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Athenische  Staatsmänner  nach  dem  peloponnesischen 

kriege  *)• 


IV.  Bubnloa« 

Die  stellen  der  alten  Schriftsteller  welche  Rubuias  betreflen 
sind  von  Rnhnken  in  der  Histeria  critica  oratoruM  graecornm 
8.  65  ff.  gesammelt  worden,  und  Böckh  hat  ip  seinen  schrift<'n 
TOB  der  Staatshaushaltung  der  Athener  und  vom  Seewesen  des 
attischen  Staates  den  festen  grund  gelegt,  auf  den  jede  Unter- 
suchung über  das  leben  jenes  redners  sich  stützen  muss.  Neuer- 
dings hat  K.G.iiöhnecke  in  seinen  forschungen  auf  dem  gebiete 
der  attischen  redner  auch  von  Bubulos  mit  gelehrsamkeit  und 
Scharfsinn  gehandelt,  doch  glaubte  ich  seinen  beliauptungeu  in 
vielen  stücken  widersprechen  zu  müssen.  Namentlich  vermag  tcb 
aus  den  im  leben  des  Aristophon  (PbiloL  1,218  ff.)  entwickelten 
gründen  nicht  TOO  der  ttberaengung  abzugehen  dass  überall  wo 
tobulos  ohne  snsatz  genannt  wird  an  keinen  andern  als  den  ei- 
nen micbtigeii  Staatsmann  dieses  namens  zu  denken  sei,  den  Plu- 
tarch noliT.  TtaQayy,  15  s.  812«  als  Anapblystier  bezeichnet,  wäb* 
rend  sonst  die  schriftsteiler  und  echte  Urkunden  keine  solche  be- 
stimuiung  hinzufügen.  Das  hat  sdion  Rnhnken  a.  a.  o.  gesehen, 
die  volle  bedentang  aber  hat  sein  ausspruch  erst  erhalten  seit 
J«  6«  Droysen  die  unechtheit  der  in  Demosthenes  rede  vom  kränze 
eingeschalteten  Urkunden  erkannte.  Bs  kann  danach  nur  noch 
die  frage  sein  ob  der  archon  Bubulos  von  ol.  108,  4  der  Staats- 
mann oder  der  in  der  rede  gegen  Neära  48  s.  1361  als  zeuge 
aufgerufene  Probalisier  oder  ein  sonst  nicht  bekannter  Zeitge- 
nosse des  namens  war;  darüber  getraue  ich  mieb  nicht  eine  ver* 
motbang  aussuspreeben. 

Wenn  wir  von  Knilistratos  und  seinem  gegner  Aristophon 
auf  Bubulos  übergeben  der  nach  ihnen  geraume  zeit  das  atbetii- 
sehe  Tolk  lenkte,  so  bemerken  wir  bald  dass  wir  es  mit  einem 


')  Vgl.  L  s.  187  ff.  II.  s.  403  ff.  III.  s.  577  ff. 
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anderen  cfpsrltlpclite  zu  tliiin  iKihen.  Jene  rcdnrr  erIebU*n  in  ili- 
rur  iusreDii  ilie  wit'derei'lturt  Atlions:  sie  waren  die  freunde  und 
g'enossen  der  manner,  welciie  duinal>  ilie  elire  ihrer  stuut  aui- 
7.iiricliteu  suchten,  und  nalnnen  deren  entwürfe  mit  rüstiji^em  eitcr 
auf.  Da  g^alt  es  ciu  y^leicl»£^ewiclit  der  macht  herzustellen,  frü- 
here bundesgenosseii  wieder  xu  srewinnen  oder  neue  verhindun- 
gen  zu  eröffnen,  die  kräfte  des  Staates  zu  pflegen  und  anzuspan- 
nen ,  damit  der  athenrsclie  name  zur  see  wie  zu  Innd^  wieder 
zur  geltungf  komme.  Zwar  nicht  wie  Perikles  an  eine  grosse 
idee  nHes  setzte  ,  sondern  In  der  mitte  zwischen  Thebens  auf- 
fichwnng  und  Spartas  Zähigkeit  machten  sie  bahn  tür  Athens  aher 
es  war  in  ilmen  das  gefühl  für  die  grosse  Athens  als  eines  hor- 
tes  aller  Hellenen  lebendig,  mit  diesem  haben  sie  das  voJk  er- 
hoben un<l  begeisternd  aut  den  jungen  Demosthenes  gewirkt. 
Nicht  diese  seite  ilires  staatslebens  liahen  Eubulos  und  seine  ge- 
nossen aufgenommen.  Bei  ihnen  Itandelt  es  sich  nicht  um  hm- 
gebung  an  ein  hohes  ziel,  dem  nach  festen  grundsätzen  auch 
unter  opfern  und  gcfaliren  nachgestrebt  wird,  soodero  uai  behag- 
licjien  genuss,  überall  nicht  um  hellenische  poIitik  ,  sondern  die 
ganze  staatskunst  läuft  hinaus  nuf  das  gescliick  zu  aiJü;eril>lick- 
licher  aushülfe:  zufrieden  die  srliwieri^^keiten  die  sicli  aufdran- 
gen nmgangen  zu  haben  fragen  sie  nicht,  oh  dieselben  niciit 
über  kurz  oder  lang  mit  verdoppelter  gewalt  drohen  und  den 
Staat  crdrü<  keri  werden,  («eradc  darum  ist  die  betrachturig  von 
Kubulos  leben  niciit  minder  unerfreulich  als  scliwierig:  wir  stosscn 
auf  Widersprüche,  deren  losung  uns  nur  eine  genaue  kenntniss 
aller  umstände  die  ihn  leiteten  bieten  konnte:  da  uns  diese  ab- 
geht, müssen  wir  uos  darauf  be«chrä|ik«n  iliueo  so  viel  aU  mög* 
lieh  nachzugehen« 

Euhuios  betrat  die  laufbahu  eines  öffentticben  redoers  io  der 
theitanischen  zeit  und  zwar  als  genösse  von  Aristophons  partci ; 
dessen  bemühungen  eineu  bund  mit  Theheti  zu  sclilicssen  er  un- 
terstützte, nach  Demosthenes  rede  vom  kränze  162  s.  281 :  eido}*; 
l^QKTToqöSvTU  xtci  ndXtv  EvßovXov  nana  tov  XQÖvov  ßovXoutvovs 
Tifjä^ai  tavtijp  iiiv  qnliuv,  xai  negl  tojp  äXlcov  noXXaxig  arrd^- 
yorta^f  tovO*  ofJioXoyovvtag  asL  Wir  werden  nicht  irren  w  enn 
wir  diese  redeo  des  Kubulos  in  diu  zeitcn  nach  der  ieuktrisciien 
Schlacht  setzen,  in  denen  die  büotische  partei  zu  Athen  mehrmals 
aber  umsonst  das  früher  bestandene  bündniss  mit  Theben  empfahl: 
von  derselben  ansieht  ausgehend  ist  BÖckh  staatshaush.  2,  144, 
503  der  meinung  dass  Kubulos  vor  ol.  102  oder  103  keinen 
einfluss  haben  konnte.  In  welche  zeit  seine  gehurt  fällt  können 
wir  wenigstens  ungefähr  nach  den  Schlussworten  von  Aeschines 
rede  über  die  gesandtschaft  bestimmen;  hier  ruft  Aeschines  der 
damals  ol.  109,  2.  343>  48  jähre  alt  war  ausser  dem  Phokion 
den  Nausikles  als  seinen  freund  und  altersgenossen ,  und  den 
Eubulos  *ex  tth  nolinx^p  xai  cw(fQ(fifm  it^wv*  |ii8,fiirs|irecher 
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auf.  Weon  wir  aucli  den  heg^rilT  der  (i(o(pQO(Tvrfj  an  dieser  stelle 
nicht  wie  zuweiten  ^psrJiielit  von  einem  alter  über  60  jalire  ver- 
stehen, 80  ist  üocii  klar  ilasti  h^uhulus  iiicltt  unbedeutend  älter 
hIs  Aeschines  sein  niusste.  Ich  (ienke  er  wird  ol.  94  oder  95 
a^eboren  sein,  ungefalir  zehn  jiihre  vor  Aeschines ,  und  etwa 
dreissi^  jnbre  alt  seine  politische  thätigkeit  eröffnet  huiien. 

Eubulos  Widerspruch  gegen  Aristopliun  den  Demosthenes 
ler?orhebt  wird  niclit  eher  als  nach  dein  Sturze  ihres  gemeinsa- 
men geguers  Kullistratos  ernstlich  geworden  sein.  I)ie  erste 
spur  davon  entdecken  wir  zu  ende  des  hundesgenos^cn Kriegs. 
Demostheues  sagt  in  der  dritten  olynthischen  rede,  wo  er  von 
Eubulos  und  seiner  partci  handelt  28  s.  36:  ov^'  iv  toj  noX^^tm 
(Tvfifidj^ovg  ixrf^adfjtd^a,  eiQ^vfig  ovarjs  dmilml^'Haatv  ovzot.  Hiezu 
bemerkt  üipian  s.  32'':  xaid  tov  avftfiapKOf  noKtfAOv  äfttatrfüuy 
avtöiv  (rcüi'  ^i}i^vuioi>r)  Xioi  xal  Poötoi  yal  ßv^dptwt  xal  iJtQoi 
ttrsg,  TzoXFfiovrtcüv  ovv  TiQog  avrovg  tovg  fitr  ixtfjaafto  toifn  dt 
ovx  idviff^üt^oav,  et  ju  tl^^tivipf  inoii^oapto  mats  noLvrag  avtorofiovg 
laaai  rovg  üvn^dxovg»  —  tov  de  toiaviijt  yevia&ai  ti^v  sigj^rr^v 
mtiog  EvßovXog  ovtca  dioucmp  rd  trgdyfiata.  Die  erläuterung  des 
scholiasten  ist  mit  vorsicht>.MifKunehmeu  da  sie  mancherlei  miss- 
y«r»tiiadnisse  enthält.  Demosthenes  nämlich  versteht  unter  dem 
kriege  den  grossen  böotiscbtin  während  dessen  Cbabrias  Tiroo- 
IImm  und  RailiatratM  den  seelNiAd.  stiftelen,  unter  dem  friedens- 
MMtaade  die  Waffenruhe  in  Hellas  nach  der  Schlacht  bei  Manti- 
■eia:  wiUiraud  kein  feind  Athen  bedrohte  hat  Euhulos  die  bun- 
dcigenossen  preisg^ebien.  Dagegen- denkt  Ulpian  bei  jedem  worte 
aosscbliessÜcb  «o  den  bundesgenossenkrieg  und  versteigt  atcb 
deber  zu  der  erklärung  fi«bulos  habe  durch  seine  Verwaltung 
verschuldet  does  selbst  was  die  Atbtaer  im.  kriege  erobert  kalte« 
wieder  herapsgegeben  werdea  ainaatei  ao,dass  die  buudesgenos- 
sea  allesammt  selbständig  wurden,  wovon  nickt  die  rede  ist» 

i  Offenbar  lial  der  scholiast  hier  wie.sa  oft  den  text  des  rednera 

I  halbTeratandea  aaiackrieben  ebae  aadetweite  kenntuiss  kinsus«« 
briagen.  Betraebtea  wir  nun  Demosthenes  worte  allein,  so  wer- 
te wir  nicht  leugnen  dürfen  dass  Kubulos  irgendwie  bei  jener 
«agelegenkeit  die  baad  iia  spiele  gebebt  babe:  da  wir  nun  wis- 
am  dass  Cbares  dea  ausbraeb  des  kriegs  veraalasste,  Aristophou 

I  ika  beaeaders  .betriebt  aa  wird  kaaai  etwas  aaderes  übrig  blei- 
bea  ata  dasa  wir  Eabates  für  dea  urbeber  des  friedens  halten. 

\  8e  kaaiMa  wir  in  dettselbea  Schlüsse  den  Clinftaa  (fasti  Helle* 
liei  ad.  Krüger  s»  136)  nad  Bobaeeke  a.  a.  a.  s.  149  uad  729 
itm  Ulpian  eatlebaan. 

(        üeber  dea  zustand  Atbeas  an  jensr  aeit  (ol.  14)6,  1.  355) 

Igiebt  ona  Isokrates  staatsscbrift  vom  frieden  lopnitax^^it)  will?^ 
bssnaeaen  auf/icbluks«  eine  der  geluageaatea  arbeiÜSB  des  redaers» 
4iiba  hier  adJer.sora  an  Jkräftigerer  spräche  treibt  als  Ja  seinen 
Usggefieiile»-  viMrlHigen.   Ueher  den  iabalt  derselben  hat  Tiiirl- 
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wall  IB  lUr  liktory  of  Greeted  815  4w  «weiten  aaegnlbe  eoe-. 
fehrlicb  vail  ■cliarfsinDig  gcliaiidelt.  Itokrafteg  legt  dnr  zu  weW 
eher  aittlichen  und  fioanziellen  lerriittung  der  krieg  nod  schleebte 
verwaltnng  den  atheniaeheo  staat  gebraolit  hat.  Aekerban  nnd 
handel  liegen  darnieder»  voll  jammers  ist  die  Stadt,  die  armen 
darben»  die  reichen  aind  eraebdpffc  durch  die  healftndigen atenern 
nnd  leiturgieen»  welche  an  die  aSldner,  die  gemeinaanien  feinde 
aller  menschen»  veiyendet  werden:  redner  aber  und  feldherrn 
treiben  unterschleif  und  bereichern  aicfa  auf  kosten  der  nndern* 
So  arg  ist  die  herrachaft  der  rednerbiibne  dasi  trotx  der  domo« 
kratie  redefrelbeit  nicht  gilt»  dass  ee  gefiibr  bringt  Tom  frieden 
an  sprechen  weil  dieser  gegen  das  beitpiel  der  Torfahren  atraita 
nnd  oligarchische  gelüste  verrathe«  Isokrates  will  den -frieden» 
aber  nicht  wie  vorgeachlagen  ist  mit  den  auftlindiscben  allein^ 
aondern  ihn  hält  das  schöne  wort  des  antalkidlachen  friedena  von 
der  autonomie  aller  Hellenen  beaaubert:  er  lebt  der  in  versieht 
dass  wenn  Athen  jede  Oberhoheit  über  die  see  aufgehe»  alle  weit 
am  dieser  gerechtigkeit  und  billigkeit  willen  ihm  anfallen  werde« 
Auch  hier  erkannte  Isokrates  in  aeiner  entfremdang  vom  thäti- 
gen  leben  wohl  was  alch  nicht  siepte  und  vom  Übel  war»  aber 
die  abhülfe  fand  er  nicht  und  konnte  aie  nicht  finden »  da  er  die 
aufgtibe  dea  ataates  nur  nia  eiae  leidende  betraditete,  ganz  la 
der  weise  wie  sein  schfller  Theopompos  geachichte  achrteb  ttbep- 
all  meisternd  ohne  einsteht  in  das  waa  die  neit  forderte.  Vielen 
aber  kam  die  aulForderung  eben  recht  dass  man  die  hftnde  nur 
in  den  schoss  legen  solle  um  frieden  und  ehre  zu  geniessen :  wir 
werden  dieser  nnaicht  bald  von  anderer  seite  begegnen. 

Was  die  verhnndlnngen  mit  den  bundesgeaosaen  insbesondere 
betrifft»  ao  erfahren  wir  von  isokrates  dass  die  emchö'pfung  das 
dffentlichen  schatxes  sum  friedensschlusse  nttbigte ,  und  darin 
atimmen  nlle  seugnisae  aas  jener  aeit  überein »  femer  dass  die 
herrschende  partei»,als  deren  führer  wir  Arlstophon  kennen»  den 
krieg  fortsetsen  wollte  |  andere  redner  haben  nach  dem  voradilage 
der  gesandten  auf  einea  frieden  mit  den  Cbtern  Rliodiern  Byaaa- 
tinern  angetragen  (§.  16  a.  16!^)  und  wollen  deren  aelbstüadig- 
kelt  anerkennen:  an  der  apitse  dieaer  vermuthen  wir  nach  der 
andeutung  dea  Demosthenes  den  Bubnlos»  Mnn  kann  aweifeln 
ob  unter  den  gesandten  welche  Isokrates  a.  a.  o«  §.  25.  o.  IM 
erwahat  abgeordnete  der  bundesgenossen  au  verstehen  seien  oder 
eine  heimkehrende  atheniache  gesand tschaft.  Denn  die  ersten 
achritte  giengen  von  den  Athenern  uns»  nach  Diodoroa  16»  22 
<das  athenische  volk  erschreckt  durch  drohungen  des  PerserkÖ- 
niga  bescbloss  den  krieg  beisniegen,  und  da  die  abtrünnigen 
bundesgenossen  gern  darauf  eingicngcn,  kam  es  leicht  aumfrie» 
den\  Dass  die  Athener  um  einen  waffenstillstaad  nachsuchten 
der  alabald  aum  frieden  führte  besagt  auch  das  argument  nur  rede 
dea  laokrätes:  zur  sdilussberathung  und  bescliwörung  des  frie- 
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dens  kMM  ab«r  ticlierlicli  geMui4le  der  bvndeigeiiiMieii  iiiicli 
Atken,  nml  4i«ie  acbeiBt  der  redoer  in  tioii«  sn  kabeo;  vgU 
Relidttnte  de  vita  Iphicr*  Cii.  Tim.  9.  ti7,  38»  Thiriwall  a.  o. 
t;  311. 

Mit  diesen  verftnige  wer  sugestaiideii  AUiee  habe  nidil  die 
kraft  uad  die  nittel  den  verbiladeteB  aeeitaatea  bediogungen  vor- 
laacbreibeo,  aad  et  warde  aidit  eianal  der  venvcb  genaekt 
aaf  neuer  gruadlage  nit  iknea  eia  bindaiee  sa  erriebtea«  Der 
•eblimne  elaad  der  fiaaasea  trieb  so  eiaen  übereiltea  Ariedeas- 
•ebliieee;  gerade  dieser  anetand  aber  leitet  oaa  snn  Kabaioe. 
Maa  bat  iba  gelelife  wie  Plotateb  «0^.  irce^oiT/«  15  8.812«  nei- 
det daae  er  im  beatlae  .besoaderer  gaaet  «ad  aHwbiaiebt  die  liek 
Icaieelia  palitik  aa  aaiaen  geeek&fte  nackte  oder  znm  feldkerr»- 
anta  IlbergieBg^  eaadera  gana  den  etautsliituskiike  genridmet  die 
ciakilaifce  vemekrte  aad  dadarck  der  stadt  groesea  nutzen  krackte. 
Dase  Eakülae  aar  alc  redner,  darek  aati  age  und  gesetzesvorscliläge 
(UyaMf  Km  jt^n^tir),  in  der  volksvercanmlung  tliätig  war  bestä- 
tigt deraelbe  cciiriftsteller  von  der  bruderliebe  15  ä.  486*^  leben 
des  Pkokiaa  7,  uad  das  war  ja  überhaupt  die  sitte  der  zeit: 
■elbet  als  gesandten  erwähnt  ihn  keioe  beglaubigte  Überlieferung. 
Kiaseitig  aber  ist  Plutarcbs  ausspruch  so  weit  er  die  auswärt!» 
gea  «ngelegenkeiten  umfasst:  denn  da  einmal  zu  jeder  riistung 
and  Unternehmung  geld  erfordert  wird,  so  war  die  politik  Athens 
bedingt  durch  die  grundsätze  nach  denen  der  liuusliult  des  stuii- 
tes  bestellt  war  und  Kuliulos  hut  nieinnls  iiTiterlasseu  Lei  ätilclieu 
Verhandlungen  seinen  einflu:^^  in  die  wag^e  zu  legen. 

Die  anäicitteii  von  i\vr  verwaltiifiir  des  sfaatcs  von  denen  Eü- 
bulos  geleistet  wurde  liiidea  wir  ilireu  t^rund/Jigeii  uaclj  in  eirier 
schrit't  Aenupliuus  aus  dieser  /,eiL  eutvvickelt.  Xenoplion  hatte 
uui  die  oaeliricbt  du&s  die  Athener  im  beg^riffe  ständen  den  8par- 
tiioern  iregen  Kpainioondas  hülfe  zu  leibten,  seine  beiden  söhne 
nach  AtUeu  gesandt  damit  sie  uls  freiwillige  am  kriege  theil  näh- 
men ,  und  der  eine  derselben  Gryllos  gewann  ^den  rühm  durch 
seinen  heldentod  Mantineia  gerettet  zu  haben  (vgl.  meine  abband* 
lung  über  die  schlacht  bei  Mantineia  im  Rhein,  mus.  f.  philol.  a. 
f.  5,  58  jS*.).  Feldherr  des  athenisclien  heeres  war  Hegesilaos 
wahrscheinlich  der  neffe  des  Eubulos  selbst  der  späterhin  bei 
gelegenheit  des  durch  Flutarchos  veranlassten  feldzuges  aufKu- 
böa  in  strafe  verfiel.  Jene  theilnabme  welche  Xenophon  für  die 
athenischen  riiatiin^ett  zu  gunstcn  Spartas  bewies  scheint  seine 
zurück  beruf  uiig  bewirkt  zu  haben »  und  zwar  schreibt  Istros  bei 
1lififi;-enes  v.  Laerte  2,  59  diese  einem  antrage  \on  Eubulos  zu, 
freilich  mit  dem  zusatze  von  demselben  sei  auch  das  verbanuungs- 
decret  ausgegangen.  Dos  letztere  kann  wenigstens  von  uuserem 
Kubuios  nicht  gelten  da  die  Verbannung  Xenopbons  von  Athen 
ol.  95,  2.  399  ausgesprochen  wurde  während  er  bei  dem  spar- 
tanischen beere  in  Asien  war.  .  Das  hat  F.  W.  Krüger  in  seiner 


6      Aj^kednkt  rtmtirtaaflf  mmk  den  pcltp<— criicW»  liri«^. 

Ai»liaii4lwi|p  4«  ¥ite  XeiiopliMilis  18tS.  i.  20  E  dargetlitMt.  Die 
anfliebung  jeoei  bcseUuMM  meiaU  Kriig^r  in  IM,  4.  SM: 
mir  •rfobeiat  u  wabnctieinlidier  4iim  Xeqeplioii  erst  vor  4mi 
letxtea  suge  des  Bpeminoodes  leine  idlioe  su  freiwilligeni  kriege- 
dieoele  oawb  Atheo  eaedte  Md  deiiaeli  eellMl  cerilelilMrnfee  wurde« 
Nach  einer  rMlieiir»  ieli  denlie  iai  früliliog  el*  104»  2.  Mt 
■clirieb  er  den  imtmQp^f  weleliea  er  nach  Krigers  eebtoer  vei^ 
nintlinag  (a«  a.  e.  ••  27  f.)  de«  reitergbenten  Kepbieoderos,  wm 
aeinem  auswge  oacli  der  Pelepenacaee  widmete«'  Kin  ige  jaiire 
•piter,  ol.  106,  %.  855»  bald  naeb  eade  den  bnadesgeaesaen»' 
kriegt  imd  ¥or  der  beaelaang  von  Delphi  dardi  die  Pbokier,  wie 
ftdekb  siaalebattah.  1^  aiiai.  508,  e«  144  IT.  Kröger  a.  a«  o.  e«  28  ff. 
dargelegt  habea»  eclirieb  Xeaepbo«  8ber  die  eiak8wfte  (nfQt  ire* 
^mp).  Die  aafgalie  der  lehrift  iat  aacbanwaiten  daet'  ¥or  allea 
andere«  ataatea  AHm  nnr  im  frieden  gedeilben  ktene:  wird  friede 
bewahrt,  eo  giebt  ea  nnr  germge  und  leicb#e  abgnbm %  dnreh 
etäte  sorge  ffkr  baadel  nnd  geweriie»  für  beaaeten  betrieb  der 
bergwerke  wird  wehlstaad  iind  fiberflns»  sieb  einatellen,  nad  die 
ateigcnden  ataateeiBMille  werden  die  bfirger  eerweMien  kjiaaea 
wie  ee  ihnen  beliebt:  'aUe  Athener  werdea  awfreiebcnden  nnter» 
bait  vmt  ataatowegea  erhalten'  (4,  33).  'Wenin  das  ine  werk 
gesetat  wird',  beisBt  es  am  eebtusse, werden  wir  bei  den  Hei« 
lenen  beüebter  werden»  in  grcisaerer  sieberheit 'dabenn  Wehnen 
und  mehr  rnhm  geaiessen;  daa  velk  wird  reichlich  rerseheu  aeia 
mit  täglicher  nahmng,  die  leicben  bleiben  adt  dem  anfwaade  für 
den  krieg  veraehent9  nadl  da  grosser  überfloss  entstehen  wird, 
werden  wir  noch  pi^btiger  nia  jetnt  feste  begehen»  aNinem  'nnd 
werften  aufbauen»  den  priestem  dem  rathe  den  beliörden  den 
rittern  was  alter  -  brauch  iat  wieder  gewübrea.  Wie  sollte  ee 
derum  nicht  der  mühe  wertb  sein  sobald  als  müg^i  dasu  haad 
aasulegen,  damit  wir  noch  bei  uasereo  lebzeitee  sehen  wie  der 
Staat  guua^  ungefährdet  glücklich  ist?'  Hier  sind  so  ganz  die 
grundsätze  welche  KubuloS  so  viel  an  ihm  war  ins  leben  eio- 
tiiiirte  dargestellt,  dass  J.  G.  Sr.lineider's  vermutbung  weldie 
Iläckh  a.  a.  o.  noch  weiter  begründet  hat,  gerade  für  Eubulos 
sei  diese  Schrift  geschrieben,  durchaus  du«  rechte  su  treffen  scheint. 
Böckh  erinnert  daron  dass  Isokrates  in  der  rede  vom  frieden 
eben  dahin  arbeitet:  Wohlbehagen  daheim  und  sinnlicher  genuss 
sollen  die  Athener  für  die  Opfer  entschädigen  welche  sie  bisher 
dem  streben  noch  der  hegemonie  g-ehraeht  IkiIk  d.  Es  lohnt  sich 
noch  einen  augenbltck  dabei  zu  verweilen  welriie  Wirkungen  sich 
Xenophoo  für  die  äusäcrc  stell Lin^  Atliens  von  seinen  ruthschlä- 
gen  verspricht.  ZunacLst  stellt  er  in  dem  wählte  die  bürgerscltatt 
Werde  ulsduriii  den  gesetzeu  und  jeder  Ordnung  lieher  sich  unter- 
werfen und  namentlich  wegen  den  jjoheo  sol  des  kriegerischer  sein 
als  zuvor  (4,  51).  Beleidigungen  soll  Athen  nicht  ungeahndet 
hinneiiuieu  (5,  13),  es  wird  aber  erwartet  dass  deren  abwehr 
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i^n  ittttt  niolil  mi  gmsM  krieg«  trcrwickeltt  werdi«;  dcwi  gegen 
das  gereebte  Mil  friedfertig«  Alliett  werde  eieaiaiid  derii  aogrei* 
foaden  tMIe  l»eietieh««.  Aiieli  die  ii«Hemeeliee  eegQlegeBlieüe« 
iellea  aicfct  aueeer  «ebt  geleeeen  •  werdieii ^  eendero  dee  etkeateelie 
velfc  seU  diiroli  eeiee  gute«  dlenate  ebeclHre^de  Iritadel  sm 
vergletelie  inriiigee«  Xeiie|>li«ii  atellt  in  eiieslolif  (5»  8  f.),  M 
den  j^tst  iiemielieiideii  wirren*  werden  di«AllieMr  «bne  nnatren« 
gung  geimUr  Und  «tifwand  dt«  Hettenen- für  sieh  gewinnen»  Se- 
bald nie  «Ii  eebiederteliter  vnd  Vermittler  diet  tut  mnnder  etrei* 
tenden  vemfibnen*  Ute  düeliate  «^H^nfc«  der  wt  iel  der  ren  Thew 
htm  nngeinclite-  Nreit  wm  Deliiiii :  Adm  soll  nielH  in  den  lirieg 
stell  niieeiieny  aendsrn  dnrch  geenndlndinftea  die  Hellenen  nnf* 
ferdern  die  antenenü«  dee  lieiligtlupme  iiennslellen:  demi  werden 
alle  Bell«tt«B  eiaMriiltg  eidgenesstn  nnd  sutlülmpfer  sein  gegen 
die  welelie  da  di«  Plieliiev  gewielwn  sind  versoelit  liaben  des  te». 
^  sieli  tn  beaakhitgen,  nüiaUcii  die  TbehaMr.  Wir  lassen  da- 
kill  gestelU  ek  «aiek«  verkaadinngett  nsidi  sum  siele  fiikren  koanten, 
aker  gewiss-  kalt«  Alk»n  die  verpliekinng  den  sagcwinnteii  keiligett 
krieg  aickl  au  einer  seleksa  |iestkeol«fiir  CMeekenlaad  werdea  nn 
Inasen«  Wenn  >  ne«k.  sinn  für  ntta  ekre  «ad  götterfnrökC  in  dem 
«tkeniseliea  ▼elite  nad  seiaen  lillirere  lekeadig  wer,  so  nusete 
durek  kraftiges  elasckriiiten  ale  es  awik  laiC  war  der  screk  an 
ciaem  rasekea  ea4e  .gekrackt  werden:  AAen  durfte  Pliilipp  nieki 
die  ekre  lassnn  den  t^mpelfrteden  in  >0ellaa  kerauatelltni.  -Akcr 
war  das  su  erwastna ,  wenn  de«  Atktearu  <als  das  keckste'  siel 
vergekalten  wurde  i  ikre  serrüttMen  finanaen  sa  verkessern,  da» 
keim,  im  ükeftussii  an  leken  and  gläasende  fest«  su  feiern? 

Die  leitenden  gedaakea  deaea  wir  'klaker  gefolgt  sind  iaa 
lekeu  au  ftilwoa  war  fürEukakis  die  seit  noek  niekt  gekonuaea^ 
aork  ataud  Aristo|»boa.  au  der  S|^itse  des  Staates,  und  suekte  im 
vereine  mit.audem  Rednern  s.  b.  mit  Lsptiaea  geld  s»  ackaffeo: 
aa  eBas«rordeatlieke  speadea  war  verliofig  nicht  xu  denken.  Da- 
Bwia  aoelite  Eoknies  aick  beim  volke  ?ertraueo  zu  erwecken  io- 
dem  er  missbrftucke  der  verwaltuag  und  unteracbleife  aufdeckte. 
Hier  bette  er  selbst  Ariatophon  gegenüber  ein  leicbtea  spiel* 
Denn  so  grosses  talent  auch  dieser  staatssMmu  bewkbftei  ao  la- 
stet duck  auf  seinem  character  der  vorwarf  der  kaksuekti  In* 
dessen  scheint  der  streit  von  beiden  Seiten  mit  vorsieht  behandelt 
zu  seio.  Aristophon  forderte  nach  Demosthenes  v.  d.  gesandtseh. 
291.  s.  434  Philoneikos  vor  gericht,  mittelbar  aber  griflf  er  mit 
der  klage  kandlongea  des  Eubulos  an;  ob  das  auf  die  verhaad* 
langen^  mit  den  buudesgeoofisen  gieng  oder  worauf  sonst  wissea 
wir  nicht,  eben  so  wenig  wie  der  process  verlief.  Wichtiger 
ist  dass  Eubulos  durch  eine  probole  Aristophon  dahin  brachte  eine 
schuld  an  den  schätz  der  Athene  abzutragen  ehe  die  sache  vor 
die  gerichlc  kam.  Die  einscitlageiiden  stellen  habe  ich  im  leben 
des  Aristophon  angeführt  (Philoi.  I,  ZX'6).    Demosthenes  in  der 
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rede  gegeo  MeidlM  218  s»  6B4  deatel  raf  to  liuid«!  rar  i« 
vorbeigehen  »Ii  «inen  gnni  bekannten,  Ülpinns  erlintennig  gtnbt 
Mnnelien  bedenken  rnwn,  welche  BMth  in  den  sebriften  der  Bnr* 
liner  akadente  n.d.  1846 1. 379  mkm.  dargelegt  bat:  vielieicbt 
wird  die  neue  bearbeitun|^  der  nUiceken  Iribntregister  nne  «ueh 
bierüber  aufscbluss  geben«  8n  viel  adieint  feetnneteben :  Ari^ 
Btophon  batte  einen  aaleil  des  belügen  aebatxes  der  Atbene  an 
den  abgabeo  der  bnndesgenoeaen  der  an  kriozeo  bestiin«t  vrar, 
bei  sieb  zurückbebalten ;  auf  Eubulos  Vorfrage  beim  velke  liefbrte 
er  jedoch  die  kränze  ab  n«  der  g«riehtlichen  verbandlnng  cnvor- 
xukoinmen  uad  damit  blieb  die  aache  auf  sich  beruhen.  Zwei 
andere  fälle  verwandter  art  berührt  Demostheoes  in  der  rede  v. 
d.  gesandtflch.  293  s.  435 :  ti  yäg  Stj  noti  MoiqoxXbu  filv  SxQivag 
ti  traQM  tmv  ja  i^haXla  ttpvrifievxov  etxo(Jiv  i^tXe^s  dgaxfiag  frag 
ixaatov ,  not  Kqcpiancp^vKx.  yQaq)rj9  fSQmv  j^QtjfAoitcov  iÖlcoxsg »  « 
TQtötv  voteQOV  rmeQCLig  im  Jtjv  tQUTze^av  eüijHfir  inra  firäg  —  Der 
redner  spricht  vou  bugateMklagen  welche  Eubulos  eifrig  betrie- 
ben iiube  —  sclion  in  der  rede  ^ret^en  Meidias  207  a.  680  lesen 
wir  von  seinen  leichtfertigen  anklagen  (lovi;  äXXovg  Aftdimg  x^t- 
jojr)  — ;  dagegen  die  welche  offenbar  und  eiogestandeiuT  inassen 
zum  verderben  der  bundessrenossen  geld  genommcu  hüben  klage 
er  nicht  an,  sondern  suche  ihnen  durchzubelfen :  hier  aher  sei 
gcfahr,  jenes  eine  läcfierliclikeil  (ytX<o?).  Demosthenes  mnac  in 
dieser  autitliese  vollkommen  reclit  haben,  nichts  desto  weniger 
werden  jene  anklagen  wohl  bescründet  gewesen  sein.  Morokles 
batte  von  den  erbpächtern  der  hcrgwerke ,  vielleicht  als  polet, 
sich  einen  privatgewinn  g^omat  ht,  eine  prellerei  von  nicht  holiem 
belange,  Brandis  (Philol.  1\ ,  10)  möchte  darauf  Mörokles  warte 
bei  Aristoteles  (rhet.  3,  10  s.  1411')  beziehen,  welche  auf  fri- 
vole weise  einen  begangenen  betrug  zugestehen  (vgl.  Sauppe 
fragm.  orat.  att,  2,  27Ö).  Erheblicher  war  kepltiäopbons  sache, 
da  es  sich  um  unerlaubten  wucher  mit  heiligen  geldern  handelte. 
Als  bestechlich  erscheint  Kepbisophon  auch  sonst.  Wir  dürfen 
aber  nicht  übersehen  dass  diese  anklas:en  gegen  redner  gerich- 
tet waren  die  nicht  zu  Eubulos  partei  gehörten.  Auch  gegen 
den  freund  und  genossen  desselben  Kepbisophon  (von  Päania; 
den  Rhamousicr  kennen  nur  die  falschen  Urkunden)  Chares  trat 
Eubulos  vor  gtricht  auf  und  wandte  gegen  ihn  (nach  Aristot. 
rhet.  I,  15,  s.  1376«)  den  spruch  des  komikers  Piaton:  ^er  hat 
es  eingebracht  in  der  Stadt  frei  zu  bekennen  ich  bin  ein  sc]turke\ 
Anch  das  scheint  auf  veruntreute  gelder  zu  gehen:  es  mit  KC- 
pbisodotos  anklage  gegen  Chares  nach  dem  olynthischen  kriege 
in  Verbindung  zu  hringen  wie  BÖhnecke  will  (s.  187)  sehe  ich 
keinen  grund.  Ganz  unbekannt  endlich  sind  wir  mit  Tharrliex 
und  Smikvtbes  welche  Eubulos  vor  gericht  zog  obwohl  sie  seine 
tiüichgenossen  gewesen  waren,  nach  dem  zusammenhange  bei  De- 
ittoithenes  v.  d.  gesandtsch,  191  s.  400  vermntblich  als  prytanen. 
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Wie  wenig  wir  nun  ancli  im  stände  sind  diese  g^leg-enlli- 
cbeo  anspielang'eD  weiter  zu  verfolgeo  und  die  zeit  auf  welche 
sie  g-ehen  nachzuweisen,  so  bestätigen  sie  ud^  ciurii  diü  eifria^c 
tiiätigkeit  welche  Euhutos   nnclii^oi^iis^t  wird:   wir   können  uns 
leicht   erklären  dnss  wiederholte   cntliiillungen  von  untersclileif 
uifentlicher  g-elder  ihm  selbst  deu  rut  einei^  unparteilichen  volks- 
frtiunUes  dor  be^undcres  vertrauen  verdiene  eintrugen.    Auf  die- 
sem Wega  gewann  Kubulos  uliinäiich  die  leitung  des  staatshnus- 
lialtes  zu  seinen  bänden  und  damit  einen  heherrschenden  einflnss 
auf  dkm  ganze  atbenische  stontswesen  j   iioehhejnhrt  räumte  Ari- 
stophou  zu  ende  der  106» otjnipiade — denn  Uber  diese  fiibrt  uns 
niclits  in  seinem  staatsieben  hinaus  —  iiim  oime  weiteren  kainpt' 
«las  leid.      Von  Aristophon  gieu4^  Aeschincs  in  l^^ni>ulns  dieiisto 
iker  und  begründete  so  ein  verhäituiss  du«  für  Athen  unheilvoll 
geworden  ist.    Aeschines  und  seine  brüder  wurden  durch  Kuhu- 
los  emporgebrnclit,  und  jener  diente  seinem  patron  auch  seitdem 
er  selbst  als  staatsredner  auftrat  in  wichtigen  gcscbäftcn,  nicht 
minder  wie  es  scheint  sein  bruder  Aphobetos.    Dieser  wird  von 
Aeschines  2,  149  s.  48  aufgeführt  als  mnQEaHtvAOig  vnln 
vii<äv  (tc5>'  AO^rivaiav)  a^lmg  rTjg  TrnXscog  nqng   zov  TWf  IleQOmp 
ßaüiXia,   'ACLKcog   Öf  kuI  Öixaioog  tuf  VfisttQWv  TtQoaodcov  iTzifitXtj' 
4}£}g  OTS  uvzor  f,Tf  t^f  xoivr^v  diOiyiTjat»  stXsüxh.    Die  letzten  worto 
bezeichnen  Ajibabctos  nis  Schatzmeister  der  Öffentlichen  einkünfte, 
dessen  atnt  das  angesehenste  unter  den  iinanzbehörden  in  Athen 
(s.  IJöckb  Staatshaushalt.  1,  177)  durch  wähl  des  volkes  auf 
vier  jalire  vergeben  wurde.    Hie  TZEvrafjr^Qig — denn  das  ist  der 
stehende  name  dafür  —  begann  seit  dem  archon  Eukleides  mit 
dem  an  fang  des  dritten  jalires  jeder  oljmpiade  und  schloss  mit 
dem  ende  des  zweiten  julires  der  folgenden:  s.  Böckh  i.  d.  sehr, 
d.  Berliner  akademie  von  1846  bist.  phil.  cl.  s.  366.    Da  nan 
Afikobetos  amtsfährung  zur  zeit  d»Aesoiiines  die  rede  über  seine 
gaMUldlachafi  ki«H  (ol«  1(^9,  2  zu  anfang,  d4d)  bereits  abgel nu- 
te war,  so  «ad  wir  genöthigt  dabei  an  eine  vor  ol.  108,  3 
bagisneade  finanzperiode  zu  denken.    Bühnecke  s.  729  setzt  ili*^ 
reo  anfang  auf  ol.  106,  3 ;  aber  da  Aphobetos  unbedeateadar  war 
ala  aaiD  ilftarer  bruder  Aeschines  und.  auf  demselbea  wag«  mpar* 
kam,  wird  er  nicht  zu  boliaa  staatsämtem  gelangt  sein,  wilmnid 
dieser  nock  ia  privatdiaastaa  stand,  alao  nicht  ia  Aristophons  zeit 
a^r  in  ersten  beginne  von  Babalos  Verwaltung.   Nach  ihreo 
aebmberdiensten  bei  Etabulos  waren  beide  briidarawal  jabre  lang 
•taataachreiber  (a9xi,yQa(f9i8      ^vib^ifa.  l>aBiaitlu.T»  d.  gamadtsch. 
249«  a.  419)  und  Aphaiataa  gieng  als  gataadter  aam  Perserkd- 
■igrs  aiao  wird  4ar  latitera  al«  107, 8  ^  106»  2  «ad  aiebt  fra^. 
har  aehatmaialar  des  Staates  gawataa  'aain,  ganide  wahrend  des 
aljraikiaabaa  kriaga  vad  dar  varbaadJaagen  ilbar  dan  friadea  mit 
Pkilijif  ab  Eabaioa  aiif  daai  gipfal  aaiaar  naelit  stand.  Apbaba« 
taa  laagf  Daniaitliaiiaa  im  aiaita  iiabea  ^  waan  ar  In  dar  dritten 
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olyntliifcheii  fU»  29  36  bei  gelegesMt  des  tedeli  der  poll- 
tik  umd  der  iseiisveriniliiiiig  aewer  ffegner  sa^t :  anoßXixfMft 

ffioi  T'e^'Ofatfiy»  m  If  if  adofup  9pwtftm*  Dttss  A|ilielietee  teitt» 
wekl  Knbuloe  einflwae  en  verdenkee  kelle  wird  »i— eed  keiwei- 
feln,  und  ea  iel  »iebl  ecbwer  su  erkeeiiee  wekke  grttede  jeaeii 
ateetaMDB  keatiamteii  aeineo  fiilkm«  .aekmket  in  ehl  an  keken 
nert  an  bringen.  Ba  liegt  ao  aebr  in*  der  netnr  der  aecke  deae 
Kubfllee  der  gens  Med  ger  de»  fineosweaei  alek  wtdnele  evek 
daa  bitehele  aail  einea  acbelaeMialera  dee  ainalae  bekleidete,  deia 
wir  ea  auek  ekne  aeadrttekliekea  aengniaa  'vermelitaB  ttieale»: 
nun  aber  laaaeu  aick  die  oben  enrilialen  ererle  bei  Piulareb  nPeJl. 
nuQayy,  15  a*  812*:  M.ta  'Wit»(ita  To^nf  a«etlr  tivtr^ae.  %ai  not" 
ncv  sv^odeetf  icoi  lisyala  e^r  nolm  mmo  voettie  wipfit^a9P  kam 
von  eineni  endereu  Mile  veraleken.  Dieaea  aber  koenle  Bubn* 
lea  den  bealebandeu  geaelse  uech  deiiu  ieh  gleube  nicht  deae 
ea  erat  ana  eiferauekt  gegen  Lyknrgos  iiufgekenHnen  aei,  wie 
Böckh  stautshauah.  I,  178  annininit  —  nur  einmal-  eine  penteä- 
teris  hindurch  verwalten:  wollte  er  auch  ferner  aeiaen  eiafluaa 
darauf  sich  hewuhren,  so  blieb  ihm  nur  der  ausweg  einen  aet- 
iier  vertrnuteo  vorzuschieben,  wie  auch  später  Ljkurgos  that; 
s.  leb.  il.  X  redner  s.  H4i^<^:  taftlag  c/fVero  fm  tgetj;  nittmettiQi" 
dag  — ,  TO  fihv  ngmtov  aiQS&etg  avjog ,  Iftmta  jöjv  qtiXcop  im'- 
yQaxpufietog  ttva  avtog  inoitiro  tijv  dwiHtjair.  Gewiss  konnte  Eu* 
hulos  wollt  zu  einer  solchen  rolle  niemanden  geeigneter  finden 
als  A|ihüi>eLus  der  seine  Stellung  im  athenischen  Staate  ihm  allein 
verdankte.  Wir  haben  demzufolge  Kuhulos  als  Schatzmeister  für 
ilie  nächst  vorlie ri^elienUe  liiianzperiode  anzusetzen,  vonol.  lOü,  3 
bis  107,  2,  (leren  anfang  mit  AristopKoiiä  riicktritt  vou  der  staata« 
VCrwaltuDp;-  zusainriienfällt. 

Zu  Uetn  aintü  deu  öffentlichen  Schatzmeisters  stellte  sich  Eu- 
bulos  ganz  anders  als  Lvkurgos  gethan  hat:  er  übertrug  näm- 
lich dessen  wichtigste  geschäfte  auf  eine  i)iäher  untergeordnete 
bülxjirde,  die  aufseher  der  d^emQixd,  Was  es  damit  auf  sich  hatte 
ist  von  Böckh  im  zweiten  buche  von  der  staatshauslialtun^^  der 
Athener  (I,  196  ff.  232  if.)  gelehrt  und  es  bedarf  hier  nur  eiires 
kursen  rUckblickes  darauf.  Uen  alten  gesetzen  nach  mnssten  die 
Überschüsse  von  der  Staatsverwaltung  aU  kriegsgelder  zurück- 
gelegt werden  um  für  nothfälle  bereit  zu  sein.  Dabei  hatte 
schon  seit  Perikles  gelduustheiinng  ao  das  volk  für  die  platze 
im  theater  stattgefunden  und  nach  herstellung  der  demokrutie 
fülirte  Agyrrhios  diesen  missbrnuch  wieder  ein:  ausserdem  ka- 
nten noch  bei  besondereu  gelegenlieiten  geidspenden  an  das  volk 
%'or.  Jedorli  war  die  ausgäbe  eine  bemessene)  die  sich  veran- 
schlagen liess  und  der  aufsieht  des  sttiatsschatznieisters  unterlag, 
während  mit  der  vertheilutig  selbst  jährlich  zehn  manner  als  auf- 
aehcx  dieser  geidcr  (J/mQinop  oder  ^toiQind  genannt)  bcauttragt 
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warmes.  In  der  seit  ?«r  Snb«lo8  wiH  warn  dtete  «nsgabe  müg- 
liehst  emgesckriniit  bshes,  ttbersehitss  wsr  Tsllcods  sieht 
SB  denkssy  ds  dareh  dss  hrieg  die  einkilsfts  fsrmisdsrt  wsedes 
Süd  die  suegsbes  usr  dsreh  «saseroffdestiiche  ■teoers  nethdiirf* 
tig  gedeekfe  werdes  kesates.  Noek  is  der  rede  gegen  Leptises 
115  M.  492  kJagt  Desieethcocs  über  die  sraistk  dee  etsetee  Im 
gegessstse  ss  Alkihisdes  sekt  'rore  fsh  yuQ  ^  noln;  md  yij^ 

jMtf  /If)  ßXaitqtti/t^;  vgl.  §.  25  s«  464  XQi'mttti  evs  ffofitv.  In» 
deases  brachte  der  friedes  eefert  darch  des  wieder  erölfoeten 
haadel  sawscha  der  elnaahaiea»  wie  eehea  Xeasphea  s.  a*  e.  4, 40 
•Bss|Mrieht,  fiabatoe  vernehrte  dareh  sorgfült  aad  nngestresgte 
thitigkeU  vbL  aeiseai'  satte  inifik'ktig  tB  %m$  fptkonwog  wird  er 
tegsr  Tsa  Tlieopenpee  bei' Barpokrslioa  a.d.a*  geassst die 
fltaatseinküafke  hedeatesd  aad  sie  Scheines  scitdeai  is  ititesi 
fiirtsrhrifte  sidi  geslehrl  so  hsbea,  ds  Deaiottkeaee  la  seises 
späteren  redes 9  s«h.  über  die  angelegesheites  der  Chcnoaetos 
45  s»  100,  der  3*  pliiitpptsclies  40  s»  181  von  des  reiches  siit> 
tela  des  atsstascbstsee  sprldiL  Des  iat  ein  verdientt  des  Bnbii- 
lee  des  wir  ibsi  aiclit  bestreitea  aoch  sehmftlem  wolies:  aber  er 
hat  saglelch  die  acbuld  eaf  eich  geladen  dnie  die  friehte  seiner 
verwsltsng,  der  wscheesde  reichdiaai  des  stasles,  ssr  sn  de« 
kieiosles  theile-  dem  sllgeaieisea  'beetcii  so  gate  ItaaieB,  osd  dieee 
ibcfsteigt  weit  ieio  verdienst.  Eabales  bewirkte  allniltch  dses 
die  iibereehiaee  welche  Im  Irleden  lich  ergobea  atstt  für  aeae 
kriegsgefskr  sn^espart  sa  werdea,  sn  ^Qi^^iaza  ^wgoui  erklärt 
and  SB  dsp  vsik'  verthellt  wardea.  Dsa  witd  soerst  iai  Mkitag 
35S«  ol.  106,  3.  vor  den  groMea  Oioajeies  geieheheti  sein,  ts 
der  «weifen  hÜHbe  res  Bobslss  enrtdsi  ferwsltiiogsjalire;  dsrssf 
icbeioes  wenigs tens .  die  >worte  eisen  seilgeseecen,  des  Phillsee 
SS  IfttiM,  wdehe  Heirpokreties  is  ^m^m  and  etwss  verkÜrst 
die  ficbsL  her.  so  Desi.  eljnthi  8,  11  a«  31  snfbeWshrt  ksben: 

ßovXmf  Xdymp  qt^ip  ^inXi^^ij  de  &e(OQtxov  on  tmv  Jt^fwtUnf  viro« 
yvioip  ovtwf  ^kivBtfisv  Ev(iovlog  ng  tijp  &w(«»^  im  tidrm  eo^ca* 
^aai  xal  fitidsig  zav  noXitmv  anoXidnfteu  9t  oaMfmtwtAp  &Utn^. 
Neclidem  das  volk  durch  wiederholte  spenden  der  srt  gewonsen 
wur  kootite  Eubuloa  es  wagen  die  Verfassung  der  finaosbekÖrdes 
umzugestalten  um  dauernd  seine  geltung  zu  behaupten ;  dieses 
schritt  wird  er  aber  nicht  eher  gethan  haben  als  er  seihst  das 
schatsmeisteranit  abgeben  musste.  Es  wurde  nämlich  den  aufse- 
herti  der  ^mgind  nicht  itllein  die  vertheilung  jener  gelder  über« 
lassen,  sondern  sie  erhieitün  auch  eine  controle  über  die  ganze 
fuiaiizi'erwaltung  damit  kein  über&ciiuäs  ihnen  entgehe,  und  d» 
für  diese  hehörde  Wiederwahl  gestattet  war,  konnte  Eubulos  als 
stäiiili^'^i's  laitR^lied  derselben  den  ganzen  staut  beherrschen.  Denn 
üus  vuik  wurde  tluo  dienstbar:  nach  der  luii^eu  euibchruMg  bc- 


laayfte  den  Atlieaern  wolillebeii  ond  uberiDis  doppelt ;  sie  empfin- 
gen geld  Oir  die  i^ffntlielieii  e|Mele,  «i  dee  opfSm  und  fest* 
eeliieitteen»  die  felertage  wurden  vermelMft  and  den  gnWnspender 
Knbnioe-  linldigte  die  nenge  als  iiirem  wobitlMKer*  Daher  die 
bitteren  nnlclagen  Theopoinps  (fragn.  05.  96)  gegen  Rnbnloe» 
welche  una  Athenäen  4, 61  s«  166'  .Barpekmtlon  n<d,  n.  EvßovXoi, 
Juatinni  6,  9  (vgl.  Libaaioa  einleitung  zn  den  oljnthischen  reden 
a,  8)  anfbewabrt  haben:  *von  dieeen  manne  verfÖhrt  haben  din 
Athener  nn  leliwelgerei  und  gier  die  Tarentiner  aelbtt  überbau 
ten;  diene  waren  dodi  nur  in  gnitereien  vnniteaig,  jeue  nber 
haben  aielit  nacligelaasen  die  ataataeinkünfte  nla  tngelehn  au  ver« 
prassen«  Denn  Bnbnlna  vertheilte  das  viele  geld  daa  er  aufbrachte 
unter  dtts  volfc;  waa  ehedem  nun  unterhalte  von  kriegem  und 
ruderkneehten  gedient  hntte  schüttete  er  mit  Vellen  binden  aus 
SU  den  spielen  in  theater  und  nur  feitrtngslust.  Dnher  versnn« 
ken  die  Athener  in  sohlnffheit  und  stumplninn  und  der  Staat  wurde 
unter  der  leitung  dieses  demugogen  uomünnllcber  nie  je.  Sa 
kam  Philipp,  empor  mit*  der. macht  der  Makednuen,  «nd  legte- den 
Uelleaen  das  joch  der  kneebtadiaü  auf« 

Debrigens  dürfen  wir  nicht  glauben  dass  die  der'thenriken^ . 
hasse  überwiesenen  gelder  in  ganzer  summe  nur  verthellung  kn« 
men :  gewisse  ausserordentliche  ausgaben  wurden  auf  dieaelbe 
angewiesen.  [>aaiit  mochten  die  Athener  ihr  gewissen  besebwieh« 
tigen,  zugleich  dientet  es  Bubnlos  dasn  den  schein  des  fiberlne- 
scs  zu  wahren  und  in  allen  tbeilen  der  Verwaltung  seine  hand 
in  spiele  zu  liulten.  Das  sehen  wir  schon  aus  der  dritten  olyn- 
tliischen  rede,  wo  Demostiienes  die  crgebnisse  der  politik  des 
Kubulos  durlegt;  hier  spottet  der  redner  (§.  29  s,  36)  gegen- 
über den  herrlichen  gehäuden  kunstBchätzen  und  heiligthümern 
von  (JcD  vorfahren  her  über  das  was  jetzt  geschclie:  die  zinneii 
werden  geweisst,  Strassen  gepflastert,  quellen  eingefasst.  Frei- 
lich mit  sulcliem  blendwerk  war  es  nicht  uhgctlinn,  es  ist  hcdeu- 
.  lijnderes  vorgenommen  worden.  Deinarchos  fragt  in  der  rede 
gegen  Deniosthenti^  Ut)  s.  102:  ttoIui.  ynn  TQffjOfig  h(i)  'naxECAEva- 
(7^if-'i'(u  öid  rovKji  (^lov  ^i^iAoaüh'Tjv)  wan^Q  in)  Evßov)^nv  rJj  ttoXei  ; 
//  noiui  p&tööoiHOi   tovtov  noAitevofitvov  ytyovaai :   Tznte   ovzog  rj 

ÖuvafAiP  —  nst,fiv  §  fawTfXfJy;  Jtg  arfvi'irsKzai  Tg  x^sm  xocr^oi; 
«V  aHQnno)av  vno  tovtov;  rl  /C«T€<S9Cft'ax£  /Irj^ina&H'ffg  01X006(41^(1«. 
«f  to)  ifiTZüiu'o)  zw  vfiezioqy  //  ir  acftei  /)  uXloüi  nov  tlig  x^' 
(tag]  ovdeU'  av  ovöafiov  Öel^Env,  Obgleich  nun  beim  bau  der 
kriegsschiffe  Eubulos  genannt  wird,  habe  ich  docii  die  ganze 
stelle  hergesetzt  weil  nur  durch  den  gegensatz  dessen  was  Eu- 
bulos wirklich  nuüfubrte  die  folgenden  vorwiirte  das  reclite  ge- 
wirliL  zu  erliaken  scheinen.  Allerdings  treffen  sie  Demosthenes 
nicht,  da  er  die  huuptverwaltung  der  öffentlichen  gelder  niemals 
k'itetcj  aW  er  der  tbeohkeukasse  vorstand  hatte  dieses  unit  nicht 
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nelir  deo  früheren  umfang.    Wie  weit  dieses  dun  Ii  KiiUulos  aus- 
f^edeU^t  wurde  ersehen  wir  aus  Acscliifx  s  8,  25  s.  57  *die  Vor- 
steher des  d^etagiTtvv  liilirten   statt  des  ütaittsbetireibers  [uviiynat' 
(f,evg)  die  rechnung  über  die  einktinfte;  sie  nahmen  statt  der 
Staatseinnehmer  (dfrodsxrat)  die  gel  der  ein,  sie  bauten  die  werf- 
ten und  das  seezeughaus  ,  legten   Strassen  an,   kurz  sie  hatten 
beinahe  die  ganze  Verwaltung  des  Staates'.     Ks  mag  in  diesen 
w(>rton  welche  bestimmt  sind  Demosthenes  in  grosse  veriintwort* 
liciikeit  zu  bringen  einiges  übertrieben  sein,  nanientlich  giengen 
jene  behörden  wohl  nielit  ein,  soudern  wurden  nur  in  ihrem  Wir- 
kungskreise beschränkt  is.  Böckh  üb.  d.  Seewesen  s.  52f.);  aber 
üas  ist  ausser  zwei  fei  dass  einoohme,  Verrechnung  und  Verwen- 
dung öft'entiirfrer  ^^'-elder  für  ausserardentüche  bauten  und  anlagen 
wie  sie  in  den  ubi^a  n  stellen  aufgeführt  werden  (vgl.  u.  Piiiln- 
elioros fragm.  135)  den  vorsteliern  il^r  r> ho ru/d  übertragen  wurden. 
Seit  Kulmloa  sich  an  die  spitze  der  athenischen  Verwaltung 
stellte,    sclieiiit   er  kaum  eriiehlirlie  anklagen  vor  gericlit  trfali« 
reo  zu  fiahen,  denen  doch  selbst  Perikles  Kalliütratos  Lykurgos 
nicht  entgangen  sind.    Eb  schützte  ihn  davor  vielleiciit  seine  vor- 
siebt,  mehr  noch  seine  macht  über  das  vo)k  dessen  urtheil  er 
mit  dem  staatsseckel  erkaufte;  selbst  seine  freunde  und  genos- 
sen waren  vor  dem  richterspruche  sieher  sobald  Eubulos  für  gut 
^nd  sieb  ihrer  suche  anzunehmeH«    fom  eiaer  andern  seite  her, 
auf  der  rednerböhne,  musste  sein  system  angegrilfen  «nd  seia« 
•cliwäciie  ani^edeckt  werden,  bis  ea  möglieli  wurde  der  ycridilaii- 
derangf  der  staatsgelder  ein  liel  tm  letaen,  nümlich  von  seitaa 
der  heileniaclien  politik.    Gelaog  es  in  den  Atheaera  dia  ill>ar* 
zeuguDg  zu  erwediea  data  sie  auf  dem  betretenen  wege  alle 
ehre  einbüssten  vod  an  |prande  giengen;  so  musste  Kobulaa  wei- 
ehea  uod  der  versoch  zur  rettm^  des  Vaterlandes  konnte  gaaiaebl 
werden.    Und  zur  tbat  drtlagte  die  zeit:  -könig  Philipp  gewaao 
aiee  bellenische  seestadt  nach  der  aadern,  g^riitidote  eine  flotte, 
drang  in  Tbeiialien  in  Heliaa  ein«  während  die  Athener  wialai 
tauaiel  immer  wieder  die  aagm  Tor  dam  verbiagniM  acbtoMaa 
daa  endlieb  aneb  aia  erailen  masste. 

Dai  Terdienst  in  fragen  der  ämaerea  politik  dem  Eubaloa 
iKorat  OBtgegeagetrttea  an  aeio  gebührt  Diopbantos;  ibii  ist  ei 
gelnngea  eiae  aeidaag  das  atheaitclia  volk  an  tbätigcm  eingrei« 
fan  an  bowegon,  la  der  rede  gegen  Lepttnea  187  «•  408  ge> 
denkt  Dcmosäenea  sener  neben  Babnloi  ebne  da»  es  klar  ist 
ab  er  sie  als  gegner  neant:  ^  jeder  der  stenerfreien  bat  irgead 
einen  unter  dea  redaern  snm  feinde,  der  eine  dea  Bubalos  der 
andere  Dioph antes'*  In  gerieiititcben  reden  begegnet  nos  Dio» 
phnntoa  miibrmals  bei  Isäos  and  Demoatbeaes;  vgl.  darüber  Droy* 
aeaa  ncbrift  über  die  Urkunden  in  Dem«  r.  ?.  kr.  in  der  aeitsebr. 
f.  d.  altertbnmswiss.  1889  s.  821  aam.  Seiaer  potitisehen  tl»ll- 
tigkeit  gedeakt  Demoetbenes  in  <der  rede  von  der  gesandtsebaft 
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mit  ehren,  nameutUch  §.  297  s.  ^^36;  er  reiht  seinen  namen  den 
ersten  an  als  eines  Staatsmannes  der  zu  einer  gewissen  zeit  in 
der  Volksversammlung  mächtig  war,  ohne  seine  gewalt  gegen 
die  geaetze  und  die  gerichte  zu  kehren^  wie  Kubulos  that.  Uns 
gellt  gewiM  auf  keine  andere  zeit  als  ol.  107,  1.  352;  damuls 
Vttteraalimen  die  Athener  die  wichtige  expeditian  nach  den  Ther* 
ntoiijrlen  um  Fliilipp  von  Hellas  fernzuhalten  und  den  Phokiern 
beisostehen,  und  nach  dem  glücklichen  erfolge  schrieb  Diopbaii* 
Im  lUft  volkabwcbliM«  den  göttern  dafür  dankopfer  dnrzubrin. 
gta:  Dem.  a.  a.o.  84.  86  s.  367  f.  Ulpiaii  achoL  n,  93«  94v 
Ihm  wird  überhaupt  die  enger«  •  Terbindjia§p  mit  den  Phokiern 
und  die  ferner»  bttllMendniig  an  dteielben  Bvautfditviben  sein. 
Ob  Kttbulos  dieeen  massregeln  sieh  WMlera«tole  wiaaen  wir  nicht, 
doeh  war  er  schwerlich  damit  einvenitanden :  denn  die  kosten 
der  unternehmuiig«  welche  durch  ausserordentlicho  anflogen  nuf» 
gehraehl  werden  mussten  da  die  kriegskasse  leer  war  (s.  Demo« 
alhenea  r.  g*  Ariatokr«  20Ü  s.  690)  heliefcn  skh  hoch  und  neue 
Verwickelungen  konnten  ous  derselben  onlapriogen«  fiodlicli  wird 
Diophaoioa  noeh  in  der  rede  t.  d.  gesandtsdi.  198  403  von 
Demostil cnti  als  zeuge  gegen  Aeschinea  onfgerufen  über  din 
misshandlungen  der  olyothiachen  frau;  er  aoU  wiederholen  won 
er  darüber  im  grossen  rathe  der  Arkader,  vermuthiicli  uls  ge« 
anndter,  gehört  und  zu  Athen  berichtet  hat.  Auch  das  zeiget 
uns  dieten  redner  als  einen  g^gner  des  Euhulos  und  seiner  an- 
hongerf  wakracheinlicb  ist.  er  ea  auch  den  Aeschines  i,  158  8.22 
nla  einen .  menschen  von  Timarchoa  kbencort  beaebimpfl»  Spitor 
ist  von  ihm  nicht  mehr  die  rede. 

Im  gonien  genommen  scheint  Diophaaloa  dem  Euhulos  nielit 
sehr  im  wege  geatonden  so  bähen.  Wenn  ea  ihn  auch  gelang 
in  einzelnen  Verhandlungen  obzusiegen,  so  überwog  doch  bald 
Kubnloa  ansehn  völlig,  das  athenische  volk  sank  wieder  in  din 
bei|neme  trägheit  welche  dieser  anpries,  und  Diophnntos  gieng^ 
wohl  die  beharrlich keit  und  die  sittlicbo  würde  ob  welche  ollein 
so«  einge  führen  konnte.  Anders  war  es  mit  Demosthenes.  Der 
ernsten  hoheit  seines  Charakters  widerstand  die  weichliche  acbmet- 
cbelei  mit  der  Bnbttio«  dem  volke  begegnetes  er  erkannte  von 
vorn  herein  dass  weniger  als  je  seit  an  feilem  genusse  sei,  son* 
dorn  dasa  die  gefohr  aller  Hellenen  entsagung  und  anfopfernng 
fordere*  Daau  in  seinen  mithürgern  die  kraft  au  wecken  und 
gegen  die  makedouMcho  knechtachaft  zu  kämpfen  ward  die  auf* 
gabo  aeinea  lobeaa.  Demosthenea  und  Buhulna  waren  gegner  von 
nator  nad  mutaten  im  laofe  dea  politischen  kampfes  die  bitteraten 
feinde  werden.  Man  wilrde  aber .  irren  wenn  man  diesen  gegen- 
aats  von-  vara  herein  auagebildet  au  findan  meinte«  In  der  rede 
gegen  Leptinea  ist  die  erwalmung  dea  Bnbnioa  eine  gana  gleioh* 
gnltige  «nd  Oamesibenea  bat  vielmehr  A riatophon  gegen  aich  nla 
^irapracher  dea  .von  ihm  beklUapften  geselaeai  die  rede  von  den 
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bHlM  scliatsverwvlUing  9  liaftMl  v«mi  verWMerMiren      der  lie* 
steii«ad«B  fatm  4er  triwirdiic ,  weao  .a«ch  nielit  im  iiiiie  det 
Knlwliis»  do^b  fern  von  nlinn .  petiönltrlran  «igrilFisn;  Demnstlie* 
net  *  wollte  koflie  kecke  rede  imd  keinen  leeren  eekwnll  von 
wortsen  vorbringen'  (§.  14. •.181»)»   In  dor  rede  g^gtm  Meidine 
20fi  0.  580  L  sagt  er  «wdriiekliek»  erei  wikrend  er  die-onklage 
itr  gerkktlieken  verhnndluDg  vorbereüeio  kakn  Bttkniee  seinen 
groll  wif  ikn  geworlbn^  Ke  ail  hier  nickl  der  ort  die  frage  iker 
die  seitverkiltniiae  .diMer  rede  nnd-  ttker  daa  geburtsjakr  dee 
llaawetkenoiy  weleke-  ntnerdiags  mit  pmfaaeender  gelabrnnadceit 
K.Fr.  Bermnmi  .in  der  Kpicriaia  qneeattonia  de  Dearostkrnia  aono 
aatali  1845  bcknndelt  kat,  anstnlirUek  an  erörtern,    leb  balte 
•a  der  überlieferuag  feat  velDbe  in  dem  leben  der  X  redner 
8.  845*^  uns  erbaiten  ist ,  duss  Demostbenes   unter  dem  arcbon 
üexitbeos  ol.  98,  4.  384  geboren  wurde.   Später  als  in  den  herbst 
vuo  ul.  99,  1   kiiqn  seine  gehurt  oirbt  fallen,   da  er  nach  den 
neuen    hriiclistückcn   des  Hypereidcü  17  (W'»  III*)  zur  ztit  des 
Uär^»aliächüii  pruces^i^'s  ui.  114,  1.  324  das  ^»üchzigätc  jabr  über- 
achritten  hatte,  was  'I  ii.  Berefk  in  der  zeitschr.  f.  d.  aiterthumsw. 
1849.3.8.232^  zuerst  bemerkt  hat.    Damit  vereinigten  sich  aucb 
die  üfigabeo  über  das  alter  welciies  Demostlienes  erreichte.  Kr 
starb  den  16.  pyanepsinn  oL  114,3  (uctuher  322)  und  hatte  &fe- 
lebt  wie  der  erste  urtikel  des  8uidas  u.  d.  n.,  der  ganz  aus  Her- 
mip^iiis  geflossen  sagt,  i^Z  jabre,  war  demnach  ol.  98,  4  oder 
99,  1.  384  V.  Cbr.  geboren.    Zoaimos  im  leben  des  Demostbenes 
I»t51  setzt  sein  alter  auf  63  jabre,  eine  ansähe  in  der  das  bc- 
eroonene  jabr  für  voll  gerechnet  sein  wird.    Die  zahl  hat  Zosi« 
mos  nicht  ans  dem  gehurtsjnbre  gefunden,  sundern  sie  ist  ihm 
überliefert;  denn  dieses  setzt  er  an  derselben  stelle  mit  Dio- 
nysios  Worten  im  schreiben  au  Ammäos   1 ,  4  auf  oU  99,  4. 
wonach    Demostbenes   nur  das   59.  jabr    erreicht  hätte.  Dem 
kommt  Gellius  am   nächsten,   in  dessen  Worten  K.  Fr.  Hennann 
eine  bestatigung  tür  ul.  99,  2.  383  als  geburtszeit  des  redners 
erblickt,   eine  annähme  welche  sonst  durch  alte  Zeugnisse  nicht 
utiti>rstützt  wird.   Gellius  sagt  15,  28,  ß :  MIlud  quoquc  ab  u  tri  us* 
que  oratoris  studiosis  animadversnm  et  scriptum  est  quod  Demo- 
sthi^ncs    et  Cicero  pari  netate  illustrissimas  orationes  in  causis 
liixerint ,   alter  xarä  L^rdQOTicovog  'aui  xard  TtfioxQarnv^'  Septem 
et  viginti  annus  oatus,  alter  anno  minor  pro  P.  Quinctio,  septi- 
Hioque   et   vicesimp  pro  S.  Roscio.    Vixcrunt  quoque  non  nimis 
BuroeruDi  annorum  diversuni,  alter  tris  et  aexaginta  anoos,  De- 
»oathenes ,  a.e9Laginln.    In  dem  e#stcn  theile  dieser  stelle  ist  je* 
denfalla  ein  irrtbum   enthalten  da  die  rede  gegen  Timokratcs 
tvel  jähre  apäter  fallt  als  die  gegen  Androtion ;  wir  Gnden  aber 
dneeelkn  versehen  bei  Plutarch  Demoatlienea  15 :  TQÜf  öa  dtififtamp 
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vnvi;.  Die  übcreinstimnumg-  führt  uns  auf  cine  geineinsume  qaelle, 
und  es  ilart  1211s  niclit  irren  dass  (wellhiR  die  rede  g'egen  Aristo- 
krntes  übergeltt,  diese  Dämlieli,  ein  jalir  nncli  der  g^esren  Timo- 
krates  g-eschrieben ,  wird  bei  dein  zu  f^runde  lieg^i^nd*  n  Schrift- 
steller in  du8  28.  jähr  des  redners  ^^esetzt  svin ,  welclies  Plu- 
tarch mit  nnfülirt,  (»elHus  aber  tur  seinen  zweck  nicht  hrnuclien 
kann.  Wer  aber  dieser  scliriftsteller  sei  den  tiellius  unter  den 
Mtriusque  oratoris  studiosis  begreift,  ist  nicht  schwer  zn  errathen  ; 
CS  wird  kein  anderer  sein  als  (\ieciliu8  in  der  avyKnl(^ls  /Irjuo- 
G^tfovg  xat  Kt'/JncovoQ  ^  ein  riietor  den  unter  den  Romern  <iuin- 
tilianus  stets  mit  aci^tung-  nennt  und  deo  Plutarch  wenn  er  auch 
in  der  etnleitung^  zu  den  biographien  voo  Demosthenes  und  Cicero 
ihn  sehr  kurz  abfertigt  doch  nicht  anbeDUtzt  gelassen  zu  haben 
scheint.  Die  vergleichung  aber  der  worte  beider  Schriftsteller 
bringt  mich  zu  der  ansieht  dass  nicht  wie  K.  Kr.  Hermann  an- 
nimmt die  rede  gegen  Timokrates  in  das  jähr  der  älteren  An- 
«Iretiuoa,  sondern  umgekehrt  diese  in  das  jähr  der  Timokraten, 
ein  jähr  vor  r  der  rede  gegen  Aristokralea  gesetzt  sei.  Schrieb 
Dcmusthenef  dieio  ol.  107,  1  in  dem  alter  von  28  jähren,  jene 
beiden  redeo  in  dem  alter  von  27  jaliren  oU  106^  4,  so  war  er 
ol.  99,  4  geboren  was  mit  Dionysios  bereehaung  zusammenfällt. 
Allerdings  würde  er  dann  nicht  60  jähre  gelebt  haben,  sondern 
bereits  im  59^  gestorbeo  aeio:.  abtor  iehwerlich  hat  Gellius  die 
runde  zahl  lo  genau  abgewogen,  zumat  da  es  ibia  bei  der  pa- 
rallele beider  redaer  anf  aiögliebste  gleielieelaoag  ankam ;  einen 
besonderen  wertb  werden  wir  seiner  aussage  niobt  beilegen  ililr» 
feo.  Was  endlich  in  dem  leben  der  X  redner  s.  847i*  vor  — — 
dt  )c^'  gestanden  bat,  in  der  lUcke  welobe  die  lUteste  Pariser 
bandschrift  and  die  Aldi  na  noch  bezeichnen,  wissen  wir  nicht* 
Aoeb  mit  dieser  zabl,  welche  Pliotios  beibehält  als  angäbe  der 
daaer  voa  DeoMiatbenea  staalsleben,  ist  so  nichts  anzufangen ; 
was  er  sonst  an  die  itelle  setzt  (cod.  265  s.  490*:  i^ifo  de,  <ag 
(U9  ei  ra  nXeton  Xjyovaiv  erti  o\  <ag  da  ol  ta  iXditm  inoXt^ 
tiiifwto  de  nß')  gehört  dem  inhalte  nach  dahltti  aber  die  zahlen 
hat  er  offenbar  falsch  gelesen ;  aaf  ein  alter  vo«  70  oder  67 
jähren  konnte  wobl  kaum  ein  älterer  Schriftsteller  abirren. 

Halten  wir  also  mit  Böckh  ol.  98,  4  als  geburtsjahr  des 
Demoetbenes  fest,  da  wir  auf  keinen  fall  iber  den  herbat  ol« 99, 1 
ia  dessen  beatiniattag  hinausgehen  dürften,  so  sehliessea  wir  mm 
ferner  an  den  ausspruch  desselben  gelehrten  an  i.  d.  abhandl. 
der  Berliner  akademie  \S^%g  hist.  pbil.  kl.  i.  04  ff.),  dass  die 
rede  gegen  Meidias  welche  Demosthenes  naeb  volleadetem  zwei 
und  dreissigsten  lebeasjahre  schrieb,  nicht  später  als  oL  107,  1. 
352  fallen  kdane;  die  missbandlung  iber  die  sie  klagt  gescbah 
an  den  grossen  Diaajsien  von  oL  106|  8«  853.    Damals  war 
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Bnbuloa  wenn  gleich  des  Meidias  freund  mit  DeiiiostiK  n(  s  noch 
nicht  Ferfeindet;  erst  nadi  genplimit»  uni,^^  der  tinlvlai»  (!  durch  das 
Volk  in  der  TTQoßoh}  entspann  sich  der  personlirlic  hass  (r.  g. 
Meid.  2Ü0  s.  580  f.),  wie  Demosthenes  versichert  oiuie  alle  schuld 
?on  seiner  üeitc ,  und  nnn  suchte  Euhulos  mit  aller  maciit  IVlei- 
dias  verurtheilung  zu  vcriiiiideru  uiu  die  besciiimpfuDg  auf  Oe- 
motitheoes  haften  zu  lassen. 

Diese  persönliche  erhitternng-  hatte  ihren  griind  in  dem  morde 
welchen  Aristarchos  au  dem  Aphidnäer  Mkodemos  vorübt  hatte. 
Aristarchos  des  Moschos  soho  hatte  nach  dem  tode  sr  incs  vaters 
der  ihm  ein  bedeutendes  vermögen  hioterliess  sich  an  üemosthe- 
Des  angeschlossen  und  war  von  diesem  wie  Aeschines  1,  170  ft. 
8.  24  behauptet  zur  politischen  beredtsamkeit  ermuntert  worden. 
F^eideoschaftlitli  wie  er  war  hatte  Aristarchos  am  ende  gar  den 
Nikodemos,  einen  freund  des  Meidins  uud  Kubulos  auf  ^'reulicbe 
weise  umgebraciit,  wie   Veschines  behauptet,  weg^en  des  freimu- 
tlies mit  dem  er  vor  dem  volke  j^eredet ;  nach  Aesclu'ncs  2,148 
s.  48   hatte  Nikodemos  früher  eiinnal  Demosthenes  wegen  nicht 
geleisteter  heeresfolge  (Xemoriyh'ov)  verklagt,  um  geld  aber  die 
klage  ialien  lassen.   Eine  solche  kla^e  die  mir  des  Scheines  und 
des  geredes  halber  angemeldet,  jedocli    nicht    weiter  verfolgt 
wurde,  erwähnt  Demosthenes  sellist  g.  Meid.  103  s.  547  f.,  aber 
diese  erhob  auf  Meidias  nnstitteu  Eukteraon   von  Lusia ;  Tblrl- 
wall's  vermuthung  (a:  a.  o.  s.  392)  sie  sei  von  Euktenon  und 
Nikodemos  gemeinschaftlich   angestellt  worden   überzeugt  mich 
nicht.      Der  strafe  für  seine  freveltbat  entzog  sich  Aristarchos 
durch  die  flucht,  Meidias  aber  und  Euhulos  suchten  die  angehö- 
ngen  des   ennordeteu  zu   einer  anklage  gegen  Demosthenes  als 
mitschuldigen  seines  jungen  freundes  zu  bewegen;  da  diess  nm- 
ionst  war  und  auf  ihn  sich  nichts  bringen  Hess,  streuten  sie  we- 
nigstens  die   veriäumdung  aus  Demostheries  sei  bei  dem  verbre- 
chen betheihVt:  s.  die  rede  g.  Meid.  104  —  122  s.  548  ff.  Die 
prüfung-   all  er  i^eutruisse  ergiebt  den  beweis  dass  DemostheBes 
frei  von  alier  schuld  war  (s.  Westennann  de  litibus  quas  Demo- 
sthenes oravit  )j).se  s.  23  f.),  überhaupt  handelte  es  sich  gnr  nicht 
an  ein  vorsätzliches  verbrechen,  sondern  von  einer  that  im  rau- 
sche, nach  Idomeneus  bei  Athenäos  13,  63  s.  592  f.  und  in  den 
Scholien  zu  Aeschines  2,  148  s.  48.    Aber  fast  scheint  es  als  ob 
Bubulos  dein  Demosthenes  mitscbuld  beigemessen  habe,  nach  der 
zweiten  einleitung  zu  Demosthenes  rede  v.  d.  gesandtscb.  s.  340 
ußd  Uipians  scftolien  zu  deren  anfange  s.  77«^  ael  yäg  6  Evßov- 
f-og  tnoXifXEi  7f>>  /ir^f.toa'&dvai  ix  tijg  aitiag  zr^g  xara  l^QiataQX^^^' 
Aeschines   kommt  noch  nach  einer  reihe  von  jähren  auf  die  he- 
scholdigung  zurück,  ausser  den  oben  angeführten  stellen  auch 
2,  s.  50;    in  der   rede   gegen   Ktesiphon    schweigt  er 

iraozlich  darüber,  was  von  Westermann  mit  recht  hervorgeho- 
Ci^a  ist.    Spätere  fluchen  aaob  dieg«  schinfthongen  wieder  bervor 
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und  spiniicu  sie  g<ir  noch  weiter  uus  ais  selbst  Aeschinea  zu 
thüu  wagte. 

Durch  Gubulos  feindselic^keit  und  seine  eitrige  verweiiiiuog 
für  .>h  idias  nahm  Deiuosthenes  rechtsliaiidel  mit  diesem  eine  ganz 
andere  wendung.   Bisher  war  der  streit  so  viel  aufsehen  er  auch 
machte  doch  mehr  eine  Privatangelegenheit,  in  dem  vorurtheiic 
hatte  das  volk  sich  gegen  den  beieidiger  ausgesprochen  und  De- 
mosthenes  durfte  hofifen  diesen  trotz  seines  reichthums  zur  ver- 
dienten  strafe  zu  ziehen.    Jetzt  aber  wurde  es  zur  parteisuche 
Mcidias   iiic)it  fallen  zu  lassen  ,   luibulos  bot  seinen  ganzen  ein- 
fluss   auf  das  volk   auf  und  mit  ilim  eine  reihe  anderer  redner 
(§.  205.  8.580.  139.  8.560.  190.  8.576)  während  Demosthenes 
allein   stund   und   keiner  der  redner  st  iner  klaffe  steh  annahm. 
Da  folg^te  er  endlich  dem  dringenden  rathe  sich  mit  der  Vorent- 
scheidung des  Volkes  genügen  zu  lassen  und  die  s;ichc  nicht  zu 
einem  richterlichen  spruche  zu  treiben,  der  ihn  selbst  dem  spotte 
preisgeben  konnte.     Wir  sehen  aus  der  rede  wclciie  Demusthe- 
Des  gegeo  Meidias  geschrieben  hat  wie  schwer  ihm  der  schritt 
werden  miisate  sein  gutes  recht  asfiu^ehen.    Dass  Demosthenes 
nm  einen  gewinn  eich  su  machen  von  Meidias  dreissig  minen  als 
■eiittdloehnltungr  annahm^  glaube  ich  dem  einzigen  ausspruche  des 
Aeschines  in  der  rede  gegen  Ktesiphon  52.  s.  61  (vgl*  Böckli 
abbandL  der  Berl.  akad.  a.  a.  o.  s.  68,  3)  nocit  nickt,  um  so  we- 
niger da  er  erst  nacli  Meidias  tode  (s*  3,  115  s.  69)  darauf 
kommt:  ov  yaQ  dtx^rai  t^v  aifiav  ryg  tth^QoyegStag  jj  fteyaXoxpv- 
lia  toi)  ^tjTO(}oay  wie  Isidöros  von  Pelusion  4,205  s.  534*^  (Paris*^ 
1638)  sagt.    Der  wahre  grund  den  process  aufzugeben  war  dass 
Eubulos  gunst  und  Meidias  reichthum  die  richter  rerblendeteu 
und  bestachen,  so  dass  die  freisprechung  des  Meidias  gesickert 
war.    Dass  es  so  stand  erkenuen  wir  schon  aus  der  rede  g^g'Ott 
Meidias  207  s.  581  §t!^  ,yäQ  iatto  iiri$e}g  cV  dtj/iongarm  tt^ltxov» 
taSi  fl5<TTe   avvsinm'  rnr  uh  vßQi'a&at^  tor  de  iJii^  dovrat  dinf^p 
not^au  äkX  ei  xax«»^  ift^  ßavXu  nomv,  Evßovlif  ivvaaai 
IUP  mil  noXi€9v^t   Kara  tdg  w6fiOvg  If  Ijpnpm  ßovXsi  na^  ifiov 
itnapf  Idfi^afBt  ip  d*  iyä  noQa  tov«  pdftovg  vßQtö&tiP^  ^  fC 
atpatQov  tifp  t$fmQiap*   ünd  so  legt  denn  später  in  der  rede  Ton 
der  gesandtschaft  299  s.  436  durch  die  eigne  .scbJimme  erfnh« 
-rung  getrieben }  Demosthenes  den  richtern  dieselbe  forderun^ 
wiederum  ans  herz        fMH  ^m^ta^m  ftM^i^  ano}X»ü^a  fttfiug^  iop 
6  dupa  .ßovliifai\  und  weist  Auf  Kallistratos  Aristophon  Dio- 
phantos  bin,  die  in.  der  Volksversammlung  mächtige  waren,  aber 
fiber  die  gerichte  und  geschworenen  riehter  keine  gewalt  übten. 
Dass  Demosthenes  daran  veraweifelte  fiber  Meidias  obsusiegea 
und  deshalb  vor  der  seblnssverhandlung  surttcktrat  erkennen  Plu- 
tarch Dem.  12  und  Isidores  a.  a.  o.  s.  585*  an*   Eine  freispre- 
cbmig  des  Meidias  vor  g^ericht  war  das  schlimmste  was  Demo^ 
stbenes  begegnen  konnte  weil  dadurch  die  Vorentscheidung  <led 
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Tolket  gegtu  jesM  aufgekolieii  vnil  die  bcteliiMpAiog  gereckt« 
fertigt  und  bestätigt  warde*  Seine  rede  aber  gab  Demoetlienee 
iieraue  im  bewuaateeio  eeiiiei  guten  recktee  and  ale  eine  kern- 
fang  aa  eta  höheres  triknaal  das  frei  Toa  kesteehaag  uadlieko- 
dienerei  richtet 

Gerade  um  die  seit  als  DeSiastkeaes  dea  process  gegen 
Heidias  aufgab  erfukr  Koknioe  maackerlei  aafeclituageu  denen 
er  tbeils  aas  dem  wege  gieng,  tlieils  auf  die  volksganst  ge- 
stfitat  entgegentrat. 

Der  feldaug  nach  Bnböa  -an  gnasten  des  Plutarchos  ?ob  Ere- 
tria  hatte  eiae  weaduag  geaommen*  welche  die  Anstifter  dessel- 
ben unter  deaea  Bnbnlos  war  blpesstellte.  Darfiher  wurde  seia 
aeffe  Hegesilaos  eiaer  der  feldherrn  angeklagt  als  habe  er  in 
geneinscliaft  mit  dem  PIntarchos  das  athenische  valk  ketrogea, 
uad  Eukalos  Hess  seiae  f  erurtkeiluog  geeckekea  okae  sick  seiaer 
SBinnekmen»  erst  kel  der  Strafbestimmung  legte  er  eine  furbitte 
eia  (Dem.  v.  d.  geaaadtsek.  290  s.  4S4  ülpian.  s.  116«).  Hier 
kann  es  sckeinea  als  kake  er  damit  foa  sick  selkst  jede  veraat« 
wortnng  ablenken  wollen*  In  .die  ieitang  der  helleniscken  poli* 
tik  trat  wie  wir  okea  geseken  kakea  ol«  107,  !•  852  aaf  eiaige 
seit  Diepkantos  eia«  Um  so  entsckiedener  kekämpft  Eakulos  je- 
den aogriflF  auf  sein  verfakrea  ia  der  geldverwaltuog. .  Blaea 
soickea  uateraakm  gerade  bei  gelegenkeit  der  rflstungen  welche 
fdr  Boboa  und  an  eiaer  blilfiMenduog  aack  ^Oljatkos  gemacht 
warden  (r.  g.  Nelra  4 's.  1346  vgl.  Bdckk  a.  a.  o.  s*  82  if.) 
Apollodoros,  Pasioos  des  weekslers  soka:  er  stellte^  als  mitglied 
des  ratliea,  yenaatklick  im  eiaverstXndniss  mit  Demostkanes,  den 
setrag,  das  volk  solle  abstimmen,  oh  die  überschilsse  der  Staats- 
verwaltung der  theorikeakasse  oder  der  kriegskasse  xafliessea 
«eilten,  da  die  gesetae  geböten,  wenn  krieg  wUre,  sollten  die 
iberscblisse  als  kriegsgelder  dieaea*  Diesea  aatrag  der  sein  gan- 
tes  ajoftem  in  frage  stellte  beseitigte  Bnbulos  Indem  er  ihn  als 
gttetswidrig  entweder  seihst  oder  wohl  lieber  durch  einen  red- 
ser  seiner  partel  vor  die  gerichte  sog;  Apollodoros  ward  zur 
Mise  eines  taleates  vernrtheilt  (r.  g.  Netra  8  s.  1346  vgl.  §.  6 
t.  1347),  während  der  kläger  fnnfaeka  angesetst  katte,  eia 
beweis  dass  es  deo  riclitern  mekr  darauf  ankam  dem  aatrage  au 
begegnen  als  dessen  urlieber  mit  besonderer  härte  stt  hestrafea. 
ÜBi  aber  fur  die  zukunft  von  jedem  ähalichen  versuche  absu- 
schrecken  gab  nach  Ulpian  zu  Dem.  Olynth,  r.  s.  13^  (vgl.  6^ 
\U  17b  schol.  august,  zu  ol.  3,  11  (s.  62,  17.  32.  8.)  Babulos 
unter  Zustimmung  des  volkes  ein  gesetz  welcboi  dem  mit  dem 
toUe  d rollte  der  die  ^eoaQiHci  in  kriegsgelder  SB  verwandele  un- 
ternäbine;  den  inbalt  desselben  fuhrt  auch  Libaaios  ja  der  eia- 
leitang-  zu  den  oljotbischen  reden  s.  6  aa  uad  aus  Demosthenes 
selbst  ist  er  zu  erkennen.  Durch  dieses  frevelhafte  geset«  stei» 
gerte  Eubulos  seine  macht  über  Athen  zu  eiaer  fast  nniimschräakp 
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ten  herrsditift  und  die  lehrankeii  weMie  die  wtrhannng  ihr  setzte 
riu  das  ?otk  in  seioer  Terblendoog  selbst  aieder»  dM  recht  des 
freien  Antrags  und  freien  besefalnsses  der  Volksversammlung.  Un- 
ter Perikles  vrar  ein  fall  vorgekommen  der  sieb  mit  diesem  ver- 
gleichen lässt:  als  das  volk  sich  der  verfüguog  Über  tausend 
talente  vnd  hundert  schiffe  begab,  vrelehe  für  die  änsserste  ge- 
fahr  elnetf  ang-riffs  auf  Athen  von  der  seeseite  her  aufgespart 
bleiben  sollten,  vrurde  auch  die  todesstrafe  für  den  bestimmt  der 
den  antrag  stellte  oder  sur  abstimmuog  brftchte  diesen  riiekbalt 
anzugrcifeo ;  aber  damals  galt  es  eine  beschrÜnkung  um*  der  Si- 
cherheit and  Wehrkraft  Athens  willen,  jetst  damit  niemand  es 
wage  seine  mitbQrger  aus  dem  sinnenraosehe  in  dem  Sie  schwelg- 
ten anfsuscbrecken.  Und  gefährlicher'  war  es  diess  verbot  na 
brechen  als  das  frühere,  da  die  menge  sieb  leicht  bereden  lisst 
nach  dem  vorhandenen  an  greifen/ schwer  aber  einen  gewohnten 
genuss  sich  versagt. 

In  jener  zeit  war  noch  keine  partei  als  solche  mit  Philipp 
in  Verbindung  getreten,  wenn  auch  Eubulos  wohl  nichts  dagegen 
hatte   dass  einzelne  unter  seinen  anhangern  wie  Neoptolemos 
Philokrates  mit  dem  makedonischen  liofe   verkehrten  und  ihre 
dienste  sich  bezahlen  Hessen.     Im  ganzen  folgte  Eubulos  dem 
grundsatxe  den  Xcnuphon  aufgestellt  hatte  athenisches  eigenthom 
wo  es  angegriffen  wurde  zu  vertheidigen.    Demsfemäss  hatte  er 
seit  der  krieg  um  Amphipolis  sich  erhob  melirere  gegen  Philipp 
gerichtete  hesrhlttsse  verfasse,  deren  Demosthenes  in  der  rede  v. 
kr.  70  s.  248.  75  s.  249  gedenkt;  ich  habe  davuu  in  Aristo- 
phons  leben  (Philol.  I,  217  ff.)  gehandelt.     Aliein  wenn  auch 
ulle  darüher  einig  waren  dass  inan  Philipps  Mtig^rlüe  abweisen 
müsse,   so  wurde  doch  über  die  art  der  abwelir  und  die  mittel 
zu  denselben  gestritten.    Kubulos  anstalten  waren  durciüius  man- 
gelhaft, wie  wir  aus   der  ersten  }ilii!i|*piischeD  redt?  sehen.  Kr 
war  beruliigt  und  die  inajoritat  der  vulksversammlurig  mit  ihm, 
sobald  Philipp  sich  stille  iiielt;   von  einmischung  in  kriege  die 
nicht  athenisches  gebiet  berührten  wollte  er  nichts  wisstn;  De- 
mosthenes dagegen  erkannte  daüä  die  einzige  rettuncr  vor  einem 
kampic  an  Attikas  grenzen  in  dem  nuchdrückliclten  ai)grifl'e  athe- 
nischer seilä  liege  und  in  der  kräftigen  Unterstützung  jeder  hel- 
lenischen Stadt  welche  Philipp   bedrohte.     Diesen  streit  führen 
uns  die  olyothisclien  reden  vor^  in  denen  Demosthenes  schonungis- 
los  auf  Eubulos  ganze  Verwaltung  loszieht.     Und  ohne  erfolge 
kämpfte  Demosthenes  nicht,  die  nothwendigkeit  den  Olynthierii 
hülfe  zu  gew.ibreii  um  die  gefabr  von  Hellas  fernzuhalten,  wurde 
anerkannt,  ein  bündniss  wurde  geschlub^en ;  aber,  die  beschlüsse 
wurden  nur  halb   oder  saumselig  ausgeführt  und  darüber  fiel 
Olynthos.    Daran  trägt  Eubulos  gewiss  eine  vorzügliche  schuld  : 
der  sieg  den  Deinostlienes  ihm  ahgrwonnen  hatte  war  nicht  voll- 
ständig, weil  das  finanzgesetz  nicht  angetastet  wurde.  Aller- 
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dings  hatte  Demostlieoes  mit  kühnem  freimuthe  desseu  gebreclieo 
aufgedeckt  (olynth.  1,  iS  f.  s.  14.  3,  10—13  s.  31  f.),  aher 
(Jen  antrcig  es  aut'zuliebeu  konnte  er  nocti  niclit  wagen,  er  wäre 
utinc  gnade  zum  toüe  verurtlteill  worden.  Llehrigens  ist  der  sinn 
der  (ingeführten  stellen  so  deiiliich  dass  ich  tiiclit  hegrcifc  wie 
Uuhueike^  s.  184  unm.  gegen  alle  zeugnisäe  daran  hat  zweitela 
können,  ob  wirklich  ¥«r  diu  verhandluiigtii  iibc  r  den  ulynthiseheu 
krieg  jenes  g(.i>etz  erlassen  sei.  Wenn  ei  lueiat,  der  ludesstrafe 
gegenüher  würde  D«  niostlictics  tiichl  mit  solcher  bestimnitheit  die 
verwendu iii^f-  der  (liiorika  ziun  kriege  getoidert  haben,  s(j  über- 
sieht er  dabs  der  rt^diicr  bicli  dagegen  verwahrt  einen  untrag  zu 
stellen,  1,  19  s.  I  i  zi  oir,  uv  ii^*  tirroi ,  av  yQuq,i;i-.  iul  t 
thai  (jToUTiOjUHu ;  fiu  J(  ovx  t'/cayt,  [h\s  will  er  iu  der  dritleu 
rede  a.  a.  o.  Kubuiüa  &elbst  auferlegt  wissen  und  deutet  klar  ge- 
nug an  was  jeden  andern  davon  zurückhalten  müsse  :  i<al  Xvtiv 
yt ,  0)  a.  ^Aü.)  701 V  jü/iuts'  ötl  Tüvzav^'  jah'^  uvtov^  a^iovv  omtq 
%ai  ttihixaotp  •  ov  ydu  tau  8iy.aiov  lijv  fiey  j^u^tf,  5  näaav  ^p.axpe 
Tfjp  n6).ip,  101^  Tott  Viiaip  V7TU())(^£H  ,  7/)*'  (f  anb'iOtiavy  öi  tj^;  up 
naiit<i  äfienoi  n^dSatfJiep ,  tqy  vvv  tu  ßtXtiaza  unuvti.  i^i^fiiup  ye- 
f^öüai.  nQiv  d&  Tuvza  siftQsmaat  fii^Öufioj^'  ^  o»  a.  ,  ^u/^^h  u 
u^iovze  zt^XtHOvtov  tlrui  nau  vfjiip  wrrr*  rovtf  t6i(()i\-  invzoi's  na- 
Qußdpta  ftTj  Sovvai  öUt^v ,  fii^ö'  ovto)^  upot^iop  ojQta  itV  Tnjovittov 
KUKOP  avTüp  iii^uXtiV» 

Als  gegner  des  Demosthenes  in  diesen  verhaudlungen  wird 
nur  ßubulos  und  dieser  wiederholt  von  Libanios  und  den  scho- 
Hasten  genannt  und  die  andeutungen  in  den  reden  selbst  führen 
vorzugsweise  auf  ihn.  Suidus  aber  nennt  Demades  (u.  d.  n.  vgl. 
F. G.  Kiessling,  Lycurg.  fragm.  s.  177  f.),  als  gcgncr  des  Demo- 
stheoes :  01/70^"  /Jt^jAoaxUrti  Xtyopzi  vntQ  ÜXvp^mp  at  itAtytP, 
dvxQairj  dt  ZOP  'OXvrOinv  azifAtüütPTU  ttuq  'yttih^ruioi^  iipifCfiauzo 
tmtztfiop  sliai  -au}  7J(jnhiop.  Der  letztere  an  trag  den  Hjperides 
l>ekäni{ifte  fällt  iu  die  zeit  nach  der  sclilucht  bei  Chäroneia 
fs.  .Saupjic  erat.  att.  II,  287  ff.)  und  mag  zu  den  ersten  warten 
anlnss  gegeben  haben:  wir  finden  wenigstms  erst  seit  beginn 
de^  letzten  kriegs  der  Atiiener  mit  Pliilipp  Oemudes  in  politi- 
sciier  thätigkeit. 

Der  Sturz  von  Olynthos  schien  noch  einmal  alle  parteien  mit 
gleichem  eifer  Tür  den  krieg  gegen  Philipp  zu  erluilen.  Eubu- 
los  sefbst  trug  darauf  an  überallhin  gesandtschaften  zu  entsenden 
um  die  hellenischen  Staaten  zu  einem  allgemeinen  bnnde  gegen 
deu  .Makcdonenkö'nig  aut/.utordern .  der  gegen  die  Hellenen  im- 
mer neues  im  schilde  führe;  den  Atlienorn  kuninie  es  zu  den» 
vorzusehen  und  die  sache  ihres  vattilandes  nicht  preiszugeben, 
Aeschines  unterstützte  den  aritrag  und  war  unter  den  gesandten 
die  nach  der  Peloponncsos,  nauieutljch  an  den  grossen  rath  der 
Arkader  giengen  :  s.  Demosthenes  v.  d.  gcsandtseb.  304  s.  438. 
10  f.  8.  344  Aencbia.  2,  79  8.  38  Diad.  16,  54.    Wie  weit  jene 
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verhaDillyngen  vod  Eobulos'  seite  ehrlich  gemeint  waren,  steht 
daliio;  der  erfolg  war  keio  anderer  als  dass  kein  meosclmuf  die 
athei^Mclien  vorschlage  eingieag)  wie  Aeecliinei  a.a.  o.  ausdrüclc- 
lieli  sagt.  Unter  diesen  nmatandeD  «diien  allen  Atlienern  ein 
friedennelilaae  mit  Philipp  noth wendig:  Philolcratee  trag  darauf 
an  unteriiandliittgeD  zu  ercfflfnen,  Eobulos  empfahl  den  Vorschlag, 
nach  der  rede  v*  kr«  21  s.  233,  und  Demosthenes  selber  wnsato 
keinen  besseren  rath:  in  -ihrer  damaligen  Verfassung  konnten  die 
Athener  den  krieg  oiclit  fortsetzen. 

Die  Verhandlungen  Uber  den  frieden  im  eioaelnen  sn  verfol- 
gen.  liegt  ausser  den  greoien  dieser  abhandlung»  um  so  mehr 
da  Enbulos  nicht  unmittelbar  dabei  thättg  gewesen  ist»   Auf  be- 
sonders günstige  bedtngnngen  war  von  vorn  herein  nicht  zu  rech- 
nen, aber  gar  vieles  was  Demosthenes  sn  erhalten  hoffte  ward 
preisgogeben  durch  den  verrath  an  welchem  Aeschines  und  seine 
freünde  um  geld  und  gnnst  sich  hergaben:  Demosthenes  wamuu- 
gen  verhallten,  beim  volke  ungehört.    So  erreichte  Philipp  mit 
seiner  Schlauheit  alles  was  er  für  den  augeablick  nnr  wünschen 
konnte:  er  gewann  den  pass  der  Thermopylen»  beendigte  den 
heiligen  krieg,  ward  mitgtied  des  Amphiktyoneorathes  und  fasste 
in  Hellas  festen  fnss*    In  Athen  war  die  herrschende  partei  in 
makedonisches  interesse  gesogen»  mehrere  ihrer  bedeutendsten 
Wortführer  standen  sogar  im  solde  des  kdnigs:  Ihre  losuog  blieb 
fortan  frieden  um  jeden  preis  und  fernere  vertheilung  der  staats- 
gclder  unter  das  volk«    In  diesem  sinne  uoterstütxte  Eubulos 
Philokrates  antrage  bei  der  sehlussverhandlung  vor  dem  atheni- 
schen volke  und  setzte  deren  annähme  durch;  wie  Demostbenes 
V.  d«  gesandtsch.  29t  f.  s.  484  sagt  *  Eubulos  hat  >die  Athener 
eingeschfichtert  und  ihnen  vorgestellt»  entweder  mussten  sie  ao- 
fort  in  den  hafeu  sieben  kriegssteuera  sablea  und  die  theoriken- 
gelder  zu  kriegsgeldern  machea,  oder  fär  den  vertrag  wie  ihn 
Philokrates  vorgeschlagen  und  Aeschines  empfohlen  hatte  stim* 
men:  so  geschah  es  dass  ein  schimpflicher  friede  statt  eines  bil- 
ligen geschlossen  wurde*«   Das  ist  nicht  so  gemeint  als  sei  Ba- 
bttlos  im  ernste  damit  umgegangen  sein  gesets  über  die  ^mg^Ttd 
aufsubeben,  wie  Rubakea  in  der  bist.  er.  erat  gr»  s.  66  an* 
aahm;  davon  war  er  weit  entfernt,  sondern  er  hielt  dem  volke 
nnr  diiese  nothwendigkeit  vor  als  das  sicherste  mittel  sie  cor 
annähme  jedweder  vorläge  su  treiben.    Ob  Eubulos  selbst  durch 
makedonisches  geld  sich  bestimmen  Hess,  mSdhte  ich  besweifeln» 
aber  sein  ganzes  verfahren  konnte  Philipp  nur  forderlich  seim 
und  SU  den  *  freunden*  des  königs  liess  er  gern  sieb  Sühlen ;  vg^L 
Dem«  a.a.O.  295  s«  4S5  und  dazu  Dlpian.  il7<;  dens.  s.  71*  xa 
Dem.  V.  kr.  70  s.  248;  die  verrütherei  seiner  Parteigenossen 
störte  ihn  nlelit«   So  nahm  er  auch  in  dem  ol.  109»  2.  348  ver«. 
handelten  processe  des  Aeschines  wegen  der  makedonischen  g-e«. 
sandtschaft  entschieden  seines  Schützlings  sich  an^- und  nicht  ohne 
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dlringendeo  grund«  Denn  die  mklag«  welche  Demostticne«  gegen 
Aesehiaes  erkeb  traf  dieeea  als  hendelodes  Werkzeug  des  li^uliulos 
der  eelbsl  wie  er  pflegte  aieli  «Bwer  Feraatwortiiclikeit  geliaUen 
hatte,  te  daea  Aesehaoea  wohl  nraache  fand  sa  klugen  (^2, 8  29) 
iifAt  fiev  yaq  6  utrdwBvtOf  iy<a  pvri  ire^i  rov  aiofAutog,  rij^;  Öt:  xa- 
jrjyoQiag  t^t  nleitni^  mnoltitai  ^tkonQuiovg  xa<  flJ{)vv(ot>ng  ya} 
r<av  aXXenf  avfinQtffßMmp  mu  ^InXinnov  xai  trig  sigi^vtjg  xcd  lüv 
EvßovXov  fgoXttevfMdtWP*  Philokrates  musste  vor  Hypereides  an- 
klage in  die  verhanamtff  fT^'^^B  scheint  ohne  dass  er  für- 
iprache  faad;  das  konnte  den  Unwillen  des  volks  beschwiclitigou 
und  damit  war  mun  einea  lästigen  mensclien  der  seiner  gemein« 
lieit  sich  rühmte  los;  die  auklnge  gegen  Acsciiincs  reichte  liiilier 
hinauf  und  seine  verurtheiluug  wäre  der  erste  schritt  zu  Eubu- 
los  eigenem  stürze  gewesen.  Noch  uher  bcsaäs  er  die  inadit: 
Demosthenes  hittet  die  richter  von  vorn  herein,  keine  gutist  und 
keinen  maoo  höher  zu  achten  als  dns  recht  und  iiiren  eid,  und 
wendet  sich  gegen  ende  seiner  rede  (§.  289  s.  434)  in  gewicli« 
ttgen  Worten  an  Hubulos  selbst  und  ;in  die  richter  sich  durch 
keioe  rücksicht  sondern  nur  durch  den  tliatbestnnd  ilirer  abstim- 
mung  leiten  zu  lassen,  was  Ulpiaii  in  den  >sr)i<»!ien  s.  116^  rich- 
tig liervorgeliüben  bat.  Die  warnung-  war  vergeblich;  Euhulos 
konnte  es  uaiien  als  Deiiiostiieues  von  der  niisshandlung  der 
nljnthischeji  trau  spracii  (§.  197  s.  403  )  ihn  zu  unterbrechen 
und  rief  wenigstens  bei  einem  theile  der  ri(  hter  unwillenshezei- 
irungen  hervor  s.d.  Scholien  zu  Dem.  a.  a.  u.  und  zum  eingange 
von  Aeschines  rede  Photios  bibl.  cod.  61.).  Darüber  verfehlt 
•  Aeschines  nicbt  melirmals  (§.  4  s.  28.  153  s.  48)  seine  freude 
zu  äussern  und  am  srblusse  seiner  rede,  §.  184  s.  .52  ruft  er 
ausdrücklieb  Kubulun  als  seinen  fürsprecher  auf.  Wirklich  ent- 
schied dessen  fürbitte  das  urtheil  der  richter  zu  Aeschines  gun- 
sten,  nach  Idomeneus  hei  Plutarch.  Dem.  15  Ich.  d.  X  redner 
s.  840""  scbol.  zu  Aesc'li.  2j  1.  einleitung  zu  ders.  rede  s.  186  R. 
Hierüber  wie  über  eine  reihe  hier  nur  obenhin  berührter  fragen 
Tfrweise  ich  aut  die  vortreffliche  schrift  von  Friedrich  Franke, 
Prolegomena  in  Demostheois  orationem  de  falsa  legatioae.  Mi- 
seuae  1846. 

Demosthenes  war  unterlegen,  aber  mit  ehren  ;  nur  um  dreissi^: 
stimmet!  überwog  die  mehrheit  für  den  augeklagten,  eine  ^^ehr 
g^eringe  zahl  wenn  man  bedenkt  dass  für  eine  so  wichtige  »sacbe 
doch  miadestens  tausend  richter  einberufen  waren.  Und  für 
Aeschines  waren  nicht  allein  die  persönlichen  aiihänger  des  Ru- 
bolos  und  seiner  freunde  denen  bedeutende  geldmittel  zu  geböte 
stunden,  sondern  auch  alle  die  welche  durch  Aeschines  verurthei« 
luog  Philipp  zu  beleidigen  fürchteten  und  einen  neuen  krieg  her- 
beizufülirea:  nicht  umsonst  hatte  Aeschines  §.  172 — 178  s.51  f. 
die  Segnungen  des  friedens  gepriesen  und  vor  dem  kriege  ge- 
warnt als  der  demokratie  gefahr  bringend.    Hatte  das  gcricht 
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auch  Aescliioes  freigesprocheu »  so  war  er  doch  von  der  tclMild 
nickt  gereioigt,  uod  liat  aich  aelbst  wohl  gehütet  in  der  rerfe 
gegen  Ktesiphon  seiner  eigenen  theiinahoM  an  den  friedenaver^ 
liandlnpgen  mit  Philipp  mit  hinein  warte  zu  gedenken.  Dcaio- 
atkenea  muth  und  ausdauer  schien  mit  jedem  aehlage  nur  so 
wachaen«    Ol.  109,  3.  341  griff  ar  aeine  gegner  in  der  rede  über 
die  angelcgcnheiten  der  Chcraonaeoa  nacbdriicl&licher  als  je  an. 
Ks  ist  als  härten  wir  £ubnloa  worte  wenn  Demastbenes  (§.  52 
a.  102)  sagt:  instduv  rt  zav  tiqos  ^l^iXinnov  iftniöflf  Btf&vg  dfUf 
aids  w  kdyu  to  tr^v  eiQtjvrjp  afetv  <ag  dya&^t  xai  to  tQMKpWf 
Övvafnv  fitydXipf  ig  pikufOP  ^  x»i  ^  biagnaCziv  ims  'ta  XQ^fiotra 
ßovXörrai\    Auek  an  anderen  stellen  ist  in  der  allgemeinen  schil* 
derung  der  um  gunst  werbenden  pnrtei  die  beaiehnng  anf  Eubu- 
iaa  Verwaltung  im  besonderen  nicht  zu  verkennen ^  namentlich 
gegen  den  achlusa  §•  69  a,  106  ff.    Noch  fiberlegener  zeigt  sich 
Demastbenes  der  gegeupartei  in  der  dritten  philippischen  rede; 
er  hatte  es  dahin  gebracht  dass  er  ihr  die  leitung  der  helleni« 
acben  politik  entreissen  und  Athen  aua  dem  leidenden  zustande 
aum  tbätigen  eingreifen  bringen  konnte*   Aneb  hier  finden  wir 
eine  beiefcbniing  dea  Bubnlos  §«2  a.llO  der  redner  spricht  d«i- 
von  wadnrcb  Athen  so  tief  gesunken  aei:  fmXiota  d*  —  ev^^tfara 
diä  tovg  ;^rx^/Cs(r^ce(  fiälXop  ^  %et  ßikttara  Xeyeiif  TTQratQOVfUPWgf 
A»  weg  ftip  —  ip  olg  9vdo9ttf»ovaiP  avtw  «m  dwapnUf  ravra 
ffvX&nofTeg  ovdafUap  na^i  rmr  (uXXopwm  ngopow»  ijfiivüw  *  —  Iva- 
QQi  de  rovg  im  totg  nqdy naaiv  ovtag  aitioiiisvoi  luudtaßdlXopteg 
oiföip  iXXo  notovüi»  ^  omog'  y  noXig  irce^*  ait^g  d/xt^r  X^er^tt 
xal  mn/l  rovt  hriMt  4>iAimrqp  If  ii&ftm  xai  Xiy9$p  ic«i  trQawmp^ 
S,u  ßovXarai.    Demosthenea  macht  für  die  acblimme  läge  das  \ 
staatea  alle  verantwortlich  welche  ea  vaniehen  ifam  volka  nach  [ 
dem  munde  an  reden  ala  xnm  besten  an  rathen,  nnteracbetdet  aber 
gana  anadriIckUcb  die  welche  in  kuraaicbtigkeit  und  in  eelbat-  ^ 
sucht  unbesorgt  um  die  kommenden  dinge  an  dem  featbalten  waa 
ihnen  anaehen  und  macht  verleibt  von  denjan  welche  mit  voraatm  [ 
verrfttber  aindt    Unter  jenen  wird  er  Bubulaa  verstaadeo  haben  ' 
4er  nach  wie  vor  die  fioaosen  leitete  und  die  geaetae  fiber  die 
theorikeogelder  aufrecht  erhielt  $  von  dienen  welche  Demastbenea  * 
mit  bitterem  grimme  verfolgt  gab  es  eine  gaaae  acbaar  die  jenen  ' 
staatsmannea  ach  weif  bildeten.   Sie  atanden  im  vardergrunda  und  ' 
acbmiedeten  rKnke  um  Philipp  zu  dienen ,  während  Bubuloa  aleh 
mehr  uad  mehr  auf  die  geachAfte  eeinea  amtea  aurfickgezogeo  ^ 
haben  '  mag*    Aber  auch  in  dieser  atellnng  war  er  nicht  langte  ' 
mehr  aicher:  denn  wie  bisbar  aaine  geldverwaltung  die  ganze  ^ 
kraft  des  ataatea  gelähmt  hatte,  ao  wirkte  bald  die  nenbelebte  ^ 
anergie  der  Athener  auf  den  ataatabanabalt  anräck.   Ala  vorste« 
her  das  aeeweaena  .führte  Demosthenes  ol.  110, 1«  340  ein  neuen  ' 
geseta  fiber  die  trierarcble  ein  (v.  kr.  102  s.  260  Aesch.  3,  222 
s.  85),  welches  In  der  vertbeilung  der  öffentlichen  lasten  eine 
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beilime  yeriiideniiig  herforbradit«;  Philipp  «bcr  nil  Mioea 
lieera  too  nema  ia  HoIIm  eindniiigi  oh  110,  2.  380-  ttilrate 
DemiMtiiBiMs  EabvUii  «jiten  WUUgp:  aof  Minen  nntrag  wmrd  be* 
fcliloMen  flie  -angefangenen  lianteo  TOiiänlig  aiusnieteen  and  nlle 
ÜMigen  geMer  der  kriegiiiMie  lu  ibenreieen.  Dafür  knt  nne 
Dienynton  in  den  briefe  no  AnnSen  II  PbiloeliDroe  seugniei 
(frugal.  185)  anfbewnlirl:   jivmfiaxtdtjg  ^x^Q^^^f  *       «evTov  tA 

dm  top  noXtfLov  %sp  n^g  ^ikmtMf*  radk  XQiiftnt  ixprj(p{<!a9f 
mofw*  eha$  CTQattmttndy  Jtjfioit&dpovf  yQaxftoprog;  danit  vergleiebl 
Bohnecke  n*594  ann.  Sepatroi  sckoL  su  Herno|^«  rhet*  da.  181 
Wals  rov  ir«^<  Xatfmue»  nM/Aov  ytvoiAtvov  ygacpsi  ^ijfLOö&inig 
m  0gmQfx&  ihai  ctfomnkma*  Dnrck  diesen  besehlnaa  der  den 
niisckfrvng  in  der  gesiannng  des  volkes  beseugt  war  der  ver- 
•cbleuilerDiig  der  steateeinkilafte  endlich  dn  stel  gesetzt;  die 
tbeorikengelder  wurden  anf  ibr  altes  naass  surSckgefiibrt  und 
die  sebatzbeamten  traten  wieder  in  den  alten  unfang  ibrer  inter  ein. 
Naneutlicb  edilelt  der  oberste  sebatsneiater  dee  ataatee  wieder  seise 
alte  Stellung  und  diese  wurde  tu  der  gröasten  bedentung  welche 
sie  je  zn  Athen  hatte  durch  Lykurgos  erhoben  der  nit  beginn  ?on 
ol.  110,  3.  838  die  Verwaltung  übeniakn;  dass  er  In  dieae  nicht 
froher  eingetreten  scheint  nir  H.  Sauppei.  d.  staebr.  f.  d.  alterthaw. 
1836  s.  419  f.  überzeugend  nachgewiesen  zu  haben.  Indessen  blieb 
Doch  einiges  von  Eubuloa  anordnungen  in  kraft:  wir  finden  ge« 
rade  in  demselben  jähre  Demosthenes  als  theorikenvorsteher,  frei- 
lich bei  so  beschränkten  geldmitteln  dass  er  von  aeinem  eigenen 
vermögen  zuschiesst,  zugleich  mit  dem  mauerbau  beauftragt.  Daa 
wird  seitdem  durch  Hegemons  gesetz  aufgehoben  haben  dessen 
bedeutung^  Aescliines  3,  25  s.  57  übertreibt,  wie  bereits  oben 
bemerkt  wurde,  welches  aber  auch  !□  den  Urkunden  vom  See- 
wesen AV 13o  vorkommt;  s.  Kock  Ii  a.  a.  o.  s.  63.  Damit  wa- 
ren alle  eiurichtungen  welche  Kubulos  \^älirend  seiner  sechzehn- 
jährigen leitung  der  atheDischen  blaatsverwultung  getroffen  und 
aufrecht  erhalten  hatte  abgeschaflft.  Es  bezeichnet  den  geisl  der- 
selben dass  von  den  grösseren  bauwerken  keines  vollendet  war, 
iosbesoodere  nicht  das  seezeughaus  das  um  ol.  108,  wie  Böh- 
necke  s.  734  mit  Wahrscheinlichkeit  vermuthet,  nach  dorn  frieden 
des  Pliilokrates  becroiituii  wurde  (s.  Böckh  a.  a.  o.  s.  71  f.). 
Lykurgos  blieb  es  vorbeliulten  durch  unablässig-en  eifer  während 
seioer  amtsTiihrung  diese  und  andere  wichtige  bauten  auszufüh- 
ren ;  daneben  nimmt  es  sich  seltsam  aus  wenn  in  den  Urkunden 
vom  attischen  Seewesen  Xl"»  162.  XIII«*  66.  XIV«  41.  XVI-  218 
aus  ol.  112,  3  — 114,  2  immer  bocIi  wieder  ein  vorrath  von. 
•cbifisbauliolz  als  von  Eubulos  angekauft  verzeichnet  wird. 

Seinen  stürz  hat  Eubulos  schwerlich  lange  überlebt.  Demo- 
sthenes gedenkt  seiner  als  eines  verstorbenen  in  der  rede  vom 
kränze  162  s.  2Ö1  aUo  oh  112,3.  330  j  wann  sein  tod  erfolgte 
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wissen  wir  nielit)  es  ist  kein  L^rund  vorliunileii  ihn  nncli  ol.  Iii,  1. 
tVM)  zu  sft/en.  Den»  duää  Eubulu^i  noch  unmittcllnir  vor  Phi- 
ermordujig^  in  folgte  eines  nntraifs  von  llemostlicneB  als  frie- 
densbute  nach  Mukedotiien  güäandt  s(  ist  von  Böhnecke  £.  004  11*. 
nur  ausjresonnen  um  den  volksbeschluäs  der  in  Demosthenes  rede 
vom  kränze  29  s.  235  ^elaiüclit  ist,  nicht  preisgehen  zu  müssen. 
Dagegen  hat  dieser  gelehrte  eine  ulte  fabel  nicht  ohne  sein  be- 
denken auszudrücken  wiederholt:  nach  den  Scholien  zu  Aescbines 
1,  171  s.  24  und  Znsimos  leb.  d.  Demosth.  s.  149  R.  hätte  Ari- 
starchos  des  Nikodeuios  murder  auch  Kubulos  umgebracht  weil  er 
Demosthenes  teind  war.  Du  ist  sonst  nirgends  eine  spur  zu  iin- 
Uen;  uhgesehen  von  dem  schweigen  der  redner  und  der  späteren 
Schriftsteller  die  des  Aristarchos  g-edenken  erinnere  ich  daran 
dass  Demosthenes  ».  a.  o.  Eubuios  ui»  eines  s'estorbenen  erwähnt-, 
und  nicht  unders  beisst  es  in  den  »rliulien  zu  Aescbines  2,  8 
s.  29  Evßovlot'^  öi^fjiayayog  ovtog  tiöotog  x«t«  tovg  tteqI  Ai^ho- 
cüettj  ynyopMg  '/Qorovg'  oh  dnor^avnvTog  *T';ztnei(St]g  ttsqi  hov  ti- 
fiwv  ).(')yov  ty(jaiptv.  Er  wird  also  natiirliciies  todes  gestorben 
sein.  Uyperei<les  rede  welclie  bei  H iirpukration  und  Kusebios 
unter  der  aiitsebrift  nent  jöjv  EvpovAov  Scoqfmv  nngetübrt  wird, 
stellte  wie  H.  Sauppc  zu  den  fragmenten  (orat.  att.  II,  293) 
dartimt  elireniraben  in  fraise:  die  dus  athenische  volk  liubuloa 
nicht  bloss  für  seiae  lel)enyzeit,  sondern  auch  für  seine  narli- 
kommen  verlielien  hatte.  Welchen  anso-ang  die  verhnndlnng^  naiim 
erfahren  wir  nicht;  aber  wenignteos  ist  die  guiist  des  volkes  der 
Eubuios  das  beit  seines  Vaterlandes  opferte  eine  Süchtige  gewe* 
seo:  den  daak  dur  oaciiwelt  ii»tte  er  nicht  verdient. 

Dresden.  Amold  Schäfer. 


Euripides  Diktys  fr.  XI  (341  Wa^er.). 

6      cv  dinaiog ,  xai^  dfieivopog  natQOf 

Zi^vog  nt(pvHj(i^  dvgyev^g  dvai  douBt^ 
A.  Nauek  Piiilol.  IV,  545  7 pis  st.  Zqvogf  da  ein  von  afiBiwovo^ 
nuzQog  abliängigcr  geniti?  hsrl:  sein  würde  uud  l&eine  abkunft 
erlauchter  sein  könne  als  die  von  Zens.  Auf  den  ersten  grund 
wird  Nauck  selbst  kein  gewicht  legen :  er  müsste  sonst  sablloae 
iibniicbe  Verbindungen  co'rrigiren.  Aber  auch  der  zweite  ist  kei- 
ner, wenn  man  ähnliche  hyperbeln  vergleicht.  Der  Bnripidet- 
schen  stelle  ist  nichts  ähnlicher  als  Soph.  Ant.  487 

tov  naptog  ^jjilv  Zijpog  'Eqhhov  xv^et. 

F.  W,  S. 
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Zur  frage  über  das  «ttisehe  bfirgertbam. 

« 


Das«  die  geietsliclie  bestimm ung,  welclie  in  Atlien  du  wo\U 
liürgerreclit  von  der  abstammung  von  eitern,  die  beide  attische 
bürger  waren,  abbängig^  nacbte/ schon  der  Solonischen  seit  an* 
gehöre,  Ist  atigemein  anericannt:  nngewiss  worin  die  beschrftn- 
kuug  der  rechte  der  sogenannten  f'o{^of  bestanden  habe.  Die  vor> 
handenen  xeugiiisse  lassen  denen,  die  von  väterlicher  seite  legi- 
tim waren,  nur  die  erbfiihigkeit  genommen  nnd  für  die  gymnasti- 
schen OhuDgea  einen  besondern  von  dem  der  vollbOrger  getrenn- 
ten ort  angewiesen  sein;  von  einer  weitem  beschränknng  ihrer 
bürgerlichen  rechte  findet  sich  lieine  spnr«  Im  gegentheil,  mftn- 
ner  wie  Themistokles  nnd  Cimon  erscheinen  trots  ihrer  po&e9U 
überall  in  der  ausübnng  des  vollsten  bürgerrechtes,  ersterer  selbst 
in  der  erbfolge  nicht  beeinträchtigt  durch  die  Solonische  bestim« 
mung  v6&(p  fAti  shai  a^x^atiiap  (Aristoph.  Av.  1661),  da  er  nach 
Piutarclis  Wiederholtem  sengniss  (Theinist.  25.  Compar.  Arist.  et 
Cut.  1)  schon  vor  dem  beginn  seiner  politischen  tliätigkeit  einige 
taknte  besass  ist  zwar,  wie  Critias  Lei  Aeliun  v.  h.  10,  17  sagt, 
auä  der  hinterlassenschaft  seines  vaters:  Xtyu  Kqitiu^'  Qtfiiato- 
xXia  tov  JVsoxXtovy  nQtv  ly  «c?«<ri9"at  noXitevea^ai  tqi'cc  tdXavta 
ty^iv  lijv  ovütav  tt/V  naigcpav.  So  unbedenklich  nun  die  nach« 
ru  ht  bcljeinf,  l'lutarcli  zu  anfanff  des  Themistokles  hat,  dass 
Themistokles  durch  beredung-  von  jüngliDgcn  bh  TWf  bv  ysyovO' 
TODf  an  den  übun^-en  im  Cynosarges  tlicil  zu  nelimeu  den  uiiter- 
scliied  der  fhd-oi  und  yvt'iaioi.  mit  seiner  gewuhnlichen  Schlauheit 
anfi^elioben  habe,  voraus^ escUt,  dass  man  diess  eben  nur  auf 
diese  äussere  absonderuog  beider  klussen  bezieht,  so  auffallenci 
ist  es ,  dass  jene  andere  beschränkung  der  voüoi ,  die  aus- 
Schliessung  von  der  erbfolge,  habe  in  Vergessenheit  kommen  kön^ 
ncn.  Gewiss  waren  eben,  deren  sprösslinge  das  gesetz  für  to- 
ifüt  erklärte,  keine  Seltenheit  in  Athen,  und  wie  der  eigennutz 
überall  die  mächtigste  stütze  aller  einrichtungen  oder  triebfeder 
der  handlungeD  ist,  werde,  sollte  man  mciueo,  die  wachsame 
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anfinerksainkeit  der  betlieiligteo  in  jedem  einzelnen  fall  die  ge- 
setsliclie  bestimmung  aufrecht  erhalten  haben.  Und  doch  steht 
es  historisch  fest,  dass  das  Soloaische  gssets  mehr  als  einmal 
in  Vergessenheit  und  ausser  Übung  gekomm  on  ist,  z.  b.  Ol.  94,  2 
=  403  unter  dem  archon  Euclides  nud  Ol.  108,  3  unter 
Archias.  Als  dritten  diesen  beiden  voran gegaagnea  fall  betrach- 
tet man  (}on,  über  welchen  Plutarch  in  der  biographie  des  Peri- 
kics  c.  37  also  spricht :  ^  (ile^ixX^;)  eigiffiwto  Xv0^vai  top  ubqI 
tmp  poO^tap  vofiov,  op  aitog  eigepiivoxei  nqottQw^  mg  fti}  naptd^ 
naaiv  igfiftin  dioöox^f  ^Imp  iklimt  to  cpofia  xal  t6  yipog* 
tlxs  de  ovtm  t^  nsQt  top  pofiop.  OKfudtoMf  6  HtgtHk^g  h  r§  «ro« 
Ittefa  fiQo  frdpv  nolXmp  p^opeip  not  ncudag  ix^^t  mgirsg  ftgtitcu, 
jypijaiovg  poftop  iygaypa  ftopovg  ^A&rivafovg  dpat  tovg  ix  dvm 
paiwp  yeyovotag.  inü  de  tov  ßaatXtmg  tmp  Alyvnrifav  dtageetp  tq^ 
di^H^p  ad^tffaptog  tetQaxiüfiVQiovg  avgmp  fisdffitovg  iösi  diapffie- 
übai  tovg  noXitag,  noXXal  iiev  avscftvopto  Unat  tolg  po&otg  in 
tov  yQupiftaTog  ixBtPOV  ting  ÖiaXappdpopaM  xal  aagogm/iepm^ 
aoXXol  de  xal  avxoqtapt^iutat  rngtimmop.  ingd&ticap  ovp  dXop^ 
teg  6Xty(p  nwptaxiGuXltav  iXcittovg^  oi  9b  fieipaptsg  iv  noXi.TEt^ 
xal  xQi&SPtsg  'A&ijfaioi  fivgtot  xal  tECGaQVLAovxa  to  nX^&og ^iiq* 
tua(^iiaoLP.  opiog  ovp  9atPov  top  xatd  to<Fo4tmp  iaxvtjapta  poftöp 
vn  avzov  ndXtv  Xv&^pai  tov  fgd^iX/Ptogf  I]  nagovaa  dvat^x^a  t^ 
UegixXti  aegt  top  olxop  cog  di'xt^p  tivd  dsömnota  tijg  vnegoypiag 
Hat  t^g  fityaXavxutg  ixupijs  imxXacs  tovg  jä&tjvatovg  xtu  d6{fitpteg 
aviop  P€fis(srjtd  ts  Tza&siv  dv&g(amva)g  re  8sTa&at  avpsx^o^^ap 
dnoygd:^aa&at  top  po&op  aig  tovg  qtgdtogag  opofia  ^efupop  to 
avtov. 

Ich  habe  in  meinen  eommentar  s.  253  die  bekauptnog  auf- 
gestellt, dass  hier  an  eine  wiederholte  eiabriagnog  nnd  einschär- 
fung des  durch  die  kriege  mit  den  Persern »  wie  später  durch 
die  wirren  des  peloponnesischen  krieges«  in  Vergessenheit  ge- 
rn thnen^  gesetzes,  nicht  an  ein  ganz  neues  su  denken  sei.  Herr 
Westennann,  der  kürzlich  in  seinen  beitragen  zur  geschiolite  jiea 
athenischen  bürgerrechts  (berichte  Uber  d.  Verhandlungen  d.  kö- 
nigl.  sftcbs,  gesellsch.  d.  w.  philol.  histor.  kl.  1849.  IV.  s.  200  ff.) 
diesen  gegenständ  beisprocben  hat,  unterwirft  diese  frage  einer 
wiederholten  prüfung  und  macht  die  stelle  des  Pint  gewisser- 
massen  zum  mittelpunkt  seiner  betracktong,  gegen  deren  resnl- 
täte  ich  einige  bedenken  hege,  deren  erwägiing  ich  meinem  ge* 
lehrten  freunde  empfehlen  möchte. 

Herr  Westermanu  bezweifelt,  dass  Plut  die  saehe  richtige 
aufgefasst  habe  und  beklagt  zuerst  seine  gewohnliebe  unbestimmt« 
heit  in  chronologischer  beziehua^,  mit  der  er  nur  sage,  Peri- 
kles  habe  das  geseta  gegeben,  axfid^cov  iv  ftoXttai^  ngo  ndw 
noXXmv  xgopnps  hier  nimmt  er  lanüchst  nach  dem  Vorgänge  dea 
Uttgläaders  Bryanus  anstoss  an  dem  ausdruck  ir^o  tidpv  noXXoip 
Xg,y  den  ich  gerechfertigt  fand  durch  den  umstand,  dass  jede 
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^rössenbestismiliig  als  solche  eine  relative  ist.  Perikles  stand 
40  jähre  laug  an  der  spitse  des  Staats :  bezieht  man  dxfid^mw 
gsns  g'enau  auf  den  zeitranm,  welchea  wir  als  deo  liöhepuakt 
seines  polit.  lebens  betraekten  —  nicht  vor  444  —  so  Metbeii  etwa 
15  jähre,  auf  welche  der  ausdrack,  wie  herr  W.  meint i  belo- 
gen werden  könnte,  ein  seitranm  für  den  ihm  n^o  nmv  noXlAp 
jfff.  doch  etwas  zuviel  gesagt  scheint,  die  notiz  selbst  aber  in 
der  vorliegenden  form  von  keiner,  in  der  von  Brjaons  vorge- 
sdilagnen  von  nicht  geringer  bedeutnng :  *  denn sagt  er  s.  208 
^dass  die  anfhebnng  eines  vor.  Inngen  jähren  gegebenen  gesetses 
van  densen-  oigeneni  nrheber  beantragt  wurde,  bat  an  sieh  nichts 
aalFalleodea:  dass  aber  Perikles  dent  volke  zonntbete,  ein  ge« 
sets,  welches  er  selbst  vor. nicht  gar  Innger  zeit  gegeben,  au 
seinen  gfansjten  wieder  ^n  beseitigen,  das  ist  für  die  an  allein- 
herrsehaft  grenzende  gewalt,  mit  welcher  er  gegen  das  ende 
seiner  inofbahn  hin  den  Staat  verwaltete,  höchst  chnrakteristisch  ^ 
Zweierlei  möchte  ich  hiergegen  einwenden:  freilich  hat  der  an- 
trag  anf  anfhebnng'  eines  vor  langen*  jähren  gegebnen  gesetzes 
van  dessen  eignem  urheber  an  sich  nidits  anffallendes,  aber  er 
bat  es  sobald  der  antragsteller  es,  wie  hier  Periklef,  ta  seinem^ 
nUenttte  thnt  unter  umständen  wie  in  diesem  fall ,  wo  von 
der  härte  des  gesetzes  so.  viele  getroflfen  waren.  Sodann  ist  es 
jn  durcbtttaa  nicht  die  absieht  Plntarcbs  hier  etwas  für  des  Pe« 
rtklea  an  alleinherrschaft  grenzende  gewalt  charakteristisches  zu 
erzählen,  sondern  die  erwähnnng  der  harten  Schläge  die  sein 
bans  g'etrofiea  fÖbrt  ihn  ohne  weitern  n ebenzweck  ganz  natSr* 
lieb  auf  die  erwähnnng  dieses  antrags,  dessen  gewährung  er 
keineswegs  nls  beweis  seiner  gewalt,  äondem  als  folge  der  theil- 
nahme  des  Volkes  an  -  seinem  unglttck  darstellt.  Wenn  aber  herr 
W.  ans  4iasem  gesichtspunkt  augeseben  noch  den  ausdruek  bei 
Saidas  v.  dtjftenoijjrog  in  der  nämlichen  sache:  ÜBQixX^g  poiiw 
fgatpag  top  fifj  a^icpotp  AiTTvaoXitijv'  ft^  ehatf  ov  fiBtä  fc«- 
xQOP  tovg  yvri<5iovg  aTtoßaX^  Xvffi^g  tw  iavtov  ifofiw  ^ 
hvxep.Av  i^ßovXt/ro  aiclrt  bedeutongslos  findlet,  so  muss  ich, 
abgesehen  davon,  dass  dem  einen  ein  langer  Zeitraum  däuchten 
kann,  der  dem  andern  als  ein  kurzer  erscheint,  wiederholen  was 
ich  in  meinem  comaientar  s.  25t  bereits  angedeutet  habe,  dass 
diesem  ziemlich  verwirrten  herrealosen  artikel  einige  foeweiskraft 
um  so  weniger  zugestanden  werden  kann,  als  der  gauze  zasam* 
merihang  der  Plutarchischen  erzählung  gegen  den  susatz  der  ne» 
gatiuri  sein  dürfte.  Oline  viel  gewicht  darauf  zu  legen,  dass 
die  Lezeichnung-  eines  frühem  Zeitpunktes  schon  in  den  werten 
op  avTog  ttgevijrox^t  ttqo  7  bq  qv  gegeben  ist,  scheint  die  ganze 
erzälilung-  diirauf  berechnet,  den  geg-ensatz  des  fröhern  höhe* 
ponkteti  poliiiäclier  maclit  und  häuslichen  glückes  gegen  die 
jetzt  erfahrene  kränkung^  und  die  crlittnen  verloste  hervorsn* 
heben,  nicht  ohue  hinneiguo^  zu  dem  Volksglauben  (doSarf«$r 
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veiisatfta  na&m),  dm  dia  Jetzige  demütlüguBg  eioe  gcittlicli« 
strafe  fiir  die  etut  geübte  vntQO^pla  jcai  fic/aXat^ia  sei :  grade 
diese  fturOcIibekieliUDg  auf  eioe  fiühere  zeit  ist  diarslLtariBtiscIi 
und  ID  der  aoscliauniigs weise  des  volks  gegründet.  Dass  ab^r 
der  ansdrnciL  nqo  ndpv  ftolXA*  XQ^^^  keineswegs  ? on  cioer  dia 
inüglichkeit  dieser  Erklärung  oussehliessenden  vorxeltigkait  ver- 
standen werden  müsse »  bedarf  um  so  weniger  eines  beweises  als 
herrn  W*  bekannt  sein  wird»  wie  baufig  schon  Plntareb,  von 
noch  spätem  nicbt  zu  reden  i  den  plor.  x^oroi  statt  de^  siogol« 
setxt 

Indessen  anch  darcb  jene  emendation »  fabrt  berr  W.  fort» 
sei  der  stelle  des  Pint,  nicht  gründlich  aulanbelfen»  der  fehler 
liege  tiefer  und  sei  in  unrichtiger  auffassung  des  bistorisdien 
Verhältnisses  su  suchen.   Flut*  babe  dasselbe  so  aufgefasst,  dasa 
anerst  Perikles  das  gesets  erlassen  babe^  wodurch  die  ro^i  vom 
bfirgerreeht  ausgeschlossen  worden  seien,  dieses  gesets  aafangs 
ohne  einflnss  auf  den  factiscbeo  bestand  der  blirgerscbaft  habe 
denselben  erhalten  als  darauf  der  könig  von  Aegypten  seine  ge- 
traideschenkung  an  das  volk  gemacht  habe.       Dass  das  gesets 
anfangs  ohne  einflnss  auf  den  faktischen  bestand  der  bilrgerscha6 
gewesen  sei  kann  herr  W.,  da  es  nirgeads  ausdrBcklicb  gesagt 
ist,  nur  aus  den  werten  dütmi  — ^  tms  iUaXap&dpowtai  xoi  m- 
QOQ(afAeyai  gefolgert  haben  und  mag  angestanden  werden;  nicht 
aber  kann  ich  xngestebeii ,  dass  Flut,  durcli  seine  darstellnn^ 
dem  Perikles  ein  schweres  unrecht  zufüo^e,   indem  er  ihm  eine 
niassregel  unterschiebe,   welche  man  selbst  in  einem  despotisch 
re&^ierten  Staate,  geschweige  in  einem  freien  wie  Athen  verge- 
bens zu  rechtfertigen  suchen  würde,  ein  gesetz  mit  rückwirken- 
der kraft;  denn  eine  solche  müsse  das  gcaetz  dtü  Periklos  g-e- 
iiubt  haben,  wenn  früher  die  riiüoi.  das  bürg-errecht  besessen,  nun 
aber  jenes  auf  einmal  ohne  weiteres   dasselbe   den  bis  jetzt  be- 
rechtigten enlzugea  hätte.    Dieses  unrecht  kann  i«  Ii  uieht  zuge- 
ben ,  finde  vielmehr  herrn  W. ,  wenn  ich  ihn  anders  recht  ver- 
stehe, im  Widerspruch  mit  sich  selbst;  eben  hatte  er  den  Zeit- 
punkt der  Publikation  dieses  gesetzes     dieses  gesetz  an/ai»^s  auf 
den  faktischen  bestand  ohne  einfluss     ')  von  dem  jener  getreide- 
Schenkung  ('als  darauf  der  könig  von  Aegypten')  g-eschiedeo  und 
jetzt  identificirt  er  beide  Zeitpunkte  und  uiaciit  die  verordnungf 
zu  eitLcrn  gesctz  mit  rückwirkender  kraft.    Diese  anficht  scheint 
mir  auf  einer  unrichtigen  auffassung  der  stelle  zu  beruhen;  ihr 
gemäss  miissle  IMut.  etwa  so  schreiben:  fi/tr      ovto)  lä  tteqI  tov 
vofiov  tnti  Tov  ^aaiXtoßg  —  edei  diat'SfiSü'O-cit  tovg  noXhag  y 
'Afid^mv  6  IhoiAXt^^'  — ,  wahrend   aus  dem,  wie  er  wirklich  ge- 
schrieben, keine  exegese  wird  beweisen  können,  dass  er  das  g-e- 
setz  und   die  verurtbeilung  bei  gelegenheit  der  getreidespendcn 
als  gleichzeitig  gesetzt»  also  dem  gesetxe  rückwirkende  kraft 
zugeschrieben  habe. 
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IrrI  ilemnacH ,  falirfr  lierr  W«  fort»  Ptst.  eiDmftl  dartn,  dm 
er  dtt»  g^esets  des  Perikles  alt  ein  von  grand  aus  nenes  liineteltt» 
and  sodann  wieder  in  der  art  and  weise,  in  weldier  er  dasselbe 
aiit  jener  answeisnag  der  m^oi  id  Verbindung,  bringt  and  diese 
sis  unmiUelbare  foige  jeaer  betrachteti  so  wird  auf  seine  gaoze 
dsrstellttog  jeaes  ereigaisses  weiter  Icein  gewicht  gelegt.  Die 
erste  behanptung  bernbt  aaf  der  aaaahaie»  dass  der  aasdrack 
ro'fcofr  ygdipBW  nor  den  antragsteller  eines  neuen  gesotses  bexeidi* 
nea  könne :  alleio  waraai  soli  er  aicbt  ebea  so  gut  voa  deal  er- 
aearer  eioea  friibera  in  vergesseabeit  geratbuen  gebrancbt  wor* 
dea  aein,  in  eiaeai  fall  wo  es  dem  sebrlffcsteller  gar  aicbt  dar- 
aaf  ankaai  dieseai  aiastaud  besondere  berücksicbtigung  zu  sehen« 
keaf  •  Und  wirklich  so  gebraaebt  bat  vofLOv  i'/gaxifs  von  dieser 
sisiliclieii  sadie  Aellan  >•  b,  6,  10  and  der  Verfasser  des  artt* 
kels  bei  Saidas  und  einfach  tyqaxpB  Aelian  13,  24,  gewiss  nach 
altern  quellen.  Wollte  aber  herrW.  diesen  stellen  als  auf  dem- 
selben irrthuiB  berakend  die  beweiskraft  absprecben,  so  wird  er 
sie  wenigstens  für  eiue  stelle  des  Athenäus  zugeben  müssen,  wo 
vun  der  dritten  erneuerung  dieses  gesetzes  unter  Kucliilcs  13, 
577**  steht:  'Aqigio^^kv  8(  6  Qqtag  b  tov  vofiov  eigsvfyxcov  in 
Jivx/.i/Sov  aQXortngt  ug  ur  f<;/  i'|  aatlg  yfvrjrai  voOov  thai, 

Ft  rniT  aber  gebt  berr  W.  bfi  seiner  bebauptung  von  der 
uner vvieseiu'ü  voraussttzung"  aus,  (iass  Feriklea  eben  nur  ei«  So- 
iuriisrhes  gesetz  erneuert  babe,  während  doch  für  die  annahm«*, 
dass  Solon  den  vod'Oig  das  bürgerrccbt  cntzogfcu  iiabe,  wie  oben 
bemerkt,  jedes  zeugniss  fehlt,  so  dusü  die  bebauptung,  dass  durrfi 
Perikle»  duä  tSolonische  gesetz  wesentlicli  mudificirt  in  den  recht- 
liclicn  folg-OD  ein  ganz  neues  gewesen  sei,  fur  gleichberechtigt 
gelten  darf.  Herr  VV.  aber  verwickelt  sich  io  einen  widersprucli, 
wenn  er  das  g^csetz  des  Perikles  nur  als  eine  erneuerung  des 
Soloniscben  betraclitet  wissen  will  und  doch  von  einer  rückwir- 
kenden kraft  desselben  spricht,  während  Plut.,  audi  wenn  er  das 
gesetz  als  ein  neues  betrucbtet  haben  sollte,  der  Zeitpunkt  der 
palilikation  desselben  und  seiner  folgen  keineswegs  identificirt, 
soDdern,  wie  schon  antrodeutet ,  ganz  klar  sagt,  dass  dieses  zur 
zeit  des  höhepunkts  seiner  inaeltt  von  Perikles  grg^iline  gesetz 
bei  einer  spätem  gelegenbeit  in  anwendung  gekoinirien  soi  im  l 
ouQ  eine  inenge  processe  teoag  d  iaXuv&dvov6  ai  aal  naQo- 
qtinEvai  entstanden  seien. 

Frac-t  mau  nach  der  walirscheinliclikcit  der  Plutarchiscben 
erz.ililuno-^  so  sehe  ich  keinen  grund  dieselbe  zu  bezweifein,  finde 
vielmelir,  dass  der  ziisainnienliang  der  ereignisse,  wie  ihn  br.  \V\ 
anniminf,  die  niaassregei  zu  einer  vie!  bHrti'rn  macht  als  die  dar- 
Stellung  Plutarebs.  Herr  W.  meint,  (i:is  alte  Solonische  gosefz 
sei  schon  vor  den  Perserkrieu en  in  Vergessenheit  gerathet»  und 
es  habe  eines  besondern  und  miiiciitigen  anstosses  bedurtt  um 
dasselbe  wieder  ia  kraft  zu  setzen.    Dieser  habe  statt  gefunden 
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bei  der  gctreideschenkuug.  des  Irmros  wahread  der  theueruiig 
und  hungcrsnoth  Ol.  83,  4  =  wo  begreiflicher  weise  der 

zudrang  zur  vertiieilunar  kein  geringer  afewesen  und  viele  das 
prädikat  bürger  beanspruclit  haben  niöcliten:  *  Verdächtigungen 
über  Verdächtigungen  wurden  laut,  reklamationen  über  reklama- 
tionen erhoben,  zuerst  der  eine  und  der  andere,  bald  hunderte, 
zuletzt  tausende  von  der  Öffentlichen  stimme  als  unechte  bürger 
bezeichnet.  Die  smlie  war  so  bedenklicher  natur  und  die  Strei- 
tigkeiten gedieheu  in  kurzem  zu  solcher  umfänglichkeit,  daüs 
iler  stttut  selbst  nicht  umhin  konnte  uotiz  davon  zu  nehmen.  Die 
VolkBgemeinde  beschloss  die  bürgerrolle  einer  allgemeinen  Prü- 
fung zu  unterwerfen,  und  diese  ergab,  dass  beinahe  der  vierte 
theil  der  bürgerschaft,  4700  unter  19000,  seine  berech tigunt^ 
nicht  DBchzuweisen  vermochte.  Die  unmittelbare  folge  war  aus- 
weisung  dieser  pseudo- bürger Ks  bedarl  nach  dem  vorstehen- 
deo  nicht  erst  der  bemerkung,  dass  diese  combination,  so  hübseh 
sie  klingt,  eine  willkürliche,  jedes  Zeugnisses  entbehretide  sei: 
ungleich  härter  aber  würde  die  maassregel  unter  diesen  umstän- 
den darum  gewesen  sein,  weil  die  entziehung  des  bürgerrechtn 
durch  die  plötzliche  aufoahme  eines  seit  Jahrhunderten  in  Verges- 
senheit gernthnen  gesetxes  so  viele  eindringlinge  unglelcli  schwe- 
rer treffen  müsste  als  nach  inzwischen  durch  Perikles  erfolgter 
erneueruDg  oder  versohärfnog  des  alten  gesetzes  wie  sie  die  Flu- 
tarchiscbe  enählnn|f  ergiebt. 

Indessen  eben  diese  harten  folgen  für  die  ausgewieseneo 
zu  mildern  ist  herr  W*  sehr  geneigt.    I>ass  so  viele  bürger  als 
Sklaven  verkauft  worden  seien,  bürger,  von  denen  viele  unter 
Perikles  gedient  und  für  das  Vaterland  gekämpft»  nancher  viel- 
leicht gar  noch  die  Perserkriege  mitgemacht  haben  mochte,  hält 
er  mit  Koraes  filr  undenkbar«    Ich  brauche  nicht  erst  zu  beaier- 
keu,  dass  die  ganze  maassregel  natürlich  nicht  vom  nodernen 
Standpunkt  aus  heortheilt  werden  darf,  sehe  aber  keinen  gruud 
vrampi  zunächst  an  biirger  der  hier  bezeichneten  art  und  niclit 
Vielmehr  an  die  unbeitufoen  eindringlinge  gedacht  werden  soll, 
die  zur  zeit  der  hungersnoth,  als  es  getreidespenden  an  die  bür- 
ger galt»  ohne  zweifei  in  grosser  menge  den  bürgertitel  bean- 
spruchten und  dabei»  ^enn  anders  das  Perikleische  gesetz  dar- 
über nichts  besonderes  verordnete»  keine  weitere  gefahr  liefen 
als  ab-  und  ausgewiesen  zu  werden,  in  dem  fall»  dass  sie  keine 
appellation  (iqtBatg)  einlegten.    In  diesem  fall,  wenn  sie  appellirt 
•   hatten  und  von  einem  ordentlichen  gerichtsliof  abgewiesen  waren» 
fand  bekanntlich  verkauf  in  die  Sklaverei  und  gntereinziehuttg^ 
statt:  das  steht  durch  hinreichende  Zeugnisse  fest;  seit  wunn 
und  durch  wen  diese  strafe  eingeführt  worden»  lit  unbekannt:« 
Nun  bezweifelt  zwar,  herr  W.  die  Strafbestimmung  des  verkauf« 
in  Sklaverei  an  sich  keineawegs»  hält  es  aber  fur  undenkbar» 
dass  die  grosse  menge  ider  ausgewiesenen  wie  ein  manu  den  wog;* 
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der  iippcllation  irgriffen  liätte,  und  für  viel  wahrsclieinliclicr,  da»s 

'    die  melirzalil  der  «usi^cwiesenen  dem  gesetze  g-eg-enüber  und  von 
der  hoffnung^slosiirkt'it  i lirer  saclie  überzeugt  bei  dem  auääjiruclie 

I    der  demotea  &ich  bcruiii^t  liätten.    Dngegeii  dürfte  zu  bemerken 
äeio,  iiiinä  diese  unaicbt  auf  der  vurausseUung  berubt,  dass  di« 

j  in  späterer  (der  Demosthenisclien)  zeit  übliche  modalität  die  scbau 
liiiinuis  srebräudiliclie  gewesen  sei.    Allein  der  beweis,  dass  ei- 

,  iierseiu  die  prüfuog  der  bürgerrolle  damals  dureh  die  dtaiptjrfi- 
4«  ^tuttgefunden  und  andrerseits  schon  zur  zeit  des  Perikleii  die 
l^erufunij^  an  ein  ordentliches  geriebt  gestattet  gewesen,  ist  von 
Jierrii  U  .  uiclii  so  Überzeugcad  geführt  wurden,  dass  jeder  zwei- 
te! ausgescblusseo  wäre,  und  konnte  e§  auch  nicht.  Denn  wie 
wir  von  der  geschichte  der  attischen  Verfassung'  überhaupt  nor 
UüvüUküiuinen  unterrichtet  sind,  so  ist  unsere  keuntniss  nirgends 

'  BiBQ^ellittfter  ols  wo  es  sicii  uui  die  Übergänge  und  enlw  ick  jun- 
gen handelt,    die  uft  plötzlich  nach  rücksichten  des  augeiiblick- 

,   licli  ruÜisameD  stattfinden  mocbteu :  das  ist  eine  klage,  die  schon 
Vieliulir  {iiisgcsprochcn  hat.    Spuren  der  appellatiun  in  diesem 
hW  glaubte  ich  früher  (i.  Pericl.  256)  in  dem  ausdruek  TtoXhtl 
m^imto  dcxai  lolii  ro&oig  zu  entdecken  >  kann  sie  aber  nach 
wiederholter  erwägung  keineswegs   als  genügende  beweise  be* 
^rac&tea ,  sondern  ziehe   es  vor  zu  gestehen ,   dass  ich  ebeuso 
wcaiq;  wie  lierr  Schoeinaiin  (antiq.  iur.  publ.  s.  200)  weiss  ,  in 
iFeicher  weise   die  prüfung  der  bürg^errolle  damals  bewirkt  wor- 
den sei  und  ob  der  verkauf  der  venirtlieilten  erst  nach  fruclitlo^i 
wogelegter  appellation  stattete  fund  en  babe.    Dieser  nun,  der  ver- 
kauf so  vieler  hürfrer,    ist  es  eben,  der  bcrrn  W.  urii^Iaublicb 
döokt,  und  um  ihn  wegzuschaffen  bedient  er  sich  einer  beweis- 
fälirttiig,  welche  den  mit  der  kritik  des  Piularch  niclit  vertrau- 
ten vielleicht  bestechen  kann.  .  Er  zieht  die  lesart  einer  Pariser 
l'iindscbrift   i  (pdvi]  aap   dem  gewöhnlichen   in  ()dß^Ti<j  av  vor, 
uameotlich  deshalb ,  weil  sie  auf  überraschende  weise  mit  dem 
:u)s*fruck  des  Philochorus,  den  doch  wohl  Plutarch  bei  dieser 
^rukloDgy  iiog^eachtet  seiner  abweichung  in  angäbe  der  zahlen, 
^it  auf  eisean  gtdäclatoiMfeliler  beruhen  möge,  vor  äugen  ge- 
habt Uibe  f  <  äktfciakoRiBie.    Denn  der  sckol.  z.  Aristoph.  wesp. 
718  sage:   ^i^irif  ovr  6  0tX6%o^ofK  al&ig  note  tetgaxiaxt^iovg 
mamaiovg  «l^xorfftt  oqp^^rai  na^tffqdqiovg :  so  lasse  sich  das 
bei  alfer  strenge,  womit  die  Atiieia^r  «nf  reinheit  ihres  börger- 
tliuDs  gehttlten,  doch  «it  der  liunanen  gesinnung  derselben  un- 
Fereisbiire  iTrQd&ifmif  wenigstäns  iivf  urkundlichem  weg«  besei- 
figeo,  welches  man ;  selbst  wenn  es  nicht  wäre,  för  eiacB  iniss» 
griff  des  P4ntarcb  selbst  zu  halten  sich  versudit  fahle« 

Biergegea  habe  ich  fallend  es  zu  beaierken«  -Sei  allem  schwank 
lien,  was  ein  eklektisches  verfabrea,  iwia  es  der  zustand  der  Plu- 
liircluichen  kritik  erheLsckty-ttoth wendig  mit  sich  fuhrt,  steht  ad 

I  fiel  tta«weif#lb«l^»  fest  »i  .daas  dta  Pariser  Jiaadsdirilt  1678  eine 


Kar  Ifage  whtt  im»  «tlitche  liur|;ertkuai. 


ganz  unzuverläsMige  (jiii'llc  i^t  iiiiti  ilirü  I(»s;»rt»»n ,  je,  blenilpniler 
und  besteclieoder  sie  dein  «  rnteii  aiiblirk  ersciieinen,  deütü  uiixu« 
verlässitiffr  uad  täuncheti«! er  üirid  und  im  iiDprbesteo  fall  nur  aid 
«iniireiclie ,  zuiveileu  glückiiciie  korrekliireri  betrachtet  werden 
dürfen.    Dieis  gilt  befionders  von  solchen  stellen,  wo  ein  beden- 
ken s;te)ilicher  oder  spruciilicber  art  stattzufinden  schien.  Erwägt 
man  tiuti,  doss  von  friiliern  Lc<'icbrten  Xylander,  von  spätem  ko- 
raes ,  Ort^lli,  Clint<*n  an  dem  verkauf  der  bürg-er  anstoss  g^enom* 
men  haben  ,  so  wird  man  sich  ,   wenn  man  sonst  jene  liandschr. 
our  einigerniassen  kennt,  über  ihre  lesart  ao  dieser  stelle  nicht 
wundern.    Allein  sie  als  acht  zu  billigeu  hiesse  gec^en  die  g-e- 
•etze   der  Plutarchischeo  kritik  Verstössen*     i!<ie  kann  nur  aU 
ein  versuch  betrachtet  werden  das  scheinbar  auffallende  zu  be* 
seitigen,  das  diese  erzählung  für  denjenigen  haben  muss,  der 
des  attischen  rechts  nicht  kundig  die  stratTiestimmung  vom  nio* 
demen  Standpunkt  ansieht«    Hiiriini  wundere  ich  mich  auch,  dust 
karr  W.  von  der  *  humanen  ^enmmmg^  der  Athener  eprieht,  mit 
der  ini^a&ri<fuf  unvereinlmr  «ei;  nicht  blot  in  nnnern  tagen  hut 
die  gemitliliebkeit  in  fragen  des  eigennnlxei  nn%eliÖrt:  sie  hat 
in  Athen  in  verbältaiMe  des  Inirgftrthunii  gegen  den  fremdenttand 
nie  berücksichtigpuig  gefvndeti«    «KMiee  i(pa,nfi9»  ist  tidier  oirhta 
anderes  nls  ein  versuch  auf  eine  dem  Zusammenhang  uagefalir 
gemSsse,  wetin  audi  nickt  glücktaclie  weise  das  dem  interpola* 
tar  SU  starke  inqd^^^  %a  mildern.    Dass  ein  solcher  gadank«» 
wenn  man  einmal  anstoss  genommen  hatte,  leicht  einfallen  konnte, 
seigt  die  denselben  sinn,  der  tirailick  keiner  ist)  keab8ioktigeii4e 
varmuthuag  Orelli's  liptaqa^moav.    Wenn  aber  sur  unterstütznag^ 
van  iqidvrjaap  die  oben  angeführte  stelle  des  Pliilochorus  benutzt 
und  die  abweicbung  in  der  sah!  als  eia  gcdUcktnissf ekler  PI«- 
tarchs  betrachtet  wird ,  so  gestehe  tdi  erstens  nicht  zu  begrei* 
fen,  wie  Plutarch  den  Philodiarns  m  gleicher  zeit  habe  vor 
angeo  und  doch  wieder  nicht  vor  auge«  gehabt  haben  könii«^« 
d.  h.  wie  er  den  ansdrack  dea  PiMlodiorna  nachahmen,  die  suche 
sdber  darüber  habe  vargaaaan  können;  aadann  beruht  diö  be- 
kaiiptang  salbst  anf  der,  wie  ich  glaube ,  vorsdinellea  voraM- 
aetaung»  daas  eben  Philodioma  die  quelle  Platarcks  für  dies« 
aagabe  sei.    Ich  mnss  das  in  abrede  stellen  so  lange  nteht 
wiesen  ist,  dass  Pint,  die  historischen  sdiriHten  deä Pbllaeh,^ ftir 
eine  andere  biegraphie  als  die  des  Tkesana  benntxt  habe»  dessen 
die  vareioaelte  aetin  Nio»  28  stand  sidmr  in  dem  buehe  ire^i 
fioTTix^tf  oder  einem  ttknMcke  staffa  behaadelnden  werke.  - 

Aber  auch  abgeaehan  von  4em  gändieheu  maftgel  an  Ülplo^ 
matischer  glaubwünligbeit  muaa  i^panf^aai^  btntar  a9^«i^<r«r 
basug  auf  den  sinn,  den.  die  ntelle  vermöge  idsa  gansea  «nsaan^i^ 
menhanfs  «othweMÜg  haben  .mosst  snrilekalabea ;  ifpittiff^  ^irec«. 
iftyyifa^t  oder  ^tfytygaf^tdpot  neck  Pbiloebenia  wttrda  ainig^ia 
aian.  gebot»  dgmrfter  «Xotrs^  sagt»  trelsdemi  dnss  man  an  ttb«^« 
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MiscB  kfton,  gar  nicbto»  im  beaten  full  viel  zu  wenig»  Derer» 
feig»  die  strafbestimmungy  bann  niclit  ale  eelbetverstendlich  aus- 
Ifdaeeeii  werden»  de»  werte«  oi  di  lutivavxt^  h  mlofu^  not 
xQiOtPteg  l^^äiai  »Beete  eioe  angäbe  fiber  die  ecbickanU 
die  oloptMg  getroffen»  ▼eraagebeo«  ,  Dae  halte  ieb  filr  ee  anege- 
■acbt,  daee  ich  iteln  wert  weiter  hinauaetse:  für  eben  eo  aiw- 
gemeciit ,  daee  .  der  ganse  suianmenliaog  hier  eine  eelir  harte 
itrafe  verlangt,  die  dem  Periklea  aogar  den  vorwnrf  der  ineQo- 
ipia  und  (if/aXaviU  ansog:  mna  betrachte  die  werte:  tptog  ovp 
Iki90v  TQP  HHtä  ttMfwtmp  iaxi<fct9ta  rofior  —  und:  dofaptsg  al» 
w  wifABijf^a  n^ädfs  'dieea  airafe  giebt  inQodyaav,  dÜt  Ülr  die 
telt  nach  PerilKlee  feeteteht  und  rar  die  Perikleieche  eelbat  tu 
ferwerfen  kein  grnnd  iet»  Im,  gegeotbetl  vielleicht  eben  von  ihm 
berrohrt.  Odeir  eollte  wirklich'  jemand  gegen  dteee  bedenken 
glanbeo  wollen,  inQ(i&ti(sa9  eei  dnrch  inföllige  verachreibnng  ent- 
itanden»  oder»  wenn  ee  «ich  darum  fragt»  ob  dleee  oder  igpar^* 
(Mn»  oivor  idterpolntlon  ilinlieher  eehei  fiber  die  mtwort  nweifel- 
haflfc  mmn  kduient  ?—  WiH  miM  irgend  etwna  ilndeni»  «o  ge- 
wiaat  .die  etello  vielleicht  dnreh  anaahme  dieeee  voreeblage : 
Im  |uv  areqtvon^  IUna$  ioig  p4^oig  in  vov  ^ifif^itmos  intafov 

2teffha.t«  -  '  .      .    C.  Sintmis. 


Zu  Stobaeus  Fiorileginoi» 

'  Stohaeua  Flor.  43,  85:  Sm^t^^rqg  iqctttfiiis  tk  rag  af^xag 
molovg  M  ita^iatmat  ^  thnp  olnvsg  in  nctidwf  itaX^g  ^x^l^^^ 
xm  aiV  tjXmap  iX^iptig  fi^  yvf6m<5i  TtQodotat  ^g  aiitm  ^Xt* 
%t(t.g  Xr'jfificcrog  x^Q^^-  dieter  atelle,  deren  anfen^  icli  nach 
codex  A  gebe,  ist  der  ausdrvek  ttgodotat  t^g  avtSv  ijXwtag  mir 
anstassi^.  Sehen  die  nnnfitae  wiederliolaois^  muss  auffallen»  da  ja 
enfiach  it(to9^iiu  ravttjg  gesagt  werden  konnte.  Sodann  wird 
aeiwerllch  jemand  einen  beetechliehen  oder  aoaat  gewissenlosen 
benaiten  einen  verräther  an  »einem  aUer  nennen;  und  endlich  feliU 
bei  der  jetzigen  lesart  dem  sweiten  gliede »  »al  bIs  ^Xmtitp  il^ 
HfPTMg  ntX,  ein  felgerklitfger  Zusammenhang  mit  dem  vtorherge- 
hesdeB.  Ba  ist  Jedenlalla  zu  achreiben :  fi^  jvfifaiSi  trffodotai  t^g 
itimmp  einXeiug.  Hier., haben  wir  eine  vernünftige  Fortsetzung 
den  frilMireo..  ?ob.  kindbeit  «u  verlangt  Sokrntea.  löbliche  auf* 
Hkrmmgf  tmd  im  vuiferen  «iter  hew«hi1ing  den  guten  namene« 

Augtttt  Nauek. 
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file  wiclitig^keit  der  niog^iirii^l  umfassenden  einsicrlit  in  drn 
inneru  zusauimefiltani^  der  lehre  Piatos  wird  niemand  \orkinuLri, 
der  in  die  geschiciite  der  piiiioaopliie  wie  io  den  geist  jk^ricclii- 
Bchto  iiliertliuins  einzudringen  ernstlich  bestrebt  ist;  tiber  un- 
nNiraeiid  oder  gar  unnütz  könnte  eine  untersuchungsweise  sciiei- 
ncB)  welche  ohne  directe  rücksicht  auf  die  reii^he  lulle  von  er- 
klärungen  scheinbar  ganz  unabhängig  sich  aur  au  die  quellen 
eelber  MÜt.  Denn  sollte  durch  den  fleiss  so  vieler  geistvoller 
mäimer  so  wenig  gerade  auf  dem  eutscheidenden  pnnkte  gewoD- 
eeo  sein  ^  den  neti  recht  thäte ,  sich  wie  an  einem  unbewohn- 
ten erte  geox  eigner  leitung  zu  Uberlassen?  Und  doch  brauclit 
es  nur  einer  geringen  bekanntacbaft  mit  der  LezügUclien  littera» 
tnr,  um  eine  andere  aneielit  su  fassen.  Akgeeelien  ven  den  al- 
teren erklären!  9  welche  theils  in  schlecht  geregeltem  eifer  4ie 
tieferen  Seiten  der  lehre  als  mÜMige  Schwärmerei  der  beachtuiigp 
Kaun  Werth  hielteni  theils  eben  so  vereilig  die  klaren  gedankea 
des  griechischen  weisen  in  ihren  mystisch  ^  theosophischen  träu- 
mereien  vencb Winnen  Hessen,  kann  nnok  nndiden  eine  vielsei- 

*)  Der  Verfasser  diej;or  bcdachtungen ,  ein  söhn  des  allen  seinen 
zahlreichen  srhiiloro  von  Bernburg  und  Ilelmsledl  unvergessüchen  tli  — 
rectors  Fr.  Gunther  ^  erweckte  schon  damals,  als  er  in  jungern  Jahren 
mein  sehuler  snf  deni  gjmnasioni  m  Brannsehirng  wer,  dmrli  sein  ta- 
lent und  still  nachdenkliches  wesen  die  besten  hofTnungen  für  seine  spätre 
enlwicklung.  Später  habe  ich  ihn  nicht  wieder  gesehen,  da  er  nicht  hier, 
sondern  in  Leipzig  und  Berlin ,  8o  viel  mir  bekannt,  philoIogie  stuiiirl 
hat.  Bald  nach  der  riickkchr  in  (lie  heimaih  erlag  er  einer  bllzigon 
kraiikheit.  —  Die  freunde  platonischer  Studien  werden  die  nachstehende 
sbbandinng  gom  lesen  und  dem  «ufstrdMnden  wf.  das  sengniM  nieht 
Tersagen,  dsss  er  an  den  quellen  selbst  fleissig  geschöpft  und  denselben 
vielfach  neue  und  anziehende  seilen  abgewonnen  hat.  Darüber  werden 
sio  der  jugend  desselben  zu  gute  hRl((>n,  dass  er  auf  die  hiKiorische  ent^ 
Wicklung  der  platonischen  dialektik  mit  bezog  auf  die  Vorgänger  nicht 
tiefer  eingegangen  ist  und  dass  der  Ausdruck  oft  präcision  vermisseu 
lisst ,  wie  das  gsnse  elwss  weit  angelegt  ist*  F.  W,  S. 
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tige  filmiig .  IB  ^lotopliiAclieii  diugren  srIitiiBg  vor  dmm  wmkfcn 
lieiluiiM  gelehrt  butt  and  eise  freiere  «ulfiMeoiiii^wetse  der  «d* 
flterwerke  des  eleuieeliea  ^  eltertlittiiie  iclioa  fingst  geltend  gewor* 
dee  iety  vott  elfter  wuliriieft  Bneaeimeiiliängendee,  eile  tiieile  ine 
Itaweede  licht  eetienden  denteltung  deo  pletoiiieeiiie  eicht  die 
rede  sein»  PreiJieli  gieht  et  wohl  ein  paar  bucher,  deren  ver* 
feeeer  dordi  Ihre  aaigebreilete  gclelinneikeit  in  dieeer  eadiedle 
velletäadigste  eineiclit  erreicht  su  hahen»  eich  rohmeii;  aber  ge» 
wicht^e  stinmea  eind  gegen  eie  lent  geworden,  welche  dieeen 
glenben  eelir  wankend  gemacht  haben«  Di^entgen  haben  aller« 
dinge  l«ichtee  epiely  welchn  mit  dem  maiee  ihree  veretlndnieaea 
den  gegenständ  messend  die  dunkeln  alellen  ale  nnwichtig  oder 
gar  als  'des'  greeeen  meieterä  unwfirdig  bei  scite  ecbieben ,  um 
m  dem  veretandenen  ein  tyatem  zn  bauen ,  welches  vielleidit 
<lem  geiste  des  erklarere  entspricht,  aber  unbefangener  geschichts- 
forsctiunj^  g'egenüber  uuhaltb«r  scheinen  muss.  Was  auch  in  k-lz- 
terer  zeit  fj^egen  diese  ob JtjclivitHt  jocesa^t  aeiii  itiag,  eine  eitinii* 
scliung  €ig-iier  ^hiloso}>liui:ji<  r  ülterzcu^uiifi^en  als  niassstäben  der 
wiclitigkett  oder  unwichtig  keil  geschichtlicher  thatsacheo  bleibt 
SU  lange  gewiss  unzula^äig,  als  nicht  diese  thatsachen  in  dein 
zusnmiBeabaii^e  mit  ihren  gründen  aUo  ihren  vull^täudigen  mo- 
(iVen  nach  begriffen  sind,  um  an  unxulässrg-cr,  als  bei  der  nian- 
fligfultigkeit  (tiiilosopliischer  Systeme  die  miinuiM  faltigsten  urtheile 
zum  Vorschein  kommen  müssen.  Vorerst  ist  e^s  daher  nothwen- 
dig,  aicli,  SU  gut  es  möglich  iät,  iu  den  geist  des  systems  sel- 
ber zu  vertiefen,  um  die  innern  beiiehungen  seiner  glieüer  zu 
einander  und  zum  ganzen  zu  linden;  was  dem  schopfer  wichtig 
erschien,  und  was  er  weniger  wichtig  aclitete,  wird  sich  dann 
vftn  selbst  ergeben;  und  was  dann  die  pltilosophie  selbst  für  ein 
letztes  urtheil  fallt,  mug  sie  aussprechen,  wenn  sie  in  reiner, 
nnntigetasteter  klttrheit  leibhaftig;  auf  erdin  erscheinen  wird. 

Die  für  den  anfung  wielitii^i^te  frai>e,  (.leren  antwort  soü^lcich 
aaftfclilnas  giebt  über  die  iiauptrichtuui^'^  der  speculation,  i^l:  die, 
wie  d.  h.  von  welciien  antrieben  geleitet  der  scliopti  r  eiues  plii- 
losophischeo  systems  in  die  philosopliie  i^ekonuneu  ist.  Daruber 
giebt  nun  in  unserem  falle  Aristoteles  (Met.  I,  cap.  VI.)  die  beste 
annknnft:  ix  viov  te  yoQ  avyyep6(ievos  ngöizop  KQatvktp,  xai  taig 
*ifyaitXsitsio$g  doieug,,  m$  ändvt<aiß  twf  cUa&tizoiv  oeI  (teovimv  xai 
inurtijfUfg  M^l  aitSv  ovx  ova^g,  ravza  fuv  vctsQov  ovtong  vni» 
Xo^«,  nagt  er  vom  Plato.  Hierin  liegt  liUr.  den  ersten  bliek  die 
elallnng  der  platonischen  lehre  der  gnmeinen  Wirklichkeit  gegen- 
über nngedeutet.  Bs  könnte  aber  noch  ein  xweifel  über  die 
grensn  obwalten ,  bis  win  weit  die  niclitanerkennung  der  sinnli- 
chen erfabrnng  als  quelle  der  Wahrheit  gereicht  habe.  Denn  die 
bedentenileren  realistischen  philosophen  erkennen  ja  auch  nicht 
in  dem  unmittelbar  gegebenen  sinneastoffe  die  wuhrbeit.  Die 
Üasigkeit  aller  Vorstellungen  von  den  dingen»  die  anf  diese 
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weise  gewnnneu  werden  sie  uucli  nicht  leugnen.    Das  vvc- 

scn   des  wnssers  werden  sie  weder  in  der  färbe,   noch  in  der 
scliwere,  oocli   in  einer  bestimmten  form  iiiulen,   du  unter  ver- 
aoderter  beleuclttung*,  warme  und  wenn  der  planetarisclie  korper, 
auf  dem  es  liegt,  sich  verändert,  jene  merkuiute  sich  alle  ver- 
wandeln würden,  nlso  über  das  in  unwandelbarer  eig-entliUoiiicli- 
keit  iieliarrende  weseo  des  betrariitetcn  üinges  sclileciite  auskunft 
geben.    Aber  das  werden  sie  stcli  nicht  nehmen  lassen,  das»  iille 
diese  vernnderticlikeit  der  von  der  Umgebung  ahliätig  iL^en  ziistiitiüi* 
innerhalb  bestimmter  fester  grenze»  liegen,  an  feste  gisctze  afe- 
bunden  sind,  welche,  weil  sie  bei  verschiedenen  dingen  verschie- 
den sind,  auf  die  eigenthiiinlichkeit,  welche  dieses  bestimmte  fiirro- 
von  jedem  hindern  uuterscheidet,  hinweisen;  kurz  sie  werden  bei 
aller  wandt  ibarkc  it  der  accidenzen  den  gedanken  au  eine  jene 
beherrschende  subbtunz  nicht  aiifiifeben,    Sie  betrachten  als«  die 
sinnliche  wahrnelimurig  als  einen  factor  der  wahrlii'it,  wenn  gleic!i 
sie  behaupten,   die  walirlicit  werde  <lurch  die  sinne  nicht  unr/iit^ 
ieUtar  uflenbart,  sondern   nur  durch  eine  Verbindung  der  erfüll- 
rang  mit  der  speculation.    Aber  vnn  solcher  schtussfulgerung  ist 
im  Plato  keine  spur.    Im  gegensatze  dazu  wird  vielmehr  Pbaed. 
€•  XLV  ff.  die  gaogfbare  oaturforschung  alles  ernstes  angegriffen, 
iaden  ihre  grundbegriffe  als  unhaltbar  verworfen  werden.  So  wird 
h»  der  begriff  dee  Wachsens  doreb  hinzufiignng  afs  ungereimt 
ottcligewiesen,    JVvf  öe  8fj ,  iqf^  6  Kißi^gy  n  aoi  doxti  nsQt  cxo- 
eior;  lIoQfm  nov,  eip^  (6  J^ciHQ,)^  rrj        ifis  ahat  reif  OfW^^i 
msdi  tovrav  nov  tij^  aitiap  BU^ipm^       ys  ovk  anodhoftat  i'fäaV' 
jov  oidi  t»^t  ifreidap  in  tig  nQoa&i  ip^  ^  to  iv  $  nQogird0§^ 

TOv  Mgov       ireQ(p  dvo  lyivBto*  &avfid^<ia  yuQ  «»,  ore  fih  ixfi- 
teQ&9  ait^v  x^Q'^  aXhjXoJv   r/v,  1«  olq'  ixdftffow       tuu  ovx  > 
i^ar^p  rors  (fvo,  inel  d'  inXrjaiaaap  dXX^Xoig,  avtij  uQa  ccsv/«  ; 
mieii  ifwswa  dvoip  jspta&ai,  ti  {erodo^  tov  nXtfahp  aXXifXc»f  re*  \ 
d$Mu«  u.  e«  fr.  -Sb  verwandelt  eieh  dadvreb  die  nattirphileboplii. 
eolie  frage  nach  deai.  groade  dea  wadiaene  ia  die  rein  dialecH- 
aehe«  wid  eine  verbiadong  sweler  eioielner  la  eioer  swelh«tt  , 
deakbar  seif   Welter  jintea  wird  dann  alle  HraftehUeblreit  ouf  i 
dea  geietigen  bodeo  gesetst  sad  die  aatttraothweadigkeit  tritt 
ganalieb  larilek.   c«  XLViii.  ov  yä^  mipv  }^yx^Q^       ^  t^Ts 
Xofotc  mtonovftspop  ««  opta  sV  $at6<n  fMilXüp  axott^p  $  rdr  er 
foijp  Sgyotg*  akX'  olp      taptfj  j9  mQfitjmf  um  ioü&ifttpog  ind- 
tff ort  X6f9P  Qp  ip'  nQtpn  i^faitwpiatutap  thtu  &  pAp  &p  fto»  9o9t^ 

trn  SXImp  itmtw,  a  f  ip  fti^f  6g  wn  dXijOtf*  Am  eataeMe« 
deotten  aber  spricht  aieb  die  aoabbingigkeit  der  wabrbeit  von 
aller  aiaaeaerkeaatolei  ia  den  Irflhera  cupiteln  des  PhÜdo  tiua 
s«b.  e.  X.  i7oTe  ow,  ^  t  6g  (oX),  >/  ^v-^rj  ttjg  dXriOei'ag  ajiTh" 
tiu;  6tap  fitv  yuQ  futa  tov  a«fut9og  inixeiQj  u  (tnomiv,  ÖT^aop 
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•fi  tou  {itmaTSifM  M  ttvtov*  y^Xti&ti  Xty9t9*         dvf  ovx  <V 

fomf  iM^Afwy,  ^i/re  ax«t/  /ui/re  o\pig  fiijn  aXyifiil^ 

lal^e»  wo  üöifjia,  hm  x«b#*  0009  i^mai  ia^  nom^vaamt^  fn^lf 

^  ihm  itt  4er  MnnettwabrBekviiiiig  keine  objective  wakrkeit 
kette  anek  PreCegoras,  geetüM  »nf  Herekütiecke  aenekaieii, 
Mi«u|itet,  dafür  alier  eiae  relative  eiageführt,  deren  uabrauck- 
Iwrkeife  der  Tkeäiet  aadiweieC.  WeDogleiek  dieeer  dialog  zo  kei« 
iM  aaigesiiroekeMi  reeoltatea  fükrt»  ao  Uaet  eick  deek  die  jila. 
tiaiidie  aailekt  dentlick  genug  darb  erkenaea«  Wena  es  ein« 
wikrkifte  erkeantaiea  giätt»  ik  aie  «nakkiingig  von  allea 
iaMfra  keaiekungen  darck  eich  selbst  gekaltea.  Dean  (einea- 
iMfl)  wird  die  unublikogigkeit  der  seele  von  der  augenbiick* 
lidieii  walirnelimung  zu  wiederholten  malen  gezeigt,  indem  »uf 
dfts  gedäclitoistf  vergangener  dinge  hingewiesen  wird  (p.  Iü4)  und 
Vts  den  eflg^emeineo  begriffen  die  rede  ist,  welche  durch  die 
•UUM  nicht  erkannt  werden,  p.  185  ovts  ym(i  Öi  axojj^  ovte  dt 
e^a»;  oi6p  7  t  tü  Affipov  ),anfiavtiv  neQt  avtmv,  p.  186.  iiyi»  di  ye 
oroiHir  xtti  Oll  larop  xai  riiv  f.papttorrjtu  Tr()<)g  alXifXto  xcu  tt(P 
•Sffier  al  tij<;  bpuj  ziön^io»;  avtrj  7}  '^p^'/j]  inapiovau  y.ai  avftßak- 
hvaa  nQOü  ü,uj\X((.  xQipfir  n^n)äzat  t\^Air,  Dann  fährt  Sokrates 
^•rt:  Olov  uvv  akifiJuiU'^-  tv^tiv  lo  fn^öi!  ovöiat; ;  0tm.  ^Adv- 
ftifop.  2.üj'A.  Ov  de  aXi^iiag  vitf  anj^/^o^/,  nozt  iövtov  tnicftijfAMv 
idtai;  Otui.  Kai  ?r<*)^*  av ,  w  2mxQf.T{^s\'  -ii'^.  Vt.V  |U^>  ä()a  fo*s* 
«ttdijjuacTdf  (wx  tri  tnini/iufjj  iv  fw  nf-nl  ixeipmp  övXloyKJfi^' 
omag  yuQ  )(uc,l  dXt^{/tutg  irtavOa  ^*V,  a>»,  ^ofx«,  Övrarov  a'^ac&m, 
ml  de  advpatop»  —  —  ^w.  —  —  oficog  Sf  to<fovi6p  yt  tiqo- 
ff^flKUfitv ,  wvTfi  fiij  ^Tjrefv  uvTrjv  (r^y  FnicfT/jfaji)  fv  aiü-Oiioti-  zh 
f^aoanapf  al)*  iv  ixeno)  iq)  otofAuzi,  o  ti  not  fyn  ij  V'^X'/» 
(tvz/j  xuü  uvtr/v  nffayfiajtvi/rai  7tt()i  tu  ofta.  (::}tai.  AXXa  fMt]p 
tovro  fB  yaXeiJaii  w  ^cox^are^,  oh'  r/m^aii  Öot(tL^tn\  Diese  ant- 
^ort  des  Theätet  deckt  nun  oftenbar  die  beinerkung  deg  Sokra- 

niciit  und  dränsft  die  Untersuchung,  wus  erkentituiäs  sei, 
vieder  xuriick  zu  abweisenden  erdrterung'en  uKiarlicher,  uiclit  im 
(Twiste  dtir  sokratiach  -  platonischen  g|«f  culation  liegender  angieh- 
^^1.  Die  erkcnntniss,  behauptet  nun  riieätet,  sei  die  richliofe 
iiutßunij^  (^a|a  ahi^'^rji,')  uod,  als  sich  das  unhaltbar  zeigt,  fügt 
er  bestimmend  hinzu  :  die  mit  begründung  verbundene  richtige 
meiaung  (y}  futa  Xoynv  alqüht:  do^uj.  Diese  un.siciiten  iialten  sich 
nun  ganz  in  dem  kreide  der  mirueinen  ertahrunaf,  sie  liiifteii  an 
'^^f  sinnlichen  wahrnehmuutc.  Di^*  seel«  wird  zuerst  in  d'nisem 
mit  einer  wachstttfel  verglichen,  später  mit  einem  tauben- 
niditge,  deren  gesammter  gchait  aus  der  erfahruui;;  stammt.  Aber 

«ahaltbarkeit  keider  vorstellaageo  erweist  sieb  sogleich  dar- 
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sot,  dan  die  gesaclite  erkenftUmi  liei  beide«  virkl  M  finden 
let.   Bei  der  entere»  erffiebt  eich  swor  eine  eridüning  dee  irf» 
tbuns  «ed  der  wehrheit  is  der  vergleiebeng  dee  gewesstea  aitt 
dem  wabrgeeomeeBen  >  aber  in  dae  sebiet  freier  geietiger  tbiU 
ttgkeity  welelie  eich  auf  die  reieen  begaffe  besieh I,  reicht  sie 
gur  nicht        195  ff»)    Die  sweke  auf  den  nnlerecbied  de«  mw 
worbenbabens  (xeicr^cr^tti)  und  bahene  {ix£tv)  gegründete  voreftek 
lung  führt,  wenn  der  widerepmcb»  dasi  4lie  eeele  tretn  ihres 
Schutzes  ven  inssenscbaft  ntdht  wisse,  vemieden  werden  soll, 
auf  das  bedenken  surflck ,  wie  gewnsstes  >  mit  gewuasteai  vnr- 
wecliselt  werden  könne  (p.  109  ff.),  nnd  wkrd  desshalb- snfbrt 
iiufgegebeu.    Der  ous  dem  beispielo  dee  elise  einsiebt  snfiillig 
rklitig  urtheilenden  richters  hergenommene  einwand  schlägt  den 
ganzen  begriff  der  richtigen  mciuung  uls  definition  der  erkennt- 
niss,  und  zwingt   den  Thcktel^   das  urtiieil  i^lnyop)  als  neues 
dement   in  Uic  dclloitioii  nnfzunehmcD.     Doch   auch  dies  tültri 
niefit  zum  ziele.    Ks  werden  die  drei  giinglKircn  d(^fitiftioncn  von 
Xo)'(/^  ungefülirt,  deren  erste,  wonach  eü  uur  uujädruck  diT  rede 
durch  warte  bedeutet,   natürlich  sogleicii  fallen  gelassen  wird, 
die  beiden  andern  aber  näher  erörtert  werden.    Danach  ist  ur- 
tiieil (loyon)  entweder  zurückgehen  auf  die  elemente  des  der  bc- 
urthcilung  vorliegenden,  oder  unLeräcIieidung  desselben  von  ver- 
wundteni.    Die  letztere  crklärunq^  zeigt  sich  unzureichend,  iudcin 
richtige  Unterscheidung  die  erkenutniss  schon  voraussetze,  welche 
dadurch  erst  erreicht  werden  soll,  die  erstere  führt  zu  scharf- 
tiinuigcn  betrachtungen  über  das  verhaltniss  des  ganzen  und  sei- 
ner tlieilc,  deren  in  das  innerätr  w(>s<n  der  lehre  ciogreifencU* 
bf3deutung  weiter  unten  erst  ins  rechte  licht  treten  kann,  aber 
reiclit  auch  uicLit  ous,  da  die  crkenntniss  dadurch  nur  zu  errei- 
chen wäre,  wenn  man  das  gcsetz  ani^el>en  konnte,  nach  dem  in 
jedem  fülle  das  ganze  aus  seinen  elciuenten  entstände  ,  was  für 
diMi  Standpunkt  diener  untersuchun^s weise  unmöglich  .s(  hciiit.  Im 
geiste   derselben   liegt  es  auch,  diese  elemente  unerkennluir  zu 
setzen,  da  ja  für  dieselbe  die  erfahrung  quelle  des  inbaltes  war, 
jene  elemente  aber  offenbar  nicht  in  der  sinnlichen  Wahrnehmung* 
liegen.     Indem  Sokrates  diese  annähme  wankend  macht,  weist 
er  xngicich  auf  eine  andere  uotersuchungsweise  hin,  welche  g*f>. 
rnde  die  erkennbaren  elemente  su  smgongipnnkten  hat*  p«  20 ü. 
ip  (MP  OQ  avToi  ifmiiQoi  iofiw  atotxumn  nm  ^fvXlaßwßf  u  de« 
ami  toitmp  tsHfmi^^ai  xou  th  ta  Allaj  nokv  ro  rwr  aw^tjpu^^ 
yifog  ipOQfwiifWf  ta  yvAfltp  ix^iv  f^ofm  xai  nnvqimtiQap  ^^^^ 
cvlXaßtig  nqois  to  XaßMtP  taX4»f  ixttatcp.  (id^ii/uit  Kai  car 
q)^  avViaß^p  fiip  yvtoatovt  ayvmatov  de  mcpvuivat  ükhxbuöp  ixotrft 
y  i)mta  nmC^tp  iiyticofuß^'  airop.    Es  wird  damit  eine  rein  gei<- 
fitige.  coastroctinn  der  Wissenschaften  aus  ihren  ideellen  elem««. 
ten  angedeutet,  welche  sich  auch  durch  aadere  beweise  stützen 
Ifease  (ikXa      tovtov  fisp  iu  nAp  i^ilm  (fwptiiep  airo^i|ci^,  e»^ 
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fftoi  doxet).  Dadurch  ist  audi  der  ausgani^  nus  ilen  im  Tbealet 
dargestellten  Schwierigkeiten  gestehen  und  die  deiinition  der  er- 
kenotaiss  ^^cfutidcn;  dciio  in  einem  ^»olclicu  auf  die  elfmente  go- 
bauteii  &jstcuic  der  wisseoscliat't  wird  jeder  begriff  seine  sicltere 
stelle  fioden,  und  das  gesetz  des  furtsclirittes  von  früberen  punk- 
ten zu  spätem  wird  sich  aus  der  nutur  jener  früheren  von  selbst 
ergeben,  ao  da»s  über  ricbtigkeit  oder  norichttgkeit  kein  schwe- 
rer zweifei  mehr  übrig  ist. 

Dieses  aus  den  negativen  ororterongen  des  Tliealet  gewon- 
nene resultut  lasst  sich  nun  durch  die  positiven  entwrcklungen 
im  Meiio  weiter  ergänzen.  Das  veriiaUniss  der  richtic;-en  nieioung 
zur  crkenntniäs  setzt  folgende  stelle  ausser  zweifel  p.  97»  xa< 
ya(i  ai  dohai  a'i  ahi-O^ng,  oöov  fitf  av  yQOvov  Trnnffin'v&xjtf  nakop 
T©  XQ^fia  xai  ndvia  taya^a  tQydi^oviat'  noXvp  Öf  ^(jmöy  f)VK 
iOtkovai  naQafiEveir ,  dilu  ÖQUTtsTtvovcnv  ix  ttjg  -ipvpjg  jov  «r- 
^Q€a7rov  ,  tagte  ov  noXXov  dhai  siaiv ,  i<ag  dr  rig  avrdg  d^a^  «1- 
tUi<^  Xoytafiw'  ToT'To  (f  iariy  dtdfivijirfg ,  cog  iv  roTg  nQOd^ev  tiftiv 
fonokoyr^iai.  inti<^ur  6t  deüäai,  nQüirov  fifv  imotiifjiui  ylytortai^ 
tntua  fioviftoi.  y.ai  Öid  tavta  rtf/ntatt^ov  mtatr^fti]  aqOl^g  ^o- 
^fiq  eori,  xai  öiaqitQei  deofi^  iniGTijfjtrj  ogOtjg  do^jg»  und  kurz  dar- 
auf; Ott  dt  iati  Tt  aXXotoy  OQ^rj  ddj«  xat  imoryfjiti,  ov  ndrv  ftm 
doxa  tovto  BtHa^etpf  aXX*  ainsQ  7i  aXXo  ^aiti»  ip  eidiPm,  oXiya 
d*  oLp  q>aiiip,  tp  oh  tttti  tovro  ixetp»p  d^ihfi^  ap  o»p  otda.  Und 
imrim  vt'ud  auch  der  grund  gelvodeo»  warvm  die  tugendhaften 
üm  tiqpsil  Dicht  lebra«  >toiieo ,  die  ea  bloaa  o(^§  do^a  niclit 
imtat^f^  sind.  Wer  aber  zw  Hditiffen  meiuutig  aacb  die  er- 
liCMilBisa  besässe,  <r;pdor  ap  ti  ovtog  Xiyoito  roiovtog  ip  roi<; 
ißHfw,  oUtP  icpij  "OutjQOf  4v  tBijt  S8i^ps^<Ji  tlv  TeiQsaiap  ehai,  As* 
Ifsr  jf«|fi  «ctrfoa  ofi  Olog  nimittai  {^äp  ip  'i^idov),  ai  da  tfXMi 
miöiSWcL  tttvtop  ip  hoi  tii&vg  totovrog,  SaneQ  naga  oxiag  aX^* 

ap  n{)äyiia  irif  frftog  ic^ari^r*  Em  giebt  also  nach  Solcrates 
MM  rtchtigkeit  der  Überzeugungen,  welche  sich  beweisen  niid 
Amrum  »ittheilen  lässt,  und  darch  dieaen  beweis  wird  sie  erat 
sidier  ood  dimerpd.  Dteaer  ansieht  entsprieht  die  Widerlegung 
4er  davale  verbreiteten  aephialischee  behaaptno|^»  die  Wahrheit 
aei-wchl  su  finden  (p.  80.  Msp.    Kai  ripa  ^Qon9P  ^ttTtjaetg,  cu 

WQVtOf  0  ißi^  9h&a  mtganap  ort  eari;  nolop  yot^  ^  ^^x 
tSiF&a  TiQox^ifupog  C^vvcfciir*;  7  et  xal  oti  fuiXusfa  iptvjm^  avt^^ 
nmg  MM  Ott  tovTo  iistip  <o  9v  ein  jdi^ci;)  Daf^geo  wird  die 
pricefeersege  Von  der  aeelenwaaderung  ang^Mrt  und  allea  wiasen 
eine  wlederhineraDg  genannt.  Ala  nafthrweia  gehrancht  Sekratea 
4ie  ftbnCanche »  daaa^  ein  nngeblMeter  adnve  die  Verdoppelung  dea 
f|«ndriiiea  ohne  andere  biiihülfe ,  ala  die  •  dea  dnreh  aepne  fragen 
mi  den  e«tacbeHlend0tt  pnakt  htnweiaenden  Sokrntea  auffindet« 
Meaa  liilt  er  die  übrigen  achlfiaae,  welche  aaa  dieser  thalaaehe, 
alee  heaondeta  auf  daa  leben  der  aeele  ver  der  gehurt  gezogen 
«erden  kennten  >  für  nnatcber,  daa  jedoch  für  sicher ^  daa«  die 
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walirlieit  zu  suchen  mi4  MBit  aooli  iMffiiBiig  des  luidtra  tel. 

p.  86*  xal  rä  fniv  ye  vikXa  twn  Sn^  ftd^v  vm^  tov  Xofov  duüxvQh 
aalfiiip'  oil  5*  oiofjievoi  dttv  uirus'  tig  olde ,  ^tXrlnv^  «r 

—  —  —  n%Qt.  rovtov  ndvv  a»  itOfAaxotfiffp ,  ei  oiog  re  euip^ 
xtil  htyq^  Hal  eoyo).    Zugleich  li€||^t  aber  uiiiniUelbur  in  der  enU" 
i<'ij;iing-  tier  tliaUaclie,  dass  die  gewonnene  erkeoutniss  nicht  durrk 
diti  gemeine   irdiäclie  erlalirung   gewonnen   sei.    p.  86.  2^,  ^/4q 
ovp  ov  Jiiv  tTztiSif'ifHiv  J  ;}>'  vi'i'  /JtTOs  ^X^^f  ,    yrfn  Trora  uti 

tij^ep ;  M.  Nul.  2^.  Ovuovv  el  lAi^  utt  tr/tyy  dti  y,iu  t^i-  iniazyiiKav' 
ti  9e  Dut^t  7iot£f  ÜVK  ixv  ir  ye  to)  t  ip  ^tqi  edi^q^^a)^-  tuj.  Es  liegt 
(ilso  darin  eine  bestätigung  des  oben  ausgesprochenen,  da^iä  die 
rrkeniihiiss  linubbängig  zu  mnciien  sei  von  der  sirinlichcu  wahr- 
iiebmuog  der  dinge,  die  uns  in  diesem  leben  vor  die  sinne  treten. 

Nuciidem  so  der  begriff  einer  über  die  sinnenwalirnetiniung 
erhubeoen  ,  unabhängigen  erkenntuiss  gefunden  ist,  entsteht  dif 
frage,  wie  denn  die  wubrnehmung  sich  zu  ihr  zu  veriiaJlcii  habt' 
und  wie  beide  näiier  zu  bestinimcT)  sind.  Hier  treten  nun  diu 
stellen  der  repubtik  «n  uns  iieran,  weiche  die  viertheiligkeit  des 
menschlichen  gcdankenkreises  erörtern,  rep.  p.  .509  u.  10.  all' 
ovv  iyki^  TuvTit  diTta  eiötjy  oqktov  ,  voijjor:  ^f'ya*.  "Sii^neQ  jottvt 
yoaiifiijV  Öi/a  retfiriu/ytjv  laßojy  unaa  Tfiijfiara ,  sxaXiV  ttttm  ixd- 
ztuov  z6  Tfxtjfia  di'Lt  TO»  avrhv  Xnyoif  y  jo  re  tov  OQOJfjftuv  yerovi» 
xal  TO  70V  voovfjitfov  f  HUi  oot  eatat  aacpiiveia  nui  daa(p£t(/^  /roAs" 
uXk^ka  ev  fitv  z^)  o(iO>fiev(p  TO  fiiew  he(wv  tfiiffjia  tixorfc;.  leyco  öe 
Tag  H'Aova^  rr(i(ätov  filv  zag  tsxtdgy  tneita  tu  h  toig  vÖotai  q>ap- 
rddfiata  hui  tp  toig  oca  nvnitd  te  xaX  XtXa  xal  (pavd  ^vticrqxey 
xal  nav  to  toioviov,  ai  xatavoelg.  'Ajikd  xatavoei,  To  roivw 
ezEQOP  ti&ei  ^  tovto  ioixe^  td  te  neQt  fjfMig  hoi  nuv  ro  (pv- 
tetttop  xal  to  axevaatov  olop  yivog.  Ti&rjfii,  S^piq,  ««u  i^i" 
Xoig  a»  cwio  ^ursti»  ^9  if»f  ikf^^igtr^tti  -iktfieia  te  um  fnj ,  ig 
do^aarop  n^tog  pmotop  ^  ovtia  to  OfAoim&ev  if^pit  ti  ^ 
mpow^q;  '*ßymj\  t^^^  .xa^  fiuXa.  J^xonei  dtj  ai  xal  t^w  tw 
pik^tov  tofirip  §  t^tfteotf,  to  fup  avtw  t<u^  zote  tfttf- 

^i^Siif  mg  mxöa%  yi^iofumi  yp^xq  ^tjrttw  dpayxd^etat  vstoMmsm', 
ovx  in  dgxtjP  fto^wofupti ,  dXX  im  t^kavt^  >  ro  av  ittQap  ti 
in  dfjfxyp  dwno&etov  i^  vnoOeaevig  tovaa  xoi  arcv  tmp  ttitB  et' 
avtoi'^  t^deffi  dl  aviöip  fie&oÖop  noiovueptj»  Diid  wei* 
ter  noten  p*  53d  n«  ^(pstfust  ywpt  ^  iyaty  <agneQ  to  ngo- 
fi^oy,  t^  fup  ttQmttjp  fß/nS^p  invsw^^  acaAsit»,  Bevtigap  de  dtd- 
poittPf  tQir/jp  de  mattp  xa4  einttaiu^  mcc^tqirf  im»  ^vpafH^ottp» 
fksv  tavtet  ^oittTi  ivpafiq^te(»a  ixeha  pot^OiP'  xal  Siiup  ftiv 
nfifl  yeiftatp ,  roti^m  ie  nf^l  ovcim*  imu  i^tt  wcUt  mgoß  /drstriTt 
potjffip  m^a^  ^t^9  «KM  Ott  »o^m  ^^{air,  'iMnyyiqp  nffög 
niatm  um  M^owp  tbmaieuf*    Mi%  dma^m  stdlen  ist  4m 

biM  TOO  der  hWe  p«  515  ff.  su  verg|eidieD  .nebat  dMU».  wta 
dwBU  angekttSpft  ist  •  In  «Ilm  diezeii  iit  die  iiMiptiiiilerseliei-' 
duDg  iwiiclieii  der  nniiclilberea  weU  des  reinen  4enkeni  «nd.  der 
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welt  sinnliclier  wnlirneliroung'  entst-iitedcn  aus&resprociien  und  jene 
wird  als  die  der  wuliriieit  ho  wenig  von  dieser  uljhängfig'  &fc>muclif, 
(luss  sie  vielmehr  als  das  urbild  der  andern  bezeichnet  wird. 
Iliese  Unterscheidung  trifl't  mit  den  oben  entwickelten  ansicliten 
vollknmnien  susainmen.  Das  durcfi  diese  steliefi  liiiizugekommene 
aber,  die  nnterabtheilungen  beider  haupttheile,  müssen  näher  be- 
trachtet  werden,  um  dadurch  weiter  in  den  iolialt  der  platoni- 
acheo  lehre  einzudringen. 

Was  zunächst  an  oben  mitgethcitte  bes^friffe  sich  ansrlitiessf, 
ist  der  bei^rilV  der  öoj« ,  der  hier,  wie  dort,  auf  die  siunliche 
weit  iMzogen  und  somit  vun  dr»r  mfr,tf]fir^  oder  vielmehr  dem 
Iiier  aiigemeiner  ge^asslen  begritte  der  vo/jai^  als  dem  auf  die 
reine  gedankenweit  bezüglichen  gesondert  wird.  Im  'i'iieätet 
sowohl,  als  im  Meno  besonders  fanden  wir  ihn  als  dns  unsi- 
chere, die  Wahrheit  manchmal  treffende  aber  ebenso  vf't  vcrfVb- 
leude,  und  das  ist  tiberail  bei  Flato  seine  eif^rnl^cit.  Am  scbrolf- 
sten   ist:    rep.  506.    ovx  f^nOtjfrai  tag  urev  in<ar r^utit;  dnhi^'j 

l^ort^i;  Der  schiuss  des  iMeno  gielit  den  prnktisclion  Tuanuern, 
fvefclie  durch  eine  g-ottliche  hegeisterung  olinc  klares  bewusst- 
sein  zum  guten  getrieben  an  ihm  und  seiner  Verwirklichung  im 
leben  festhalten  ,  den  Stundpunkt  Her  ^n'^n. 

Da  somit,  was  sich  auch  durch  die  ganze  platonische  weit- 
ansieht  hindurchzieht,  praktisches  und  theoretisches  in  unmittel- 
liare  berührung  gesetzt  wird  (cf.  Rolit.  479  ovxoi"P  xai  aand^t- 
c^ai  u.  8.  w.),  so  wird  auch  sogleich  hier  die  nnnlogie  obiger 
vier  stufen  der  gedankenbildung  mit  der  Stufenfolge  in  dem  gast- 
mahl  erörtert  werde»  müssen,  in  welcher  Suknites,  wie  er  sagt» 
nach  dem  Vorgänge  der  Diotima  die  verschiedenen  formen  der 
liebe  auf  eiDttttder  folgen  IHsst.  Die  liebe,  diese  dämonische 
■litleiapcrson  zwisdien  götiern  und  menschen,  ist  darum  der  trieb 
warn  nnsterblichen,  ewigen  in  den  sterblichen,  unti  letzterer  muss, 
wenns  richtig  mit.  ihm  zugehen  soll,  alle  vier  stufen  derselben 
ihircblaufen.  symp.  p.  211.  tovto  fäg  It^  i<tn  tv  oq^ms  im  tn 
ifimtmä  itpat  ^  vn  aXkmt  »/eai^ai ,  otQxofierop  anh  t^pds  tmp 
nakmv  BHtivov  mxa  rot/  xaXov  omI  inavtivait  mgnsQ  inapoßa^fiot^ 
j[ffmfU9&9t  dno  ivog  im  dvo  Htu  ano  dveiv  inl  nana  rä  %aka 
cafiara,  xat  ano  röv  xaXojy  öfnudtwp  im  ja  xaXd  imt^btibiiatny 
sca«  a;ro  Tcor  xaXmv  imtfiduvfidttiav  im  td  xaibix  fiaüf]fiuja ,  tot 
UV  ano  tmv  ^a&rjfultmv  in  ixetpo  tb  fidOf^fjta  rtXwt^a^,  6  itstfP 
ovx  uXXov  tj  avtov  ixsivov  rov  na^ov  ftd0t]fJia,  xat  yt^  avto 
Xevt6v  0  iüu  xaXov*  lu  dimr  soMMonfasseiiden  darstellung 
wird  «ts  abject  der  lii^be,  des  strebana  daa  scliüne  genannt,  weU 
ebes  an  andern  atetlen  daa  wahre,  das  gute,  die* tagend  heissf, 
ond  daasaa  rafaa  aoffussuag  der  pliiliMia|dila  aagawieseti  wird  (cf. 
aynp«  210«  ha      inl  to  nokh  nilofOf  mQo^fO^  rav  xn&Aoa 
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'Acd  diafo/^fiaia  fV  cftXoaoqia  u(f  06iq)  toj<;  up  ivrnvÜa  gmaOet^ 
xal  uif^ij&ela  naTiöii  zn  a  Eni6ti\iitiv  ^uav  rotavnjv ,  t/  iaii  yaXov 
TOiol'ds),  Wichtig  ibl  aber  für  jetzt  besonders  die  genaue  uuter- 
scliciiluiig  zwiäclieii  dem  sinniiclicn  und  irdiäolieii  und  dem  reinen 
geistig-eu.  Jenes  irdisclie  wird  hier  ofl'enhiir  nicht  hluss  auf  «Jas 
rciukurperüche  (r(4  acofxata)  besrhräokt,  süuJcrtt  dazu  auch  das 
bestretien  der  guten  practischen  menschen  gereciutet,  %vekhe,  zo- 
Nicist  getrieben  vom  ehrgeize  oder  itucli  vielleicht  von  edleren 
aber  uiibewussten  motiven,  eine  Verewigung*  durcii  ihre  guten 
auf  weltverbesäerung  absehenden  sehöpfungen  suchen.  Denn  die 
darsteliunfT  ^ei*  Diotiina  hat  nach  erwähnung  des  strehens  clieter 
einen  cnlsciieidenden  absatz  und  nimmt  darauf  einen  neuen  nn- 
lauf.    J'uvia  fih  ovp  t  sagt  sie,  tw  tQMTixd  iöoj^j  w  -i'.,  xai-  (jv 

idv  Titf  oQi^cöy'  fisritj  ovx  oid^  ti  ofn^  t'  dv  £Ujg.  (».  209,  10.  Darin 
lieii^t  derselbe  gegensatz  unter  anderer  bezeichnung,  dem  wir 
üben  unter  den  nanien  (3  1«  und  nu/Tit,"  heij;ei;iH  ten ,  und  wir 
können  desshiilb  die  liier  iregebene  darlegung  dieser  verscliiedc- 
uen  Standpunkte  zur  weitem  uusieguog  jener  stellen  der  repnltlik 
mitbenutzeu.  Namentlich  bietet  sich  sogleich  die'  annähme  dar, 
die  hier  weiter  ausgeführte  scheiduog  innerhalb  jede«  der  beiden 
liauptgegensätze  der  liebe  wiederiioi  in  swei  hälften  mit  der  eot« 
sprechenden  theiluQg  inoerhalb  .4er  POtföig  und  do|a»Hsa»men  zn' 
hallen.  Dann  würde  uber  die  tlxacia  mii  der  rtin  iiaoliclien 
liebe,  der  liebe  tu  Afn  scböneti  körpero,  die  ;r<(J7ct;  aber  mit  der 
liebe  zu  den  ccliÖiieB  tiUeo  bescliäftigung  (td  xaXd  emtijdtvfjiata) 
ausammen  zu  stelleii  seiju  Unter  lefetere«  begriff^  dcrMnächst 
von  der  iebensart  einet  einzelnen  gebreuciil  w  werden  pflegt, 
fiiad  liier  eile  werke  «ensctilieber  kunst  im  weitesten  sinne  eut- 
zu verstehen,  dicbtungen  wie  staatsformen,  weklie  fust  -ebne  ens* 
nähme  eue  emem  nicht  zu  Tollem  bewusstsein  gekenmeBea  stre- 
ben hcrvorgegengen  sind,  syeipw  20d.  Hoi  ety  Vfir^Qov  dnoßXmffü^: 
jcof  Hciodov  Koi  alkpv^'  noitjjdg  tovg  dya&ovg  l^^lmpf  oia 

ixyopa  iavroip  naTaleiaovctPf  a  inwoiti  »Odtatov  xXa0g  xoi  ftti' 
/i^r  atLQ^eteu  avfä  toutvta  ipta'  mI  ßüvXtif  iq^>i,  oiovt"  jiv' 
»ovQyog  naidag  xatsXtmfo  ip  ^axedaifAori  awi^^ag  t^g  A&xtlkU' 
Itopog  Hat  (ag  dnup  t^g  'EkUdog,  ttftv^g  di  naQ  vfup  uai 

2!6X»p  dta  t£p  pi^mp  yipptpw^  ,3iwi  -ilXot  aXto^i  no7.Xajiov 
ipÜQsgt  xai  ip^^Xh^ei  mt  ip  ßaQ^ci^tg^  nolla  xcu  vtcda  «bre* 
qt^pufUPQi  EQya »  fm^a/pttg  wt/ptoiap  oQit^p  *  &p  mal  Uqa  noXka 
ifiil  ytyopB  dta  tavg  tatoitavg  s^aUktf^  9m  ^ohg  ip^^mtipovg 
oiiapig  nm*  Diese  letstfrrea  beieplele  eriaaem  gaaz  genaa  an 
die  letzten  seitea  des  .Meae  t  ia  wekhen  die  vertreffliehea 
steetiia&aaer  auf  dea  steadiitiiikt  der  de|a  gestellt:  werdea*  Ver- 
gleicbea  mag  man  UermU  die  ergel^nisse  4er  wandeiruagen  des 
Sekretes  {Ttldpr^p),  am  die  äuslcgung  des  erakelsprnckes »  4er 
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ilin  d(?ii  weitesten  genannt  Imtte,  zu  finden,  apol.  r.  VI.  dinaxo- 
mtf  üvr  zoviop  —  orofucrt  J'uq  ovÖf-r  dtoftat  AiyaVf  dt  rig 
iMv  TioXmxmr ,  nQog  or  fj  oj  gxotto))'  toiovtvv  ti  i/ind^or,  w  u.  l4, 
—  HUI  duiXeyofittog  ahr<p  tdo^t  ^oi  ovtog  o  dr}j()  Soyth  fih  thui 
aoq  og  aXXoig  rs  noXXoig  dvO^mnoig  nat  fiaXtara  iuvt&ty  shai  ^  ov, 
Vi\d  in  bczug  «uf  die  diditer  iliid.  c.  VII.  uvaXunßamtv  ovv  «v- 
X(av  ta  TTotiffÄUtfi ,  a  noi  idoxei  ftälißia  Ttmnaynajtvaüat  avtolg^ 
dirfQ(6t ojT  (ip  av70i\-  7t  Xtyottp,  ip  äfAu  Jt  xai  fiatüdrntfAt  naQ* 
ttV7m\  aiü^^vpofiai  ohv  vtuv  etnuf^  lu  «.,  rrJA^^ii^^'  ofitagdt  (tfftdor, 
ag  tjtog  yaQ  umiv  oXtytv  aiiäv  anavrtg  ni  nuQovtig  &p  ßeXnoi^ 
fXfytn  ntQf  (iiv  avrof  frrenmr'jKtoar.  tpcop  ovp  x«i  ntQi  rmp  ftOi^ 
jüßf  f  )  oA/;  ro  70170  y  Ott  ov  aoqftec  notmtv  a  notoisp  f  dXXd  qivffti 
7iti  y.ut  fr{^(jv0tu^op7eg ,  mgntQ  Ol  ^eoftdvteig  xal  oi  XQticpif^M* 
xai  yaQ  ov7oi  Xtyovtn  fih  noXXd  nat  xaXd,  taaci  &  ovder  cjp 
Xtyovai.  [ct\  Men.  99.  6(A>mg  uv  xaXotftip  ^ewvg  te,  ovg  fvp  dk 
iXi'yofiep  XQV^I^^^^S  paving  Km  toißg  fiottjuxoifg  uigamug*  xai 
70vg  noXizixovg  ovx  rpucta  tüvtmp  qtettfup  &p  ^i(ovf  rc  ihai  xa} 
ip{^ov<Jid^£ip ,  ininvovi  orta^  xtt<  natvjpfUpwg  ix  ^iov,  orap 
xafo^O<o(T(  Xiyoptsg  noXXd  xAt  ftsydXa  nndyftata^  fttidfp  eidoreff 
opp  Xtyovotp).  Kodlicli  in  hmag  ««f  4ie  künstler  cap.  ¥111.  tav* 
rop  fiOi  idi^p  ij^ip  dfAdQt^fMf  Snt^  9UU  oi  noitjtai  xai  ol  dja^ 
0ol  ^ii$6vQYo( '  dtd  t^'  n/r  tfXP^  xuXAg  i^ßQyd^ici^ai  huGtog 
^|iW  xai  tdXXa  td  fufyxatd  <foq:mut6g  eirtti,  X0U  avttffp  avtij  ff 

Di«  im  di^teii  stellen  unaWenbur  ausgesprochene  anticiil 
Helte  sich,  wenn  es  nothig  wäre,  niicli  dorcli  eine  menge  ande- 
rer als  platonisch  nadiweisen;  iloeli  lässt  sich  4aslilr  den  zwerk 
rarliegender  arhett  weaeatllctie  zur  anfklirung  der  Stellung  des 
syatews  iler  erfahmng  gegenüber  schon  aus  diesem  material  mit 
biareicheader  deutliclikeit  abnehmen.  .  Der  standpaokt  der  Öo^ 
serfallft  ia  die  zwei  hälften  ier'ovtf&fifftg  nad  niatig  und  nmfasst 
die  aa  die  sinnliche  erfahraag  gebuaileae  weltansicht«  Hie  at" 
<N^t^9  die  oaekte  slnaenwahrnehmuog  und  das  liaftea  aa  dem 
vor  den  sinnen  veriibersckwebenden,  ist  die  rokeste  stafe»'  Bs 
ist  im  praktischen  leben  der  gesichtspunkt  der  geaieiaea  awa* 
scbenseelen,  welche  ihr  gliick  nur  Ja  ^er  siaaliclistea  freude,  aa 
4er  flachligea  äasserliehkeit  haben ,  so  wie  es  theoretisch  be- 
trachtet der  staadpuakt  der  auf  Heraelit  fussendea  sophistik  ist, 
die  aar  ia  der  aageablicklickca  siaaeacaipfindung  die  Wahrheit 
fsad  aad  daraai  dieselbe  ia  subjectiveia  seheiae  aafgehea  liess. 
Bs  wird  daraater  aadi  aaeh  Plates  aosich tea  das  bestreben  der 
aatarphitosephea  «o  begreif  sekr,  die  deai  bidss  äasserlichen 
sasaaiatedhaage  der  kdrperliehea  'weit  sich  auwaadtea  aad  dareh 
btease  beebaehtang>  ia  das  wesea  der  diajgeeiasadrlagea  versuch  tea* 

Aber  die'  erlbhraagiwelt  ISsst  aach  elae  höhere  ausbildnng 
ta.  Aaa  4eA  aerstreatett^  flUehtlgea  sitaaeaeladrücken  bilden  sich 
feslere  geafütea*^  dareh  gawohaheit  »ader  iadactioa  hihlea^  steh 
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l>ewuj>stl(»s  im  inensclinri^ei^le  atisiclitcn  über  dco  xusaiinnenlinug- 
von  ursuclie  und  wirkuiig-,  voin  zwt^cke  der  diniife,  die  der  {trakli- 
sclie  ko|if  zu  Wegweisern  iur  sein  leben  itiaclit;   kurz  es  bildet; 
sich  ein  system   vun  uascliuuuijgen  ,   begrift'eii,   welche  oft  das 
richtige  treflfeo,  aber  auch  oft  in  weniger  glücklicher  stunde  ver- 
fehlen, unbewusst,  otme  dass  der   im  prukiiticlien  leben  damit 
glänzende  reclieiiscbult  vuji   den  gründen  und   zwecken  seines 
hiindelns   gebuii   kuniile.     Denn   dieüe   <i:iime  weit   scheinbar  in 
fester  furm  bestehender  geiistesbildnng  wird  nur  diirclt  den  glau- 
ben, nicht  durch  bewusstvalle  wuhrheit  zusainmengeiialten,  und 
ihr  bestehen  wie  ihre  Vollendung  ist  auf  deo  eotbusiasmua  des 
von  nutur  ohne  eigne  scbö|iferkruti  trefflichen  menscbeD  und  dess- 
hatb  auf  die  uabegrilfeoe  gunst  der  gutter  gegründet.    Alle  be- 
wunderten .Schöpfungen  der  dichter,  der  künstler,  der  Staatsmän- 
ner  sind   tast  ohne  ausoabme  durch  diesen  unbewussten  trieb, 
durch  den  glauben  in  die  weit  getreten.    Die  mittel,   die  die 
mensclicn   auf  diesem  staniipunkte  anwenden,  sind  äuMerlicbe, 
scten's  die  tecliniseiicu  kunstgriffe  in  färbe,  form,  wort,  o4er 
die  gesehickliclikeit,    die  gemüther  der  mensclH-ti  zu  überreden, 
zu  benutzen.    Aber  freilicli,  so  wie  etwas  grosses  geleistet  wer- 
den soll,   da  reicht  die  scitulweisheit  zersetzender  beobachtung, 
die  systeaiatisclie  Unordnung  dieser  erfahrungsei eineote  niclit  aus; 
sie  machen  keinen  grossen  künstler  in  rede  iiixl  werk,   und  es 
muss  der  haucli  eines  höheren  —  aiisserlialb  dieses  gewöhnlichen 
gesichtskreises  liegenden    und  in  seinen  innern  bezieliungen  an- 
erkannten  —  hinzutreten,  was  die  zersplitterten  erfahrung^scle- 
mente   zu   einem   edlen  ganzen   zusammenschlicsst.     Wenn  inon 
dem  So|»lioklcs  die  durch  beobaciitende  analyse  getrennten  tlicile 
der  trag(idle,   dem  Perikles   die  tiieile  der  redekuost  aufzäUite» 
würden   beide  ihre  kunst  niclit  darin  wiedererkennen ,  aondera 
das  nur  als  nothwendige  mittel,  Vorstudien  aosehen  (Phaedr,268« 
269),  älinlicb   wie  Sokrates  den  grund  seiner  gefaogenscliaft 
nicht  in  den  gefesselten  gliedmusseu  findet,  sondere  diese  audi 
nur  als  die  notbweudigeo  träger,  als  die  bedingung  der  wirk"» 
amkeit  de«  wesentltebe«  groode«  selber  «uiebi,  nidil  für  lete* 
leren  selber  (Phaed,  c.  XL VII.  aXJiA  fup  ti  ian  to  oftior  t$ 
ovrt,  aXXo  d*  ixaivo  uviv  ov  to  «uner  ovn  av  note  atif  «fttoir^ 
Alle  künste  bedürfen,  wenn  sie  gross  sein  sollen,  scburfsiiiBtgper 
forschung  und  tiefer  Mlurj  denn  das  bochhenuge  «ad  vollen- 
dende  komjst  our  daher 4  ao  «chöpfte  Perikles  aus  Anaxagoraa 
seine  hooblrarzige  begeUlefany  (Piiaedff*  270)  und  des  göUlicbcia 
Wahnsinns,  der  dem  gleise  des  gemeinen  entrückt,  können  sie 
niekl  entbehren  {Phaedr.  265.  Ti/y  (^fiawiav)  vtto  üeiag  il^aXkay^^ 
tmp  em&6t(ov  pofiifioip  yiypofitptjp).    Aber  allea  diea  koainit  M- 
bewusst  durch  den  gbiihen  In  die  anele»  die  bewusstvolle  er* 
kenutniss  dieaea  tiafea,  wesentlichen  grundes  aller  herrlicbkejt 
der  knnsl  kaaii  nnr  die  dialeklik  gewahren,  (Pha^diw  266«  ßaa^ 
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^.ixo)  ^ih'  u»'5()e?,  ov  äij  iTTiart'inovt^  ye  (ov  t^oirni^',  dXXa  rovto 
uiv  to  slöog  0(f^fot,'  Afofrfc  ^o'a;eu'  y.aXav,  dtuXexiixov  naXo^v^,  Be» 
vor  wir  jeüocli  in  dii-seii  kero  tier  pititoniachen  lelire  eimtriDgeii 
kiinoeo,  miisaen  wir  die  eben  aiigesteUteo  betraelituB|^€ii  Uber 
lien  Standpunkt  der  dota  in  uusdriicke  zu  fasten  suchen,  welebe 
der  tiefe  iilatonischer  wisseucbaft  «aber  liegea  und  denbalb 
besser  in  sie  bineioleiteD. 

Für  den  gestebtspunkt  derjenigeo  pbiloBopbem«,  wdebe  afs 
gruodlftge  iUrtn  gedankencooitraetioMn  eine  daseiende  welt  in 
bestimnteo  anaaer  uaa  io  num  mn4  leit  entfalteten  verliäUDiaaea 
uoterbreiten ,  welebe  wir  ana  der  atnnlicben  Wahrnehmung  er-» 
schliessen  könne»,  deren  annlyae  «nd  begriffliche  bearbeitnng  dann 
iltre  aufgäbe  wird,  nines  das  resultut  ihrer  arbeit  um  so  mehr 
der  Wahrheit  aidi  so  nähern  scheinen,  je  mehr  es  das  der  äussern 
wdt  IB  derselben  von  ihrem  denken  geschiedenen  äusserliebkeit 
iDm  gründe  liegende  seiende  erreicht  und  abspi^elt«  Wenn  sie 
die  ftnfacbstea  beniehnngen  der  aubstanxen,  die  die  complidrte- 
•tca  trsekeinDogen  der  ertabrnng-swelt  bedingen »  «od  ihren  zn- 
nnmenhsng*  init  letstefen  begriflFen  beben,  so  werden  sie  die 
Wahrheit  gewonnen  zu  haben,  glauben  müssen.  Bs  wird  somit 
der  begriff  den  seieodeo,  nts  des  realprincips  der  erscheinungen, 
der  frühere ,  nnd.  der  -begriff  der  wnlirbeit  bestimmt  sich  nncb 
ibn,  und  in  diesem  sinne  ist  bei  ihnen  wnbrheit  erkeontniss  des 
seieadcu.  Anders  stellt  sieb  die  sache,  wenn  die  erfahrungsweit 
•l>  siehere  grondlnge  der  erkenntniss  fortgenommen  ist,  und 
letxtftre  anf  ihren  eignen  unnbhlingigen  grund  gesetzt  wird*  Dann 
kam  Qiebt  mehr  die  aus  dem  seienden  ala  realprineip  gewonnene 
vollstäadige  ecfcinrnng  der  erschetnungen  krtterinm  der  erkennt« 
nisf  sein,  denn  es  würde  dann  im  geiste  dieses  systems  das  si* 
^cre  seine  sieherheit  vem  iinsichem'  herzune Innen  seheinen,  son* 
dem  die  auf  sieh  seihst  -  gestütste  Wahrheit  wird  der  frühere  be- 
griff mid  das  neiende  ab  object  dieser  Wahrheit  siebt  den  inhnit 
seines  begrifen  nun  den  freien  gednnkenconstruetinnen  dernnab« 
'''^ifigvi  erkenntniss* 

Das  lotstem  ist,  wie  wir  oben  gesehen  haben,  der  fnll  des 
fehlte*  Hatte  er  somit  durch  leugnong  nlier  aus  der  erfabrung 
teinienden  erkenntniss,  <len  nnlauf  zu  einer  von  aller  sinnen- 
wahraebmung  noahhfingigen  gednnkcnent Wicklung  genommen,  so 
^Oisle  er^  nur  letsterer,  die  er  als  die  wahre  betrnclitete,  das 
*|n^de  nia  objeet  heigehen,  während  er  das  gesammte  anf  diu 
■iksenwshniehmuog  fnsseifde  gebiet  nls  dns  niclitaeiende  heneieh- 

Biosste«  Di(s  lässt  «ich  nin  aus  einer  menge  von  stellen  he» 
«tätigen,  deren  wichtigste  wir  folgen  lassen.  Schou  nus  der  an 
^  anfnng  geitellten  Aristotelischen  nnchricht,  io  der  Plate  als 
**hlager  der  Hernclitiecbeü  auslebt  von  llusse  aller  durch  die 
liiae  beohnchteten  dinge  geonnut  wird,  zeii^^t  binlKnglich,  dass 
*f  kein  suieiides,  dessen  wesentlicher  charakter  dnuernde  festig- 
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keit  bei  ibin  war,  darin  erkennen  konnte.  In  der  die  vier  i^e- 
dunkLMikri'i.se  cliurukterisirciideii  stelle  aus  der  politik  wird  der 
84^a  das  gebiet  der  Veränderung  (ytvtai^),  der  vlti^i^  aber  dus 
gebiet  des  seienden  (ovauxg)  beigegeben.  Damit  ist  zu  verglei« 
eben  Tim.  p.  27  u.  28.  Eaiiv  olfp  df/  ynr  ^titiv  öo^up  TZiiojivv 
Öiuiiititov  lädt'  ti  t()  <)p  uti,  yaveatv  öe  ovh  r/i^ov  ^  xtcl  ri  to  yi- 
yioiiipop  fi€v  dei  y  dv  öf-  ovi^tTtoTs;  to  filv  $tj  votj(JEi  fttta  Xofou 
niQiXiimhv  du  natd  tavtu  vv,  to  uv  <5o|(;  ft^t  aiGxfi]6tbyg  dXil- 
yov  öo^aaiov  y^yvo^ihvov  xat  drroXXv^epop  ^  ovrcoi^  ds  t  vÖduore  or, 
tianx  denselben  sinn  but  nucb  obigem  die  frage  im  Pliädo  c.  X. 
uoa  f/«i  dXri&tiuv  Jtva  otfj^g  te  xui  dxotj  toh'  dv&{>(anoig y  /}  td 
ya  roiavxa  luu  oi  Tiou/tal  tjfnip  $iu  &(^vk(nnfipf  Qt4  ov^  OMifOfitv 

Aber  genug  der  citute.  Wenn  somit  das  sein  dem  gebiete 
der  sionenerkenutoio  abgefiproeken  wurde,  wie  weit  reichte  diese 
negation  i  Streng  genommen  müsste  dairoh  eine  solche  der  ganze 
inbalt  dieses  gebi«tes  verneint  werdMi»  es  mösste  dad4irck  be- 
kttuptet  seiiiy.  daas  em  .durcli  di«  ainne  tikerli«fcrtet  gar  nicht 
exiatire.  Djemi,  wenn,  Wie  TorUn  afteligewiesM  worden ,  den 
sinnen  aller  gebalt  für  wahre  erkemliiiiM  ebgeaiirocken  und  se* 
mit  alles  auf  rein  geistigen  bodeo  versetet  wer,  ee 'fiUlft  der  ua> 
terscbied  zwisdien  wirklicheai  and  wahrem  gaos  weg  und  daa 
ftiehtaeiende  kaen  niekl  ale  <  gedeclitee  ohne  beiiebeng  auf  die 
äussere  weit  ^em  eift  reellM ,  aiiäser  ans  liegendes  diog  ebbll- 
4eA4eo  gedanken  e^ntgegengesetzt  werden,  durch  we Icbeo  gegen* 
eatz  dem  nichtseieeden  deeli  noch  ein  begriffliclieri  ein  geien- 
kenlnkalt  bliebe.  Aber  eine  eelelie  abaelate  vemeiaiiBg  koMite 
Plate  doch  oicbt-  inleseeii».  4tnm  dedereb  wXre  er  zu  selir  dem 
natürlichen  zwange  entgegeogetreten,  dureh  den  wir  in  der  wirk- 
lieben  9  durch  die  sinne  beebacbtelen  well  featbnngen.  Kr  dnrfte. 
aleo  dem  niebteeienden  niebt  allen  nnd  jeden  iabnll  entalebent  er 
muaete  fftr  leine  doJSß  ein  ebjtet»  für  die  Ibäligkeiti  die  in  der- 
aelben  liegt»  ein  etwas,  auf  welcbei  sie  sieb  besi^ben  kennte, 
sncben.  Polit  477«  dwafiwg  eiV  eWro  ftowov  ßXüit»f  iqf  ^  te 
Sau  xo!  i  ufü^Y^*^^  '  ibfd*c  -  7V  do^o»  sig  HvpHfiiP  ■q  eiV 
aXX»  €ld0f  oiae/ier;  Ov^oj^«;»  l<pi^*  ^  ydq  IhlSßXß»  dvpdfui^itf 
OVH  aXXo  ei  $  Mfa  iatiit^  47&  o^;^  o  dd$aCsMr  imi  -tl  qtt^tt  t^p 
d^itt»;  Da-nna  die  erkenntniss  utül  die  melnnng  (imati^f*tj  m4 
9i$ix)  nie  gegensatse  fes^^ebnlten  werden  sollten»  se  blieb  siebte 
übrig ,  als  *  awiscben  seieiides  und  niebtseif  ndes  ein  drittes  ein* 
sttsebieben,  welcbes  denn  objecf  der  de&i  wnrde»-  wftbrend  der 
BfUffTfifAtj  des  .setende  nn  |heil.  ßel.  478w  \äll'  a^a^  tip  ff  fy<a^ 
yirio^mg  fUP  (tot^fpMwnu  dofA  itiiürtMajfQov ,  ayvoiag  da  (patta* 
TSQOv;  Kai  nohv  ye,  eqitj,  'Eifthg  «^<peir  irnkai;  Niu*'Mt^ 
tü^v  uQtt  mif  ^ni  fföesotr*  do^a,  Kofiiiq  f*€P  ovp,  Ovhüvp  ifpUfiBp 
ip'tols  nQQC^tp  y  et  u  q)apHtf  ohtt  ofta  üp  ts  xa<  fi^  cp  ^  to  m- 
ovTOp  /iefa^v  xeia&atf  tov  elXtxQip^^  opiog  tß  xal  tov  ^dvtm  pi 
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inogf  not  avts  inm^ftifp  oha  ipoiav  in  avto^  iaM^eu^  aXXa 
70  ficfftSv  av  <papep  aypBtag  xa2  intat^fuiss  'O^Mg*   Nvp  dd  y% 

Dieser  liulbe  gegcnsatz  gegen  dat  feiende  iat  auch  in  meh- 
reren stellen  des  copliisten  dentlicli  genng  angegeben.  Sopli* 
p.  2d7.  Inotap  to  fiti  o»  Xd^mf»»,  mg  iowEv,  ovx  havriov  ri  Xt- 
Pfisr  70V  ovTogt  aXX*  engor  fiowor^  Darin  liegt,  dass  das  niclil- 
seieude  etwa»  dem  sein  entgegengesetztes  sei,  welelies  aber  auch 
ftir  sich  einen  positiven  inhalt  liat.  «la  weiter  unten  eine  wich- 
tige stelle :  riote^p  oi'p,  (ßgTTEQ  eJTreg,  ^atip  ovdtpog  tmv  aXlmp 
masiag  i).lBtn6[*6POVf  k««  dei  O^uQQOvpra  i^ötj  Xeyuv  Sri  to  fiTj  ov 
ßfßaiong  i(yTt  r/jv  avrov  (ftfair  sx^v,  agnsg  ro  fieya  VfV  fisyu  xat 
70  xaXov  t^p  HaXop  xal  ro  fit^  f^t"^  H-^  jtif^a  xo»  to  f*^  xaXoy  fi^ 
mXoPf  ovTöJ  de  xat  zo  ftrj  op  xata  ravrop  TS  xiu  «m  f*^  or, 
huQiO^fiOP  töip  noXXÄv  ovzmv  eiöog  fp^  iq  tipn  eti  sxQog  avio  ,  co 
8.,  antetiap  ex^fiep ;  Q,  Ovdsfiiav.  p«  260.  to  (uv  Örj  fir^  op  ^fi«f 
tp'tt  rmp  &XXmp  fipog  6p  äpeq^dptj,  xara  tidpta  opta  dtecnotQ' 
fieyer.  Hieraas  lässt  sich  ein  wiehtiger  sehlnsi  xieben«  Wenn 
das  nIchtseiende  aoch  eine  idee  genannt  wird»  so  ist  also  der 
Diafong  der  ideenweit  weiter»  als  das  gebiet  des  seienden»  der 
reineii  wabriieit  im  obigen  sinne  reicht;  vnd  gab  es  also  im  pla- 
tsnisSitts  eine,  dialektische  constmetton »  welche  von  eine»  prin« 
eip  ans  alles  deducirte»  so  mnsste»  wem  alle  ideen  darin  iant« 
baken  sein  sollten»  auch  das  niehtseiende  eine' stelle  darin  ein« 
aebnieo.  Diesen  gedenken  wenlen  wir  weiter  nntea  alUier  ent« 
wiekela  und  in  seinem  susamnienbaoge  vollstiuidig  bestätigen. 

Nachdem  somit  nachgewiesen»  dasa  Plato  der  auf  die  sin* 
seawftlirnehmong  fassenden  gedankenkreise  seiner  doSa,  trots  der 
Teraclitnng»  die  er  ihm  xu  theil  werden  iXsst»  dennoch  eine  stelle 
ia  seioer  ideenlebre  angewiesen  ond  ihm  somit  einen  gewissen 
inhale  angewiesen  liat»  müssen  die  allgemeinen  Torstellungen  er- 
örtert werden»  unter  denen .  er  diesen  inhalt  begreift  und  in  sein 
wissenschaftliches  system  einreiht. 

Hcraclit»  als  der  Vollender  der  ionischen  physiologie»  hatte 
den  von  Thaies  >  entworfenen  ge  dankenkreis  in  die  reinste  form 
eines  ubstracten  sehemns,  gebracht  Denn  wenn  Thaies  das  was- 
I  »er»,  spatere  die  Jnft  als  dai  substrat  der  natarverwandluDgen 
;  4srgeatellt  hatten»  so  war  in  allen  der  g^danke  angedeutet»  dasa 
ia  der  beobachteten  natur  nichts  festes»  individuell  bestimmtes 
sei»  sondern  dass  alles  in  ewigem  Wechsel  na  allem  werden  kikme. 
Bs  gab  keine  form»  die  nicht  durch  eine  folgende  ersetst  wer- 
ben itonnte.  Darnm  hatte  Anaximander»  der  demselben  geistigen 
beden  entwachsen  war,  an  die  stelle  eines  elementes»  welches 
isr  scheinbar  eiae  substantielle  bestimmthot  trug,  das  uabestammte» 
das  atniQOP  gesetst;  Aber  In  diesem  namen  lag  auch  jetat  noch 
eta  gewisser  haltpunkt;  denn  man  konnte  iweifelu»  ob  diese  un- 
bestimmtbeit  eine  reelle  sei  oder  nur  in  der  heschrinktheit  der 

.  Kj  ^  .d  by  Google 


50 


Bclracbtangcn  nlier  4ie  pUtoiiUcbe  dUlekllk, 


mcBiclieii  lag,  welche  es  uielit  im  denken  fettsttlioUen  vermödi- 
teD»  Dietes  mwcafel  ntikm  duo  HeraclU  hinweg,  indem  er  das 
Wesen  der  dinge  in  dae  werden  aettte,  in  dessen  fluaae  aüe  lie- 
atiainiten  gestalten  fortgeriaaen  wurden.  Dadurch  wsrde  nun 
eine  jede  feste  zusammeufaaaiiDg  der  aicli  abiöaenden  snatänd« 
ala  wilii(iirlicher  acbein  verworfen« 

Neben  diese  vom  stoflflichen  aaageheaden  philosophrmn  stellte 
sich  die  italiaebe  pbiloaopliie  mit  ibren  fomelleD  betraebtungen. 
Die  Pytbagoreer  redeten  vom  gegenaatse  dca  ämiQOP  und  mQag 
und  von  zahl  und  figar,  die  Kleuteii  vom  gegeaaats  der  eins  und 
der  Vielheit.    Plato  nun  beherrschte  alle  dieae  ayateaie  mit  glei- 
ebem  aebarfbüek  und  vereinigte  aie,  so  weit  es  ibm  möglich 
war,  in  seinen  einigen  gedankenkreis.    Sodiit  mitaste  er  die  fur- 
melleo  begriffe  der  italiaeben  philoaophen,  aa  weit  es  angiagf, 
attcb  aar  acbarferen  auffaaavng  der  ioniadien  phyaiolagie  beou- 
taen,  und  mit  der  terminolagie  der  erateren  konnte  er  die  reatil« 
täte  dea  Heraellt  nicbt  allgemeiner  und  acbärfer  beseielinen,  denn 
ala  aofbebttttg  der  einbeit  der  mannigfaltigkeit  in.  der  erachei« 
aungawelt.    Denn  die  allgemeinaten  formen»  unter  denen  die  im.* 
tnr  aufgefaaat  wird»  aiud  die  begriffe  des  dingea  und  der  ver- 
äaderung;  eraterea  Wird  gedarbt  ala  feater  complex  vieler  merft- 
mole»  letatere  ala  folge  v^iaebtedener  auatünde  an  einem  din 9«. 
Beide  complexe  waren  von  Herudit  als  willkurlieb  bexeiclinet 
worden  und  In  daa  gebiet  dea  acbeina  geworfen  $  ea  war  aimiiit 
In  der  natnr  jedes  wesenbafte  bimd  gcläugnet  worden,  dnrdi 
welebea  eine  vielbelt  in  einer,  einbeit  auaammengehalten  werden 
konnte.    Oanaeb  iat  also  die  allgemeine  form,  daa  acbema  de« 
objeetea  der  ttSs&ijat^  im  alnuo  Piatos:  die  niebt8eien4e  (acbein* 
bare)  einbeit  der  vielbeit»  daa  nicbtsein  in  oben  entwickelter  be- 
deutnng  genommen. 

Aber  in  dem  weiten  umfange  des  pytbagoreiscben  begriflPea 
der  greaae  (negtift)  ^^g  «In  anderes,  welebes  la  die  uaaosamnien- 
b&ttgende  weit  Ileracllts  ansammeabang  bringen  koante.  -  Denn 
ea  Iat.  darin  eingescbloasen,  was  wir  am  tiebatea  unter  dem  nn- 
mea  aweck  ausscifeiden«    Der  aweck  nftmiteb  greift  aua  der  mn* 
beatimmten  mannigfaltigkeit  dea  stoff lieben  gewisses  berana,  wel- 
ebea er  ala  mittel  fdr  aicb.  brauchbar  findet,  und  bült  dieses 
gegen  alles  übrige  abgegrenzte  ianerlicb  zuaammen.  So  veiiiiii^ 
det  die  idee  der  acbdnheit  alle  glieder  einea  kunstwerkcn  xq 
einem  abgegrenaten.  Innerlich  featen  .ganaea»  so  lieisst  die  idee 
der  tagend  aiia  der  fülle  natürlicher  bestrebungen  diejenigen  zu~ 
sammentreten ,  welche  dem  leben  des  emaelnen,  wie  des  Staates 
innere  Vollendung  geben  kSnoen.    Der  zweck  iat  also  die  ver- 
hiadeade  nad  herrschende  eiaheit  über  eiae maaaigfaltigkeit,  die 
uater  ibai.  zusammengehalten  wird.    Dieaer  gedaake  ist  äeht  ^ilu^ 
toaisch,  uad  wo  koaate  audi  der  nach  sicherer  Wahrheit  suchende 
Philosoph  eine  andere  festigkeit  fiadea,  da  er  ia  der  sionliclieii 
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irclt  ate  nidit  sa  erkeiiB«o  wmcbte?  üod  4m  brntttigung» 
tet  er  diea  verbillteiM  in  Jraer  abilneteB  forn  ipedacbl  babes 
lint  aich  bald  fiodea.«  Hier  aiag  mr  aaf  die  g^taiere  lelete 
hilfte  dee  Pbftdrae  rerwlesen  werdeoi  wo  tob  kUnfteo  und  wtw* 
natebafteii  ah  organiieben  einbeiteo  iberall  die  rede  iit  b. 
fiZM,  tovtmw  dij^iyto^B  aitog  re  igdatijg,  w  CP.,  twf  duti^hwfP 
m  GwayoiyAf,  w  olog  tt  i  7Jfu»  n  9UÜ  qp^ortür*  td,p  %i  vir' 
ttXXo9  ^yticcufioi  ^hmeror  tig  h  n  iuu  inl  noXloi  ntqivHog  oq^p^ 
jovrop  diwjuo  9taif6ma09  ftn  ^ycor  Sgta  ^eoib.  Und  aaf  den 
aofan^  dee  FbUebu^^  wo  a.  b.  p.  15  steht:    0afjiip  nov  tavrhp 

fOfitpatp  ael  xcu  mtlMt  ntu  pvp^  xat  tovto  ovrs  fAtj'  navatjiai  nore 
ovTS  jy^J«TO  PVP,  ttXX  ilttl  TO  tOiOVTOv ,  (og  ifioi  (jpansTui  twp 
loyoiv  avrmv  a&dptttop  t*  not  dyrjQcov  mcOog  h'  rjfiip.  IJrui  auch 
io  (lieseiii  dialoge  ist  die  rede  vou  der  kuust,  die  durcli  die  idee 
der  scltiioheit  das  Ttele  verbindet.  Doch  lassen  wir  das  vorläu- 
fig  liegen,  da  uoleu  uiuätändiicher  die  rede  davon  sein  muss. 
Nur  iät  offenbar,  dass  die  ohne  klares  bewusstsein  erzeugten 
zweckgeaässen  mensclicnwerke  von  der  zusanimcnhaitenden  ein- 
lie'it  uidit  die  reine  crkeaotiiiss  iiubeu,  welche,  wie  ubeo  nach- 
gewiesen, da^  &eiu  zum  objekt  hat,  dass  desshalb  diese  einheit 
bei  ihnen  im  platonischen  sinne  nicht  vollständig  ist;  es  ist  da- 
her der  Standpunkt  der  maiig  durch  das  allgemeine  schema  zu 
bezeichnen:  die  nicht  seiende  (unbewnsste)  emheit  der  vieHieif. 

Der  unterschied  zwischen  diesen  beiden  Standpunkten  lässt 
sich  jedoch  schon  hier  aut  einen  noch  einfacheren  ausdruck  brin* 
geo ,  als  der  soeben  gebrauchte  ist.  Bei  der  sinnliciten  Wahr- 
nehmung nämlich  kommen  von  selbst  zuerst  die  zerstreuten  ein- 
zelnen sinueneindrücke,  aus  denen  sich  die  complexe  zusammen- 
setzen, zum  bewusstsein;  wir  erkennen  bald,  dass  der  eindriick 
des  gelben,  des  schweren,  des  weichen  u.  s.  w«  diejenigen  elc- 
mente  sind,  aus  denen  wir  dann  (nach  heraclitischer  und  plato- 
nischer ansieht)  willkürlich  die  substantielle  einheit  des  goldes 
znsamniensetzen ;  das  erste,  von  dem  der  ansgang  in  der  vor- 
stellaog  genommen  wird,  ist  die  zerstreute  mannigfaltigkeit,  und 
an  diese  wird  dann  die  einheit  atiL^elieftet.  Bei  einem  werke, 
das  ODS  einem  zweckbeg'rifPc  hervore^crufen  wurde,  erscheint  aber 
IS  der  conception  dieser  zweck,  diese  idee  so  sehr  als  das  vor- 
«ieg^ende,  so  sehr  zwingend  durch  ihre  göttliche  kraft,  dass  sie 
dem  platonisraus,  der  ja  alle  wesenhaftigkeit  des  sinnliclicn  stuf- 
fee  läBgnetey  als  das  erste  erschien,  dem  nachher  der  stoü  s\c\\ 
anbequemte.  Es  war  also  die  einheit  Voraussetzung,  und  die 
Vielheit  folgte  der  einheit.  So  war  also  tjpus  der  ai'a&riGig:  die 
ftelbeit,  zu  der  eine  einheit  verbindend  hinzutrat,  typus  der  rr/- 
GTtg:  die  einheit,  der  eine  rielheit  untergeben  wird«  Beide  ein- 
betten aiiid  nicbtaeiende. 

Von  dieser  allgemeinsten  fsssnng  der  beiden  formen  der  er- 
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fahrungskeuntoi^s  ist  es  leicht,  .sogleich  in  den  mittelpuiikt  des 
gcbietes  der  i  o//(Tu'  zu  gelungen,  welches  jeUt  zu  betrachten  ist. 
Denn  die  walire  eiiilieit  im  gegensntr  gegen  die  sioDliche  ist  in 
dieses  gebiet  zu  setzen.  Rej».  p.  5*25.  x«i  ovtGi  tcap  aYotywv  av 
htq  Hai  fiBTctfyrrfeTirixcov  int  jt^v  tov  oiros'  r^Hiv  ?/  neQi  zo  tv  /u«- 
{^tjO^g,  Und  weiter  unten  :  oIgüu  ydfj  nov  toi'i  ttkqi  ravra  Öet- 
fovg,  (ag,  idp  ttg  avto  to  iTri'^eiQij  luycp  tifivHt ,  xarccye- 
Xcoat  7E  y,at  ovk  anodtjopTui  ,  d/X  idv  (Tv  ^enfianX^S  avTo,  «Hai- 
poi  noXXuTTlaoiovaiP,  tvka^ovfAEroi  fitj  note  (pari)  to  tv  ftij  u).).(t 
ftoXXä  fWQia.  'AXf^batatctj  icpt],  Xr/tig.  Tt  ov»  out,  m  FX.,  el 
tig  tQOiTO  avTOv^'y  a  {^uvfidfTiot  J  TttQi  Tioicoy  anix^uojt  <5/(/? .^j'^fTi^f , 
iv  oig  to  sv  otov  vfiet';  ul^iovtt  Edziv ,  ioov  te  dxaazoy  nnv  n(cvti 
x««  ov8t  G^ii'Aohv  ^larptQov,  fiOQiov  TB  ^yov  iv  8ai>T0)  ovÖf:v ;  Ti  «r 
otei  avTOvg  ujioxQipaa(^ut ;  Tovto  tytaye,  dtt  tieqi  tovrmv  Xt'yovotv 
coy  diupOTi&tivai  fiorop  iy^mQ&Ti  aXXai  ^  ovdufAcjg  /4£r«j[^f f(jfUfT/>rt« 
dvvator,    'ÜQfig  ovvy  liv  y   co  (jpiAe,  on  tq)  ovti  uvuynaiov 

yfiip  xtvävysvu  thai  to  ^id&ijfAa ,  intiS'tj  (faivEtai  ys  TiQogarayxd- 
foj»  avzy  Tg  poljaei  XQ^^"^^^  '^h*  '^v^'j'»^  f'^  avt^v  ti)v  dlijO-stuv; 
Um  jedoch  die  bedeutung  dieser  allgemeinsten  form,  der  einheit^ 
für  das  reine  denken  übersehen  zu  können,  ist  es  nöthig,  sich 
SU  concreteren  bestimmungen  über  den  iniialt  desselben  zu  wenden. 

In  den  oben  citirten  stellen  aus  der  republik  p.  509,  10, 
33,  34 ,  in  welchen  die  vier  gestalten  des  menschlichen  g'edao* 
kenkrcises  angegeben  sind,  ist  «lie  auch  sonst  vielfach  zu  bestä- 
ligende  platonische  ansieht  ausgesprochen,  dass  das  gebiet  des 
reinen  denkens  die  Urbilder  zu  den  als  abbilder  bezeichneten 
stalten  der  do^a  enthalte ,  dass  es  sich  auf  das  sein  beziehe^ 
während,  wie  oben  ausführlich  behandelt  ist,  die  do^a  auf  das 
veränderliche  angewiesen  wird.  Die  vellsläollige  eiaaicht  in  dies 
verbältniss  verschaiTt  Pliaed.  p.  74.  (pafitv  nov  n  thtu  iaoPi  ov 
^vXov  Xsyoj  SvXq)  ovös  Xi&op  Xid'<p  ovd*  alio-  r«  t£p  toiovtmp  ov- 
dfp,  äXXä  TiaQct  tavta  navta  tt^^  ri,  au^o  to  iaop*  qtmfth  ri 
hhm  V  M^^^s  ^m[*ep  fiiptoi  pti  Iqpi^  6  JSiUfuaa,  ^avfrnarmg 
ys.  xixi  inmti^^a  avto  o  iotiv ;  II&pv  ftf  ^  if  og^  Hi" 
^ap  Xaßoptsg  avtov  ttjp  imat^fitjp ;  aq  ovx  «|  «Sr  PVP  9^  iXeyo^ 
§UPt  ^  fvila  II  Uüovg  ^  aXX  &rta  tdopteg  la»,  int  TOwttap  ixeino 
ipiPO^iSOfiBP  f  op  tovtmp;  ^  ovx  BtiQOp  aot  qjaUetai;  «rxo* 

fiH  de  nal  t^de.  iff  ov  Xi0o^  fth  tcot  wu  l^Xa  ipiore  tavta  optu 
totl  fJtep  i<ya  (paipetai,  tote  d*  ov;  H&pv  fup  ovp»  Tide;  avra, 
tu  taa  effttp  ota  apiod  ao$  i^pmPtj,  ^  ^  iaottjg  dnGOTtfg;  Ovdemoi- 
notd  ye,  a>  J!<6xifattc>  Ov  t»it^  oq'  iinipt  ^  og,  tiwtd  ts 
tu  anx  aal  avto  to  Sro#.  Ovdaftoig  fioi  q>atpetat,  m  2<6nQateg.  Das 
gleiche,  was  als  eigenschaft  an  sinnlichen  dingen  haftet,  ist 
siebt  dasselbe,  was  das  gleiche  ss  Qsd  fur  sich  selbst,  sssder« 
nur  insofern  verwssdt,  als  wir  uns  as  jenem  des  letzteren  er- 
innern. Dieses  selbst  aber  ist  unabhängiges  srbild  von  jeiieai* 
\ht  gedanke»  der  hierin  liegt»  ist  von  sUen  nrtbeilevoHen  er- 
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kiärerri  als  wesentlich  platonisch  hezeichtiet  wortlen  und  braucht 
desslialb  nur  kurz  ausg'esproclien  zu  werden:  Der  gegenständ  des 
reinen  denkend  sind  die  hegriflfe  nn  und  fur  sich  ,  deren  trübe 
abbilder  den  dingen  der  erscheinungswelt  «U  nerknal«  beigege- 
beo  werden. 

Daraus  folgt  (iie  ansiebt,  duss,  wenn  man  Uber  die  sinnliche 
weit  in  die  des  reinen  deukens  sich  erheben  wiÜ,  eine  auflusnng 
der  sinnlichen  complexe,  in  welchen  verschiedene  eigenschaften 
zu  der  einheit  eines  ding-es  —  nach  Piaton  willkürlich  —  ver- 
bunden sind,  iu  ihre  einzelnen  begrifflichen  elemente  d.  Ti.  also 
io  die  einzelnen  eigenschaften  vorhergehen  niuss.  Diese  üigen- 
scbaften  in  reiner,  unvermischter  selhstHndit^keit  betrachtet,  sitnl 
objecle  des  reinen  denkens.  Dieser  Übergang  wird  dargestellt 
rep.  523.  in  dem  beispieie  vom  finger.  So  lange  man  dies« 
sinnliche  gestalt  in  ihrer  ganzheit  lässt,  ist  sie  kein  zur  dia« 
lektik  treibendes,  ovxovv,  tjv  S  iyda,  sinotoog  to  ye  rotovtop  for/- 
(TE»^  ovx  av  naQuxXtjrutov  oM  ifMQxntMf  eii}.  Aber  wenn  m«o 
ite  eigenschaften  desselben,  die  grosse,  die  härte  u.  s.  w.  her« 
»■■hglit  y  so.  kommt  die  frage ,  nach  dem  an  und  fur  sieb  seien» 
den»  ib«  p.  524.  o^otrr  h^v^v  no^w  nqm^p  iiiiqfjBxai  igiaß^m 

fter  ovp.  Kfa  ovtfo  Sfj  to  fiap  ifOf^tor ,  w  ^'  ogatöp  iKokicapiaf* 
Cod  in  der  tbat,  4a  hi  der  sinnlichen  weit  alle  elnbeit»  aller 
weseotitcbe  siunmiiBeolMDg  als  nichtseiend  beseieboet  war,  wae 
konnte  voo.  dieser  In  dos  gebiet  des  geistigeo,  des  seienden  her- 
überkommen ausser  den  noverbundenen  elementen,  welcbe  dooo 
io  reiner,  selbständiger  gestalt  nebeo  einander  trateal 

Wie  daekte  sich  nun  Plato  diese  ^nolitäteni  4as  weisse» 
das  seliworse»  das  borte»  das  weiche  u.  s.  w.,  deren  unvermischte 
betrachtnng  den  eingung  in  die  reine  gedankenweit  öffoeo  sollt«! 
Dos  ioit  die  wichtige  frage»  die  wir  jetzt  beantworten  müssen« 
Die  ootwort  ist  xnn  grossen  theile  schoa  in  dem  gmnd«  nieder^ 
gelegt 9  wessboib  er  sie  ols  die  zum  wahren  denken  auffordern* 
den  nnsieht.  Rep.  523  u.  24.  to  fiiys^og  avt^v  (t^v  daxtvXmv) 
mu  oyi^os^a  ^  otf/tg  mavojg  oQa,  xtu  ovdep  avty  diatpeQsi 
«r  /tdtufi  x»a  avtw  imMm  §  in  iaxatii^;  >'aj  <ogavto3g  nuxos 
MU  Xmtiznta  $  fiaXttxonjta  9UU  äs^tgi^o'Tijra  acpii ;  xal  al  aXlat 
ma^^öug  aq  wn  ivdeoig  tä  wouwta  hiXowfiPf  ^  id9  npui  ixdct^ 
«armjr;  ir^flo^of  ftw  ^  im  aklii^^  tmypthri  aia&tftng  iirdyna* 
9tm$  xai  ini  t^  futXaH^  ttmphttf  sfOQ^TTf^  ^  ^Mi 
foofo^  anXtiQOP  n  mu  futlmtw  oMmfOftip^;  Ovtmg,  kpij.  Ovh- 

^Ip  t/  ivom  iftifuuptt  aitfi  ^  m<g^t9  to  atXtiQOPt  trnMf  vo  avto 
utu  §mXaxop  iiyUt  tmi^  töv  itovq>ov  xai  4  voir  ^ce^»  ^» 
aov^or  H€u  ßtxQv,  si  td  ts  ßa^v  mvwop  x«!  eo  9IM^op  ßa(A  «9- 
/(«(Vei  ;   JC««  r^Q ,  ttptj ,  aitai      ätomat  a^W»««« 
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70ig  TiQmtOP  fiEV  nuQazai  re  xai  voijGiv  V^i'X^/  naQuaakovaa  ifncxo- 
neiVf  Bite  ip  stte  dvo  iauv  txaara  nojv  dqay/^llofthmv.  Tl^g  3 
ov;  Omovv  lav  dvo  (paivTjtai  heqop  te  huI  tv  txurtQov  q>at'weTai; 
NaL  El  aqa  h  hditgovy  äfiqtotsQa  dvo,  rd  yt  övo  xt/oi()i. 
iSfjisva  votiasi'  ov  ydg  dv  a;f<ö^i<TTa  ye  ^vo  F.vöeif  dkl  tv.  Oqüü)^'. 
Miya,  ft^p-xat  oUng  xat  afiixQOP  etoga,  cpafitv,  dXX  ov  xsxaoQiafit- 
vov  dXXa  <TvyH£)(^vfiEvov  ti.  ij  ydQ ;  Nai  ."ltd  8e  tt^v  tovtov  aatptj- 
PiM»  fi«Va  av  aal  ofUKQOv  //  voijatg  rivayndö-&t]  ISbTp  ,  ov  avyxexv- 
nilfa  dXXd  dtoDQKTfjteva  jovfavrfor  Iaeivt].  y^Xtj&l].  Ovmovv  u.E,vr. 
Es  wird  also  als  eigenthüinliclikeit  aller  dieser  erfahpungsqunl!- 
täteo  aageDomniea,  dass  sie  eine  verbundene,  zur  eiuheit  g-ewur- 
deme  sweibeit  entgegengesetzter  bestimmungcn  darstellen.  Der« 
selbe  aiDD  erkennt  zugleich  das  liarte  und  das  weiche,  zugleicli 
da«  grosse  ued  das  kleine  u.  s.  w.  Und  ger^e  bierdurcb  werdeu 
aie  treibende  principieii  fiir  die  pbilosophie. 

Die  weiteren  scUilaae  kieraua  werden  im  Philebus  gezogen. 
Sielit  man  oäeiUob  geiMUier  tu,  so  findet  sieb,  dass  jener  wider- 
•precb  in  jeDen  einielDeB  qnalitätea  daher  kommt  ,  dass  sie  alle 
ebne  ausnähme  verhältniaabegriffe  sind  d.  h.  auf  vergleichuog  ei- 
nes mit  andern  berulien*  Der  rep.  523  als  beie|iiel  gchrauchte 
finger '  efscbeint  mit  einem  kleineren  verglichen  gross»  mit  einem 
gHtesern  verglichen  klein,  und  weil  diese  beiden  verglcichimgiin 
sich  auf  dasselbe  vergUchene  besieben »  ersebeint  dieses  zagleicli 
klein  und  gross.  Aber  gennner  sinss  mo  sagen:  kleiner  und 
grösser,  dieseu  comparativen  ausdruek  ist  jener  gegeasali 
im  PbilebuB  gebrecht  (p.  24  ff.).  Alle  jene  ans  der  erf«brusg 
aufgenommenen  qualitäten  nnn  .beben,  wie  leiebt  an  neben»  diese 
relativität»  sie  sind  streng  genemmen  lauter  compnratire»  .oder, 
wie  Sekretes  im  Philebus  es  ausdruckt,  sie  haben  das  mehrnnd 
das  weniger  (t6  iauIXov  aal  ^rror)  in  sich.  Darens  wird  nnn 
geschlossen  Phil«  p*  24:  jiai  roirvr  o  kofo^  etjfiaivBi  rovrm  fu^ 
ttlos  9%m»*  «fs^  ovzE  d^Ttov  naiftiitvffvif  amiqto  Yiyrea&ov. 
und  weiter  nnten:  o^rotr  yä(f  ap  iptjrop  (to  lidXXop  xm  ^vror), 
pvH  saror  Jhu  noaiv  üumapp  «Xit*  a$i  6^dg6tB^  ^avxaizsqav 
nai  vovrtturiW  indateug  nr(a{siiir  ifwomvvtB  to  aXdcp  xou  to  iJuat* 
top  amQfifßO^oWf  to  no&op  aqiariCsror.  o  ya^  iXix^ii  nir  d^, 
|u}  itfpaifiawtB  ti  ttoaopf  äX£  imaattt  avto  re  xcu  to  fUrgtop 
fp  Tg  rov  fiäXXop  iuu  l^ttop  imu  efspoÖQa  xai  ^Qiua  böq^  iyytpmf&at, 
avtä  i^QBi  tavra  in  t^g  avtwf  rm^ce^»  tr  ^  ov  y^Q 

^tQftitBQOP^  OVÖB  XffV^QOtBQOP  Bmpß  &9  toßottt  ti  m<fOP*  nQOJ^tOQEt 

yaq  xai  oi  |C«rsi  to  t%  ^BQfMttQOP  a«  juu  to  .^sg^^mfor  m^v- 
rm^»  ti  (fi  noa^  tat^  um  ngoiov  iaapaato*  siatA  rovror  ror 
Xoyop  ofisi^or  fiyvoit  &9  ti  ^BQfiotiQOP  xai  tovpuftiop  ifta,  D*  b* 
Diese  i|n«litntiven  bestimmungen ,  de  ibnen,  als  losgetösten  nb- 
Straeten  mSgllebkeiten  alles  bmwss»  das  sie  festbielle,  abgeht, 
Insseo  «ieb  ins  nnVestisMite  vermebrt  ode^  renntndert  denken, 
sind  somit  nnendliebe. 
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Unti  io  der  flint:  80  langte  wir  an  der  substantialitat  der 
sioDlicheo  formen  t'eathulten ,  also  so  laiDge  s.  b*  das  gold  als 
eioe  Substanz  seioe  merkmale  des  scbwercot  dm  weicben  ,  des 
gelben  u.  s.  w.  zusummenbiodet,  wird  Nicies  scbwere,  dits  weiche 
II.S*  w.  eia  bestimmtes  qaMiliin  sein,  WM  «ich  dorcb  maass  und 
gabi  wird  ausdrücken  lassen,  wte  ja  die  exacte  natiirwiaaeinehaft 
stets  darauf  biaariieitet  und  nur  dadurcli  ilire  swerke  emicbt, 
diia  sie  alle  von  4lir  beobacbtaten  zustände  misst  nod  iv  genaues 
lalilea  beatkinitv  ist  aber  dies  subatasticlle  band,  wodurcb  diese 
■erkinale  verbunden  siad^  aufgeiiolen  und  für  willkürlicben  schein 
erklärt,  so  schwindet  eogleicb  alle  bestimmtheit,  die  eigeoscbat* 
ten  in  fbatracter  fassung  bieten  in  stth  gar  keinen  gmndi  sie 
in  diesem  maasss»  als  dieses  bestimmte  quantum  festrabarlten. 
Das  wie  schwer?  wie  bart?  «•  s.  w«  gebt  in  der  allgemeinen 
mdgliekkeit  des  schweren,  des  karten  n.8.w.  nater,  die  qnali- 
taten  werden  samit  ia  ibrer  unbestimmtkeit  dnrek  den  gedanfcen 
aber  alle  grensen  binansgetriekan,  sie  werdea  anendlicli»  Naeb 
cirai  entge^pengesetstea  Seiten  kin,  da  dem  möglicken  mekr  ein 
aHiglickes  weuiger  sar  seite  steht»  oder,  wie  eben  gesagt  wurde, 
bartes  und  weickes,  kifrs  jede  qaalitit  mit  ikrem  gegensstse 
sogleick  ist.  Soleker  uaeadlickkeiten  giebt  es  viele  ,,in  gewis- 
ser weise",  setst  Sokrates  kinsn,  (Pkil.  p.  24«  Sti  de  r^onnp 
tont  TO  &miQ99  mkXi  iatt  a.s.w*};.  doek  mttssen  wir  diese  viel- 
kait  eiaer.  genauem  ketracktung  nnterweriett. 

Sckon  in  den  dtirten  stellen  sasPhilekan  und  der  repnbiik 
ist  sicktkar,  dassr  die  ketracktung  bei  den  einsetaen  qvalitäten 
in  ikrer  aigeatkimliekkeit  banm  verweilt,  sondern  gleick  diealft- 
gemeSve  form  des  imiqov  miob  dem  mekr  und  weniger,  was  allen 
gemeinsam  ankommt,  gewiant,  voa  weleher  allgemeiakeit  im 
laafie  dar  nutersiiekung  nnr  eines  ketsptels  wegen  kerabgestiegen 
wird.'  Bierin  liegt  die  überwiegende  wlrbtrgkeit  dieses  gaftungs- 
tjpos  im  gegeasatxa  gegen  die  individaeiien  besHmmtlielteo  an* 
gmleutet.  -Diese  aadeiftung  kann  dnrcb  einfacke  betracbtong  sa 
der  gcewissbeit  verstärkt  werden,  dass  Platoa  im  gciste  seines 
Systems  das  iadividuell  eigenthümliche  in  jenen  qualitäten  nnbe* 
rück&icbtigt  liess. 

Wenn  nämlich  das  loslösen  der  begriffe  von  ihren  sinnlleken 
bezieliuDireii  als  der  aofaDsr  wahrer  Wissenschaft  bezeichnet  wurde, 
st>  fallt  voü  stilbüt  die  verscliiedenheit  der  qualitäten.  Denn  das 
was  (la&  furbii^e  von  dem  töncndeu  uutcrhcliciilct,  ist,  dass  das 
eine  das  auge  das  andere  das  olir  trifft;  wie  sollte  ili  es  er  unter- 
schied licgtehen  könoeu,  weüu  die  freilieit  von  sinnenein drücken 
als  cbar«ikLer  der  reinen  Wissenschaft  aufgefasst  war  ?  Kurz:  so 
wie  auf  diesem  Standpunkte  die  begrenzten  quanta  iinmöglicb 
festgehalten  werden  konntiii,  ebenso  fielen  auch  die  grenzen 
zwischen  den  einzelnen  sinnlichen  qualitäten,  und  so  bald  sie  auf 
das  gebiet  der  ro^ac^  treten,  mussten  alle  diese  parallel  uebeu 
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einaDdef  lnufeodeD,  scheinbar  disparaten  unendliclikeitcn  iti  ciii 
allgemeines  schema  zusammeiiüillen,  in  die  gedankenform  des 
qualitati?  unbestimmten  arnt^*  Ailin  mag  Meb  hierbei  an  die 
oben  ••geltibrten  entwicklHBgeo  dsrDiotima  im  gattmable  erin- 
nern, wenach  die  liebe  inr  wahren  aehdnlielt  gans  nnabhängig 
ist  von  jedem  individuellen  sinnlichen,  wank  man  den  achtuss 
des  fünften  budiea  der  republik  vergleichen  mag,  wo  die  liebe 
aU'den  achünen  färben  und  tönen  auf  den  atandpnnkl  der  del« 
verwiesen  wifd  (»}  ov  fiv^fUMH»9ftiPt  ou  qtittme  re  xat  XQ^^f 
käg  nal  tä  roiavta  fcpufisv  rovtovg  (ptXtip  tt  pwt  ^^«tf^ttfy  «vee 
öa  to  xa)^ov  ovif  M^jiO'&ai  mg  rt  o^;). 

lieber  die  weise,  wie  dieses  anuQOv  zu  denken  sei,  giekl 
folgende  atelle  wichtigen  aufschluss:  PliiL  p.  164-xiu  oi  ^tp 

ftOQ^oaftPt  ms       iv6$  fih  neu  tK  mXXw^  iptwp  tm  ael  Itf^ 
liirtot  Eivui,  ntQug  di  xtu  am9$Qiw  h  avtnitg  ^vfitpvtov  ixortmp. 
datv  olv  i)ft&g  wvtMP  oSt»  duMütotfUHiipw  ael  fumf  td4t»  ne^i 
aanos  ix^imte  Oenivovg  ^tjretp  *  e^^^eir  fä^  ipovaap,  law  ovr 
l/UTjBilaßmfjisp  f  f$itä  fuiit»  dvo,  et  ntig  eiV«  cnonew,  eiVds  ^»  ^Qstg 
fl  ttva  alka»  iQi^ftopf  .'icoi  wp  tp  itmpnp  ixaatop  rtdXiv  6gav' 
tw^9  fiexQMiBif  ip  ti  mit*  »Q^i^S  ^  M  Ott  ip  nai  mXlä  xtu  afmgd 
im  fMPOp  d|}  tte^  aXXi  na*  inoaa*        9$  rav  ann^ov  Idiop 
ftQOg  to  nX^os  ^  tiifogtpeQetp  f  ftfh  &p  ttf  ' top  ugi&fiop  avtov 
ftdpta  natidxi  top  futiiv  tov  amngop  ta  nm  tov  Mg*  tora  ^ 
d<»  to  Sp  Sntmop  tm  ttAptmp  alg  to  inaiQOp  inBipta  xc^fQetv  iff** 
Ba  wird  aomit  verlangt»  ana^der.  einlieit  die  viettieife  aeint  allen 
awiacbenatnfen  in  entwickeln  und  erat  nacii  dieaer  entwicklang 
anm  ttnendllcken  nberangeben«    Zwischen  der  aiaheit  vmi  4nm 
unendlichen  liegen  aber  die  lahlen,  welche  auf  daa  ümtoi^  »nt* 
werten.   Und  dieaer  weg  wird  ala  der  eigentlich  dialaktiaeha 
beaeichnety  im  gcgenaata  geffen  die  eriatbche  wdae^  waleiie 
die  mitte  ftbefipriagt  (ihld.  o«g  tiantx^Qiotut  t6  t%  diaAnereeuc 
maXiip  wu  to  igmtHtig  ijfiäg  noutff0at  ngbg  dXk^Xovg  tovg  Xoyovg), 
Hiermit  mag  man  die  definition  der  dialektik  im  Sophisten  ver- 
gleichen: Sopb«  p.  258.  to  xazä  yertj  diaigeiad-ai  xai  fiijte  tuv- 
tip  tl^g  tt9Q0p  ^fiiaOat  fi/jte  itegov  op  tavzov  ficip  oi  t^g  dia^ 
Xvntmqg  (prjaofttp  imtni^fir^g  shai;   JVai,  (pi^aofisp.    Ovxovf  o  ys 
towo  äopotog  fttap  idiav  Öiä  noXXmp,  ivog  ixdffTOV  xeif^ti  ov 

ffoqlgf  Pidpt^  Bttttataftsprip  Ixavmg  diaiad^dpstai,  xat  Tio/./.ug  8it(tni; 
oAXiylwv  vMh  fuäg  S^oy&€P  neQuxofinag^  xat  fiiav  al  öi  üAojp  noX- 
X&P  tP  $Pt  ^vtififiEPtjp,  xal  ftoXXäg  x^^qU'  nttvi^]  dioiQioutyag.  rovto 
if  ictiv,  XI  ^«  xoivmvuv  fxaara  övmrai  xal  uTiij  /u/] ,  bia-Aolvtiv 
xata.  yivog  imatm&ai.  Es  beruht  also  auch  liiernach  das  gc- 
schäft  der  dialektik  in  der  sonderuiig  zur  vielheit  und  Vereini- 
gung zur  eiuheit.  Die  kurz  vorher  (Soph.  p.  253)  besprochenen 
beispielc  von  buchi»Ui>cn  -  und  tonvcrbinduogen  erinnern  ganz  an 
den  Philebuä  eioefitheiisi  anderntheils  aa  die  letzten  eben  aogc- 
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(ihrta  ttdlen  m  Tbefliet»  tttt  d«iitD  wir  die  muicbt  tiqer  von 
4n  erkennbar«!!  einfnebw  elemeiiteB  aafsteigeaden  gednabeii* 
coiitraction  gewanuea« 

Welehe  ntelle  in  diesem  dialebtiacbea  begrilEisjatcni  die  sab- 
Ici  einuebaen  soliea »  ergiebt  aieb  sebr  eatediieden  aaa  vielea 
atdhn  ia  der  republik »  deren  wiebligete  wir  ann  berücketcbtf» 
gci  niiien.  Znnicliil;  ist  denllieb ,  daai  acbon  anf  dem  cffab- 
mgMtudpaokte  (der  96ia  also)  das  zählen  wesentlicb  ist«  Der 
Ht  eis  wuiiderlicber  (ätonog)  feldlierr,  der  nicht  seine  reiben 
liUeii  konnte,  keine  knnst  kann  dessen  entbehren  (rep.  |).522.)« 
Aker  die  zahlen  führen  von  seihst  io  das  höhere  gebiet  des  rei« 
Kidenkens,  indem  die  beobachteten  eiabeilca  i^ugleich  vielhci* 
teo  siodj  uod  somit  die  frage  nach  der  wahren  einhcit  bei  jeder 
ubl  eotSteht,  da  keine  der  eialieit  eulbeiircu  kann  (p.  52j  Ufia 
Jß^  lavtov  oüj;  ty  ze  oqcj^isp  xni  mg  ansiQa  to  nXi^&og»  Ovhovp 
tm(f  IQ  ip,  7jv  d*  fj<a,  xal  ^vftTzag  uQtOfwg  tavtot  ninovOe.  tovro;) 
^»it  entsteht  der  gcgensutz  zwischen  körperlichen  zahlen,  weitlie 
II  des  erfahrungsgegenständen  haften,  und  wuiiren  zahlen,  (ihid. 
imo  p ,  0  yrr  ötj  iXfyofisr ,  mg  tstfodQa  arm  noi  ayu  7i;v  wv- 
Ifit  x«!  itnl  avTwv  t(äv  uQiü^fi^v  uyuyHUi^ei  dia/~r/€<J^€ti,  QVÖa^uj 
ioiuk-jiinijroy ,  läv  ttg  avtj]  OQatu  tj  änta  aojuuza  t/orrug  dni- 
x^ßov^  noojsty6fi£fog  8ia}^tyt^tui,  und  weiter  unten :  Ti  ovv  o/ff, 
y  n.,  H  tig  iQOito  avtovgt  ^il  ^avfidcioi,  negl  noi'o^v  uQiOfimw 
lifeUyEaOsy  iv  oig  to  tv  tuov  v^ieig  ä^tovj'i  iattv,  üjov  t£  ^xaatov 
m  mm\  x«<  ov^e  OfjiiHQOV  Öiaq'^'novj  juoptoy  je  t^ov  iP  tavrw 
ot^H  ;  n  av  ot£i  avTOvg  aftoxQivaax/ai ,  Tovto  lytaye,  ort  Trefjl 
^'>t'Twt'  XtyovGit  dtaforjO'Tiyat  fiovor  iy/^coQeTj  aXXwg  Ö  ovÖctfiMg 
iiimxiiQtXF.(j\>ai  dwatov.)*  Dieser  gegensutz  zwischen  körperlichen 
»Wen  (um  einen  kurzen  aosdruck  dafür  zu  gebrauchen)  und 
^üttren  Iritit  ganz  init  dem  oben  entwickelten  zwischen  ^o^a  und 
''"^^fb  zusuinmep.  In  derselben  weise  wird  die  wahre  sreometrie 
iia4  istronomie  von  der  ertalirungsmäjisigen  auf  sinnliche  an- 
scbauDgen  sich  beziehenden  unterschieden  (p.  511.  520  fF.)-  Doch 
^ucb  wenn  die  mathematischen  wissenscJiaften  sich  rein  halten 
^(»n  allen  sinnUehen  beimischungeu ,  sind  sie  nach  Piaton  noch 
'tuf  einem  der  reinen  diaUktili  antarceordneten  Standpunkte,  cf. 
rep  510.  olfiat  ydQ  tfs  ^idfymh  oti  ei  mfl  täg  yswfutQtag  ts  xal 
'■^lanovg  Httl  ta  eoiavra  ^r^ft^^fiarndfisroiy  Un&i^voi  ro  re  m- 
e'rror  xoi  to  änriov  xau  rä  a^^ftma  xal  ymiw  'tQDttu  ttdrj  xai 
tovrm  dötlcpa  uaO'  hxdatt^p  fi8&odo9  tavxa  filv  mg  ttdoteg, 
^ä^Mfo»  imo&saeig  avtd,  ovMvot  Xoy^  0999  »äto*g  ovfs  &XXotg 

«{wm  nsQi  avtmv  dtdovai  (ag  aMtfri  ißwa^mv ,  in  tovftur  f 
'^l^lttpot  TU  Xoiftu  Tjdii  die^iovttg  tiXßmnatit  ofkuXoyovfiimQ  s«i 
^om  ov  av  im  aniipip  o^fi^ameui».   Ilapv  fifp  ovvt  i<p^f  tovT9 

94^tt.  Ohxovv  mi  oti  «•  8,  w.  Tovto  toiwvp  voijtov 

^9  to  ddo^  iXByop,  vno&iatai  äpayva^ofitvijv  ^vxfjP  XQ^^^^ 
'^fVf  J^tpt»  avfim,        eV  itfX'i^  Maat^  m  ov  dtriw/ier^ 

I 
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ttffo  xm9  xatai  anwuia^wn  wu  «W#of^  n^g  mhm  iwaqyiat 
dt8o^fitipo$^  Tc  xai  ttufi^fuwatf,    Mar^opm'f  1^,        to  «m 

yimfitt^HU^  seai  voii*  ravttt»^  odtl^aii?  tipwif  ^ttg»  7^ 
toippw  htQOP  fuiv&€tpt  tftJjfM  tov  watjfov  Xtf&99d  ft9  rovTOf  ov  «9* 
tog  6  Xojog  ätnetat  ti  tov  drnXfyta^at  Ivfo^c,  raf  tmoMttts 
MHQVftfPog  oiu  «SX*^»  «XAa  otrt  wn&httgf  otop  intpamii  t% 
nuu  o^fuig^  tptt  ftifQi  tov  opvno^hov  im  f^r  tov  mosptog  ^^^f 
i»p9  d^^mfupog  tidXtp  €ti  ifof^tpog  t»p  hupifg  ^oftipw^ 

evttßg  ial  tektvtqp  natitßcUpy  am&ijr^  lULpt&maaw  ov^m  nf»og- 
Xffmft»og  &kX  ciOTcnr  avtoig  dt  mtftwp  eig  avtä,  not  ttXevr^  etg 
tSt^*  D«m  wird  4«b  MtlicMCMdieB  4eakem  der  naae  duireut, 
4tm  VIM  deM  priacip  aosgehMdes  der<  bier  Im  engere«  linne  ge- 
braoefcte  der  ro^^,  welcbe  daaa  die  wabre  witaeasebafi  san 
gegeaeUade  bat,  gegebaa*  vgl.  p.  532. 

la  dieaer  wiebtigea  stelle  iat  sweieriei  benrersabebea.  Bta- 
aral  ist  der  reiaea  dialefctik  keia  aaderer  gegeaataad  als  49m 
aiatheaiatisebea'  wisseascbaftea  gegebea,  saadera  sie  werdea  aar 
Ibrea  Betbadea  aaeb  aaCerKbiedea,  aad  la  die  cbarebleristib  der 
wabrea  dialektiscben  aietbode»  dass  sie  aar  aiil  ideea  sa  tbaa 
babe,  aad  aar  ideea  dareb  sie  ersielt  würden,  liegt  eiae  Tall* 
ständige  bcstatigung  der  obea  aas  deai  So^pbistea  aad  Tbeitet 
eataemaicBea  defiaiüiia  der  dialefctiscbea  wisseatfebnH  lai  plate- 
aisebea  siaa*  Was  das  erste  anlangt,  mo  aiag  aiaa  sieb  4tr 
abea  aagestelltaa  erortcrungen  erianern,  naeb  welcbea  aaf  das 
gebiet  des  reiaea  denkens ,  auf  welcbeai  alle  sinnliebe»  bcxia* 
liaagea  aad  daraai  alles,  was  wir  als  indiyidnelle  qualitit  ge- 
sondert festbalteBi  abgestreift  ist,  nur  die  allgemeinen  TOrbiÜt- 
alssbegriflTe  d.  b«  aar  fonaale  bestiamangen  gelaogea  kdane», 
welebe  allesasiBit  ia  den  kreis  der  matliematischen  wisseascbaf- 
teo  fallea.  Dieses  resoltat  erklärt  vollständig  die  wichtige  stelle, 
welche  die  aiatheinatik  in  der  platonischen  speculation  einnabai, 
die  ohne  jene  alles  klar  geformten  inhalN  entbehrt  hätte.  Wir 
werden  im  folgenden  vielfacli  darauf  zurückkommen  müssen. 

Welches  nun  das  princip  war,  von  dem  nacli  Flato  au8ge-> 
gangen  werden  musaU',  um  daraus  die  z,ür4>treuteD,  von  willkür- 
liclien  aiii'arit(rn  aiilieLcudcn ,  mntliematisclien  begriffsentwickluii- 
gen  und  äätxe  abzuleiten  und  in  strenger  folge  in  das  ganze 
einer  einigen  Wissenschaft  zusunimenzufügen,  ist  ans  andern  pla- 
tonischen stellen  sehr  bestimmt  zu  entnehmen.  Rrstene  ist  sicher, 
dass  dem  princip  das  prädicat  des  seins  in  vollem  siuue  dc8  wor« 
tes  zukommen  muss,  zweitens,  indem  die  dialektik  sich  iu  for- 
malen heg^riffen  bewegt,  alle  formen  aber  znsammenfassuugeii 
von  einer  vit^iiieit  sind,  die  Vielheit  aber  als  princip  die  einheit 
hat,  lat  klar,  dass  der  einheit  jenes  prädicut  des  seins  beizu^ 
setzen  ist.  Aus  dieser  seienden  einheit  nuiss  nun  die  reihe  der 
zahlen ,  der  geomctriscben  formen ,  wie  alier  andern  mathenati- 
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seilen  begriffe  im  weitesten  sinne  z.  h.  der  gleiclilieit,  des  anders« 
seins,  der  hewcguug^,  gcsclt wiodigkcit  u.  s.  w.  abgeleitet  werden. 
OnJ  das  auf  diese  weise  intieriicii  zusamoienliingeodc  system  ist 
die  dialektische  Wissenschaft  des  PInton,  das  object  der  foi/rxf*,' 
im  engeren  sinne  ,  deren  iulialt  und  liöcbste  resultate  wir  unten 
weiter  untersuchen  tnÜMen. 

Zu  dieser  reinen  Wissenschaft  stehen  nun  die  malliematischen 
disciplinen  in  einem  älinlicben  Verhältnisse,  wie  die  tixuaia ,  die 
zerstreute  sinoeuwahrnehmung,  zur  nioTig,  welche  in  der  unhe- 
WDssten  kraft  der  geahnten  idee  einen  einigungspnnkt  ?on  vorn 
herein  hatte.  Die  mathcmatik  hat  als  hypothese  eine  manntgfal- 
tigkeit,  zu  weicher  die  einbeit  hinzukommt,  während  die  dinlek- 
tik  von  der  seienden  einheit  zu  der  darum  sich  ergebenden  man« 
nigtaltigkeit  fortschreitet«  Es  hat  somit  die  vorjaiSf  welche  auf 
das  seiende  gerichtet  ist,  die  zwei  Standpunkte  nnter  sich:  den 
tovg  im  höchsten  sinne,  welcher  sich  richtet  auf  die  seiende 
einheit,  ans  der  eine  Vielheit  sich  ergieht,  und  die  <^/aj^0M^,  welche 
eine  viellieit  zu  gründe  legt.  Und  erst  von  diesem  grande  nns 
uir  eitiheit  sich  erheht. 

Die  fragen,  weiche  g^leich  heim  einc^^ang*  in  eine  derartige 
entw/rklunET  «Her  dialektischen  het;rirte  aus  der  einheit  sich  cr- 
heiicti  y  sind  die  zwei:  wie  es  möglich  sei,  dass  die  einheit  sich 
vervielfältige,  und  die  andere:  welchen  platz  in  einer  solchen 
reinen  begrißsconstruction  die  mannigfaltige  erfabrungsw^It  ein- 
nehmen könne,  da  nach  obigem  dieselbe  nicht  ganz  von  der 
Ideenwelt  ausgeschlossen  worden.  Denn  aelmn  durch  die  dien- 
ten wnr  die  Unmöglichkeit  geieigty  dass  eine  Vielheit  sein  kinnei 
4a  dns  seiende  ein  einfaches,  eine  einbeit  sein  müsse;  dissesi 
Widerspruche  sucbte  nun  Plato  dadnreli  sa  entgehen,  dass  «r 
ansilrücknch  das  gedneble,  die  reinen,  an  sich  seienden  ideen 
heraushob  und  von  den  erlsbftingsdingen  scbied;  in  dem  rein 
dialektischen  gebiete  entstand  nun  freilich  dieselbe  Schwierigkeit, 
wie  mm  der  idee  der  eins  eine  ideelle  vielkeitsich  ergeben  könne, 
■nd  MMserde*  war  aneb  jene  Unterscheidung  der  ideellen  dinge 
Ten  ^en  wahrgenommenen  zu  reebtfertigent  <  lieber  diesen  punkt 
mag  man  Phil.  p.  14  u.  Id  vergleieben  i.  W^'  ovv  ley^ig^ 
ha»  4Ptf  IlQoaTttQXoPf  int  ytyofota  ^toi,  noklovg  shat 

mdUtip ,  Tovg  ifis  ual  ivavtiovg  akX^Xotg  fAfyav  ital  (jfiixQov  nüi» 
fisHif ,  nizi  fimQWf  xn!'  netrgMMr  c^f  ovroi',  ans  aJLXa  fiVQia ;  £v  fih, 
i  ni^TaQX9f  Sff^iMS^  w  dtdrifiBVfiiva  t(ap  ^avfiact^p  nt^i  %o  $9 
MU  noXXa,  avyMXfOQiniha  di  99g  inog  sorssr  vno  nuptmw  l^lt^,  ft^ 
4ar  rnp  toiovjmv  änt$ß^ut,f  imUk^^m9ti  tuu  ^^Öta  not  aq>6dQa 
tws  Xoyatg  ifimodta  VfroXa/ißapopitop  yiypw^M,  ansi  f*fj6i  ta  rom^t , 
http  wtff  huuno9  ta  tt  aoi  ifm  ftigif  (fulm  Xo/qi»,  iroH'a 
ffoyra  ro  Ir  iiulpo  Ätu  ^witoXoyriodftepogy  iXe/x^  KettmfBXAp  ori 
iMsm  dii^äyxaawat  fpupoi^  to  te  U  ^  ttoXTbn  ieti  nai  Jhrn^a 
M»  ra  noXXi      Ir  fcofo».   Dies  plültfsofbiscbe  preUen  ist  nur 
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für  den  realistcn  cius  ,  der  an  eiae  wirkliche  einlieit,  eine  svIh 
stiinz  mit  munnificfnltigcn  merkinitlcii  glaubt;  für  Plato  schwand 
dieser  w  idursprucli  mit  der  nnnaliiiie  der  lieraclilischen  lehre  vom 
iiksoluten  werden.  Dagegen  fährt  Sükrates  fort:  ofiotaw  to  tw 
fitj  ta>p  yiyroutvo)}  it  xal  rmv  duoXkvfiBpmv  tig  tiO^r^jui^  ytax^ansQ 
dffiiüyg  tji^isii;  tinofiep,  ipiav&oi  }icv  ya\)  xai  zu  joiüvtov  07T€Q 
einofiep  pvp  d//,  avyxfj^ojQijzcu  zu  /i/)  öetp  DJyy^Bip*  otav  Öt  tig  tpa 
up&Q&inop  i7T()fti()i  ti{}eaüai  xal  ^oip  tvu  y.u}  zo  xalbv  tp  xai  to 
uyuOup  tp  t  TitQi  TOVTMV  Twr  ipdÖmp  xai  liäp  toiovttap  rj  noXXri 
anovSti  fistä  diu(ot<jt(o<^  u^icpia(iiiZT]<ng  yiypitai.  Uq.  If^^^i  Ili/o)- 
TOP  fitp  iin^va^  dti  toiuvTug  Etviu  novd^ag  vnoXftfißdveiv  dly&ä$ 
ovaai;'  eha  nöii;  av  tavTag^  fuar  fxdiszijp  olaav  del  Trjv  avrtjp 
xai  firjzs  ytvtotp  iif^ze  v^f-.Ooov  TTQOgdsxofiipiJp ,  oucog  tn-ai  pt^aio- 
tuza  fLiav  tavTVjV  fiezd  öt  zovz  iv  toTg  yiypofis'vot-:  av  xai  dnsL- 
QOig  ehe  dieönaofn'rfjp  xai  /zoXXit  yeyovviuy  Oeztov,  ohiv  av- 
zi}f  avTtjg  X^Q^^*  ^  ^'i  u8watdzajop  cpaipott  dp  ^  zavzov 

xai  tp  ufia  ip  Ivi  ts  xai  aoXXoig  yi'yvBa&at'  znvz  tazt,  zd  ttsqi. 
td  Toiavza  tp  xai  noXXd ,  dXX'  ovx  hxtlpa,  w  //(>.,  dndar^g  dno- 
Q{a<i  aiita        xaXöjg  ö^ioloyf^xh'}  ra  y.al  fvrrootag  dv  av  xaXmc,  u« 
weiter  unten.    <l*antp  nov  zavzov  ty  y.al  noXXd  vno  koywr  yiyvo- 
fupa  TteQtTQSx^iP  Trdf'Tfj  xa&'  txaazot  rüiv  X^yoftivmp  dtl  yiu  nakai 
X(U  vvv.    xai  zovzo  ovtb  {ttj  navötizai  ttots  ovte  yQf^ato  vi'Vt  uXX 
tazi  TO  zoiovrnr ,  cog  tfiOi  (yaivETai  ,   rou    ).(')■■  (or  avr^p  ff^araTfiv 
Tt  Kf'-f  dy/jQCür  ndüng  fr  lifuv.   Dieser  unsterbliclie  und  nie  aUcrude 
fehler  in  den  gedanken  selber  ist  auch  der  gegenständ  des  Pnr- 
menides.    Dieser  dialog  hebt  an  mit  der  erwahnung  der  elenti- 
scheu  Untersuchungen  über  die  einheit  und  Vielheit,  der  Unmög- 
lichkeit die  letztere  bestehen  stt  lasten  y  welche  Zeno  in  einem 
eignen  buche  erörtert  hatte.    Diesen  Widersprüchen  sucht  Sokra- 
tes  durch  die  vorhin  vielfach  erörterte  Unterscheidung  awischen 
den  diogen  und  den  ideen  an  und  für  sich  zu  entgehen,  mid  die 
gesammte  eioleitung  beschäftigt  sich  mit  den  beiden  oben  angre« 
führten  fragen  nach  dem  dialektischen  Verhältnisse  der  einheit  zur 
vielheity  in  welche  die  andere  nach  den  verbal tniss  der  reinen 
geistigen  weit  snr  sinnlichen  T-erwebt  ist,  welche  Sokrates  nicht 
beantworten  kann.    Dann  wendet  sicli  Parmenides  selbst  zu  dui» 
lektischer  entwicklung  der  monnigfaltigkeit  femaler  begriffe  ann 
der  einheit,  und  der  dialog  schliesst  mit  der  Versicherung,  dann 
sowohl  bei  der  «inebme  einer  seienden,  als  einer  nicht  seienden 
eins  die  gesammte  weit  des  seienden  nnd  des  eracheinenden  »ick 
4ielektisck  ableiten  lasse. 

Der  angriff  des  Parmenides  richtet  eick  anf  den  begriff  der 
(ii&$Jji^t  dnrck  welchen  Sokrates  den  eleatiscken  bewcfsen  mu 
entrinnen  suchte.  Wie  ist  es  nK^glicb»  dass  die  vielkeit  an  4er 
einkeit  tbeil  haben  kann,  da  die  einheit  weder  als  gaose»  naeli 
getheilt  in  den  aintelnen  ~  vielen  ist!  lantet  der  erste  einwn«dl 
(f»V  eir  r^MW»  Mveir,'  i  X»  twp  iid&p  cot  tiVM  fteriuli^if^e* 
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fi»9  ft^Tt  »ttfa  lidffti  ft^tM  Ttara  oXtt  fmtik^tfßArm  IhnmfttHtf) 
Stollt  nan  aber  dM  an  und  für  atcli.  groM«  atbea  dia  grataan 
etaialnen  ader  allgtaaia  die  aialiait  aebea  dia  Tialhait»  aa  maM 
«aa  böbara  ebbait  gadacbt  wardaa,  darcb  die  dano  baida  bb- 
nsBaogebaltan  werdaa,  aad  aa  würdan  iaa  aaandiicba  böbara 
ciabaitao  aalstelien,  lamit  statt  der  aiabeil  aina  ■naadlicbkail 
craebainaa  (xai  ava^i  Ir  SxtunQw  aot  tnp  tidcw  httii,  aXl* 
«a«i^r  90  ifX^^otf.).  Da  Haiat  Sakratas»  dia  dia  aiannigfaltig- 
bait  io  aiaa  aiabait  .aoaaaiaiaabaltdBdaii  idaaa  (tovro  ra  »aavfc«- 
foi^  ip  dwiUt  8r  «o  avto  ml  ff&aw}  waitar  run  ibrar  maonig- 
foltigkait  traaaaB  a«  Bifiataa,  tadaoi  ar  aia  IHr  blaiaa  gadaaken 
irkilirfr»  daai  Panaaaidai  aDtgegeaaatat,  daat  aalwadtr  daaa  al- 
lea  daBlMB)  adar  as  gedaekaa  alua  dankaa  gebao  nllssa  ^ 
xftr  4N»i  ix  if9^ftijnp  lx«<rfar  thm  xai  ndpm  weh,  ^  votjfiattt 
Off»  uvo^a  62mm}.  Diater  ai«wand  batiabt  aicb  diract  aaf  dan 
gegeaaaU  awtaeban  Idaallar  Bad  raallar  wait,  Bad  babauptet  dia 
aBairf^lebkait  baida  lu  varbiadaa*  Ala  aaa  Sakrataa  dia  tbeil- 
•abaa  dar  idea  aa  dar  mikail  Bad  wirfcliebfcait,  als  das  verhält- 
aiaa  swiaebeaarbild  Bad  abbild  arklttrt,  da  erörtert  Pannen  ides, 
nacbdem  er  den  eiswaad  baaaitigt  bat ,  daaa  vm  urbild  und  uL- 
hild  vergleichen  zu  kennen,  eine  neue  idee  entstände,  die  wich- 
tigsten Schwierigkeiten,  doss  eine  einheit  überhaupt  mit  etwas 
anderem  ausser  ihr  in  ein  verhaltniss  trete  (i?v  joivvv  (cO^iy  ort 

OvdsTlCO    ÜLTllU    aVTijg   OCT]    iGJlV   Jj    (XTIOQUC  ,    ft    tV   sldog   t'AUCTTOV  t(üV 

ot-rtov  «ft  ZI  dcpOQi^o^eveg  x^tiaEig.  i Im~,'  öij  ,  tiTzth'.  IIo/.lu  ^ilv 
■AUL  uAla ,  qidvai ,  fit'yiarov  5*  zoöa  u.  s.  w.)  ,  vorausgesetzt  duss 
sie  ganz  abgesondert  für  sicii  sei.  Sie  wird  d(inn  unverkennbar 
and  ohne  irgend  ^welche  beziebung  za  etwas  ausser  ihr  bleiben 


■ttsaen.        ' '  * 


Aber  trotz  dieser  Widersprüche  wird  die  ideenlehre  nicht 
etwa  verworfen,  sondern  im  gegentheil  alle  hoffoung  der  philo- 
sopbie  soll  auf  ihr  nach  wie  vor  beruhen  {*/4XXd  ^tvroi  einer  6 
TIuQfi. ,  st  yi  tig  dij,  w  2^,,  av  ^t/  edaei  ei8i^  jap  oiftwv  elrai, 
«V  nuvza  ta  vvv  dfi  Hat  äXXa  roiuma  dnoßXfxpag ,  fijjdt  ti  oQt- 
tltai  eldog  ivog  sxdaTOv  ^  ovde  onoi  tgixpei  Tijv  didvotav  ^st, 
H*}v  Idtav  rwv  onmv  txdazov  Jt^v  avTiiv  dfi  ehai ,  xui  oi/r&>  Tijp 
Tiv  Öiuleyea&ai  üvva^iv  navtdnam  öiaq)xhoti).  Es  wird  alle 
schuld  des  mtsslingens  auf  die  unvollkommene  Übung  des  noch 
joDgeo  Sokrates  geschoben,  der  zu  einseitig  das  dialektische 
S^eschäft  angegriffen  hübe  (z.  b.  TiQcp  yuQ  nnlv  yv^vaa{)^7^vai,  ou  Jf., 
OQtXeaO'ut  emyeiQsTg  naXor  te  ri  y,a)  (^iy.awv  Hat  dya^ov  xai  kv 
ixaatov  Ton'  tWwv).  Und  dann  srlireiht  er  umfassende  untersu- 
ckoog  über  die  verlialtnissc  nller  der  bauptbegriffe ,  welche  ver- 
■öge  ihrer  abstracten,  formalen  natur  in  den  kreis  der  platonischen 
iialaktik  fallen,  vor  unter  positiverund  negativer  Voraussetzung. 
Dit  verliältnrss  der  einheit  zur  vielheit,  der  älmlichkeit  und  un- 
\%tf  bawaguag  nad  mbe,  des  werdeoa  und  vergebena. 
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des  scius  und  uichUeios  wird  erwaliDt  aal  tii  ).nyq>  ^  n^Qt  orov 
UP  aee  vnodq  <ag  ovrog  mil  ova  uvtog  xfu  onovv  uk'/.o  ndi^og  nu- 
a)^oyTogj  dtl  (Txonsiv  ta  ^vfißalvovta  nqog  avto  xal  TTQng  tv  tjiU'^ 
atov  i(x)P  u}.X(x)r ,  o  ri  av  rrnothj  x«/  fiQog  TiXerot  xal  TiQog  ^Vfi' 
Ttavta  oygavtaag'  xal  ta}^).a  au  n^hg  avrtk  zc  xal  nQog  akXo  on 
a»  ffQoaiQii  aelf  idv  re  mg  ov  vTZO&y  o  VTieii&töo ,  mv  jb  jw// 

p.  136. 

Hier  inag^  nun  die  bcilHulige  bemerkung  platz  finden,  dnss 
gewiss  nicht  ohne  grund  ia  den  drei  diulogeo,  weiche  am  mei- 
sten in  diaieiitischen  deductionen  sieb  bewegen ,  im  Sopliisteu, 
Timäüs  und  Parmenides,  Solirates,  statt,  wie  sonst,  der  leiter 
der  VDtersuebung  zu  sein,  bedeutend  in  den  bintergrund  tritt, 
indem  m  dem  einen  ein  Pytbagoreer,  in  den  beiden  andern  eio 
Bleat  an  seiner  stelle  steht.    Hier  4m  Parmenldes  besonders  ist 
gar  nicht  zu  verkennen,  daas  die  scharfsinnige  dialektik,  die  den 
letzteren  tbeil  des  dialogs  erfillUy  als  unsokratiscb  dargestellt 
werden  sollte;  und  in  der  that,  nach  den  bericbteai  di*wir  üiier 
des  Sokratea  phiioMpliiacbe  art  baben ,  tMt  der  Vorwurf  einer 
sa  abstracten  sonderung  das  im  gedanken  an  und  für  »icb  be- 
stehenden, als  eiofaclier  qnalitfttao^  obne  rtahle  barücksichtigung 
ihrer  Verhältnisse  unter  einander  und  all  der  waanigfaltigkait 
iibarhaupl;,  deo  kern  der  «akratischen  lehre  ^nat  genao.  Bs  war 
das  verdieaat  des  Sokrates,  die  philosophie  von  der  betraeblmg^ 
der  Vussem  weit  auf  die  innere  weit  der  gedanken  gerichtet  in 
haben,  als  anf.dan  qaell  der  Wahrheit;  aber  dieaa  weit  halten 
aar  ak  ein  .aggragat  ainzelner  ideaa  fassen  kdanani  Plataa»  aai- 
nea  grdsaeren  aebülers,  verdienal;  war      dia  anverbmdan  neben 
eiaander  atebeaden  einselbeiten  dnrch  einen  dialektiachen  faden 
in  Terbiadanj  auf  dein  alle  Ideen,  die-  in  aeinem  ainne  ea  waren» 
in  geaetamiaaiger  feige  aieb  «nfreibten.    Und  dinner  gadanke 
an  ein  geacbloaaenea  begriffiiayateni  vnd  ein  theit  aaiiier  anafHli- 
rnng  iat  affenbar  im  Parmenidea  vänuglicb  Tor  aUen  andarn 
dialogen  niedergelegt,  wie  wir  noch-  weiter  lu  neigen  gedenken. 
Der  Sapliiat  >wird  hier  und  da  una  wichtigen  aufiichlaas  geben, 
und  der  Timfttta,-  dier  den  dentlieh'en  ferancb  einer  dialaktiaelicn 
natnreonatruction  enthftlt,   wird  aieb  van  aelbat  an'  paaaandar 
atelle  aa  die  reanitate  jener  beiden  dialaga  anaeblieaaea*. 

Ba  iat  aua  den  eben  angefilbrten  aebwierigkeiten  bei  einer 
strengen  einlieit  atebtbar,  daai  nur  dann  eine  entwiekinng  mög- 
lieb  nein  wird,  wenn  auf  irgend  eine  weise  daa  princlp  ala  mn- 
aanmengesetit  anauaeben  iat*  Die  aiafaebate  nnaammanaatinngp 
iat  eine  iwerheit,  und  das  iat  ia  der  that  daa  priaeip  der  plato- 
niadien  dialektik  gew«aea.  Man  mag  aieb  hierbei  an  die  antäte«* 
bung  del  unendlichen  aua  der  iwaiheit  entgegengeseliiar  beetim« 
muagen  erinnern »  welche  aben  erwilhnt  iat,  und* waleha  wir  j  etat 
ins  elnielne  lu  rerfelgen  baachüfitigt  aind^  Welche  iweibeft  daa 
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war,  ist  iin  allgemeinen  ancli  oben  selion  enUcliicden ;  denn  M 
ergiib  sich ,  dttss  im  gebiete  dieser  reinen  dialektik  nur  di«  for« 
naleo  »bstracteslen  begriffe  |ilaU  finden»  Ton  qualitativer  vnter- 
schiedenlioit  keine  spur  ist.  Somit  i«t  von  selbst  jene  zweilieil 
auch  qualitativ  unbestimmt  anzunebmen  {dvag  aoQtaToa),  Aber 
es  hatte  mtinen  als  ein  wHIkilrIicber  sprung  über  die  strengt 
•islieit  binans  etscheinen,  wenn  nicht  mit  der  einbeit»  wie  ph 
schien,  uniertrennlidi  ein  «weiter  begriff  verbunden  war,  den 
nao  Dur  liervorzubebeii  nw4  neben  tie  zu  stellen  brauchte.  Die- 
ser begriff  iat  der  des  seins  und  somit  ist  das  eigentliche  prin- 
cip  die  Verbindung  der  einheit  und  des  seins,  die  seiende  einheit. 
Dica  wird  sehr  deutlich  am  Sopb.  p.  244.  2V  dd;  ff«^  twp  h 
TO  m$  Itfoptoip  ccq'  ov  nsvcxiov  rig  övrOfitw  v»  nnre  Xfyown- 
w;  Stau  llnig  y»Q  ov;  Se,  Tode  %oipii¥  an4>xQireG&(06av,  'Fp 
ffov  (pars  novov  ehca ;  <l>aiiiv  ydg ,  cftjaovfftr.  tj  fd^;  Situ.  NmL 
^  Tt  de ;  or  naXaitt  n ;  Bsai.  Nm,  ^e.  FlBfiQW  SmQ  h »  iir« 

ffvrtp  7iQOi;xQf>^f*^^ot  dvotp  ovdfutmwt  ^  nmg ;  WornM  dann 
gleich  eine  mehrlteit  sick  ergeben  muss.  p.  245.  ttBnof06g  n  yä^ 
Of  tp  e^fai  no3g ,  ov  ravrop  ^  v^  sri  qfaiwtrm,  xal  nXiwa 
if«  ««crm  cro^  tovot;  Weiter  unten  wird  ausdrückliek  beelü* 
was  wir  sagteo»  dass  ofcae  die  meglielikeit  einer  verbis* 
4aajf  alle  entwicklna^  undeakbar  sei  p.  252.    Km  fifv  mu  oaot 
^on  (tey  ivpwt0'iaai  ra  nuptm,  fOv«  $9  itm^iovütpf  «Ar«  tfV  iv  xal 
^  ifoif  amiQa  enrt  eiV  mgas  fjopta  inin%na  duUQoifUiw  nm  in 
«W(ör  avpu^enesj  6fioia>g  fisv  iap  er  ^tQH  ro^ro  9t&ma$  ytyro- 
/um,  ofwiag  ÖS  tap  äei ,  kutA  mAna  %avta  Xiym»  &r  ov^lfV^ 
}t^9iua  jdvi  tioftfitlStf,    Üad  die  leagaaag  ei»ef  aelebeB 
■^iebkeit  aad  •  bek«ii|itnng  «overbimdeBer  'einbeit  würde  in  die 
ib|iten  widerepriebe  verwiekels.         ^s  thtu  wov  ne^l  marva 

em  jMti  itufffiot^  hi^igt  ^p  aHgtttug  j»mf  9iQy99&m  $m  ft^ 
(ivfittTsip  h  voijp  Xoyoig  mm  alXmp  dimeat  tmr  i^tity^ipwPf 

^^fOftepop  otm&8P  «er  ereZefier ,  »$i  'l^^rvtaMro^csror  ixpptMg,  Ir« 
'0?  vnaf&eyy0ft9pO9  w^fftQ  vor  «vowor  EvifvnXAnf  mQupi^wfttf 

ao^Mrvftf.,  Eben  wegen  der  nabeetimmtbeit  der  sweibeit, 
welche  prlaeip  werden  kann,  siebt  aian  eta,  dass  ftae  oabe- 
^mtt  sabi  von  dialektisebea  eatvricklnagetf  deakbar  ist»  wer« 
>tt  sieb  die  Soph.  25A  aas  dem  gegeasatte  der  ctdaiQ  and  scirif» 
9ti  begonnene  erklKrt,  ans  weleher  sieb  sogleich  eine  fiille  for* 
■iler  begriffe  ergiebt.  Bs  ist  Jedeck  ans  alle«  obigen  sn  eni« 
'^^Q&y  dass  die  ans  der  seienden  einbeit  anhebende  die  ent» 
^f^bendste  sein  muss;  wessbalb  wir  von  ihr  allein  im  folgea« 

Biber  reden  werden,  IKe  eine  allgemeine  bemerknng,  weU 
^  als  reanitat  jener  speeiellen  begrilfiientwicklnng  ans  der  sjrn- 
tliesia  von  (nwng  nnd  niptpstg  Im  Sophisten  herauskommf»  kinnen 
wir  jedoeb  hier  nicht  übersehen.  Ks  heisst  Soph.  p.  256,  imv 
^     Apdyxtig  to  ft^  jSr  ifti  n  mp^9wg  efrfcc  xni  mtva  udwta 
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t9v  ift^,  intMtop  ovx  ov  not€i,  xal  ^vfinavra  dij  xara  tuvta 

bI^m  9t  9UU  ap9€U  &ßm.  ISiivdvptvH,  Se,  TltQi  tHaarov  aga  t€iv 
eldciv  noXv  fiHf  «irr«  to  op,  ansiQOf  de  nXi^&si  to  [it^  o#.  Die 
vieliligkeit  4ieMS  raioUatei  «rMIt  soglfelclit  wenn  nun  sich  des 
tusammeiiliangs  erimitft,  im  4em  en  gewoooen  ist.  Bs  wird  der 
sophist  gesucht,  der  «lif  das  MeliiseieBde  sich  richtet i  and  das 
niditfeiende  als  die  zerstreute  sinnenerkesatniM  mit  oiir  ackeia- 
barer  eiolieit  wird  in  einfache  besiehung  zu  dem  wahren  princifi 
der  ganzen  dialektik  gebrackl  ifairek  die  bemerkaiig^,  dass  in  der 
mannigfultigkeit  die  sich  aoa  der  iir»|NPili}glicheB  sweikeit  entwi- 
ckelt ,  schon  im  begriffe  des  andern  eine  aegation  enthalten  isf. 
Und  dus  nichts  ei  ende«  wie  schon  obea  ana  dem  Sophisten  (p.  2Ö7 
ami  58)  angeführt  worden,  als  das  andere  dee  setendeo  iat  ae- 
mit  in  dem  gebiete  der  ideea  mtieiitbeltenf  ovd  reiht  sich  auf 
diese  ireme  etnfaek  in  deo  «MmmeibaBg  dea  dielektiacbeii 
Bjatems» 

Ourcb  dieae  eHfrCernngefl  iat  oidit  anr  die  oben  ttber  den 
Parmenidea  angestellte  bebaaptang  erwiesen»  aoifdem  auch  die 
grnndlage  gewonnen ,  die  bedentang  der  eimeinen  gileder  jenen 
dialogflo  sn  begreifen*  Der  gaas0  dlale|p  serlailt  seinem  eigent- 
lich dialektiselien  theile  naeb».  der  das  ans  den  parmenidetacbeii 
vorauaaetanagen  über  die  eiiibeit  folgeade  entwickelt ,  in  swei 
iianpttlieilej  die  daan  wieder  je  swei  hanptnnterabtkeilun^cti  ba- 
ben«  An  der  spitse  des  ersten  banpttbeiles  steht  die  yorans« 
eetsnng,  die  eiabeit  sei|  an  der  spitse  des  sweiten,  die  einhelt 
sei  niclit»  Es  ist  nnn  nach  obigen  aatwiekiangen  die  seiende 
einbeit  •  object  der  reinen  erkenntaiss »  die  niebt  seiende  eiabeit 
object  der  erfabmagserkeantniss«  Bs  ist  desshalb  klar»  daaa  die 
aua  der  erslea  roranasetsung  Ir  H  hn  sieb  ergebenden  ideen 
der  reinen  dialektik,  die  ans  der  awalten  Ir  eiftiikeu  folgenden 
dagegen  der  empiriedien  erkenntniasform  angehören  werden«  Die 
unterabtbeilnngen  der  baupttbelle  neigen  die  swel  entgegenge- 
setsten  anfaagspuakte  /  ve«  denen  unter  jeaea  bediagungen^eine 
cntwicklung  der  mo'glieben  begriffe  ansgeben  kann;  die  erata 
gebt  von  der  einbeit  aas  und  entwickelt  daraus  das  andere  d*  b» 
die  aua  der  einbeit  folgende  viellielt' von  begriffen ,  die  zweite 
dagegen  von  dar  Tielbeit  und  gelangt  erst  iron  dieser  zur  ein- 
beit. Dieae  tbeilnng  fdllt  ganz  mit  der  oben  erörterten  der  bei- 
den hanptstand punkte  der  torimg  und  Öo^a,  in  die  untcrabthei- 
lungen  des  vovg  und  dfteroMie,  der  niütig  und  elyatfia  zusammen. 
Sumit  haben  wir  also  im  Parmenides  den  vcrsucli  zu  erkennen, 
die  vier  stufen  der  menschlichen  g^cd^uikenbildung  auf  die  reinste 
wiä&enscbaftliclie  form  zu  briüg^cn.  Das  ausdrücklich  angegebene 
ziel  war,  den  kreis  sämrotlicher  iiicnsclilicher  gedanken,  wahrer 
wie  unwahrer ;  beschrieben  zu  haben,  p.  166.  Elqiia&in  toivvv 
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« 

m  m  MCTi  xof  ^fointaltt  mm  ov  (paipttat,  N«o  teheint  freilich 
die  KbBMiaaodertteUaiig  der  verschleikDea  vonrasaetzuDgen  nach 
ier  foraoigeadiiekten  einleitung  auf  der  willkürlichen  forderung 
;  kl  Pmenides  nach  Vollständigkeit  allein  zu  beruhen,   du  die 
ülMi||ioge  von  einer  zur  andern  sprungweise  geschehen;  doch 
!  vifd  die  aus  dem  Sophisten  gezogene  bemerkung ,  wie  seiendes 
I  vU  iHclttseiendes  an  jeder  idee  zusammen  vorkommen,  genügen, 
I  die  beiden  Jiau|itabBchnittc  in  nothweudige  Verbindung  zu  brin- 
gen, uud  du  in  der   directen  entwieklung  aus  der  einbiit  des 
Uukro  mit  vurkommcn    miiss,    uird   nuvh  diir  iibergnni^  zu  der 
i  Citwickluiig  uuti  dieütiui   aia  uoiuog  uiclit  uieiir  wilikürlieb  er- 
j  icheiaen. 

j       Jede  (lieser  vier  eotwtcklung^en  wird  nun  auf  zwei  versobie- 
deae  weisen  geführt,  von  denen  die  eine  zu  der  reichen  fülle 
fornaler  begriHe,  die  erreicht  werden  soll,  fuhrt,  die  andere 
>fccr  ülleü  gedunkeniulinites  ledig  geht.     Das  erklärt  sich  nun 
i  leiclit  aus  der  4>ben  erörterten  ansieht,  dass  aus  einem  princif» 
'  licii  Qur  dann  etwas  entwickeln  lasse,  wenn  es  irgendwie  schon 
ein  verliältniäs  in  sich  schliesst.    Ein  verhältniss  kann  nur  ge- 
dtciit  werden,  wenn  eine  niebrbeit  also  mindestens  eine  zweibeit 
da  ist,  die  dann  aber  überdiess  zu  einer  einheit  irgend  wie  zu- 
I  *uiiDengefas8t  ist.    Es  lässt  sich  also  weder  aus  der  strengen, 
I  iMiusainoieugesetzten  einheit,  uoch  ans  einer  ganz  unverbundeneu 
I  vielbeit  irgend  etwas  weiteres  entwickeln.    Aus  diesem  gesichts- 
[>UDkte  beurtheilt,  wird  das  resultat  jeder  der  aclit  entwicklun- 
I  gcü  vuu  selbst  iu  seiner  uathweodigkeit  klar.     Man  muss  sich 
'»ier  der  einleitung  in  den  dialog  erinnern,  in  welcher  Sokrates 
wegtu  seiner  strengen  sonderung  der  einzelnen  ideen  von  einan- 
der ohne  berückbiclitigung  ihres  Verhältnisses  zu  keinem  zusnni- 
veahauge  i»  seinem  gedankenkreisc  gelangen  konnte,  und  dess- 
au  verschiedenen  stellen  vom  Parmcnides  getadelt  wurde 
j  fp'  133,  ti   tv  tidog  inaofov  tmv  optaip  äti  n  ucp  0  q  1X6  fi  ev  o  g 
"V^V  \i*  135.   tavta  ^ivjoi,   <o       ,  ntu  ert  aXXa  ngog  tovtotg 
;  niivv  nolla  avay-Aulov  exBiv  tä  6i9i^,  d  dmv  avtat,  at  ideai  tm 
'  otiüif:       6  o  i  E  it  ai  tig  avto  ti  luaatov  tiöog  f   oogrs  aTfOQSW  te 
j  t0r  azovorza  nou  UfAiptcßtjteiv  cog  ovts  E(TTt  tavta,  8fte  0  ti.fta}i(TtU 
'  «»^,  ^ou.tj  ardyxtj  avta  elvai  Tg  av&QO^nivq  q^vasi  uyvoi^ia).  Anf 
den  ersten  blick  ist  einleuchtend,   wie  die  letzten  deductionen 
ans  den  sokratischen  annahmen  iu  der  einleitung  mit  den  folge- 
rung;eB  des   ersten  tlkeiles  der  Voraussetzung  ff  et  iativ  überein- 
stimmen.    Dadurch  muss  man  nun  die  ansieht  über  den  dialog 
{bestätigt  finden,  dass  er  neben  die  einseitigen  trennungen  der 
I  l^egriffe,  wie  sie  Sokrates  in  strengen  definitioncn  hinstellte,  eine 
^dere  nntersuchungsweise  aufEUstellen  und  zu  verfolgen  bestimmt 
Bei,  welche  auf  die  möglichen  verbiodiHigen  der  ideen  achtsam. 


BelmtktaagcB  übt»  4ie  ^laMteks  ^iafolttiis. 

lius  p-esamiiite  ccedankpnjSfrlnc'f  zu  iiiufnsscfi  vermöclite.  Ks  'wird 
üImtmII  in  dein.si  I l>cri  iicljcn  der  uiiz.us>ainiiiengesetzteii  eioiteitdie 
schon  e'iiic  he/.ii  himg  einhchlicssende ,  neheii  der  iiriverhiiiidcnen 
Vielheit  L(i soruli  t  tcr  th«*iU»  die  zur  einiifit  irt^endwie  \erbuodeue 
gestellt  un<i  it)  ihren  inöt^lirhen  beziehnf)!>^en  untersucht. 

Ho  fuhrt  also  weder  die  erste  deduction  im  ersten  Iniupt« 
tliette,  welche  das  mit  der  cinheit  vcrhnndene  sriri  unberücksich' 
tigt  lässt,  noch  dir  /.write  des  ziveiten  liaupttheites,  welche  diese 
vcrbiodiing  gerudezu  leutE^net  ( p.  163.  ov'aovv  ty  ti  ^iij  hdti,  qp«- 
/4tV,  ti  XQH  ^*(?*  €Linov  ^rii^a/Vf /y ;  Aai.  To  Öf  ftij  töztv  oiav  Xi* 
ytafisv  y  UQft  fii'i  ti  (<ÄAo  oiifKcirei  ?}  nrm'^rc  (trrüvnutr  Tovtcp  r^)  hv 
q)mf.4H>  fitj  elrat ;)  y  zu  einem  positiven  resultate.  Kbeoso  wenig 
fuhren  die  zweiten  deductionen  beider  liaopttheile  über  das  an- 
dere zu  einem  solchen,  da  in  beiden  fällen  das  andere  von  der 
einbeit  gänzlich  gesondert  ist.  p.  159.  uq  ovr  ov  ;|^a»^i^  ftif  to 
hv  t^v  aXXoiVf  /(W('f^  zaXXic  rov  ivog]  p.  165.  ovyovr  tv 
ovx  eaiai  taXXa.  //oj»  yÜQ ;  Ovöe  fitjv  noXX«  ye.  h  yän  ttokIoi*; 
nvaiv  ivtifi  av  xai  fv.  M»n  kano  in  diesem  falle  sogar  nur  nrn 
eigentlich  das  andere,  vom  einen  verlasseoe  «eine  Vielheit  nennen, 
da  Acli«a  in  diesem  begriffe  eiwe  zBMaMiettCrtMuog  Hegt>  die 
oHno  eine  einbeit  unmöglich  ist. 

In  den  übrigen  cntwicklungen  wird  nun  gleich  Von  vorn  her- 
ein eine  heziehung  aus  dem  princip  heram  gefunden,  welche  dann 
zu  weiterer  ausbreitung  fortleitet.    So  wird  der  einbeit  in  der 
jtweiten  deduction  das  h  ei  ictiv  sogleieh  das  sein,  in  der  ersten 
das  iv  £1  ft^  iativ  die  erkennburkeit  angeschrieben  $  und  die  erste 
entwicklungsreibe  des  ti  toTg  aXXoig  nge^itoi  äv  nä^xstv,  iv  ei 
imv  nimmt  sogleich  an:  p.  157«  ovde  (i^r  rrngetai  ye  mtvtdnam 
99V  ivog  tttXXa ,  aXXä  fietf'xet      ^  die  erste  über  ef  ei  fiti  iart^ 
uXXu  ti  XQV  Tienov&ivai  schreibt  dem  aiideni  eogleicb  das  ire- 
QOf  ZU  (p.  104.  ei  ie  neqi  toiv  aXXoip  h  Xoyogi      ^6  aXXu  tteQm. 
Aattf)  und  es  findet  eine  freilich  nur  adieinbare  «inheit  zu  der 
Vielheit  (x«ti  r«  f§t»  di^  eiqfia,  tä  de  negitfä  i»  minig  e#vtt  ov» 
uXii^&g  qiaivmut         ^  f*^i  eativ.  p.  165:  ovMOvr  to  wotf- 
top  no^^foOep  ftiP  igmtt  i{al  aftßku  ev  (pamo&^u  ispitpf^,  ifT^ 
0ip  ^  nal  o^i  voovvtt  nXi^&et  äntf^op  ev  entcurtov  qiavijvai,  «fW«^ 
atiifttm  tov  ivog  fi^  6viot;)>    Be  stehen  diese  inkiütsveUea  ent* 
Wicklungen  in  der  mitte  zwischen  jenen  extremen  annahmen,  die 
tbeils  die  einbeit  abstract  und  vollständig  ungetheilt also  iron 
aller  Vielheit  getrennt,  theils  die  vielhett  abstract  unverlmodeb, 
also  von  der  einbeit  ganz  getrennt  lassen,  indem  sie  ihren  inhaU 
eben  in  der  Verbindung  der  einbeit  imdi  Vielheit  und  durch  di« 
besiebungen  finden,  weUbe.  durch  diese  verbisdvsg  entotelieik 
ßs  ist  daher  nicht  zulässig,  jene  entwickln ngen  ekM  |iositivea 
Inhalt  ganz  von  der  dialektik  Piatos  ansuMMhliesieB  als  8*lcb«^ 
die  er  gänzlich  verworfen  habe;  sie  bilden  dMg>reaseD9  sWMidiM 
denen  siei*  iMe.  dielejil^ifike  eiMi«tructi«»>bemgt$  wmI  ,4m 
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grCflien  ci'ncs  diriges  kann  man  ja  ebenso  gnl  lagen»  «le  gtthfK 
m  dazu,  ali  sic  seien  diivon  untersciiiedeo. 

Deberwieg'endes  ioteresse  zielit  nun  die  zweite  entwickluBg 
des  h  ti  eatiP  ouf  sicli,  da  in  ihr  die  fonnalen  begriffe  aus  dm 
|»riaeipe  abgeleitet  siod ,  welches  wir  als  das  platonische  oben 
oachgewiesen  haben;  und  in  der  that  ist  auch  diese  dialektische 
gedaskenkette  durchweg  mit  grösserer  ausfuhrlicbkeit,  nis  die 
ilrigWi  durekgefUhrt.  Es  sind  die  idecn  d«r  reinen  diolektik 
iiwabrein  wissenschaftlichen  saaMinie&liaiige»  die  ekjecte  det 
ni;  ud  der  inhalt  der  imat^fnj,  die  uns- mii  ihreni  eiafacben 
orspnioge  abgeleitet  werden«  Wir  wollen  nun  von  dieser  ent« 
fiddiug  nnr  die  allgemeinen  gesichtspunkte  und  letaten  reaal- 
tate  aogeben ,  da  ein  ganz  spaiielles  eingehen  in  alle  nionMnte 
der  iclMir£iinnigen  dialektÜK  atUNiarlHiib  der  greaaea  dieeer  ar* 
bcit  liegt 

Die  beidea  selten,  nack  denen  jede  einheit  einer  vielheit 
i  Ii.  jede  form  aafge^mt  werden  kaaa,  sind  in  den  inhaltloaea 
Micteea,  die  wir  a^a  anführten,  auf  die  schärfste  kante 
gestellt;  sie  miiaiea  aber  auch  dieee  entwicklang  darchiiekea» 
weil  eben  in  der  Terbiaduag  der  gesonderten,  und  Minderung 
^^r  rerliadeaen  das  gaaae  gehelmies  derselben  liegt*  Beide 
ItetraelitDDgsweieea  werden  gemeinsaia  ÜBatgehaltea»  und  loailft 
laafea  in  der  entwicklang  awei  gedankenreihen  parallel ,  Ton 
^  jedes  glied  der  einen  einem  gliede  der  andern  entgegen« 
l«ilit  ist,  iaaafera  aaailiek  bei  der  eatstelning  det  einen  aiebr 
Mite  jener  ejatheais  der  eiaheit  nad  mekrheit»  kei  der 
^  »im  »ehr  die  aadere  herfartrat.  Gleieh  im  aafiinge,  wa 
«ich  die  cinkeit  als  awelgeapalteB  daratellt,  wird  jene  B7Btk«eie 
*if  im  medmek  gebracht ,  der  die  Terbiadaag  geeeaderter  am 
^»tei  beaeicbaety  indem  sie  ala  ganzes  gefasst  wird,  dem  tbeile 
I  ntei^eordoet  alnd.  p«  142:  &  ti  ^hn  tov  lro(  ^rro^  Xiystai 
^nh  tw  oraoir  ,  Im  M  ov  fd  nefo  ov<ria  aoi 
^ifie  avrov  de  inawov  ov  wiMgu^a  to«  tiA^  iga 
<^  f 0  fiir  Clor  er  'Sr  dnu  airo ,  «avrov  dt  y(pw{^m$  iioma 
^nh  wu  90  ilhai;  Die  betraeblaag  wendet  eieb  nan  sogleich 
■tf  die  tkeile,  and  serllieset,  indem  die  aafammeabalteade  ein« 
^  ii  den  bintergraad  Iritis  ias  vaenditcbe«  ibid.:  Tl  oir;  tÄf 

ixaTBQOv  TOvva»r  rov  Mg  Srve^r  t6  t9  $p  xat  to  op, 
^•Uaar^or  ^  to  h  tov  ivtog  bItm  1j  to  or  tov  hog ;  Ova  Sr 
^<  Uakw  &if«  xai  tnp  iioqim  imtBQOv  to  ta  Ir         nrnl  t^ 
^iWififfHm  th  iXdxKftOP .  ix  dveir  aS  fiogioip  th  fioqtop*  nal 
^  fer  «vtor  Xoyop  olff m^  oh,  o  Tt  a$Q  ap  ftoQiop  yeptjzm  TV&tü 

fto^in  ätu  tax^^'  ^o  re  yag  Ir  ei  8r  iwi         ntuto  ti^th 
knufiyxtj  9v  aei  yiyvofjtipov  fitj^note  Ir  shm;  Haftdtta^i  fup 
^*   Ovxovp  imiQOP  to  nXlj&og  olrrm  ti  iw  &p  bI^$  ^Eotnm 
mag  man  sich  nun  des  im  Pbilebae  ansgesprocbeaea  ta- 
^crioDern,  dass  von  der  einheit  in  «aem  Sprunge  sarvaead« 
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Uclikeit  iibergeganii^cii  werde;  es  wurde  dort  verlangt  du rrli  das 
noGov  als  Übergang  dahin  zu  gelanij;eii.  Die  letztere  for4leruiiy 
erfüllt  die  nuf  obige  gtclk'  lolt^cnde  /weite  deduction  der  tinend- 
liehkeit  vermittelat  des  bcja^riÜes  vom  anderen.  Im  h  vv  isf  das 
«r  SieQoy  de«  or,  das  ov  ttsQOv  des  tv.  Ks  cntstelten  also  durcli 
diese  verbiodungcn  ((TvCi'^ia)  zwetheiteu,  welciic  jede  wieder  einhei- 
teo  eotlialten  (aj  av  dvo  iftoty  f  ürt  Ttg  fnixartj  ^tij  ovy  h.aT^Qov  avtah 
fy  ehai  i) ;  fiigt  man  die  einheit  zur  zwcitieit,  so  iiat  man  die 
dreilieitj  und  somit  das  gerade  und  uogferade,  woraus  dann  alte 
ttkrigea  aaklen  taufen.  (uQtid  te  uQa  UQJidxig  at  tttj  nal  ntqvgrk 
9ttQ9Ttanig  xtu  ttifftfndiut;  xai  nt^tiä  a^riaxi^.   "Ecttv  ov- 

THH**  tavta  ovt(og  ij^'t,  om  tarn  agt&fibt  vsgeXtiftiO&aft 

ov  oix  apdyHij  ehat;  OvdafAiag  ye,  Ei  &^  ionv  h,  avdyxr^  xcu 
tkQi&itap  shai.).  Von  der  lalil  wird  dau  %mm  voendlickeD  über» 

«brai^O«'  fttr  Spttop).  Hierdurch  ersckeini  wmm  d«t  tein,  wie  die 
•inliait  lo  «ive  vnend liehkeit  tkeilen  aenpftlten  (p«  144:  Kt- 
m(flitdttaTcii  UQa  mg  oUp-  m  Cftixgoraiga  xat  fi^yiara  -xal  mtfraj^mg 
oPTUy  xai  f*e(i6(}iazai  nmtvtv  fidiurtOf  itmi  tau  dndQcana  rrig 
•vamg*  weiter  uotcn :  ngog  änam  exdat<p  t^g  ovam^ 
pitQei  nqogwi  t6  £r»  ovh  dnoXBinoptam  evre  isißm^4^  oSri 
fuiCopog  fidQOvg  o»vi  »iJio»  avÖMPog»). 

Nm  wendet  sicli  aber  die  anfraerksmkett  auf  den  begriff 
dee  gamen  sarücky  von  der  lernplitterten  maDnigfaltigkeit  «nr 
einheit,  uod  ei  eatiteht  neben  dem  nnemdlichen  das  be^nate. 
{Kai  f4Tiv  Ott  ye  oXov  tu  f^oQM  ftoQta  Ttefisgaffftipnp  Ar  ei^  nax^ 
to  oXov  TO  tv.  ibid«)*  Mit  dieaeai  begriffe  der  grenze  hängt  nnn 
unmittelbar  der  der  geataltxaeamnien.  p.  1  Ii 5  :  xcti  axfiftarog  ttpog^ 
tag  leine»  tOMvtor  op  luti^oi  av  to  Wj  iftoi  w&dog  ^  atqoyyiXov^ 
^  tivog  iHJttov  dfiq)otr.  Die  figur»  welche  der  einbeü  suge- 
echrieben  wird,  iftsst  aieb  one  folgendem,  noch  näher  bestimmen. 
Wo  von  den  berührnngen  die  rede  ist,  wird  genagt,  daas  die 
aabl  der  mSglicbnn  berahrangen  nm  eins  geringer  sei,  nia  die 
der  sieb  beriibrenden  pankte  p.  149.  DU»  ist  aar  richtig,  wann 
die  paakte  in  eiaer  Haie  liegea.  la  einem  dreledK  ist  die-  salii 
der  mdglieiiea  herühningen  schon  gleich  der  aabl  der  pnnkte, 
im  tetraeder  übertriflfl  erstera  die  letatere  am  awek  Dien  stimaii 
mit  dem  bekanatea  sengnisse  des  Aristoteles,  dass  Platen  dei 
Wissenschaft  die  sweiaahl,  als  sahl  der  liata  sugesehrleben  (Ar. 
de  Aalai.  i,  2*). 

Aa  diese  begriffe  kaüpfen  sicli  sogleicb  die  rttamlichen  ver 
baltaissa  des  ia  and  aasser  hei  deradben  entgegensetxung  dei 
foraassetsnngeu  (p.  145:  {  fth  th  h  2Aor,  h  aXA^  <av«V 
I  ^2  f«  narnx  liii^ii  o»ta  tvyxdpn,  avto  h  iavt^),  woraas  un« 
mittelbar  die  ideea  der  rabe  and  bewegung  hervorgehen  (ibid 
amyxri  uqu  co  Ir,  «vco  et  er  ktvt^  £u  &  uti  h  htQcp,  aei 
HUfkhOtU  t§  KOI  ictmnu). 
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Von  g^IeicheD  ^esirlitspuoktcn  lasst  sicli  nun  die  reiiie  dvr 
formalen  begriffe  der  gleiclilieit  und  ung^leicliheit ,  d^r  zeit  iitxi 
ihrer  arten  u.  s.  w.  verfolgen  und  erklären,  so  da&b  una  nur,  da 
eio  fortlaufender  commcntur  zum  Parmenides  niclit  im  sinne  die- 
ser ubliandlung  liegt ^  einige  aligemeine  gesiclitspunkte  iestzu* 
Itttlten  übrig  ist. 

Zuvörderst  ist  klar,  duss  es  niclit  im  gciste  der  dinlogisclien 
fiirrti  liefet,  ein  unnnterbroclienes  bitd  der  gesummten  Wissenschaft 
mit  iiireii  nutliwendigen  Übergängen  zu  geben.  Die  einwände 
des  g-efragten,  sowie  die  rücksiclit  auf  die  zuliörer  iiiii  ihren 
individuellen  meinungen,  überhaupt  die  mehr  oder  weniger  indi- 
vidu(*ile  lialtung  des  ganzen  führen  die  Untersuchung  oft  sprung- 
weise weiter,  oft  lenken  sie  dieselbe  in  nebenwcge  dnrch  be- 
richtigung  willkürlicher  abschweifuugen  des  ho'rers  oder  nuigli- 
clier  einvvendungeii  anders  gesinnter.  Dieser  dialog  nun  ist  mit 
ausnähme  des  Tiuiäus  wohl  der  von  diL-seni  unsyntematischen 
gange  freiste;  dach  sowohl  die  methode  des  dialektischen  thei- 
les  an  und  für  sich,  als  die  beziehung  der  ganzen  dialektik  auf 
die  tadividiicile  ansieht  des  jungen  Sokrntes  lassen  jene  bemer- 
kunsj:;  theilweiäe  auf  ihn  Anwendung  finden.  Die  ganze  pnrme> 
iiideisclie  eutivicklung  ist  in  bezieliung  auf  die  Schwierigkeiten 
der  sokratisclieo  denkweise  gemacht,  sie  soll  die  möglichkeit 
beweisen,  mit  der  einheit  eine  maunigfaltigkeit  von  seiendem 
und  erscheinendem  bestehen  zu  lassen:  sie  ist  daher  nicht  ein 
unbefangener,  ohne  bestimmte  voraussieht  auf  das  folgende  un- 
ternommner  dialektischer  versuch ,  ans  dem  princip  alles  darin 
liegende  zu  entwickeln  j  sondern  sie  bringt  schon  g-anze  man> 
üigfaltigkeit  der  weit  mit  und  fragt,  wie  verträgt  sich  diese 
weit  mit  dem  principe?  Ferner  tritt  Parmeuidcs  der  einseitig- 
keit  des  Sokrates  sofort  n)it  einer  vierseitigkpit  entgegen,  die 
im  sinne  Piatos  vollkommen  erklärbar  ist,  über  gleich  am  an- 
fange einer  strengen  dialektischen  construction,  welche  nur  von 
einem  {iriiirip  aus  sich  entfalten  soll,  willkürlich  erscl^einen  muss. 
Diese  rücksiclit  muss  man  uelimen,  wenn  man  nicht  voreilig  «las, 
WD«)  der  form  eines  diuloges  angehört,  auf  das  im  geistc  des 
ftliilosophen  sicherlich  ununterbrochene,  abgerundete  systrni  über- 
tragen will.  Wir  glauben  durch  unsere  auf  andere  platonisclu! 
stellen  gestützten  untersuclmnafen  die  motive  dieser  dialektik, 
sowie  die  hinzuzudenkeuden  Zwischenglieder  gefunden  zu  haben 
und  wentk'u  uns  nun  zu  der  fraf»e  unch  der  tracrweite  derselben, 
um  nach  einem  rückblicke  auf  das  erreicittc  ZU  den  höchsten  he- 
grüfen  der  lehre  Plutos  fortzuschreiten. 

Aus  der  Voraussetzung  h  u  ECti  crgiebt  sich  die  gonze 
reiche  möglichkeit  formaler  hcstimnrtini> cn,  welche  allesammt  als 
cuncretere  fälle  der  allgemeinen  bezitliung  der  einheit  zur  viel* 
lieit  »ich  darstellen.  Alle  diese  be&timmungen  ordnen  sich  in 
zwei  «fitgeg«ti»e4Ete  reihen«  so  d«6s  ilie  eiolicit,  deren  prädicat« 
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sic  sind,  sowohl  su ,  alä  gerade  entg'eg'eng'csetzt  bestimmt  ist. 
Ju  selbst  ihrer  ursprünglicbeu  bestiitiitiuog  uls  seiende  stellt  das 
resultot  der  abstracteo  behandluog  des  eios  iu  der  ersten  de- 
duction, die  wir  als  eioen  extremen  fall  der  ganzen  behandlung 
unscbcn  müssen  (wie  oben  angegeben  worden),  entgegen,  wo- 
nacii  sie  nicbt  ist.  lieber  dieses  eigefithümliche  verbältniss  muss 
der  plutonismus  einen  näheren  aufscbluss  iiabeii,  und  er  ilndet 
sich  in  einem  dritten  tbeile,  der  den  zwei  deductioncu  des  tv  bi 
ioTi  und  tv  El  tau  hinxugefugt  ist.  Dieser  beginnt  p.  155:  "^Ett 
8f}  TO  j()izov  Af/oiftey.  to  fv  ei  lariv  olov  öitXrjXvO^afUv ,  uq  ova 
dväyxti  avto  y  tv  te  o*  >ial  nokXa  nal  ftrfrs  tv  ^rjte  noXXd ,  xai 
^trtiov  j^^öyov  OTt  fier  iartv  Sv,  ovaia^  fiettxttp  note,  oti  ovx 
iöu  fietix^iv  av  note  ovoiag;  yipdyxt].  Da  nun  diese  cntg-e- 
gengesetzten  prädikate  dem  einen  nicbt  zugleich  zukommeo  kön- 
nen  (UQ*    OVV  0T8  ^Uxi'lU   OIÜV  X£   t6Tai  TOT«  firj  fJLETeX^tVi   7]  Ol€  ftff 

^mtb'iii,  fitTb/tiv;  Ovx  >        wird  dasselbe  von  der  einen 

bestimmung  zur  andern  wechselsweise  überstehend  zu  denken  sein 
(ßdJOQ  rt  noorenov  vgtsqov  xntiGÜai  Tial  tzooi^qov  xipovfiEvop  vürt- 
Qov  koiäfat ,  uitv  fuv  rov  fitTafid).Xsiy  ovy  oiör  TS  efftai  iavr<t 
TidaXEiy)-    Dieser  über^ani»  fallt  nun  nach  f'lato  nicht  in  die  zeit; 
deun   was  in   die  zeit  ialit  gehört  einer  der  entg-eo^engesetzteD 
bestimmuugeu  au,  liegt  also  auf  einer  der  beiden  weiten,  deren 
Zusammenfassung,  der  Übergang,  eben  keiner  der  beiden  einzeln 
lingebört  (jf^oVo^  öi  ye  ovSe)?  eüxiv  tv  o>  re  oiöv  te  u/^a  /4/;t£ 
ytivEta&ai  jiTjd'  iütdvai).    Die  speculation  muss  daher  hier  einen 
ueuen  begriiT  einführen,  der  das  wann?  des  Übergangs  ausdrücke, 
olirie  das  vor  und  nach  der  getrennten  einander  ablösenden  be- 
stiiiiiiiuogen   zu  enthalten  {not  olv  fiEiaßdlkEL^  ovte  ydg  tarne 
UP  0VT8  xivovfievov  fistaßdXXoi,  ovz  iv  ^Qovco  6v),    Dieser  begriff 
ist  das  zwiscbeu  zwei  successiven  zeittheilen  liegende,  der  Zeit- 
punkt, 70  ii(uq}VTjg.     Für  dieses  zwischenliegende  ist  nun  das 
vnr  und  nach  gleichgültig,   indem  von   ihm  gleichmässig  nach 
beiden  hin  übergegangen  wird,  es  enthält  nichts  von  der  einsei- 
tigkeit  des  vorhergehenden,  noch  des  nachfolgenden  pradieates; 
es  enthält,  da  die  zeit  ein  fortschritt  ist,  nichts  von  der  zeit  in 
sich,  da  es  selbst  ein  punkt  ist,  der  als  einfacher  keinen  rieh- 
tungsbegriff  in  sich  selbst  haben  kann  (^xai  to       öfi  sirrFo  ecm^xa 
te  'Aui  mvEitaif  fieT((ß(t)  Xot  av  ffji'  F'/ArtQu  -  fiövcog  yaQ  dv  ovtwg 
dfiqiOZEQa  tioioL  fiEia^aXkov      iiaupi  r^s  ^leraßdXXEi ,   r.ai  ote  fis- 
jaffdXXet  iv  ovdsri  ^Qorm  av  ettj ,   ovöf   -Airniz   av  rdrs ,  ov^  av 
Gtaif').     Auf  diesen  punkt  nun  können  gleichmässig  die  entge- 
gengesetzten bezogen  werden;   er  ist  der  über  dem  gegensatzc 
stehende  freie  Standpunkt,   von  dem  aus  derselbe  zusauimenzu-« 
fassen  und  zu  überblicken  ist.    Da  diese  belraclitnng  g-anz  nil- 
gemein ist,  so  ist  sie  auch  auf  den  hochäten  gegensatz,  aus  dem 
die  übrigen  als  concrete  fälle  fliessen  ,  anzuwenden,  auf  die  eiu- 
heit  und  vieiheiti  sowie  auf  alle  von  ihm  abgeleiteten  {xarä  dlj( 
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«M»  uvtQv  "koyov  x(u  e|  tpo^  im  noXka  cap  xal  in  noklmp  ift*  ip 
ovTB  ip  iari  ovit  noUui,  ovte  dtaxQivBtat  ovte  avfK(f{pBtai*  mu 
i£  oftoiov  tat  aßofioiov  xal  <£  apo^oiov  im  o^dowp  Up  ovte  iftoiop 
•ita  opofiowp,  ovtB  0f*OioiffievQp  ovta  ap9/*otov(iBPOp*  xal  ix  fffit- 
jc^^  int  (iiytit  pita  !aop,  ohe  avfßpiiiapop  oite  (pl^tpop  ovr<  htv- 
l§»op  Bui  ip).  VectudiMi  wir  «liesea  gedaokeii  in  teioen  besie- 
liHas^  'SU  dem  gaoica  d«r  plalmiUcbea  lelire  su  begreifen. 

Pleto  bette  nach  «nttiibnie  der  beraclitieoben  ensickt  voai 
inese  eller  dinge,  4er  fol^emogy  welcbe  ellei  feete,  den  ein 
■nwaodelbarefl> .  vabrbttflee  «ein  sngescbrieben  werden  konnte» 
fertnelini,  dndnreh  .tik  eutgeheo  geeuebt»  d«M  er  diese  gense 
iissige  weit  an  des  -gebiet  dee  scbeins  werf  ued  über  sie  als 
^ell  alle«'  wabrea  etne.  von  aller  eiooliebea  wabrnebmung  anab- 
biagige  gedaakeawelt.. setzte,  der  als  der  allein  seienden  jene 
eriäibruogadiQge  als  abbSogige  oegation  untergeben  wurden. 
Ule  aallüavag  aller  sinalieboa  dinge  als.  wiUkiirlicber  aasamnea- 
fimvagaa  .in  ibre  aüerkaiale  eatferate  von  den"  leteteren  alle  be- 
sliaiBitbolC«  aa  ^dasa  diesidbea»  ale  freie  geistige  weaenheitea»  als 
ideea  ao  oad  lÜr  sieb  betraebtet,  als  uoeadliche  reiben  ohne 
feste  iatiere  absolinitte  nebea  einander  anf  den  dialektischen  ho- 
den  treten.  Diese  disparaten  reihen,  da  alles  von  der  erfnhrung 
faerähergekommeae  abgestreift  wurde,  zerflossen  in  ein  ganz  all- 
gemeines schema  der  Unendlichkeit ,  deren  würzet  die  in  zwei 
Lestimmungen  gespaltene  einheit  war.  Die  dialektik,  von  wel- 
cher allein  feste  Wahrheit  geholTt  wurde,  vermochte  zwnr  die  g-e- 
sammtlieit  der  formalen  heg^ritle  nn  diese  reine  geiäLig;e  furiii 
anzuknüpfen,  litt  über  dennoch  jenem  ,,unsterhlicheD  ihhI  nie 
iilteradcu  gebrechen  in  uas lia  das  absolute  werden,  dessen 
auflösender  gewalt  man  durch  jene  trennun^^  des  reinen  denkeos 
fon  der  erfahrung  zu  eiUilieben  glaubte,  auf  deu  uoabhäiigigeu 
geistigeo  bodeo  mit  hinübergetragen  wurde.  Hier  waren  nun 
drei  niöglichkeiten  zur  wähl  gegeben,  lilutweder  konnte  man  ia 
dieser  Unendlichkeit  entgegengesetzter,  einander  ablösender  be- 
itimmungen  stehen  bleibeu,  duä  absulute  werden  für  die  dialektik 
aioerkeaoeo :  dann  kelirteu  sich  aber  gegen  diese  gedankenweit 
dieselben  einwürfe,  welche  die  sophistik  aus  dem  Systeme  Hera- 
dits  an  aller  Wahrheit  zweifeln  Hessen,  und  Plato  konnte  diesen 
weg  nicht  gehen,  da  er  dieser  alle  suhstanzialität  zersetzenden 
Philosophie,  in  bezug  auf  die  sinnenweit  ihren  gruudgedanken 
sDgebend ,  eine  feste  form  der  waiirbeil  auf  einem  sichereren 
liedea  entgearenzusetzeo  strebte.  Oder  man  konnte  alle  sjet^en- 
tätze  iuueriiaib  der  dialektik  laugiien  oder  als  biuäseii  tscbein 
willkürlicher  phantasie  bei  seite  schieben  und  neben  der  unge- 
tbeilten  unbestimmten  einheit  als  nichtig  verscbwinden  lassen,  so 
dass  es  keine  niannigfaltigkeit  der  formen,  keinen  geistigen 
rcichthum  in  Wahrheit  gab,  als  die  eleatische  eins:  dagegen  setzte 
Pialo  das  uatiirliclie  hewttsstseia>  welches,  wie  sehr  man  auch 
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eifere,  die  mnnnigfelligkeit  der  begriffe  als  iiiiim  feind  jener 
ansiclit  in  sicli  trage»  nod  die  notliweudigkeit»  4er  eioheit 

du  sein  als  sweiten  begrift'  dftiiebeD  bestehen  xu  lassen  (Soph, 
p.  244.>  Somit  blieb  für  Plato  nur  dai  dritte  fibrig»  eio  mittel 
SU  fiadeo  nebee  der  selbstftodigkeit  der  gegeesätze  ein  von  den- 
selben  freies ,  ao  nad  für  sieb  von  ihrer  echwebeaden  natur  un- 
berfibrtee  an  stellen ,  welches  dnrch  seiae  seHfatäadige  fesligkeit 
dem  seia  eine  stütse  bet|  obae  die  maaaigfaltigkeit  anfanbcben. 
Hierdurch  erhält  der  obea  eatwiekelte  begriff  dea  sSttt^f^yaeiae 
eatscbeideade  wiclitigkeit  Qlr  das  gaaae  sjstem« 

la  jeaer  stelle  des  Parmeatdes  iat  er  ia  gana  aabeatimmter 
allgemeiabeit  gehalten ;  es  bleibt  aaa  deisbalb  der  ?eraiicb  übrig, 
die  bestimmterea  aaweadnagea  auf  die  weitereatftiltete  dialekttk 
ans  den  andern  dialogea  nad  aus  dem  auaaanaeahaaga  der  lehre 
au  eraebliesaen.  ZuvMerst  ist  deutlich,  dass,  da  die  «rilglicb- 
keit  Tersebiedeaartiger  Ideen  uaeadlich  iat,'  also  uaeadlleb  viele 
gegeasfttae  statt  finden  hünneai  daas  verarittelat  jenes  begrifo 
uaeadlich  verschiedene  sasammeafaasuagea  denkbar  sind*  Und 
swar  nicht  bloss  au  avrei,  sondern  da  dieser  sweiheit  ein  drittWi 
viertes  u*  s.  w»  entgegengesetat  aein  knan »  ausammeirfassaagtn 
einer  beliebigen  Vielheit,  über  welche  sieh  wie  Uber  der  ursprüng- 
lichen aweiheit  der  hjihere  ansamaMnfbaaeude  itaudiHMikl  erhebt, 
ladcss  muss  bei  letaterem  eine  aavollatladigkeit  der  fjutaaischei 
dialektik  aicht  ausser  acht  gelassen  werden.  Bs  wurde  bei  der 
eWirterang  der  dialektisclien  entwicklung  aus  dem  fv  ei  iat$  dea^ 
lieh,  dass  Plato  den  fortscbritt  von  der  eiabeit  zur  Vielheit  ves 
begriffen  sich  als  in  einer  linie  geschehend  vorgestellt  habe,  wsi 
sich  durch  ein  aristotelisches  zeugniss  bestätigen  Hess.  In  d^r 
repnblik  werden  nach  einander  (p.  522  ff.)  die  nritlimetik,  geo- 
metric und  astrooomie  belinndeit,  wobei  jedoch  letztere  nn  die 
stelle  der  noch  unuusgebildetco  stereometric  gesetzt  ist.  Belm 
übergange  zur  letzteren  wird  geklagt,  dusä  die  einsieht  über 
die  zunaltmc  des  wiirtels  als  des  reprHscntanten  der  dritten  di» 
mengiou  fehle,  welche  deu  wahren  fiberguiig  lierbeifüliren  würde 
von  der  fläche  zum  kÖrper  (p.528.  oQ^^g  di  f^^i  ^^''^ 
TtQce.y  av^r^v  TQi'iijv  Xu^ßdvsiP.  tati  8d  nov  tovjo  neQi  ttjV  Tftir 
xvßwv  av^rjv  •Aui.  ro  ßd&ov^  fUTsyetv).  Eg  iiiusste  also  vor  der 
hnnd  der  üherg-nng  von  der  zweiten  dimension  zur  dritten  uabc« 
£rrüude-t  im  wahren  zusammenhange  der  dialektik  erscheioeii* 
iiiuser  Vorwurf  trifft  nun  rückwärts  auch  den  Übergang  von  der 
aritlimetik  zur  geometric.  Die  arithmetik  hat  gnr  keinen  grund, 
so  laiig^e  ifc  bei  den  sogenannten  reellen  zahlen  stehen  bleibt, 
über  eine  erste  ricbtang,  die  sie  nach  zwei  entgegengesetzten 
Seiten  ins  unendliche  zieht,  hinaus  zu  gehen;  für  Flato  musstc 
daher  die  frage  nach  der  dialektiscben  entstehun^^  der  zweiten 
dimension  unbeantwortet  bleiben  ,  da  die  tlcutung  der  sogenann- 
ten imaginären  eiahcit  als  lateraler  erst  dem  aebarfsiouigst^^u 
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matliematikcr  der  tre^cnwart  nng-eliort.  Somit  musste sowolil  die 
fläche,  bI»  der  rauta  als  willkürliclte  tariHei)  licin  Pinto  ersclici- 
nen ,  die  er  iitcitt  erklären^  aber  uucli  nicht  aus^srliliesscn  konnU*. 
Dieüe  l>eiiierkutig  erklärt  die  bckanrito  .stiiile  im  TimHus  p.  52. 
ül»cr  die  dritte  art  des  seienden:  i^tiiov  öf  nl  yno-:  uv  to  tTjt; 
Ijängas  ati,  (j^{ynQav  ov  TTQogdeyofievoVj  tdoav  Öf  nanr/nr  o(jft  tyu 
jifmf  näair,  avzo  Ög  ^itt  dvatdO^Tfmag  änTov  ).uy(Giio)  ini  roOor, 
^öjig  nuJtov  j  fTQog  o  Ö/)  xa)  hvuQonokoviitv  ^Itnmreg  nal  (fctutv 
am'/xatoy  thai  nov  tu  (If  dnav  h  tivi  tontp  xiti  nuirj^ov  xoinav 
lira,  to  öe  (ii^ts  ilf  ^jJtü  tigv  xaz  ouqupuv  ovdev  thai.  Ware 
es  Pinto  gelungen,  den  raun»  in  zosainmenliäiigender  foli^ro  oiis 
der  zweilieit  seines  {trincips  abzuleiten,  so  würde  die  unltegreif- 
lielikeit  dieser  form,  in  der  wir  testbäng-en ,  ihm  yerscbwunden 
seio,  der  basturdsclihins  würde  sieb  in  eine  einfache  consequcnz 
verwaiidek  iiaben:  es  würde  freilich  trotz  dieser  aufklärunsr  ühcr 
dies  verhältniss  an  die  stelle  des  zweifeis,  der  in  der  ciitg-egcn- 
setzunir  der  vurgesteiltcn  weit  src&^cn  die  räumliclikeit  liegt,  die 
klarer  gefasste  frage  treten,  wie  weit  die  idenlistiscbe  con- 
struction in  sieb  voilendbar  sei  und  der  erfnbrung  d.  i.  der  an- 
nähme  einer  realen  weit  ausserhalb  des  denkens  entbehren  könne? 
I^iesen  punkt,  den  man  bei  obiger  stelle  ebenfalls  im  atic^e  Itn- 
beo  muss,  werden  wir  weiter  unten  erst  erörtern  können,  und 
jene  stelle  ist  dessbulb  hier  nur  nach  einer  ihrer  beziehungen 
ausgelegt.  Vor  der  li;ind  ist  deutlich,  dass  wegen  dieser  lücke 
ia  der  speculation  die  gesaiimite  construction  der  körperlichen 
form  des  seienden  leiden  musste,  es  nnisste  immer  der  Übergang 
V(iu  der  iiuie  dialektischer  begrille  zu  der  körperlicben  ausbrei- 
toog  der  erscheinenden  dinge  willkürlich  bleiben. 

Wie  beschränkte  nun  Plato  die  auch  jetzt  noch  unbestimmte 
mii^liclikcit  bestehender  formen?  Welchen  gab  er  das  anrccht 
•tüf  den  festesten  innern  bestand,  auf  den  titcl  des  wahren  seinsl 
Denn  dass  er  nicht  jedes  mit  jedem  verbunden  gedacht  wissen 
HuHte,  lehrt  deutlich  Sopb.  p.  253.  inubri  xai  tu  yi-ifj  TT  nog  u/.- 

fiijiS  rivog  druyxatov  Ötd  rätv  Xo'/cov  itOQBVEü&ai  thv  oQÜ^wg  fnXlovrn 
^(ihiv  nofct  Tzotocg  (jvitffcovti  röäp  ytrMv  ytt)  noia  uAhj/.a  ov  öt- 
Jf"«f;  yal  öij  xat  did  ndrttßv  fi  mn^r/ovra  ravt  iaziVf  Sgts  üv^- 
iiipvaOai.  dvvatä  elna;  nat  ndXtr  iv  laig  diaiQtatüiv,  ei  If  oXav 
^UQa  trig  dtniQEascog  atria;  Als  beispicle  werden  vorher  die 
Wlistttben  und  die  töne,  ihre  mögliche  oder  nicht  mögliche 
Verbindung  angegeben  (tteqI  tovg  tööv  otmv  v.ai  ßuQh'wr  (i<{f()yyovg 
oi'^f  omo^g  ;  6  fiiv  tovg  ovyxfQavvvfAtrovg  ts  jcßl  rlyvr^v  r/o-iv 
t^p^cxnv  fiovmxog,  6  8i  /i/}  ^vpuig  unovaog ;  üvtcü^\  Kai  aatd 
^(op  aXlbJv  dtj  teyvMV  x«/  dzhyviMv  totavia  svQyanuev  ftsna).  Aus 
letztcTcai  bcispiele  ergicbt  sich  die  vennuthuüg,  dass  Plato  die 
Verbindungen  zu  einem  ganzen  nach  schönhcits  -  oder  allgemeiner 
Back  zweckliegrifiMi  als  die  waJireti  vor  aileu  ührigeu  hervor- 
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gehoben  liube ,  so  dass  also  dem  liödisten  zweeklieg^iie  dot 
wulirliat'te  setu  zuziisclireiben  ware.  Diese  vermutbung^  bestätigt 
jticli  mit  %'ullstaiidigur  klarbeit  durcb  die  aus  obigem  ieiebt  ^ 
klärlichen  liauptiredanken  des  Pbilebus,  welcbe  UD8  Mfort  ««f 
deo  gipfel  der  lehre  führen  müssen. 

Sukrutes  theilt  Pliil.  p.  23.  alles  was  ist  in  vier  tbeile, 
die  (iahei  zu8uiiiiricn  Htattßnden  sollen:  anHQQV^  negaff,  ^fifii^f 
dfiCfinv  jovTüii  ,  iif^  h  ufAt^toj^'  ahia.  Die  beiden  ersten  denk- 
furnieu  hildeteu  eiu  i^Hicd  (Ilt  im  Parmenides  darg-estelUen  ge- 
dunkcnkette;  wir  z^iv;{vn  ilne  etitstehung' ,  indem  hei  dem  ami- 
{lin  die  iliulektik  ssicli  aut  die  auseinander  fallenden  tlieile  ,  die 
xeriplitterte  vieiheil,  Lt'im  nbQai^  dai^etr-en  auf  die  zusammenliul- 
tendc  einheit  waudte.  Üit  ser  e^egensatz  8|jIei>ok  in  siel»  die  cre- 
sumiale  dialektische  constructiuu ,  deren  zu  zwei  und  zwei  eiu- 
gegengeäetztü  gUeder  durch  dieselbe  üscillutiun  entstehen.  D»s 
uTiUfjoy  refiräsentirt  die  Vielheit,  die  mannigfaitigkeit,  das  Tif^QU^' 
die  eiiiheir,  den  Zusammenhang.  Dieser  für  den  plutonismus 
typische  gegensatz  soll  nun  verbunden  werden,  ganz  wie  es  in 
dem  dritten  thtilc  des  tv  ti  toti  des  Parmenides  verlangt  wird. 
Diese  Verbindung  ist  der  quell  alles  schonen  (p.  26.  in  louzwv 
uüa  HuXä  nuvtoL  tj^tiv  yr/ove^  rcöv  it  aneitjon  y.al  injv  ntqag  ejfof- 
toiv  (jvftftiyßsvtojv).  Aber  ausser  dieser  Verbindung  der  geg^en- 
Sätze  HUUt  hier  auch  ein  viertes,  der  gruad  (p.  27  to  Ös  d/) 
nuyiu  tuvia  öt^fAiovfjyovv  Xtyoftev  thaqtovt  Ti/r  aitlapy  a  i/<«j  coi,* 
btSQOv  txtit'wv  öbötjXooiAevov und  in  diesem  liegt  das  letzte  priu- 
cip  der  V  erbindung  (w(,'  tariv,  a  noXXdx(<;  siiHjnafAtP  j  u/j€iq6v  tu 
bv  TÖ>  navtl  TiiU.v  ntoui!  ixavop ,  Kai  zi^  im  avzol^  aiua,  ob 
q^avXy ,  h(  anovad  tt  Kat  awtdfrovüa  iftavtovg  te  k«i  WQag  xat 
^ypa^',  ao(fia  aal  povg  Xeyofiifij  öixuioiaT  av»  p.  30.).  Es  ist 
die  ordnende  Vernunft,  deren  verbältniss  zu  den  drei  übrigen 
|iriui-ipieu  zu  merkwiirdig  ist^  um  nicbt  näher  erfortcbt  zu 
werden. 

Phil,  wird  p.  5S.  z.  b.  (denn  diese  ansieht  zieht  sich  durch 
den  ganzen  dialog)  die  freude  in  das  gebiet  des  Werdens  ge- 
setzt: oLQa  tibqI  Ifioviig  ovk  axijuoufitv  otg  atl  y^taig  tatiVy  ov- 
alit  d£  OVK  ian  to  naqdnav  f]dov7ig;  Nachher  wird  dieses  wer- 
den als  das  immer  nach  etwas  weiterem  verlangende  (lo  dtt 
iipit)iepov  dlXov),  das  sein  als  das  an  und  fur  sich  (z6  avi 6  naif 
avTo)  bezeichnet.  Dies  ist  jener  durchgreifende  gegensutz  zwi- 
schen afiHQOP  und  ntocf,g  des  dneiQOv  als  das  von  Plato  auf  diu- 
lektischen  boden  verpflanzte  ewige  werden,  das  Tif'oag  als  die 
hestiaiintheit  innerhalb  dieses  flusses.  Nun  werden  in  demselben 
diuloge  die  freuden  unterschieden  in  reine  in  sich  ohne  bezie- 
hung  auf  etwas  ausser  ihnen  bestehende,  und  solche  die  auf 
etwas  äusseres  sicli  beziehen.  Letztere  allein  können  zu  dem 
aneiQQv  gerechnet  werden,  erstere  dagegen  haben  eine  in  sich 
gescbioateae  bcatimmtb^it,  indem  da«  uobestiiiinitts  in  iUoeo  durcü 
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maass  uod  ianeres  gesctz  gefesselt  ist.  Sic  eliu'ren  weder  ilem 
ämiQov,  Docli  (Jem  ntQa<^  allein  an,  soudero  besteiien  durch  cine 
verbioduog  beider.  Als  beispiele  gelten  die  künstleriscbon,  vom 
gesetz  der  Schönheit  Ijc herrschten  durch  sich  seihst  getalk-udi  fi 
werke,  so  wie  alles,  was  durch  zweckbegriffe  in  liestfmniter  form 
aus  verschiedenartig'  zu  bestimmeudem  Stoffe,  körfKi  liclicin  oder 
geistigem  zusannnengehalten  wird.  ii  lialüMi  liier  jenen 
lianptgegensatz  und  seine  Verbindung  au  üiütist  bestiiiunteii  bei- 
spiele,  das  aber  selbst  äo  allgemein  ist,  dass  es  fast  alle  gei- 
stigen erscheinungcn  in  sich  begreitt.  Statt  nun  bei  dieser  ver- 
bioduog,  bei  dieser  zuäamuienfassnng  der  gegensätze  stehen  zu 
bleiben,  wird  noch  nach  einem  gründe  dieser  zusauimenfassung 
gefragt  und  dieser  wird  in  den  fovg  gesetzt. 

Bei  der  darstelluug  im  dritten  tbeiic  des  Parmenides  hob 
sieb  jeuer  höhere  Standpunkt  von  selbst  aus  dem  i^eg-cnsatzc  her- 
vor, ebenso  wie  am  Schlüsse  des  Tlieätet,  wo  \oti  der  con- 
struction des  Wissens  aus  seinen  elementen  die  rede  ist,  die 
silbe  ohne  weiteres  als  höhere  einiieit  sich  über  die  einzelnen 
bttcbstaben  stellt  (^(a  Jig  ISsa  afiiqtGzog  ovXXaßq  uv  tuj.  Tlieaet. 
p.  205)  und  der  Xoyog  gleichsam  nur  zusieht.  Aber  letztere 
stelle  bildet  den  Übergang  zu  der  uuffasgung  im  Philebus,  indem 
kun  vorher  der  Xoyog  als  die  tljatiirkcit  der  Zusammensetzung 
betrachtet  wird  ( ovofidzMp  yuQ  avfiTzAoxtiv  &ma  Xoyov  ovat'ctv 
P-  202),  so  dass  desshalb  die  ersten  eleinento  als  äXoya  und 
oad  uyvmfjtu  bezeichnet  zu  werden  pflegten.  Diese  letztere  au- 
slebt misställt  dem  Sokrates  und  er  weist  sie  zurück  (tv  /u/i^roc 
^<  r(xjy  QtjO^trrmv  anaQtaxsi.  To  noiov  dq;  O  xal  ÖO'ah  Äa- 
poO-ai  -AOfixporata ,  cog  tu  f.th'  (itotyßTa  ayvaata,  to  de  tojv  (Jv/.- 
hiftm  ytpog  yvcaatov.  p.  2U2)  und  in  Piatos  sinne,  der  aus  den 
Witliriin  elementen  die  Wissenschaft  aufzubauen  versucht  Initte, 
Hut  r(;cht.  Plato  gab  ja  den  grund,  wesshalb  die  eleniente  un- 
trkennbar  sein  sollten,  dass  nämlich  das  an  und  für  sich  seiende 
l»eiD  priidicat  Iiaben  könne  ^aurnyan  yad^  uvto  tKaaioy  oiofidaai  f(o- 
Bir^j  nQogstnsiv  Öe  ovöti'  äkXo  Övrazop,  ovO"*  MQ^ani',  ovÖ'  (hg  ovx 
f<j^iv  p.  201),  wie  wir  aus  dem  Parmenides  naciigewicsen  haben, 
nicht  zu.  Also  der  Xoyog  war  das  die  ganze  dialektische  cnt- 
^iLklung  leitende,  die  geistige  thatig-keit,  welche  vertieft  in  das 
priocip  aus  demseiljcn  alle  seine  beziehungen  heraus  fand  und 
4aDD  in  dieser  so  g^ewonttenen  manuiti^faltig kcit  den  Standpunkt 
Wtdeckte ,  in  bezug  auf  welchen  diese  gegensätze  mit  einander 
bestehen  konnten,  so  wie  die  buchstaben  sich  in  der  stibe  zu 
einer  einfachen  einheit  verbinden.  Man  mag  zuj^ieicli  nn  die 
stelle  im  Meno  p.  97  denken  ,  wo  als  das  mittel  zu  sicherer  er- 
^eontoiss  der  Xoyia/Aog  aitiag  bezeichnet  wird  ;  er  soll  die  fessel, 
das  haltende  band  der  flüchtigen  einzelnheiten  der  empirischen 
erkeuntniss  sein.  Die  Zweideutigkeit,  welche  im  wortc  Xoyog 
^^%t,  weiehM  dbcBSO'Weiil  den  ionem  atitauimeDhiuig  <Us  ge- 
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(lachten ,  uls  eioe  g-eisligc  titätigkeit,  die  sich  auf  ein  object  be* 
i^lciti,  oliiiu  in  ilitii  zu  versciiwinden ,  ist  nun  im  Piiilebus  ent- 
schieden in  ihre  zwei  Seiten  alI^jc'inaruk■^  getreten.  Neben  den 
objectivcD  z,U!»aminenhang' ,  ncLiiri  die  innere  nothwendig'keit, 
welclie  die  jQr'eij;^en.satze  i»  eiufaclier  eiiiheit  zusainiiienbält ,  tritt 
«tlä  &elb.stiio(JiL,^e  p-eistige  kraft,  als  grund  neljen  die  folge,  die 
Vernunft,  welche  als  ihren  träger  die  seelc  zu  ihrer  voraussetzutig^ 
liat  {(iwput  ii/^y  AUi  »ois*  uvtv  ipvp^*^  ovx  uv  tzots  j'tpolöiyrip,  Phil. 
|i.  30.).  Diese  Vernunft  suli  nach  gesetzen  der  ordnun<^  und 
Schönheit  über  die  begieriien  des  nienseben  herrschen,  wie  sie 
alle  gegensätzc  de^»  alls  zur  iiarniouie  der  weit  verbunden  in 
schöner  urdnung  zusammenhält  (PhiU  30.84«  Tim.  p.  28.  Phaed. 
I».  97  ff.  und  viele  andere  stellen).  Somit  stellte  Plato  neben 
jene  objective  einheit,  seinen  höchsten  gedunkeo^  ein  subject  als 
denkendes. 

Hier  auf  der  höhe  der  griechischen  philosophie  stehen  wir 
unmittelbar  beim  ausgungs{iunkte  der  neueren  speculation.  Plato 
konnte  sich  seiner  objectiven  weit,  deren  feste  formeu  er  gefun- 
den zu  haben  glaubte,  tnitz  des  reichthums  herrlichster  gestalten, 
mit  dem  das  nach  ohjectivcr,  von  subjcctiven  beziehungen  freier 
ahrundung  strebende  griechische  leben  ihn  umgab,  nicht  ganz 
hingeben;  auf  der  bucltsten  stufe  seiner  begriifswelt  fühlte  er, 
duss  ihm  die  {«pitze  fehlte,  wenn  er  nicht  als  substantiellen  grund 
der  schönen  ohjectiven  weit  ein  subject  stellte.  Wir  in  unserem 
nebelhaften  norden,  mehr  gewohnt  aus  der  trüben  tiefe  der  In- 
dividualität, als  aus  der  klaren  nbjectivität  zu  schöpfen,  sind 
von  vorn  herein  viel  weniger  geneigt,  uns  gegen  ein  object,  das 
sich  in  freier  Selbständigkeit  vor  uns  ätellt,  aufzugeben;  wir 
tragen  in  alles  uns  selber,  und  foulen  desshalb  leicht  in  allem 
uns  selber  wieder.  Desshalb  begann  die  neuere  philosophie  mit 
der  subjectiven  thätigkeit,  mit  dem  denken,  und  der  philosoph, 
der  in  extremer  weise  die  deutsche  nutur  abspiegelte,  Fichte, 
erklärte  alle  dinge  für  prädicate  des  selbstbewusstseins  auf  dem 
bodeu  Kants,  der  die  niöglichkeit  alier  form,  aller  synthesis  der 
miinnigfaltrgkeit  in  die  ciobeit  des  bewiisstseins ,  in  das  leb 
denke"  gelegt  hatte.  Bei  Plato  tritt  die  objective  einheit  als 
princip  aller  dialektischen  begriffe  voran,  und  nur  durch  einen 
naturtrieb,  dessen  er  nicht  nieister  werden  kann,  fühlt  er  sich 
g'edruugeu ,  einen  grund  dieser  formen  zu  suchen ,  obgleich  sie 
durch  die  innere  nothwendigkeit  der  objectiven  Schönheit  schon 
in  ihren'  bestimmten  Verhältnissen  zusammengehalten  werden; 
und  dieser  grund  ist  ihm  das  denkende  in  uns  und  in  der  weit 
überhaupt.  Fichte  kennt  von  vorn  lierein  keinen  gedanken  ohne 
ein  denkendes,  nichts  objectiv  in  sich  selbständiges,  keine  an  und 
für  sich  seienden  ideen;  das  denkende  subject  ist  das  von  der 
in  die  philosophie  einleitenden  scepsis  allein  übrig  bleibende,  al- 
les,  was  hcfiteJity  he&telit  nur  durch  dies,  und  die  ohjecte  sind 
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Mr  ton  iim  Mtbtt  im  leiim  beftehem  willen  geforderte  selbst- 
beKlirlnkiiDgeii.  S«  tritt  i«  swei  grossurtigen  geistern  der  ge« 
geiMats  zweier  weltbistorischtr  epoclien  kUr  und  scbarf  nusein- 
atder  trotz  iUMnigfacber  berülirungspunkte  in  den  motiveu^  den 
weg^eo,  wie  in  den  resultaten  ihres  denkens. 

Für  das  endliche  ist  die  beziehung  zwischen  subject  und  je- 
Ber  eialieit,  als  höchsten  objectes ,  ausgefüllt  durch  die  liehe. 
Sie  ist  noch  niclit  in  dem  vollen  besitz  jener  reinsten  form  des 
denkeoS)  »ie  strebt  dahin  «Inrcli  die  iinter^^cordncten  stufen  zer- 
itttütttf  sinnlicher  anschauunii^eii  und  zwecke.  (iSyinp.  p.  200.). 
Die  gottlieit  selbst  liebt  nicht,  sie  besitzt  (p.  202.  Xtje  yuQ  ftoi, 
av  ndnag  ^eovg  svÖatfjiovag  ^hai  xai  xaXovg;  ^  roliu^aatg 

at  jipu.  fii]  (fidiai  xaXov  rt  x«/  tvSaifiova  \^emv  shat  ,*  Mu  //C 
ovx  Eyioy\  t(j)f]p.  EvöatiAorag  ös  ö/)  Xtyetg  ov  rovg  luyuxhc  yul 
tu,  mka  xay.i/^fievovg ;  fldi  v  ye.  !/4lXä  fjt^f  ^E^cotd  ys  tofioXoytjxag 
^*  ipdsKcv  7Ü)p  ayaO-ojv  hui  xaX(ov  Inii^iffAeiv  avröip  tovioyr  Mt>  f'r- 
Jf^j  «Wir.  'QfioXi'iyi^/jc  yuQ.  JJ^g  ap  ovv  d'eog  fitj  o  ye  ttav  x«- 
Iwf  aal  uyaOcöv  uuoiQog Je  höher,  je  reiner  also  das  object 
4er  liebe  gefasst  wird,  um  so  mehr  verwandelt  sich  die  liehe  in 
besitz,  (Ins  streben  nach  Weisheit  in  Weisheit  selbst,  welclie  die 
Cf^eoDtniss  des  avro  to  'auXop  ist  (p.  211.  ixtho  ro  fuiOr^tat,,  o 
tcrif  ovx  aXXov  tj  avrov  ixeirov  tov  yaXov  fxd&r^ftcCy  yul  yx])  uvto 
tdtvim  0  icSTi  -naXop,  *EpTav&a  rou  ßiov ,  w  cpi'Xa  ^^waoareg 
i^fj  1]  MLivTiyLxij  ^tvti,  eimg  fiov  aXXo&i,  ßmiop  «y{>()r»?r<j»,  &s<a- 
ihro/iiVqj  aifto  rb  xaXor.  u.  s.  w.).  Diesem  ohjecte  soll 
Biin  sich  ganz  hing'eben;  es  ist  bestimmt,  das  iierrsrhende  im 
^ui^ject,  in  der  seeio  zu  werden,  so  dass  wie  Phncdr.  p.  246. 
gesagt  wird,  dieselbe  vom  schönen  wie  von  der  kraft  eines 
touts  g^etriebea  wird.  Die  beziehung  des  subjectes  zum  object 
wt  dalitif  niclit  sowohl  als  vom  subject  ausgehend,  sondern  viel- 
mehr als  vom  object  ans  bestimmt  Ijctrachtet,  so  dass  im  object 
<^<e  ganze  ttiatig^keit  der  specnlation  bescliäftigt  an  den  versuch 
oiclit  denkt,  die  gestalten  des  objectiven  scliönen  und  guten  als 
r^^ultate,  als  firoducte  des  subjectes  zu  bezeichnen,  sondern  viel- 
tneltr  das  denkende  durch  seinen  gegenständ  bestimmt  wcr(fen 
'^^st  und  in  der  feststeilung  der  reinen  form  des  letzteren  fast 
im  aufgeht.  Bei  der  Verbindung  des  unendticben  und  begrenz- 
'(^n  d.  i.  der  freude  mit  dem  gesetze  des  guten  und  schönen  sieht 
<ler  rovg  gleicbsam  nur  zu  nnd  naass,  Schönheit  und  Wahrheit» 
die  dreiheit  in  welcbe  jeses  gesetz  sich  ausbreitet,  liegen  in  je- 
"<^r  mischung  selber,  also  in  objecte  unmittelbar»  und  die  ver- 
»>Bft  hat  in  hingehung  an  diese,  denen  eie  ihrer  natur  nach 
verwandt  ist»  in  dem  kämpfe  gegen  das  ungeordnete,  maasslose 
"ur  die  leitun|^,  eie  ist  nur  verwaltende,  nicht  gesetigebende  macht, 
^^il.  p.  66.  im  vergleich  mit  dem  vorhergehenden;  Udipt^ 
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jUfcy  s»B  ntQi  ntZQov  ytti  to  fitTQiov  Hal  kuIqiov  nat  Ttdvra  onoaa 
yot}  totavra  vofttX^iv  tt^p  aidiop  ^Q^fjO-at  rpi'>(T(v.  JIq,  Wairttat 
yoin'  i'A  Tcbv  vvr  /Ltyo^iptav,  2!m.  /ItvTEQov  nt]v  nsQi  to  avfifie- 
7Q0V  xat  nal^op  aai  to  ti).eov  xa<  ixavov  nut  ndvxi  onooa  rljg 
yspsccg  av  Tuvzf^'^  iazir.  ffo.  'Foine  yovv,  2^(o.  Thzoivvr  T^troy, 
(a^  ^  ifitj  fiapjsta ,  roifv  hui  cpQOPijfftv  riOng  ov'a  dv  fiiya  ri  it^g 
dXri&tiag  naQs^t'/.&oig,  Der  rovi^'  erscheint  liier  also  erst  uis  das 
dritte,  dem  das  UTZEinoVy  das  Tif'nag  und  die  ^Vfifii^ig  rihnatog  y.ra 
uneiQOV  vorher  genannt  sind,  und  über  dem  an  werth  sowoltl 
n$Qag  als  ^vfifit^i^^j  sowoltl  das  abstract  gedachte  maass  als  die 
objective  Herrschaft  des  iiiaas^es  über  die  gegensatze  stellen.  So- 
wie bei  dem  bilde  im  Piiädrus  der  zwei  rosse,  des  einen  willi- 
gen, sich  selbst  leitenden  guten  und  des  andern  böswilligen  und 
sträubigen  der  wagenlenker,  je  mehr  die  kraft  des  bösen  gebro- 
cli€n  ist,  eine  leichtere  leituog  bat  und  der  wagen  mehr  und 
mehr  von  selbst  läuft,  so  verschwindet  beim  siege  des  guten 
über  das  büse,  bei  der  reinen  gestalt  der  scbönbeit  der  leitende 
geist  und  wird  willkürlos  von  der  objectiven  gewalt  der  freien 
gesUU,  der  ideen  selber  geführt;  bei  dem  persönlichen  gott 
Flatos  verschwindet  daher  die  person  vor  ihren  eigenschaften, 
der .  herrsch  er  vor  dem  gesetze;  und  der  begriflf  desselben  «Is 
eines  subjectes  erhält  seinen  Inhalt  ollein  von  den  objectiven, 
unabhängigen  ideen  als  freien  objectiven  formen ,  die  in  sich 
selbst  ihren  Zusammenhang,  ihre  würde,  ihre  festigkeit»  ihr  in 
ihoea  selbst  liegeedes  gesetz  haben. 

Der  Parmenides  gab  uns  die  dialektische  form  der  hdchste« 
emheity  in  welcher  die  in  unbesiftsimter  mögliehketi  nennigfaltt* 
ger  gegensätze  schwankende  speculation  ihren  ruhepunkt,  ihr 
festes  object  fand,  andere  stellen  bewiesen |  dass  Plato  diesen 
aus  den  gegensätzen  sich  erhebenden  eioigvngspunkt  als  die  idee 
des  schönen,  des  harmonisch  in  sich  zusammenhängenden  betrach* 
tefc  hahe^  und  das  schöne  trat  schon  in  den  nngefiihrten  mil 
dem  guten  wie  mit  dem  wahren  in  unmittelbare  Verbindung.  Man 
vergleiche  die  ganie  sokratische  rede  über  dit  liebe  im  gnstmnhl 
und  den  Philebus,  so  wird  man  an  dieser  susnmmenerdnung,  «lin 
überdies  aus  jedem  bruchtheile  des  platonismus  sich  ableiten  Hesse, 
nicht  zweifeln  dürfen.  Das  avtü  ca/a^oir,  ultt}  ro  xclXop,  avro 
tdXtjOtg  hängt  ganz  unmittelbar  snsnmmen.  Phil.  p.  65.  z.  b. 
wird  das  gute  als  dreigetheilt  angesehen:  Ovxovp  et  fttj  fit^  idtu 
to  dyaOop  Of^QHwrutf  air  f^iri  Xaßovjsg,  ttdXlsi  yea  ^-/«/«t^i« 
xoi  dXi^&eia,  Xtycoftep  mg  7ovro  olop  tp  oQÜota't  av  aktacaifttiO' 
&p  fmp  iv  |vfi/M|ei,  xAf  did  Tovro  dya&op  ov  7omv9tj9 
f^orivat.  Kurs  vorher  wird  aber  die  scbdnheit  als  maass  und 
Symmetrie  defioirt  {(fiBTQioti^g  yuQ  xai  ivftfutf^  ndXXog  d^wtp 
xal  aQETTj  navjaiQv  ipfißtupei  yifp&f&at)^  man  kaan  also  in  jener 
dreitheilung  ohne  Verlust  die  ^vpifimQta  neben  dem  xdXXog  ver^ 
schwinden  lassen.   Die  hestammnng,  dass  die  seh<(nheit  das  gvte 
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in  der  ersclieinung  set,  reiciil  niclit  aus,  denn  Hie  rpine  scliun- 
Ueit ,  avTO  to  xaP.nr  selber  isl,  wie  das  symf>osiuo  ielirt,  gtinz 
frei  von  der  erscheinung;  alier  etwas  riclitii^ts  lirirt  wolil  darin. 
Bei  (kr  liüclisten  einiieit,  welclic  inif  tleii  ziitlosiii  |»unkt,  to 
i^(uq.vt^^,  sich  Uc/ielit,  sind  drei  dinge  verbiuiden,  die  sich  ge- 
sondert, aber  freilicli  nielit  ohne  beziehuntr  aufeinander  betrach- 
ten lassen  :  die  strenge  eiuheit  abstrnrt  nis  rng^e!  g-edacbt,  die 
mariiii^'^faltigkeit  der  nrsprüng-licben  geg^ensatze,  und  die  Verbin- 
dung^ der  strengen  eiiihcit  mit  dieser  inarinJgfaltiia;'keit.  Die  ab- 
stracto rrg-el  giebt  Hie  walirlu  it  ,  die  der  regcl  unterworfene 
inannri^faitigkeit  bebt  die  scliottheit  liervor,  und  das  gute  lebt  in 
der  giücklielien  vcrbindung^  des  gesetzes  und  seiner  mannigfal* 
tigkeit.  So  wird  es  vnn  selbst  klar,  warum  über  die  dreiheit 
von  tugenden,  welche  die  gereciitigkeit  zu  einem  ganzen  ver- 
bindet, das  gute  als  das  höchste  noch  besonders  hervorgehoben 
ist.  Die  gerechtigkeit  als  abstracte  forderong  der  richtigkeit, 
der  zusamnicnstimniung  der  geistigen  bestrebnngen  entspriclit  der 
Wahrheit,  ausgefüllt  durch  die  concrete  darsteilung  ihrer  einzel- 
nen tbeile  ist  das  ganze  ein  schönes,  harmonisches;  uml  das 
gute  ist  das  verbindende  lebensprincip,  das  licht,  welches  ausser 
der  erleuchtenden,  auch  die  erweckende  kraft  der  wärme  in  sicli 
trägt  (rep.  p.  Ö09.  toi^  ijUop  toig  og&tfiipotg  w-  ftifeVy  olfUUf  t^p 
tov  ogäc^ai  dvpufnv  naQixuv  q^/jasig,  aXXu  xou  tf^w  ytptatp  mm 
m^v).  Diese  idee  de»  gvtea  steht  Uber  dem  s«iii  (ibid.  neu  toiif 
pfvmcxofMvotg  toivvv  fit^  fiorov  to'.  ppftektHea^m^  qtapat  vno 
uymi&ov  aaff»iimtt  ulXä  neu  ro  dmi  w  mbi  fi^f  ovatav  vn  f xeiVov 
avfoüp  nqo^pmf  oin  ovcUxg  opt^  Tom  afmffoVf  aXX'  hi  imueam 

ovßlctg  rr^gßsi^  xai  ihfpmf4Si  vntQsxovtog) ,  weil,  wie  wir  er« 
ertert  haben,  erst  jeae  innerlicli  nothwendige  verbiiidiiiig  der 
veseigialtigkeit  der  speculation  ein  festes  object,  dem  sjein  ei« 
een  inlialt  giebt.  Der  höchste  satz  des  platonisnns  lautet :  Das 
gute  tat  Dm  Min  ist  dee  prftdicat,  deei  dee  gute  ele  aakaü« 
pftiegepaakt  venuisgeht. 

Wie  Ulm  Plato  die  höohete  idee  is  lieetinate  fdrm  ze  faa« 
•ee  eachte,  das  liieet  eieb  aae-  den  tntemnenhange  des  bis  hier« 
Icr  verfolgten  systeaie  eelia»  veraiiswissen.  AU  die  höcliete  stufe 
der  dialektik  durfte  «ie  fon  der  wahraekmosg  nichts  in  eich  ent« 
kalten.  Wer  also  an  ibr  gelange«  will,  muss  Uber  die  einiiliebe 
■ebataotialität .  biaansgeben»  er  aiBse  eicht  au  dem  einzelaeo  kör- 
|itr  aMbr  beugen  noch  an  der  gesamnitheit  derselben  (ndpra  fä 
aela  c^ftaga  Symp.211)  |- anch  die  einnlichen  eigeaecbaflcn  der 
diage^  die* schönen  farbeSt  töne,  worte  sind  nur  untergeordnete 
iibcrgangjpimkte  9  die  vor  der  lierrlichkeit  der  idee  «elber  nicht 
beatebe»  beoaea*  ^ibtd.  B  («>v«o  ta^  »aXov)  idv  «rott  «li^»  o« 
wttxm  fQVfslov  tB  Mti  ia^va  »at  jca^ov^  naidtic  n  tui  Mit« 
ffiaaea;  $oi£i  ooi  elmip  ovg  pup  »e^iMf  ixnMjiiai  nal  hoißog  t? 


80 


ltctr««kkiui§cu  Aber  di«  plfttoaiMW  «U^iekiüt 


«i'fou,*,  et  TTCjg  otov  t   Jr,  fJitjte  ity&ietp  fi/jte  mvsw  aXka  x^mö&ut 
fioyop  Aal  Ivftifai.  zi  dtjta ,  tcpij,  oi6fÄe\j^a,  ff  rm  ytPüiio  avto  t<> 
•AuXop  tdsTp  tiXiHQiPf'g,  xux^uQoVf  a^iAiov^  txlha  fitj  uptln'/.itop  cuq- 
7i(öp  TS  tlr{>QMn(fO}p  ma  jr^oj^eerejf  x«i  «XXr/s'  7ro).kijg  (plvaQta-i 
•ihr^tJj'; ,  (kXk    avio   zo  iftttip  huaov  övpcuro  ^ofotidtv  K«rf^fi>; 
ct\  Polit.  p.  480  OifHoifv  hoI  döTtd^süi^at   ts  Mal  q^tXeip  tovTovg 
ftiv  taviu  q^^aofiep  i(p   oig  ypiaaig  tüTiv,  ^xsipovg  dt^  iif  (ttgÖo^ui 
w  ou  uvr^fiovevo^tfiv,  ort  rpMPag  te  xai  yooag  yiaXug  xai  ra  loiavrn 
tifttfjiev  lotfjov^  (fitAttf   TB   XUI  xhttaOlci,    avtft         lo  xkAoi  wo 
Hpij(i(f&tu  w»'  Ti  Of ;).     K8  lilieb  tiulier  tür  die  liücliste  idee  kein 
imderes  gebii't   iiU  das  der  vuii  allen  (juulitativen  sinnliclien  be* 
■ieliungcen  betreiten  reinen^  abstracten  iurin  uod  der  an  diese  sidi 
«nschlieäseiiden  begriffe,  die  sämiiitlicli  den  iiiatheiiiatiscben  wis- 
«enfchuften  angeitnren.    Hier  inuss  ouii  eiue  liistoriscbe  heiner* 
kung  erwähnt  werden,  die  den  platonischen  gedaokengang  wei- 
ter aufklärt.    Die  Fythagoreer ,  welche  der  ionischen  lehre  vom 
absoluten  flusse  der  dinge  und  der  cleatischen  von  der  strengen 
«inkeit  des  scins  gegenüber  zuerst  auf  die  quantitativ  bestimmtea 
{•rinea  der  ertulirung  achteten,  kaben  musik  und  matkematik 
miteinander  zu  verbinden  gesuckt,  indem  sie  das  g^esets  dernu- 
likalisckMi  Intervalle  in  eiufacken  zahlen  ausdrückten;  und  diese 
entdeokung  sckien  ihnen  bei  dem  rokeo  zustande  der  gesammteo 
ttaturbeobacktuug  der  quell  tiefsiuniger  weiskeit»  iIm  mittel  die 
giiase  weit  in  ihren  unwandelbaren  gttetgen  als  eia«  grosse  liar- 
miraie  zu  begreifen.    Sckon  Pytkagoras  soll  jene  zaktenverbäit- 
niste  2:3:4  gclnaden  kaben,  welcka  ilie  kauptintervalle  der 
octave  beslimuien.    Die  nackrickl  davon  ist,  beiläufig  bemerkt« 
in  bezng  auf  die  art  und  weise  der  bastimauiBg  derdi  die  ver- 
käkniaae  der  Spannung  offenbar  ganz  ungereimt ;  denn  die  span* 
nungee  geben  neck  der  akustiscken  hanptfennel  über  transvertftle 
sekwingungen  nicht  die  scliwingnngasablen  selbst,  «eicke  he- 
kanntlick  über  höbe  und  tiefe  der  töne  entsckieden,  sondern  ibre 
quadrate.    Nicom.  Harm.  I.  p.  II  ff.  sagt  aber,  die  e<llave  tuk 
mit  dem  doppelten  gewichte  des  grundtones  gespannt  gewesen. 
Genng;  die  Pytbagoreer  haben  nach  der  lünge  der  saiten  des 
lieptackords  und  ektackords  jene  esalaeben  veriiältnisse  richtig 
bestimmt«    Der  unmittelbare  Zusammenhang,  in  welekem  hier  die 
stthlen  Biit  der  barmonie  standen ,  liess  sie  das  verbaltniss  too 
grnnd  nnd  folge  —  denn  ein  aelcbes  findet  kier  sieberlkii  '^^^ 
unter  bciseitesetzung  aller  vermütlnng  als  ein  ganz  unmittel- 
bares betfsckten,  so  dass  sie  die  Iwrnieuie  in  die  zaklen  legten. 
Da  nnn  in  den  innetn,  harmoniscken  vnrbftilnissen  der  dinge  bei 
ihnen  das  wesen  derselben  bestand»  se  entstand  ibv  bauptsatt: 
Die  zabi  ist  das  wesen  der  dinge.   Plato,  indem  er  sieb  iiber 
die  sinnenweit  erbob,  und  des  seböne  gans  frei  von  nllen  sioi^ 
lieben  wnlirnehmungen  machte,  nalim  diese  ansickt'ao,  welche 
ohne  rneksicbt  anf  die  besondere  nntttr  der  töne  als  wabrosb- 
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maog'en  das  innere  band  der  consonnnz  io  dem  g'anz  formalea 
zahletiverlialtnisse  an  und  für  siclj  betruclitet  zu  Äadeo  glaubte. 
Die  Schönheit  war  bei  ihm,  wie  bei  den  Pythagoreern  das  geselz 
der  Uin^e,  und  dieses  gesetz  hotTte  er  desshalb  durch  hetrach- 
tüii^  der  zahlen,  als  gegenstände  seiner  höchsten  Wissenschaft, 
uaabhängig  von  aller  beohachtung  zu  bestimm cn.  Er  verwirft 
rep.  p.  5B1.  die  sinnlieliü  beobacbtung,  auf  welche  die  Pytba- 
g»reer  ihre  ansichten  stützten,  obgleich  er  ihre  resul täte  aonanniti 
er  verweist  vielmehr  auf  eine  aosbildaog  der  reinen  arithmetik« 
(«p  furii,  iyoif  tohg  XQ*i(f^ov^  Tovg  ^aig  %QQdaig  n^-» 

pmita  mmqijßiuftiLg  ml  ßaawiCoitag  ^  inl  wnp  noiXattm  «f^«* 
ßMptng  *  Ua  4#  ft&Mqtnif^  ^  uhAp  pyvrjtm  0X911? ^qi  ts  nXii* 
ym  yijpofnivmP'Mai  uattiyoQiag  niqi  xicW^o^ciaM;  xai  a^UCm/ce; 
Xo^d^p,  TTavOfUU-        At^ppg  xal  ov  q)t]fii  tovtovg  Hyaiv ,  aXX* 

ffoiovai  Toijp  ip  ff  oütQiHfOftta*  tovg  yaQ  iv  tavtatg  ravg  ottf/upm- 
HOäf  taSf  irnnfOfubnu^  o^td-fMOvg  iijwovßm,  akÜ  .ovx  eig  ngoßli^- 
fumt  amlmmVf  e^Mnc«nir  th^g  iift^^mpo^  ifi^f^ol  nat  rc^ 
rt^  or,  Kal  dtiL  ti  ixdtegoi,  Jo6^t4pnfp  yi^r  ^<P^t  nQÖiyfiu 
Ufmg*  XQT^cifiop  fiep  ovp,  r^v  ^  iymp  n^og  t^p  tQV'Tiaiov 
re  nus  afa&ov  i^tii^iv,  aXJiMg  fcafwdifMMftMW  äxQtjütoPm)» 
Alio  Toiilcai  fliessen  naek  Plato »  Wie  wir  gesekoa  •kaben,  aus 
4«a  swoigotbeilten  prineip  dor  gauoa  daaloktiki  er  strobte  deao- 
halb  4Miadi  dio  konaonio  der.  sakleo  ia  Ikaoa  «oUwt  an  fiadoa« 
wm  Boiite  ?m  .allor  wabmokaiaag  freie  koebste  erkeaataiaa  mit 
aliea  ikrea.  koatiaittaDg^oa  ia  aiok  lolkot.att  Tolleadeo;  Was.  die 
baramriackea  saMoaverkiÜialaio  lar  die  conolraetioa  der  kooaii» 
idoa  Terk&ltiiitae  ana  der  idee  der  ockdniMtt  and  ordaong»  de* 
na  träger  die  /fpottbait  wk,  für  olaa  wfokti|^keit  koi  ikai  kattaa» 
uifft  der^Tnaaoa.vnd  die  aatroaoaiiaekea  kotraoktvagea  ia«  4er 
repaUik  (ftep.  p.  &27  £). 

PreiUek  iGOMitoa  diega  auf  diot  kostiaaitoa  akackailta  der 
fteaKmo  aialicikeiiokoaden  saklen  oiekl  alloia  autreickea»  vad  wir 
Md  •  Tial  an  wenig  ükor  die  keaoadera  oatar  Jeaer  abaftractea 
nUoaapooQlatiaaaii  aa%eklärty  am  die  aasdekaung  dofaeikoa  ke- 
tCiBMOD  'sa  fclkMMn.  Die  okoAgooMiekt»  komerkang  jedock^  daao 
\mm  fikergange-ava  der  oratoa  diaieoaioB  aar  awoilea  and  drit- 
tia  eine  Iftek«  ioL.iiüiom  oila  niiaite»  ttkaneugt  uns,  dasa  koi 
•Hob  oMooa  raameoBstraetioiio&  mit  swoi  ^and  drei  •  dimaasioaen 
er  nur  unbestimmte  analogien  verfolgen  konnte«  •  Bi  iiat  koi  iiMa 
der  grundsatz  gegolten,  die  gieicbheit  .oder  di»  oinfacketo  vor- 
sehiedeDheit  (das  durch  einfachste  zahlen  zu  beatimmoado  FOr- 
Kaltaiss)  sei  das  schooste  und  darum  das  seiende.  $0  lÜlirt.er 
ilie  entßtelninty  seiner  schönsten  körper  ,  der  fünf  regulären,  auC 
ein  rechtwinkliges  dreieck  zurück,  dessen  hypotenuse  die  dop- 
pelte länge  der  katheten  hat;  diese  um  ihrer  regelmässigkeit  wil- 
len schönsten  körper,  denen  wegen  ihrer  Schönheit  das  sein  zu- 
riüJ«i«^.  V.  J«krg.  1.  6 
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kommt,  mtttMii  don  vier  elemciitcn  entspretbto ;  das  dodekaeder 
Imt  Mch  got!  xor  cntwerfiiBg  aeiiiM  wtit|ilattM  T»rk«lMiU«R.  Die 
ttkergäog«  Yon  einem  elemeote  'in  das  tindere  werden  dureli  epe- 
cnUtten  gemnclit;  die  kISrper  lind  geeigMt  eaeli  anfktMmg  ia 
ihre '  (formellen)  liestendtbeiie  in  elae  der  aadera  formen  sicksa 
Terwnadeln.  (Tim.  p.  47  ff.).  Maa  aleiit  bestlaiait  ausgesprodMii 
dan  bestreben  y  die  getaaimfte  aalnr  ala  eloea  dialektiaebea  ao- 
aammeabaag  aafaufiwsea;  dai  atoliliebe  bl  qvalilaliv  gnr  niebt 
bestimmt,  alle  untersebtedenbeit  liegt  in  der  ferm,  wie  die  dia- 
lektik  nur  mit  formalen  begriffen  zu  tbna  batte.  Farbe,  schwere» 
clitiiiif^cliL'H  un<l  nieclianisclies  verhalten  der  dinge  wird  in  diesem 
versucite  eiiter  oaturpiiil()so[)lite ,  der  für  den  heutigen  naturfor- 
scher  nur  eine  historisclte  merkwürdigkeit  ist,  auf  gestaltunter- 
schiede bezugeii.  Das  feuer  ist  so  durchdringender  Wirkung-, 
weil  die  form  seiner  theitcheu,  das  tetraeder,  die  spitsesteu 
ecken  hat  ii.  s.  w. 

¥jS  wiiriie  zu  weit  führen,  alle  stellen  hier  su  besprechen, 
welche  die  i^enauere  ausfülirunu;^  (kr  forin  der  schünheit  in  bezugf 
auf  alle  einzeluen  philosopiiisclim  disciplinen  zerstreuter  weise 
andeuten ;  was  zum  Verständnisse  der  bedeutung  der  zehlenlehre 
für  die  htfebete  idee  des  plaloaasmus  im  aUgemeiaen  aiHbig  iat, 
glauben  wir  sowohl  aoe  -dem  zusammenhange  dea  gaaaen,  ala 
diireb  das  belspiel  der  aatarerklärung  deutlich  gemacht  zu  habrm* 
Wir  wenden  aas  deashalb  an  einer  von  diesen  apeeialitäten  an* 
abbttagigea  frage  über  das  ganie  system.  Gesetzt  nftmlicb,  es 
wäre  dem  Plato  diese  ansbreitaag  ia  die  eiaaelbeitea  dtr  an- 
weadangea  gelnagea  ersebieaea»  gesetat  wealgsteaa»  er  bitte 
die  mßgliebkeit  eiageaebea,  aus  der  idee  des  gfutaa  and  der 
scbSaheit  die  gaaae  kirperllcbe  oad  geistige  wait  iaibraaqnam- 
tttatiT  bestimmten  faraiea  aiaaaigfaltigatei*  art  abaoleitea»  kaim 
er  aiebt  deaaocb  trota  dieser  Innern  vellandttng  sela^r  dlnlekti« 
sehen  entwicklnag  aa  bestimmter  stelle  ao  ei  aar  frage»  av  elaeas 
problem,  das  innerhalb  dieser  aus  der  einheit  herausgeführten 
dialektik  nicht  zu  beantworten  war,  fühlte  er  nicht  eineo  uii- 
willkürlichen  zwang-,  eine  sich  vou  selbst  aiifiirangeiiije  schwie* 
rigkeit,  die  ihn  mit  seinem  systt^m  in  Widerspruch  setzte? 

Wir  haben  schon  oben  die  autwort  vorbereitet.  Der  plafto- 
nismus  zerriss  den  substantiellen  Zusammenhang  der  dinge  in  der 
weit,  er  setzte  alle  wesenliattigkeit,  allen  einigenden  zusammen^ 
hang  in  die  form  der  Schönheit  als  freier  geistrg-er  g-estnit ,  dns 
wahre  sind  allein  die  ideen ,  und  diese  ideeo  waren  alle  einer 
höchsten  einheit  untergeordnet.  Dieser  ideelle  Zusammenhang  der 
einzelnen  glieder  der  dialektischen  construction  bestimmt  den  we- 
sentlichen character  der  lehre  Plates.  Aber  ans  dem  begriffe 
soleber  geistigen  formen  als  geistiger  war  das  sabject  aiebt  su 
eatferaea;  aus  dem  gedanken  war  als  aaiae  nothwendige  vorana- 
setsang,  das  deokan  aicbl  fortanbriogea.   Uad  diese  beatebno^ 
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fubrte  weiter  zu  eioer  substaoz,  welche  träger  des  denkens  mit 
geioen  mnntii'g'fitltig^a  objecten  würde ,  der  seele.  Da  wnr  aUo 
unversehens  eine  substantielle  einheit,  die  in  der  wirkliclikeifc* 
ikreo  ort  und  ihre  heziebnngen  zur  Umgebung  lieb  unwillkürlich 
f^ntMke;  trots  der  geringen  berficksichtigung ,  die  derseHieii 
als  tnlijactirer  m  tbeift  wurde,  lioattia  m  doch  nicht  nngungen^ 
wcrdoB,  nud  sie  war  im  gvgensats  gegen  joao  formoUa  bestin« 
MUgen  der  dial«ktik  ein  qualitativ  bestimmtet,  welehut  nialri- 
gcr  MiFidMilcr  selbsttbätigkett  sich  ebentowohl  ge|^a&  den  di»- 
lehtMchM  flflM  gMchf^ltig  vtrhielt,  ab  es  aieb  nahen  die  h#ehata 
■aa  jana«  atiMia  aaakiyatalKrta  oljaeftiva  aiabait,  nie  atwaa  ba" 
sandaraa  «tallta«  Nahen,  diaaan  innarn  anknttpfungspMikt  allar 
gaiankan  tiatan  mia  jene  gaiiftigaa  gaatalCaa  ala  atwaa  iuaiar« 
lichaa,  hetrncbtates ;  es  antetani  dar  gegeniats  awiaehan  daai  in 
lad  dam  nwaer»  .und  dar  Übergang  von  dam  amen  sum  andern 
■usste  dam  Flata  aui  rithael  btethan*  A«f  diesen  unaufgeklärt 
ten  gegeosatz  bezieht  sich  die  nach  einer  seite  schon  obeo  er- 
örterte stelle  Tim.  p.  52;  denn  der  ort  ik-r  dinge,  der  räum  in 
lieui  sie  ausser  uns  gedacht  werden,  ist  eben  die  abstracte  form 
jenes  von  dem  denken  sich  als  gegenständ  lostrennenden ,  und 
getreuDt  ihm  gegenübertretenden;  zu  dieser  trenntiog  fühlte  sich 
Plato  ihm  unerklärborer  weise  getrieben,  er  hielt  sie  fest,  ohne 
im  zusatiimenhange  seiner  objectiveo  dialektik  einen  platz  für  sie 
Anden  zu  können.  Es  ist  jener  äussere  ort  der  dinge  nach  ihm 
als  ein  uosinnliches  nur  mittelst  eines  bastardschlusses  zu  errei- 
«haa  Qisz'  avmts^tsUtg  antow  Xofiaf*q^  tivl  vo&cp  Tim.  p.  52.). 
8i  iat  anainniichy  weil  aa  ahan  nichts  ausspricht,  als  das  nnha*» 
stimmte  ssbama  daa  avisar  uns,  also  gar  nichts  bestimmtes  zn 
sein  and»  nor.achaiat;  es  hegleitet  jeden  unserer  gedanken  über 
die  weit)  so  daia  es  nahen  |aden  gadaoken  über  dieseiha,  den. 
wir  ia  aaiaer  reinen ,  wahren,  nator  an  und  fiir  sich  auf  geisti-» 
gam  hadkn  festhalte»  wallen»  als  fremdes  blld  sich  atellt,  das 
tar  daliiiition  desselben  nichts  beiträgt,  aber  nicht  zu  entfernen 
kt  (swca  ^  ndvta  mu,9o6iMor  adilipa  tuu  n9(ß rijv Marw 
xat  -äX9i0Aii  qivaut  vmc^jfamrar  itti  raiwag  tijs  tiu^mg  cv 
imutoi  ytypofjt^a  iY£Q&£€9g  lie^f£o/ci»at  tihi&ig  Ifym^'y  wg 
saff  fieV,,  kmm^  Mt.  oato  «aata  V  9  7^^^  ionf^g  iarfw, 

tin  yiyrec^M,  ovaiag  äfttig  yi  ftwg  aprexoiievr^^  1^  firfiw  ad  na* 

mnar  avzhv  thai,  Öe  ovicog  ow  ßoij&og  6  Öl  axQißeiag  aXij* 
1^/).-  Xoyoi' j  oj^  t(t)g  itv  ri  to  ftsp  aXXo  ?},  to  ds  aXXo^  ovSttegor 
fr  ovÖersQcp  note  ytyEvimivov  tv  äfia  aal  övo  ytviiötcOov,  ibid.). 
Es  ist  das  gespeast  des  realismus ,  das  der  idealist  Plato  trotz 
aller  seiner  dialektischen  kraft,  trotz  aller  vernunftgrüntie  nicht  . 
zu  bannen  vermag,  des  realismus,  der  jenem  gegensatz  des  dcn- 
kens  und  seines  gegenständes,  als  substantiell  uuterschiedener 
eine  unaufgabbara  bedeutnng  zuschreibt.    Wenngleich  es  Plato 
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evrtiebk  w  lialitB  fflaabte  ^  die  gesammte  welt  d«r  ersclienMiag 
als  «iie  im  saatviMeiihaoge  der  dialektik  sieli  toii  selbst  er^e- 
iMndo  Btgatiott  and  somit  ali  giiad  «uMr-rewen  gedaskeofkatle 
%n  begreifen^'  ao  trafc  tlim  ienvatli  .md  «r  war  vobefangen  geouf , 
dieaea  awaag  aiiaaerkeanaa  als  er  Foa  ileo  MUian :  aaiaar  be* 
griffawaU  la  die  attturerklüfaDg  Inaabtueteigeä  gerauchte ,  das 
bild  dea  raamliob  eaaaer  aa«  aaagebreiteftaa  entgegen«  -  Br  fcoaale 
ea  nidit  abweiaen,  aber  etneD  beatiaiiitea  iabalt  kennte  eruibai 
aueb  niebl  gebea,- da  jede- definitiaa  ea.la  aetae diafleMiaclia eat- 
wieklaag,  in  die  abjeotiTcn  gentaltea  dea  deakena  gawieaea  bitle» 
aaa  deaea  ea  aicb  aelbatbiaaaadraagte,  .«a»  ala  aa^Mrlea  trauai- 
gabilde  aabea.  der  Uabtea  ideamwelt  an  alaben,  und  ia  ata- 
nabegriffena  wort :  Hinaaa  aaa  gleieiiaaai  ala  trUba  ambaaBg  der 
vergesaeaea  reellen < weit.. hiootasuraiea.- 

Jetsty  da  kh  am  aehluaae  aieiaeri  arbak  mir  BOcbmala  daa 
wooderbara  gefüge  dieaea  berrliclien  gedaakeabaab  dm  groaaen 
und  ganaen  ¥ergegenwlbrtige »  aelieint  mir  aia  ob  <laa  gtfttliebe 
luiupt  dea  .Plato  ia  anmittelbarer  ^aiüie  aidi  mir  aawa*d«te;  und 
ieb.  aebaae  ite  die  klare  tiefe .  aeiaea  anaterbliiBbea  aagea  ohne 
sagbaftigkeit »  dean  leb  babe  ftberall.  die  eiaaefaea  worta  aeiiier 
lebre  mit  aabefMugener  bingebung  aafaaaebmea  and  Parana  on 
dam  eiafaelien  aaeaaimenlianga  mit  dem-  gaanea  aobuataigea  ge-r 
aadiL  Mir  .iat  ala  der  «abre  graadaats  bockheralger  geadiiebta» 
feraicbaag  eraebienea»  daaa  ilie  Vertiefung  ia'die  mannigfaltigkeit 
seratreuter  eioMlalieitea  .and  die  bemnnung  aaf  ^die  •graaaea  -uad 
allgemeinen  fragen  der  mena^^eit  aicb  verbiadea  münaen»  am 
einaader  gegeoaeitig  an  befraebtea;  aad-  Flato  vor  >aliaay  der  ia 
aainem  weiten  aber  aebön  geordaatea  gedaakenkraiae  daa  ga^ 
aammte  bewaattoeia  der  Grieeheawek  aelbattblitig  umfliaste,  schien 
mir  aoldier  laraobaog  werth  aa  aein.  Denn  überall,  wo  afar  er- 
habener geiat  die  mataaigfattigen»  aber  dnnkeln  triebe  aeiner  aeit^ 
aoiner  In  geacbiclitlieber  erfahrnog  gereiüten  natiannlitjil  #nHrhaflt 
frei.  Ia  .aicb.  anlaimmt  and  lB<aeln  geistiges  eigeatham-  vet^aa« 
dalt»  da  reiißbt  er  biaaaf  ia  eiaea  kreia,  der  Uber  den  beaebräa- 
kuagea  iler>  leit  Jind  de»  raumea  ia  reifer  volleadang  ohne  trft- 
buog  dnreh  fldcbtiges  gew<ilk  item  wodinaitae  der  anaterbliebeii 
gleicht ;  denn  die  boebaten  fragen  der  'Wiaaenacliaft  sind  so  an- 
aergänglich,  wie  die  menaehheit,  weil  aie'die  lebeosquellcn  des 
gaiatea  aelbat  aind.  Mögen  in  dieai^m 'ainne  vorortbeilslose  ken- 
aer  meiner  arbeH  die  beadituag  aa.  tbeil  werden  lassen,  die  sie 
ibaea  ia  verdieae«  aeheiatr  daa  int  der  wnaacli,  mit  dem  ich  sie 
der  üffentlkhkfrü  .fibergebe. 

Brannachweig*.  .  .  -  ,  Carl  Günther. 
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Zuvörderst  die  beiuerkuiig'  dass  wir  für  jetzt  nur  von  auu- 
ker  metrik  sjireclieii ,  und   vo«  deutscher  in  so  weit  als  sie  un- 
tjetit;nklicl»  mit  jener  iihereinstiinint.   Bei  jeder  neuen  erwciterung-, 
welclie  lur   kenntniäü  der  niLiri^^c  lien   gesetze,   wie  ete  in  den 
Versen  der  alten  befolgt  sind,  uns  dargebuten  wird,  mnclit  sicTi 
der  wunseli   reg-e,   duss  nun  auch  jemand  sich  fände  der  diese 
leiire  auf  ansprediendcre  grundlagen  zurückführte  als  die  gang- 
baren.   Keine  wundcriiarere  lektüre  als  Hermaons  metrik.  .^lan 
enpfindet  es  wiederholt  dass  diese  theorie  oft  nicht  nur  unzurei- 
chend, sondern  dem  ung:czwuijgenen  getülile  auch  widerstrebend 
sei.    Doch  bewuudert  man  den  Verfasser  uin  so  mehr.    Denn  die 
geistige  gewatt  und  energie  in  der  anwendung  eines  unzurei- 
cüeoden  prituips  ist  die  erstaunlichste;  und  die  hohe  genialität 
seiner  natürliciieu  cinpfiudung  für  Wohlklang  und  rhythinus  trägt 
ütQ  weit  hinaus  Uber  die  schranken,  die  seine  theorie  ihm  setzen 
musste,   und  leitete  ilin  die  grossen,  zerstreuter»  und  verunstal- 
l'teii   iiKissen    zum  zuG^änglichen  nicht  nnr,    sondern  unumi; arii^^- 
l'ciieu  und  vorlialtigen  gebrauch  zu  gestalten.  —    Uns  zieht  die- 
sen augeublick  ein  neueres  beispiel  ,   das  durch  sache  und  ver- 
füMer  uns  festhält,  in  dieses  gebiet  alter  bedenken. 

Mit  der  äusserstcn  freude,  bewundruMs:  ihmI  belehruncf  lesen 
wir  eben  Ritschl's  vorrede  zum  Trinunnuus.  Aber  tluss  der  te- 
^Ameter  lusaanneiigeseUt  sei  aus  eioeiu  trimeter  mit  voruusgc- 

lic&dMi  kratikiu»  «14  dati  aim  aaeli «  «» —  *-  eia  kretikua  sei» 
^  aaefa  iInb  a«  glanbea wM  aaa  acliwer.  Avfgabea  aollten 
wir  dagegen  daa  ao  aiafiMba»  nalttrliahe  und  befriadigande  gefillil 
<lw  syiaMatrtscbaa  autaauaaaoKdauog  von 
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ter  daliio  fiihreo,  einen  kretikus  (und  wenn  dieser  gar,  wie  auch 
Ritfcbl  will»  ein  katalektiseber  ditrochicna  tat!)  einen  trimeter 
voranaetien: 

—  o — I   «  «  —  O  u >  o  —  o  

Uiimtiglicli  ist  dem  so!  —  Wa^  hat  denn  aher  Uermaun  und 
seines  gleichen  „trotzdem''  geleitet!  Das  eingehorne  taktgefühl, 
und  jeder  der  sich  einiges  ohr  für  verse  zutrauen  darf ,  ohne 
sich  einer  bestimmten  theorie  ergeben  zu  hahen :  er  trage  sich, 
was  ihn  leite,  wenti  ihm  dies  unanstössii;  oder  vorzüglich,  J^^s 
unerträgliclt  oder  unmöglich  zu  hörcu  oder  zu  lesen  ist.  Die 
aotfvort  wird  sein:  der  takt,  die  in  gleicher  entferoung  wieder- 
kehrenden gleichen  auf-  und  niederschlage.  Numerosum  est  id 
in  omnibus  sonis  atque  vocihus»  quod  bebet  quasdam  impressio- 
nes  et  quod  metiri  possunüs  intervallia  neqnalibus* 

Wenn  wir  aber  so  auf  die  grandlage  der  musik'  gewiesen 
sind,  so  werden  wir  nnn  einen  grossen  umweg  m mneben  beben. 

Wir  werden  die  taktgesetze  bei  den  alten  musikern  studireo 
jiiüääcii.  Gewiss  nicht!  Gewiss  cIjcuüo  wenig,  als  wir,  um  etwa 
die  griechische  syntax  zu  Legreifen,  uns  an  theorieen  alter  grnm- 
nintiker  liängen  werden.  Sind  in  den  alten  versen  takteresetzo, 
die  jedes  gesunde  gctühl  lieute  vernimmt  wie  elu  inals  ,  so  müs- 
sen jene  verse  aus  der  heutigen  takttheorie  verstanden  werden 
können ,  ja  vermuthlich  besser.  Ks  hat  wol  aiies  fur  sich ,  dasä 
unsrn  lieutigc  theorie  ,  ebenso  wie  die  grammatische  eimfacher, 
jedenlaiU  für  uns  unmittelbarer  und  verständlicher  sein  wird. 
Nur  halte  man  sich  auch  wieder  nicht  zu  streng  an  da» ,  was 
beute  grade  musiker  und  kompooisten  In  gebrauch  haben.  Hier 
giebt  es  lücken  und  modeOi  und  es  kann  vieles  gut  sein^  kdnate 
auch  in  der  regel  gebraucht  gut  sein,  was  heute  gerade  nur  als 
ausnähme  vorkommt,  oder  wol  gar  niclit  oder  nicht  mehr  ge- 
bräuchlicb  ist.  Das  ist  die  Schwierigkeit «  mit  der  ein  pliilofog 
zu  kämpfen  haben  wird ,  der  sieb  eines  heutigen  mnsikers  i»e« 
dienen  mnss^  die  gewöbnlieb  nur  schwer  fiber  das  hinauskommen, 
waa  ate  zu  boren  und  auszufilbren  gewdhnt  sind.  Bisweilen 
freilich  kann  auf  si^  gerade  ein  fingerzeig  aus  der  eignen  mo- 
dernen kunst  von  besondrer  Wirkung  sein.  Dass  der  daktjrlus 
ein  zwei  viertel  takt  sei,  dass  namentlieh  wahraelieinUcb  auch  der 
dentsehe  es  seit  wird  an  leicht  nfioht  nngegohen.  Man  frage  sie 
nber$  in  welchem  tnitte  lint  denn  Mosart:  „Treibt  der  Chan» 
pagner'*  komponirt?  und  sie  werden  in  dieser  frage  wie  umge- 
wandelt sein,  zumal  sie  es  auch  natürlich  noch  hesser  als  ein 
uichtmuiiiker  empfinden,  dass  bei  dem  versuche,  es  im  dreiachtel- 
takte  vorzutragen,  aus  dem  edeln  liede  ein  gasseuhauer  wird. 

Andrerseits  vergesse  der  philolog  nicht,  dass  auch  die  Grie- 
chen manches  nicht  gemacht  haben,  was  doch  sehr  gut  uud  wohl- 
kUngemi  sein  kam«   Mnn  sagt  wobi|  der  maphibrnchja  sei  ein 
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nnbrauchbirer  rliythmus,  und  dliniiii  von  den  Griecheu  verüclinialit. 
Aber  wie  wäre  denn  da&i  „Icli  will  euch  erzählen  ein  niähr- 
clien  gar  schnurrig"  u»  s.  w.,  wären  das  keine  amphihrachen,  oder 
kiiogen  sie  uicht  gul?  Vortrefflich  klingen  sie,  liier  wie  über- 
alli  wo  der  iohalt  ihrem  hüptendeo  Charakter  angemesseo  ist 

Ist  es  aber  der  takt,  der  uns  leitet,  und  durch  den  allein 
wir  einen  sinn  in  die  zeichen  bringen,  so  ergiebt  sich,  dass  »it 
laoge  und  kürze  und  mit  den  seichen  —  und  o  nichts  anznfan- 
gto  ist.  Sie  sind  dem  obre  todt,  Bnr  mit  verscliiedaem  takti- 
icbei  Werth,  der  liinge  und  körse»  nar  mit  bissi»ielH|iig^  rttn 
paVseo  entsteht  ein  verständttiis. 

^  jimg  aeUov  «o  xail- 
bat  in  de»  gewoliolichea  Midien 
gir  keinen  sinn ;  gam  raders  seboD : 

Auch  das  getrennte  wort  am  ende  des  verses  hätte  einen 
^loüi  Gewiss;  denn  jedes  rhythmische  ganze  muss  das  gcsetz 
seineg  baues,  nach  welchem  es  auch  an  einer  gewissen  stelle 
»bscliliesst,  organisch  in  sich  tragen;  und  dass  der  abschluss 
(iurcb  einen  besondern  kalt  ausgedrückt  wird,  mag  in  vielen  fäU 
leo,  Damentlioh  wo  ein  solches  ganze  schon  in  sich  durch  rhythmi- 
iclie  sylbeng-rupfra  and  cäsurra  getglMert  ist,  zweckmässig  sein: 
■otkwcnlig  itl  es  nickt.  Jene«  innere  geaeli  leitet  die  schöpfer 
^tr  fennrten.  Bin  solches  in  aieh  orgnninclbes  geliilde  nennen  i 
wir  aber  eiDen  vert«  Will  jemand  nnch  ei  nndera  nennen:  in 
gottes  names  Ines  ihn  nennen  $  aber  nnsre  spräche  nennt  es  her- 
kömialieher  massen  einen  vers»  nnd  e«  ist  tkeoretiacli  niclitSj  ^ 
<lurcbau8  nicbtfl  dagegen  zu  sagen,  dasi  ein  ters  mitten  in  einem 
Worte  endige.  Wohl  aber  ontürlich  dann^  taktscbemn 
tiie  pause  nniweint.   '  ' 

Wie  kann  man  doch  am  ungleichen  werthe  der  längen,  wie 
m  pmen  nweifelnf  Nur  die  gewohnkeit  in  jenen  «eichen,  weU 
die  in  dem  obre  nickt apredieni  die wersschemen  rornne  sn  sehn, 
bian  es  erklären,  dass  man  den  Alexandriner  uns  für  einen  tri- 
neter  erliIHrt,  der  in  swei  gleiche  hälften  zerfalle.  Aber  ich 
glaebte  ee  docli  immer  «n  hören,  dass  der  Alexandriner  ein  le» 
(rtneter  sei:  und  wer  hörte  es  wohl  nicht f 

Hereb !  von  dem  scIundeUkurtt  summt  ecbweilend  durch  die 

himmel 

Zu  atndt  nnd  dörfern  ringe  ein  feierlich  gebimmel* 
i^  werte  und  s^ncbe,  wo  sie  sieb  sum  rhythmischen  gange 
erhebt,  sich  in  engere  schranken  der  varlntion  bewege,  als  die 
lois»  bedarf  der  crklärong  nichtf  der  eriansrung  vielleicht/ wenn 


man  an  manches  denkt,  wodurch  versuche,  die  metrik  avf 
musik  zurückznrritiren,  abschreckend  ung^cniesshar  geworden  sind. 
Doch  auch  hier  wird  weder  polemik  noch  werden  die  allgemei- 
nen s^rundsäUe,  so  einleuchtend  sie  scheinen,  der  sBche  eingang 
vorscliaffen ;  sondern  nur  eine  ausfuhrung,  die  durch  die  Wöhr- 
und  durch  das  zeichen  der  Wahrheit,  die  eiofachheit  ifiren 
erfolg  sich  sichert.  In  mir  war  seit  mehrern  jähren  das  Unbe- 
hagen über  die  metrische  tbeorie  eben  ao  ffreaa»  als  der  wünsch 
rege,  zur  auafiihrung  jeoer  iMcb  aeiiier  öbeneiignog  allein  be- 
rechtigten grundsätie  jennod  sa  veranlanm,  4«r  mit  der  |ihilo- 
logischen  bildung  vor  allem  ein  eingebornes  imil  MUwtändig  eair 
wickelte«  musikaliacbea  talent  verbände.  Mögen  nsr  die  folgen- 
den proben  der  tehoa  weiter  vorgerückten  arbeit  ihre  überzeugende 
kraft  auch  in  weitem  kreisen  bewäbrenu  Wie  folgenreich  z.b. 
neben  allein  die  hier  aufgestellte  Messung  den  kretikus  sei,  liegt 
vor;  sollte  an  ihrer  ricbtigkeit  la  aweifela  aacb  aar  möglich  sein? 

t  .IT.  Ltim, 


y 


Der    dochmisclie    vers    in    seiner    gewöhnlichstea  form 

stallt  naeh  eialeilendani  anlMiblage  voa  einani 
aditel  den  €  (|)  taki  dar  oad  awar  'io,  dass  seia  latates  viertel 
pansirt  aaftrttt  uad  mit  dem  aafscblagvsieli  erginat  Cbarakteri- 
stiseh  lilr  diesen  vefs  Ist  die  figar  der  triola  in  aweitaa  viertel, 
aber  aiebt  anler  der  regelmisslgea  form  von  S  einaeiaeo  achlela 

(^^^^  =  J)  sooderu  äo,  dass  die  beiden  ersten  zu  einem  viertel 
sich  verbiudou  (Jl^=:J)>    Das  taktische  bild  des  verses  ist  dem- 

naab;  ^  |^|  JI^^J*f||*    l^^r  rhythmische  accent  der  tnole  ruht 

auf  der  ersten  note  und  tritt  an  und  für  sich  mit  eigenthümlicher 
schftrfe  hervor,  sobald  sie  vereinselt  erscheint.  Denn  eben  durch 
diesen  geschärften  accent,  welcher  die  drei  triolenuchtci  gewis- 
sermnssen  als  ein  ganzes  zusammenhält,  wird  ilirc  ciuheii  alh 
selbständiger  takttheil  itu  werthe  einis  vierteis  las^lich.  Noch 
gewichtiger  muss  aber  jj^ner  accent  in  ^ orlicgender  minder  ge- 
wöhnlicher trioleoform  (Jj^)  sich  darstellen,  da  er  nun  gleich 

durch  das  natürliche  übergewicht  des  vierteis  i^ei^en  ein  darauf 
folgendes  achtel  unterstützt  wird,  wojin  auch  viertel  wie  achtel 
niclit  normal  ,  sondern  in  ihrer  zeitdiiuir  verrinfi^ert  auftreten. 
Auf  diese  weise  wird  die  eben  aufgestellte  »ocentuation  des  veraea 
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(o  ^  — )  leiekl  bej^reiflich.    Der  iotiw  auf  der  letsten  ISage 

•ber  ill  iter  normale  aeceot  des  C  takte  aaf  dem  8teB  Tiertel 

|Jj»  aa  iuteosität  schwäclier  als  Uaa  erste  viertel,  iiu  docli- 

atachea- ferae  aber  noch  beMinders  gekrililigt  durch  dtaaaebfok 
fctde  iiaiMe.  Naeb  diaaaai  rl^tbmiacban  «wl.tektiaebem  veretlM- 
aiss  oosres  veraea  ergiebt  sieh  nua^em  groiaer  tbeü  jener  ver* 
aAiedeaea  fermatioaea,  tob  deaea  die  diebter  gabraoeh  gemacht, 
Mftrt  aaf  den  ereteo  blieb»  Seidler  (de  vereibaa  doebmiacis) 
ßirt  derea  32  aaf;  icli  eatlebae  von  ibm  snnäcbst  diejenigen, 
mlehe  aach  dem  bisher  gesagten  sieb  von  selbst  erkllreo: 

1, o  Q  —  5.  -r-  

2.o«>«9  —  9—  6.  — oo  —  ti  — 


» 


3.  «— .QQ.o^              7.  —  —  QOü  — 
17.  ü  cj  «  w  21«  o  «  o  • 


19.  W   O   u   U  23.  -r--~<>CdOOU, 

Die  gruppe  1  bis  4.  zeigt  bei  nr.  2.  das  erste  viertel  unsi  es 
tai(ts  io  2  aclitel  zerlegt;  nr.  3.  hat  die  charakteristische  triole 

'et  2teB  viertele  ia  der  genKibnlicbsten  form  (j^^/)-  Die 

Sn|ip«  5  bia  8.  weiset  dieselben  ändemagen  bei  ^  anfsdilag 

Ijj  J^/^j||).    Gruppe  i7  bis  20  .bat  bei  ^  aufschlag  ausj»er  den 

i>et^doeten  änderungen  nocb  die  auflösung  des  3ten.  vierteis  in 

(Nebenher  bemerke  ich^  dass  in 

•Jen  prosodlschen  bezt'icliruingen  von  Seidler  überall  der  accent 

^iif  dem  dritten  viertel  ausgelassen  ist;  auch  ich  habe  ihn  oben 

»99' 

aHyelaasea»   Bs  war  also  bei  nr.  1  an  sebrelben  q«-*--.o^, 

fc«  ür.  17:    ü  u  o  y  u.  s.  f.)  gruppe  21  bis  24.  endlich 

wie  grappc  17  bis  20,  mir  stntt  des  acbtels  mit  \  aufschlag 
eingeleitet,  so  dass  also,  wi«  schon  bei  gruppe  5  bis  8,  der 
Ctakt  sicli  ohne  aiie  pause  erg-Hnzt.  üebrigens  ist  die  tlüJerenz 
Jet  auttakts  beim  docbmius  von  geringem  behmg,  und  ist  es, 
^■e  sich  aus  den  sogleich  folgenden  bemerkuogen  ergeben  wird, 
^«^ioeswegs  nothweodig,  nicht  einmal  immer  niöglich,  iim  stets 
"it  dem  schluss  eines  terses  in  «Verbindung  zu  setzen  und  auf 
^«w  weiM  den  Ctokt  an  ergänsen.   Vielmebr  sebliesst  sieb  je- 
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nor  aufscliiag,  sei  es  uls  vierte)  oder  achtel,  toktfsr)i  oft  unmit- 
telbar an  die  dem  doclimius  zunächst  voraufg^eheodeii  riiytlimen 
an,  oder  er  findet  z.  b.  in  dochmischen  Systemen  erst  am  schiuss 
der  ganzen  taktischen  reihe  seine  erlediguog,  oder  er  wird  auch 
—  boi  den  leide nscbaftltehen  charakter  des  veraet  solur  nator- 
liek  —  gradeso  diprck  vorauf  s«  deakeade  |iatteea  loiagelührt 


c{-ijljj/jii. 


Ich  komme  zu  der  nnsciieinend  scliwierigen  form  des  docii- 
miue»  weoD  er  uls  vorletzte  sylbe  eine  lauge  enthält,  und  muss 
znm  voraus  sagen,  dass  ich  in  der  «uffassung  dieses  verses  von 
der  bisher  üblichen  ansieht  dnrcbaus  abweiche.  Die  accentuation 

o  hat  schlechterdings  keinen  sinn  (J^lJJjJl)f  «» 

miissten  dann  die  ictus  auf  der  3ten  und  5ten  sylbe  bloss  red- 
nerischer notur  sein,  also  als  gelegentliche  ahnormität  auftreten: 
eine  solche  kdnnte  indess  doch  niemals  stabiler  charakter  einer 
versgattnng  sein.   Wenn  4  hintereinander  folgende  leitabscbaitte 

von  gleicher  länge  (JJJJ  =  '  )  vom  gehdr als  rhy tb«i- 

sehe  Verbindung  aufgetasst  werden  sollen  ^  so  ist  dies  nur  mög- 
lich durch  die  natfirliche  accentuation  des  4  tokts  jjjjj  ; 
ohne  eine  solche  ist  innerer  Zusammenhang  und  rliythmiscltes  le- 
ben der  bezeiclineten  reihe  ung'edenkhar.  Wenn  nun  über  die 
reguläre,  richtiger,  die  iiauügere  form  des  dochmius,  insofern 
er  den  4  ^^l^t  mit  ciiaruktpristisc)ier  triole  im  2ten  viert«)  und 
pausirtem  4teR  viertel  zeii^^t  gelegentlicli  oiine  jene  beunruh  igeude 
sich  durchringende  tripeliigur  und  uliue  jene  gleichsam  getÜ)ils- 
Überwältigung  und  erschöpfnng  ausdrückende  pause  im  4ten  vier- 
tel aufträte»  wenn  er  also  gelegentlich  den  einfacheren,  beru- 
higteren vierviertel -takt  vollständig  darböte,  was  sollte  darin 
auffallig  erscheinen,  zumal  auch  in  dieser  form  die  taktart  ihrer 
natur  schwergehend  und  nachdrücklich  gonug  ist,  um  der  tief- 
sten gefuhlserregung  sum  ausdrucke  su  dienen)  —  Ich  meine 
demnach  alle  jene  formationen  des  dochmius»  welche  statt  der 
vorletsten  kürae  eine  länge  neigen»  seien  weiter  nichts  als  an- 
rttckfilhrungen  des  durch  diesen  vera  repräseotirten  viervieirtel- 
tnkts  auf  seine  grundform,  und  man  müsse  also  niclit  ai^entui- 

reu  a)  «  ,  sondern  b)  o  .    Jene  falsch- 

lidi  gesetzten  ictus  bei  a)  sind  aus  gewohuung  an  die  aufteilen- 

dere  form  des  dochmius  ^  ^ «» — »  die  sich  natürlich  dem  ge- 
hör mehr  insinnirt»  beibehalten»  weit  dort  die  charakteristische 
triole  mit  Ihrem  accent  nicht  begriffen  war«    Wenn  wir  aber 

siiiMintliche  für  den  in  rede  stebeudeo  fall       —   )  nebst 

dessen  medificatiooan  von  Seidler  aufgeführten  bcispinlia  genauer 
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[etrnclilen ,  so  iat  höchst  ersiciiilicli ,  wie  wirksam  der  dichter 
darauf  Jiioariieitete ,  dem  gehör  den  Übergangs  von  jVner  aulfaU 
ieodeo  form  zum  vollständigen  einfaclien  Viervierteltakt  schnell 
und  bequem  fasslicli  zu  machen.  Die  hitthergehdrigen  gm^pea 
siod  Dach  Seidler  (toin.  1.  §.  13  seqq.). 

».o   18.  

10.  «  ü  ü   14,  —  o  o  


II.  o  —  ö  o   15,  1  O  o  

1z.     OOOOO  16.    OQüü  

Durchaus  in  den  meisten  bcispielen  ist  oäiTilicli  die  vorletzte  läni^e 
Mgleich  mit  dem  wortaecent  versehen,  so  dass  durch  diesen  der 
auf  dem  3ten  viertel  ruliende  taktische  accent  beträchtlich  ver- 
stärkt und  die  Vereinfachung  des  verses  zum  vollen  C  takt  dem 
olir  auf  das  eiodnoglichste  insinuirt  wird.  Indem  ich  auf  die 
rtickksltige  Sammlung  bei  Seidler  verweisen  kanni  führe  ich  nvr 
cti  iMwr  probebetspiele  auf. 

Zu  nr.  9.  Aescb.  Pers.  656.  ßaXiiV  u^iaXog.  ant.  664  in(a<i  I 
xftifa  n  Agam.  420.  niqMw  ^o^i.  Soph.  Anlig.  1341.  ei  t  ' 
ssrofr  jyiof.    Rurip.  Or.  148.  ^tu.  ovw.  aat.  161.  tulag 

Ztt  nr.  13.  Eur.  Hec.  191.  Hißsida  ytfva  aot.  194.  ^dvv" 
W9  iMLuq,    Andr.  868.      öovXa  öovkoig. 

Zu  nr.  10.  Aesch.  Protn.  573.  naoaXlav  xpapinov.  Agam.  1120. 
it  inö()m  Tsv^si.  Soph.  Tracli.  102G.  *  e  i<x>  daifxop  ant.  104.3. 
y  itiUov  q)0-iaag,  Eur.  Hec.  692.  r)-/ia(>        imaxtiati  aut. 

Zu  or.  14.  Aesch.  Sept.  690.  Tza^t-OTaxer  tnu  daifuav.  G84. 
t^i'^ag  fitXaTaiylg  ovx.  Soph.  Oed.  C  1568.  (Toofiit  t  an- 
»ftm,   Kur.  Uec.  697.  a^og  mos  ä»&(^(on&>$>  elcw  etc.  — -  Für 

•r.  II:  o  ^  o  o  —  ^  and  nr.  15':  ;  ^  o  ö  hat  Seid- 

^  keine  «rrBrliisigen  beiaptele,  theSts  wegen  unsiclierhelt  der 
an  den  hetreff^den  stellen,  theils  wegen  wahrscheinlich- 
st eder  mdgirchkeit  einer  andern  sylbenabtheilung.  Er  meint, 
Wie  formen  „poetis ,  ut  par  erat,  minus  piacuerc.  Est  enint 
■fUsbarum  vicissitudo  ciusmodi,  ut  facilius  quam  iu  ceteris  pos- 
ombigi,  qnonam  loco  vox  acuenda  sit,^  Also  auch  Seidlers  «hr 
^»on  döcli  gelegeriüirli  nicht  umhin,  »n  so  merkwürdiorer  accen- 
'«•tmn  anstoss  zu  neitiuen.  Wer  könnte  auch!  Indessen  ist 
oach  dem,  was  ich  bisher  zu  erörtern  versueltt,  nn  den  bezeicli- 
Dcten  vcrs}>ildun2:cn  im  geringsten  nichts  anstössiges;  man  setze 
''ur  dea  naturgemässcn  accent  und  muthe  keinem  gesunden  ehre 

Wi  in     I  Jj^^JJ  j  einen  vicrviertel  -  takt  mit  J  (oder  ^  auf- 
so  zu  hören j  dass  das  erste  viertel  ^  J,  das  zweite 
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s^^J/das  dritte  =J  und  das  ?ierte  pauairt  sei!  ^}  —  Doch 

zwei  Leispiele  kann  Seidler  uns  niclit  voreuthallan : 

Zu  nr.  11.    Eur.  Htrucl.  aaz^iat  hX^nov •'*)t§g  Evßot^ 

ixt  dp         I  jj^J^JJl  öw<>  *«  Aesch.  AgaBi.990.  (idka 

yäg  ti  tag  ^*)9oXl&9  vyislag       J j  j j^J^JJ i »  wabei 

er  im  ersten  Evßot6*  wegen  des  nom.  propr.  eotscbttldigett  oder 

/u|jüi(5  coiitruhiren  will  —  beides  ohne  notli.  Die  gegebenen 
verse  sind  vielmehr  in  guter  orduung.  —   Wir  geiieu  i\i  nr.  12 

c»  o  o  4  «»  Kur.  BeK  700*  naH67iOTfA09  aqaiap,    iVr.  16. 

—  o|o  oti  Aeschyl.  Eum.  830.  (i^vfioy  ai't ,  fiuzsQ  —  Soph. 

Elect.  1092.  PVP  vno  X^Q^  y(uti<^.  liiur.  i{v.\.  Ö77.  naig  ^'  fW- 
Xaae  Neiltp.  —  Noch  M^ihcn  folgende  gruppeu  (uucU  2Seidler) 
zur  hetrachtung: 

t       »       9  t  • 

25.  o  o  o  29.  «•  o 

26.  uuQ^  —  30.  —   

27.  «>     o  «9  —  «i  ö         3it  ^  o  Q  —  Q  » 

28.  32.  —  o«»o«>-»oo 

Sie  repräsentiren  sämintlieh  nach  einleitendem  tiutschlage  den 
vollen  \  takt  mit  Zerlegung-  deü  letiteu  vicrtels  in  2  achtel,  iitul 
die  nach  der  bisher  entwickelten  ansiebt  lieä  verses  vuu  8ciüier 
fälschlich  gesetzten  ictus  wären  in  bekannter  art  zu  bericlitigen. 
Gegründet  ist  jedeutulls  die  heobachtung  Seidlers,  dass  die  Bil- 
dungen bei  nr.  27  und  31  austössig  und  darum  bei  den  alten 
nicht  im  gebrauch  gewesen«     Er  zieht  auch  hieher  die  formeu 

nr.  11   (o  —  «o  )  und  15   (  oo  ),  ebenfalls 

mit  recht,  sprtcitt  sich  aber  über  beide  gattungen  weder  ent- 
schieden noch  auf  einerlei  weise  aus.  Unsre  tbeorie  begründet 
dea.  Widerwillen  gegen  sämmtUcbe  vier  gestaltuagaa  auf  das  un- 
zweideotigste.  Was  ist  deaa  nr.  11  und  15  anders  als  gradeza 
der  schluss  des  hexameters «  waa  nr.  27  und  31  anders  als  die 
scliwebeaden  rhythmen  derselben  versart?  Was  haben  diese  aber 
mit  der  schwer  eiaschreitendea  in  sich  ringeaden  bewegang  des 
dochmiae  gemein  f  Weitläufiger  auaföhruag  dea.angedeutatea  bia 
\^  fiiglich  überhoben.  —  Auch  su.  vorsteheaden  gruppea.nuigea 
aus  Seidler  eiaige  beispiele  folgea,  um  darsutbuu,  wie  sehr  aach 
hei  diesen  formen  das  streben  sichtbar  ist,  die  gelegentliche  aa- 
rückfiihrung  und  Vereinfachung  dea  erregten  dochmiachen  verses 
auf  den  mehr  henibigten  vollen  4  ^'^^  gebor  durch  hülfe 
der  wortaccente  leicht  fasslich  zu  machen.    2m  nr.  35.  Eur.  Ipb. 

Aul.  1528.  «  Unf^iq  'EkXabi  ( |  jj  j  j^/*  ||)  «^r.  *«*  7« 

i)  Den  wahren  grund,  warum  diese  formalionen  mit  recht  gemieden 
werden,  uolen  bei  nr.  27  u.  31. 
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Zn  nr.  26.  Eur.  Here.  fur.  rE-nouEvog  to  ddXe,  ibid.  1183. 
rmfUfOS'      Ijcrafe«   Zu  nr.  28.  Sopb.  Pliil,  lUS,  viio  ^s^^^ 

ijidgy  ctvyt-QUv  etc.  (J^  | //J^^/J^J^  |  )•     Kur.  Helen.  693. 

f/4f  xaredifcrom  etc.  Zm  lir.  32.  fiur.  Ipb.  Aul.  1527.  7(^01«^ 
lUe  '  te  etc. 

Sdilfeislich  bUHIbre  ieh  iiocb  die  fälle,  1)  da  im  docbmi- 
tfeheii  Tcnie  statt  der  letzten  läoge  eine  kürze  sich  findet,  2) 
weil  ^er  vcblttm  eines  doebmius  mm  nächstfolgenden  einen  bia- 
tii  bIMety  8)  den  gelegentlich  erseheineilden  sweisylbigen  tmf- 
Mkt  bei  dies^  rtnt**^  Dec  erste  fnll  Ist  von  den  gelebrtta 
vielfacb  besprochen  nnd  anntdssig  gefunden:  nnsehwer  ergiebt 
lieh  ans  nnserer-  theorle  seine  erledignng.  Bs  ist  jn  nicht  dos 
Titrtel  d.  b.  die  ISnge  in  der 'dritfen  hauptzeit  des  Gtnfcts;  was 
iBa  ebarahterieirt»  sondern  delP  anf  der  dritten  hauptzeit  ruhende 
tceeati  welcher  auf  "de»  stirlcslen  accent  de^  ersten  hauptsei  t 
idgand  .gehdtt.  wiid^-   im.  nMdesleii  aisa  leidet  der  takt  nicht, 


ob  wir  haben:  C 


tiktiscbe  accent  hat  einen  völlige ausaeickenden  stStqiunkt  in  dem 
lylbeslaut).  welcher  xu  gehör  gebracht  wird,  oline  dass  die 
grössere  oder  mindere  breite  desselben  von  entscbeidung  ist.  Und 
so  wäre  unser  takt  auch  vüllig  genügend  charäkterisirt  dureh : 

Ü  gelegentlich  auftretende  kürze  am 

Olde  ist  also  taktisch  vollkommen  motivirt,  wenn  gleicli  eing-e- 
räamt  werden  muss,  duss  die  gewöhnlichere  läng-e  d.h.  die  re- 
präsenüition  der  3ten  hauptzeit  durch  ein  volles  viertel  dem  cha- 
fakter  des  dochmischt' ti  verses  mehr  angemessen  scheint.  —  2) 
iJcr  hiatus  zwisclicn  zwei  dochmii.  Er  wird  nach  unserer  theo- 
leicht  begreiflich  sein,  sobald  der  vordere  ducliiiuus  der  for- 
mation angeliört ,  welclie  die  4tc  hauptzeit  des  C  tukts  pausirt 
(darstellen,  und  in  der  that  sind  die  von  Seidier  gegebenen  bei- 
spiele  fast  durcliweg  der  art.  ff>ass  bei  zwei  oder  mehreren 
™»t  einander  verbundenen  versen  die  4te  hauptzeit  nur  zum  theil 
pausirt  werden  kann ,  um  dem  auftakt  des  folgenden  verses  ein- 
Ifitt  zu  verschaffen,  vorsteht  sich  von  selbst.)  .  . 

Eur.  El.  591.  tixaVf  (u  qtiXa  ,  up^x^  X^Q^^  ups^b 
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Wie  im  vorliegendea  fall  weisen  »ucli  die  abrigen  beiifiele  eine 
inlerpunktioo  hinter  dem  ersten  dochroim.  Ein  beiapiel  far  Vel- 
len C  iakt  iat  jedoch  finrip.  Andr.  842 : 

C{J1         J  j  Jl-i7jl>^  jjhl 

Mun  sielit,  wie  bei  so  gewichtiger  iutcrpunktation  nothwendig 
Q^rossere  pausen  vor  dein  eintritt  des  zweiten  dochmius  sich  er- 
zeugen und  wie  also  auch  hier  der  hiatus  tieinen  anstoss  geben 
darf.  —  3)  Der  zweisyllige  auftakt.  Verse  der  art  hält  Seid- 
ler  nicht  für  acht  dochmische,  sandern  nur  für  dochmiorum 
•iaiiles^'.  Dazu  kouniit,  dass  die  für  diet»e  forin  nn^etÜhrten  be- 
lege theils  zu  sparsam,  theils  zu  unsicher  sind.  Wir  urtiieilen^ 
dass  ein  zweisylbiger  aufscblag  dem  leidenschaftUchen  charakter 
d^a  dochmius  gar  wohl  angemessen  ist,  zumal  an  richtiger  steile 
gebraucht,  wie  a.b.  in  der  erregten  frage  bei  Soph,  Oed.  C.  118: 
tig  UQ  nov  pam;  Es  ist  aber  dieaar  an£icblag  entsprechend 
dem  für  den  dachmina  charakleriallaehe«  J»a|i?  iu  dier  2tan  haupt- 

znit  (J/)  faaeem,  4areii  aratea  »ehtai  paaalrt»  ea 

^^^^^ 

daaa  unaer  Beispiel  folgende  rhjthnien  giebt: 

&Q  ^r«  nov  «rsetei 


Soviel  etwa  war  über  den  dochmischen  ven  aa  sagen.  Seine 
verbindaog  mit  anderen  rhythmen  bleibt  hier  ausgeschlossen,  da 
meine  aufgäbe  sich  überhaupt  darauf  richtet,  die  rhythmiaeh* 
taktische  natur  der  einzelnen  ?eragattungen  an  erwaiaaa  und 
durch  richtigen  veratändaiia  jener  die  aofiaum^  den  varaea  aelbat 
au  erleichtern. 


Creticus» 

Der  creticue  stellt  einen  ^  takt  dar»  deMen  erste  bafiptaett 
durch  eine  triole  und  awar  in  der  beim  doclimina  beabachteteo 

form  j^,  die  awaite  durah  aiu  rfgulftfae  i iartel  auegefUII  wiff4 : 

—  I  I  Jj^JI'         gelegentlich  eintretender  anflösung  der 

^^^^ 

eraten  länge  erecheint  die  triole  in  ihrer  einfachsten  geataU: 
i  I  J^i^J^j  i  i  ^'^^^  gleicliaeitig  die  aufiösnng  der  letaten  läoge 
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eio,  80  iiabea  wir:  |  {  J^^J^jV^i«    ^^^^  dieser  ansicia  lie« 

fusses  selieo  wir  alsbald,  welclie  bewandtDis»  es  mit  der  „nuig^oii 
ac  vix  inexplicnbilis  difficultas"  bat,  welche  nach  Hermaoii  (El. 
dort  mctr.  j).  192.  2.)  aus  der  (vermeintlichen)  äholichkeit  de« 
creticus  mit  dem  ersten  und  vierten  päon  entspringt.  Verdeut« 
liciieo  wir  uns  aber  jene  päone,  so  ist  paeon  1.  — o  o  o  der 
gegeosata  von  päon  IV.  u  o  o  — ;  die  bilduog  beider  ist  ana- 
Jsf  dem  daetylos  und  anapäst;  sämmtUeb  bilden  sie  einen  ^takt, 
so,  dass  päon  1  und  dactylua  einen  voUatäodigen  takt  machen, 
püan  IV  und  anapäst  aber  den  anfscbiag  weisen.  VFas  in  dactf • 

ius  und  anapäst  die  beiden  acbtel  vertreten  (J^J^  und  J^J^J), 

K  f 

«teilt  sich  in  den  päonen  als  acbtel  -  trioie  dar:  Jv^f^  uad 
Bs  nSfen  ano  die  fiertel  in  2  aditel  gelSst  aein^  so 


ergiebtsieh:  f  |/J^/g^/|  =  P^^«"»  *  »«»«^  i 

=s  päen  IV.     Dagejgea   gehalten   der   aafgel$ste   erefticva ; 

A  t 

i  l/j^/J^J^I  —       welchem  der  beiden  päenen  aolke  er  sieh 

Wolil  Ferwechseln  lassen Wo  wäre,  wie  Hermann  meint,  jeuer 
»iocessus  ctiam  ita  Himilis,  ut  pro  cretico  utrumvis  paeonem 
['onere  liceat"  — ?  HcrmuoD  fahrt  in  paralfelisirung  der  päonen 
und  cretici  weiter  fort.  Die  arsis  des  päon  I  könne  zwar  auf- 
gelöst werden,  eine  zusammeoziehung  in  der  thesis  sei  nicht 
zulässig*"  Wie  sollte  sie  auch?  Die  achteltriole  ist  fiir  den 
Rbo  ckarakteristiceh  $  wie  wir  gcaehen^  ans  J^^J^  J(*nn  nber 

aiMels  werden  J^J;  denn  der  neitwerth  einer  aditeUtriale  ist 

^  j;  die  Verbindung        fnr  J^^J^  endlich  wilrde  den.  eharakte/r 

päonischcn  fusses  zu  sehr  entstelle  Italien  und  blieb  darum 
Dit  recht  ohne  aowendung,  so  dass  üermann  ganz  wohl  that» 
2<i  g-hiuben ,  päoniache  verse  dürften  nur  aus  reinen  päonen  be* 
stehen.  Doch  ich  niuss  HemaniiiS  gedankenreihe  noch  weiter  be* 
gleiten:  „Offenbar,"  sagt  er,  ^«känne  ein  vers,  der  cretische 
iiisse  enthalte»  kein  päonicns  sein;  es  hindre  nber  nichts»  jeden 
päonischen  vers  für  einen  o'eticus  zu  halten."  Uosre  ansieht 
<ler  bexeiclineten  versfiisse  überhebt  una  solcher  zweifei«  Wir 

wissen,  dass  die  auflösung  eines  creticus  =  |  j^^^JI 
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oder  I  j^/i^  I  ein«n  |iftoD  ( { J/^^  |  oder/^^^  j  j  j ) 

erzeugen  kann ,  class  also  die  den  crelisclien  versen  ang-eUlirli 
eingenieokteu  paeooes  a  priori  nichts  sind  ,  als  eine  durch  dio 
form  veranlasste  tämcbttng'f  bei  der  der  rhythmisch  taktische 
ckMTskter  der  filsee  in  ibrer  weeentlicbeii  differeM  siebt  erkimt 

war^  dass  endlich  der  paon  IV  ( |  ^^j!^  |  Jit  1 )  ^^^^^^  auftakts 

halber  vollends  hier  gar  nicht  io  betraclit  kommen  kann. —  Hier- 
nach werden  nun  die  fernem  bemerkungen  Hermanns  zu  würdi- 
gen sein:  »es  sei  zwar  sicher,  dass  die  Griechen  sich  cretisclier 
versc  bedient»  ob  sie«b^  paeonici  genaebt»  bleibe  %u  bezweifeln.'' 
Wir  babeo  zu  den  angeregteo  iweifeln  gar  keinen  grand  und 
fermSgeu  nach  der  gegebenen  anleitung  paeoniei  und  cretiei 
aebr*  wobl  von  einander  stt  untersebeiden«  Hermann  läast  unmit- 
telbar darauf  npcii  eine  menge  eoniequenien  folgeoi  wie  sie  fcel- 
lieh  die  aufgestellten  prämissen  zu  wege  bringen  nrasstett»  und 
entscbeidet  sich  suletit  doch  dahin ,  pKonisdie  Verse  Ton  creti- 
sehen  SU  sonders »  die  cretischen  abtr  swiefaeh  sn  tbeilen,  in 
wahre  (optimo  iure)  cretiei  und  in  solche » ^K»  aus  Termischusg 
des  cretischen  and  psosiscben  rhytbmua  estatsBden  aisd,  indem 
sie  des  päan  I  häußger  ah  dm  ereHem  habm.  Ich  siuss  dabei 
eines  punkt  berMires ,  auf  des  ich  spitter  nstes  seicli  eismal  zu* 
rückkomme.    Es  steht  sach  dem  bisher  gezeigten  allerdings  fest, 

dass  durch  aaflösung  der  schinsslänge  des  creficus  {jJ^J^J^} 


sclilecbterdings  kein  paon  I  |j J^^J^ )  efseogt  werde,  und  dass 

demnach  bei  richtigpem  vortrage  eines  verses  die  Verwechselung 
beider  filsse  unmöglich  sei.  Indess  wäre  es  siebt  unmöglicba 
dass  gelegentlich  und  ausnahmsweise  der  dichter,  entweder  aus 
oratsrisdieii  gsüsdes  oder  aneh  mir  des  rliythmisches  Wechsels 

wegen ,  eine  accentverrückung  ( j  j^^^  |  |  J/^J^J^  I )  ^ 

also  eine  Versetzung  der  charakteristischen  triole  aus  der  ersten 
hanptzeit  des  )  takts  in  die  zweite  angewendet  und  somit  in 
der  that  den  päon  I  für  den  creticus  gebraucht  habe.  Doch 
wornach  soll  die  walil  für  «inen  oder  den  andern  rhythmus  sieb 
hier  entscheiden  f  Woraus  erkessen,  welcher  tos  beidte 
dichter  gesetzt  sei?  --^ 

Bs  liegt  demn&chst  die  gewGhiillehe  verbindusg  cretisefaer 
f&sse  SU  dimeters  oder  tetrameters  vor.  Bs  bedarf  keines  auf- 
enthdts  sur  beantwortung  der  frage ,  warum  eben  jene  Tcrbin- 
dsn|p*vsn  dimeteru  und  tetrameteru  die  üblichste  geworden.  Ich 
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km  Wcril^p  mti  d««  mweiteiri  wai  bereiis  bei  4tD  ftSber 
uleRwdilMi  vereerten  erörHirt  .wuHe*  Der  dutetec  bildet  swei 
f  itklt^f  die  eben-  dednffcb  de«  geber  »!•  eto  kleiaer.  miisikiUi* 
achei  abtebnitt  sieh  iMiaiiirea»  daa«^  ea  uilcb  vAriibei;gegaiigeqeia 
ent«a  takt,  deaae»  ?olbtiMige  lUMiUgie .  im  iweitea  wtederum 
feniMat»  nod  mo  dwreh  vcrgleiebende  neaauag  der  vdlligglei- 
dwa  xd^ner  beider  aieli  bevnaak  wird.  Ka  iai  .aaliirUcb,  daaa 
<tt«  neiiteii  diaMtiar  acatelettti  aiad,  da  der  eretiena  ebe»  eiAen 
tikt  Uldet,  in  welebeia  nnr  em  guter  and  ei»  eebleebter  tak((- 
tbeH  su  gehör  konint,  ala^  die  eia&ebate  fem^  w«lcbe4eai  elir 
nocl  taktisches  bewusstsehi  verstattet.  Die  cateleiia  aber,  nur 
bei  felileoiler  zweiter  länge  gedenkbar,  würde  einen  bdebtt  ant- 

fatlenden  gewaltsamen  aciiluaa  bewirken ;  |  |  J/^j|  j  W«»» 

'  ^^^^  ^^H^ 

aber  der  letale  fata  in  dimeter  mit  einer  ajllabu  attcep^  endet, 
so  ist  dies  ebenfalls  leicht  legreiflich,  da  sie  ja,  an  werth  =  J^, 
dem  sciiwäcliern  accent  auf  dem  zweiten  schlechten  takttheil  ei- 

aes  durchaus  hiihrddienden  at&txpttnkt  gewäbrte :  f  |        7 1| ; 


iir  darf  man  diesesfulla  nidit  mit  Hermann  sagen,  ea  aCeheottn 


itett  des  cretieua  ein  dactylna»  da   dodi  | 


nidit 


=:||j^J^j  8eitt>ann.  —  Wofern  die  cretici  ein  ajstem 
bilden,  bleibt  die  «weite  länge,  atao  daa  yiertel  der  sweiten 
Haoptzeit  unverkBmmert,  wodareb  der  acblnaa  offenbar  an  nach- 
'rack  gewinnt;  aueb  - findet  eieb  die  aertbeilinig  dieaea  viertel« 

iiiwdaditel  Üj^Jl— »»^  |1J^}/1  —  ^  * 

Imiig  mnsa  leb  hier  bemerken,  daaa  idi  die  von  Hermann  ange- 
iromooe  gelegentliche  miaebnng  cretiadier  dimeter  mit  trimetern 
<ür  rdUig  iiiutattbiii&.^aite.  Das  gehiir  vermag  nur  takt  gegen 
l«kt  oder  swei  takte  gegen  »wei  takte  zu  vergleichen  und  ,  mit 
<tcr  waUtknende»  Mpflndong  von  befriedigung  aut'znfaasen,  nie- 
■tli  aber  zwei  t^k^  gegen  drei  takte  gestellt ,  wodurch  das 
Qiabweiabare  atrebea  nnaerea  geborainnes,  gleichartige  zeitab- 
«Quitte  in  deoi  Wedtael  atirkerer  und  acbwacherer  taktiacber 
«iecate  zu  mejmen  und  jene  gleicbartigkeit  an  klarem  bewusst- 
wiB  zn  bringen,  auf  die  gewalUaawite  art  vereitell  werdea  mUaste. 
Jeoe  vermeintlichen  trimeter  sind  vielmehr  ala  dimeter  mit  fol- 
jendem  monometer  abzutheilen,  der  monemetcr  aber  durch  eine 
g«D«c  taktpausc  ebenfalls  ZU  einem  dimeter  beraartellitn.  Aia 
beleg  Süll  sogleich  das  v  >□  Hermann  El.  doct-  p*  198.  gegebene  J 
beispiel  folgen?  zuvor  muss  ich  aber  der bÄnfigen  verb»dang vn»^      -  ^ 


n  vernuMinng  ven^ 

»'^•Uj^s.    V.  Jiiiirg.  1.  7  / 


i 
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rretici  Wik       Wie  mttm  Mgl  —  iroMm  erwihttfli*    fis  «M 

diese  trochäen  ni^ht»  weiter >  »b  4fe  tbftfllliniRg^  der  4¥m  trt* 
tischet!  f  us.se  cliarakterbtisckeii  triiMe  ill 'il«r  «riten  kmiptsetti  In 

jeder  art  von  musik  findet  sieh  iiiclits  hüuiiger  als  jene  fortfoh- 
rungf  eines  sogenannten  motivs ,  zumiil  Wenn  dasselbe  für  den 
psychisciten  cliaraktef  eines  satzes  von  bedeiitnng  ist  «ider  gfnr 
jenem  cliarakter  vorzugsweise  zum  ausdnick  dienen  soll.  Narli 
unserer  theorie  ,  dte  ein  fUr  alle  mal  hei  Untersuchung'  der  anli 
ken  mctrii  eine  taktisch -musikalische  basis  voraussetzt,  hat  alsn 
die  öfter  vorkommeDdo  wiederholnnfif  des  dem  cretisclien  fiisse 

eigeiitlillailicileo  motivs  lier  triole  |      )  !■  ninii^ten  nichts  he* 

freMlIiicliea »  ■en^erii  begründet  eich  vielmehi*  Tellig.  Dass  mit- 
hin  der  tk'oelriUiii  —t»  eben  nnir  icheinber,  nnd  nie  eigentliche 

triole  j     «e  neitwertk  gleidl  «inen  viertel  iftf'  leueiilet  liienech 

ein.    Nun  das  bei8|iiel  Aesch.  Clioeph.  583. 

2.   dmu  dufiat»9  äx>i  ....  iJ^JJ^Oj^JI 


9.   nofueu  t 


4.  uroiödXiav 


_  St  _     _  s 

  •  iJ;jiai 


l\m  «weiten  tene  neigt  eich  die  forlnetzuug  des  IrMenpotivs ; 
vers  8  ist,  wie  des  eingeschloaseoe  xftoddXmp  nndenten  soll»  sl' 
dimeter  zu  messen,  während  jenes  den  4ten  ?efs  fornlrl,  dessen 
iweiter  tnitt  pnnsirt    Ferner  Aristoph.  Rnn.  1858. 


2.    1^QT£^ig  xaXa 


I^J£IJil 

S.   tifxtfpimute  f^owf     .    .    .  1J/J|JJ^J| 

*.  iAMraMM^  ....  llrjl/j^/'JI 

5.  ........  iJ^JlUi 

V«  1«  sehen  wir  im  ersten  tukt  die  triole  ia  einfachster  fens 
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ui  «riiiMra  «Dt  luglsidi  4«r  uiwiiylictilMit,  Am  m  todidfc» 
Ml  Am  mt  tiMM  ptai  iV  m  FcnrooltMlik  mI  4ie  Ui^m 

paosirt ;  es 

winter  mA—htt  g^gt,  mkkU  litdim,  die  paute  dnreli  ein 
„Umm»"  (wm  es  die  »«eiker  mmmb)  gaos  fortzoschaffeu  und 
^wdi  ddbenng  .dee  viertel*  sir  lielbee  nete,  deo  takt  voilfitan* 
<iig  so  lilleB. .  Ailei  ilirige  eviiellct  to*  selbst. 

Des  siiaiehit  Msnmbreede  strophische  beispiel  dus  Aeaeh, 
8ippL423  wird  erstens  die  vermeintlich  eiDQ^emengten  mononie- 
t«r  dnrdi  voraefgehende  taktpausen  zu  Uiuielern  vervollstäodig-t, 
asfweisen,  sodann  aber  auch  gelegeuheit  bieten  über  die  oben 
Wrfibrte  ausnahmsweise  vcrUusclMing  des  in  der  zweiten  länge 
anfgelüsteu  creticufi  mit  dem  päon  I  zu  sprechen  (Eleoi.  doct.  m. 

8.  sksßqs  ngo^^fog   1  j ^ J I  J  J^J  I 


6.  dvsOdoig  bqiiipa»   I      J  I  J  J^J  II 

i^qäv  noXv^mv  etc.  etc. 

8.^f«MMM(nBry  A  

k.na.nfiit.gSi^p^^6g  .  4j^>/|^jjoder|J^;^|^^^ 

6.  xft{  (jpvXalcei  xojo^  .  etc. 

Betrachten  wir  den  ersten  takt  in  v.  4  und  5.  der  strophe,  so 
Weisen  beide  den  creticns  aufgelöst  in  der  scblusslänge :  Tav 

^^atoL  und  läv  ha&Bt ;  beide  wären  de«iie«h  la  leseft  |Jj^J^J^| , 

^  nt  nicht  zu  leugnen,  dass  zwei  umnittelbar  eefeieewler 

7* 
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g«iide  v«rM  nit  eliea  dieae»  anAmgatakt  duaali  alaa  gawlaii 
Maibaiti  nad  jaoaataaia  daai  galiir  uaer^icklM  aiad*  Dawider 
aahalil-  alwr  daa  gawtcM  daa  aatirlicbaa  wartaaaaata*  la  aaiatr 
dilTataa»  bei  fvymda  vad  fiiii#«r  afa  arfolgreicbea  Mkaitlel.*  Nab- 
aiaa  wii%  wia  Jianai  aa  baa«ail»hi>ibiar  abaiebtdaa  dicbtom  aad 
dia  darcb  aaeaaiaaraataang  bawirhfce  rflebniig  der  ebataklariati* 
aehea  triola  ia  dia  awake  baajptaait  aa»  aa  let  darah  aitigee 
rbytbaiaawaehaal  jeder  abalataod  baaafligt.  Wlrbaba»r*4;  |  tar 

g^vfida  aoffaal  =  |  J^j^J^  |  i  dagegea  abweicbead  v«  5  ta» 

inaduv  =  j  J  J^J^J^  I  >        demoaHi  wirklich  statt  des  creticus 

f>in  pHon  I  s^esetzt  wäre.  Interessant  ists ,  clnss  wir  eben  die- 
sem Wechsel y  uad  zwar  mit  .umgekehrter  folge»  lo  der  aotistro- 

pbe  begegnen.    Es  ist  dort  v.  4.  nav  kquio^  e  — =:  |J^J^^|, 

^^^^^ 

V.  5.  aber  fvm&i  f  vßqtp  =  [JJ^^^  [>  der  |dloaf» 

aadaaa  die  aarmala  «aaeatvatloa  der  aafgelostoa  acblauiSoge. 
Ea  ist  aaa  in  der  tbaC  meiae  aatichty  die  eataebeidaag  der  frage, 
ob  gelegentlich  atatt  dea  ci^etieua  der  päoa  .1  gabraaebt,  aai ,  le- 
diglich von  der  ate1lnBg''dea  wartacceata  abhäagig  au  maebea» 
da,  deaaen;  bedeatsanikeit  nicht  aegirt  werdea  darf»  aiaa  aadre 
eatf^eidvag  unaittglich  wird«,  der  gebrauch  dea  päoa  I  aber 
eadllcb»  wie  aua  den  abigen  eriicbtlich|  unter  uaiatilnden  roa 
voraUglieber  wirknag  uad  aamtt  rollkamniea  gerechtfertigt  er- 

•cbeiat.  Wo  alao  ia  der  fana  |  JJ^J^J^  \  ( —  o  )  dai  erate 
achtel  vom  wortaeceat  heachwart  ist,  würde  ich  die  heaeichaate 


transposition  der  triole  {}^^^)  aaaebmea;  ateht  der  wortac« 

cent  auf  dem  2teB  achtel»  wo  er  alao  den  natürlichen  taktischen 
nceent.  vecstärkt,  so  hätte  man  die  triole  im  ersten  viertel  dea 
f^etiao»  regulär  uad  die  gawiholiche  auflösuag  der  letaten  Iftag a : 

I  J         i '  derselha  fall  war's  auch,  wenn  der  wortacceut  auf 

dem  letzten  ochtel  ruhtj  oder  sämmtliche  drei  achtel  accentloa 
auftreten. 

Einen  gegeusatz  zu  der  bereits  erörterten  fortf&hrung  dea 
trloleaiaotiva  bildet  -es,  wenn  der  cretische  rhythmus  durch  eben 
dies  mo£ir  gleichsaai  eiageleitet  wird.  So  bei  Kurip.  Or«  1379. 
ed.  fiatiM  . 
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^iL-    >i        her  war  gesagt: 


tähnti  etc.  — 

Wer  fiiblt  niclit,  wie  ausserurdentlicli  wirkstiin  hier  die  eio« 
tettnog  zun  cretisolieu  rliytlimus  durch  jene  trioleo  ist,  wie  g^anx 
fattfrecliend  dem  cbarakter  dcMen,  was  die  worte  verkündigen 
—  OBruiie,  besorgoiss,  sagen,  eile  durch  furcht  gehemmti  Her- 
■MD  siehl  in  obigem  beispiel  nur  4^%  form  <»  —  —  o  —  || 
-o^|.«o_|  d.h.  den  ubargaog  von  iamben  na  cretiei. 
Wir  erwähnen  bier  im  vorUbergehn  dea  sogenannten,  hjperca- 
talectus,  den  ona^e  theorie  geradeso  als  unstattliafitsurUckweiaU; 

K  t 

tieu  die  form  —        |  — ©  — o  j   ist  nidtto  aU -|  |  JJ^J*»  | 

j^j^l  und  ergiebt  sich  nachdem  bisher  gesagten  von  selbst^),  j 

All  eioe  überzählige  sylbe  und  nn  vertauscliung  der  schlusslange 
mit  einem  trochäus  ist  also  nicht  zu  denken.  —  »Schliesslich 
koanea  noch  die  mit  einer  anakrusis  (auftakt)  eingeleiteten  di<»  • 

neter  iu  betriebt.    Dass  die  natur  des  creticus  j  J^J  I  als  eines 

nit  dem  guten  takftlieil  anhebenden  und  durch  die  zweite  inin- 
gute;  hauptzeit  taktisch  abgescliiossenen  rhythinus  nrsprünn;-. 
jeden  auftakt  ntisschliesst,  bedarf  hier  keiner  weitern  aus- 
I  liriiiiir,  J^iui,  verget^ L'i}wärtij»-e  sich  das  weseu  iambischer,  aua- 
Hstiäcliur  reihen  oder  die  construction  des  dochmius  und  die 
l'^^ründuag  des  auftaktes  dort,  und  die  negation  eines  solchen 
km  creticus  leuchtet  ohne  Schwierigkeit  ein*  Gleichwohl  wäre 
''le  eiDleitung  cretischer  rhjtbraen  durch  einen  aufschlag  durch- 
aus nicht  befremdiicb ;  er  würde  dem  eintritt  der  cretiei  mit  ih- 
f«Q  scharf  betonten  schnell  wiederkehrenden  hauptzeiten  beträfibt» 
'icii  litaftigsn  vnd  könnte  damn  von  bedenlfifider^wirkjuig^dii 
'^^t  wo  es  darauf  ankime»  einer  gedehnteren  milder  accentuir- 
teo  versgattnog  die  eiHgenj  sehr  marklrt  ins  geb$r  falleoden 
^l'.vtbmen  eretiscber  filsse  unmittelbar  folgen  au  lassen«  Wären  , 
^«rglelcbea  riickstchten  nicht  vorhanden,  so  fände  jeuer  aafsebhig  / 
>>BKrde«  auch  in  voraufsudenkenden  pansen  seine  erledigoog,  ' 

.  .  2.1  Das  Tou  Ilei mann  irrlhumlich  für  hyperkataleklisch  geballen^ 
*«*N  Ul  Aesch.  Eum.  324. 
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sei  es,  dass  iiin  eine  kurze  oder,  was  sehr  selten  zu  seio  scheint, 
eioe  lange  sylbc  bildet.  Durc)inii8  versrfiieden  Ton  diesem  auf- 
takt  zu  anfang-  einer  diiuetrischeti  reihe  ist  aber  die  nur  scheio- 
bare  anakrusis  imiiitten  eines  syatems.  Sie  scliliesst  sicli  stets 
der  scblusslänge  des  ttninittelbffr  voraofgegsngeoen  creticus  an, 
so  dass  Iiier  wiederum  nur  das  moliv  der  triole  fortgeführt  er- 
seheint«    Ein  beiepiel  Ar«  Ar.  410.  erllnterl  beide  falle: 

1,    Tix9  de  noia  xofii-  ^  /*|JJ^J|  ^JI 

2*        not  uv?oi  ngog  qq   1  J  N  «iq, 

3.  yiaas  iX&ilp;  £Q(üg  ßi^   I  l/'j/^ 

4.  QV  Öuut^is      1UU   I JJ^  eie* 

HernMiiin  läset  v.  8.  mit  eQ(og  sdiliesseu  uiiU  leginot  dei  4te8 
mit  der  sogenannten  anakrusis  ßt'-ov  etc.,  offenbar  falsch  MWl 
wiederum  in  der  tauschung  durch  die  form  begründet,  wie  9MB 
dem  bisherigen  hinlänglich  erhellt.  WieUerholeotlich  findet  sieb 
jene  veritieiotliche  anakrusis  in  der  mitte  eines  sjstems  Arist. 
Pax.  1127; 

Püv^  intiXlay^  i  p  o  S  ^  tv-  .  .     1  j^J  |  j^^JJ'^  | 


Kinige  Schwierigkeit  maelit  es  im  letttbesproeli^iteii  falle »  v9tnn 
jen^  vermeiiitliehe  anakmsis  wirklich  elamal  clile  liog« 
wiese.  Stiode  fireilich  hinter  dem  aanaehst  Torhergehendca  cn- 
ticos  aiae  gewichtige  ioterfiottktion »  so  wlirde  die  nachfolge"'^ 
vereloielt  stehende  länge  als  wirklicbel'  auftakt  mit  voraafg«!^,^ 
der  Viertelpause  hinlänglich  erklärt  sein.  Allein  die  beispiel« 
janer  länge  sind  unzuverlässig,  zum  wenigsten  äusserst  seltee» 
aasserdem  ist  in  der  that  nicht  abzusehen,  warum  der  Vortrag» 
zumal  der  komische  —  hei  der  Imrtig^keit  des  cretischcn  ftakts 
nicht  ganz  wohl  und  leicht,  über  eine  solche  äusserst  selten  ein- 
gestreute länge  sollte  hinweggeschlüpft  sein  und  ihrer  mcssUDg 
realiter  den  wcrth  ciues  uchtels  ertheiit  habeo.  Z.  h.  Arisloy^^* 
Lysyst.  V.  1045. 

3J  Heber  diese  formation  siehe  das  njlchslfolgende. 


Digitized  by  Gck  -^n^ 


Zwt  nctrali« 

1.  mkla  moXi  .t^vfißakuf  •  «  *  •  .  1«  <|  |  .  .  .  «  . 

2.  fiuf't  äyaüa  neu  Xe^sir  Hat  ,  2.    |  JiTJ^J^  J ij^^J^  | 

8.    a^^*  fmtMx        tei  k«x«  ...  3.   j  j  etc.  cic. 

4.    x«i  T«  7iU(jaxeifJisra    ......  4.  *  - 

Wem  könnte  es  sonderUch  auffallend  erscheinen,  wenn  der  vor* 
trag  des  nal  in  der  verbiodaog  Itym  nal  dqäv  wie  eine  kfirie 
ifl  gelior  brioge»  «o  dast  —  ^^sit^  xnti  -r  =  J     ist«    Ich  diiif 

^^^^^ 

Merbei  wobt  kauM  länger  verweilen. 

Der  cietiscke  tetrameter  maclit  nach  den  bisherigen  erörte« 
rungen  keine  Schwierigkeit.  In  seinen  vier  ^  takten  veniimnit 
dits  oiir  die  genaue  rhytlitniscb  taktische  analogie  zweier  vorauf- 
geliender  takte  zu  den  beiden  unmittelbar  folgenden.  Da&s  aiicb 
Iiier  ein  wortab^ichnitt  hinter  der  schlussDing'e  des  2ten  fusses 
ftaktes)  —  die  logenannte  cäsiir — ganz  besonders  geeigaet  iat, 
die  gitederung  des  ganzen  dem  gehör  leidit  fasslidi  zn  aiacbciit, 
wurde  schon  bei  andern  versgattungen  binläaglicb  besproebcn, 
zugleich  aber  bemerkt,  dass  aucb  oboe  jenen  wortuhscbaitt  die 
taktische  verbmdaog  der  rhythmaB  atcb  Mwbdricfclicb  geaug  deai 
uiir  insiaulra,  ein  solcher  atitbin  von  aett  in  aeiC  gaaa  wtlil 
feblea  koaM  a.  b»  tteaiiaa  afMid  8teph, 

fiateQ  A  ffoma»  nXv&iy  vv^cpav  dßgäp 

I  J..NIJ/jl      JlJ./ J 

'^i^ 

^MQtp  «pfifiturijtmp         aXiap  §tvx^ 

I JiJ,;jlJ/  M/j 

^^^^  ^^»^  ^^^^^ 

und  ohee  wortabscbaiu  hinter  deai  zweitea  fusae  aua  deaiaelbcn 
KimaiMi  ap.  Stepb.^ 

f.   tfoi  IUP  evifmost  ei'TtaXog ,  iyj^sanalo^ 

döjxBv  aii^dv  Evpdkiog    svaxonov  ijiv 

I jij^/jL^-r  ji>X;^Ji 

Es  scheint  mir  eine  artige  beobachtung,  wie  die  alten  dich- 
ter  überall ,  sobald  aia  von  der  einfachen  rhythmiaation  abwei- 
chead  dem  ohr  in  der  wähl  minder  gewöhnlicher  rhythnien  acbSr- 
fere  achtsamkeit  zumutbeten,  sogleich  darauf  bedacht  warea, 
tlieila  aacb  dies  minder  gewöhalicbe  durch  allerlei  fein  ange- 
bradite  bülfaaiittel  zvgiagllch  au  nacbeai  Ibeila  das  gebor  fur 
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die  oDstrenguDg  auf  iiiter«H»ate  weiie  gcwiMemaam  si  est- 
sclisdigen*   Sciioo  frülier  deutete  icli  auf  aholielies  liio«  Dam 
auch  liics  Meli  -ein  wort  über  die  snletst  anfgefuhrteo  beides 
verse  oboe  sogenanate  eSsur.    In  vers  i  feblt  also  der  wortall- 
scbnUt  liinter  desi  aweiten  viertel  des  iweitaa  takts;  dogegen 
ist  er  an  eine  stelle  gerückti  die  in  der  tbat  die  versgliederung 
hinIMnglleb  sur  ansebaunng  bringt  >  oänilieh  gerade  binter  die 
triole  des  2ten  takts ,  so  also,  dass  die  erste  banptieit  des 
zweiten  takts  eben  durch  ihren  schärferen  abscliluss  mittels  des 
wortahschiiitts  dein  ohr  auf  das  unzweifellinfteste  sieb  markirt. 
Das  i^nnze  taktische  verständniss   licrulit  aber,  wie  wir  überall 
peschcii ,  auf  der  klaren,  bewusätvüllen  auffassungf  eben  jener 
iiauptzciten  mit  ihrem  hervortreteiidcu  accetif,  denen  sich  alsdann 
die  üogcnatinten  scliiechten  taktzeiten  ohne  gclivvierigkcit  und  fast 
unwillkürlich   anschliessen.     Mit  der  nnfTassunpf  jener  gleiclisam 
k.r|wuirt  hingestellten  triole  musste  aho  schon  der  ganze  zweile 
tukt  in  seiner  analocfie  zum  ersten  und  somit  die  zweigliedrige 
vordere  hälfte  des  ganzen  verses  dem  ohre  insinuirt  sein ;  denn 
der  sogenannte  schlechte  takttheil  wird  im  ^  tukt,  als  der  ein- 
fachsten taktischen  form  (Jj)  seblecliterdings  mitverstandeu,  zu* 

mal  in  gestalt  eines  sciilichten  viertel  (—).  Trotzdem  ober  liat 
der  dichter  noch  ganz  besonders  dazu  gethau ,  in  vorliegendem 
(Tschwerteu  falle  das  schlichte  viertel  besonders  zu  kräftigen, 
nainlich  durch  den  wortacceut;  sogleich  darauf  folgt  nun  der 
scharfe  accent  der  ersten  hauptzeit  des  neuen  takts ,  welcher, 
die  2tc  hälfte  des  taktischen  ganzen  einleitend,  nothwendig  um 
80  naehili  iicklicher  hervortreten  niuss ,  da  ihn  der  so  ehen  ver- 
nonimene  wortaccent  im  schlussvicrtel  des  voraufziehenden  takts 
sonst  leicht  überstimmen  könnte:  .  •    —  \  maog,  cvj^zco-  = 

IJ^^J  l  J — .     Zudem  ist  im  uulangtitukt  der  accent  des  guten 

wie  des  schlechten  takttheils  durch  den  wortaccent,  uoterstütst 
I  aot  fup         I  Jj^J  I ;  ebenso  tritt  der  banptace^t  des  schlnss- 

^^^^ 

takts  verschärft  durch  den  wartaeceat auf ( — ;E/aff4Uo^=  |  Jj^Jjj« 

^^^^^ 

y.  2  zeigt  den  wortabschpitt  bintei:  der  ersten  länge  des  ZUn 
takts,  also  hinter  dem  viertel  der  triole  (J|  J^)*    l^ia  solcher 

wäre  allerdings  sehr  misslicli ,  wenn  es  mit  einer  Diterpnnktion 
aufträte,  da  in  diesem  fall  die  auflassung  der  triole  wesentlicii 
erschwert  würde j  allein  das  sogleich  folgende  'Evvdhog  —  sub« 
jekt  der  rede,  durch  3  epitheta  |  €t;i;7;r.,  iva,,  iyx^cn,  \  nach- 
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MekMil  vofWrtit«t'  md  mit  ij^Mmung  ermirtel  —  mm  in 
ftrtnige  dem  worte  ^fuixftäp^  ofSiAnr  elme  nlles  idgern  Mgt«* 
wbloneii  werden,  wodurch  eben  die  triole  nod  eomit  die  erste 
hiDpteeft  xweifeUos  zu  gehör  gebracht  wfrd.  *  Don«ben  ist  für 
iu  hinere  zusanmenhalten  der  triole  auch  hier  wieder  der  po- 
tenzirte  tflktische  iiecent  nicht  zu  übersehen ,  in  dessen  intei)sität 
Jrti  moiiiente  uufgeltn  (a/|;(//fij' '/^fi'j  — )  j  denn  auf  der  sylhe  ftdp 
ruht  i)  der  hauptacceot  des  guteti  lukUlieils,  2)  der  eigeotliüiii- 

liclte  accent  der  triole  (J^)  3)  der  woiiaccen|.   Welche  ncbwie- 

Hgkeit  aber  aneb  der  eben  begprodieiin  tiikt  n^etiabt  hätte ,  der 
Inhi  des  folgenden'  takte  enfiiehädigt  anaer  ohr  und  nacht  uns 
sogleich  follkoninett  sieber (aAfOir  eS| :  er  giebt  der  triole  ihre 
utörlicbe  volle  frische  nnd  lebend iirkeit  in  3  unTerkÜninierten 
lebteia  nnd  steigert  die  gewnit  der  guten  wie  der  minder  guten 
taktseit  noch  durch  den  wortnccent» 

Cretische  tetrameter  mit  verschiedenartlgeni  Wechsel  dererruod- 
forn  bei  eiutreteadcu  uuflusuDgen  bedürfen  hier  keiner  weitern 
besprecliung',  da  die  nötliigen  erläuterungen  darüber  bereits  frü- 
'wir  gegelicu  siuJ.  ^^s  geoüg'e,  day  bild  eines  in  dieser  rücksicbt 
iiberreicb  ausgcstuUcteu  tetrumeterä  ^ur  auscliauuDg  zu  briugeu; 
SiiRoiias  ap.  Hepli. 

OB  nozt  Jiog  dva  sii^axa   v^aqt.  y.o(Jt  r^ßQOitttOP 

Maa  bemerke  die  transposition  der  triole  im  2ten  takt,  nnd  den 
■e  herbeigellllirten  artigen  gegensats  snm  vorhergehenden.  (Vgl. 
^le  beim  erotischen  dimeter  Über  den  pSon  I  gemachten  bemeri: 
kangen).  Uebrig  ist  endlich  noch  der  hexameter  eataleeticnsy 
<icaBeo  Hephästion  aus  Aleman  erwähnt.  Ob  seine  benennung  sich 
vacbtfertigt ,  werden  wir  alsbald  sehn.    Das  beispiel  lautet: 

tü.^jü.-r  jiU  jiJ .  /JiL^  ji  JJi 

Iranern  wir  nns,  dass  ein  tnkiiacb  nuisikaliaoher  abaehnitt  deaa 
l^idr  als  aoleber  nur  dann  vam  bewnsatsein  kommt»  wenn  wie 
^  takt  gegen  einnn  swelten  gann  nnnlog  gebnnten  (wie  bei 
<li«etern)  oder  die  gröaaere  gliederong  von  nwei  gegen  awei 
^te  (wie  bei  tetramolem)  oder  ndthigenfnlla.  dio  noch  mdir  er- 
weiterte von  4  gegen  4  tnkto  n*  s.  w.  in  halten  und  in  dem 
fleichmässigen  wecbsel  gntet '  und  sclileehtor  tnktseidien  Ihre 
<«ai|ioräre  gleich  hei  t  aufzufassen  veraMigen.  Sechs  •}  rbytbnm 
aber  hüben  für  unser  ohr  innere  taktische  und  notbwendige  ver- 
Wttdung  nur  tiariu,  wenn  wir  entweder  1)  jeden  einselrhytbmns 
als  einen  tukt  auffassen,  indem  wir  ihm  eiuen  zweiten  unulogett 
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s«or4a0ii*  Sobdd  dies  gMduehl,  terAiifc  hmmt  vcraitNiliidie 
htniiMeter  »  S  diMtcr.   Oter  2)  wir  atellen  «at  «iae  gruppe 

von  »wei  euis«lrhytliaea  alt  einea  lakt  vor,  i  JjjjU  *^  ^'^^^ 
ilMicr  itlMilige  varderMis  allardiaga  aiMa  aatiyaaliea4aa  aacb* 
salt  ia  daa  iMidna  falgaadaa  aaf  diaaellie  art  varbaadaaaa  aia- 
zelrhytliaiaa,  abar  daai  5t«a  aad  6laD  |  rhytbaiua  fablta  rtaJittr 
der  eoUprecbeode  aacbsats  nad  arära  .daaiaacb  durcb  ^aaea  aa 
crgäozeo,  die  gestalt  des  verses  also: 


(4)ClJjjj|Jjjj|jjjjUiU 


ill  der  that  nichts  weaiger  als  eia  bexaaieter*  Ausserdem  fallt 
dieseafalis  dia  iacanseqaeata  Messang  dar  eretici  iaa  «oga>  ar- 

spriiaglicb  =  jj^  bier  aber  bei  Verbindung  voo  iwei  eretici 

A  r 

ZU  einem  takt  ^  IJJJJI'         zweite  also  mit  abgesckwäcli- 

tem  accent,  in  der  minder  gluten  taktzeit.  Endlich  3)  liessen 
sich  drei  eiozeirhjtbmeu  ais  ein  takt  zu  gehör  bringen,  und  wir 
bätten  also; 

f---^lJjjjjj|Jjjjjjll 

uad  dies  wäre  freilich  ein  taktisch  richtiger  hexameter,  lozwi- 
schea  wer  wollte  die  dreifache  modification  eines  uad  desselben 
fasscs  riicksichts  des  accents  Tür  stitthaft  baltaa,  wie  sie  der 
f  takt  schlechterdinga  arfordertf  —  Nein»  seolia  cretici  «ind 
darom  noch  kein  hexameter,  dasa  maa  sie  ia  eine  zeile  schreibt; 
es  blaibaa  vielmekr  d^ei  dimeter.    Naa  aber  arwMgea  wir  dia 

form  des  letzten  fusses  naiadn  =  |Jj|)*  ^'i*  sehen  die  fort* 
draageado  triole  des  regulären  creticus  durch  ein  schlichtes  vier- 
tel vertreten  und  durcb  diese  plötzliehe  säaftigaag  des  rbjtbmua 
einen  ruhepunkt  für  das  okr  die  ermattaog  eiaes  Schlusses  her- 
beigefilhrt,  aber  dorcbaas  M  mterkäniem  UtkL  AHeia  ist  dies 
das  wesea  der  katalezis,  diee  der  eiadrack,  dea  eine  aolclia 
aiaebtf  Gawisa  uiclit.  Form  «ad  weaea  der  saeba  wardea  klar 
wieder  mit  einander  varweeliaelt,  weil  «--^  daa  deficit  ciaer  ajiba 
vatlag.  Unsere  tbeatia  läset  solcbaa  irrtkam  aickt  aa;  wir  fia- 
dea  lu  den  versea  der  altea  etwas  aaderes  als  «ylbeaaktkaiiaBg^. 
Es  Mt  aickt  an  läugnea»  dasa  die  ia  rede  stekende  rliythmiache 
gruppirung  awaier  cretiseker  regalärer  dimeter,  deaaa  eio  Star 
mit  gesiaftigtem  aeklase  folgt,  aamutbig  aad  als  ia  sick  abg^e- 
acklassea  las  okr  fällt,  aad  es  möclite  darnm  immerkia  aeloy  daaa 
saldie  auck  dam  aage  als  eia  gnases,  alsa  ia  form  eiaes  aioaeU 
verses,  präseatirt  wärde»  Nor  für  einen  hexameter  dürfte  man 
ika  aickt  kalten,  da  bei  richtigem  vertrage  den  cretici,  wie  ebeu 
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gezeigt,  ihr  reclit  tiielit  geschehe,  worauf  sie  doch,  wie  jeder 
andre  versfuss,  überall  anapruch  machea  dürfeo» 


Gfyconeus, 

Der  umfang  derjenigen  rhythmen,  in  welchen  der  glyconeoa 
sich  darstellt,  Lctrkgt  zwei  C  [|j  takte,  in  deren  zweitem  mei- 
I   stens  die  letzte  hauptzeit  p«iusirt  erscheint.    Das  beispiel  8oph. 
[  Piiil.  1151.  lav  ngots^tp  ^a*t(av  aXady  wäre  demnach  zu  messeo: 

^  iJjj/sM  jjJ^IN  ^^^^^  den  viertheiligea 

takt  als  entstanden  aus  einer  Verbindung  sweior  iweithei'liger 
Ukte  lu  deaken«  Natürlich  eioe  scharf betoote  gute  taktseit, 
gefolgt  von  einer  schlechten»  accentlesen,  derselben  seitdaner 

|Jj|  gieht  dem  gehör  die  aaschaunng  des  denkbar  einfacbsten» 

I  ii«neaten  takts +).  Die  form  jJJ|Jj|  würde  also  swei  solcher 
I  kürzesten  takte  fühlbar  machen.  Sobald  nun  die  erste  banptseit 
i  des  zweiten  takts  ihren  natürlichen  accent  etwas  mildert»  wird 
sofort  die  ganze  rhythmische  groppe  Ton  der  überwiegenden 
||[<walt  der  ersten  bauptseit  im  ersten  takte  beherrscht  ond  das 

oJ'f  vernimmt  jetzt  statt  4  |  J  J  ]  J  J  |  folge  C  |  J  JJ  J  | 
<'*ii.  es  remimmt  ein  ans  swei  %weiiheiHgen  fiMem  Umt  ausam* 
"■cogefftgle«  grosseres  ganzes  mit  dem  bestimmtesten  bewnsstsein 
von  dessen  innerer  einbeit,  oder  einen  —  Viervierteltakt»  Die- 
ter natur  des  C  takts  g»ns  entsprechend  finden  wir  nucb  die 
^alii  der  gmndrytbmen  Im  glyconens ,  sie  sind  stomtlicb  smei- 
spondeiseh»  dactyllsch  oder  troehlisefa,  (wobei  natürlich 
gelegeaHicbe  apHlinng  der  lüogen  in  awei  kürsen  bieri  wie  über- 
^11»  an  der  stelle  war)  «nd  ich  darf  darum  wobl  nnr  andenteo» 
^  es  eine  wiedenin  dnreb  die  form  veranlasste  tSnscbnng 
llwniBns  war»  wenn  er  die  Verbindung  — «»    —  (siehe  das 

f lieo  gegebene  beispiel)  fdr  einen  Choriambus  |  s=s  |  J  j  | 
iiielt    Bine  besondre  eigentbümlicbkeii  des  glyconens  ist  aber 

4)  Bs  Terstebl  sich  ton  selbst,  dass  die  Zeitdauer  an  und  für  sich 

gm  relaü?  ist,  mithin  statt  der  form  |Jj|  ebensowohl  \^^\  oder 

se|  <^lc.,  gesetzt  werden  konnte;  denn  es  handelt  sich  hier  lediglich 

den  begfiff  der  zwtikeiU    Wir  wählen  aber  die  form  |  jj  [  im 
'iooe  der  bisher  ubttcben  meisuog  von  |  ^      | . 
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ii«r  gelegeniliciie  eintrat  d«s  er«len  UkU  mit  einer  pause.  Soph. 

Aütiy.  120.  Ii?«,  fre*V  nö&'  afittt'^iop  =  C  |  7  J^JJ./'| 
wodurch  die  erste  liauptzeit  zum  theil,  ihr  tuktiüches  gewicht 

•ber  gAosltch  abtorbirt  wM»  da  der  accent  too  J»  bei  dertbti» 

lung  in  zwei  reelle  achtel  J^J^  zwar  mit  gauzcm  uachdruck 

fiiblbar,  dock  in  4er  forai        seinen  natUrlicben  baltpnnfci  fcr» 

licri  nnil  so  für  das  geiiör  uutergfelin  iiiuiis.  In  dieser  eigen- 
thümliclikeit  nun,  wclclte  sog-leich  nuch  näher  beleuchtet  werdeit 
soll ,  liegt  die  gaozc  scliwieriirkcit,  das  geheimnissvolle  duokeli 
möchte  man  sagen,  womit  das  wesen  der  sog^enannteo  bnsis  um- 
geben  scheint.  Das  richtige  erkennen  des  tuktisclicn  v cr^igeäetzeä 
tilgt  alshald  jeden  zwcifel.  Welchen  anstoss  kuntite  es  für  uns 
hahen^  ob  da«  erste  giied   eines  viertheiligen  takta  in  sciuer 

grundform  |  J J  (  )  oder  ao  ( jj^j^  (— «  «)  oder 

(wo—,  icein  anapäst!)  oder  UJ"  (— oder  ancb  [Ijj 

(~«#'  WOTOB  Docb  unten);  ob  ee  endlicb  Mit  kleinero  o<lcr 
grcjesem  pausen  eingefdbrt  l^/jf  bein  iambus^»  oder 

ancb  selbst  und  ^)  au  geb«r  kosinitl   Alle  dieie 

rliytbmen  wecliselu  nber  in  der  sogenannten  basis  >  d«  b.  ia  den 
ersten  gliede  eines  Tiertbeiligen  tal&ts.  Was  also  Jena  basis  ei« 
gentli^h  sei,  beantwortet  sich  darnaeb  sebr  leicbt:  —  niclili 

andres»  aU  der  taktisebo  beroieb  von  Z  soliden  vierteln  (jj); 

er  bannt  ihre  scheinbar  unbeimliebe  Protensnatnr  in  sichere  scbras- 
fcen«  —  Nach  dieser  einsiobt  in  die  sogenannte  basis  kann  asi 
ebenso  wenig,  als  der  rhythmnsweebsel  in  Ihr,  der  fall  befremd- 
lich sein,  wenn  in  einem  strophischen  gljooneus  das  erste  glied 

in  reeller  Vollständigkeit  s.  b*  als  trocbüns  |J.j^li|  zu  geher 

kommt»  während  der  entsprechende  antistrophische  sich  mit  i 
pause  einfdbrt,  s.  b.  Aescb.  Choepb.  609.  619. 


5)  Diese  form,  —  nach  Hermana  eb  „P^rrbicbtos,  a  basi  ezclosua 

apud  scenicos  et  in  graviore  poesi  Ijcka"  obwohl  taktisch  gerecb»- 
Tetiigi,  scheint  doeh  aller  helego  zu  ermangeln  und  bleibt  füglich  ganx 
ausser  hetrachl.    Sic  wurde  in  der  Ikal  den  vera  sebr  «el&bmi  haben. 
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dm  m  (■-alien  ^ndei«  rhytbiMiiBhen  eigenthaMlMkeiien  •bei' 
rcitgftttniig  ttmpb*  «ni  m^lsMplie  *  niciilr  seHeii  vmi  ^eitittnilcir 
tkvcitlMft,  *wdil  koonte  illM'aiiek  ki  d«r  vortieg^etidem 

gesebelieD,  blieb  doch  die  grmidliig«  4<es  Verses,  seine  taktische 
B&tur  ?öllig  ungefährdet.  [Aber  was  waren  doch  zwei  unmitlcl- 
bar  :iut  eiuuodcr  folgende  arses  nudue^^)]  Doch  wir  habenden 
mt  einer  pause  auUebeDdeu  glycoaeus  poch  io  anderer  rücksicht 

A  f 

n  btochteik  Jene  Gestaltung  des  C  takte  \*f^JJJ\  mehrt 
notbwendig  das  gewiciti  des  zweiten  vierteis  und  lässt  es  —  an 
und  für  sich  accentlos,  jetzt  mit  einem  entschiedenen  accent  ins 
frehcir  f.iliea ,  da  es  in  »eiuer  breite  gegen  das  voraufgehende 
leiclite  achtel  zu  sehr  contrastirt  :  sie  Lrine-t  aber  auch  «ine 
■erkliflie  Steigerung  der  dynamik  des  ganzen  verses  zu  wege*^). 
Detin  zuerst  mtisste  sich  nun  ui^ch  der  accent  des  3ten  viertele 
erscilwereoj  um  den  eintritt  dee  zweiten  takl;giiedes  fiikllmr  ui 
aicb«%  da  oben  dnrpk  dyie  Yerelümloag  dee  enten  etalt 

deueii  g^wiclit  oalQ^g^piaee  de«  gaiaen  takt  kehemcli^ 
ii4  gleichsam  sueammenkSlt^  die  etmctur  des  ganzen  sonst  ffar 

4m  obr  leicht  sweifelkaft  werden  konnte:  G  ^*«a 
wirkte  enmittelkiir  aiiek  auf  den  liäuptaceent  les  ^len  takts; 
fcii  leiair  eigenen  intensitStMcam  die  ungewöhnliotie  kräftigung 
4ci  Steo  vierteis  im  Isten  takt  nun  fast  gleich  ;  diese  aber  zu 
iilierwältigcri  blieb  überall  seine  aufgäbe,  um  den  eintritt  des 
:  leuen  täktes  zu  iuhiüuiren:   er  bedurfte  also  nothwendig  eines 

inradises  an  kraft.   C  1 7  J^J  J  J  |  J  J    |[,  Als  beispiel  diene  der 

bereits  angeführte  vers  aus  Soph.  Antig.  120.:  eßa,  ffQiv  n6&* 

9(KtU^      C  1 7  /jj!/ !  j/^/J  l  II  oder  der  entspreckende  stro- 

i-iHäclje  V.  103:  iqjai^Oijii  7ioz\  cj  ygvatag.- 

Anmerk.    Ob  v.  103.  dem  antistrophischen  wirklich  ent- 
sfrickt,  lässt  ^ich  aU^rdings  bezweifeln». da.  seip    weiter  takt  i3 

lii^tag  auch  so  |  JjJ  ^  |  zu  gelicir  kommen  konnU;  nack  Her- 

iDäüuä  bezeiclinung  „Choriambus  in  Molossum  mutatus,'*  eine  äu- 
^erangf ,  welche  anzunehmen  er  nicht  geneigt  ist.  Der  vers  be- 
weise nichts^  meint  er  ,|fii»n  «olam  .propter  ambiguam  mensuram 

6)  Dass  die  form  j  JJj  (—  — ),  ein  ibjlhmiscbes  undiiig,  für  das  / 

•^r  nur  aisdauu  einen  sinn  erhält,  wenn  der  iclus  des  2len  vierleU  in  ^,  1 
^ontcher  »bsiehlliehheit  iich  begründet,  bedarf  keiner  weitern  er-  [ 
■•lerung. 

7)  Sein  character  erh^tl  dadurch  etwas  ungewohnlkb  hcwegtes,  über- 
'«wfccBdc« ,  spanijfiides/ ^  [% 
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verlii  ;i^^<no^9  ia4  atiam,  qviii  -dekto  i  facile  rattitM  alten 
Glyeonei  forma  poteet**  üaeero  Umria  bietat  Mar  aiaaa  aatfen 
anewey  oliae  weder  den  vor»  noeh  die  gevökaJidba  quantilit  ilet 
V  anaataitea*  Bei  der  innigen  aaeeMieMttvg  dar  partikel  aer 
an  dae  ▼erbnm  i^t^  konnten  nSmliek  aaiir  kmpmi  dia  ifibei 

•  ^^g  noz  ttis  trioie  j       =  J  |  vorgetragen  werden ,  wodurch 

der  vera  für  daa  olir  offenbar  nickt  wenig  gewinnt :  C  |  7  J^J  j  j^jj 

J.J^Jj[||;«—  die  abwetckeoden  aDtistrophischeo  riijtbmen  dürften 

ja  keinen  anataaa  gaben.  Von  der  trioie  im  glyconana  obaehia 
unten. 

Um  die  lybaaia**  voHaada  an  baaeitigen»  arwikaen  wir  nocb»  dam 
nack  Hermanna  keobacbtungea  der  oaiqidff  und  IriAf^neüfi  sieh 
nnr  aalten  in  Ibr  finden«  Der  grund  iat  «naakwar  an  arkeaaea: 
beide  beeintracbtigen  die  kraft  daa  eratan  gliadaa  In  naaera 
C  takt  und  macken  den  vera  dadnrck  matt.    Zaarat  die  fbra 

I  ^^ J*^ J  I  ^)  (sie  ist  natürlich  kein  wirklicher  anapäst,  da  in  ilir 

der  Übergang  vom  guten  zum  schlechten  takttheil,  also  eioedy- 
namiadia  depreaaion  (>>-)  atattfiodatp  wäbrend  der  eigavtlicbe 

anapäst  J^J^  j  J  i  |  g"""^®  gegentheil,  den  übergaog  vom 
schlechten  anm  gntan  takttheil,  also  eine  djnamiache  gradatioa 
(O  aufweiat).    Offeabar  atUtat  daa  regniäre  viertel  der  ersten 

hauptzeit  Jj  |  den  schweren  taktischen  accent  besser  und  cod- 
centrirt  ihn  mehr ,  ala  wenn  er  auf  zwei  achtel  vertheilt  wird. 
Der  tribra^bya  afi^r  im  aratea  gliade  daa  Ctakta  läaat  eine  dop- 
pelte auffaasung  zu  «  1)  ala  viertel  trioie  |  Jj  J  =      j ,  in  der 

■  ^^^^^ 

also  die  viertel  ihrem  reellen  zeitwerthe  nach  den  achteln  sehr 
nahe  atebni  wie  wenn  etwa  drei  acktel  mit  einigem  zögern  in 
deraelben  zeit  zu  gehör  käme,  die  sonst  auf  den  vortrng  von 
f  verwendet  wird ,  2)  ala  gewöbniicbe  acbtel ,  eingeführt  durcb 

eine  acbtelpauae:  |7j*^J^J^j.  Diese  zweite  form  ist  die  am  we- 
nigaten  anergiache,  da  aie  nicbt  allein  den  taktiacken  kauptac- 

A  f 

Cent  atsorbirt  j  *1  J^^J^  | ,  sondern  auch  durch  Spaltung  der  zwei- 
ten hauptzeit  jene  djrnamlacke  ateigerung  dea  ganaan  reiaes  ver- 


8)  Aristopb.  Ran.  1321 
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khthri ,  vttii  der  «Ken  dat  uftliera  tenits  gesagt  ist  Fragt  man 
nun,  für  welche  von  beiden  autfassungeii  unire  theoric  sich  ent- 
»flieidet,  to  dient  znr  untwort,  das«  je  nach  umständen  liie  eine 
oder  die  andre  vorzüglicher  erscheint«  Wie  bereits  bei  der  aut« 
tösung  lies  creticus,  der  bier  zu  vergleicben  ist,  unil  seiner  ge» 
legentlichen  vertauschung  mit  dem  päon  I  fassen  wir  auch  hier 
iiaü  gewicht  des  wortacceots  als  moment  auf.  TriA't  er  die  erste 

kurze  det  tribradij»  c»  o),  ist  der  Tortni|^  eiaef  triole 
/j  J  I)  4m  MÜrlidialf;  ftilil  «r  a«f  d«r  sweiten  ajlbe»  lo 

koBMt  der  schwächere  rbythmus  |  7  J^^  |  sn  gebdn  ZehU 
rticlis  leisptele  liefert  besoaders  Baripides;  also  Pboea*  210, 

f»fm  Xm^'  lj^t«»C  iJ  J  Jj// Ii J^jj'l  oder  IpK 
Tnr.  1129.  atliBder  itnutipw  iLa^a^ »  ebeaia;  oder  J^%.  M 

gegen  ibid.  754«  ava  te  pavat  xai  avp  onXoig  =  C  j  7  J^J^'J^Jj^  | 

^nm^Ar.  Merkwürdiger  weise  scheint  dieser  letzt  aufge« 
führte  kraftloseste  rhythmus  auch  äusserst  selten  gehraucht  zu 
teio.  Unter  der  nicht  unbeträchtlichen  menge  glyconischer  verse 
liei  Hermann  findet  sich  —  die  zweifelhaften  stellen  abgerechnet 
^  der  tribracbys  zu  anfange  durchaus  mit  dem  wortaccent  auf 
•Jw  ersten  sylbe,  alsa  in  triulenform. 

Wir  kommen  nunmehr  lu  den  verschiedenen  rhythmischen 
Formationen  des  glyconeus  und  ich  will  gleich  hier  eine  analogic 
erträlmeo ,  die  zwischen  diesem  verse  and  dem  bereits  bespro- 
clieoeo  dochmios  stattfindet.  Jener,  wenn  auch  eintaktig,  doch 
in  derselben  taktart  einherscbreitead »  hatte  dieselbe  eigenthiim- 
lichkeit,  wie  der  aweitaktige  glycobeus,  mit  paasirtem  letztea 
viertel  zu  schliessen.  Nichts  desto  weoiger  erwiesea  sich  uns 
gelegentlich  fälle,  in  denen  er  jene  charakteristische  panse  aaf- 

und  in  reeller  Vollständigkeit  aller  4  haoptseitcn  erschien. 
Ekesso  beobachten  wir  aiich  beim  glyconeus  zwei  voiisiändige 
^kte,  mag  aach  in  der  mehrsahl  seiaer  bildungea  das  letate 
*iwtsl  pansirt  und  diese  form  demnach  als  hauptform  aoftreten. 
^ie  veransdianlichea  wir  anaftchsl.  Bs  soll  dabei  die  prosodische 
i^eteichnung  Hermaatts  nageäadert  htasogefllgt  werden,  deresr 
fehlerbaftigkeit  sich  leicht  ergiebt,  sobald  maa  das  von  nns 
^t^tfilgte  rhythmisch  •taktische  bitd  jedes  elaselnen  verses  ver- 

S^ticht:  .«  — .    lu  dieser  form  werden  vor- 
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■ngsirme  glycMekelie  ^iteoMi  gtbtUkl,  4i6  hier  kSralick  ta 
bcrfihrcB  ain«t  Dm  WiylbMi  luima  vcms,  eia«  «weitak- 
tiy  w  aifb  aliyeicMaaaettea  aitodtana-»  laaae«  aiah  .MiMg  aft 
wiedarMaa  vnd  aa  aalilabt  aia  afata«.  Des  acbla«a.  dar  aaifca 
4aai»ahra  w.  inaionivda ,  «diaat  der  pihaBteratew,  «w  nai  dai 
aohlufagtaetf  dea  awailea  takte  varUitstar  gljaaaaoa »  alaa.  acba- 

matUck  gleick  ^  |/j  J  J  |J  J 1  jt||-  abacblusa  des  gaoaea 

wird  durck  ik'a  saaft;  deaa  daa  okr  T'eraiaiait  naeh  deai  seharfta 
aeceat'  dar  -aratett  kaupHell:  im  %ten  Ukt  nut  aock  'de«  aceani- 
laaaa  xweitea  takttkeil »  wodurck  Jette  daa  ckarakfor  daa  ^e- 
creaeeodo''  anaeknea  4a«ea,  iadeai  das  dritte  viertel^  desaas  aeeeat 


sie  sonst  überwaltigCD  inusste,  liier  gänzlich  fehlt.  |J  JjJf 
HetrcHä  der  Systeme  verdient  nur  noch  der  tall  beachtutig,  da 
ein  vers  mitten  im  worte  schliesst.  Ks  begreift  sicli,  dnss  es 
für  die  taktische  otttur  des  verses  völlig*  gleichgültig  ist  ob  sein 
letztes  viertel  reell  ins  obr  fällt  oder  nicht;  ditss  es  aber  den 
eindruck  au(  daa  giakMa,%  also  den  ebarakter  des  verses  wesent- 
lich modificiren  muss,  je  nacbdem  das  eine  oder  das  andre  wirk- 
licb  stattfindet.    Doch  seken  wir  ein  beiafiei  Sopk«  Aat.  100 : 

Xtatop  intanvXcp  cpapiv  etc.  / 
Es  kann  uaa  natarlick  aiebt  eiafallrn,  eiae  wirkliche  pause  bin- 

ter  der  ajibe  nak-  anznnebmen.    Sie  mass  also  wäbrend  des 

» 

vierten  viertel«  fortklingen  d.  b.  —  J  >  ^^^^^^  J  vorgetra- 
gen werden»  Anf  .die«e  weise  wäre  das  scblussviertel  dea  2een 
takts  reell  versckieden :  aber  aallle.  ann  der  vera  si^b  wirk- 
lick yan  allen  rcgalirea  gljcaneen  weseotlicb  für  daa  obr  uater- 
acbeiden?  Wir  aiilsaaa  ea  irerpieinen,  Freilicb  ersckeint  Torlie- 
gend  .das  let^pte  zeitmooient  ini  versa  verkörjieit;  allein  es  wird, 
dass  ick  «a  aage,  dem  geb$r  darch  nickts  als  individiiall  selbst* 
ständig  bemerklicli  gemacht.  Gleicbsam.  vefscblciert  nod  versteckt 
hinter  der  3tei|  bauptseit  tritt  es  au£,<  der  wabrnekmung  völlig 
eutaogea.  Offenbar,  kann  das  vorbandensein  nur  ia  fom  eiaea 
neuen  wartlaats^  also  einer  selbststandigen  sjlbe,  fühlbar  werden, 
die»  als  letota,  taMiicbe  bauptzeit,  accentlos  eine  vergleichung^  mit 
dem  scbwereren  accent  des  dritten  vierteis  zulässt.  [Dieselbe 
erscheinung  im  grossen  ist's,  weuu  wir  einen  unuuLurbruchcn 
uud  gleichmässig  fortklingeudcu  ton  hören.  Zwar  kunncu  wir 
durch  tuktiren  und  zählen  zur  Vorstellung  gleicher  zeitubsciinitte 
in  ihm  gelangen:  indess  ein  v^irkliches  Vorhandensein  solcher 
Väsist  sich  schlechterd  ings  nicht  walirunljtncn.  mangelt  jene 
fühlbare  gliederung  des  ganzen  in  scliarfer  und  schwächer  uc- 
centuirte  abschnitte,  in  deren  geregelter  Wiederkehr  allein  dem 
ohr  takt  und  rhythmus  sich  oÜenbart]. 
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Das  beispiel  für  alU«  unter  4tar  forn  iir«  i.  beiproolme  iit: 
£iir.  Aodroa.  50:^. 

da'  a>w  at^aTi;  ^  I  i /JgT/  I  j.  ^  J  | 

Qag  ßQOXom  xsxXeifitpa   ( J/J I J  J^J  i  I 

2.  /.  /.  I  ^  «  «  —  I      1-  £nr.  Hipp.  741. 

Ttti?  jß£KiQO(^aBig  avyag  C  |  JjJ^ | 

8.        [  -1  o  I  —  o  o  —  fiur.  Ipli,  T. 

m^ovis  Uiftiftw  lox^^p  ......  C\^J^ JJ.     j  JJ^^^l  I 

4.  /.  /,   I  -I  —  j  _lo  0  —  Sopli.  Pliil.  1102. 

.-i>ri7  (>r,Q^v,  otg  Blf  f>  ^  j  J  J  j  J  |  J// ji  1| 

5.  A  /«  I  J-  Q  o  —  (  o  -1.  Soph.  Phil. 

w  TO  Joy  qitXor,  «  (JiaW   .....      j  JJJJ^^  |  J  J*^J  J  |j. 
[Die  verkUrzuDg  der  letzten  ejibe  im  verse  as«  h.  Sopii*  Pbil*  1124« 

andere  g^elegenheitcn  hiolänglicli  besprochen,  hier  gar  nicht  mehr 
in  betracht.  Die  formeo  mit  tribrachys  und  anapäst  im  ersten 
fliede  des  eingangstaktes  fliehe  oben  die  erlänternng  der  basia.] 

6.  —  öo  —  ö^«.—  So|ih.  Ant.  332. 
JioUÄ  t&  W  xo^dw  ir-  C  I  J/^J^j.^|j./J  I 

i^Ommw  i^Mtvategitp  niXst)  C  |  jjjgi^^^lJ  J^jj  1 

Wenn  Bermanu  diese  rhythmische  Verbindung"  für  einen  cho- 
nambisclien  dimeter  hält,  dessen  zweiter  l'uss  durch  eine  iambi- 
sche  dipüdie  vertreten  werde  ,  so  widerlegt  sich  ein  solcher  irr- 
tl'um  aus  dem  früheren  von  selbst.  Doch  er  bat  aucli  ßiemals 
' "i  nclitüt,  dass  eben  dieser  Verbindung  eine  andre  der  gewöhn- 
l'ciiea  glykonischcn  i)ildungen  antistrophisch  entspricht  (sed  ser- 
I  vatur  sibi  ipsi  par),  und  ffcrude  hierin  wähnte  er  seine  zweifei 
"ber  die  natur  des  verses  begründet.  Wir  sind  anderer  meinung-. 
;  ^ir  könne  n  dem  zuletzt  anjrefiihrtcn  griind  kein  gewicht  beile- 
:  ^^0}  da  im  gegentbeii  zuerst  feststeht,  dass  der  vers  taktisch 
:  rliythmisch  einen  glycooeus  ausweist,  und  dass  ,  wenn  man 
^ucli  eine  andre  auffassung  versuchen  wollte,  solcher  durch  die 
Unmittelbar  folgenden  veritabeln  glyconecn  auf  dus  nachdrück- 
'icliste  widersprochen  wirde,  zumal  da  er,  mitten  im  worte  en- 
i^ead ,  ihnen  auf  das  innigste  sich  anscbliesst.  Durch  taktart  und 
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deu  feststellend  en  gebrauch  eines  dactylisclien  taktg-liedes,  ange- 
ben oder  gefolgt  von  trocbäiscben  (gelegentlich  auch  spondei- 
sehen)  rhythmen  oder  auch  (wie  Im  ttoserai  fall  —  v  «  —  o  —  ^  — ) 
solche  seihst  einleitend »  war  Ja  der  v«rs  überall  hinlänglich 
churakterisirt,  nicht  weniger  durcb  das  pansirte  scblussviertel« 
Indess  liegt  die  recbtfertigung  jener  ausnah msweisen  ttbereinstim- 
mung  im  beginn  von  strophe  und  andstrophe  ohne  zweifei  in  dea 
absichtlichen  schalten  des  dicbters,  welcher,  den  character  der 
verschiedenen  rbjthmn  genau  abwägend,  seine  wähl  stets  nach 
dem  colorit  des  ansxnspreebenden  gedanfcens  traf.   Unser  rbyth- 

weist  seinem  chnrakter  nach  erregtem  umere$  kkm  hei  gewisser 
mrückhaUung.  Die  leidenschaftliche  bawagung  des  daetjrlns  in 
eintritt  wird  alsbald  wia  dnrcb  basonnena  mÜssigiiBg  gaaiigelt  in 

der  form  J.     |  J./*  (statt  J^^|  jj^/)  seinem  Sprunge 

gleichsam  gewehrt:  der  cbor  bei  Sopb.  aber  ist  in  bewnnde> 
rnng  versenkt  üher  das  rastlose  walten  das  erfinderiscbeo  nen* 
sebeagelstas  and  r^ecärt  bmmmdBmd: 

„Vieles  ist  wundervoll,  doch  nicbta 

Wundervolleres  denn  der  mensch.'' 
In  dieser  eümmimg  und  darum  in  genau  mU^eekenden  ri^ihmm 
hebt  er  die  anttstrophe  an: 

Hovfpapomv  «  (pvXop  oq-  C  j  JJ^J^^J./*  Ij*  J^i  I 

rlemr  afi(pißaX(a9  ayei   I  JjJ//  |  ii^Ji  Ii 

,»LeichtbintrMumender  vögal  scbaar 
Führt  er  in  der  umgarnung  hin*''  (Thndiclium.) 
Sollta  man  btar  abslebt  das  dichters  verkennen  oder  die  ftuge« 
massanbait  swiscben  gedanken  und  rbythmus  nicht  empfindanl 
[Dia  eben  besprocbena  bildung  erscheint  aueb  im  pbereeratens: 
—  o  o  —  o  — -^p  Soph.  Antig.  618. 

ei»0Tt  d*  oiHip  V«  C  O/J^i/lJjlii] 

Wir  geben  demnächst  au  den  auflösungen  über,  welche  im 
glykoniscben  Terse  sieb  vorfinden.  In  oben  erlMuterter  form  nr.  1. 

I  — «  «  —  ^ —  kann  sich  a)  der  dactylus  zu  einem  procc- 
leusmaticus  umgebtalteu  Noph.  Oed.  CoU  jeJ(JO<jpsi>  ä(pikoy 

intmvyew  C  |  JJJ/^J^J^J^| J, J^J  ebenso  im  pbereeratens 
Kur.  HeL  1519.  ^a^i«  noXOt  &aXdacag  C  |  Jj  J/^j^J^  |  Jj  H 
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b)  Oer  tradiiiis  in  acbliimtakt  wird  zum  iribracliys.  HeL  1505* 
jütri  lümöag  •  vao  luaag  =  C  |  J^J^J^  |  J  j  j  |i* 

«piel  Aristoph.  Tfiesm.  1136:  JJaUdda  ttjr  qiiXoxoQOv  ifioi  wtU 
Uenoano  ebeofalU  in  dieser  art  aufgefasst  wissen ,  DMlich  — - 
lieb  leber  redewma  auflönmg  der  §ekkuslänge  im  ckonam- 
hl'  oder  wie  wir  uns  anidrüclceii  nilsteii:  als  tribrachjs  staU 

trochäas  im  sclilusstalit.  Demnach  l^länge  der  vers :  C  |  Jj^ /^J^ 
jjjjHjl    Wir  erlauben  uos  hier  zu  widerspreciieu  und  zwar  aus 

fruodea,  die  Hermann  selbst  für  gewichtig  erklärt,  weiiu  er  £1. 
D>  M.  p.  548  vuQ  der  „apta  verborum  prouunciatio"  spricht,  ,,€lli 
fkrimum  est  in  metrorum  descri|itione  trüiuendum."  Unsra  theo« 
rie  erklärt  jene  rhjrthnen  für  erzwungen  und  lehrt  eine  w 
ttfeneisenere  „proniinciatio."   Der  vers  ist  na  reducirei 

ol»en  bei  nr.  3,  dargestellte  form  ..  ..| — «| — o  —  ,  indem  er 
iutt  des  dactylus  im  schlusstakt  (wie  unter  n))  einen  proccleus- 

■iticoÄ  aufweist.  Kr  klingt  also:  C  |  j/^/J./|  /J^ /Jl  |j  — 
fiö  artig^er  beitrag  zu  der  scbon  öfter  von  uns  g-egfebeneu  an- 
^eitsog  über  die  gewalt^  welche  der  wortaccent  im  terse  he« 

''iiuptet.  —   Zur  form  nr.  4  |  L  [  —  o  o —  findet  sich 

im  scblossspondeus  des  er^ien  tuku  die  auflösung  der  vordem 

>Mge.  ipk  Aul*  1041.  HiBQidtg  ip  ÄoirJ         =  C  |J/J^j^J| 

iä^i^J^i«  Hermanns  benlMohtHng  ist  diese  anflosuog,  — 

i'ui,  wie  bekannt,  ein  anapastus  —  srlten.  Diese  anflösung 
«ftter  diesen  umständen,  d.  Ii  bei  voraufgebendem  trocbäus  —  ge- 
wiss, ünsicberer  ermittelt  unsre  theorie  das  warum?  Sobald 
aamiicb  gelegentlich  der  wortaccent  auf  die  kürze  des  trocbäus 
fiel)  mosste  takt,  wie  rhythmen  dem  obre  zweifelhaft  werden 
^  sor  die  besonnene  knnst  des  Vortrags  konnte  jene  gefahr 

>i>weideo  |J/^J^J^  «tc.  zu  hören  statt  »•  ^'  Arist. 

xeQy^(dog  aoidov  fisXhag.  Wir  selien  daher  aucb  in 
libigeoi  verse  Ihegideg  fr  öuitI  i>£caj',  dass  der  sorgliche  dichter 
in  lämiitlichen  rhjthmen  dem  gebor  durch  die  kraft  des  wort- 
»cceatB  zn  hülfe  kommt.  Aehnlicbe  sorgliclikeit  weist  darum 
*Bch  der  vorher  besprochene  vers  IlaXXddu  zrjv  cf'  iXoxo  qov 
^  Trat  aber  sta^  des  misslichen  trocbäus  z.  b.  ein  spondeus 

titt:  C[  jjj'^^Jj  etc.,  so  war  in  der  that  kein  gruud  vorban- 

8* 
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den»  4eo  sogemnuttD  aaapftaft  zn  Yermiden.  Der  ^aog«!  u 
beiapielen  kdnnte  liier  natürlich  nicht  eDtscbeiden.  —  Bi  ist 
endlich  npck  der  anfidaang  beider  langen  in  Hermanns  verneietp 
licliem  Choriambus  am  eehlnss  zu  gedeoken  d.  b.  die  vrrwsiM)- 

lung-  des  ductyius  in  einen  proceleusmnticus  bei  g^etbeiltem  drit- 
ten viertel  iia  äclilusstukt.  lotere^siint  ist  das  voriiuiiiiene  bei- 
ä[iiel  Eur.  Uuccb.  410.  ixetd  ays  fit,  BQOfus ,  Bgofits,  dessen 

Vortrag  alea  folgender  wäre  C  |  f/j  J  J  J  |  ^///j^/  1 1' 

hätte  an  diesem  verse  nur  zweierlei  auszusetzen,  zoent»  tfass 

sieb  die  sehr  zu  berückrsiebtia:endc  ,,apta  verbomm  pronunciatio" 
dubei  nicht  bewährt;  bodann,  doss  die  freibeit,  im  glykonisclien 
verse  jemals  solche  rhyihmen  zu  g-cbraucben,  das  obr  merklich 
verletzt.  Nein  ,  wir  müssen  Herrn nnns  nuflfässung^  uU  ganz  irr- 
lliiiinlich  bezeiclinen.  Der  vers  ist  ala  q^lykoneus  von  zwei  voll- 
ständigen Clakten  zti  fnssen,  also,  duss  beide  gtiedcr  deaschluss* 
takts  sieb  in  triülenturm  darstellen: 

insia   äye  ft«  B^ofiii,  B(^6fue 


Er  fubrt  den  tribraebys ,  wcicber  im  eingangstakt  erklaug,  fort 
bis  zum  scbiuss.  Dabei  rnacl»!  das  schwebende  der  viertel -trio- 
leii  verbunden  mit  der  ausserordentlich  gesteiecerten  dynamik  des 
ganzen  (ver£rl.  das  oben  über  den  „iumbus  in  der  basis  '  gesagte) 
den  vers  iKiclist  ausdrucksvoll  und  cmpbatiscli  —  eine  uiiüber- 
treffliclic  furm  als  anrutung  des  gewaltigen  Dionysos.  Mod  er- 
wäge auch  hier  wieder  die  jeden  aweifel  fiir  das  ohr  tilgeoiis 
kraft  des  natürlichen  wortaccents. 

Vor  erträhnnng  des  sogenannten  glycooeus  hypepcatalectus 
berühren  wir  noch  aaditräglich  eine  einlachere  formation*  deren 
rhythmen  gar  keinen  dactylus  anfweiaent  sondern  ayt  dem  m^^' 
aurttckhaltenden  trochftna  sich  begnügen  (nach  Ber#ann  creticai^ 

^ro  choriamho^  wo  an  eioeu  creticus  |  J^J  j  nicht  in  deokeo  istj 

ff-  ♦  ""^  •  '  '  1 
•  •     I  —'TT  I  33-^  — »  v»d  entaprecliend  ein  pliereerateoa  I 

— 1  — IT  Arlst.  Eccies.  911» 

WW 

al  a2,  umtß  miaonai;  .  »  ,  .  C  IJJJJJ  |  Jb J^Ji 

eix  nKMi  iMvtatQog  •    |  j  J  J  J I  ij>  ^  ^  I 

fAOvtj  if  aitov  Itütofi,       ,  ,      I  ^^jjj  !  J  J^o  I 
rdQ  not  fitjti]Q  &XX^   I  jjjj 
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Gelegenlliclie  aaflösungen  dieser  form  ergeben  licb  «ok  &tm  ^hU 
gtn  §0  leicht,  deee  et  iteiner  beeondern  belege  bedarf. 

Die  rhythmcn  de»  sog.  glycoiieus  liypercutalectus  füllen  zwei 
C  takte  aus,  wobei  es  natiirlicli  glcicltg-ültiu;-  ist,  ob  die  letzte 
hauptzeit  dos  sclitiisstakts  als  volles  vitTtel  oder  als  achtel  d.  b. 
als  läriQ^e  oder  kürze  ireljfirt  wird.  Mau  sieht,  daas  der  regu* 
läre  glyconeus  seiner  taktischen  natur  nacb  (wegen  des  pausir- 
ten  letzten  vierteis)  einen  katalektischen  vers  bildete,  der  in 
rede  stehende  hypercut.  aber  eigenUicb  ein  akatalektiscber  vers 
ist.   Wir  stellen  einige  formen  auf«   So|ih.  Oed.  C«  133.  165. 

1«  ibviti;  tä  de  pvp  tiv  ?i%8iv\i  nach  Heruiaun  ..  .'.| — o  o  

C|Jjjj^;|J/JJl 

t^iJjj.r/iijJMi 

3.  SopJi«  Oed.  C.  119: 

cijjvi/i);jji 

4.  Iph*  AnL  761 : 

narroövvoi  npevama  afdyxiu  |:  —  ©o—  :| 

c|>;jj|];Jji 

fOiesc  form  verl»ietet  Hermann  unter  die  i;Iyconci  zu  zählen; 
ste  bestehe  vielmeiir  aus  einem  antispu^rus  und  ditrochäusi  K.  i). 
M.  p.  561.  38.),    Auch  auHösungeD  linden  sieb: 

5  a.  6.  Bnrip.  Bacch.  S74.  894. 

rofUfAor,  asi  (pvaei  to  neqfvxog  C  |  J  ^J^J^JtJ^  \  j^^J^JJ^ ^  ll* 

Znsi  acbluase  unserer  erörterungen  über  die^rbytbaiisch-tak ti- 
sche natitr  des  glyconens  fuhren  wir  noch  zwei  eigentbümlicbe 
bildnngen  auf.  A)  Oer  mit  einem  aiiftukt  eingeleitete,  übrigens 
reguläre  glyconeus  x.  b.  Bur.  Hei.  1497.  1514. 

Xctung^v  uötqcov  vti  dtlXuirm  C  I  J  |  J J JJ^J^  |  J  J    *^  1  f 
^(IT — "»"l  —  ö  »  —  I  Q  — ) 


Digitized  by  Google 


118  ZnraMtvlk. 

So(ili.  Antig.  814.  881. 

iYHX^QOf,  oin  fVfiq,ldtog  C  J  [  J. /J  J"  \  J  ^J^/  7 1 1| 

B)  Der  im  letzteu  viertel  beider  tuktc  {»ausirte ,  gleichsam  aus 
zwei  sclilusstakteo  zusammengesetzte  gl^  coiieus.  Er  macht  durch 
den  rulicjiunkt  nach  jedem  rkythmus  einen  besonders  empliatisclieo 
ciodruck  auf  das  okr^}«    So|)h.  Oed.  C.  121.  153. 

X8va<S€ig  nv;  TZQogdtQüov ,  C{JjJj|JjJj| 

ftQOS^eirr^v  nartaxn   |  J  J  J  i  1  J-  /Ji  I 

iXV  oi  tiitp  tp  f  if^oi   I  Jj  jj  I 

nQog&i<tug  tdgd"  igdg   !JJJi|J-/JiI 

9)  Dass  bei  diesem  verse  noch  maanigfallige  rhythmische  Variationen 
cinlrelen,  wird  sich  nachträglich  im  kapite)  vom  Choriambus  ergebeo. 

Königsberg.  Ouo  Meismer. 


Itu  Stobaeus  Florilegiiim» 

Hierax  ftSQt  dixaioavvtfg  bei  Stob.  Flor.  10,  78.  vol.  I.  p.  3^^^* 
i'A  TovtNv  Öt  avrog  fjtep  (o  iiftüTixog)  loig  äXhug  inax^'i^^ 
jQvg  cpt-v'/ovrag  de  aviov  xai  rag  roiavtag  avvovaiag  fjiiaijöet.  De*" 
autor  zeigt,  wie  die  Zanksucht  sum  bruch  mit  aller  weit  führeo 
jnuss.  Hier  ist  inax^^i^g  viel  xu  matt;  es  war  vieloiebr  gemeint 
änex^T^g:  der  sanksfichtige  maclifc  sieb  andern  verkasst  und 
hasst  in  g^leiclicr  weise  diejenigeoi  voo  deaea  er  sich  gemieden 
sielit.  Ueber  die  verwechsjvag  von  in^x^^S  uod  inuijfiiii 
«ere  ich  an  die  bei  nnsera  gramaiatikera  (Bekk.  Aaecd.p.  1- 
Hesych.  Phot.  p.  125,12.  Etym.  m.  p.  484»  50.  Gad.  p.  294,  19* 
Said.)  gleiebnissig  wiederkehrende  verachreibuog:  Kawtui^* 
i  inax^$* 

August  Nanek. 
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V. 

Drusus  und  die  yindelicier, 
nit  bctoii«l«r€r  HickBiclit  auf  du  a.  gf.  sekwert  dea  Tifaeriaa. 

An  kerrn  firaf.  If.  Klein  »u  Mmmt, 


Wie  ich  aus  llirea  briellidieu  oiittheiluDgp.«  schliesscn  diirf, 
war  auch  für  Sie,  verehrter  freitnd,  di«  treffliche  erorteruog 
Fencklers  über  die  Roma  auf  niänMD  im  XIII*  hefte  (a.  74  ff.) 
4er  Booaer  jabrbiidier  eio  weiterer  und  aieht  uawichtiger  grund 
■ehr  an  der  voa  prof«  Bergk  au^eatelltea  deatuog  featsu halte«, 
oaek  wdclier  die  In  deai  naterateo  leide  dea  a,  g.  Tlberiiisacliwer- 
taa  aiit  lanae  »od  dappelaxt  kewaffnel;  ersehelaeade  figur  Herat. 
Cars.  iiII»  4»  27  ala  „VuMieid*  aafiofaasen  iat.   Die  gelehrte 
laaaaiBienatelliNig  über  die  Eeaia  aof  Mttaiea  bat»  wie  Sie  aicli 
leibat  überseogt  haben  werden,  ao  Tiele  abweicbnngen  uad  wi- 
4erapru€be  der  gangbaren  darateiluogsweiaen  bei  vergleichuog 
nit  der  figur  dea  Tiberioaacb werten  berauageatellt»  daaa  ea  der 
billfe  einer  reihe  van  gezwungenen  erkl&rnngen  und  uaidentuagen 
bedarf,  wie  nie  a«  a.  e.  a«  93  IT.  terancht  werden,  nm  anr  elniger- 
naiaen  die  angebliche  Roma  Ena  eder  Rona  Martia  Galllea  her- 
«aa  an  bringen.   Dürfen  wir  demnach  vorderhand  getreat  anaere 
fiViMdtHekT  als  gesichert  annehmen,  ao  erbebt  aicli  dennoch  auch 
gegren  sie  eine  von  Ihnen  daiiin  geltend  gemachte  einwendung, 
dass  zwur  nach  den  aus  der  Horazischen  stelle  sich  ergebenden 
Folgerungen   allertliügs  di«  übrigen   plustisclieu  Luzielinngfen  des 
■cliwerteä  auf  Diusus,  den  Stiefsohn  des  Augustus,  belöge»  Wer- 
zlen müsstci),  denooch  aber  vielleicht  auch  statt  seiner  Tiberius 
«tngenoinmeu  werden  könute.    Es  scheinen  Ihnen  nämlich,  nach 
der  in  den  heiblättern  zum  Mainzer  jouroui  iir.  206.  s.  824  uie- 
«iergelegten  ansieht,  die  Unternehmungen  des  Dmsus  racbr  f^egcfi 
<lie  Räiier,  die  des  Tiberius  mehr  gegen  die  Vmdeliaer  G;(richlt;t 
gewesen  zu  sein,  so  dass ,  bei  feststellung  der  Vindelicia,  auch 
Tiberius,   dessen  felicitas  auf  dem  scbildc  des  oberu  reliefs  er- 
wähut  werde,  ala  hauptperson  festgchaiicu  und  demnach  der 
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gleich  ünfangs  gegebene  name  Tiberiusschwert  statt  des  in  der 
%,  f.  a.  1849.  n.  17.  s.  132  ttufgestellten  eines  Drusussckwertes 
beibehalten  werden  müsiie.  Den  QDScheln  nach  könnte  hiergegen 
allerdings  nicht  strenge  geltend  gemacht  werden,  dass  Horaz  in 
den  beiden  oden  4  und  14  des  IV.  huches  jedesmal  die  Vindc» 
*  licier  mit  dem  Drusus  und  in  der  14ten  die  Rätier  mit  Tiberios 
in  Verbindung  bringt,  indem  dem  dichter  eine  genaue  scbeidnog 
beider  Völker  nicht  mit  nethwendigkeit  unterstellt  werden  darf: 
aber  es  bleibt  immerhin  auffallend,  dass  er  sehon  gleich  in  der 
4ten  ode,  eke  Tiberius  an  dem  kämpfe  überhaupt  theil  geson* 
men  hatte,  den  Drusus  mit  den  weit  hinter  den  Rfttiern  woh* 
nendea  Vindeliciern  in  Verbindung  bringt.  Zn  dienern  unten  sä« 
her  zu  erörternden  umstände  kommt  noch,  dass  wenn  die  den« 
tung  der  plastischen  darstellungen  auf  dem  scliwerto  sowohl  als 
die  des  g;anzen  Schwertes  selbst  auf  Drusus  weglailen,  eine 
iiiassc  unzuträglichkeiten  und  dunkelheiten  bezüglich  des  fund- 
ortes  Mainz,  des  Mars  -  tempels  u.  s.  w.  sich  gellend  machen, 
die  nur  durch  das  vcrliHItniss  dos  Drusus  zu  seiner  grüudung 
Mainz  iiire  genügende  lusung  iiiiden. 

Unter  solchen  umständen  worden  Sie  es  erklärlich  fioden, 
wenn  im  fo!«( mU  n  durch  weitere  iiiist'ührun£r  des  in  der  z.  f.  a 
gesagten  ,  hezieiiuugsweisc  durch  eine  knrze  untersuciinu^'  <1  r 
alpenzügo  des  Drusus  und  Tiberius  Hirer  obigen  ansieht  entge- 
gengetreten wird,  i^s  ist  ihnen  wohlbekannt,  wie  über  abstam- 
mung,  geschickte  und  unterwerflmg  jener  zunüdist  unter  dem  namen 
Räiier  und  Vindelicier  bekannten  Alpenvölker  die  berichte  der 
quellen  und  die  ansichten  der  bistoriker  ameinandergeben. 

Was  nonftcbst  die  obBiammmg  dieser  völicer  betrifft^  so  scheint 
das  gesammtresultat  der  bis  jettt  darüber  kundgawordoen  mci- 
nungen  wenigstens  darauf  hinaus  zu  laufen,  diiss  beide  Völker 
SU  irenne»  sind.  Wahrend  die  Rfttier  als  ein  tunkiscb-llganMli- 
keltisches  misehvolk  erscheinea  mögen  die  Vindelicier  auf  den 
nördlichen  flachlaade  der  Aljien  blos  dem  keldsebeu  stamme  so- 
gekört  haben*  Auffaltend  und  vielleicht  diese  bvnte  mischosg 
von  vrilkerelementen  bestätigend  ist  ' es,  dass  bei  der  officiellM 
aiitziililuug  der  l>esiegten  Alpenvolker  auf  dem  tr()[mum  des  ÄS* 
guatus  bei  Plin.  N.  H.  III,  20  nur  von  gentcs  Alpiuae  im  uHgc- 
meinen  die  rede  ist  und  während  doch  vier  Völkerschaften  der 
Vindelicier  mit  diesem  ihrem  allgemeinen  nainen  eincfcfiifirt  wer- 
den, der  ndme  der  Rtitier  gar  nichi  erscheint,  so  wenig  als  der 
der  Norikrr  und  anderer  hesonders  benamster  Alpenvölker.  — ' 
Was  nun  die  Vindelicier  selbst  betrtlfty  so  sehoioen  sie  durch  die 

W  Vgl.  die  stellen  hei  Müller,  diu  «leulsrhen  siiinirne  u. s.  w.  I.  s.T9. 
Sleub  ,  {lie  uibewohncr  luiliens  s.  2.    Diefenbach,  Ccltika  11 1  U 
Zcuss,  die  Deutschen  und  (lie  naehbarslämme  s.228.  —  J.  l*.  Kait^er,  über 
slamm  und  h^rkunft  der  allen  Ralier,  programm  zu  Disscnds  1838.  s.  w 
verwirVt  die  eiruslciscbe  abknnft  der  ItSiier. 
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lige  Hires  lantfcs  auf  der  nordseUs  der  Alpen »  deren  mit  dem 
ober«  IbdAuss  parallel  Isnfcoder  gebfrgskamm  iKmwnde!  bei 
8teiib.  8. 20  n.  64,  a.  2.)  die  grenze  gegen  Riltien  bildete»  wenig 
von  dem  völlcergetreibe  anf  der  tedseke  der  Alpen  berilbrt  wer* 
den  xn  sein.  Dnreb  ihre  mehr  niirdlicbe  läge  tat  man  ohnehin 
daran fgeffibrt»  sie  eher  sn  den  weiter  ndrdlieh  und  nordöstlich 
wohnenden  Germanen  nnd  Wenden  (Slawen)  in  heziehnnü^  zu  se- 
tien«  Und  dieses  nm  so  mehr,  als  ihr  name  nut'  die  wurzel 
Vind  dentet,  die  durch  die  ganze  altj^-ennaniscli- keltisch-wendi- 
scbe  wnit  gebt.  iSs  ist  daher  sehr  leicht  begreiflich,  wie  rnati 
die  Vindelicier  bald  mit  den  germanischen  Vindili  (Plin  N.  H. 
IV,  14)  und  Vandali  [Gnmm  gesch.  d.  dciit.  sp.  f.  g.  476.  Graff 
8.  b.  V.),  bald  sogar  mit  den  slawischen  Wenden  in  enge  stamm- 
vcrwaiidtscliaft  brachte.  (DiUliey  in  z.  f.  arclHv  !,  s.  27!.  Man- 
nfrt  s.  .^26.  Wenzel  d.  e:.  i.  s.  öO.j.  Auch  die  räthselhafte  giittin 
Ziza  schien  auf  slavische  abstamninng  hinzudeuten.  (Grimm  myth. 
I,  8.  269.  276.).  Jedoch  wiesen  Humboldt  (urbewohuer  Spaniens 
105)  und  Schaf! if rik  (slav.  alterth.  I.  b.  259)  den  slaviecheii 
urspniDpr  der  Vindelicier  zurück  und  man  ist  bei  ihrer  rein  kel- 
tischen abkuntt  stehen  geblieben.  (Siehe  oben  nnd  8tenb  a.  a.  o. 
«.91.  a.  4.).  Bei  der  weiten  Verbreitung  der  wursel  Vmd,  me 
sie  Scliaffarik  a.  o.  o.  (s.  I ,  s.  161  ff.)  und  Diltbey  (a.  a.  o. 
8.  270  ff.)  nachweisen,  bleibt  als  endergebniss  nur  übrig  ansu- 
nehnieD»  dass  die  zwischen  Lech,  Inn,  Denan  und  der  südgrenze 
des  heutigen  Baiern  webnenden  Alpenrölfcer  den  gemeummen 
namev  VindelM  von  jener  wurzel  VInd  erhielten,  die  ebenso  gut 
auf  jedes  andere  volk,  wie  s.  b.  die  Wenden,  Vandalen  u.s.  w. 
übertragen  werden  konnte,  bei  welchem  ein  gleicher  grund  der 
benennuttg  vorhanden  war;  ein  umstand,  den  wir  für  das  fol- 
gewle  festzuhalten  bitten  müssen.  Dabei  lassen  wir  giinz  ausser 
acht,  welches  das  verhültniss  der  Kelten  zu  den  Pelasgern  gc- 
weseo  sei,  indem  Niebuhr  r.  I,  s.  170  die  Vindelicier  als  Li- 
burner und  diese  s.  54  als  Pelusger  bezeichnet. 

Nicht  minder  ungewiss,  ungenau  und  sich  widcrs{ir€chend 
hind  audi  die  berichte  der  alten  und  infolge  dessen  der  neuern 
{v,ni  z.  b.  Müllers,  Menzels,  Ludens,  Hoecks ,  Stalins)  üher  die 
besiegung  und  gänzliche  Unterwerfung-  der  Alpenvölker,  insbe- 
sondere der  Rätier  und  Vindelicier:  uir  können  liietvon  hier 
nichts  näheres  erwähnen,  zumal  es  für  unsern  zweck  ganz  un- 
brauchbar ist,  und  beziehen  uns  nur  gelegentlich  auf  eiusolnes. 
Die  Verwirrung,  die  grade  über  die  thaten  des  Tiberius  und 
Drusus  in  den  berichten  der  alten  liegt  (vgl.  Franke  fast.  Horat* 
bat  bewirkt,  dass  die  neuem  historlker  sich  nach  eignem 
eruMSsen  die  einzelnen  fakta  zurechtlegten  und  darstellten.  Ein 
grosser  übelstand  ist  dabei  der  Widerspruch  der  uachrichten  des 
8trabo  (IF,  §.  8.  VII,  §.  5)  und  l'toiemaeus  (II.  12.  p.  124. 
Nobb.)  outer  sich  und  mit  dem  offiziellen  oben  erwübuten  tro- 
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|)aeiirn  Aiig-iisti  und  /um  tlieile  mit  Horatius  a.  a.  o*  So  wie 
sicli  einerseits  aus  diesen  geographischen  ungcnauigketten  die 
ücbwierigkeit  ergab,  genau  zu  bestimiiien,  welciie  viilkerscIiatteEi, 
ob  Rätier,  ob  Viodelicier,  von  dem  einen  oder  dem  andern  der 
kaiseHicbeii  Stiefsöhne  vorzugsweise  bekämpft  wurden:  so  hat 
andererseits  das  scliwankende  und  waderaprecbeode  in  den  berieb- 
ien  über  ihre  thateo  bewirkt,  dass  wir  kaum  entscheiden  kdonen, 
wie  viel  antbeil  jedem  von  beiden  eingeräumt  werden  mnw*  Bald 
erscheint  Ürusus  ala  bauptheld,  den  sein  bruder  helfend  zur  seite 
atolit,  bald  iat  das  verliäitniss  umg^ekehrt,  oder  es  wird  dem 
einen  oder  dem  andern  alles  beigelegt«  (Vgl.  Cass.  Dio  II.  p.  67. 
ed.  Bekker.  Liv.  epit.  136.  Suet.  Oct.  21;  Tib.  9;  Claud.  I. 
VelL  II,  95;  II,  122.  fiutrop.  VII»  9.  Fl«nu  IV,  12.  Franke 
a.  a.  o.  8«  210  ff.)« 

Bei  diesen  Widersprüchen  der  meiatoD  barieble  bleibt  nichu 
übrig  ala  an  der  band  den  gleichaeitigea  Horas  oad  nach  anwei- 
anag  des  tropaevaia  Aoguatl  aicb  über  daa.  geograpbiacbe  nnA 
geschichtliche  au  orientirea,  da  io  jeaea  beiden  qaellen  dU 
gleicbaeitigen  uad  in¥erlüaaigatea  aachrichten  gegel>ea  aind.  (vgl- 
Zenaa  a.  a.  o«  a.  233*).  Daher  kaaa  ea  hier  aar  aaaere  anfgabe 
aeia,  auf  dem  tob  Zeaaa  a.  228  ff.  and  voa  Meyer  ia  dem  caai- 
meatar  au  der  inachrift  dea  tropiama  (x.  f*  a»  1843.  ar.  57  ff-) 
aafgeatelltea  oaaere  reaultale  weiter  aafaabaaea:  wobei  wir  be- 
daaera  mfiaaen,  daaa  Meyer  die  bemfihungea  Toa  Zeuaa  aleht  be- 
nntat  hat»  die  ihm  über  maache  irrthUmer  weggeholfeo  bitten. 
Meyer  ermittelt  a.467  ala  bewobner  der  rätiacben  Alpen  folgeade 
Völker:  1)  Trinmpilini,  2)  Camuni,  3)  Vennostes,  4)  Brcuoi, 
5)  Genauni,  6)  Focunatea,  7)  Conmanetes,  8)  RuciniUes,  9)  Li- 
cates,  10)  Catenates,  11)  Rugnsci^  12)  Suaiietcü,  13)  Caluco- 
oes ,  14)  Vennonetes,  15)  Brixeutes,  wobei  wir  die  einzigen 
Ambisuntiis  als  ancrkantit  norisches  volk  auslassen  (vgl.  Meyer 
s.  457;  Zeuss  s.  242)  uad  n.  7 — 10  als  VindeUci  luirvurbeben. 
Zu  deinselhen  resultute,  gelangt  Zeuss  s.  235  ff.  irnk-m  er  die 
räHschen  Völkerschaften  nacii  kritischer  combination  der  sonstigen 
geographischen  berichte  und  anhaltspunkte  in  folgender  weise 
s.  235  f.  nach  den  heidcn  Alpenstrassen,  der  westiiciicn  und  öst- 
lichen, ordnet,  welche  durch  ihr  laud  führten.  Danach  woha> 
leu  au  der  westltchen  Strasse  die  Suanetf  s  ,  Rugusci  zwischen 
Rhein  inni  Coinersee;  weiter  nördlich  am  Riieine  Calucones  und 
\  eütiuncs,  (Vconnnetes),  am  Bodensee  der  (fälschlich  von  8trabu 
a.  a.  0.  als  Vindelicier  betrachteten)  Brixentes.  Anwohner  da- 
gegen der  östlichen  Strasse  waren  die  Triumpilini,  Camunt  (jetzt 
Val  Camonica  westlich  vom  Gardasee),  Venostes  (im  Vatlis  venustn, 
Vittstgum).  Nach  ihnen  stehen  in  der  inscbrift  (vgl.  coosol.  de 
morte  Drusi  585)  die  Isarci  an  der  Eisach {  weiter  nördlich  am 
Brenner  (Brunecken)  die  Breuni  aad  Genauni  (vielleicht  gaue 
eiaea  ataamea  aach  Staub  a.  a»  o«  a.  119.)*   Aua  allem  dieaeai 
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geht  wnweifelbvft  hmor»  dm  Tom  Bodeiiiee  ia  «iiMM  wtitea 
kreise  dnrell  die  Ssllidie  Schweiz»  Verarlherg,  Tyrel  bw  gegen 
die  grossen  italisclien  teen  mr  rSikeke  vdlker  lesien  und  erst 

hifUer  diesen  nof  den  nördlichen  abhängen  der  Alpen  die  Vinde- 
licier  hnustec;  weiter  folgt  daraus  unzweifelhaft,  du^s  IJrusus 
und  Tiberius,  sie  mochten  woher  immer  kuuiuteU)  uuthivcudig 
wersi  auf  rdiische  Völkerschaften  sticäsen. 

Wenden  wir  uns  nun  nach  festfitellnng*  der  uoihwendigen 
geogra|ihiscIien  aulialtspunkte  zu  dem  let/teii  vcrzweifelungskampf 
der  Alpmvölker  und  zu  den  zügen  ihrer  beiden  kaiserlichen  aie- 
ger.     Hier  ist  bei  der  mehr  oder  wenierer  fragmentarischen  kürze 
der   übrigen   gewalirsmaooer  vor  allem  Cassius  Dio  a.  a.  o.  alü 
labrer  su  gebrauchen.    Dieser  erzählt ,  Uass  Augustus,  bei  der 
necbricbt  von  den  eroeaten  einfdlien  der  wilden  Rätier  in  it»» 
lieo,  z^iersi  den  Drusus  gegee  sie  gesendt  bebe.   Dieser  sei  von 
der  italischen  pette  her  gegen  sie  vorgedrungen,  und  habe  sie 
in  den  tridentinischen  AlpenjNissen  besiegt  und  sei  dafür  Mit  den 
priiterisehen  .ehren  belobnl:  worden«   Als  dieRitier  eher  von  Itn* 
lien  soräekgeworfen  ihre  einfiUle  noch  westen  gegen  Gnllien 
forlsetsten,  so  habe  Angnslns  nncb  den  Tiberlas  gegen  sie  gc* 
sehicltt.   Beide  brilder  seien  nun  in  das  land  eingedrnngen»  bäC» 
ten  theils  selbsts  tbeils  dnreh  ihre  nnterfeldberni  (ein  naistand» 
den'  wir  na  beacbCen  voraus  aufiuerksaai  aMchen)  in  vielen  klei- 
nem treffen  die  feinde  besiegtf  die  waffenllihige  mannsebafit  ans 
dem  lande  geführt  und  nur  die  notbwendige  nnsabi  bewohner 
zum  bau  des  lundes  zurückgelassen.    Obgleich  nun  Strabo  a.  a.  o. 
sagt»   dass  allüä  dieses  iu  einem  sommer  (des  jahres  73Ü  d.  ht.) 
geschehen  sei,  so  gibt  deanuch  die  erzählung  des  Cassius  Dio 
und  die  in  verschiedene  zeiten  fallende  abfassung  der  horazischen 
oden  eine  ganz  unzweifelhafte  andeutung,  dass  zuerst,  wohl  im 
frühjahr,  ein  feldzug-  des  Drusus  allein,  im  sommer  dann  ein  ver- 
einter angriff  beider  briider  statts^efunden  habe,  denn  schon  die 
erwähnung,  dass  die  Rätier  sich  gegen  Gnllien  in  neuen  cintaU 
len  gewendet,  sodann  die  ertheilung  der  prätorisclico  eliren  au 
Drnsns  nöthtgen  eine  pause  des  kampfes  anzunehmen.    In  diese 
zwisehenzeit  fallt  ohne  zweifei  die  entstehung  der  vierten  hora« 
fiscben  ode  (vgl.  Franke  s.  215),  in  der  des  Tiberius  mit  keiner 
Silbe  gedacht  wird  und  gedacht  werden  konnte.   Verfolgen  wir 
BBB  im  besondern  diesen  snlen  feldzug  des  Drusus,  so  können 
aach  den  oben  benerklen  nur  die  Triuttpilini,  Camnni  nnd  Ve> 
Bestes  es  gewesen  sein»  dureb  deren  gebiet  er  snsrsf  koaisien 
BUMste*    Da  aber  die  beiden  zuletzt  genannten  vdlkersebaften, 
and  sonach  wohl  aneb  die  Trinspiliul  sehen  ftHhet  nach  dem 
Busdrueklicben  zeugniss  des  Cnssius  Dio  54, 20  (vgl.  Zeuss  s.  236), 
4areh  Pnblins  Silius  auf  befehl  des  Angnslns  besiegt  und  nater- 
werfen  worden  waren,  so  begann  wohl  der  wirkitche  krieg  des 
Drusus  crät  bei  den  Isarci  an  der  Eisach  und  den  hinter  ihnen 
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wo1tii«ii4«ii  Brmmij  Otmnmi^  den  gretumacMarm  der  Tindetieier 
(vgl*  Hoeek  r«  IL  s.  5.).  Den  bedeutendsten  widerstand  seheinen 
anter  diesen  die  Brmmi  and  Genami  geleistet  ca  lieben  ^  dn  ai« 
Horas  in  der  I4t«a  od«  besonders  h«nrorliebt.    Wegen  ihrernii«- 

iniitcll»ar(  n  irrenznaclibiirschaft  mit  den  Vindelidern  ist  es  erklttr«- 
lich ,  dass  diese  beiden  Stämme  selbst  für  Vindelicier  g-elialteti 
A\tjrileii,  obgleicli  sie  mich  alltn  oben  bemerkten  nor  Rätier  sein 
könne»  uod  bis  jetxfc  dafür  angesehen  werden,  (vpfl.  Steub.  a.  a.  o. 
s.  22  und  49.).  Daher  werden  sie  niioli  von  Ptoieniaeus  a.  a.  c>. 
C^radezu  zu  den  Vindeliciern  c^ereibnet  nnd  eI»enso  vdm  lloraz 
in  der  14ten  ode,  obgleicli  diese  er^t  im  jalir7/il  f  Prankr  s.  2 1 7) 
«Iso  lange  nach  cränzüchcr  besiej^nng  beidtr  völkt rstanime  jj^e-  " 
dichtet  ist.  Ihre  grenznaebbarschuft  und  nahes  zusammengehören 
deutet  auch  Florus  IV,  12  an:  ,,omnes  illius  cardiuis  popiiloa 
Brmmos,  Senones  (alii:  Cenuos)  atque  Vindelicos  per  privignum 
suum  €iaudium  DrusoMi  perpacavit;''  indem  in  dem  verdorbenen 
benones  oder  Ceunos  ganz  ofT^nbar  ebenso  Gensnnos  oder  Go* 
nauncs  stecken,  als  in  ilen  Bev^avpot  bei  Ptolemnens  (vgl.  Zeasn  i 
s*  237.)«  Diese  stelle  des  Floras  legt  non  aber  die  vermntbiing' 
gans  nabot  dass  Drasus  schon  damab  in  kämpf  mit  den  Viitde~ 
Uder»  selbst  geHetb,  und  nicltt  erst  anf  seinem  nntBUen  zug-e. 
Bbo  wir  dober  zu  diesem  moeUm  gemeinsamen  feldsnge  der  bei* 
den  kaiserlicben  brtlder  übergehen,  wird  es  notMg  sein»  die  stelle 
des  Horas  C.  IV,  4,  17—2^  nnd  14,  8^16  einer  nähern  be- 
trachtnng  so  anterwerfeo»  da  daraas  eine  best&tigung  jener  darch 
Fioruä  nahep^elegten  vermothnng  sich  ergeben  dürfte. 

Die  aullurderuiig  des  Aucfustus  an  Horaz,  die  „Kic/oria  Vin- 
delica"  seiner  Stiefsöhne  zu  besingen,  veranluijste  den  dichter, 
wenn  wir  der  vita  Horalit  bei  Sueton  nnd  den  seboliastcn  glau- 
ben dürfen,  zur  herausgäbe  des  IV.  bucbes  dnr  otien ,  wciclies 
die  beiden  zur  verliei rlirli iing-  der  kaiserli<  Iirii  prinzen  gedichte- 
ten odcn  enthielt.  Würden  nicht  schon  ihiktp,  von  Franke  a.  a.  o. 
angedeutete  gründe  es  iinzweifelliaft  uhirften,  dass  ode  4  p^leiclt 
aacb  dem  eintreffen  der  ersten  siegesnachrichten  des  feldzug-es 
von  Drusus  (frübjahr  739),  ode  14  aber  erst  741  gedichtet  seien, 
so  würde  schon  der  umstand  fiir  die  ganz  verschiedene  zeit  und 
Veranlassung  der  entstehung  sprechen,  dass  in  dem  siegeslied 
für  Tiberius  (ode  14)  noch  einmal  anf  die  schon  besungenen 
tbaten  des  Drvsos  aorückgegangen  wird:  freilieh  wohl  auch  au« 
dem  gründe 9  weil  es  die  verherrliebnng  des  Angastas  darch  die 
siege  seiner  Stiefsöhne  gilt.  Ist  daher  die  14te  ode  »ekr  als 
eioe  dnrch  Aagasts  anregung  ins  leben  gemfene  anzusehen,  so 
ging  gewiss  die  4tc  viel  mehr  ans  dem  freien  diditerlscheD  er- 
gnss  der  Stimmung  des  Horaz  hervor.  Dmsas,  der  gegen  seinen 
lieimtUokischen ,  verschlossenen  brnder  so  vortheilbaft  hervortrni-^ 
war  bekanntlieh  ein  lieibling  des  rSmIseben  -Volkes,  welches  naeli 
Tacit,  unn.  I,  33  ven  ihm  die  wiederherstcllüng  der  alten  frei- 
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hflit  hoffte.  K»  ut  «Ittber  aebr  leicht  erklärltcb  i  wie  mM  jede« 
a«iier  scbritte  folgte»  wie  men  eeioe.  wege  aufiieiim  und  seine 
frende  darüber  beseugte«.  Darnecb  Jaset  sich  araebineai  wie  die 
■aebricliten  tob  seiuem  oiegreieben  luge  gegen  so  gefiircbtete 
nsbcriscbe  Völker«  wie  die  RäHer  wareoj  in  Ren  au%enoninieB 
worden  sein  mögen.  Sein  eindringen  in  die  «inrcb  felsenbufgen 
gesehlilsten  Alpeopässe»  sein  kan^if  mit  Völkern  j  die  lebbaft 
inrch  jbre  sebnelligkeit  und  ibre  nmaieniscbe  Streitaxt  an  die 
Anamen  und  ibre  bekinpfuog  dnrcb  Herknies  erinnerten»  niuss» 
tiB  Rom  in  nm  so  Jebbaftere  bewegung  versetsen«  je  mebr  man 
deo  juogeo  beiden  selbst  liebte  nad  ebrte.  Weirb'  ein  ergiebi- 
ger jitjoff  SP«  gespräcbe  and  snm  gesange  für  jeoe  dichter,  wcl- 
dies  die  verberrlichung  des  Augustisclien  liauses  am  lierzeu  lag 
(vg^l.  z.f.a.  1848.  s.  588.).  Dieses  so  lebhaft  au  die  Arnazonen 
trinnernde  volk,  bei  welchem  auch  dit^  weiber  am  kämpfe  theil 
■taiimen,  waren  eben  die  Vindelicier ,  die  aUo  schon  bei  diesem 
ersten  zuge  mit  Drusus  in  kämpf  gerietlien.  Dewri  üuraz  konute 
^ie  iiiciit  erwahoeo,  wenn  die  Römer  nicht  mit  ihnen  in  berüli- 
mia;  gekommen  wären:  es  küuuen  uläu  die  Vindelici,  wie  man 
gtiwuiit  Ij.it,  liier  nicht  etwa  vom  dichter  für  Racti  durch  belie- 
t)ige  substitution  eines  volkes  für  das  andere  stehen,  denn  die 
^iodelicrer  konnten  den  Römern  überhaupt  nicht  bekannt  sein, 
(ii^u  auch  niciit  für  die  Rätier  vom  dichter,  etwa  nach  versbe- 
M,  substituirt  werden,  wenn  sin  nicht  mit  ihnen  in  kämpf  ge- 
ratheo  waren.    Wenn  nun  Horaz  zuerst  in  der  4teii  ode  sag(; 

Videre  Ra^Hs  bei  in  sub  Alpibus 

Drnsuni  i^ercntem  Ymdelici  u.s.  w. 
so  ist,  du  R;ietis  mit  guten  handschriftcn  bei  Bentley,  Orelli,  Fea 
und  den  meisten  iierausgcbern  beibelialten  werden  muss,  der  sinn 
nur  der,  dass  die  Vindelicier  zuerst  den  Drusus  im  kämpfe  mit 
')^n  Isarci ,  Breuni,  Geoaunes  und  vielleiclit  Fopnoates  «aiien  und 
«^^nllich  selbst  seioo  Siegreiche  gewalt  füUUen^  jndem  sensere^ 
(wie  didicere  in  der  14ten  ode)  diese  wei^e  entwicklung  des 
l^ampfes  andeutet,  to  den  sieb  die  Tindelicier,  vielleicht  im  bunde 
niit  deo  resteu  ihrer  besiegten  nacbbaren  stürzten,  (vgl.  Orelli  I« 
460.).  Demnach  ist  es  sehr  wahrscheinlich ,  dass  ^ie  besieg- 
ten Rätier  sich  auf  der  Vindelicier  gebiet  zurückzogen  und  difs^ 
zur  liülfe  aufriefen.  Wenn  daher  Hoeckr«g»  II,  s,5  sagt:  „wie 
Veit  Drosns  nördlich  gelangte ,  ist  nicht  m  ernitteln  ,'\se  kepn 
«heses,  wenn  es  auf  den  ersten  zog  desselben  besagen  wird,  nur 
relativ  genommett  werden«  Jedenfalls  muss,  dieser  neue  feiod 
^urch  seine  ganse  erscbeinung  ,^  dnrcb  die  art  seines  kaaipfe% 
«iurch  Beine  amasonisebe  waffe  dep  Eoinem  epe  aayfoiileMd^  eer- 
ickiedoMi  von  den  übrigen  AlpenvellFern  .b^erkliob  genwdit 
bAbea.  Bs  ist  daber»  usi  auf  das  oben  beaiarkte  soricksukesi»^ 
"i^O)  sehr  begreiflicb,  wie  der  rnf  luenreB  in  Rosi  die  gemütber 
'^^xWItigt  beben  moss,  lasbesondece  mnsste  die  «n  die  Aaiaae-. 
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oeB  •rinnenide  doppdazfc ,  die  stete  treue  begleiterio  der  Yiiide*  | 
licier,  die  veneiitbiiogen  -der  gelehrten  granmtilcer  vnd  dicliter  | 
(deoB  beidee  yereieigte  licib  dentale  belcanotlicli  eelir  h&alig  n  [ 
einer  person)  fiber  die  abitamainng  jenes  ToilLes  and  seinsn  vatlh 
ntasilieben  insaainienbang  Kit  den  Avatonen  rege  naclien  and 
zu  unteranebuDgen  Teranlaaaen*  (Tgl.  D6riog  zn  d.  at.  1.  i.  S44.)* 
Einen  anklang  an  diese  nnteranetinngen  liehen  wir  in  derberiei- 
tung  der  Rätier  und  Vindeüeier  von  den  Liburnern,  welche  Ib- 
rerseitä  von  den  Amazonen  stammen  sollen,  bei  Servius  zu  Verg.  ■ 
Aen.  I,  244,  der  liierzu  die  worte  des  Horaz  von  Mos —  distnli 
citirt.    Diese   citation  des  Servius  ist  cinestheüs  beweis  für  die 
achtheit  (wenigstens  dus  liülkc  alter  der  interpolation)  dieser  stelle 
deä  Horaz,  die  man  als   ungeiiörig  und  des  dicliters  unwürdig  ; 
hat  entfernen  wollen.     Dabei  bedachte  man  einestkeils  freilich  I 
uiciit .  dass  eine  so  eigeothümliche,  autfallende,  sonsther,  soviel  , 
uns  bekunnt  ist,  nicht  überlieferte   sitte  der  Vindeüeier  niclit 
leicht  in  dem  köpfe  eines  interpolators  entspringen  konnte,  an- 
derntheils  wiirJiü;te  mau  die  verniutiiuup^  («esners  gor  keiner  be- 
uchtunsf,  der  grade  in  der  f,Amazonia  securis**  und  was  sich  daran 
scliliesst,  bei  Horaz  eine  verdeckte  bissige  nnspielung  auf  die 
„Amazonis''  des  Domitius  Marsus  sah ,  was  Weichert  poett.  btt. 
p.  256.  not.  15  als  eine  ,,permira  suspicio"  nhwips,  Kergk  aber 
(archäol.  zeit.  1849.  n.  4.  5.  s.  62.)  wieder  geltend  machte.  Do- 
mitius Marsus  mochte  nach  der  sitte  jener  gelehrten  dichtkunst 
der  damaligen  zeit,   nach  dem  beispiele  der  ihm  vorliegenden 
griechischen  muster  (Weichert  ehd.  p.  257.    Pauly,  realenc^rkl. 
II.  8.  1222)  den  zug  des  Drusus  gegen  die  Vindelicier  mit  dem 
des  Herkules  gegen  die  Amazonen  verglichen  und  dabei  eine 
gelehrte  Untersuchung  über  die  abstammnng  der  Vindelicier,  wie 
bei  Senrins  a«a«o.  angedeutet  wird,  und  ihr  Terbftitnias  zu  den 
Amasonen  eingellocbten  beben ,  auf  die  Horas-  anspielt.  —  Darf 
SU  so  vielen  vermutbnngen  noch  eine  weitere  gefügt  werden,  to 
mffge  das  epitheton  peloees  v.  11  der  i4ten  ode  einer  knnen 
betracbtong  nnterliegen.    Es  kann  dieses  beiwort  nach  dem  gan- 
sen  zosamnienbang  bei  Horas  ebenso  wobl  anf  die  Brenni  als 
auf  die  VindeKeier  aberbaupt  besagen  werden»   Die  berausgeber 
beaiehen  et  meist  und  gewiss  mit  reebt  anf  die  gewaadtbeit  nad 
sebnellltlssigkeit  der  bergbewobner  iberbaupt  im  verbältniss  sn 
ibren  weniger  gewendten  angreifem.   Allein  vielleicbt  derf  »sn 
diese  beseiebnnn|^  bei  den  Vindelielem  mit  deren  komm  selbst 
In  Verbindung  bringen»  insofern  eben  die  wursel  tM,  die  be- 
deutung  des  mendm,  «oniMnsbat.  (vgl.  Gralf  wursel«  wait.)  Griaisi 
(gescb.  d.  d«  sp.  I,  s.  475  f.)  ist  nicbt  abgeneigt  in  dem  Tindili, 
Vandali)  Venedig  Vindelici  (aneb  wobl  in  dem  gebirgsnamen  Kar- 
wendel) dieselbe  wurael  sn-  erkennen  und  Zeuss  (s.  57)  beisu' 
stimmen,  der  grade  «nsre  Vtndellei  mit  dem  keltiseben  Gaoldbal 
snsammenbringt,  was  vom  iriseben  gaoth,  ventus,  wind,  bersn* 
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leiten  sei.  Datier  diiifteo  «ncli  unsere  Tiodeliei»  grade  so  die 
wiodscIioeUeii,  velooef »  seio  wie  Tacitus  (Germ.  46)  die  Venedi 
ab  pedum  usu  ac  pemicitate  gaadeatea''  hervorhebt,  eine  el- 
genschaft,  die  einen  vergleichungspunkt  mehr  mit  den  Amazonen 
gibt,  und  gewita  aoch  in  der  künstieriachen  daratelluag  der  VId* 
deiicia  auf  de»  a.  g«  Tiberiusschwerta  dnrcli  die  aehreitende  fast 
tanzarlige  bewegung  deraelbaa  fienrortritt^  wie  bereits  in  a.  f.  a* 
1849.  or*  17.  a.  135.  angedenteC  wurde.  —  Daaa  demnaeii  bd 
der  ableitnag  von  Gaaidbal  an  aiae  auaamaianaetaong  von  Vinde* 
lien«  (Lecb)  niebt  gedacht  werdea  darf,  aoadera  viehaebr  Tind» 
el-icna  (vgl.  Karwendal)  an  trennan  bt»  bat  Zenaa  (a.  229.  an« 
aierk.)  dargatbaa»  obwohl  ein  ataaiai  dar  VIndalicier  aalbat  UeO' 
m  (Lecfaanwohaer)  geaaant  wird. 

Geben  wir  nach  diaaer  erklirnag  der  atalle  dea  Boras  und 
waa  daaiit  iai  snaaauaeabaag  atebt  an  dam  MDeüm  eombkiirtm 
angriffe  durch  Rätier  nad  Tiadalieier  über»  ao  aiiiaaen  wir  vor- 
her clnea  blick  anf  die  daratallungen  der  nanem  biatoriker  über 
dieae  unternebmuagen  warfen.  iMim  (gesch.  d«  d.  v«  I.  a«  171  f. 
s.  6S9.  a.  26)  snd  ama  Ibail  IToacA  a,  a.  o.,  flfenaeX  (d.  g.  !• 
8.  8.  50.)  und  8tilhi  (w.  g.  I.  a.  9  «.  9.)  aacben  aicb  die  (von 
Zeujss  8.  235  f.  jetit  berichtigten)  falaebea  angaben  des  Strabo 
dahin  zu  ordnen,  dass  sie  die  RäHer  allein  im  kämpfe  mit  Dru- 
suä,  die  Vindelicier  in  Gallien  einfallend  und  von  Tiberius  bo- 
kämpft  annehineD ;  eine  ansii-ht ,  weiche  nach  alieni  bis  jetzt  er- 
urterteo  nicht  stichhaltig  ist.  Es  ist  duher  auch  ungenau  den 
Drusus  mit  den  an  der  westlichen  alpenstrassc  wohnenden  Lepon- 
tiern  und  Vennoneten  ^)  iu  berührung-  kommen  zu  lassen,  wie  es 
Stalin  a.  a.  o.  8.6  thut.  Denn  einestheiU  ist  es  nucb  nicht  er- 
wiesen, dass  die  Focunates  zu  den  Lepontiern  gehörten,  anüern- 
tlieils  sind  grade  die  Vennoneteu  oder  Vennones  eines  derjeni^i^n 
völkerscliaften,  zu  denen  Tiberius  auf  seinem  zuge  kommen  nuisäte. 
Als  näiulich  bei  cröffnuog  des  zweiten  feldzuges  gegen  die  Alpen- 
völker Tiberius  durch  das  obere  Rheinthal  und  cott  westen  her  vor- 
drang, inusste  er  sich,  wie  oben  bemerkt,  durch  die  räüschen 
Stämme  <ler  Suanetcs,  Ru^tisci,  Vennonetes ,  C'alucones  und  Bri- 
xentes  den  weg  bahnen,  wie  Zeuss  s.  237  au£i  den  nach  Pto- 
lemaeus  berichtigten  angaben  des  Stru!>o  nachweiset.  Seine  von 
Strabo  Vit,  5.  berichtete  schlaclit  auf  dem  liodcnsee  von  der  io- 
aal  Reichenau  (vgl.  J.  Nicolai  im  progr.  zu  Constanz  1843.  s.  23«) 
ana  aiit  aageblicban  Vindeliciern  war  eben  sein  kämpf  mit  den 
am  aea  wobneaden  Bßtierm,  da  die  Vindelicier  gar  nicht  so  weit 
waatlich  bis  an  den  aaa  wohatant  So  wird  auch  hierdurch  Horaa 
von  der  14tan  oda  v»  14  IL: 

2)  Der  irrthum,  in  den  auch  Nikolai  s.  34  verfällt,  röhrt  daher,  dass 
■lan  die  Vaaaaoes  (Vennonalas)  dea  tropaenais  and  des  Plia.  III,  20. 
ioü.)  in  den  Ovin^  das  Cassias  Dio  54»  20  sah ,  wlhrend  diese  Ovhm 
^=  den  Venostes  dea  Kropaeums  sind. 
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Maior  Neromm  moz  grave  praelimn 

Commisit;,  immaoetque  BaeiM 

Auspiciis  pepuUt  secundis 
vollständig  bestätigt  uod  die  liinlaoglich  beglaubigte  sclilacht  auf 
lien  Bodensee*  widerlegt  dao  irrtbua  too  Obbarius,  der  s.  310 
za  dieaer  stelle  benerkt :  ^^es  sei  von  einer  eotscbeidendeo  scblacbt 
durch  Tiberius  oirgends  4ie  rede  und  bloss  der  diebter  uster- 
scbetde  bier  die  tbaten  der  Neroueuj  welcbe  die  bistoriker  bei- 
den gemeinsam  suscbretben»'*   Dass  dem  niebt  so  ist,  bat»  wie 
wir  lioffen»  die  bisberige  untersuebung  erwiesen«    Wäbrend  die 
räüschm  Stämme  so  immermebr  worn  westen  ber  in  die  enge  ge* 
trieben  wurden  und  sieb  auf  die  Vindelicier  xoriickaogen ,  draog 
Dl  usus  auf  dem  alten  weg^e  ,  nur,  wie  es  sclieint,  etwas  weiter 
westlich  unautluiltsam  gegen  tlen  Bodeusee  und  uaclt  Vindelicien 
vor,  um  sich  mit  seinem  brudcr  zu  vereinigen^).    Die  reste  düi 
Uäticr  mit  den  Viiideliciern  vereint  wägeten  den  letzten  verzwei- 
feluDgsiiumpf ,   während   von   allen  seilen  die  kaiserlichen  Stief- 
söhne und   ihre  unterbefehl^ltaher  vordrungeu.  —    Lunge  und 
mit  abwccliselndem  glücke  sclieint  der  kämpf  angedauert  zu  ha- 
ben,  wie  auch  Cassius  l)io  andeutet,   der  besonders  die  kämpfe 
mit  den  einzelnen  stammen   der  Vindelicier,    wie  sie  auf  dem 
tropaenm  Augusti  genannt  werden,  vor  äugen  gehabt  zu  haben 
scbeiot«    Ausser  den  nachricbten  der  sieger  scheint  sieb  über 
diesen  kämpf  nur  eine  dunkle  sage  erhalten  zu  haben ,  die  erst 
¥iei  später  in  fust  unkenntlicher  gestalt  wieder  auftritt.  Offen« 
bar  nämiicb  bat  sieb  eine  erinnerung  an  den  letsten  eotscbeidungs- 
kämpf  in  dem  seltsnmen  von  wunderlieben  absurdi täten  entstell- 
ten  berichte  über  eine  nngeblicbe  scblacbt  bei  Augsburg  fwiscben 
Romern  und  Sneven  erbalten,  welcben  Grimm  d,  mytb»  L  s.  269  ff. 
ttus  Miiuebner  bandscbriften  mittbeilt  nnd  bespricht  Diese  über* 
lieferung,  welcboi  wie  Grimm  s«  275  sagt,  „nncb  ibrer  weise» 
gegründetes  und  erdicbtetes  mengte^  ist  suerst  von  JUarvus  Wei- 
ser Res  August.  Tenet.  1594.  p.  43  sqq.  einer  kritik  unterwor- 
fen worden,  welcher  G.E.  Mezger  in  seinem  schrifteben :  „Ueber 
die  sage   von   einer  sc  hl  acht  zwischen  den  Kümern  und  Suevcn 
bei  Augsburg  '  Augsburg  1838.  s.  1 1    beistimmt,  indem  er  ab 
kern  der  ganzen  sacbe  feststellt»  dass  einmal  bei  Augsburg  eiue 
Schlucht  zwischen  Sueven  und  Vindelicieru  staUfand  ,  in  welcher 
crstere  geschlagen  wurden.     Waiirend  sieii  bei  den  bistorikern 
der  Römer  nur  mittlieilungen  über  siege  fänden,    habe  sicli  in 
dem  vorliegenden  berichte  eine  spur  der  in  einem  so  verzweifel- 
ten kämpfe  sehr  denkbaren  temporären  vortheile  der  Vindelicier 
erbalten,  Mesger  führt  aber  bei  weitem  nicht  alles  aus,  was  sieb 

3]  Vgl.  Fickler,  die  Donau  quellen  und  das  Abnoba  gebirge  der 
allen  Garlsmhe  t630.  s.  25  f.  Tschudi,  Gellis  comala,  GonsUma  175a 
8.  296.  Nicolsi  a.  a.  o.  s.  20  ff. 
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an«  4ie«M  berielittt  nut  anfklüriiBg  der  Yorhandenea  aalimeo  ge- 
wmtten  liUtt:  abaoto  waaig  iat  Griaiai  darauf  atDgegangea ,  bai 
dan  wir  ancli  aioa  baantsang  das  Masger'adiaii  acbriUchena  vcr- 
Maen.  —  Haltaa  wir  fSra  arata  feat,  dat  Han»  ia  der  4ten 
ode  V*  17  und  Veil.  Patere*  II»  122  tod  der  eiatmang  der 
felaenbvrgea  der  Riltier  and  Viodelicier  dnreb  DroiiM  beriehteii, 
so  werdea  wir  die  belageraag  van  Ciaara»  der  atodt  derViade» 
Keler  an  der  stelle  dea  apiltem  Augsburg  durch  etoea  (soust  uir- 
geada  erwähnten)  prfttor  T,  Arnim  uad  deaaea  uiederlage  mit 
graouer  wabraebeialidikelt  auf  dies  too  Stroba  IV,  §•  8.  p*  206 
als  httuptort  der  Lieatiar  genaante  Daaiasia  betiehen  dürfen, 
welehea  oteo  ideolioeh  Mit  Ciaara  wire.  Dean^als  Tiberius  und 
Drusus  vordrangen,  so  mussten  sie  noUiweodig  zu  diesen  Lecli- 
anwolinern  gelangen,  die  sclion  im  herzen  des  landes  wohnten. 
Während  man  früher  dieses  Damasiu  in  Drieheti  am  Amineräee 
(Chroriicon  Germaniae  v.  Seb.  Krank  1556.  fol.  CCCX),  Leichlen 
in  Hoheuenilit)  im  uhern  Rheinthale  sehen  wollte  (vgl.  Pauly 
Realencycl.  II.  s.  849}  ,  hut  man  mit  recht  endlich  die  vindeHci" 
scke  Vorgängerin  der  römischen  Augusta  Vrndelicorum  darin  erkannt 
und  angenommeo  (Naooert  s..  092.  Kaiser  ulterth.  v.  Angshurc*. 
8.  7.}.  Was  weiter  den  T.  Aouius  betrifft,  so  ist  zwar  ailer- 
ding-s  nicht  von  einem  aufenthultc  eines  g^leichzeitigeo  (hei  Flav. 
Joseph,  lih.  Will.  c.  2.  erwähnten)  T.  Anoios  Rufus  in  den 
Donaiiländern  oder  Germanien  (vg^l.  Mezger  s.  11)  irfifendwo  die 
rede,  allein  da  Cassius  Dio  a.  a.  o.  ausdnicklicli  bericlitet,  Dru- 
sus und  Tiherius ,  sowie  ihre  unter feidh&mn  seien  in  Vindelicien 
eingedrungen:  so  liegt  die  Wahrscheinlichkeit  nalic,  dass  uns  in 
dem  fragmente  gerade  so  der  naino  eines  solchen  unterfeldherrn 
erhalten  hlieh,  wie  wir  daraus  die  iiainen  der  sonst  unhekannten 
vindclicisciien  fiilirrr  Habhius  und  Carus  kennen  lernen.  T.  An- 
Dios  würde  sicherlich  ohne  die  notiz  des  tragmentes  uns  so  uo> 
bekannt  gehlieben  sein,  als  der  überwinder  der  Salasser,  Teren« 
tius  Varro,  und  der  bekämpfer  der  Camunen  und  Venosten,  Publioa 
Silius,  wenn  nicht  Strabo  IV,  7.  p.  206  ond  Cassius  Dio  a.  a.  o« 
uns  ihre  namen  aofbewahrt  hättea.  Die  hauptbestätigung  aber 
der  ganzen  sache,  wodurch  alle  Tenantbungen  zur  wabrheit  wer- 
den ,  ist  die  notiz  des  fragoieolea:  »^liaoe  orbeoi  (Zizarioi,  d.h. 
Daatosiaai)  Titus  Anniaa  praetor  ad  areendas  barbarorum  ex^ 
coraianea  Kat.  sexHHbm  exercito  eircumvenit."  Muss  uns  schon 
die  aa  zoversicbüicfae  angäbe  eioea  datums  stutzig  nachen  and 
eioiga  gute  quellen  des  berichtes  vermuthea  lassen:  so  kaao  es 
gewiss  aiebl  als  eine  wufäUige  ühereiastioimung  erklärt  werdeoi 
dass  die  haaptaehlacht  swiaebaD  Röaiera  aad  Yindeliciero»  wel» 
che  durch  erstÜroiaBg  vaa  Daoiaaia  eadete  ood  die  völlige  nle^ 
derlage  dieses  Yolkes  naeh  aich  zog»  aach  sichern  überliefernn. 
geo  mrkßek  grade  am  ersien  august  stattfand«  wie  Pranke  fasti 
Borat  8.  214  aus  dea  detttllch  vorliegeudea  zcagniaseii  des  Dio 
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51, 19;  6«  Sacrob.  Sat  1, 13,  Om.  «,1»  iwkgttMk  htti^). 
^  DmbkcIi  adwtnt  luigenonineB  werrfav  m  mfiniMf  iIms  cm 
augedblicklaeher  ▼•rlast  4fr  E^niar  graä«  an  jeaoa  läge  die 
l«tste  aotaeheklBDgsieblaciit  in  eiaeai  atnraM  aaf  Aamaaia  Teraa- 
Ulli  trail  dadorch  dia  baaicgung  det  Aipenvtflkar  vaUeadet  babe, 
nacbdaai  siab  die  haaptatraitaiaahC  dar  anf  4eBi  trafaawa  ge- 
aaaaten  ?ier  vülkar  viadaUoiacbaa  alaaiam  in  and  aai  Dmaasia 
geaavmelt  liatta. 

Werfca  wir  ana  naeb  baaitgung  tiar  eiawdiaer  ataan 
avf  die  voa  daa  aiagcra  gatrallanaD  maiiaragala  anr  rSlligen  dar- 
niederbaltaag  daa  londaa  und  ao  dauaa  roaMniaimng,  ao  iat  ai, 
bei  deal  mangel  direkter  naelirtabtan ,  sehwar  aa  aagctt,  ^ab  Ti- 
berius, ab  Druaos  inebr  antbeil  dabei  geliabt  babe,  aad  es  kaon, 
sa  viel  wir  vcrmeioeD,  our  der  umstand  yon  bedeutung  sein,  an 
«MfM  von  beiden  namen  sich  die  meisten  hiüoriichen  eriouernB* 
gen  in  jenen  laiidern  selbst  kniipfeu.  Und  auch  hierbei  weisen 
die  meisten  t>|iuren ,  luimentlicb  in  Vindelicien  selbst,  wieder  auf 
Drusus  hin»  Während  man  das  von  rtoleinueus  II,  9  erwalmte 
Forum  Tiberii  in  der  näiie  des  eigentlichen  kriegs&chauplatzea 
entweder  in  Zurrach  oder  Kaiserstuhl  (Kaiser  alt.  v.  Augsbarg 
s.  6)  oder  besser  mit  Stäiio  w.  g.  I.  s.  139  und  Nicolai  s.  20 
in  Steckborn  suchen  muss  und  es  die  einzige  erinneruiig  an  Ti- 
berius aus  diesem  krieg^e  ist:  linden  sich  für  Drusus  noch  heut 
zu  taii^e  deuUtche  spureu.  Duhiti  gehört  vor  allem  eines  der 
von  Drusus  in  anwendung-  gebrachten  mittel  der  Unterwerfung, 
welches  Stalin  u.  a.  o.  s.  96  f.  treffend  hervorhebt:  j^Eswardie 
politik  aller  eroberer ,  besiegte  lander  zur  bequemlichkeit  der 
heereszüge,  des  liandels  und  wandels  ,  zur  Sicherung-  der  herr- 
srhaft  und  zur  niederdrücliuitär  des  eigenthümlicheu  geistes  der 
einwuhncr,  sogleicii  mit  Strassen  zu  versehen,  und  so  wurde» 
auch  gleich  nach  der  Unterwerfung  der  nachherigen  Schweiz, 
Tirols  und  Schwabens,  diese  länder  gleiciisum  durch  ein  Strassen- 
netz  in  fesseln  i>^esclilagen.  Drusus  der  besieger  Rations  (d.  Ii. 
Rätieos  und  V  indelicieos )  bahnte  durch  das  geötl'nete  gnltirgs- 
land  eine  durch  castelle  gesicherte  heerstrasse  von  V'erona  bis 
au  die  Donau."  Auf  diese  Alpenstrasse  von  Verona  bis  Augusta 
Vindelicorum  bezieht  sich  die  ioschrtft  bei  Orelli  zu  Horaz  a.  a.  o. 
vo).  I.  p.  471.  über  die  Wiederherstellung  dieser  Strasse  durch 
den  aokn  den  Drusua«  In  Tirol  aalbat  weiaea  Pom  Ikrmi  (Lotoea* 

4J  Diese  lelzle  entscheidungsschiachi  schildert  FJorus  IV,  12  mit 
IrcITenden  sugeu ;  fslsrhiich  denkt  sich  Nicolai  s.  22  diese  srhiacht 
„etwa  bei  dem  strilegiiich  gut  gek^neo  Veldkireh  an  der  Iiier.**  — 
Merkwürdig  ist  aoeb  die  iasi^ung  Fischarts  (bei  Grium  s.  2T4.  a-K 
weldier  die  im  fragmente  erwähnte  vindelicische  göltin  Zisa  (Tiis)  mil 
einer  an  die  »mazonia  soruris  erinnernden  wendung:  „der  amazonischm 
Augsburger  japclisch  fraw  C^sen"  nennt.  Ihm  scheint  also  «niich  die 
sage  über  die  abstammung  der  Viiidelicier  von  den  Auiazuueu  bi-kaniit 
^*weseii  tu  scttt. 
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Kaiser  a.  a.  n.  a.  12),  dann  daa  Drusenthor,  ferDcr  die  wUMm 
IkmUma  (WalJgau  s.  Kaiser  a.  a.  o«  a.  6.  Nicolai  s.  21.)  grade 
80  auf  vorwiegenden  einflusa  daa  Drosns  bin^  wie  aeinc  fossae 
Orusinae  (Suet  Claud.  I)  in  Halland.  Daxu  kommt  die  nach 
ihm  benannte,  vielleicht  auch  von  ihm  gegründete,  atadt  Dru- 
wmagm,  Druis-  oder  Dmaenheim,  worüber  die  bekannte  achrift 
Kaiaers  und  Mezgers  „alterthUraer  von  Nordendorf"  lu  verglei- 
chen aind.  Bndlich  iat  noch  Druaua  nach  ziemlich  allgemeiner 
annahm«  der  grß$iäer  der  auf  den  trümmern  Bmnaaian  erbauten 
and  nach  dem  kaiaerlieben  atiefvnter  snbenannten  Augwkt  Vin- 
delicornm.  (Vgl.  Kaiaer  a.  n.  o.  Mannert  a.  6i0.)<  —  Alle 
dieae  nähern  hesfige  dea  Drusus  zu  dem  von  ihm  unterworfenen 
VmdeUeim,  zusammengehalten  mit  dem  oben  weitläufig  erörter- 
ten Itampfe,  den  er  schon  bei  seinem  eraten  suge  mit  dieaem 
vellw  bttttOf  erliläf  ea  iNulänglicbt  wie  man  in  der  peraonificntioa 
der  Alpenvolker  «af  dem  a.  g.  aiehwerto  des  Tiberins,  auch  «Ana 
die  direkte  angäbe  dea  Horas,  vlelmaiir  eine  Vindelieia,  ab  eine 
Raetia  aeben  muaate,  insofern  etneatheiln  der  aieffreiche  kämpf 
■it  dieaem  amaaooanhaftea  Volke  achon  im  sran^  ^Idzuge,  wel- 
cher dem  sieger  die  prätoriaehea  ehren  erwarb;  anderothetia  die 
dareb  anleguug  von  eolonien  nnd  atraasen  voUendeta  mierwerfung 
desselben,  diesen  nftheto  ?erh|]tnhw  des  Druausr  an  den  Vtnde- 
laciero  rechtfortigen.  DUtfen  wir  daher  nicht  blas  die  plaatt- 
aeben  daralelluogen  der  achwertaebeide,  aondem  dnascAmer/ 
mit  Drnaus,  etwa  als  gesclienk  dea  Auguatus,  in  Verbindung 
bringen  ;  so  ist  es  vielleicht  schon  nach  dem  ersten  feldzugc  zu» 
gleich  nUt  der  ertheilung  der  prätorischen  ehren,  dem  sieger  über- 
reiclit  worden,  obgleicli  es,  nach  völliger  Unterwerfung  dieses 
?olkei»  g^e^cben,  uur  mit  um  so  grosscrcMii  ri'dite  ilie  dursteilun- 
gen  entlialten  konnte,  die  wir  auf  demselbLn  erblicken,  weil 
aus  der  personification  des  landen  in  der  „  Vindelicia''  inelir  auf 
<!esscn  gaii^^licbe  besiegung  geschlossen  werden  zu  müssen  scheint. 
Jedenfalls  tragt  also  das  s.  g.  Tiberiusscliwert  seineu  namen  mit 
unreclit,  da  vielmehr  der  in  z.  f.a.  a.  a.  u.  vorgeschlagene  eiued 
.Mrtistisschwertes**  schon  allein  durch  den  gegenständ  der  plastischen 
(larsteiluiigen  näher  gelegt  und  gerechtfertigt  ist. 

Hadamar,  Be»k». 
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■ 

Bs  war  frillier  Öfter  amgeBproeiiee  worden  (s.  b.  reo  Dra« 
ckeolioreli  tn  Lir.  44»  36,  8,  RoliakaD  sn  EetIK  Lup.  p.  129 
oder  177  der  Frotsdier^achen  aneg.,  Betitlejr  and  Beiadorf  m 
Hör.  Sat.  II.  S.  262,  Haase  tn  Reisig  s  spraeblelire  p«  587  n.a« 
8.  Haod's  Tursell.  IV.  p.  69  ff.),  «lass  ne  in  einer  anzakl  ?on 
stellen  rüniisclicr  uutorcti  aus  Terschiedenen  Zeiten  anstatt  ne* 
quMlem  g-ebritiicli t  worden  sei.  Weniger  fragte  man  nach  dem 
gpsi  tic,  welches  die  auslassung  von  quidem  zuliess.  Erst  Mad' 
tifj  zeigte  zu  Cic.  de  fin.  bon.  et  mal.  1.2.39.  p.  83,  dass  diese 
auslasaung  nach  Innern  gründen  nicht  möglich  sei:  ,,neque  enim 
intentio  illa  negationis,  quae  iuesse  debet,  est  in  sulo  ne,  quod 
ut  pro  non  in  hac  signißcatione  retitieretur  ex  antiquo  sermone, 
ipsa  altera  particula  adiectu  et  pronunciandi  ratio  ecfecit;  postea 
auteni  udeo  ne  pro  non  ohsnli  verat,  ut  solum  poni  incipere  non 
potuerit"        Es  kommt  nun  auf  das  resultat  einer  kritischen 

1)  Es  kfioDle  jemandem  einfallen  zn  fragen,  ans  welchem  gründe 
man  nicht  ne^eerte  gesagt  babe?  Die  anlwort  liegt  nicht  fern.  Certe 
namitrh  gibt  d^^  minimum  der  gewissheit  an:  „jedenfalls,  sicherlich, 
gewiss  wenigstens/'  Es  wird  also  durch  certe  angedeutet,  dass  es  über 
eine  bestimmte  linie  hinaus  noch  zweifei  (Caes.  B.  ii.  V'l,  31.  1.  Am- 
bioriE  eopias  tuas  ivdicione  non  conduzeril  — ,  dubium  est,  ted  cerle 
tibi  nuemque  consniere  instit),  noeh  weitere  mdgHcblieiten  gebeo,  nber 
eine  bestimmte  zahl  hinaus  noch  auf  mehrere  gegenstände  das  bebsuptele 
eintreffen  könne,  dass  aber  die  govrissheit  rinrr  bt'hatipluii|?  ntir  bis  an 
jene  bLsiimmie  linio  und  bis  zu  jener  bestimmten  zahl  reiche:  „mög- 
licher wei&e  mehr,  aber  doch  jedenfalls  so  \icl ;  möglicher  weise  wei- 
ter ,  jedenfallt  aber  so  weit"  Das  minimum  der  gewissheit  aber  kann 
niehl  negirt  werden ,  sondern  ist  selbst  der  gegensati  einer  negation, 
wie  aus  der  häufig  wiederkehrenden  formet  si  non  <^  certe  oder  st 
certe  deutlich  in  die  äugen  springt.  Quidem  dagegen  schränkt  einen 
begrifl*  oder  ein  wort  ein  und  sei/t  diese  daher  einem  andern  begriffe 
oder  Worte  entgegen:  hic  quidem  heilst  also:  „dieser  wenigstens,  wenn 
auch  kein  snderer**  (daher  wird  auch  quidem  certe  oft  verbunden. 
Knkner  tn  Cic  Tnsc.  V.  20.  60.  n.  4t3.).  Diese  beschrfokvne  kenn 
natörlieh  aufgehoben  werden  und  ist  somit  der  negation  fähig:  no  hie 
quidem :  Mnteht  nur  keine  sndern ,  sondern  selbst  dieser  eine  nicbL*' 
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uittersnehung  der  eiuzelnen  stellen  an,  in  welchen  jene  anomale 
mclieiauog  vorkuiumt.  Eine  solcbe  hat  Hand  im  TuräLliiuus 
IV.  p.  70  ff.  mit  der  iliui  eigeothümlichen  hurgfult  ungestellt, 
uuii  kuoiiiit  zu  der  entsclieiduiig ,  dass  uozweifelhufte  beispiele 
dieses  gebraucbs  vor  dem  zweiten  Jahrhundert  naci)  Christus 
nicht  gefunden  wurden  ,  unter  anfiihruog  von  Quiotil.  I.  5.  38, 
der  ne  lioc  fecit  statt  ne  hoc  quidem  zu  den  solöcismen  rcclinet. 
(Vgl.  hierzu  H.  Meyer  p.  85,  der  seine  ausg^abe  ,  welche  für 
den  text  Ctuintiliaus  hätte  von  uiassgeben(J(;r  Wichtigkeit  werden 
kötinen,  zu  vollenden  leider  verliindirt  worden  ist.).  Entscliei- 
(if'nd  müsste  eine  dirlitcrstelle  sein ,  in  welclicr  das  molnmi  die 
einscliiebung  des  quidcru  verbietet.  Wir  besitzen  eine  Bolcbe  in 
Uor.  Sat.  II,  3.  262,  wo  ein  liebliabcr  vor  der  thür  der  gelieb- 
ten,  die  ihn  Verstössen,  jetzt  aber  wieder  zu  sich  berufen  hat, 
darüber  nachsinnt,  ob  er  bei  der  geliebten  eintreten  soll  oderaiebt: 
Ne  nuoe,  cum  ne  vocet  (Bentl.  vocat)  ultro, 
Accedam?  an  potius  inediter  ünire  dolores? 
Ha  diese  worte  fast  wörtlich  dem  anfaage  des  terentianisdieii 
EusMohö«  enileliat  sind,  wo  es  lieiast:  Quid  igitur  faciaial 
iM  earn,  ne  nmc  quidem.  Cum  accersor  yltrof :  «o  möchte  mau 
kieriD  einen  beweis  sehen,  dass  ne  fur  ne-quidcm  gesetzt  wurde, 
unal  da  auch  Persius  6,  172,  welcher  ebenfalls  den  Eunuch 
vor  äugen  gehabt  hat,  iu  gleicher- welee  sagt:  Huidoam  igitur 
ficiaiiil  ne  neiic^  cum  accersor  et  ultro  SsppUcat,  aeeedam?  si 
lotus  et  integer  illino  Bxteria»  ne  nunc*  Allein  im  Horai  iat 
wobl  mit  den  alteo  au^abea  «ad  d  codd*  Orelli's  nee  nanc  zu 
leseo,  was  aueh  Madvig  a.  a.  o«  nod  im  Stea  exevrs  'p.  822 
l^iiligt,  ebschoB  er  nec  fitr  ne*qaidem  deo  proaaikero  bia  auf 
die  zeit  dea  Aagustu«  (dieae  mit  eingesehloae^)  abapricbt 

Nach  den  bemerliungen  dieses  gelehrten  und  Haad'a  dBrfta 
im  Cicero  das  einfache  ne  statt  ne- quidem  an  keiner  stelle  fer-. 
«eriiio  geduldet  werden «  und  auch  Caesar  B.  G.'  8  ac  ne 
iiigslsri  [quidem]  unquam  liomiai  eo  tempore  anoi  semitae  pa«* 
Ivanet,  wird  ia  sukuaft  nickt  mehr  sum  schütze  jener  unregel- 
müsigbeit  aogeÜbrt  werden  kdonein»  da  quidem^  welches  nur 
ii  hn  eodd.  b  c  e  f^Qklt»  in  den  festen  kdscbr.  steht,  und  daher 
^  Nipperdey  in  den  text  aufgenommen  worden  ist. 

Da  aber  der  deu^ste  herausgeber  des  U»kts  hin  und  wieder 
oeigang  zeigt,  jenen  gebrauch  des  einfachen  ne  im  Llvins  an- 
<verkennen>  ohne  auf  Had  vigs  und  Hand's  untersucbungen  irgendwo 
^^ug  ZK  nahmen )  so  ist  es  wohl  der  mühe  werth,  die  betreib 
laaice  stellen  in  den  bis  jetzt  von  Aischefski  herausgegebenen 
•Wkefa  einer  prüfung  zu  unterwerfen.  Denn  über  die  übrigen 
••rocr,  z.  b.  über  33,  49.  Ne  his  debcrc  impuiic  t  -sse,  si  satis- 
'•€Cn  Carthaginicii^scs   jjupulu  Roiaanu  vellent,  wofür  Clerirus 

hoc  oder  uec  id  vorgeschlagen  hat,  der  beste  cod.  Kanibcrg. 
^I>^:  id  ei  uon  dcbere  impuue  esse  darbietet,  ferner  über  38, 
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27  Celerum  ne  primum  quidem  coniectam  telorum  toleruat,  vo 
€od.  Uamberg**  quiileut  nicht  liut  und  über  44,  36  ncque  eoin 
ne  his  ciinctntioneiii  uperuerat  fiuuni ,  vvüfiir  Gmnov  nam  ne  his 
quidem  v  erniuthet  und  wu  auch  Krey sei <^  quidem  liitizufti^t,  lasst 
sicli  nocl)  nicht  urtheiien,  hi&  wir  durch  AUclict'^ki  cine  i^enimc 
einsieht  in  die  schreihun^  der  inscr.  erhalten  imhen.  Dit^  re&uU 
tat  der  von  mir  ungestellten  priifung  ist  dirs&  ,  dass  in  den  13 
von  Alsehefski  bearbeiteten  biicheru  de»  Livius  jene  anomalie 
funtiuiftl  vorlioinmt,  wenn  nur  anders  nichti  entgangen  ist,  und 
zwar  an  zwei  stellen  nur  in  den  schlechteren,  an  den  übrigea 
drei  in  der  einen  odt^r  der  under n  der  massgebenden  handschrif- 
ten,  niemals  in  diesen  allen  zu  gleicher  Es  be&latigt  sicll 

also  niicli  fiir  Livius  das  von  jene»  beiden  gelehrten  bemerkte. 
Icli  tuhre  zuerst  die  beiden  stellen  an,  in  welchen  die  lidsclir. 
von  geringerer  auturität  quideni  auslassen.  Lib.  9,  25.  p.  511, 
16.  ed.  Aischefski:  mota  namque  omnia  adventu  Samnitium  — 
t'uerant  coniurationesque  circa  Canipnniara  passim  factae.  nec  Ca- 
pua i|isa  criinine  caruit*  So  haben  die  beiden  besten  coild.  Hu- 
gegcu  der  l^eid.  1.  und  andere:  nc  Cii[)iia  ipsa  =  ne  Ca[)iin 
quidcm  ipsa.  Allein  die  hdsclir.,  welche  diese  lesart  liaben,  wenn 
man  das  ne  anders  eine  lesart  und  niclit  vielmehr  einen  Schreib- 
fehler nennen  will,  der  vor  einem  zweiten  c  leicht  möglich  war» 
kommen  gegen  die  Mediceische  und  Pariser  gar  nicht  in  he- 
traclit,  abgesehen  davon,  dass  durch  ne  ein  unpassendes  asyn- 
deton entstehen  würde,  —  Die  zweite  stelie  ist:  23, 35*  p.  796, 6. 
ed.  AUch.  ea  non  maiore  cura  fimecapta  fi|>  docibus  siuift  qua« 
inilitibus  obaervata.  ^ier.lmt  4er  puft  «eperer  peit  stammende 
Berliner  cod.  e9  ne  louiore  cura  praeeepta,  wozu  Ateebefski  be* 
merkt:  „ut  dubinm  videultfr  num  Ulirarius  np  pro  ne-quide« 
ppsitum  votuerit,  sed  veraoi  #t8e  vu1i>  atam  scripturam  arhi- 
trareuipr»  fpcit  illud  o  in  eo.^'  Dpr  Iroffücib«  Cplbtrt.  hat  nkm- 
UqU  fop  ertter  hand:  po  re  ptaipre  pprp  pCPptp»Htt4  dpup  tos 
derselben  erstes  hand:  eo  res  maiore. 

Nnn  sollen  diejenigen  drei  siellpn  folgen,  in  wel^lieo  in 
einem  pder  dem  nnilern  der.liesten  euM*  ^uMem  feUt 

2)  Alt  seeksie  stelle  kann  man  «ietit  nit  anfffihren  7,  10.  p.  165, 1. 
tum  T.  Maalins'L.  ttin«  „Iniuatu  tun/*  ioquil^  „imp^lor,  exlra 
ordinem  numquam  pugpmripi»  »#»  M*  eerjUup  victoriam  lidepm.  So 

der  Par.  und  Medic  ;  nur  einige  neuere  codd. :  nisi  certam  vicloriam, 
so  d»ss  man,  wie  Alschcfski  meint,  vermulhen  konnte,  Livius  habe  ge- 
f^chrieben  ne  si  ccriam  Tictoriam,  d.h.  ne  lum  qnidem  si:  eine  verihu- 
ilmng,  Wileiier  AlMbeftlii ' sellMt  Icein  gewlclit  beilegt,  indem  er  mm 
Nibuipp  der  gewäkfeillebtB  lesert  die  stelle  anrübrtt  et  eb  eedem 
liaee  aep  si  mUlc  «enali  consultis  populique  iussu  revo^arelip»  reditarns 
nmqnam  fuerim.  Er  konnte  die  bekannten  Horazischen  worte  als  wei- 
lt i  im  büleg  hiazufugLii  ;  Eheu  fugaces  ,  Poslume  ,  l^osUmic,  Labunlur 
anni  nec  pielas  moram  Hugis  et  inslanti  scneclae  Afferel  indomilaeque 
movii ;  iV»n  ««  Ireeeois  quolquol  euiil  diet ,  Amice ,  places  ülacrimabi' 
1cm  Piulffip  laucii. 
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%f  ZT.  |k  875 ,  2.  repenttM*  res  ^«  qsaa  camia  bsIIm 
Iw  M  fi4«m  quidem  li«liieb«t,  Madi  a  SanaiCibiw  al  irfiaidaa 
dira  et  ^aeiidia  ia  loca  awnita  aeci|»era.   Hier  ist  mir  io  L«* 
fflL  4»  weldier  aUardiaga  cu  4ar  «luia  der  beaten  lidadiiv  m 
leebifla  ist  (Aladiafeiii  «ii  7,  36«  p«  250,  1.),  qnideai  «ngeliil- 
ico«  Ferner  9«  6«  p*  «487»  4.  oeqna  tllb  aMioraai  comitas  nrf* 
tuqoe  benjgtti  et  a4loi|itta  nan  madia  «ermoneat  elicere  aed  ne 
Ii  ecnles  quideai  attellaraat  ant  coaaolealea  aadeaa  eaotra  la«* 
iMfeatar  altera  poterant   Die  Pariaar  li^ebr.  iaaet  bier  qui» 
4ea  aaii  wabrenül  ca  ia  iler  gleich  vertiiroile«  Medioeiaebea 
;  steht  Dia  wegiaasung  aeheiat  bei  Aiaebefiil(i  billiguog  zu  fia* 
iväf  laden  er  an  der  aaliibmng  jener  leaart  eiafacb  die  aeiioa 
«ka  erwäbnla  aleUe  ana  89»  87  biaiafugt,  an  welelier,  wie 
getagt  9  In  den  iraateii  cad.  Baariierg.  qui  den  aadi  prinon 
gltidifblla  fablt.   Büdlich  23,  15.  p.  692,  4.  ae  ea  ep«  qaen« 
qua«  tMwit  (ac  üaaii^bal).   8o  Aledi.  nach  Putean.  vad  n.  2. 
nil  der  benarkiiag:   »»Vis  dabian  vidaetur  quia  in  P  iotegra 
Ufitaa  amnua  servata  ait:  nemo  enim  BDipliu«  dubiteverit,  quia 
,     ntiquis  Bcriptoribus  etiam  ne  pro  ne^uidem  po«itum  sir.  quod 
I  Mtribentli  genus  cuoi  recentiores  librarius  fugissel:,  nec  pru  ne 
I  pocuerUDt,  quippe  quod  saepius  ita  a  Livio  scriptum  videretur. 
I  Ct9,6:  ,,ue  ut  ociilos  quidem  attollerent."   Indessen  konnte  hier, 
«I»  feiu  aliülicliiT  buclistube  auf  uec  fulgte,    leicht  ein  versehen 
Vorkommen,  und  daiiit  haben  alle  übrigen  hdschr.  ttec^  unter  wcU 
C'ieo  namentlich  auch   die  Culi>ertiiii^cliL'   von   der  ersten  hand  : 
nfiieaspequeiiiquaiiiteji,uit,   was  uffenbur  oichts  auderes  ist, 

Auch  nec-qmdeui  hat  Madvig  p  824  flg-,  sowohl  in  der  bc- 
litiuluQg  von  et  nc-qiiidein  zu  aiiiaii^c,  ais  auch  inmitten  eine» 
sities  („auch  niclit  (  iumai i»ei  den  alteren  Schriftstellern  ver- 
worfen, was  auch  Uand  Tursell.  IV.  p.  143  fl*.  thut ,  wog:egen 
Öietsch  in  seinen  Observatt.  critt.  ad  Sali.  lug.  p.  8  flg.  (s. 

I  Nail.  lug.  98.  p.  553)  in  schütz  uiinmt,  wenn  auch  im  Sul- 
lujt  kein  uozweitelhai'tes  beispiel  vorkomme.    \  oii  Livius  spricht 

I  «Madvig  nicht,  Hand  wenigstens  nicht  von  allen  Liviantscheo 
stellen  und  nicht  nach  einsiciit  der  Alschcfskisehen  ausgäbe.  Zu- 
n  list  übergehe  ich  wtedcrum  diejenigen  stellen,  welche  sich  in 
•^en  von  dem  neuesten  heraiisG^L'ber  noch  nicht  bearbeitet* n  bü- 
fijertv  finden,  wie  z.  b.  27,  18.  nec  tiiinulos  uec  arcem  nec  niare 
I^Jidcm  nrmis  obstitisse  suis,  wo  der  cod.  Put.  ne  hat;  ebenso 
^^euig  kaoo  von  22,  60«  p.  606,  2.  si  hoc  P.  Sempronius  dicc- 
i^^t  ,  nec  viros  quidem  nec  Romnaee.  ?ns  duceret,  si  nemo  tan- 
virtutis  extitisset  comes:  —  viam  non  ad  glorium  magis 
^uam  ad  salutem  fereotem  demonstrat  etc.  die  rede  sein,  da  hier 
(juidem  nicht  mit  der  negation  zusammenhängt,  soudern  den  gan- 
ze» Satz  einschränkt»  wie  Alsch.  richtig  bemerkt,  indem  er  er- 
^^'^ii  nUQ  küonta  er  euch  awar  weder  für  manner  noch  t'ur 
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Roner  ImlleB"  Haee  verba  artissime  cnm  sequentibus  coliaerent 
eC  ante  »viaa  non  ad  gloriam"  eet.  »liquid  aupi^laBdim  est :  „a# 
id  Smprwim  nee  äixU  mee  dicere  peieUf  ied  viam  dob  ad  glo- 
riafli  BiBgia  quam  ad  aalntem  feraBtem  deMaatravit«  nec  tantcB 
eon  aeqai  Tolaiitis."  Daher  ist  bbcIi  die  veraiBtiiaBgJeFnClro- 
BOv'a  BB  viroa  qBidam  Bedaai  EaaiBBoa  fiberAilaaig. 

Ba  komnt  liier  vielmalir  daravf  bb  ,  ob  ia  don  13  enrftbs* 
tea  bttcbofB  noe-qaidem  is  dea  beidoB  voa  Madvig  beatrittBooB 
bedeutBBgOD  vob  doB  BonaireBdea  bdaebr*  baatätigt  wird,  üad 
allerdings  fiadoB  aicb  vier  atellea  dieaer  art»   Zu  aafaage  dea 
aatsea  atatt  et  oder  aad  BO-quideai  eia  aioziges  aial:  1,  10* 
p*  17»  5.  laate  agere  bla  Tatiaa  Sabiaique  visi  a«Bt:  ipsi  later 
99  trea  populi  eaaiaiBniter  bellafli  paraBt*  bbc  Craatlaiioi  qoi^doBi 
atque  AntemBBtea  pro  ardora  iraqae  GaeBlaeBaiBai  aatia  ao  ib- 
pigre  Bio?ent«   Hier  habea  die  Pariaer  Bad  Hedieeiaehe  hdacbr« 
nec-qaideai  atatt  ne- qui  dem.       la  der  ailtte  dea  a«teea  ateht 
ca:  89  7.  p.  805,  7  gletchfalla  ib  dea  beatea  hdaehr.  »»aad  evai 
BBt  norta  taa  aaBeteada  aiat  cobbbIbib  laiperia  aat  laipiiBitBte 
Ib  perpetBBBi  abrogaBda,  nee  ta  qflldeai  (Aliebefaki  „aueb  d« 
alclit  eional"),  si  quid  io  te  nastri  stiDguiois  est,  reeasara  cea- 
seam  quin  disciplinam  militorem  culpa  tiia  prolapsaoi  poena  re- 
stituns.''  ^  Ferner :  22,  55.  p.  575  ond  576  cum  malis  sie  uti 
ingcntilius   ita  ig-notis   ncc  consilium  qnidcm  satis  expedirent, 
ob^tre[)crctquc  clamor  lamentantium  mulicruni  ütc.    Auch  liier 
luiiicii  alle  guten  mscr. ,  nämlich:   PC  (nocli  cinign  andere,  und 
wie  Alsch.  hinzufüget)  ac  sine  dubio  M  :  nec-quidem.  —  End- 
lich 22,  59.  p.  5!)5.  sunt  etiam  de  uostris  quidam,  qal  oec  in 
acie  quidem  refugerunt  sed  praesidio  castris  relicti,  cum  castra 
trnderentur,  in  potestatcm   hostium  venerunt.    Hier  steht  nec- 
quitieiii  in  allm  codd.,  und  dc- quidem  ist  nur  vermuthung  von 
J.  Fr.  Cüronoir,  welche  nach  Alschefski's  bemerkuog  viel  schwä- 
cher ist,  als  die  lesart  der  codd.:  »>die  gar  aicbt  einnal  itt  der 
Schlacht  die  Huclit  ergriffen  haben." 

Das  ergebniss  dieser  Untersuchung  also  ist  dieses,  dass  ne 
statt  ne -quidem  hei  TJvins  nicht  zu  statnireo»  hingegeD ao  oec- 
quidem  keio  anstoss  au  aehmeo  ist 

3)  Tch  benutze  diese  gclegenheit,  um  auf  die  merkwürdige  Verbin- 
dung vou  ne  —  quoque  bei  Liv.  10,  14.  p.  ii31,  1.  celorum  quando  ne 
et  quoque  temptata  yIb  arofieeret,  eonsiilo  grassandnm  si  nibil  vires 
iuvArent  ralus  —  lubet.  Man  sebe  hier  Alschefski,  welcber  den  UDter- 
srhied  zwischen  no  ca  quoque  Lauch  diess  nicht")  und  ne  et  qoideol 
(„selbst  diess  nicht  einmal")  richtig  angegebea  bat. 

NenatrelitB.  Karl  Scheibe. 
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tribnnen« 


Walirend  nach  einem  nlten  ^  rundsntz  des  rtfinischen  Staats- 
rccilts  jeder  magistratus  daü  recht  hatte,  massregeln  und  fmnd- 
lungcn  eines  ihm  gteichen  oder  unter  ihm  stehenden  magistratua 
entgegenzutreten,  besassen  die  volkstrihunen  bekanntlich  die  be- 
i'ugniss  ,    gcg-en  die  littiidliitiü^cii  aller  uiac^istrMten  und  ihrer  col- 
leg^u  ,   ebenso  wie  s^e^en  die  beschiiisse  des  volks  und  des  Se- 
nats intercession  einzulegen,  und  in  dieser  negativen  uincbt  be- 
ruhte  von  jeher  die  ganxe  gewatt  dieses  amts.    Nun  fragt  es 
sich:  in  wie  weit  kam  es  bei  ausübung  dieaes  rechts  auf  die 
Majorität  im  collegitun  «d,  hing  di«  iatercession  von  der  mehrzahl 
«}>  oder  übte  jede  einzelne   dieses  hemmung^recht  fUr  sich? 
Deber  die  spätere  seit  des  röm.  freistaats  kann  kein  zweifei 
ftettfindea,  denn  hier  reichte  dae  veto  eines  einzelnen  tribunen 
vollkomneii  ans,  eine  thatsache  welche  keiner  belege  bedarf. 
War  es  aber  auch  vor  alters  so?  Nach  Niebuhr  (rdm.  gescb.  II, 
p.  216.  494.  2.  a.)  und  Becker  (handbueb  d.  röm.  alterth,  II, 
p.  275  f.))  tbeilweise  auch  nach  Göttlin^  (geaeh.  d.  röm.  Staats« 
verf*  p.  293  —  nenlfeii  nur  in  beziehung  auf  die  tribuoicischen 
rogatlonen)  wilre  das  verh&ltnias  bis  zur  mitte  des  4ten  jahr- 
bnaderts  so  gestaltet  gewesen ,  dasa  nur  die  majorität  in  colle- 
ginm  entschieden  hätte»  bis  dann  6U  wichtige  Veränderung  ein- 
getreten  aei»  daaa  jede  einselne  volles  intereeaaionarecht  erhaU 
tan  hätte«   Was  die  lilr  diese  analeht  beigebrachten  beweiaatel- 
lau  betriffly  ho  scheinen  sie  bei  den  ersten  blick  alterdings  das 
aagenomniene  wa  erhärteui  nicht  so  bei  näherer  prttftrag.  Geradezu 
nriicksnweisen  sind  swei  stellen :  1)  Liv«  IV,  42«  Bier  will  der 
tribnn  L.  Hortenains  den  geweaenen  cona«  C.  Semproniua  in  an- 
klageatnnd  veraetsen  und  wird  von  vier  seiner  collegen  gebeten 
aeia  vorhaben  anfsugehen ,  waa  er  aneb  endlich  thut«   Ana  die« 
aar  bitte  schlleaaen  Nieb«  ttnd  Becker»  dasa  die  erwähnten  vier 
tribunen,  weil  aie  in  der  minorität  geweaen  wären,  nicht  hätten 
intercediren  können,  aoadern  auf  fürbitte  beacbiHnkt  gewesen 
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wftreo.  Doch  die  lache  Verkält  sich  enden«  Die  ?ier  tribnneo 
legen  filrbitte  ein»  aiclit  weit  tie  aieiit  ietercedireB  teitiea,  eon* 
dem  weil  eie  nietil  woUem,  um  doreb  ibr  veto  den  tribnoicieebee 
oaieben  oiebt  sn  eebeden»  Desshalb  werdea  tie  voa  deai  aa- 
lt Ugendea  Horleatiat  gefragt:  eos- oafeni,  si  reum  fieroffo,  pdd 
actmi  eiHi?  or  enptmi  im  pap^  ef  escnari  tnkmifMam  foteala" 
tern?  Der  aakläger  fürcbtete  alte  die  iatereettion »  wie  aneb 
ans  dea  früberea  ibni  in  dea  aiaad  geiegtea  werten  bervorgebt : 
nee  precibm  Iribmonm  quae  tu  tpeeiem  modo  taglgirtlr,  sstf  au^iHo 
confidere  reum,  Dia  intercession  ainss  deasDach  möglich  gewetao 
seia.  Die  2te  stelle  ist  Liv.  IV^  48 ,  wa  seebs  vosi  seaat  ge- 
woaneae  tribunen  dnrcb  iirre  tntereessiea  die  sartteknahme  des 
von  ibreai  collagen  proaiulgirtea  ackergesetset  bewirkea.  Das 
ist  aber  keia  beweit,  dass  einer  oder  twet  tribnnen  nicbt  ancb 
dattelbe  vermocht  hätten.  Es  machte  nur  einen  grösseren  mo- 
ralischen eindrucke  wenn  mehre  intercessoren  da  waren,  wess- 
littlb  sich  die  Senatoren  ziir  aufi^abc  gestellt  hatten:  ut  quos  quis^ 
que  posset  ex  collegio  trib.  ad  inlcrcessionem  peUicerenL  Auf  eine 
tresetzlich  notliwcndigc  zalii  der  intercessüreo  lasit  sich  aus  Liv. 
riicliU  äcii]iesi>eii.  Wichtiger  sind  zwei  andre  stellen  IJv.  II, 
43  und  44.  im  ersten  cap.  heisst  es ,  der  trih.  Sp.  Licioius 
hahc  den  delectus  der  coss.  gehindert,  um  ein  ackirgesetz  durch- 
zuhring-en  uüd  dann  fahrt  Iav.  fort:  ceterwn  tola  invidia  tribum^ 
ciae  potesiatis  versa  in  auclorem  est,  nec  in  eum  coss.  acrius  qtmm 
/psi  eins  cüUegae  coorti  sw»/,  auxilioque  eorum  dele  et  um  coss.  ha~ 
beut.  Dasselbe  linden  wir  im  folg.  cap.  quatuorque  tribunorum 
aUoersm  unum  moratorem  publici  commodi  auxilio  delectutn  coss. 
habent,  S.  auch  Üion.  JX,  2.  Diese  begeheuheiten,  weiche  al- 
lerdings für  die  geltung  der  mnjorrtät  zu  sprechen  scheinen, 
linden  volle  crlcdiM^ung  durch  Liv.  IV,  53,  wo  der  verlauf  einer 
äijfilitlieti  saehe  iiusführlicher  berichtet  wird.  Oer  trihun  M. 
Mueuius  (legis  agrariae  lator)  liindert  den  delectus  des  cos.  V, 
Valerius  Potitus,  obwohl  äussere  g^cfahren  die  stadt  hcdrolu>ri 
und  die  oachricht  koiriint  :  arcem  Caromtanam  ab  hosttbus  occupa- 
fam  esse.  Ea  ignominia  accepta  —  ceteris  ,  tribunis  —  prtielmit 
iustiorem  causam  resistendi  coUegae,  Nach  langem  streit  erlassen 
neun  trihuncn  ein  decret:  C.  Valeria  cos.  se^  damnum  aliamque 
coercitionem  adcersus  intercessionem  coüegaey  Ü€k€tM$  causa  iIck 
treciantibus  militiam  inkibetUi^  auxilio  fiOuros  esse  nnd  der. cos* 
hält  nun  gewaltsamer  weise  die  aushebnng*  lühenso wurde  ea  in 
den  lAv.  II,  43  und  44  erzählten  fällen  gemaclit.  Der  consul 
stützte  sich,  indem  er  die  intercession  eines  tribunm  nicht  be- 
achtete, auf  die  collegen  desselben,  welche  bei  etwaiger  anklag« 
oder  bettrafnng  des  Cot«  ibr  vctQ  eiogelegt  beben  würden,  denn 
ohoß  dieses  bereits  iai  ?oraut  angaii^berte  anuUnia  würde  der 
cofitui  barter  «liadung  JucUt .  eptgangeii  ^eio.  Et  i^ar  alao  aycltt 
der  tieg  der.majarität^  welcbt.die.iatercetsioa  d^t  eiaea  tribtir 
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nen  iiUereiastimmt,  somlern  ein  «lusserordeotliclies  mitlel ,  die 
iutercessioo  dadurdi  unwirki»am  zu  iimdieti}  dass  die  andern  ilire 
hülfe  gegen  die  zu  befürchtenden  Übeln  folgen  dt;r  vc  rttucliläs- 
sis^ten  —  übrig^eriii  de  iure  gültigeu  —  i[»t('r(  osision  \  trjsjjroclien. 
loimcr  uiier  galt  es  als  etwas  ungesetzliches  und  al.s  res  inali 
exempli,  wenn  die  tri))nncn  das  veto  ihres  rollegen  hinderten 
ilod  nur  in  der  dringendsten  noth  geschah  es,  doss  die  tribuoea 
eioem  veto  aus  ihrer  mitte  entgegentraten  umA  no  ihre  staodei- 
polkik  liöheren  staiUs^otercise  uod  der  Wohlfahrt  i^m  gun« 
xen  zum  opfer  brachten,  vi«  es  Liv.  11,  44  heisst:  <iomitlare$ 
—  ahUimere,  ut  tribmickw  potestaiU  mres  salubre$  peUmt  rmpubli- 
c«e  esse.  Vgl.  noch  Liv«  37*  —  lel»  füge  noch  eine  stelle 
MW  Dion*  IXf  4i  liinin:  xo!  ^na«  t»  roip  wmi^p  Xoincjp  dj/- 
^lE^j^j^  Ol  avrsigt^igoirtfif  aw^t  (nemUoli  ilem  P«  Volero)  dve 
ftu^oi  TOP  pifwp*  ovs  9Q0f9tmgiaiiisfQgf  fXatttomp  irmp  %m 
liij  taitä  §Qvi.oii,ivmf  k^t^^  Doch  es  wird  nielit  gesagt,  dase 
die  zwei  tribuBen  liatten  intercediren  wollen«  Bo^dm  et  t»t  ein*» 
fach  ansunebneo»  «las«  ale  sicli  n»  keinen  atreit  an  Teraolaaacn 
fogteo  und  der  energischen  parte!  nachgaben.  Bndlleli  könnt« 
man  sagen ,  die  erwShnung  der  tahlenverhältntsse  bei  diaerepanz 
des  tribunencoliegiums  (neinlich  in  den  bisher  ani^c^ebenen  stel« 
leu)  sei  doch  auffallend,  wenn  nicht  die  majuritat  wirklich  ge* 
gölten  hätte.  Allein  dagegen  ist  zu  bemerken,  daäs  mau  aucli 
io  der  späteren  zeit,  wo  es  entschieden  auf  die  majorität  nicht 
ankam,  die  zuhlenverhältni^^se  der  von  einander  abweichenden 
tribuuen  io  den  aonoi^n  ii^Pg^b  ^,  b.,Llv*lX,  34*  X»  37«  XXIV, 
43  u.  c.  a. 

Nachdem  sich  der  für  die  Nubuhrsche  ttiuoriL'  zu  führende 
beweis  als  ungenüg^cnd  g-ezuigt  haf,  p^iaubc  ich  die  euti^i  LTcn^fe- 
sctzte  beliauptung^  aufsteilen  zu  diirfen  ,  dass  seit  der  Stiftung 
des  tribunats  der  grundsatz  galt:  die  majorität  ist  stets  auf  der 
Seite  der  intercedierenden »  gleichviel  ob  die  meisten  rollegen 
oder  ättcli  nur  einer  diese  ansieht  begt^  dagegen  diejenigen, 
welche  positiv  etwas  vorschlagen  oder  die  massregeln  andrer  be- 
bSrden  gestatten,  sind  stets  in  der  minorität,  sobald  ihnen  nur 
eine  einnige  stimme  ieblt*  Die  rtehfeigkeil^  dieses  sattes  ergibt 
sieb  ans  drei  gründen: 

t.  Die  intereesffieii  das  einaelneo  isi  ein  alter  allgemeiner 
ilaatorecklltelaer  grund^ati,  So  konoie  ein  consul  gegen  den- 
wilLeo  seines  collegen  -an4  gegen  alle 'maglsteaftien  intereeilifenf 
sin  prä^or  gegen.. nUe  anderen. prfttoren  u.  e*  f.  ohne  dass  die 
majorität  irgendwie  berlleksicbtigl  Würde«  Alse  leC  andi  bei  dem- 
trlhonnt  daifelbe  noaniif hmen.  • 

2.  Das  Irlbundt^  würde  seineii  •aweek,  schnelle  hülfe  gegen 
jegliche  gewalt  und  bedrückuog  an  leinten,  guns  verfelilt  babeiV 
wenn  zu  einer  gültigen  intercession  die  beistimwnnjg  der  nieialeti 
coUegen  erforderlich  geweseu  wäre  j   denn  wie  schwer  wäre  es 
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uuineotlieli  bei  einer  grösseren  zahl  der  tribunen  g-cwesen,  TOn 
allen  oder  wenigstens  von  der  inehrzalii  tlus  verspreche»  üeä 
auxilium  zu  erlangen;  ubgt>sp)ien  davon,  dass  es  praktisch  niclit 
innner  mriglicii  war,  die  tribunen  rüscb  zusamminzubringen  unil 
auf  dem  platze  zu  vereinigen,  wm  die  hülfe  geleistet  werden 
sollte  (denn  ursprünglich  konnten  die  tribuoea  nur  persöoiicli 
und  mündlich  ihr  hülferecht  ausüben). 

3.  Ks  gibt  aber  auch  mehre  icblac^endt'  bewcisstellen  aus 
der  zeit  vor  dem  4iten  jalirhundert  und  keinebwc^^s  bietet  Liv. 
V,  25.  29.  das  erste  beispiel,  wo  zwei  intcrcessores  hinreifliteii 
(so  IJrckrr  p.  276.).  Man  lese  Liv.  II,  ^^i.  et  phtrr^.  si  jiinnbus 
opus  Sit,  (rilninos  ad  au^iUum  cofs,  par  a  tos  fore ,  et  unum  rcl  ad- 
versus  onnics  satis  esse.  Daren (  modo  et  coss.  —  opera rn ,  id 
minus  oinnesy  aliquos  tavien  ex  trihunis  reipublicae  ac  senatui  con- 
ciliarent.  Ferner  sagt  der  tribuo  M.  Duilius  bei  Liv.  III,  50: 
hoc  anno  nec  diem  dici  cuiquam  nec  in  vincula  duci  quemqwM 
«M  pasiurm  etc.  Endlich  Dion.  X,  31  sagt  klnr«  da  ein  tribuo 
und  sw«r  nur  ein  tribuo  die  massreg^ln  der  anderen  hemmen 
könne,  so  hätten  die  trilmnen  des  johri  296  u«  e.  eine  äbereio- 
kunft  getroffen:  fii^*  ivaptw^^ptu  rita  tüTg  aQattOftifOie ,  alX* 
o  eip  al  'TtXeiovg  yvmp.ai  Soxifidöco^i  ^  tavt  tHrai  xvqiov.  Weim 
die  Mejorhdi  an  sich  genttgt  kitte,  eo  würde  eioe  eoidie  coi- 
ventioa  gam  überfliieeig  gewesen  sein. 

Aas  dem  geeagtea  erhellt,  dass  bei  allen  tribuaicischen  ro- 
gationen,  anklagen  und  betehlüesen  iiberlian|it  von  jeher  ein- 
stimmigkeit  natbwendig  war,  indem  das  veto  eines  einiigeo  hia* 
reicbte,  die  massregcin  der  andern  aufzuheben.  Nur  in  eiocv 
einzigen  minder  wicktigen  falle  sollte  einer  gesetzlieben  bestin- 
mnng  zufolge  die  majorität  des  tribunencollegtums  volle  eot- 
seheidiing  habea,  Liv.  IX|  46:  fie  gm$  iemphm  €tranwe  Himtm 
smäka  amt  irUimuMrmn  pl  pmü»  maiork  dedicarei, 

Eisenach.  Rein. 


Za  Stobacus  Florilegium. 

Phavorions  hei  Stob.  Flor,  14»  12:  %<rirr(}  o  'Antnimp  W 
t^v  rgeqtoftipütp  v«  ovrot^  nvp&p  äni^aptp,  otrr<n^  oi  nüXattS 
tovg  T^fwtag  HaraXiovatP*  Statt  des  verderbteii  seblsM- 
woKes  bietet  die  baodsebrill  natw^towtpf  was  dem  bIw» 
naeh  pasot,  aber  die  jatiige  eatsteliung  akbt  erklftrt  Das  von 
Jaeobs  vorgeseblagea«  n4tn9ov9tP  entfernt  sieh  s«  weit  von  dtr 
ilberliefertett  lesart  Vollends  sa  verwerfen  ist  Boissoaades  eis- 
fall Hadvlanrovatp  (s.  Theophyh  Simoe.  p.  227  ).  Wie  Aktsess 
voa  saioea  eigenea  banden  aerrissen  warde,  so  sollen  dfe  lebmeieb- 
ler  ibfe  «rnllhrer  afebt  etwa  aafiBehrsa,  sondern  anbellest 
Pbtvoriaua  sollrieb  w#b1  natoXXv9V9tf.  * 

•  Avgusi  NaM, 
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Wie  gem  Hmtiiii  ieiM  «den  Im  tierMillge  ilr^plMB  UM* 
detof  audi  wenn  er  diese  Im  cwci  gleteke  4iittclM  tbeilete;  de- 
fee  liefert -der  eeiitfee  weelwelgeteogf  ie  der  eeMteo  ode  dee 
dftitea  badbee  dee  iieleiirendtte  beiipiel.  Deeooeli  darf  mmm  dieee 
f  erliebe  Ür  viereeiitge  alropbeo,  weldie  Horetine  scboo  in  mül» 
cbee  epoden  dttrebUielnQ  lieei,  eicbt  filr  eis  eo  miverbrflebliebee 
geiets  erkliren»  deM  lieine  «eeaebeie  yen  der  reget  in  geitel« 
ten  eei*   Oeen  so  wenig  ee  sn  verkennen  ift»  due  die  ewdifto 
•de  dee  <  dritten  bndtee  nach  dee  Alceene  nmiter  am  yierdrei<* 
leiRgen  etrepben  besteht,  deren  jede  swei  verse  mit  vier  nnd 
einen  vere  mit  iwei  steigenden  ionilLem  enthält  *  ned  so  wenig 
Heratins  .der  nennten  and  dretaebeten  epode,  deM  inbalt  sie 
der  siebennaddreissigstea  and  nennten  ode  des  ersten  liaclMssnr 
Seite  stellt,  eine  dnrob  4  tbeilbare  vereealil  gegeben  bet;  so  nn« 
wsbrsclieinitch  ist  es,  deas  er  in  deojeDigen  eden,  io  welcLen 
jeder  vers  aus  sechszehn  silben  mit  doppeltem  eiasclioitte  nach 
der  sechsten  und  zehnten  silbe  besteht  (Ö.  i ,  11.  15.  IV,  10.\ 
je  vier  verse  als  eine  strophe  zählte,  da  er  dieses  selljst  in  lien- 
jeuigeii  üden  nicht  that,  in  welelicn  jeder  vers  um  einen  cliori- 
anbus  verkürzt  ist  (C.  1,  1.  III,  20.  IV,  8.),  und  sogar  in  den- 
jenigen  odcn,  welchen  er  gleiches  versmaass  mit  der  zwölften 
epode  gab  (C.  I,  7.  28),  jedes  disticlioo  als  ein  Lesrinderes  ganze 
lietrachtet  zu  haben  scheint.    I^t   iL^leich  in  den  oden  mit  iaoter 
techszehnsiibigen  versen   die  zalii  dieser  verse  durch  4  theilbar, 
so  bilden  darin   doch   nie  vier  verse  ein  abgeschlossenes  ganze, 
wofern  man  nicht  ein  solclies  in  den  beiden  ersten  distichen  der 
aclitzehnten  ode  des  ersten  buchcs  finden  will;  und  dass  in  den 
übrigen  erwähnten  oden  die  durch  4  theilbare  verszabi  mehr  zu- 
fällig als  wesentlich  sei,  wird  sich  aas  den  folgenden  bemer* 
koogen  ergeben. 

Knnn  man  auch  in  der  achten  ode  des  vierten  buches  durch 
attsmerzung  zweier  verse  acht  vicrzeilig"©  strojthen  erkünsteln; 
Bo  verrätb  sich  dock  in  der  dreissigsten  ode  des  dritten  bucbcs 


Digitized  by  Google 


142 


IKe  Terssabl  horasUclicr  odcn. 


«uf  keine  weise  ein  cr^slreben  sulcher  vicrzeili^:cn  strophen,  und 
in  der  gleiclizeitigen  ersten  ode  des  ersten  buclies  ist  die  durch 
4  theilburc  versznlil    nur   durch   die  einsi  lialtung  eines  verses 
gewonnen,  welcher  dem  stolzen  bewiisstsein  de»  dicüters  in  der 
schtussodc  der  drei  ersten  bücher  ebenso  wenigf  entspriclit ,  als 
dem  in  der  weihuoi^sode  enthultenen  grundgedanken.    Bei  dem 
entwürfe  dieser  ode  scbwebte  dem  dichter  der  aussprucli  Pin- 
dar's im  ersten  olympischen  siegesliymnus  vor:  In  aJÜLoMT« 
aXXoi  fjieydXof  z6      taxatov  :tOQvcpovrat  ßacilevai:  denn  sowie 
Piodar  die  erningenscliaft  des  königs  Hieron  fdr  dai  Itücliate 
aller  erstrebungen  erklärt,  so  erhebt  Horatius  dfe  von  ihm  er- 
wählte lyrische  diclitung  über  alles,  was  andere  für  das  höeksle 
glück  auf  erden  erachten.    Seine  lyrik  ist  aber  zwiefacher  arl: 
nicht  bloss  die  apollinische ,  durch  welche  er  eich  der  schlusa* 
o4e  snfiulge  den  höchetea  rühm  erwarh,  sondern  sneh  die  bac- 
chiscbo,  dnrch  welche  er  eich  einen  epheukranz  um  seine  dieb* 
tcrstirn  errang.    Sewie  mtn  der  diehler,  ob  er  gleich  die  vnv« 
schiedenen  bMtrebnogen  anderer   in  rieneilige  schildernoges 
kleidet,  dieien  zwei  verse  nur  weihe  ToraaetalU:,  nnd  wieder 
awet  verse  snlelit  huuußigt;  so  tbeilt  er  aodi  den  sdilqss  der 
ede,  werin  er  seine  eigene  glftckseligkett  schildert«  in  nwet 
gleiche  theile»  deren  jeder  viertbnib  verse  fült   Im  erste«  die» 
ser  theile  <e.  29^2)  bezieht  er  sich  «nf  die  beiden  dithyran* 
ben  (€1  III,  29«  und  Ii,  19,),  durcb  welche  er  sich  den  Nya^hen 
aod  Satyrn  ta  der  nnigebnng  des  Bacchua  sngeseHte;  im  zwei- 
ten (e.  32 —  34  und  36),  welcher  durch  eine  unglücklich  ange- 
brachte sehmeichelei  gegen  Maecenas  (eu  35)  vemostaltet  ward, 
auf  die  ia  der  vierten  ede  des  dritten  kvehes  aar  hegleitnn|f 
seines  gesanges  mit  der  flöte  nad  leabischen  laute  angemfeBett 
musen  des  delphischen  Parnassus,  welchen  er  aa  aaeh  der  didi« 
tuog  des  secttlargesuttges  allein  zu  vierdanken  glaubte  (CX  IV,  3, 
21)  „dass  ihn  jeder  RünMr  als  den  hMsten  lyriker  pries.*'  Bier- 
nach  bildet  der  sehlnssvers  der  ersten  ode  den  aachsatz  au  den 
werten  vea  ü  bis  batMion,  aber  nicht  za  dem  untergesebobeDeo 
versa  35,  welcher  als  sinnentslellend  ausgemerzt  werden  moss. 

Sowie  es  durch  die  ausmerzuog  des  35sten  verses  der  er- 
sten ode  unverkennbar  wird,  daas  Horatius,  seiner  vorliehe  für 
vierzeilige  Strophen  ungeachtet,  dennoch  bei  den  in  monocoleti 
gedichteten  eden  keine  durch  4  theilbare  verszahl  für  notiiwen- 
dig  erachtete;  so  tritt  derselbe  fall  in  der  sicbenleu  ode  des 
ersten  haehcs  ein,  welche  durch  ihren  inhait  in  zwei  unverein- 
bare oden  zerfallt,  deren  erste  14,  die  zweite  18  verse  zä.lilt. 
Die  erste  dieser  beiden  otlen  entspricht  in  iiirer  auUge  der  eben 
erläuterten  widmungsode  insofern,  als  der  dichter  darin  seine 
begeisterunfi:  für  Tibur's  lob  über  alle  griechischen  stoft'e  lyri- 
scher lohgesäng-e  erhebt.  Die  zweite  ode  dagegen  spricht  zuerst 
den  gedttukeo  aus,  mit  weiciieiu  die  ueuote  ede  des  zweiten 
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bucbes  begia^ty  und  burnt  dMii  dtD-  Ifabti—  darcii  lakeoden 
weiotrank  verscheiicheo  ^  wte  es  Teuccr  m£  «Mcr  Audit  M#li 
SttlMis  that.  WoUte  Mo  beide  oden  zu  eiDem  gmmen  rtrm* 
mWy  uo  dürfte  dennoch  Teucer's  fiudil;«ai«bt  verltifeeo,  d«a  m« 
SMMiftiiliMg  dcnwIlifMi  durch  des  PiaooM  gedmkta  mi  ei»  ex^ 
sU  ztt  «rläutem,  far  velchM  dai  löiigat  »entörte  M jomm  (C.  I, 
li  9)  schlecht  gewählt  sein  wllrAe ,  sondern  Tibur's  enifdeUnag 
war  rttckktbr  in  dnaselhe  könnte  allein  beide  oden  zusammen  kit- 
ten« AberTibnr  wird  nicht  sowohl  dnrch  seine  liebliche  «mge« 
bnng  gepriesen»  als  durch  die  begeistemng  zum  gesange  mit 
den  gepriesensten  gegenden  Griechenlands  von  mythologischer 
Seite  verglichen)  und  jeder  versuch ,  beide  oden  in  ein  ganses 
sn  verweben,  scheitert  an  den  beiwörtem  und  ausdrucken»  mit 
welchen  der  dicliler  die  grt^chiaslifea.  gegeodlbn  aufsählt»  Zur 
Vereinigung  derselben  konnte  nur  das  gleiche  versmaass  verlei- 
ten, welches  von  deamlbert  versmaass«  in  fkten  der  smerst  ge- 
diehteten  epoden  (XII)  und  oden  (C.  I,  28}  dmreh  den  mHmiltelien 
etffsehnitt  des  tetrameters  gleich  sehr  absticht.  I^nneeh  ceiel»- 
net  sich  die  sweite  Jener  oden  von  der  ersten  dadurch  ansp  dass 
sie  den  mfltanlMen  einschnitt  nur' nach  der  swelten  hebnng  ge- 
stattet, wodsnrch'  der  tetrameter  in  ami  gfelehartige  theile  ser« 
fllllti  wfthrend  dio  erste  odo  noch  de«  etnielmift  aacti  der  drit- 
ten hebttng  anlisst  (C.  i,  7,  6. 14.),  otfd  im  aehten  veffse  sogar 
jedes  niännlicben  einsehmttes  ermangelt,  wenn  man  nicht  di« 
präposition  tu  von  ihrem  substantive  trennen  wHI. 

Beiden  oderi  ist  dem  Inhalte  nach  nichts  gemein,  als  die 
erwähnung  Tibur's-,  wo  Munaiius  Pltmeus  vermnthlich  einen  lieb- 
lingsaufentlialt  des  dicliters  besa^s  (C.  I,  7,  21.)?  aber  beide 
wurden  um  gleiche  zeit  gedichtet,  weil  Horatius  die  gpegend  bei 
Tibur  um  dieselbe  zeit  lieb  gewunn,  als  der  junge  PJ.ineus  im 
lager  bei  des  Tib.  Cluuäius  Fsero  zuge  iiacb  Armenien  verweilte. 
Dcon  sowie  es  dem  jungen  Septimins,  welchem  er  dtis  cmpfeli- 
longssclireiben  an  Tiberius  (Epist.  I,  9)  nebst  einer  antwort  auf 
das  sclireihen  des  sccretärs  desselben  Cehns  Albinovanus  (Epist. 
I,  8.),  weicher  sich  durch  dns  schreiben  an  Julius  Florus  {Epist. 
I,  3,  15  fF.)  beleidigt  fühlte,  während  seines  beständigen  krän- 
kclns  {EfisL  I,  8,  7  ff.)  mitgab,  zu  bereden  suclite  (C.  II,  6. 
vgl.  Epist.  I,  7,  45.),  lieber  bei  ihm  in  Tibur  zu  hieiben,  oder 
auch  im  milden  klima  von  Turent  hei  ihm  bis  an  sein  lebeiiü- 
oiide  zu  verweilen;  so  lud  er  auch  den  jungen  Mmatius  Planem, 
weiclien  er  mit  dem  erzürnten  Julius  Florus  (Epist,  1,  3,  30  ff.) 
vergebens  wieder  auszusöhnen  versucht  hatte,  zur  rückkcbr  nach 
Tibur  ein,  um  daselbst  seinen  Irübsinn  durch  labendeu  weintrank 
zu  verscheuchen.  Dazu  hedurtte  es  jedoch  der  ersten  vierzehn 
verse  der  siebenten  ode  des  ersten  hiirhes  nicht,  welche  der 
dichter  ebenso  wenig  an  Munatius  Flanms  richtete,  als  das  l«»b 
auf  Bandttsia's  quell  (C.  III,  13.).    fiiowie  hieruach  die  siebente 
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ode  des  ersten  buclies  in  zwei  ungleiche  ttieile  zerfallt ,  iii  deren 
keioein  die  verszabi  durch  4  thriibar  ist;  so  ist  dieses  noch  mehr 
in  der  uchtandzwanzigsten  odt!  der  fall ,  worin  nut*  rinr;  frnsrf; 
von  »echs  Versen  eine  «intwort  von  dreissig  versen  toi^^t,  deren 
sieben  schlussverse  in  einem  g-unz  andern  sinne  gespruciien  wer- 
den,  als  die  23  vorhergehenden  verse.  An  neraMiUge  strofibe« 
ist  dabei  auf  keine  weiee  su  4eBkcM« 

Heoaorer.  6.  F.  Grotefend. 


Za  Slobaeiis  Fkrilegiuni. 

Nikostratus  neQl  ydfAov  bei  Stob.  Flor.  74,  62.  vol.  Iii.  p.  88 : 
X)aug  f*8V  igya^etai  xal  am  t^p  &itiov  ano^  ovde  no&ii  &tQa- 
mia^t  Mava  «vf^  neu  f§  pmum  »oya^dfiBfog ,  ovjog  ei  aqiodga 
ywcunig  ifn&vft^,  ij^di  rv^f  /«^iro».  Für  mfnav  vermotbele 
Gesner  novm^  WM  in  verwerfen  ist»  da  sick  sckwerlich  je  ein 
Griecbe  des  ausdrucke  ano  t£t  novmv  oder  ano^p  bedient 
haben  dürfte.  Nikostratus  schrieb  wohl :  änot^f  oXi'jfViv  nno^* 
Gass  ähnlich  sa^t  Klitarch  fr.  27.  p.  84.  MiUL:  "OqtBiXofum 
iamo^g  i&i^etp  ano  rciv  oXiymv  «rn  gafih  uhfijQOP  IreKsr 

XQtj^dtoav  fid&(üfi£p  (vielmekr  ira^»f»«^)«  AI«  taateBieii  4ea 
Klitarch  hat  Müller  mehrere  stellen  aufgenoinnieo,  die  entweder 
«iikedeokUcb  oder  doeb  mit  hoher  wahrscheinliclikeit  eiiiea 
dorn  autor  zuzuweiaeii  sind«  NoMotliek  gilt  dieaa  vom  letstea 
bmekstilck:  K^eittop  aQxets&ai  tolai  (sie)  aro^oi^  ^  ^^W'^t 
daa  Geier  —  leb  weiss  niebt  ob  obaichtiicb  oder  miiAUlig  — 
fortgela^en  hat.  Die  wahre  qudlo  und  die  riebtigo  faasaog  iai 
iomacben  ^dialekt .  gibt  Stobaeas  Flor.  44,  14:  ül^fiox^if  ov* 
Kgiöffw  i^io&ai  cociMr  iva^oiffw  ii  &^X^'  Biittdeitena  sobr 
swoifolbaft  lit  das  nuter  fr.  2S  stebeode:  Kq^tw  asoOwreir 
9  dl  «afMTMV  tt^p  'ipvxtip  dfjiavQotwtf  waa  voo  Stobaoas  Flor. 
17»  27  deai  Pjtliogoraa  Tiodiclrt  wird  und  qater  aodem  aoeb 
boi  Fprphyrtiia  Epiat.  a4  Marc.  35  wiederkehrt;  vgl.  BoiaaoMido 
Aoaed.  ?ol.  I.  p. 
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lieber  die  durch  die  präposition  per  vermittelten  bitl- 
.  und  schwurformela  in  der  anrede. 


Zu  lUn  WMrte«  bei  Ciartias  9,  10,  28.   Per  voi  yloria». 
^  vettram»       livnwMiv  fattigim  cx«e4iti0»  perqn«  et  «en 
b  fM  €l  ra  M  Taitra  merita  —  ora  ^«etoqiie  maelit  Zmpt 
im  Miner  ewgebe  vom  j.  1849  die  bemerknng,  deas  J.  Fr.  Gra* 
eee  aeeb  seioer  starren  tlieorie  äber-dertci  fariaela  (Li?.  29, 18, 9) 
■aiftrettig  i|ae  getilgt  haben  waria^  wa  4aa  proaoaiea  t<m  nacb 
kiltteailieber  weise  raa  oro  % daesafne  abbSogea  an  leasaa,  sa 
dais  an  verbindea  wire:   per  glariaai  vestran.   Obwohl  2iwajil 
j«M»  gelehrten  das  nabaltbare  seiner  thearie  aaoUweiset,  sa 
bik  doab  aaeh  sr  aa  der  gruudaaaicbt  fest,  dass  per  te  deaa 
era  oder  per  vos  gloriaai.  veetram  era  die  arspriioglieba -re<la- 
mmt,  mA%  deaa .  er  seist  hia«a:  „quod  ia  oswibas  seraianibaa 
fsetnai  est,  elas  rel  babaaias  baa  etia«  ia  Raaiano  exemplum, 
et  origine  alicalns  diaeadi  generis  oieisiia  baepilaas  paalatiai  as*> 
taaßaat  a4  id  quod  ad  aarian  oealeraaiqaeaensnni  aceidat.  Nam 
cam  iaitio  baud  dnbie  com  metatbesi  sie  dtceretur  per  ego  vos 
dmt  oro,  omrBso  nomiDativo  videbatur  90s  ex  praepositione  per 
pendere,  iamque  dictum  est  per  vq$  deoBque  oro.    Hinc  putamus 
factum  esäe  ut  aliquis  per  se  ipsuin  rogaretur,  oam  factum  Iioc 
Mse  frustra  Crronovius   locis  nonnullis  veterum  scriptorum  aut 
corrigeadis  aut  nova  interpretatiunc  vcxandis  ncg-at"  etc.  Hut 
itucli  Zttmpt  durch  seine   diplomatiscLe  geoauigkeit  an  obiger 
stelle  der  Wahrheit  die  ehre  gegehen,  so  niüsseo  wir  doch  seine 
aniicht,  die  er  über  die  ursprüaglichkeit  der  formel  gefasst,  wi- 
dersprechen und  mit  bedauern  die  hemerknng  hiozufiigen,  dass 
auch  andre,  sonst  treffliche  grammotiker  ia  jener  eioseitig-keit 
befangen  zu  sein  scheinen;  denn  sonst  würden  sie  nicht  die  bitt- 
foroiel  bei  Cicero  pr.  Plane.  42  nach  Orellta  Verstümmlung:  No- 
lite,  iudices ,  perj  vos,  for  tunas  ^   per  libcros  vestros ,  inimicis 
meis  dare  laetittam  als  beleg  für  die  regel  gehen,   dass  man 
auch  hierbei  die  auslaasttag  des  verbi  oro  zu  bemerken  ho|ic. 

rUUl,|n.    y.  Jabrg.  1.  10 


Digitized  by  Google 


146  l^cb.  d.  dnreli  d.  pripotitioa  per  TemiUcUen  liitt- «.  sckwnrf. 

Dieaelbe  ist  allerdiogt  gaoi  aaturgemäss  sowohl  in  eioer  gewif- 
sen  aostrengoog  des  gemüths,  als  auch  in  dor  gowühnlickeD 
umgaogssp räche,  weiche  dergleichen  miUelbegriffo  nuslässt,  uad 
um  so  mehr,  je  drioglicher  ihr  idealea  vorhaodeDsein  in  der  be- 
aeiehneten  gedankenreike  ist,  so  dass  von  eioor  duakelheit  nicht 
die  rede  sein  kano.    Auch  isl  schon  länget  dieae  aaalassaag, 
wenn  anck  nur  auf  empiriaelieni  woge»  von  den  analogem  be- 
merkt worden;  man  vergl.  Corie  tu  Cie*  BpiaL  ad  Div«  8^  14, 
11,  10,  5,  9  und  «u  Sali«  lug«  14,  25  nebat  Henog  das.  aed 
Drakenb.  sa.  Sil.  Ital.  I,  658.  nebst  Rvlmken  xu  Terent.  Aadr.  3» 
3,  6«    Um  für  nnsre  erfirterung  einen  sickern  lioden  zu  gewin- 
nen, wollen  wir  «nvUrderst  die  befsplele  der  Hhp  nrsprttaglicli 
gekaltnen,  künstlichen  verschränkung  aufstellen.    Dieselbe  hat 
das  charakteristische,  dass  sie  zwischen  die  präposition  und  ib* 
ren   casus   das   pronomen  «kü  antjeredeten   oder  des  anredendxih 
oder  auci)   heider  zugleich  cioschaltet.    Plautus  eröffnet,  äo  viel 
uns  bekannt,  den  rcigen;   also  Plavt.  Baccli.  4,  8,  64.  per  te, 
here  ,  obsecro  deos  immortal  es  (s.  Taubmann  das.  p.  589.).  Id. 
Jtfjenaechm.  5,  7,  1.    Per  eyo  mbis  deos  atque   homines  dico. 
Rud.  3,  2,  13.    Per  ego  te  hnec  s^enua  obtestor,    senex ,  Quis- 
quis  es.    Terent,  Andr.  3,  3,  6.    Per  e(jo  te  deos  oro  et  nostrum 
amicitiam  (so  nach  Klotz,    liirii^enen  sclireibt  Heinhardt  mit  Ueiit- 
ley:    Per  te  ego,  Zeune:  Per  te  deos  oro).   ibid.  5,  1,  15.  I*er 
ego  te  deos  oro,  nt  ne  illis  animum  inducas  credere.   Virg.  A«&. 
4j  314.    Per  ego  baa  lacrimas  dextramque  tuom  ^  — ^  Per  coa* 
nnbia  nostra,  per  inceptos  fiymenHeos  —  miserere  domus  laben- 
tta.    (Vgl.  luL  Rofioian«  p.2W.  ed.  Robak»).  Id.  i;^,  56«  l'nnie» 
per  baa  e^o  Is  lacrimas ,  per  si  i|ni8  amalae  'Tangit  banos  ani« 
mum  — ^  Unum  oro,    (¥gl,  Donat' an  Terent.  Andr«'  9,  S»-?; 
librigena  iat  dieae  irerbiadnng  acbon  aanfler  4ttnoli- das- varans« 
gebende  bas  angebabnt  nnd  ea  gebM  folgHeb  die  at^  mr«fal' 
geaden  gattnng).    Beiile  atellen  kHngen  durch  In -dar  iMiebab«^ 
mnng  bei  Arm.,  ilnlftoi:  Inf.- 1.  p«  )hn'  eyaJina  l«eidmast> 

per  si  quis  amatae  Tangit' banoi  antmum,  per  iuaeptaa  bjha»« 
naeoa,  Fer  eonnnbia  noatrti  —  Te  preeor.  (Vgl,  tfew  -BngiwpbJ 
an  Terent.  Andr.  I,  5,  54).  Virg,  Or.  244.  P*r  Hki  Dictynnae 
praesentia  numina  iuro  (s.  das.  Sillig-  p.  242).  Ocid.  Her.  10. 
73.  Per  ego  ipsa  pericula  iuro,  Te  tare,  dum  noatl>unl^  vivcl 
uterque,  meam.  Id.  Met.  10,  29.  Per  ego  Uaec  loca  tinioriS; 
Per  chaos  hoc  —  oro,  properata  retexite  t'ata!  Id.  Fast.  2, 
Per  tibi  ego  iuro  fortem  castumque  cruorem,  Perque  luos  ma 
nes.  id.  Her.  15,  107;  Per  tibif  qui  nunquam  long-e  disredat 
Amorem ,  Perque  novem  iuro  numina  nostra  deasi  Id.  !VIct.  3 
658.  Per  /«6t  nunc  ipsum  —  nec  enim  praesentior  illo  est  Deus  — 
adiuro.  Id«  Amor.  3,  2,  Or.  Per  tibi  tot  iuro  testes  poinpiitnqi» 
deurum  — .  Tib.  I,  5,  7.  Paree  tarnen,  per  te  furtivi  foedar> 
lectiy  Per  Venerem  quaeao  eompaeitMi^o  eapnfr- (da«»  iWiaaii] 
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4,  5,  6.    Matuus  adsit  unior,  per  ie  dulcissimn  farto,  Per- 
qae  tuos  ocuUs,  Per  f^eDiumque  rogo.    (Das.  Brouckh.  mit  vie- 
Im  beiegstelleii)  S$L  Ikü,  I»  668.    Pef  v<»  calta  ilio  Antaiae 
pHmordiii  gcntis,  LaBrenternque  larem  et  genitrMtt  pignora  Tro- 
i«t,  ComenraU  pioi  —  (Das.  Dtakgäb,  uiid  nr  fblg.  at.)  Id.  ö, 
82.  Iliarcs  par  I»  iaamiMy  Tarfieiafve  daia»  Per  patribs»  con- 
ral,  murns,  sufpensaqua  ^  pigbom  deda«  Ornmus  auparia*  Id: 
79.    Per  aof  TyrrlMa  fa^entum  Stagna  deüm,  p«r  «^o  et 
IVebian  eiaertsqae  Biigunti  Obleaior.   Smiec.  Hera.  fur.  118Ö. 
Ptr  tB  naaraai  ^ciaoralR  lawlfln  preaar,  Genilor.    Id.  Agam. 
ttl.   Par  10  parenfeia  »enioria«  oblcstor  mei,  Per  acaplra  forria 
Boti^  par  dol^ioa  daaas  Racipa  —  14.  UM*         Per  aoapi- 
catM  regii  llialaiB}  tetoi,  Par  apei  fiitiiMia»  p«rq«e  regooraai 
ititai,  Portm  fariA  diiliM  qaaa.  agita*  Tba«  Pra«or.    Vol  ff. 
7,  260.   Per  KU  ai  .qoii^  atC»  aMritart  prattaaa  barror^  Haec 
^ear.  Imn«  19,  S7#.   Per  Ib  ^ed  feaimia  aiia  PerdUiaiva* 
fne  aefaa,  perqne  loftaia  eaagowa  MagniS  Poadaa,  adea.  SluL 
Theb.  6 ,  171.   Per  ap»  iiaee  prhaordia  belli  Cai  peperi ,  aia 
aequa  geaiaat  aiHil  faaam  aiatrea  Ogjgiac.    U»,  23,  9,  2.  Per 
'  ^  9e,  fili,  qaaaoaaiqua  inra  libaroa  Kingunt  paraiiHbas,  precai* 
:  qaMaoqoa  (a.  daa.  BiufttA  und  FaM).    CmtL  4,  55,  24.  P^A* 
'  90  Mt  deaa  palrtaai  aaleroamque  ignem^  ~  fulgoraai  aoUa  — , 
per  aetcnMim'  nraril'ortaar  Cjrri  — -  viodiaate  ab  alfniio  dedeeora 
'  men  gentemqua  PersarMii  (woMlbst  An^pf  aaf  «eine  gramma* 
tik  §.  773  und  794  nebst  Gronov  im  lAv,  29,  18,9.  verweiset; 
ygl.  liucfi  Mülzell  zu  d.  st.).    Id.  5,  25,  16.  Per  ego  vds  decora 
I  naioruiu  —  per  tot  nuvium   classes  —  per  tot  tropaea  rejourn 
oro  et  0  Utes  tor,   ul   nobilitute  vestra   gcntisqiie  digiios  Spiritus 
capiatis.    QuinÜl.  Declum.  4.  p.  69.  ed.  Obrecht.    Per  ego,  si 
'■  ffts  est,  qaieqitid  fec»,  per  bane  ipsam  mei  cbaritatem,  qua  me 
hondutn  timere  coepisCi ,  miserere  ete.    Ibid.  5.  p.  92.    Per  egö 
te,  luvenis ,   iHos  mcos  —  anoos,   per  expertos  tibi  notosque 
bonanornm    accidentium   casus,   per  iritelices   illius  Diunes ,  — : 
p»sce  nunc  —  —  Apul.  Met.  IV.  p.  91.  Bip.    Per  ego  te  matcr- 
wae  caritatis  faedern  deprecor,  per  tuae  sna^ittae  duicia  vulnera, 
per  flummae  istius  ureiirncs,  viiidictam  tuae  parcnti,  sed  pfenam 
tribue.    Ibtd.  VI.  p.  120.    Per  ego  te  frugiferam  tuam  dextram 
istam  deprücor,  per  laetißcas  messium  ceremonins,    per  tacita 
Sierra  cistnrum  —  antmae  suKsiste.    In  diese  kate£r«rie  geboren 
j^^incli  niclit  diejenigen  stellen  ,    w»  das  von  per  ablianp^ig'C  ob- 
ji^ct  durch  einen  relativsatz  umsclirieben  wird;  dieselbin  nabern 
Sicli  vieimcbr  der  gewöhnlicben,  naturwUcbsigen  redewcisc,  als: 
^'^9  Aen.  2,  142.    %aod  te  per  superos  et  conscia  numitin  v  err, 
fer  ü  qua  esit,  cja'ae  restet  adbuc  mortalibus  usquam,  lotemerata 
^«jcs,  oro,  miserere  laboruih  Taotorum  (s.  4nM.  Farbiger,  welcher 
i"*t  mebrern  st.   auf  KtHger^B  vntersuckitngen  a.  d,  geb.  ä,  lai. 
'PfckL  III.  a.  ZU  ff.  varwaiaet»  welche  aobrifl  naa  leider  niabt 
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zii  gcbote  sieht),  ibid.  6,  458.  Per  siilera  iuro,  Per  guperos, 
et  si  qua  fides  telhire  sub  ima  esl  (wo  statt  ei  auch  per  stellen 
konnte,  wie  Forbiger  richtig  bemerkt).  Ibid.  10,  903.  Uoum  lioc, 
per  61  qua  est  victis  venia  hostibus,  oro.  Vg-I.  oben  12,  56 
und  unten  10,  597.  Val,  Fl.  7,  266.  Ocid,  Met.  7,  852.  Per 
niMtri  foederA  lectt ,  Perque  deos  supples  oro  «iperoiqae  incos- 
qne.  Per  si  quid  merui  de  te  bene  etc. 

Wir  lauen  jetit  beispiele  -der  eiofaclien ,  oatürliclieB  coi« 
Btrnction  folgeiii  mo  wie  sich  uoi  dieselben,  ohne  langes  Bucheii 
dorbielen«  Rs  versteht  sieh  an«  Icieht  begreiflichen  gründeo, 
dass  die  ersahlende  eder  obliqne  redeweise  keine  berücksicliti- 
gmg  (Caes.  8,  108«  das«  Aerso^.  Orid«  Aaiar.  2»  Ift»  4$.  inv.l2, 
78  sqq.   Cie.  Aead.  66.)  findet.  ItaH.  Asi^.  I,  t»  m 

Per  loTeni  iyro  med  esse:  neqne  ne  islsani  dicere.  Ategeper 
Merenrinn  iaro,  tibi  loreni  nen  eredera«    Ibid.  2»  Zf  201.  Per 
supremi  regis  regoM  into  {BMo:  inltro)  at  Biatraü  fasiiKM 
lunonem.  id.  Asin.  1,  1,  S.  Sicat  —  ita  te  obtestor  per  seaeets- 
tem   tuam  Perque  illam,   quam  tu  inetuis,  uxorem  tnaai.  Id. 
Menaechm.  4,  2,  52.    Per  lovein  deosquc  omues  adiuro.  Ibid. 
5,  7f  36.    Per  lovem  adiuro  patrein  ,  ine  iierum  tuum  non  esse, 
id.  Rud.  3,  2,  21.    At  ego  te  per  crura  et  talos  tergumque 
obtestor  tuum.    id.  True.  4,  3,  52.  Per  tun  ohsecro  Genua,  ut 
tu  istuc  insipienter  factum  sopienter  feras.    Terent,  Andr.  1,  5, 
54.    Quod  ec^o  te  per  hanc  dextram  oro  et  iugenium  tuum,  Per 
tuam  fideni   perque  huius  solitudinein   Tc  obtestor.    Benlley  und 
Reinhardt:  te  ego,  vgl.  Donat.  bei  Klotz  p.  57.     Ibid.  /i,  2,  il> 
Per  omnes  tibi  adiuro  deos,  nunquam  earn  me  deserturum.  V^?- 
^  Aen.  3,  569.    Per  sidera  testor.  Per  superos  atque  hoc  coeli 
spirabile  Innen:  ToHite  ne.  Ibid.  6,  368.   <|tto4  te  per  coeli 
incnndnni  Innen  et  auras,  Per  g>enitorem  oro,  per  —     .  Ibid. 
9«  800.    Per  caput  hoc  iura.    ibid.  10»  869.    Per  oas  et  fortia 
faeta ,  Per  dneis  fivandri  aonan  devietaqne  beila  8peamne  neasi 
—  Pidite  ne  pedibns  \  (Aacfc  bier  denkt  ¥üM^  an  eine  traas- 
positian,  das  te  vor  den  avsgelassenea  rogo  regiert»  aben  so 
Back  an  Tib.  3>  1,  5;  allein  nit  - dieser  aasieht  ist  das  aiage* 
rückte  H  nickt  m  vereinbaren).    Ibid.  40,  607.  IVr.  Is^  per  qai 
te  talem  genoere  parantes       siaa  kanc  aninam  et  niaarer€ 
preeaatia  (auch  bier  ist  das  aweite  per  den  el  giaiek  und  aii 
eine  netatkests  nickt  zu  denken;  riditig  I.  Neuffer:    „Bei  dii 
selbst  und  den  altern,  die  dich,  solch  einen  erzeugten,  lass  dtei 
lebeu  mir,  —  des  ilehn's  dich  erbarineod.''    In  der  erstem  stelk 
hat  derselbe  gelehrte  ebenfalls  das  richtige  getroffen),    ibid.  10 
45.    Per  eversae,  geuitor,   fumantia  Troiae  Ezcidia  obtestoi 
Horui»  Od.  1,  8,  2.    I^ydia,  die,  per  omnes  Te  deos  oro.  Iti 
Epod.  17,  2.    Oro  per  Proserpinae,  Per  et  Dianae  noa  movend 
numina,  Per  atque  Hbros  carminum  etc.    (Per  steht  nacfidriich 
Heb  vor  den  conjanctiooeoi  welche  auch  in  andern  verblodaage 
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bei  Uoraz  oachstehen,  als  8,  11.  Od.  1,  2,  9.  18.  39.  29,  14. 
31,  10;  vieHeicht  iäa&t  sich  die  harte  fiigungf  durch  den  umstaod 
erklären  ,  dass  diese  epode  zu  den  ersten  gediciitcn  des  U.  ge- 
höret).   Sat.  1,  7,  33.    Per  magnos,  Brute  ,  deos  te  Oro  ,  qui 

—  Kpod.  5,  5.  Per  itberos  te,  ai  vocata  partubus  Lucina  veria 
adfuitj  Per  \*oc  itiane  purpurae  dccus  precor,  Per  improhaturum 
liaec  Jovem.  Sat.  2,  3,  175.  Quare  per  divos  oratiis  nterque 
peoates.  Tu  cave.  Epist.  1,  7,  94.  Quod  te  per  (ienium  dex- 
tranque  deosque  penates  Obsecro  ntque  obtestor.  Ovid.  ex  Pont. 
2,  8,  27  —  34.    Per  patriae  nomea  Met.  2,  7Ö8.    Per  iubar  liac 

—  Note,  tibi  iuro.    Ibid.  11,  451.  tibi  iuro  Per  patrios  igoea 

—  U.  Ucr.  8,  170.  Per  genua  infelix  Mro.  Id.  Trist.  2,  1,53. 
Per  ni&re  -r*  iuro,  Per  le  praesentcm  compiciiuaqiie  dieni.  Id« 
ex  PoDt.  3|  3»  67.  Per  neu  lel»  facet  et  per  men  tela  sagittaa. 
Per  natrem  iuro  Caci«renroque  caput.  Ibid.  4,  12»  39.  V0L 
fkcc,  7,  498.  (lason  zor  Medea)  Per  la,  qme  auperic  diviaque 
fotentiar  imin^  Perque  baec  ergo  tuo  redeintia  aidera  nutu,  At- 
ftt  par  käs  noatrt  i«ro  discrimioia  horaa«  Id.  6,  305.  Teqa^ 
per  baac»  inquit»  |paDti«r,  tibi  at  oMUiet»  aro  CaBttien.  Senec. 
Htff«  OeC  476.  Sed  te  per  omne  coelitttm  AsniaD  praeor,  Per 
liMe  tlaiareai.  Oed.  2,  1 ,  59  (264).  Per  regv«  iuro  —  per« 
qne  peaetralea  deoa :  Per  Ir,  paler  Neptnoe  teatia  yeai.  MütL 
2»  14|  17.  IVr  IB  perqM  tan«,  vector  laaeiva,  puellM,  Ad 
cteaaai  SelioM  tu,  rogo»  Toare»  voca«  SU.  ItaL  13,  463.  l|uod 

per  aaatri  Martia  precor  aeiaalm  facta»  Aree»  quae  putrea 
vtaa ,  aiedtcaaiiaa,  aenraai.  OpeÜiif  ap.  Cic.  ad  Di?.  8,  16|  2» 
Per  fartaaaa  taaa,  Cicero»  per  liberoa  oro»  4»baecro»  ne  qtti4 
gfififlt  de  aalnta  et  iacoliiaiilate  tna  ooaaalaa.  de*  ad  Attie. 
7|  1»  2.  Per  fortnaaa»  oaiaaai  taaia  aaioraai»  qao  ma  es  aai» 
pliiai,  eaaeaiqae  taam  priuleattam ,  quaai  meherenla  ia  omni 
^«re  iadico  aiagularaai»  «oafer  te  ad  toai  caraai»  ut  da  oaiat 
•*»ta  aMo  eogttea  (viele»  aelbat  trefflidio  aaagabea  wie  die  Nah« 
^aehe  setaea  aaeh  fortnaaa  eta  anfrafuBgaietcliea»  wodurch  daa 
mtladaiaa  der  aftelle  eradiwert  wird).  Ibid.  3»  20  oad  11,  2. 
^  doie  qaod  acribia,  per  omnea  deoa  te  obteatar.  Id.  pr.  Deio- 
3,  8.  Noa,  C.  Caeaar,  per  fideai  et  coaatastiam  et  cieaieo- 
*iMa  libera  Per  dextram  —  te  istam  oro  etc.  Id.  pr*  Piaoc* 
42,  103.  Nolitc,  iudices,  per  cos,  per  fortunaa,  per  liberoa  ve- 
■t*w  iDimicrs  mcis  dare  luetitiam  (so  der  cod.  Erfurt,  und  die 
■•ttten  tiusguiiea  bis  auf  die  von  Graevius  eiuscbliesslich  5  liin- 
Ifegen  OrelU:  per,  vos,  fortunas  ,  per  etc.,  welclier  structur  die 
Grammatiken  von  Zumpty  Ramsiwm,  Weissetiborn  und  Krüger  fol- 
S^i.  Allein,  abgesehen,  daas  Cicero,  ao  weit  wir  uns  erinnern, 
*Wi  nie  jener  versciiränkung  bedient,  ist  die  betiieurung  per  vo$ 
•öie  der  würdigsten  und  ehrenvollsten ,  wie  viele  der  hier  an- 
Kefolirteo  bciapielc  bewei«eo;  auch  sagt  (her  Auct- ad  Hereon.  4, 
^2.  )ier  ea ,  quae  tibi  dulcissima  aunt  in  vita,  miserere  nostri). 
lug.  14,  25,  P.  c,  per  vo»,  per  liberoa  atque  pareotes 
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vottrM»  per  iMieatMeiii  populi  Ko«ani»  sulirailte  mfki  itim  ridi- 
lig  ifrili,  PiüMsft  Doil  OtMÜf  M«m  ilie  balilM  mtern  aimer 
»Kderu  «ooli  di«  vorbergeltciide  «tolle  4m  CieoMcurvcrglmbiMiy 
Wiften*   Cor/e  eekrieb'per  ^  voi|  Uberee  atque,  so  dees  yos  mat 
«nbveute  vcrbiiMles  werde;  bifigegee  eebneii  Henog  ued  JUn' 
fM  als  ac«iMHtiv  von  de«  uusgelttsseneu  oro  nbiiängig,  wie  Dro- 
Affl^MircA  zu  Liv.  29,  18,  9  uod  der  treffliche  grainiiiotiker  KfiU 
ger  in  f,uniersuchungen  a.  d.  geb.  d.  hl.  spracW\  wie  Forbiger  zu 
Virgf.  AcD.  2,  142  Uezini^'n).    Id.  Hist.  fr.  inc.  17,  13.  Fcr  ros, 
Qiiirites  ,  et  gluriiiiti  inaiurum  tolerate  uiiversa  et  cousulite.  Itl. 
lug.  24,  10.        me  manibus  iinijüs  err|iite per  inuiestatem  im- 
peri,  per  umieitiae  iidem.    IJv.  2Ü,  18,  Ü  quibus,  per  f>os  fidem- 
que  vi'slrciiri,   P.  c. ,  neque  iit  JtHlia,  iiequc  in  Atrien  quiequam 
ret  geäseritis.    (Gegen  alle  liuodsclir.  haben  Gronov  und  Draken' 
horch  que  auägelasäco  uuü  lusseu  vos  vun  einem  verschwiegenen 
uro  abhängen.     So  fassen  die  stelle  uucli  zufolge  ihrer  citate 
Weissei^buiu  (Gr.  §.  490.  uuui.  2)  und  Eand  (Tursell.  IV.  p.  441). 
Wie  konnten  diese  treffliehen  einen  blinden  zum  wej^-weiser  wäh- 
len?   Dagegen  macht  Zttmpi  zu  der  folgenden  stelle  des  Curtius 
einen  guten  gebrauch  davon).    Id.  40,  9,  7.    Per  ie  patriumque  • 
nonien,   quod  utri  nostrum  sunctius  sit,  iani  f»rldein  sentis,  itu 
nie  uudias ,   preeor  ete.    Curl.  9,  10(2)  ,  28.   p.  4ä9.    Per  vos 
gluriamque  vestram,   qua  liunuinum  iastigiuni  exccditis,  perque 
et  inea  in  vos  et  in  nie  vestra  merita ,   quibus  invicti  contcndi- 
Hius,  oro  quuesoque,  De  —  deseratis.    Quintü.  Declan.Vl.  p.  100. 

Per  matrimonium  vetus  et  per  rnntuam  charitatem  —  niei 

miserere ,  emva  soles.    Apul.  fdet«  IX«  |w  207.    furo  per  islm^ 
ego  saecttt«  Cererem,  nie  nunc  ctiaai  meis  ecttlis  detail  muliere 
nieu«  eredere«    AhsicUtlicb  fugen  wir  bier  iwei  dicliterstedleii 
ea ,  welche  einen  frühern  plats  eiMiinebMen  hereebligt  wiureB, 
zuvörderst  Tib«  3,  1,  15.    Per  90$,  anetores  hmm  •aatmluw,  oro 
Castaliamque  unthrani  Pieriosi|iie  Imusi  Jte  doemnevltaeique  illi 
doeate  llbellua  (Dmm  iBterpiiDgirt  mit  Lachmatm'  auf  die  ver* 
Idntiigc  weise ,  aber  er  faeat  die  oleile)  ole  bitte  er  mit  Ho§m» 
und  Bach  gesebrieben:  Per,  eoa,'  ifiicteree  etc.   Wir  balten  die 
verbinditiig:  Pef*C«e«alianH|tte  etc»  nber  oro  obne  irgend  ^in 
Vermittelode«  wort  hinweg  for  eioen  sproog»  deesen  nonntnr 
keine  der  angeCubeUn  stellen,  in  reehllertigen  vonong*    Wer  %m 
oro  eio'  object »  wie  do«  obige  foo  begebrt»  «Ie»  let  4io  «nnlo- 
gie  der  stellen  onlgangen»  wie  CIc.  od  Di?.  8,  16^  2.  pr.  Pinne. 
42»  IrOd«   Cnrt  9»  10,  38     a.  Knn»  alle»  tntt  in  den  nntnr- 
gang  eto,  wenn  wir  den  TüML,  wie  Cicero  »  Snllnsline,  €nrttMn 
u.n»  reden  laeeen.   Wir  iibenelzeo  «feamnaeb:  ,^«en,  ieli  floise 
bot  enob»  die  diesen  gesnng  wicb  geMret»  and  dem  kaot»- 
liscben  hoio,  bei  dem  pieriecboo  quell,  geht  In  den  mftdchoM 
liatt«  u«s;w.").    Alte,  dem  bieher  gesagten  dlirflo  «nr  genüge  er« 
bellen,  dos«  die  bekannten  veno  in  Virgil*«  Cir«  328  —  325 
«olbefc  neeb  i$t%e  verbe««rungr         est,  qnod  awtno,  per  te 
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NM  alonna,  tuoMqne  Bxpertmi  multis  miierae  milii  rebus  mo« 
ren,  Per»  te  saeva  precor»  per  lumiDa  et  llitliyiae,  Ne  —  uu- 
■eodich  in  d«r  letatea  ?er«ieile  wegen  ilirer  gescliraubtlieit  noch 
l^ar  sehr  der  naehliesaeraden  band  bedürfen;  docb  Davna  snin, 
N«  Oedipne. 

Sekauen  wir  jetzt  zurück,  so  ergiebl  sicli,  dass  viele  scbrift- 
itdier,  ab  Geero,  SaUmi,  Hotm  u.a.,  die  verschränkte  struclur 
gir  aicbt  haben,  dass  andere,  welche  sie  haben,  als  Piauhu^ 
fowst,  VkrgU,  liMl  doch  auch  in  einseinen  fallen  sur  natürlichen 
ib4,  wie  es  uns  scheint,  urspröngUch  lateinischen  sich  su wen- 
den. Letsterer  hat  sogar  siit  andern  noch  eine  dritte  construction, 
nialick  inrare  aliquid  statt  per  aliquid;  s.  Braukk*  und  Back  xu 
Tik.  4,  tS,  15.,  Drakeif^,  tu  Sil.  Itel.  8, 105,  Farbig  su  Virg. 
Acs.  6,  324.  12,  197,  Burmann  zu  Val.  Fl.  5,  624.  coli.  3,  291 
lad  is^esMin  Brissou.  da  Pornuil*  8»  11  und  8,  19«  20  nebst 
Benog  tu  Sali.  Cat.  35,  5  und  Hand  zum  TurselK  IV.  p.  440  f. 
Die  kesHfcer  haben  4ia  TorsehHhifcle  stmetur  suerst  in  die  sebrift- 
ipraebe  eingeführt,  wobei  sie  wegen  des  ihr  inwobnendeu  pa- 
Iksf  des  mets  uieht  veirfeblen  konnten.   Von  ihnen  scheinen 
iitislbte  andM  MO'  demselben  grande  angeuosmeo  su  haben. 
Ooek  allgemein  ward  sie  nicht,  wie  \die  obigen  stellen  beweisen. 
Du  griechische  idiom  (s.  9hitkiä  gr.  granm.  §.  465,  3.  s.  1031 
vol  die  dortigeu  anfülirungen  nebst  Valckm.  zu  Burip.  Hippof. 
•04.  'Reisig  zu  Soplioci.  Oed.  Col.  241.)  mochte  aucli  liier,  wie 
io  80  manchem  autle m   falle  massgehenil  sein.    Wir  verweisen 
^ieserhalb   auf  Hermanu'^  treffliche  disputatio  de  piolasi,  para- 
iaeüea,  Gotting.  1850.  p.  10.,  wo  Terenz  ebenfalls  als  ein  stimm- 
fdlirer  einer  griechiscti  -  artigen    structur  erscheint.     Und  wer 
vms,  ob  bei  einer  tielergehenden  kritik.  alle  jene  angeführten 
Uellen  der  griechischen  redeweise  stichhaltig  sind  !    Denn  nichts 
liat  der  texts^'cstaltun^   mehr  geschadet  aU  das  vorurtheil  von 
«ler  eleganz   dieser  oder  jener  diction.    8o  war  z.  b.  Burmann 
g^oeiift ,  bei  Petroo.  127.  per  formam  tuam  te  rogo  im  fall  ei- 
ner änderung   lieber  per  ego  te  f.  t.  rogo  zu  schreiben.  Dem- 
selben vorurtheiie  ist  die  missverstandne  stelle  bei  Tib.  3,  1,15« 
»nzurcehnen.     Dasselbe  vorurtheil  mag  auch  den  um  die  wissen- 
wbaft  so   bocli verdienten    und   von  uns  liocli verehrten  Zumpt  zu 
J«ner  clng^anii^s  erwähnten  mrininii'  über  per  \ os  verleitet  haben. 
Wie  dem  audi  sei,   auf  keinen  t;ill  kann  die  so  persönlich  eh- 
rende schwur-  und  bittformel  aus  dem   per  ego  vos  oro  deos 
Mier  ähnlichen  ausätxen  entstanden  sein,  da  man  ja  auch  per 
Ingenium  oder  per  caput  eines  andern  schwor.    Nicht  unge- 
bräuchlich war  auch  die  kürsere  betheurungsformel  per  fidem 
bei  Petron.  100  und  114,  worüber  Hess  und  Buperii  zu  Tacit, 
^e  Or,  35  zu  vergleichen  sind.    Docb  liegt  es  nicht  in  unserm 
fiflo«}  ans  über  d<irlei  aogränseude  gegenstände  zu  verbreiten. 

Rudolstadt  .      .  ,         JS.  Obbarm, 
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•*  •  ^ 

1 


1*   Yariae  leetioiies. 

1.  lo  den  exccrplen  aus  d«r  chreatoMtbie  dea  Pirochui  wird 
p.  xii  kurz  das  argumeut  der  nosten  des  Augias  angef^bw» 
und  dabei  bemerkt:  bai  den  Molossern  Iiabe  die  wiedererkeniuiag 
dee  Peleus  tiod  des  nus  Troja  xurüekkebfeadea  Neoptolemo« 
aUttgefmideD.  leb  bin  fett  ttberieugt,  dass  diese  wiedererkm« 
Bang  in  der  Nmvia  der  nosten  alattgefunden  hat:  bierfür  spr«« 
eben  anaser  den  von  Weicker  ep.  Cyclus  1,  281  mngeführten  ^ 
atellen  nocb  Streb«  VII.  p.  324»  nacb  dem  bei  der  tbesprotiscbea  ^ 
(=  molosaiachen)  etedt  Bpbjra  ein  Haas  Acberon  und  ein  nchc- 
roaisclier  see  war«   Pro?erb«  Append.  III,  18 :  &boI  Molotttamc 

04  »vpig*  ^  on  ^eg^oirofiereidir  ir  Mohntri^  (an4  die  daaelbet  iw» 
gefiibrten  atellen).  Enatw  in  Dionys.  Perieg«  v«  324  über  den 
meloesiseben  Aidonena  v.8«w.  Sclioi«  Eurip.  Androaaeh.  v«  1260 : 
siV  MoXoaaovf  antX^tSi'  \ipbQOiiiaji^  lukXwaap  ano0apsuf,  Scliol. 
Pind.  ol.  IX«  V.  50  über  den  molosataehen  konig  mAt  dem 
Cerberne.  Vergl*  Aelian»  Ver*  Hiet«  IV»  5»  t  e^q.  Auf  den  kd- 
nig  ATdoneoa  der  Moloeeer  besiehe  ich  eqdlich  den  Anonymus 
mQi  tijg  t&p  md^  opofMülag  in  .H.  Keila  Annleet.  Granniatic. 
Ha!«  1848:  p.  5,  12:  Vu  yaQ  o  *^idt»p0vf  e?}»  Uti^atqiot't^Vf  oSy 
Hv^avovciVy  ?iqncusB  y  neQivoatovca*  k.  A.  Vgl.  Pb.  Wagner« 
Commentat.  de  Inn«  Philargyr.  P.  II.  p.  28.  .—  Die  festetelliiag 
dieser  nekuia  der  kykliselien  noaten.  ist  wichtig,  weil  dadnrcb 
allein  die  aua  denselben  angefahrten  heroioen,  wie  Medea,  Mära, 
Eripbyle  u.s.  w.  einen  geeigneten  plats  erhalten. 

2.  Athen.  IX.  p.  399 n:  '0  tifV  tmp  'ArQeiöiav  hd&odov  ire- 

^Jaov  6"  *EQ(iiovevg  ^  noal  na^naXtfioiai  fnituiSftmp^ 
\pva^  tyiti  yvl«. 

Hier  ist  olitMibar  mit  Cusaubonus  ^liQan'kubwv  und  NXtstyif  zu 
schreiben.  Nisus  ist  der  bekannte  söhn  des  Faodiou,  hnider  des 
Aegeua »  könig  von  Megara,  zur  xeit  des  Ueraklideoaugea.  Vgl. 
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Piiilocborus  bei  Strabo  IX.  p.  339.  den  Hellanicus  bei  Steph. 
Bjzanz  v.  Aiaaia  Sciiol,   Ltician.  de  Sacrifie.  15   u.  a* 
fuofwg  ist  ein   einwobner  der  stadt  Herniiooe   (Stepb.  Byzanz 
p.  122,  33.  ed.  West.  v.  *EQfjii<op  xal  'E^monf).    Dass  das  ge- 
schlecht    des    Nisus    mit    Hermione    zusammenbangt  ,  er)iellt 
aus  Strab.  VIII.  p.  373:  to  8e  2yivXXaioy  to  iv  EQfiiorQ  coi-o- 
fido&ai  (paaiv   anh  2^nvXXtig  trig  Niaov  OvyaTQog  x.  t.  A.  Viel- 
leicht also  ist  das  oben  ang'efiihrfce  fragment  aus  der  stelle  eines 
epischen  gediclites  über  die  rückkclir  der  Uerakltdeo  eDtnummeo, 
in  welchem  der  kainpf  zwischeu  dem  Nisus  und  den  Hermioiieii* 
^crn  gesciiildert  wurde.    Wollte  man  ^laov  und  'AtQtt^^v  beibe- 
lullten,  so  müsste  man  an  die  kykliscben  Hosten  denken»  die 
vom  Athen.  VII.  p.  28 i  d  *^TQStdmv  nd&odog  genannt  werden 
(v^l.  Weieker  4er  epiieke  Cheine  p.  279 )  und  unter  dem  Vcre^ 
«iMB  Trojaner,  unter  doa  EgfuopwCg  einen  der  begleiter  des 
DiMiedeSy  unter  denen  einige  ans  Hermione  waren  (II.  11. ¥.  559  sq.), 
Tenteben.    Aber  der  name  ^[ffog  ist  sebr  bedenklieb:  inch  Mei- 
oeke  Bist.  Crit.  494,  der  diese  stelle  bei  gelegenbeit  des  menekra- 
tcndien  MersatcoQ  §  'Egfiioveve  citirt,  liest  f^09m  [Aber  vgl.  Exx.  in 
Athen.  1,30.]    Ich  halte  also  nn  eine»  epischen  gedickte  über  die 
lickkslir  4er  Herakliden  fest,  was  zugleich  die  neue  und  inter> 
ernste  tkntsnche  ergiebt,  dass  jene  rilekkekr  der  H,  susi  ar^ 
goneste  der  epischen  nosten  gehtirte.  —  In  vorbeigehen  schlage 
ich  Boeh  eine  emendation  sn  einer  andmn  stelle  des  Athenftus« 
iinlicb  XV,  672  c  vor,  wo  es  in  ebe»  frageiente  ans  der  Tdh 
xsis  t^9  SdfMP  iMißaw  jänti/ga^^  des  Meaodotos  aAw  Samen 
fflgeadermnssen  Invtct:  7<ire^<ifai  ^,  im*  a^of  •  cxsiror  tovXQ^* 
*^  mwKa^wr  daattmiuMfi^  mqtofjs&wtwß  ^  im  %i  pumtSw 

for  imipfttinimp »  ^wiiam  vor  MMlimpa  x.  t.  A.  Eis  ^Tfh»» 
i*t  sCraliar  verdorben;  denn  die  drei  sicilischen  stftdte  diesen 
msni  (Steph.  Bjz.  p.  287,  26  ed.  West.)  hatten  kein  omkel 
ilci  Apollo.  Casanbonus  Torbessert  €ig*/4ßag,  nnd  allerdings  hatte 
4i«  pbocische  stndt  AbS  ein  omkel  des  Apollo ,  was  früher  als 
^  delphische  existirt  haben  soll  (Steph.  Byz.  p.  3,  14).  Ich 
^  schlage  eine  emendation  vor,  aus  der  die  corroptel  "IfpXap 
"Hb  leichter  «n  erkliren  ist,  nämlich  eig^TXag,  nach  Pans. 
^32,6:  *Eari  de  xa<  toig  norapicp  uirfialcfi  Mdyvriöiv  ^TXu% 
^^lopjjievov  xoüQiov  itrav&a  'An  6XX<av  i  aveltai  anij' 
i«lOf,  ftsyed^ovg  ^  'sv  tiiaa  ov  noXXov  üavfiarog ,  to  öe  ayalfia 

AnoXX(avog  tä  fiaXiara  ccQj^aiov  xal  iay^v  SQy(^ 
^OQtiitaL  Tiai  Ti  X.  T.  X. .  Dieses  Hylä  log  also  iu  Karten,  im  gc- 
Itiftte  der  stadt  Magnesia  am  Lethäus  ,  die  sonst  gewöhulich  am 
Wasnder  geuannt  wird.    Vgl.  Strab.  XIV.  p.  647  zloHOvffi  «7- 

MdyvtjtBg  (sc.  inl  j4rj&ai(p}  JsXqtav  dnoyovou  Zu  diesem 
Apollo  von  Hylä  ihre  Zuflucht  zu  nehmen,  lag  Karem  gewiss  am 
oäcUten.    Man  kooate  auch  vielleicht  au  elg  ''TXiiv  [Müller  Dorr. 
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HiflceUen. 


I,  denken,  mit  bezug^  auf  Stepli.  ßys;  p.  289»  1:  "lütv* 

ir^Aii,*  KvffQOVf  ip  ^  '/4n6lX<ov  tifiäjat  Tkan^ff,  weldieo  letsfcereo 
erwähnt  St.  ^B»  v.  ^^^Mtedo^  himI  Duiiiyaiae  in  iden  Bassaricis  bei 
den  iiftniltelien  p.  1224,24  ^E^i^&na,  Dseb  »ich  halte  an  "nun 
fest,'  weil  der  cjprieebe  Apoll»  ^T^tv^g  «icht  «nie  orakelgeher  be- 
kennt  tat,  wornnf  ea  d«eh«bet  unaerer  ateUe  ankiitanit,'nid  weil 
jenes  ^TSlai  in'&arien  aelkat  lag* 

8.    Bt^l.  m,  ^v.-eAfu '       'Epo  ft  S9  tjg  Öi  i  ta  09m  f^- 

ist  offenbar  verdorken:  Dindorf  hei  Lobeck  Aglaopiiomus  p.  192^8 
schreibt  ^svofif'jdtjg ,   welcher  cbitsclie  Schriftsteller  aar  awei  «ei 
—  bei  Dioii>ü.  Ualic.  d.  Tbuc.  iud.  5,  2   uotl   SchoL  Aristoph. 
Lysistr.  448  —  citirt  wird.    Ich  verbessere     tz  i^i  t )  t  dfjg  mA  . 
Athen.  VII.  p.  283  e:    Ö  fitv  TTjv  Telx^PtaurfV  i6to()iav  (W- 
^alg  f  H  t    K  tz  i  (X  t  v  i.  ÖT]  g  fm)v  o  KQffg  ^  §  TfßsxXeiötig  j  ett  al- 
Xog  7ig  K.  r.  X.    Aus  dem  Dämlicbeo  werke  schöpft  vielleicht  der  , 
Schol.  Pindar.  Ol.  VII.  v.  24.  ed.  Boeckh:    'UfjocpiXog  ^)  dt  Ho' 
detSmvog  ytat  'Acfoo^ltrjg  trjv  'Poöov  eivat  q;7jaiVj  'E  n  i  ^  sv  i8  'jg 
de  avTtjv  'S}h  eav  0  u   yeveaXoyeL     Dass  die  Rhode  mit  den  , 
sagen  von  den  Teichinen  ansamaieD hängt  ^  erhellt  aus  Diodor  V, 
55,  4  ed.  Diiid. :  Tloaeidma  M  avSgoaOipta  igae^^ai  iij'»  ^(^f  ; 
TEXxivfXiV  cMk<^  'jiXiag  f  aal  fux&tvta  tttit^  ysvpifisai  aal^f*? 
ii  ftiv  aQ^antg,  (uav  $e  Ovywiiqa  'Podor,  mqt  ^  tiif  ♦•//(Toy 
opofioa^yvat  (wos ,  wie  Diodor  selbst  V,  bß  engt,  geschöpft  ist 
sna  der  rbadisohen  geaekiekte  dea  Zenon  von  Rhodos,  über  , 
welche  avsser  Dingen«  iiaert.  Vii,  S5.  vergl«  Carl  Müller  lotro-  ^ 
ductio  de  Paeudo-Calliatliene,  p.  xxiii  in  den  Fr.  Scr.  AK  M*  , 
Paria«  1846.).    Doch  iat  es  nierkwurdigerweiae  anck  wdflich, 
dass  die  oben  «ngefilbrte  stelle  des  achoUnaten  sam  -Pindar  aN  , 
den  werken  nweier  Bpinienidas.  jüngeren  nrsprongs,  nämlich  dtf  , 
geneulogen  oder  des  Verfassers  einer  isi  dorlee^Bn  dialefte  ge* 
schriebeven  gesebichte  Ton  Rhedas,  entnoannen  ist,  äber  die  ^ 
verg4.  Diogen.  Laert.  I,  115:  ysyovaai  de  xai  *Eiwifi6p4d»i  «i*  . 
Xoi  8vo  '  0  TB  jEvEaXoyogy  x««  TQiTog  o  /JojQiazl  yeygti^^S 
neQi  'Pööov.    Auf  den  gcnealoacen  Kp.  hezielie  ich  auch  Scliol«  , 
Euri p.  P h 00198.  13:    'E7iif*8viÖ7jg  EvovxXsmp  ^ijv   E/. g «i-f otf 
gujGip  aviov  (sc.  Aaiov)  ysyafitjxevat,  was  offenbar  aus  der  gent  «i- 
l<^ie  der  thebanischeu  koaige  entaoinmen.    Die  letztere  vermu- 

1)  Dieter  name  ist  wohl  verderbt;  denn  weder  der  berühmte  snl 
Berophilns,  der  ausser  von  Eust.  in  Odjss.  G  v.  373  p.  1601,  39  auch 
Öfters  vom  Plinius  (siehe  Hsrdains  indet)  und  Strabo  U.  s.  citirl  wird, 
noch  der  cyniker  gjnirhos  namens,  desson  Lucian.  tcaromenipp.  l6  cr- 
wähati  scheiot  mir  hier  verstanden  weitlen  zu  köaoen.  Ein  hisloriker 
dieses  namens  ist  mir  mit  Boeckh  in  der  nole  nicht  bekannt.  Ich  möchte 
voischlageii  Il^jömtOot;  zu  sein  eibea  ,  dessen  'Jl^tu  Koko<p<ovl*iiv  AtheaiQS 
VII.  p.  297  e  aorübri.  Vielleicht  halle  jener  Heropjthos  ein  werk  ober 
Rhodas  geschrieben,  was  dem  »choliatlen  dea  Pindar  als  quelle  dient 
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tliuog  stellt,  wie  ich  eben  sehe,  auch  Warton  in  Gai^forflii  lud« 
Aiictor.  10  Scliol.  Theocrit.  luudat  v.  * Efiifitvldfjg  auf. 

4.  Plut.  Alcib.  c.  39  in.:  'S^g  ovv  o  y^vaayi^Qog  im^jnva  TZQtg 
lop  *l^aQvdßa^op  tavta  nqaTztiy  xt/.tioj*',  o  öt  Muyai(p(J)  re 
m  adeXcfö)  xui  ^.ovaceftkfQ^  tip  Ottrp  TJQoahu^e  to  tQfop  x.  t.  l, 
Dass  Muyaup  in  BayafC}  uinznwaüüelu  und  unter  diesem  der  jo- 
i^ui;  ähK(f}i}>;  des  Pliuniabazus  zu  verstehen  ist,  erhellt  aus  Xe- 
Bopli.  Hellenic.  III ,  4,  13  cd.  Dind.:  xara  tvmv  6t  rira  x(u  ot 
Tov  (Ij  (f.  (j  r  a  ß  aU  0  V  'iTrnefg  ol  rreQt  Pa^ifTjv  y.ut  ßuyatov  rov 
fo&of  uÖiikgiov  und  besonders  aus  Cornel.  Nep.  c.  9  wo  den  vom 
l^lianiabaz  zum  morde  des  AIcibiades  gesandten  brader  ulle  aus- 
gaben,  ausser  der  Arg.  Mag,  Long.  Steph.,  Bagaeus  nennen. 
Aber  ein  PeraernaoM  Bayaiog  ist  mir  sonst  nicht  btkannt:  idi 
möchte  statt  desami  an  allea  4r«l  angefiihrteii  atfllen  Baymtg 
(Bagoas)  schreiben,  welelier  name  bei  den  Persern  sehr  gewöhn- 
lieb war.  Vergl.  Arrian.  Bpedit  Alex.  II,  14,  5.  Indic.  18,  8. 
Aelibo.  Var.  Histor.  111,27,7.  VI.  8.  ed.  Basil,  loseph.  Ant.  lud. 
XVII,  13.  Carl.  Jl,  33.  35.  60.  237  (Bagophnnes  daaalbafc  II, 
ö.  10)  u.  a.  Doi  Bi^as ,  alt  bruder  des  Pharnabazus,  über* 
geben  ührigttas  die  auslegir  zu  Tbvc.  Vllk  e.  68  und  Krüger 
n  Diottji.  f.  349»  die  Ten  den  brndern  jeM  sftlropeii  bandeln. 
—  Pbarnabazus  war  satrep  der  pemecben  previos  •  Dascylitia, 
wdcbe  nacb  Heeren  Ideen  u«e.w.  1,  209  und  Po|»po  sn  der  eben 
aogefuhrten  itelle  dee  Tbve.  Pbiygien  am  Reiletpant,  Aeolia» 
BitbjBien,  Pnpbinyonien  und  Cnppndoeinn  unifnaiea  aoll.  Dienen 
ut  ricbtig  bin  nuf  Pnpbingoniens  dnan  dieaen  aber  niebt  nur  an« 
(tuple  den  Pbatnnbnnui  geli&rle»  erniebt  nm  nnn  Xenopk.  Hei« 
^»  IV|  I,  i'Sqq«,  wo  ernnblt  wird,  dnan  Agesilnun  nncb  neineni 
«■falle  in  dnn^  Pbrjgien  den  Pbaranbanns,  nieb  nneb  Papblago. 
Biea  begab  und  mit  dam  küniga  Otjn  dieien  Inndee  ein  biiadoiin 
«cUoti,  nnd  nnn  fipitorae  bei  Otador. XIV«  e*  II»  der  bericbCeti 
AIcibinden  babe  anajtobnt  den  Phnmaban  um  fübrer  n«M  kinif 
Aftii^nea,  deni  er  den  •  drabaaden  abfall  nelnea  brndera  Cjrnn 
MMea  woUte,  gebeten»  nnd  nln  dienen  vergeblieh  gewesen,  aicb 
M  im  n&mlieheB  nweeke  an  dan  nntmpen  Paphlageniens  gc- 
«lidU  Paphlagoniea  war  alao  eine  aelbntindiga  nntrnpia  neben 
^des  Phamaban. 

5.  Apeütu  und  Apollos.  Der  zweck  der  folgenden  nailea 
■t  tn  beweisen,  dass  von  den  überschriebenen  beiden  nanen  nl« 

der  crstere  Leizuhelialten,  der  letztere  aber,  als  eine  durch 

■ 

••Mtt  seil  reib  fehler  etttälandeae  nebenform  jenes^  zu  verwerfen  sei. 
Suid.  u.  Phot.  Lex.  p.  490  v,  *Poöcanidog  aiii{)  f]^a:  ev /j eX^ 

^olg  oßtAiayioi  noXXm'  ^/intlXäg  öe  6  Tlovxiyco  g  oitiat  x.  t.  X. 

•chöpfen  olfenbar  aus  den  Üelpliicis   des  Apellas  l*a»ticiis  ,  die 

«rwähnt  werden  bei  Clemens  Alexandr.  n.  14  ed.  Svlb. :  'Aiztl- 
tv  Toig  /itXqjiHOig  8vo  (p^öi  ytyovtvai  ra  JlukXdöia.  Ks  ir- 
mitbin  V  oss  und  Weatermana  de  biet  Graec.  p.  394»  die  aa- 
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DelimeD  der  vom  Artemidorus  Ephe^ius  Epit.  p.  63  aogefülirte 
c^enäische  geograph  Apellas  sei  der  Verfasser  der  Delpliica. 

Bei  Athen.  II.  p.  63  e  und  IX.  p.  369  a  wird  *j4mXXas  nBQi 
tciv  iv  Ihko7rovpt]a(p  noXemp  citirt;  denn  so,  nicht  /^ftoXXäft  wie 
Casaubonus  irrthUmlich  an  beiden  stellen,  Dindorf,  der  das  rich- 
tige an  der  ersteren  stelle  giebt,  an  der  zweiten  stelle  schreibt, 
ist  nach  Schweighäuser  die  lesart  der  besten  handschrifteo.  Dais 
Iiier  auch  der  pontische  Apellas  zu  verstehen  ist,  ergiebt  sich 
aus  Phot.  Lex.  p.  194  v.  KvxjjeXidojv  avd&rjfia  iv  'OXvfimn  — 
(in  line)  ottbq  tt  eX).  äg  6  TJovTi-Aog  ovrro  TTQorfFQ^Tai.  Ei\ii 
iyo»  %,t.X,  der  offenbar  aus  der  steile  des  werken  über  die 
pelopooneaischen  städte  schöpfte,  wo  von  Oljmpia  gehandelt  wurde. 
Der  näoiHelie  Apellas  in  dem  nämlichen  werke  ist  ferner  zu  ?er- 
ileli^a  bei  Schol.  Find.  OU  VII  init  —  m^i  tohov  joi 
Jmyoifov  (cni  carmen  iiM€ri|itom  eat)  Mht9  fup  nm  * jäQtatottltig 
not  l47i6Xkag{i)f  fia^VQOV^i  öm  feMtka,  xara  yag  X)X9fr 
niav  iartjxsp  6  /tiayoQOg  fura  r^r  jivadv^Qov  tlxova  H.t.l. 
Bier  het  Boeekb  nmcb  dem  Cod.  VratisK  A*  IMnoXXag  in  den  teit 
anfgeBommen:  leb  siebe  nacb  dem  vorhergehenden  'AmHagv^r, 

Ausser  dem  I4n9kl&g  Peatiens  und  Gpbeeins  wird  ein  drit« 
ter  iGbriftateller  dieses  namens,  and  swar  ein  fibilosepbischer» 
dessen  Vaterland  unbekannt  ist»  angeführt  vom  Diogen.  Lnert. 
1X9  106.  p.  598.  ed.  Meibom:  aUa  nal  Zsv^tg  6  udiptjctdit^^ 
yww^Hog  ip  tq^  nBQt  Sirrnp  XofWff  x«<  jäpt49X09  o  Att&ihjmgt  tM* 
AntXXag  t^-t^  jäfQinifqt,  tt&ioffi  ta  ipmwi^MfU  novov.  Zu 
dieeer  ateHe  sagt  Menag*  in  Obaenrv*  p«  439  ,,Ble  «et  ille  Ap«'- 
laSy  Pkllosopbni  Sceptlcnsi  de  ono  sapra  ia  faae  ipsa  vita<  [e*  8B] 
Ol  dt  ire^i  ^/^im«r  tovvoi^  akXfmg  nim  n(f099ig«/awn>  Sed 
quin  eet  iUe  Apellas?  Fateor  me  nescire«'^  —  Dan  nämlidn" 
Apellas  verstelle  ich  bei  Diog.  Laert  VII.  197.  p.  484  a.  c 
193*  p.  488,  wo  nater  den  scbriften  den  Cbrysippos  aafgeslUt 
werden:  Avctc  'HdvXXov  imoHtmmp  m^g  jä^i0tmt^ioi't* 
liftaXXäp{f)  «ad  IJegl  inqiißoXtm  nqog  ÄnoXXav  (})  As 
beiden  stellen  sebrelbe  ieb  nacb  0.  U  IX,  108  jifMk&p,  wie 
aa  der  ersten  stelle  aocb  die  ed.  Stepbaai  bat 

.  Sonst  kommt,  so  viel  loh  weiss,  die.  farm  ^^udAXoe^  nirgea^i 
vor:  wohl  aber  die  form  (Apellas)  bei  Cicero  Epistel* 

X,  17:  ut  ApelUm  9A  te  mltlerete  beim  Aelius  Aristides,  der  eise 
rede  gegen  den  Apellas,  4ett  aobn  des  Fronton  schrieb,  bei« 
Plin.  Hist.  N.  XXXIV.  c.  19.  §.  26:  ApeUas  et  adorantes  fe- 
minas  (sc.  pinxit)  wo  es  nebenform  zu  Apelles  ist;  endlich  reekoe 
icii  auch  hierher  das  bekannte  horatianische:  Credat  ludaess 
Apüllu,  ungeachtet  der  lächerlichen  ableituog  der  alten  erklärer 
von  a  privaticiim  und  pellis« 

Die  überwiegende  anzahl  der  stellen  aus  den  büchein  der 
alten  spricht  alsu  für  Apellas  \  hierzu  kommt  aber  noch,  um  auch 
den  ungläubigsten  zu  überzeugen,  eine  ioschrift  auf  stein  is 


Digitized  by  Google 


157 


ßoecklis  Corp.  I.  Gr.  N.  2223  y  wo  ich  die  £orm  '^naXlmt  mit 
Wliitte  de  rebus  Chiorum  publicis  ante  Dominat.  Rom.  HaoDiae 
1838.  p.  71  fur  eine  eigeDtbräüicliey  ioniselie  diaiectforn  vom 
wmmt'iv  'AneXXäg  lialte» 

Doeh  nun  frage  ieli,  abgesehen  vea  allen  angeführten  alel- 
lei,  wie  erklären  die  Terlbeidiger  jou  *An6lXag  diesen  nnnenf 
NcDtgiw  in  den  Okaer?Qt.  zu  VII,  193.  p.  842  sagt,  aaehdeoi 
«r  fiher  Apellns  gesprochen  :  Sed  et  *AnoXX&tg  dizeraO)  ntm«- 
fit  eoatractuai  ex  jänoXXodo^Qo-^.  Ita  'E^ftäg  est  'EQfiodmQog ' 
Äfff^,  Sliijt^Sdn^og*  Nvn(fcig,  Ä^vfiq)6dmQog  *  'H^f  *H(f6dn^g* 
'^^tfuigt  jä^$(i&h^ogf  nt  Salmasins  ia  Diaaertatlene  qnam  de 
Berode  lafiintieida,  Heinait  Trageedia»  ad  noa  scriiiait»  decte  (I)» 
It  tslebat»  obserfavH^  JUit  dieaer  eHdimng  atiaiaien  Eeinesina 
iD  «pp,  nnd  Caaanbonoa  nun  Athenina  ftherein;  ich  nicht  Die 
fime  erklUrmg  ist»  abgerechnet  dnaa  namen  wie  'E^fiagp 
r^a;,  Nvfi(pmg  II.S.W.  mir  nicht  bekannt  aind,  eine  leere  spte- 
die  nie  a«a  dem  htme  eines  Hellenen  entspringen  kennt«» 
*A»ilXag  Ist  niehta  weiter  abi  eine  ferachiedene  Schreibart 
TOB  jimlX^g,  wie  besenden  ens'  der  oben  angeführten  stelle  des 
nistsB,  in  der  der  bekannte  nuiler  Apellaa  genannt  wird,  het^ 
rnrgefat.  Solche  Tariatienen  griechischer  eigennamen  sind  nicht 
Hlten:  so  hat  Vellejus  Paterenlns  neben  Aehilles  (1, 1,3. 1,  6,5), 
die  form  Achillae  (II,  53,  2),  Welche  doch  offenbar  mit  Kuhn, 
keoios,  Cluüiuä  und  anderen  eridSrem  als  genitiy  von  Achillas 
aDzuoeliinea  ist.     Wie  in  diesen  beiden  aamen       Apeiles  und 

Achilles  —  die  selben  Xrjg  und  Xäg  schwanken,  so  bei  dem  des 

konikers  Anaanlas,  die  sylben  hTg  und  Xaog,  denn  dieser  wird 
ABl  rande  von  Stob.  Serm*  LVII,  4.  Athen.  XIV.  p.  655  a.  und 
Foil.  11,29,34.  Anaxilaus  geschrieben»  wie  , schon  Meineke  Hist. 
Crit.  Com,  Gr*  p»  406  sq.  bemerkt» 

*  •  « 


2.   Der  scUns^koiuiuos  in  Sapholdes  Oedipus 

Coloneos. 

Es  ist  in  dieser  zeitsclir.  über  Jen  schlusskommos  in  Oed* 
^ol.  zuletzt  von  11.  Düntzer  geredet  worden.  Vgl.  IV,  1.  p.  172« 
^Wnti  wir  von  neuem  diess  schwierige  them»  hier  behandeln, 
60  geschieht  es,  weil  wir  hoffen,  einiges  weitere  zur  erklärung 
deisetben  beitragen  zu  können,  indem  wir  kritik  und  erklärung 
'Q  eia  iaoigeres.  verhiltniss  snr  ganaen  composition  des  Stückes 
«etieo. 

Die  auidchen  haben  den  vater  begleitet ,  ihm  bei  den  vor- 
^taagen  snm  tode  gebolfe»)  sind  dann  fortgeschickt»  und 
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Oed.  und  Theseus  tind  allein  Borfickgeblieben»  auf  dass  der  letztere 
allein  in  den  besitz  des  geheiomiMeB  gelange ,  von  dessen  hr 
wahnlag  ea  aUiiag»  ab  Oedipaa  für  die  zukunft  ein  palUdium 
dee  landes  aein  solle  oder  nicht.  Mit  v.  1670  treten  sie  auf  die 
bShne»  naebden  der  bote  den  char  von  dem  rorgefidloDen  eiast- 
weileo  nnterricbtet  Iwt. 

•  Antiar,  beginnt  den  komnas.  ^So  bnben  wir  armen  dfon 
in  jader  hinaiebt  das  blul  dea  vatera  an  bojaannara.  ^  Soaet  bet- 
ten wir  die  lange  niübe  oud  notb  nm  ilm ;  min  wir  ihn  jettt  fr 
geseben »  werden  wir  nnaäglicbea  dnldcii."  Dieeea  ge- 
denken legen  war  in  dio  wortOi  wmI  er  denaalbao  am  leiditeskee 
und  einfachsten  abgewannen  wird  und  allein  der  eitnatiaa  eal- 
ßpriclit.  Die  mädchen  fühlen  sich  einsam  und  verlassen;  solesgs 
Oeil.  Döcli  lebte,  hatten  sie  an  iiim,  dem  gottgeweihten,  den 
Werkzeuge  des  Orakels  ,  doch  immer  noch  einen  halt.  Jetnt  ist 
ulle  boHiiuiig  dahin,  auch  diejenige,  welche  im  laufe  des  Stückes 
mehrfach  hervorleuchtete,  dass  noch  alles  gut  enden,  eine  eaa- 
söhnung  zwischen  vater  und  söhnen  stattfinden  könne.  Was  wird 
nun  ihr  loos  sein?  Sic  wissen,  dass  tlie  brüdcr  in  tolge 
finelies  sich  im  kämpfe  vemiciiten  werden ,  dass  mit  dem  todc 
dea  Vaters  an  diesem  fluche  nichts  mehr  zu  ändern  ist*  ^'^f^  ^'^ 
also  dem  Kreon  anheimfallen ,  wenn  sie  zorfick  wöllen  in  das 
Vaterland.  So  iat  ihre: klage:  aXoyicra  naQötasfiilf  dAi.  äbirjj^J^^ 
%a%a  ^a§d^of*aPf  wie  der  schoL  erklärt«  und  zwar  ganz  riciing 
arklürt,  vollkonimen  gereebtfiertigl^  War  ziehen  aus  ^fffrt  einen 
aoena.  orrira  zn  idovtsi  grade  wie  v.  1092  orrira  aus^  dem 
r.  1680  gesetzten  orcp  zu  erginsen  iit.  Die  gegensatze  &Uon 
fth.  h  ^/icBzt)»  di  beweisen  die  ricbtigkeit  dieser  erkläruogi  vie 
ale  andereraaita  den  weg  zur  richtigen  anffaseung  dea  aoeilrQcki 
er  ivtrficerip  sowie  des  mascuL  i'dorre  neben  dem  feminin*  na&ovüjt 
anzeigen«  Ilvfiatw  ist  ro  iaxatw^  to  xara  ti^v  «qp«Vi(«r  avrov. 
Insofern  ibn  dabei  aneb  die  nqonifAxpamg  gesehen  (s.  V*  1O07O> 
schliesst  Ant«  dieselben  in  ci^orrs  mit  ein,  während  sie  den  atti- 
druck  na&ov6a  nur  von  ihnen  beiden  gebraucht,  die  allein  res 
den  blutsverwandten  dabei  waren.  Ks  ist  widerwärtig  nnzaseb' 
men,  dass  Sopli,  von  denselben  personen  ohne  alle  niodifiestteo 
des  gedankeiis  iu  unmittelbarer  Zusammenstellung  erst  das  mssC«» 
dann  das  femin.  habe  gebrauchen  können.  Mag  der  scholiwt 
sich  auch  damit  zufrieden  geben,  seine  berspiele  begründe« 
solche  annatime  ebenso  wenig  wie  die  der  grammatiker,  welche 
kein  ähnliches  aufzuweisen  vermno-pn.  aV/jna  bezeichnet  übri- 
geos  die  ganze  zeit  der  ootb^  weldie  mit  der  blendung  des  vAt^i*^ 
begann. 

Nur  dieser  erklärung  der  stelle  entspricht  das  folgende.  Frei- 
lich hat  hier  die  kritik  den  trimeter  der  bdsebr.  zerstört,  und 
damit  die  ganze  stelle  verdorben*  Wie  mag  man  nur  giaubeo, 
dasa  der  eher  hier  it^^iin  könne  «i     smr;  eine  frage, 
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eotweder  einfache  neugieriie  verrätli  oder  eine  verwuniieruDg. 
Beides  wäre  dem  durrli  die  botenerzHliIung-  unterrichteten  clior« 
hier  gänzlick  uiiangcniefisen.  Aber  die  lidsciir.  Iiahrn  rt  t<Jttp; 
m  lat»  fihf  tindaai,  q^tkot  uod  diese  lesart  war  nicht  dorüli 
tilgnay  ?oo  ovx  zu  corrMpirea  toailerii  durcli  veränderte  inter* 
püBction  uod  restituirnng'  eines  eugefellesett  wertet  welches 
äirdi  ejeelöiilie  mit  dem  erhaltenen  zu  einem  worte  verseblun- 
geo  war,  zu  emeadirtn«  £e  iet  an  aebreihen:  tt  d';  Scrir^  oi»; 
tliiiafe  dea  eliera»  wie  die  ontistr.  in  den  hdichr.  deai  chore 
eine  gleich  lange  frage  snlheUl«  y^Wlel  ieht  er  oder  lat  et  tedtf* 

•  Hit  dieiea  werten  cchlleast  «ich  4er  eher  «aFa  Innigate  an  die 
nk  der  Anllg.».  die  von  ihre«  vater  geredet  nnd  awar.  or  ip 
nfMt^  adofu».  Der  letatera  anadruck  war  ihm  nicht  heatiaHnt 
genug;  er  will  also  wieaen,  weil  dte  .aiftdchen  apSter  nie  4er  hote 

'  kmiM,  also  «figlicher  wdae  aeeh  mehr  als  jener  voa  dem 

'  T«rfille  wissen »  wie  es  mit  Oed«  stehe ,  ob  er  wf  rfttielr  gestor- 
kei.  Die  sjnalöphe  von  tj  ovn  auch  Ajax  334  und  eine  ähnliche 
frage,  wie  liier  steht  oben  v.  316  an  töTiv  ig'  oi'x  f<mv.  Die 
durch  Verbannung*  oder  veroaclilassigutig-  einer  solchen  sjnalüphe 
ent^tandefren  corruptionen ,  deren  es  im  Oed.  Col.  mindestens 
sechs  gibt,  werden  ivir  nächstens  anderwärts  zusammenstellen. 
Aufmerksam  auf  derartige  corruptionen  hat  schon  Reisig  uod 
Hclt  ihm  liernh.  Thiersch  in  schol.  Tremon.  V,  13  (Dortmond. 
i>fo§fr.  V.  1846)  gemacht.    Der  veUstäadige  trimeter  ist  also  mit 

I  ilea  hdächr.  ijtiziibehaltcn. 

Aber  die  worte  iattr  fitP  eiKaaat^  welche  nur  bedeuten  köa» 
nen,  du  kannst  es  daraus  .scbliesscn,  dass  wir  aUein^  larückkeli« 
reo,  sind  den»  diore  noch  niclit  bestimmt  genug,  der  desshalb 
^ie  oeue  frage  stellt:  ßsßtiKev;  und  nun  erst  die  vollständige 
^tasrterhäUr.  Ja  I  er  ist  todtnad  bat  einen  ted  gefnnden,  wie  sieb 

I  Hti<  wäosdwD  möchte.    Aber  anf  tuisr«  äugen >  Jiat  sieh  nun  dim 
i*dik  gtingert  (und  atit:  diesem  gedenken  «kebfl  sie  so  dem  g»» 
Men  ihres  ersten- anssafs  anrttek)  d«h«  niebt  wie  in  Ade» '276k 
9mm     in^aaaotfi  pii  ifi^imi  wir  sind  bereits-  dem- tede  nalie^ 
cireigeht  mk  da»'  gesi«bt,  sondern  die  naeh^  des  «nglieks  lai* 
S*H  aiek  auf  uns  |  denn  wa-,  mögen  wir  gaben  In  fernes.  Innd 
^•^asbmnnre  hia,  wo  werden  wir  netenen  das.  tigliebaimdi 
fiewsit  'gelil  die^esste  steopbn.    4etet.  tritt  Imaene  ein  ^  ihre 
ist  kürzer,  denn  sie  selbst  ist  untergeordtieter<  Sle*atiaMnt 
^  klage  der  Schwester  zu,  ja  !  erhöht  sie  durch  den  ausruf  o! 
such  nücli    mit  dem   vater  der  Hades  hiiiweggeiiommen : 

1  Itben  ist  nicht  mehr  zu  leben.  Worauf  der  chor  die  mäd- 
Aen  zurückruft  von  diesem  jammer,  dieser  Uberschwensriichkeity 
■el  sie  tröstet:  ovzoi  xuznfii^nt  f(iijzov  y  worte,  welche  der 
««hol.  richtig  erklärt,  doch  ohne  die  Verbindung  riclitig^  zu  wür« 
'''gen,  in  welcher  die  antwort  der  Aotig.  mit  denselben  steht. 
Aber  hier  ist  dar  text  corrampirt.    Voa  v.  1690  aoll  erst 
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bei  der  atitisir.  die  rede  sein.  Die  lidsclir.  Iiabca  v.  1693  to 
(peQOv  ix  üeoi'  x«Atö<;  Cf  t()tiv  xQtj ,  wälireod  ia  der  antistr.  d^n 
beiden  letzten  worten  nichts  eiitspriclit.  Ouruiy  bat  man  jc'iie 
Worte  gestriclieii ,  und  to  qtQOv  -Otov  >fa2c5y  fttidi  y  uyar 
{ßjLtysüüov  zusammen  construirt.  Wir  sind  der  ansieht,  dnss  eher 
{d  der  antistr.  eine  lücke  anzunehmen  sei  ,  uml  schreiben  mit 
Brauck:  to  (ftQov  ix  i>8oü  xalmg  XQ^i  rptosiv  und  In  der  antistr. 
to  tsXos  w  q)UaL  ßiovy  Xfjyetov  ^  lr;y£7oy  roüäi  äxovg  etc.  indeoi 
wir  dort  eine  Verdoppelung  des  wortes  Xi'iyetov  statuiren,  wie  in 
miieren  ntöcke  so  viele  luckeii  durch  wiederholnog  eines  o«l«r 
mehrerer  worte  ergänzt  werden  müisen. 

Das  bdscbr.  ftifi  ayaf  eSf»  tpXfyt^&oif  t.  1695  ist  auch 
nieht  wie  bisher  in  fufii  /  Sfaf  eder  [utidsp  '&yap  zo  emend  iren 
mit  beieitigvng  von  ovttaSf  sondern  entweder  fiiji^  iyav  ^Xb- 
fta^of  oder  fi^ds  y  otrtoo  tfUfw^  nu  «ehreihen*  So  entire, 
eben  eich  die  verse  folgeudermassen : 

TO  qiigov  ex  0^£ov  xaXmg  XQ^  (pdQ€iv 
lAtid'  ayap  ojg  qiksysa&op-  ovtoi  nwttfiBfUtT'  ißijtof, 
und  to  tiXog,  &  (piXtu,  ßwv,  Xt^yerop, 

In  der  enlMi  mUkHr*  ediliesil  eich  sunftelist  Antig«  eng  nn  die 
Worte  dee  ehors.  Sie  horte  one  den  letstem  gteiebrnmi  eine  be- 
glück wonechuog  hemiUy  dem  sie  jetnt  vom  den  müheeliglteiteii 
befreit  «ei»  mit  welchen  das  geleit  des  Ocdipoi  veeknipft  gewe* 
nen.  Das  weist  sie  in  ihrer  überschwengiiebkeit  snrilek :  ieh 
bette  die  leiden  lieb,  idi  sehnte  mich  danach;  wenn  ich  ihm  in 
nmnen  armen  hatte»  da  wer  das  anitebe  mir  lieb  (das  hds«kr« 
dfi  ti  ^ilop  ist  anbaltbar,  es  ist  dJjta  (ftXow  su  restitoiren).  O 
f^ater»  unsre  liehe  eoU  dir  auch  jenseits  nicht  fehlen I  v.  tJ^Z 
bat  fdr  das  bdscbr.  et^a  fd^w  Dintser  den  besten  versdilag*  ge» 
macht:  oM  m^av,  foraasgeseixt  dass  md^mp  In  aeleber  weise 
etwa  wie  sjcti  vom  Hades  gesagt  werden  knnn.  Seott  wird 
mit  Bhnsley:  ruawf  oder  i^an»p  in  sebretben  sein »  nieht  aber  das 
mattberzige  yag  ap,  Grade  der  ausdruck  &apmp  oder  mgap  brinc^t 
den  chor  wieder  auf  die  frage  tnQa^ep  ovp,  was  hdschr.  ist  uud 
durchaus  zu  belassen  ,  da  das  ovv  ganz  richtig  auf  das  voraus- 
geg^anü^ene  bezug  nimmt.  Der  chor  denkt  noch  immer  näheres 
zu  boren.  Antig.  dagegen  leitet  ihre  antwort  auf  den  gedaukeii 
,,cr  hat  vollendet,  wie  er  gewollt,  nenilich  auf  fremder  erde, 
und  tiicbt  unheweiot.  Denn  mein  augc  weint  und  jammert  um 
dich  und  ich  kann  meinen  schmerz  um  dich  nicht  beseitigen«  AgIi  ! 
Dicht  sterben  ia  der  fremde!  du  walltest  es^  aber  non  liegst  du 
80  einsam  mir!'' 

Einen  solchen  gedanken  hat  man  bisher  nicht  iu  den  worten 
gesucht;  so  angemessen  er  auch  für  Antig.  ist.  Sie  g-edenkt 
nemlich  des  Wunsches  ihres  vnters,  den  derselbe  von  der  zeit, 
wo  er  dos  gebalkren  seiucr  söhne  kennen  gelernt»  stets  und  an 
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verscbiedeneo  orten  aufigesprocheD  batte ,  hier  lo  CoIodos,  also 
in  fremder  erde  zu  sterbea,  wenn  ihm  ein  g^rab  iu  der  licimatH 
^erweig^ert  werde;  dieser  wungch,  sae^t  sie,  ist  ihm  erfüllt.  Aber 
da  tritt  ihr  der  g^edaoke  vor  die  aeele,  wie  er  ddd  so  fern  von 
der  heimnth  lieg-e,  fern  vod  den  seinig-cn,  fern  von  ihr,  die  ihn 
stpts  80  gero  gepflegt,  uud  sie  bricht  aus  iu  den  ausrut  üioi 
(deno  so  ist  i(o  zu  emeadiren)  ju^  yäg  inl  ^evag  OapHPy  destea 
gäniliche  verbannuD^  kier  den  grötsten  Wirrwarr  angerichtet  bat^ 
kirn  schon  der  schol.  d-aipeu^  mit  «XfvC^  verband  und  die  gpm» 
tern  editt.  alle  in  dieidb«  gtm  giagen,  die  sonderbarsten  aus« 
kosItiiMttel  aoliiMtotti  wenn  sie  nicht,  wie  Dindorf  und  Dün« 
tier,  des  Tcrs  gani  stricben  oder  ibii  ««fgaben.  Der  infia»  ii 
wlcliem  ausrufe  bedarf  kaum  eines  beiegs ,  doch  gibt  Hni  tratet 
andern  A,  S«|*pl.  226  &£ol,  noktztUf  pf-fie- ^0«iA«4i^  titx^tp,  Vgl» 
Kroger     5dL.  aoa;  4-— 6.  Msltli.  Hwm  Ueilit  Ijn^ 

b(  ift  4ersdbini  tedeolife^i.  wi«  iai  «iil«iig«  dtt  §edft*k«M, 

.liiB«e  achlMitt  aiei  iq.  Uim  wortep  aa^'dta  b«gfifffi^^«y| 
hi  Mt  klar^  «figen  .die  'woato;  Mtft  «oeli  noch  «o  verderbt  Min. 
Aber  oiebt  alJ^  die  igijiua  dti/valm  beklagt  aiei'MHleni  audi 
iit  dnrek  |ene'  ealstaiideQe  eigne  iQ^üu  Welch  eia  eehieksal 
biirt  üBscry-  -  vom  valtr  getreaat!  Die  Sa  den  kdaclir.  verbände* 
lea  werte  al&iQ  .ilS  i^^fiog  anoqog  entspreekea  der  btrophe  in 
ksbier  weiae,  lelbet . nicht,  w^ean  dort  4ie  iweite  Mttft^  des  ver* 
Ml  gettricben  wird,  wozu  genügende  gründe  keineswegs  vorlie- 
gen. Ein  schein  einer  glosse  begründet  nocit  uiclit  die  anniihine 
einer  solchen.  Olme  den  zusatz  ^vd^avtiv  ysQm^  würde  der  da- 
ti?  natQi  keineswegs  verständlich  genug  sein.  Nebmen  wir  also 
^1  die  Strophe  laute,  wie  die  bdscbr*  beben 
I  ov  HUToida'  yiata  fi&  (poptog 

jaXaivav  (hg  tfioiy   6  fxeXXcoy  ßiog  ov  ßicarog. 
so  würde  die  antistr.  etwa  so  ergänzt  werden  künnen: 

£v  tdlaiva,  ttg  aga  y  rtg  ^te 

tig  jue  TZOTfJiog  anoQog  cu6   iTiifxhei  rdXaivav 

(ji  %  av-&igy  SV  (pUa  y  ,  e(>//f<ou  nargog  iQijitag. 
Die  dreimalige  Setzung  des  fiV  in  solchen  lyrischen  pnrtieen  be« 
darf  bei  Soph,  keiner  entschuldigung.  lodess  wir  bescheiden  uns, 
dass  diess  nicbts  als  ein  versucb  ist,  der  sich  mögiicbst  an  die 
ii<licbr«  kalten,  auch  iniftevei  mit  I>ätttaer  belaMen  will.  Dag» 
gUnben  wir,  ist  ileker,  dass  igtiftov  fiatQog  geschrieben  war, 
die  antwerC'des  ekora  aXX  inü  iXßimg  y  iXvctP  to  teXog 
(teiltet  auf  ein  voraagegHvgeaei  wort  der  klage  über  den  tod  de« 
^rtf  aowi«  die  weitre  aatwort  die  klagen  der  aiftdcbea  über 
I  im  eigae  vagltiekaleoe  eurickweist 

I  Die  dritte  stroptie-  enthält  den  i;oninios  miter  den  nkdeheii« 
I  ^otig,  k$fft  aiebt  auf  den  eher:  ea  ftbemrillligt  sie  die  scliniers- 
'  aelnM^ty  natk  deni  Taler  Im  eiiiMmen  gnb,  der  acbmerx^ 
^   riiUbgM.  V.         1.  11 
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WMtK  liin  «B  ihHM  f attr »  Ua  so  4cf  «titte »  w»  er  fMsdüt» 
49M  »t  Um*  waMcb«  den  sie  mit  aller  leidentckeft  vertrigt,  wSk» 
reed  evcb  bier,  wie  Im»  aftdera  sticke«  dei  diclitera»  der  leaieae 
die  kiltera  ralle  aafgelegt  wird*    Die  letetere  kat  dea  keMd 
dee  vutm  aiekt  mrrgeeiea,  weitsi  daes  ee  alckt  erlankt  eei,  da* 
kia  aa  geka.   Weil  das  aacb  Aalifr*  wiaem  araaete,  daran  nrfl 
law«  iM9.oi'X  OQ^^;  wae  Dilataer  aidit  kiUe  aiU  deai  falfpeadea 
x«2  fad«  ia.  verktadung  letaea  dSrfea,  da  dagegen  aawaki  die  . 
verbindoDg  fimp  ev;  proteat  einlegt ,  wie  der  aaedradi  ei  wif  . 
ininXrila^;  quid  ita  me  castigas?    Die  caatigatta  üegt  ekea   ia  i 
dem  liurteo  worte  fjtöiv  ovi  oqk^' ;  d.  It.  du  bist  doch  nicht  btind) 
Aber  Um,  lasst  sich  dadurch  nicht  livirreii,  sondern  fü^t  soyleich 
ein  zweites  ianzu,   wus  sie  ilir  entgegnen  will  ^ulso  mit  der  «in 
sich  ungirerhten  forderung  Düntzers,  duss  die  drei  tods  auf  ein 
und  dasselbe  gehen  sollen,   ist  es  nichts!),   nemlich ,   dass  der 
vater   urtiQog  iniivs  Öiia.   te  navzog ,  d.  h.  dass  gar  kein  g^rab 
vorhanden  lU  des  voters  und  er  Q;-etrennt  von  jedermann  ist  kin* 
weggenommen.    Wenn  durauf  Antig.   antwortet  ays  fie  nai  ro-i 
inetUQi^ov f  so  fehlt   in  der  nntwort  grade  die  bezeichnung  des 
ortt|   wohin  sie  will,   die  hier  niclit  nusblcilnn  kann.    Sie  wtli 
eben  wieder  zu  der  stelle  bin,  wo  sie  ilto  verlassen  haben.  Wir 
zweifeln  desabatb  nicht,  das«  su  schreiben  nai/toß-t  /*  hdgt^opw 
LB  bat  iifpmQiiop.    Kllendt  1.  p.  643  kai  die  kiakertgea  äude« 
raagaverattdie  richtig  keieacbtet. 

in  deai  weitern  feigen  wir  6«  Henaana,  doch  nelnaea  wir 
Ddatsef'e  Vorschlag  in  1789  xai  an  atreidien  and  nagog  cini* 
iftv^t  an  achraiben  ebeaao  gera  auf»  wie  wir  ikai  darin  recM 
gebeai  daas     1742  kiater  dofiee^  an  iatarpaagirea  aei« 

Wieskadea.  CG.  mrtiMer. 


3«   Homerisclier  taliaman.   (£iap  pbilologfische 

luunemke«) 

,  .Abraeadabira»  .das  gebenedeieto  wort«  (?en  dea.  aemitiecliea 
WurjKein  nnd.*lpl  gie^ke  leb  ft  aimlick  ableiten aa  nlikMea^) 
nack  kfiblia|i«ti«€lwr  reget  «nf  ein  pfpier  geecbrieben  aad  gahji« 
rig  applicirl»  hilft  bekaaatlieb.und  half  ecken, iataltevtbame,  wie 
aitf  •  HereoMa  ,  Saaioi|icu#  de  aMdicina  v.  944  eqq.  an  ereahen, 
gegen,  das  bösartigste  fieker«,  Veraintblick  übte  der  anansaprecli. 
liebe  aaaie  gottes»  den  das  sckaietternde  wort  andeuten  sollte, 
die  wanderkare  kftlkraflfc  .aus«  bei  den  Griechen  that  der  name 
^jä&jjpa  der  bauptgeborcaea  tocliter  des  höchsten  Gottes  gcg^ea 
kopfweb  dic(aelka  wirkaung , ,  wepn  er  aMf  ein  oelbiatt  gescWi«bea 
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•il  ellien  Mem  an  dem  leidenden  tit  eile  bef«ttigt  wsr^ei  Q«o. 
fwa.  IJI^  Aber  fieber  null  kopfsclinta  verglag  clirittli^bf a 

■Miellen  I  vemi  tie  ilir  baiipt  auf  das  evangel jaai  legten «  nadi 
•leer  •telle  des  lieil.  Angnstinna  bei  van  Dale  da  origina  ae  pro* 
grou  idalolaUiae  Daa  wurt  gettes  hat  Oberbaapt  nicht 

lUtin  «eelenfeiden  gabailty  laodern  auch  gegen  allerlei  leiblicbea 
gdbDMie  a»ai  wiberwfM'te  gedient;  und  wer  davon  m»  dar  cr*- 
fiikroeg  aodi  nicht  ÜMilide  genng  hat/  den  liano  man  i»  b*  anf 
eil  reebt  erbavliclii^a  mittel  gegen  hintuogen  in  dein  Djnanieraa 
tfei  Nieolaua  M|rrepaQ8  i,  405  verweiaan.  Uabar  die  supentitivse 
ne4icio  der  Völker  f|ea  .claaaiadien  altertbunw  sind  mir  viclleiclit 
ipäterliio  einige  weitere  mUtlicilungen  vergönnt;  jetzt  will  ich 
für  diejenigen ,  die  dergleichen  erfreut,  nur  ein  paar  beispiele 
anführe Q ,  aus  welciieu  man  abnelimen  kann,  class,  wenn  man 
Homer  niclit  unpasscnil  die  bibel  der  Hellenen  genannt  hat,  weil 
kunst  und  Wissenschaft  und  des  lebens  lust  und  leid  darin  ein 
sprücMein  für  sich  zu  finden  wusste,  die  göttliche  inspiration 
seioer  verse  der  der  biblischen  auch  darin  gleich  schien,  dass  sie 
io  mociicn  körperlichen  zufallen  eine  magische  Wirksamkeit  aus- 
zuüben vermochten.  So  ist  es  z*  b.  recht  gemütiilich  zu  lesen, 
wie  bei  Aetius  Vi  II,  50,  p.  443  ein  frommer  klosterbruder  (denn 
eiuen  soiclien,  nicht  den  lieiikünstler  Aetius  Urlaube  icli  reden  zu 
böreo,)  ad  eüuctionem  eorum,  quae  io  tousillas  devorata  sunt, 
zu  verfahren  aoräth:  statim  te  ad  aegrum  desidentem  converte, 
sagt  er  nach  Coroarius  Übersetzung,  ipsumque  tibi  attendere  i übe» 
ac  die:  Egredera  .os,  si  tarnen  oa  ant  fesluca  nut  quif^oid  tan« 
dem  existis;  qpemadmodum  leaoa  Cbriatna  ex  aepulchro  Latarun 
•^iiiiti  ant  quemadmodum  lonam  ex  -ceto.  Atque  ndprehenso 
iiegri  gnttura  dicr,  Blasius  martjr  et  aerwa  Christi  dicit:  Ant 
ascende  ant  deaceude.  fia  ist  wohl  anzunebmen,  dass  der  got- 
tegfiircbtige  mann,  io  aeinem  bereicbe  probat  gefuaden  hat ,  was 

«Hirieb;  wenn  aber  aus  dem  gestern  und  ebegestern  fur  be> 
ioideri  nnglänj|^ig  und  beidnisoh  versebrieenen  völkeben  derpbi« 
loiegeo  bei  feierlichem  snnftiebmaiise »  sobald  nimlieh  nach  den 
ienialigen  bSsen  xeltlaufteu  solche  wieder  In  die  mode  kommen» 
^  jemandem. begegnen  sollte i  dasa  eine  gute  coojectur  nod  ein 
pIn  bissen  sich  einander  den  weg  yeraperrten;  so  würde  dem- 
vater  Homer  gewiss  eben  so  nntrügliche  hülfe  briogcn» 
veia  anders  Marcellus  fimpiricns  etwas  von  der  aaebe  versteht» 
wcleber  de  medicamentia  c.  15  fol.  1012  vers,  der  Aldinischen 
•Qigibe  also  sagt:  Ad.  os,  sive  ipiid  alin4  haeserit  faucibns» 
ki  versus  vel  dicendi  in  eurem  eius,  qui  ofioc^abifur,  vel  scribendi 

cliarta,  qi^ae  ad  coUum  eius  Uno  alligetur>  quo  remedio  nihil 
«t  praestantius: 

t^^j^iSog  ntfÄXpeuv  inaivj)  /It^aeqpom«.  (Odyss.  Z,638. 84.) 
Ja  noch  weiter  hilft  der  aliej  denn  sollte  das  ausbringen  so  muo- 
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ebot  henkftfteD  loMtei  rerdefben  droheSi  lo  bringt  er  iW 
taag  TOD  Zens;  ovn  if  fu&wf&tbi  i  nlmv^  rtmM^t  4«r  geo- 
ponikeir  Vil,  31,  2,  eig  ngmtop  noti^gtop  liym  9ip  O/cijf^iN^  <rv^ 

rgig  If  ag  an  ^IHadxnf  oQBtaw  ntvm  fttfttitu  Zsvg,    (II.  d;  170.) 
Mandl'  einem  ist  auch  mit  gutem  ohste  zum  naclitisclie  gedient, 

welches  nber  sorgfaitig  gepflückt  uud  nicht  etwa  von  selbst  ab- 
gefullen  sein  inuss.  Fromme  Icute  können  zu  ücio  cude  üen  Spruch 
Psalm  1,  V.  3  auf  einen  zcttel  sdireiben  und  diesen  geschickt 
dem  bäume  umbinden,  laut  der  anweisung  in  den  Geoponicis  X, 
87,  8;  nber  ein  gelehrter  altertbumsforscher  wird  das  in  §.  6 
angegebene  verfahren  vorzielien,  sdion  um  des  gewichtigen  autor- 
namens  willen,  unter  dem  es  ihm  empfolilen  wird:  o  /JtSv^ogf 
lieisst  es,  iv  roTg  ItooQyinolg  avjoif  ^ijol  ovfix^iv  top  xaQfiop  xal 

Xalnicfi  Ö'  tv  xegdfif^  didsro  tQiaaaideHa  fiijvagy  (II.  e,  887.), 
mit  welchem  x^^-^^^  H$((dfi(p  dieser  Didymus  ^)  ohnehin  in  den 
angea  unserer  die  wisieiiBchaft  znr  praxis  mahnendeii  seit  j^e- 
wiBt  Tiel  ftfrdcrsamer,  afs  sein  landsmann  und  nameiiageiHioater 
mit  seineB  xakxotg  ivrsgoig  die  kunst  des  Maonidea  ausgebeutet 
bat,  wenn  es  nämlich  praktiscber  ist»-  wohlschmeckende  äpfei, 
als  arittarcliische  lesarten  zu  consenrireo,  und  ist  das  eine  ftUkgmi 
Kommt  nna  aber  doch  nach  allien  Ireuden  der  hinkende  bote  Iti«« 
terdreitty  und  iftt  der  arme  pbilologdj  naebden  das  doanerg^t5ii 
von  idaischen  bfih^n  sich  ibm  ?ielieicht  etwas  all  oflb  wiederholt 
hat,  in  den  stand  oder  Welmehf  In  die  läge  ?ersetst|  Lucian'a 
tragddien  nicht  bloss  diplomatiseb  -  kritisch  ^  sondern  anch  biato«. 
riscb  •  praktisch  commentiren»  bei  ibreir  etwanigen  darsteliubg* 
gründlicher  und  erfahrener,  als  wdland  Bdckb»  Fdrster,  Tdlkan 
u.  StW,  Q.  s.w.  bei  der  von  Sophokles  Antigone,  drantatnrgisiren, 
und  erforderlichen  falles  selber  darin  auf  das  empfindungs vollste 
tragiren  ^u  können,  weil  ihm  — tollere  nodosam  nescit  mediciua 
podagram,  und  ist  ihm  bei  alt  diesen  Vorzügen  docii  nicht  vor- 
züglicher zu  muthe,  als  einem  portefeuilleinbaber,  wenn  ihm  die 
Vertreter  des  souverünen  Volkes  beweisen  wollen,  dass  sie 
nicht  das  podagra  Iwihen;   so  soll  er  doch  nicht  verzagen  und 
verzweifeln  an  seinem  alten  Horner.  Denn  folgende  kunde  g'iebt 
für  solchen  fall  Alexander  Trallianus  med.  XI,  1,  p.  198  sq.  der 
Pariser,  p.  656  der  Baseler  ausgäbe:  Xiyovai  Öa  xtu  tor  Ufcj^^<. 

'  teTQ?jxet  ^  oiyoQfj  f  vnb       iaTOvaxt^sro  yuia,  (II.  ß,  95.) 
j|f^i'(7ct)  TieTalo)  YQclcpBiv  avjov  ova^g  oeJi^prjg  iv  fi'vw ,  K«?J.ror 
noXvt  iäp  if  Xiovu  BVQa^p    Dass  j^^vira  nitaka  ein  gutes  mittel 

■ 

1)  Die  Tollstlndigste  nacbwetsoM  fiber  ihn  giebt  G.  G«  Kohn,  adde— 
tsrnm.  «d  elench.  owdice»  Fabric,  t  Xlll,  p.  5  q.«  der  nur  In  bealehQDg 
auf  den  einschllgigen  «rlikel  des  Saidas  sifsh  fast  unerklirlicb  Terae— 
hen  iKat.  -  - 
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iisd  und  das  zeichen  des  löwen  oft  wirk«aiiier  ist  als  das  der 
wage,  wird  überdies  die  in  vergleich  geiogeiie  |iarsoii  ilim  be- 
kräftigen kfontB.  Hilft  es  aber  nicht,  ja  lUim,  dano  tröste  er 
lieb  mit  Seiiee»9  vit  best»  17:  delenimenta  nagis  quam  reinedie 
pdagrae  neee  compono,  conteotus  si  rarius  accedit  et  si  minus 
Tsrwnetari  denn  ^  Horas  hat  ee  ihm  ja  schon  anf  der  eebitl» 
bok  gesagt,  qnandoqiie  beooa  dormitat  Honervs. 
Daozig.  6.  Boeper, 


4.   Za  griechischen  prosaikem. 

FmdophOt  de  ftanin»  ^mattn  t  h  t$  mnaji^  qd» 

^Hof  opofia^oftsvtj  jitvx6(pvXXog*  evQiancBTM  Ifs  roTg  fivctfjQiotg  r^g 
*BndtTig  neQt  tov  o^QOr  nqhg  naiavtü^ov  evx^eop  avtov  Tiegi  ry/f 
m^l^  "^^^  £«^0?*  tj9  Ol  ^rjXoivTZOL  TOW  ayÖQcöi'  dqeno^itroi  (iinzüiöi 

tbv  nag&eviov  ^dXafiov  nal  dvo'&svTov  ttjqovoi  tov  yctfiov. 
iav  tig  nQOTtiTHmoor  djToaTQai^Jj  tmv  ctöeßeartQcop  due  fit&tjv  x«i 
iii  TOV  tonov  iUü.d-Q^  jöjv  (joyq^Qot'Oi'fTCüp  dcpagna^erm  Xoytofiöjv 
xou  £v&vg  ofAoXoyaT  naeiv ,  oaa  nagapofiag  §  inQa^ev  f)  ^u'XXet 
nftatnipl  Wyttenbach  corrig-irte :  idv  de  rig  imv  daeßsozfQwp 
n^onitiatEoov  imargagi^  ^  nat  d(ä  fi^'^d-tiv  ^ig  tov  tottop  sig^X&y 
X.  r.  X.  Mir  scheint  folg^endes  wahrscheinlicher:  idr  yuQ  tig 
my  aG^ßearinckyp  nQOntZiüTEQOV  dv  aöt  n  (t^'j  dio:  tthx^r'V  x.  r. 
hiüü  wäre  dann:  die  eifersüchtigen  ehemäooer  brechen  die  pflanze 
Uvn6q)vkXog,  werfen  sie  vor  die  schlafkammern  ihrer  freuen  und 
Wwabrcn  so  die  kensehheit  derselben.  Denn  wenn  ein  wollüst- 
hag  sich  in  folge  too  truokenbeit  freeh  «niRihrt  und  an  den  ort 
kSnmt,  wo  die  genannte  pflaoze  ansgestreut  ist,  so  wird  er 
Bifriscb  Oed  plaudert  alles  aus,  was  er  unzüchtiges  gethan  hat 
o4er  tbnn  will.  —  Ueber  opeungdipBa^tu  mit  eioeni  adverbiam» 
<Ieiiea  stelle  hier  das  nentrnm  des  comparative  vertritt »  ver- 
gleiebe  1,  4:  ol  ^  iyxmqm  tag  äceßmg  dpaat^eifoiisvag  na^^Mr 
ravff  ctavQolg  nqostiXm^avttf  tig  avtop  ^aXXovcw,  Ptmdoplut,  Pa- 
lilK  Mb.  XI*:  Bffwtog  vnh  namw^  Snatog  fßt^ovij^tlg  iifv^ 
fümt  top  vnBQri<paim  ToQumtüp  tVQavpw&g  apa<ttQB(p6iiBPW* 
l^eodas.  XXXIX*:  o  9i  tots  ngmop  voniiitag  ivüustqaapHg,  Pa» 
nil.  Hie.  bei  8§oh.  Senn.  LXf  I.  p*  408 :  düeßmg  üIp  nat*  Hypoiav 
9Mm(>e(p6(itrog,  Polyb,  I,  9,  7:  0bo}q6jv  tovg  ßagßdgovg  ix 
^  nqonqrinarog  ^gaaicog  nai  ngonstmg  apaajgeqiofievovg.  Pia* 
'•^fc.  Lacaen.  Apophth.  iX:  dXXtj  dxovGaaa  nsQt  tov  vloVf  mg 
Äxwff  Im  T^?  ^ti'tji^  dvaaiQi(foirOy  iyQuxlie ,  xax«  croe  q)dfia  xax» 
xtjfwttt.    Cornut,  ND.  XIV.  p.  51.  Osaoo ;  i;itÖ£|ta)^  Xtt2  fii'/iov- 

ayüLGiQfcpofiivovg  iv  taig  ^aXetaig. 

Heraclii.  Alleg.  Horn.  51:  iygd  ydg  ^  vXtj  nal  rsXemg  sv- 
^mog     tov  HaoaifSQOv}    Es  ist  zu  schreiben  vygd  ydq  ^  vXtj 
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KOI  «tlcflo^  fit; T 17  Off  xaamtiQoij,  TkeopkyL  Sim.  Dial,  S 
Boiü.  fräv  fäg  tijxtbv  nXtiatiig  amyxt]  nBtif9t»  vygorritof. 

fferacUt.  A  lieg.  Horn.  55:  yiijtol  av&uattjvtBp  'E^fi^g^  cmi* 
i^ft§Q  i  fih  ovdh  aXlo  nX^  l6Y9g  iüti  tmp  Sp9op  bp  ^/m  me* 
'&mp]  Heyne  er^äoit  Bedi  «ridhSf  ?  ^tfimp^  CkraHmer  tclienit 
lAtr  ifKii^neQ  o  fitp  ilXo  nXtjp  Xoyog  iarl  tm  M99  h 

fjfiip  na^mp  iQpttfPsvg,  Vgl.  cap.  59;  roawrop  t^jprn^  0  twr 
na&mp  iQfit^pevg  Xoyog,  MS  bei  Oanm  %.  Cormti.  p.  275:  ttiifii 
TOiVti»  avtotg  loyov ,  Ua  di  avrov  ra  ptst  aXXiJXtoy  noiKftai  not- 
rwrt'jfiatay  olortt  tivi  tc^v  ßovXtj^uTMv  igfu^vel  7cp  Xoyq)  y^QW^ttroi^, 
Euseb.  de  Laud.  Const,  c.  13.  nai  ov8e  f^tXQt  ioviqjv  i(nrj(sav 
aXXa  xal  rrjg  O(fcov  avt^v  Öiavoiag  tovg  XoytOfAOvg  nai  avTOv  Öij 
70V  tovTCüv  EQfir^vsa  Xoyop  -O^sovg  avstnstv  ovx  anmycpTjffav  ^  ^Ad^- 
vav  flip  rrjv  dtuvoiav  ,  tov  de  loyov  Eqiaijv  inovo^Kctrn^reg, 

Lonr/iis  111,  6:  Xl6/;i'  —  uTTitvat]  Nacli  deo  spuren  d^s 
vorzugliclicn  codex  A  schreibe  ich  die  stelle  so:  „A'A.Of^f'  ^£((- 
aaaOuL  ßouXofiai"  ^^nargl  di  tig  xal  fJtTjTQt  nag&evov  rovro  oftO' 
ioy«i";  maim       naptwffi^t  ovbh      scf^r^^),  „»owm» 

indptaiv  dpvnanrop,  &fMipop  a^a  a^yap'  XXotjv  8s  rjgog  oxpofjiat, 
iati  fi^  etfiugrot  <og  fofire,  xttn&vog  fie  tavttip  ti^en  ."  toiaha  di] 
tipa  diavoij&glg  nai  ctnni  tä  ^qabipta  üvXXaßwt  »Qfifiro  ami- 
pat.  Wird  atawp  napta^niv  (w«t  Geiel  riobtig  «rlülirt)  aU  Sei* 
ler  nlieh  tavta  wa.  dtapo^iig  gesUlil»  so  erwartet  moo»  dm 
e«i  wio  diopo^ägf  oof  iX£  oidip  wovtm  if^igonfap  ond  die 
Worte  iftetpop  i%i#  sieb  besiebe,  wälirend  es  nur  von  der 
redo  des  Dapbnis  oor  il£  ovdip  ipvnfmtop  xtA«  gelten  kaei 
[Boiläuüg  bemerke  leb,  dass  die  von  mir  zu  Longus  IV.  4  (Pili* 
lol.  1849«  s*  573.)  vorgeschlagene  verbesseruog  ndvzoig  nov^  nicbt 
naft(x>g  d  e  nov  beissea  musste.j 

Rudolstadt.  B.  Hereh$r*, 


Einige  bemcrkung^en  zum  Specimen  ^ommentario' 
rüm.  Homeri  Iliadk  des  herm  difeclor  Iiaoge« 

Der  ietato  jabrgong  des  Philologus  enthält  von  s.  7Ü1-— 71S 
ein  Spemmm  commentariorum  Homeri  UuuUs,  weiclies  di«  Wolfisclie 
reeeosioo  der  Homerischen  gesange  den  gegenwärtigen  staod- 
poncte  der  spracbkritik  nickt  mebr  entsprecbend  iindet»  und  eines 

I)  yielleiebl  ist  1*99  nicbt  einmal  nölh ig.  Die  conitroeUon  wire 
denn  wie  bei  Lucian  Asin.  10:  nul  xuvxu  «.waa  Inmßlmuxu* 

9I  inifjTftrffn  nulaitty  xtd  noiflv  ra  nno  yovuvtov.  nnl  ntaovan  fi» 
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int  Womnm  wa  IJmhn  vetlmnt^  der  iiefc  dMijenlfNi  MtfgliolMl 
MoilMrt^  4tm  fieiUt  «ach  lier  reeeiMian  des  PitlitratiM  vor  d«n 
tiitoltor  4tr  al6X«ndrliiiieii«D  kritiker  b«i«ii«  .  Nickt,  wie  Spiti« 
icr  Bod  Jl«kk«r,  sick  begoügead,  die  Wolfiseke  ausgäbe  in  ein« 
lelheiteD  mu  vetbteseni,  verlangt  der  kr.  dir.  Lange  einen  naeh 
•laeM  andern  ud'  eonae^iieoft  dnrckgefllkrten  principe  geatalte- 
(w  text  Weil  aber  itatt  der  verbetieraeg  des  textee  nnr  eine 
Tereclilimnieraog  deeeelben  berbeigefÜlirt  wird,  weoo  das  befolgte 
princip  selbst  noch  mangel-  oder  fehlerliaft  ist;  so  erlaube  ich 
ifiir  einii^e  beiuerkun^^en ,  welcbe  tlicils  die  eiutiilirung  des  äoli- 
iclien  (Ji>^amin8,  tbeila  die  niclitbeacittung-  der  verseinscbnitte  be* 
treffeo,  wie  sie  die  scliöiibeit  des  liexumetriscben  rhjtbtnos  for* 
dert,  und  Voss  io  seiner  Zeitmessung  s.  160  If.  geltend  macht: 
denn  in  dieser  liinsiclit  befriedisrt  der  lir.  dir,  Lnnsfe  eben  so 
weoi^,  als  Heyne,  wiewulii  er  dessen  verwerflieber  tilguo^  dei 
au^neDts  mit  recht  widers^irieht. 

Lobenswertli  ist  das  verfaliren,  alle  conjefturen,  zu  denen 
allein  das  digarama  veranlassung  gab,  nur  in  den  commentar  auf- 
zunehmen,  weil  es  zwar  des  testes  ursprüngliche,  aber  nicht 
erzielte  gettalt  seit  der  diaskeuase  anzuzeigen  vermag,  da  diese  ea 
mkannte.  Allein  selbst  im  commentare  braucht  nach  einmaliger 
lenerkung  niebt  in  jedeei  gleieken  falle  das  digamma  {»esondera 
ingadeatet  su  werden^  wenn  action  des  texte«  besobaffen licit  olm« 
weitere  aog^abe  dessen  nrsprüngitekea  vorband enaeSo  veirritlb  *l>fti 
gsgen  ist  ea  iberall  anzuführen,  wo  ea  fiber  die  enttl^huog  be- 
underer  formen»  wie  der  bei  ^Awfg^tHqf  7.  nicht  berkbfted 
tl^^W^m  9.  i»  liebt  verbreitet,  ond  -von  den  diaakeiiaateb  oder 
leoli  vom  diebter  «elbst  verwiaebt  aa  nein '  aebeint,  wie  io  pttpf^ 
ftm  9,  3«  M  il^^M  0.4.  mutete  «tidrdinga  daa  digamma  um* 
ttlidlieber  (Irwleaen  werden,  adfern  die  fewflbaliclfe  leeart  von 
Walf  doreb  deaaen  verwincliung  verdorben  war}  Wenn  aber' Iverr 
Lange  aeiiio  «onjectur  ftXtoQi  hitfxi  dtircb  verwAiaunganf  17.  XIII, 
W  und  M.  IV,  174.  1;  244.  nnteratitaeB  so  können  glaubt,  so 
hit  er  Hiebt  bedadit,  daaa  for  den  vierten  tobt  dea  bexametera 
Micht  gelten  kann,  was  nur  fiir  dessen  scMuis  gilt.  Dlircb  dfieae 
Wojcctur  würden  vier  weibliche  verseinschoittc  ttnmlttelbor  anf 
cioaiider  folgen,  woiJurch  der  durch  den  Wechsel  versfbledener 
Wortfüsa©  scliöne  rliytlimus  noch  viel  unnusstelilicher  wird  ,  als 
durch  Heyne's  lesung  jdihg  de  ti^ltuio  ^ovkt^  im  folgenden  verse. 

Fehlt  es  gleich  nicht  an  einzelnen  beispielen  eines  weibli- 
cfien  Verseinschnittes  im  vierten  tukte  ,  wie  Od.  V,  272.  nhi'fä- 

i  igoQ^vtL  xal  oii'fi  dvovTu  BocözriVf  wo  schon  die  sonst  un- 
gebräuchliche folge  von  vier  weiblichen  verse in^^chnitten  hinter 
etoaoder  oxpfdvovra  als  ein  zusammenaresetztes  wort  zu  betrach- 
ten rath;  so  wurde  doch  der  weibliche  verseinsehnitt  im  vierten 
takte  80  sehr  vermieden,  dass  sich  Homer  denselben  nicht  ein- 
■il  erlaiibtei  wo  er  daa  binundwiederfabren  der  bolawägeo  oder 
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des  hinnodhergreheii  der  mttvlthttvt  «Ii  mMAen  vermoclite ,  wie  tt, 
XXIII,  lid.  IIMä  d*  aninat  «ofarr«,  maQtcvtd  it,  ^oxiAtati 
^Xüop.  DagegeQ  liebte  mao  dei  duktjliaclien  eiu8cliDlUa»teiililiH 
dei  vifrieii  Uktea  lo  aetir,  dass  er  den  lauf  devmsea  zu  Malet 
iDwalil  reo  Virgil  Aea,  VlU,  596»  mU  .ym  H«mr  Ji  ?1,  511. 
XV,  268,  gewlliit  ward«.  Mch  m  4m  MMMitemUea  eim 
•leiow  »n  MtUn.  gebrmlite  Bonier  Od.  Xl^  597  dieeen  euMcliBltt, 
währenit  «r  4ee  Sisjpbus  .wtreogapgi  M  .4m  biaepfwftisefl  det- 
■elben  04.  XI»  594  iHi4  598  4iir«h  ei«ea  nlMlicbea  «ioiebiia 
malte»  weahalb  es  beaeer  geweien  wire,  «wf an  Yesa,  aaalutt  dei 
weiblicbea  veraelasebaitt  im  viertea  takte  a«r  4araii  ein  saeaM» 
aieogeaetstea  4lcMi«<r^«poto*  an  mil4ero,  übeiaetata:  Wiedtr  mH 
4<mner$ep9U»t  enlrailBtß  .fOekMi  4et^  mamor*  »  Hier  seMat  der 
weibliche  verseiBaebnitt;  4ea  dritten  taktes  des  steiaea  gleicbmäiat- 
ges  rollen  beaaer  anzudeuten,  ala  dea  abgesetzten  rosselaufes 
männlicher  verseinschnitt.  Darum  ist  hier,  wo  überhaupt  die 
griechische  spräche  den  weiblichen  verseioschnitt  sehr  begünstigt, 
KvXiv^tio  ohue  «ein  syllühisciies  augment  nicht  zu  verwerfen, 
während  verae»  wie  voiilval  tc,  fid)^ai  le,  (povoi  r  ,  diÖQoxjaöiai 
te  Od.  Xf,  611,  zeigeD,  dass  TeXetezo  II.  1,  5.  eine  unglückliche 
vermutbung  üeyne's  war»  der  eben  ao  unglücklicii  das  augment 
des  zweiten  verses  da  zu  tilgen  vorscbluef,  wo  ea  den  nur  im 
ersten  und  vierten  taJ^te  aebr^  gefalligea  dakt^iiachan  eiaacbaitt 
au  vermeiden  hilft. 

So  wenig  aus  dem  gebrauche  des  diG^nmma's  folgt,  dass 
Homer  ein  Aeolier  war»  da  er  es  auch  eben  sowohl  unbeachtet 
Ueaa»  ala  von  äolischen  Vorgängern  annahm;  ao  wenig  darf  naa 
ihm  ala  aiaem  lonier  den  gebrauch  des  angmentes  aba|)recbeo» 
weil  er  ea  wegliesa,  wo  ea  der  achönheit  des  rbyihmiw  widere 
atrebte.  Sowohl  das  temporale  als  daa  ^jllabische  augment  fin- 
den wir  faa^  überall  >  J^o  der  rbjtbmaa  auch  den  nichtgebrauch 
deaaelbaa  zuliesa:  denn  dieaer  entscheidet  mehr  ala  irgend  eine 
aadere  rUcksicht ,  wie  v;oea(veeb8el  (e,  40)«  aebwiarige,  aaa- 
apracbe  («.  464)  oder  ap^beiiMfM  (a.  15},  über  daaaea.gabfaaeb 
oder  aiobiff^braiich»  l>areli  4ie  bemerknog» .  deaa  4<r  mianliabe 
aiasoboitt  Im  vierten  tobte  ahaa  ao  luraltvoll»  ala  der  dakt^lw«be 
eeblnaa  4ea  ^ritten  verwarflieh  Jat»  iöaet  aicb  leldil  daa  rathael» 
warnm  Boaier  im  aeebaten  varaa  dtaat^triv  dea  aoaat  geir4ibali« 
eben* form  ducTi^ttip  vorzog.  Jtaat^z^  ,iat  biar.  eben  W  ange- 
meaaea».  a(a  vaanläaaig  dunftü^w  Ii,  III»  315;  nnr  bei  aiaem 
daktytiaohen  aiaaebaitta  dea  yiertan  taktea  babielt  Homer  daa 
angmaal  an  jeaar  atelle  bei»  wie  in  Huzuayw  HL  i,  531.  Sowie 
4er  dritta>  taki  dur^b  die  aebreibnag  diaju^T^coi^  nach  einem  mHaa« 
liehen  kraftelnacbnitte  zugleicb  einen  achwachen  weiblichen  er- 
hält, so  durch  die  achreibung  ayoQ^vb'  ixuXiCffato  IL  1,54  statt 
derjenigen,  welcher  Wolf  aus  dem  vorurtheile,  dass  der  weih- 
Ucbo  einschnitt  daselbst  mebr  geliebt  sei»  den  Vorzug  g^li«  W^e 
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mIm  to  iofiHig^  i«r  IIMe  «od  Odyitte  erweiset,  sind  im  drif- 
ten takte  beiderlei  einschnitte  gleich  zulässig;  der  männliclie  ge- 

tfalirt  jetlach  den  vortlieil,  statt  der  heidea  kürzen  zur  abwechs- 
luog  auch  eine  läoge  folgen  zu  lassen.  Homer  IfLonnte  dnher  im 
fuflfzeliDten  verse  ebeu  sowohl  y.al  Hqgbto  ,  als  xra  iXiaoEJO  sa- 
^to,  weiche  letztere  form  die  diaskeuasten  darum  vorzogen,  weil 
lie  von  einer  di^ammirten  form  des  vcrbums  Xicoouai  nichts 
wDssten.  Hiermit  beschliesse  ich  meine  beraerkungen,  da  icli 
fiicltt  über  eiozelheiten  mich  weiter  zu  verbreiten  beabsichtige: 
Mir  müg^  noeh,  xur  beachtung  empfohlen  werden,  w«a  Thiersch 
ii  inner  gramiiatik  §.  159.  üher  das  verhalten  wegen  des  di- 
pmm^  find  §.  20^  über  da»  aogveat  im  Homer  eagt 

G.  F,  Grofefend, 


8.   Lectiones  codicls  Miitinensis  ad  Colnthi  Raptum 
fielenaCf  ad  marginem  editionis^  quam  A«  Stanislas 
lulien  a«  1823  Paria,  confecit. 

V.  4  inevtviaaüt,  suprascr.  avTeXXsG^a    7  ^cu  o^iosv    8  t* 
»  Is* 
^  (sie)     12  vvfifpsig    14  Utmiia$  Ha^^pop  ino  (sie)    16,  ityaX* 
m 

hfiivriv  (sie)  18  irvfiquömp,  post,  nanus  dim  21  aficpiTQirr^v 
23  fuXiCüUvtog  an  svodfioif  30  qiaXagsiap ,  sed  in  marg.  rgv' 
^iUiat   35  £()^etai,  suprascr.  I^lv^ev     39  fiXondfioiai    40  hbq- 

tfafO(i^g^.(st,j^aTta9  Ai  n^tfc^srrog  {sic)  42^i'$t^X.  MnXHOfiotisi 
^99lf  axoXftog  aga^a    48b  fj^aXof    51  I^^bXsp  fjxUvtA  nvghg  nq^i* 

ö2  ufAuifiaKht]v  TieQ  b3  naJOTtrsvti^Qi  aidtiQov  55  imi^f  68  ^ 
Hn^f.n'on>  59  BQVog  Idovaa  60  aQi^7jXoy  iqiQ.  ötivea  62  Xö>(>ov 
65  ö'  om.  Post  V.  66  itiserit  versum  sequentem:  ^^jy  Ä'  oi*  fAtdu^at 
m  ov^  vTZQsixev  d&rivri  68  iq}sdQi(JooyTt:t,  70  ;ratda  ndqiv  Tig, 
ISatnio  Qsi&Qotg.  73  5i;yo;r^j^*'  x.  x.  TTQoaonftop  74  oticoqtjv 
''^  ydnjog  (In,  76  igfidcov  natrjv  in.  81  x«?  ttt^qov  lüvv  -Osvia 
u.vriatTiaav  idovaa      85  a^'/lata  juc  SiayQipovaa    97  toi? 

98  oioptig    99  ins^gomvro    102  noifispißp  axa^fV*"" 
103  a/t-X;/    106  f}a(>7ro    107  eW?^«  jeailav^mT^    108  TOioff 
ffi  .^atof  63.    109  om.  aoi^jyy    110  ir  (tt.  o^eiJwf    112  xai 
f^fti  lis  ttM^aXsfO'  114  fav^ov^   115  d«  (Aopourca  116 

^e)  .  U7  aiei  jw^xew   li^  m^v/f/w   122  n^Xadmw 


I 


170  HlMellMi. 

125  yctvXop  cuto^Q.  \Z7  om.  i2B  hndocttg  132  xoeiiof  txa- 
4tnig  133  om.  134  x^Q^^  f*«'^  pevwti  (nc)  iXoaijg  137—140 
M.  148  xvfjavog  .  .  .  Htkeiroi  l&f  tw^nifP  152  ^  f  knw 
154  155  ifipi^aaro  fio^oav    157  d«|o^ai  icttc  ^  di)f^v<ro* 

ftOQ^i^    158  9cai  aanida    161  iiw^^ai^    162  nv^aviqg  int^ff 
9ceio     164  o;zaff6    168  ^(p^  Mc^r.    170  fyiliaa    171  o5(W(r(f 
174  Mtti  ov  irv^o«  cm  vi^rj/       175  nai  ti  do^l  fwipstm 
179  ctdqgui     181  x^eia  mnUit    184  ayn&cuf  .  •  .  aiw^jnM 
185  foiai  KtrdftX.     187  tolop  iqtvoQ. 

vX^ir  192  «r^otfoii^ff  198  ip&a  nolvngdfipoii  datf^cfupa  dfitt 
tdti9    196  devTOi^   197  «Manvy  OQdog   200  AtXtir^  298  oi^ 

pog  ogqtaimp    diefia     204  «^oj^aXicfrof  vn  t]tQog  ofjißo^  «ww 
206  iaqdapibiip    äfjiefßnp    207  laaixaQidog  fi8&,  naganXo»  209 
as'Tiloi'Ta  qpiX^f  o()Oj;  .  .      211  axgnqp     212  d^x^vfiip^ 
dt'iftoiv      215  ayeTfiiXey  ax*  at&sa      219  nsnXviMepijp  ,  •  w^otbo 
223  ö/;^«»'  igeacofi/pcov      225  i*!/©^»  iXvaap    fiffirjXei     226  ;f«o- 
yio/o      227        r;fy£(ytj'     228  vnarxQccvroio     22Ü  xvpftjüiv  230 
afacjrilofe)'     231  a^dt  juey  vnod^rjTa  qnXo^Eivcov  vaeTfjQiüV  231 
Maniri      Pro  versu  235  Iti  duo  versus  lef^untur:    Ma  de  x<e- 
Qt'jvoio  qiiXov  'AZ8Qag  anoXloavog  olxor  u^iv'/,Xboio  Tragap'drpKi  t'"'* 
nmOov    236  »'OiJ(Tatf    237  äfimXsov  rjy.  uij  dil    241  naQai(fa<^tnj^ 
dnoXXcupog      242  om.     243  de  dy^etuconviaiv.    246  diovotffs  xffi 
r^/o^    247  x^xcr^'O^  .  .  .  nQotjmnov    249  ^^aTzijvjjg  iXn  fiSTE/sidüs 
251  «sr  fF^gy  .  .  rjyuysv  avXtjv         254  dXl'  ore  •  •  .  oicxdofity^ 
257  fivyXz/yoicrt  TiQogwncov      258  idoysvs  ftsgi'dcop      258b  ffc^r^«* 
^eViy      262  naaav  d'  8VH(atmvog    262  post  v.  263  legitur  264 
post  V.  265  reperitur      263  old*  dg       264  ysvog  dvSg^v  267 
TTfjXiog    269  XtyvOQorog    270  /^^ay    271       t(*'«  ;rov    273  in 
fQViji    277  om.    278  cot  xa^  a/r'  .  •  •  •  a/iifG)    281  ta]]^^  f<ft^* 
ftaiQOPta  id  no<j£idd(>)  xal     285  ctiTa|iwy     288  nstgijaat  290 
x(xt  om.     i^ey^ag     291  ifgmaiievtj  6a     293      rorcet    2d4  om. 
295  po&og      iy.  yvpeustm     298  ahpa  di    299  nv&^n'va  ndrgrjS 
300      ^^i»*  idofitjaavTO    302  oiof  o^oM  Xifvnwop   303  ^(>ot>v* 
^of(T(  ^rvAacor     305  a^^eo  ....  uofU^m     306  /a^OK  ^a<J«^9<( 
308  xaXt<T9)t;^off    809  fiif  iiaXioto    BiO  ,Wi9fQaq!iCov<ja  nag^ogof 
imM€t  d*.^fl9   311  MQXo^ipiUP  otag  d$  ^^ag  mf»p  mXdvp  M 
3*  om.  —  noüfiov    313  ipa^ffmanovaa    315  ifi^aM  '318  91* 
XoSe/irov     317  vnigonXog     319  igfuop  If  ijlf    821  «^^piff^^K 
323  ffolvtfvorav   325  inpoo^ca   327  3*  anai$^9» 

vtrsum  329  verms  Inaeritor:   ipigMg  inpiwi'  icai  cV  dicMrAo»* 

uKve»  (Cf«     342)   830  nalipoqGog   831  £rf/i»ova«  342 
349  JioXtfff(iff«»r   352  ftff        ctopomng  hi  «v^onto   354  b 
om.     356  mi'aj^iCfiy  ai^ajcU^otHra.     357  vmpog  insi    858  Svr? 
iaapt«     360  axi7;(efieVi;^itf»  •  .  ßXscpdqoiift»    861  vnptoomp  oi/M 
nXttiovcra^     362  aXifiWcwa   365  3ojiior   367  ogoii  inüiiim^  r/* 

ff^oXeXoiTra  yvvaimg  368  KaXXifio^oro  370  om.  ju^  871 
ov  x^^C^P  fufiedmp    .  377  aX(X;r(x$ai    381  dagdaptdqg  ivfiifSCtf^ 
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3S2  keXXe  —  ^  om.    383  vio^pvtor  ia  38-6  tQod^gd\.' 

ürjlSog    385  nokitiiv, 

Tübiog«!!.  Th.  Frmü. 


7.   Zu  Uoraz« 

Horas  ia  der  ode,  welcLe  gewöhnlich  i^ad  Archytam''  iiber- 
acbriebeo  ist: 

nee  quicquain  tibi  prodest 

aeriiis  tentRsse  doinas  animcque  rotundum 

pcrcurrisse  pohiin,  morituro. 
Wenn,  wie  nicht  zu  Ijezweifclii  ist,  mit  diesen  Worten  die  astro- 
oofflisclien  studiiMi  des  Arcliytas  gemeint  sind,  so  ist  der  aiis> 
druck  aerias  domos  ungeschickt  gewählt.  Von  einem  luftschiffer 
ware  das  zwar  richtig  gesagt,  nicht  aber  von  einem  astronomen. 
Uoraz  schrieb  gewiss  aetkiriat  domoty  wie  im  dritten  gedieht 
des  ersten  buchs  po$t  ignem  aetheria  domo  tueeqttum.  Wenn  iiier 
und  da  aether  und  aeikerim  mit  einer  gewissen  hyperbel  für  aer 
und  aerim  gesagt  sein  mag«  M  findet  sieli  doch  echwerlicii  ir- 
gendwo aer  in  der  bedeutung  von  aether f  wie  denn  die  ostra 
MTMB  bei  Virgil  dem  einzig  richtigen  a$tra  aetheria  längst  gewi» 
dien  sind«  üeber  den  griechischen,  namentlich  den  iiomeriscbcn 
gebrauch  Tan  at^Q  and  a^Q  finden  sieb  griindUcbe  untersaebun- 
gen  bei  Lebrs  in  Aristereh 

Was  die  anflessnng  der  eben  berfibrten  ode  im  allgemeinen 
betrifft,  so  ist  beicanntlich  iu  jüngster  seit  die  dialogische  form 
des  gedichts  in  umfangreiclien  abbandlungen  von  nenem  eifrigst 
behauptet  worden.  Ohne  mich  auf  eine  Widerlegung  dieser  an- 
licbt  in  allen  ihren  nnlogisehen  streif*  und  qoersügen  einznlas« 
*efl»  will  Ich  an  ihre  Vertreter  nur  die  frage  richten «  wie  sie 
^es  dichter  gegen  den  Vorwurf  einer  durch  und  durch  unkünst- 
leriicben,  aller  coucinnität  ermangelnden  composition  in  schütz 
■ebmea  wollen?  Wie  Horaz  die  dialogische  form  einer  ode  be- 
bladelt,  hut  er  im  ueunteo  gedieht  des  dritten  buchs  gezeigt. 
Wie  will  man  es  ferner  mit  den  gesetzcn  einer  vernünftigen  io- 
Nrpretution  vereinigen ,  wenn  die  worte  pulveris  exigui  cohibent 
mmera  den  sinn  hüben  sollen,  Archytas  liege  hier  unbeerdigt, 
ttd  nicht  vielmehr  den,  dass  Arcbytas,  der  mit  seinem  geist  die 
Welt  nmfnsst  habe,  jetzt  auf  den  engen  räum  eines  winzigen 
grabes  beschränkt  seil    Die  unhaltbarkeit  jener  erkläruog  zeigen 

1)  Das  homerische  Scholien  zu  II.      497.  welches  Lehrs  s.  171  be- 

>>9QdeU^   ist  so  zu  schreiben  :    uXX*  »nf*  %al  ul  xofit'tftd  to?'  vno^q  l*n)(i  Tcc 
tloiv  f  o       vn\Q  xu  vnfjj  xujioq  ov^avoi  nuktiim  ofxtavvfAtfn;  ttu  otf{iffA-' 
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i7£  MbcdlM. 

ja  deutlicb  geoug  die  foigenden  beispiele  vod  der  unabwendba- 
ren DOtliwendigkeit  des  todes«  Uod  duo  gar  das  ie  kuUce  m 
monde  des  Arcliytas!  Wer  sich  so  auf  das  urtheil  einet  aedera 
beruft,  wie  hier  Arclijtas  tbun  würde,  der  kaon  das  nur,  wenn 
dieser  andere,  also  hier  der  schiffer,  sein  urtheil  über  die  sacbe, 
um  die  es  eicli  bandelt ^  also  hier  über  die  Weisheit  des  Pytbi- 
goras ,  wirklich  ausgesprochen  hat.  Und  daa  hatte  Arebytas  ii 
aeioea  eehriften  getban«  Die  erklftmng  »»wie  aelbat  du,  ein  un- 
gebildeter acbiffer»  angeben  wirst»^  iat  dyrebaae  willkBrIicli 
verleibt  dem  ausdroclt  eine  filrbnng»  die  mit  den  gebraneh  an» 
vereinbar  iat« 

Hit  einen  wort»  ee  iit  kein  veratand  in  den  gansen  gedickt, 
wenn  ea  nicht  von  anfang  bis  an  ende  von  einer  und  derselbei 
person  gesproeben  gedacht  wird.  Das  war  sieber  aueb  Beotleyi 
ansieht»  der  die  entgegengesetste  meinung  zu  widerlegen  oidit 
eianal  der  nftbe  wertb  hi^lt« 

Berlin.  Meineke* 


8*  Zv  Herodotas  und  Horatiiu« 

Herodot.  V.  57.  *u4'&ijya7oi  de  aq'Eag  (rovg  req^vgaiovg)  k^i 
Q7]ToTaL  idt'^avio  Gqimv  avtoov  ihai  nokuizas^  noXXm  «W  m 
oitH  d^KtTxtjy^tODP  inizd^avtsg  igyea&at. 

Unmöglich  konnte  Herodot  sagen:  sie  schlössen  die  Gepbj* 
räer  von  ziemlich  vielen  und  nicht  erheblichen  rechten  aus.  We* 
nigstens  musste  es  dann  beissen:  noXX^v  fih  t^<üp,  ovjc  alta^i^/f 

de.  Entweder  ist  also  noXlap  oder  d^ianr^rjtmp  Verderbes* 
Ich  schlage  daher  vor:  oXiym  tmv  i^ai  ovx  d^tan^tjtcop ^  oder, 
was  einfacher  und  nir  daher  wahrscbeinlicber  ist:  noXkm  thf 
WM  pvx  dpa^taniiY^toav:  eine  ausannensetxnng»  die  iwsr 
sonst  nicht  vorkonnen  dürfte»  die  aber  nach  der  analogic  ves 
ümtitoX^yog  richtig  gebildet  ist. 

Hon  III.  od.  6.  V.  5. 

Dis  te  minoren  quoä  geris»  imperas: 
Hinc  onne  principiun»  bnc  refer  exitnn. 
Di  nulta  negleeti  dederunt 
Hesperiae  nala  Inctnosae. 
Die  Verehrung  der  gdtter  und  die  Unterwerfung  unter  ihre  all- 
nacht  und  ihren  willen  war  xur  seit  dieser  ode  verscbwnnden, 
die  tempel  und  heiligen  orte  durch  die  bürgcrkriege  in  verfall 
geratben»  die  ehe  entweiht,  das  familienleben  besoaders  durch 
die.  verkehrte  weihliche  erziehung  eutartet.    Horaz  konnte  daher 
nicht  sagen  Dis  tc  minorem  quad  geris,  impcrüs.    Denn  diess 
würde  gerade  eine  unter  den  Römern  bestehende  religiosität  vor^ 
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mmUma  %U  grmd  ihrer  tierrschaft.  Aucli  %tphk  «idl  aus  de« 
gcgeiiiati:  Di  nmlta  negkeä  dederuot  mala  so  wie  aus  der  ten* 
4en  der  ganxea  ode »  daes  die  relig^oeität  als  die  beäingmg  der 
Herrschaft  biogestellt  werden  soll«  Acro  erklärt:  qoaoto  te  mU 
Doresi  die  geria»  tanto  latioa  imperaa :  Dam  cnltu  deoraa  Roaiaai 
crevisse  refert  et  annpaisBO  priocipitm  a  deonrai  culfa.  Baadern 
mdet  fdlcitatem  debere  nsque  ad  exitorn  euilodiri.  Baa  lotste 
Terrltb  eine  schiefe  aaffbasung;  die  werte  die  te  ttiaoreai 'ete. 
Usaeo  afcbt  das  bedeuten,  waa  der  seboK  darin  suebt,  so  wo» 
nig  als  die  erklining  quateuua  te  miaorem  dis  geria  der  bedeu* 
tong  des  quod  eatsprecbead  tat  Daher  Ternotlio  leb»  dasa  Hör« 
geachriebeu  habe  Dis  te  niDareai  qwm  geris,  imperaa* 

Bor.  Sat  II.  8.  283. 

LibertiDus  erat  qui  circom  compita  aiccaa 
Lantis  inane  scnex  manibos  currebat  et:  Uauai» 
Quiä  tarn  magnum?  addcns,  unum  me  surpite  morti» 
Dis  eteuioi  iacile  est,  orabat. 
Die  haudsdir.  haben  tbeils  Quiddam  inagoum  addens,  theiU  Quid 
tarn  magnum?  addens.  Jene  lesart  nimmt  Heindorf  in  schütz, 
iodem  er  die  Worte  auf  irgend  ein  gelubde  oder  eine  beschwö* 
ruDgsformcI  bezielit,  womit  der  alte  sein  gebet  bekräftige.  Diese 
erkiärun^^  ist  aber  eben  so  von  OreIH  zur  geniisce  widerlegt,  aU 
«Jie  iieotiey'sche  annähme  einer  ironic  in  der  amlern  lesart  Quid 
Ub  magnUBi?,  weiche  nur  eine  dem  sinne  unserer  stelle  eutge- 
gesgesetzte  bedeutung  haben  kann:  „Was  ist  so  bedeutend^ 
Wo  gibt  es  etwas  so  grossesl"  von  Heiodorf  zurückgewiesen 
worden  ist  Zuletzt  billigen  Oreili  und  Wüstemann  (Jeu  vor- 
icblftg  Wagoer'a  dem  ainne  durch  die  interpunction  aufzuhelfen: 
<taid?  tarn  magnom?  addens.  Durch  das  Quidl  aber  und  durcii 
^e  doppelte  Irago  überhaupt  wird  eine  allzugrosse  bewegung  in 
die  awleehonaats  gobracbti  wie  sie  fur  die  Yode  des  alten, 
«•lebe  tww  Yorriiokt^  «bor  aicfat  leidomobaftlich  eracheint,  nicht 
pmeod  iat«  Daa  ftoldf  würde  aadootea,  dasa  der  geisteskranke 
rieb  eioem  tsufanginidU  ?oo  OlMimr  seite  widersetzen  wUl|  wäk<r 
md  er  MT  atch  aolbst  die  letcbtigkeit  joaea  den  göttern  enge* 
naneaen  maatfTora  plaaalbel  naaht  Vielleidit  ist  daher  au  acbtoi» 
Wa:  tan  magooaif  addeaa.  „In  wiefern,  wie  so  ist  daa 
ttwas  so  grosaaaf*  Hot  wnr^  öftoi«  mitllnid  in  dencodd.vor* 
tnscbt,  wie  in  deraelben  aatira  t.  108.  dni  discrepat  illiai  .wo 
•isige  Quid  haben.  Aohnliek  ateht  dieaea  Hai  gleiebfalla  in  die* 
•er  Sat.  260.  275.  811,  feroer  Sat.  II.  2.  Eplit.  I^. 
2.90. 

NeustreliU.  Karl  Scheibe. 

_  • 
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9.   Nacktrag  lo  den  isago  jiaoken  sokriften  dar  Hteer* 

(Fiiaoiogui  IV»  3.). 

S.  1.  21  ¥•  V*  :Einen  andero  beitrag  zu  Varros,  und 
Bwar  wieder  ap  Poippejai  ^perittlileten  isagogik  biidat  seine  ephe- 
maria  navnlis,  van  der  daa  Itin.  AL  JH.  €•  6  aagt:  Ca.  Paoipeia 
oiiai  par  Hispaoiaai  militaturo  libram  illvm  aplienianflaa  tab  no- 
mine alaboravits  ui  inliabitaa  raa  eida«  gaaluro  adra  emt  ei 
faciii  iacUnatiaaem  ocaaoi  atqMe.  Qniiaa  reliqaoa  motiia  aertoi 
pmwsimtiae  fide  petora  ut  decliaiiret.  (Itlo.  ad  CawtikV^  Imp^ 
ap.  Haratar.  Antiqq.  Ital.  t»  111.  p*  958  —  at  re*  ezteraat  cl« 
dem  gesturo  apertret,  ne  is  oceani  pericula  peterat,  atf|«e  anaes 
reiiquos  motus  »erens  praescientine  fide  deciinaret.).  Bergk  IB 
Rli.  i«us.  1842.  p.  367  aq*     Ritscltl  a.  a.  o.  p.  j32. 

S.  428.  z.  22  V.  o.  acliuibüciier  (Gell*  Ip  paariiium  iau- 
gogarum  coinmeiitationes.). 

S.  428  fg.  ist  das  über  die  griechische  isagogik  gesng^te  zu 
modlficiren.  (Aus  brieflicher  mittheiluag  des  herrn  dr.  A.  Nauck 
in  Bageiliardtakof  bei  Aiga:)  „üebrigens  glaube  icb>  dass  man 
bei  genauerer  anfaiarkaaiakait  aueb  outer  den  Griechen  der  nncli- 
alexandrioiaeliao  '  seit  gam  analoge  araobeimiBgpen  wiederfiodei 
wird»  wann  gleieb  die  veracliiedatiiieit  dar  varkäitiiiaaa  beider 
f  eiker  aineB  waaantliah  versttbiadtttan  atoff  badiagt  8a  bei 
der  tkaftoyij  dea  Parphyriaa  aleba«  zv  bleiben  i  ee  lat  ein  caai« 
pendiaai»  dan  den  Chryaaofien  in  4aa  atndlam.  dea- Arialaielev 
ainföbren  aall»  und  dieaar  rein  iaagogiacba  zaraek  wird^ldcbi* 
nafung  beftinin»t*  genug  ausgesproehen :  evtto^w ,  aou  naqai^tw 
nowvfisvog  7teiQd<F0fiai  dia  f^Qayicav ,  iagmg  eV  ciVaywy??  tgontpt 

fo^  QijTijudtiüv  ran  dl  unXovffTSQOip  avftfASTQbjg  nzoyntouHOi.  Hier 
wird  zu  p'unsten  der  propndeutisciien  lieltliruiiLj  öul  wisseiiscliaft- 
liche  ersciiupfung  des  titema  vprziciitet  unci  i-ine  solche  liet^ehrän- 
kunsf  sclifiiit  mir  di»s  eis^entiiche,  cliarakteristiscbe  und  DOthweo* 
clii^e  Dierkiiial  der  isiJi^^oi^isclien  scliriften  zu  sein.  Wo  diene  be- 
scliränkung  nicht  eintritt,  will  die  absieht  durch  irgend  ein  iverk 
eine  einzelne  beatimaite  person  zu  belebran»  am  ende  nicht  viel 
melir  beaagen ,  als  eine  beatige  dedicalinn.  Der  name  der  an" 
geredeten  person  atalit  voran ,  aber  das  buch  geltt  fell»stäpdrg 
aeinen  eigenen  weg.  So  würde  icb  die  inttitutio  oratavia  des 
4|tfintilinn  kanai  far  eine  iaagogiacbe  aobrtft  geltaa  laaaen* 
mciaten  mocbten  wolii  die  grieebiadiaa  pbUaaopben .  nnlaa  babeo, 
aoicha  propftdentiacbe  acbriften  abzufassen,  für  welche  die  brie^ 
form  die  beliebteste  gewesen  sein  dürfte;  einige  briefe  dieser 
nrt  von  Bpikur  finden  sieh  bei  Diog.  10,  85  sq."  —  Meinem 
gelehrten  freunde  herrn  C.  Paneker  in  Mitan  verdanke  icb  fol- 
gende nnahweisuagen :  Achilles  Tutius  dgaytay^  itg  tätw*^ft^ 
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^m9ifi»a^  Nicomaeliu  Cerasen.  A^pofnini  th»f(OY^t  A1M> 
dU^.  i4*  vovir  IRmtrnwof  dmX^fovg ,  Hero  attfttj^.  wr  ^eofw* 


10«   Calo  de  re  miiiUrL 

In  der  Riccardisclien  liibliotliek  sn  Floreni  befindet  licli  eiofl 
Iwidiclirift  nit  der  beim  crsteo  blick  wenigstens  die  neugicr  ao- 
regeodea  ileracbrifl  eioes  Cato  da  re  nMitari,  Lami  bat  die* 
idbe  IB  leiaen  kataloge  der  bibliotbek  a.  112  verxeicbnet  und 
ill  mgesetxte  dedicatiooiscbreibeii  abdrucken  loesen«  Scbon 
Utraos  giebt  die  acbrift  licli  zur  genüge  ata  ein  neuea  macb- 
werk  XQ  erkeoueo;  doeb  will  ich,  da  icli  die  bandacbrift  senal 
•irgenda  erwdbnt  finde,  xnr  genaueren  cbarakteristik  die  an« 
fangs-  und  achlnaaworte  mit  Übergebung  jenes  briefes  mittbei* 
In.  Die  bandsebrift  ist  nacb  der  jetzigen  urdnung  cod.  710. 
ciiirt.  4.  saec.  XV.  8  und  eritttält  ausser  einigen  briefen  des  E^li- 
mt  n.  a.  ausf.  74  —  81  einen  aus  versrbiedenen  stücken  des 
Vegetius  zusanimengofügton  tractat.  leb  gebe  den  sehr  sctiUil  t 
^scliriebenen  t^xt  des  anfanges  und  Schlusses  mit  angäbe  der 
iteilen  des  Vt'i^etriis  ,  denen  die  Worte  entnommen  sind.  Und  der 
lieb  meistens  aus  diesea  ergebeodeo  verbe&seruogea, 

M.  Catbonis  de  Re  Militari. 

Res  militaris  in  tris  diuiditur  partes,  pedites,  equites,  clas- 
iM*  K^uttnai  alaa  dant  ab  eo,  quod  ad  aintlitudinem  alarum  ab 
itn^ae  parte  protegantnr:  neiea  quae  nuae  nezillatorea  uocatitur 
Ilde,  quiu  nelia,  boe  est  fanulis,  ntnatur.  Bat  etian  aliud 
fMvs  equitov,  qui  iegtonarii  noeantur,  pmpterea  quod  eonnexi  5 
Mit  legieni*  Verum  et  ipsi  peditea  in  duaa  diuiai  auat  partea, 
^<it  in  iegionHi^et  in  auvilia.  AtfxlUa  a-aotiia  nel  federatia 
fcatibas  mittebantur.  Legio  ab  eligendo  appellata  eat  quod  uo- 
^liiiM  eorum  deslderat  fidem  atque  diligentiam  qui  militea  pro* 
kstir.  Producendi  nero  tirones  sunt  semper  ad  cnmpum  et  se^lO 
Clsdam  matririile  ordinciu  in  ai'iein  dirigendi  ,  ita  ut  primo  sim^ 
picx  extensn  sit  aeies,  ne  quas  i>i(iLis  nee  quas  iiiiliint  curuatu- 
^  ob!  equali  spatio  mi)es  distat  a  inilite:  et  precipiendom  uhi 
illiito  dupticet  aciem,  ita  ut  in  ipso  impetu  ad  quem  respondere 
••lent  or  do  st-ruetur.  Tertio  precipiendum  est ,  ubi  quadratam  15 
^cieai  maxiine  constituant,  quo  sfatiito  in  trii^onum  quem  tinieum 
BttcsDt  acies  ipsa  uerteoda  sit,  que  ordiuatio  plurimaim  coosueuit 

1)  regei.  }],  1.      2}  dicont      4)  flammulis       10)  probanl.  Te^ 

'  26.      12)  babeal.       13)  ut  —  diatel  #^rge/mt.  14)  ut  du- 

l'^^^ni  yetjetint.  15)  ubi]  nt  Fetfttüu  16)  oimeuai«  t7j  plurimum 
prodewe  cooaueuil.    A  e^e«.  IJ,  2.  .  .. 
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io  hello.  Auxiliatores  ad  preliuui  condiicnotur  ex  diuersis  locii 
ex  diversis  oumeris  uenientes  liec  disciplioa  se  nec  ootttia  nec 
affectione  consentiuot:  alia  instituta  alius  est  cos  usus  armoruiD, 
nec  etiam  est  autcm  tarde  ad  uictoriarn  peruenitur,    qui  discre- 

5  pant  autequam  diiuiceut.  Legioaibus  semper  auxiiia  tanquam  le- 
ttis  armatiira  ia  acie  iuogebanUir»  ut  iia  preliaodo  magis  admi- 
Blcalum  esset,  quam  principale  sobsidinni.  In  oomibas  avcteri- 
bus  iDneoerim  Cos  e  aduersüs  hbitoi  copiosissimoa  dod  anpliot 
quam  biiias  duxisse  legiones  additia  anziliis  sociorum:  tanta  ia 

lOtlliff  erat  exereittOi  tanta  fidueia«  ot  qiiouia  bell«  due  legiooei 
traderentur  sufiicere  poaae«    Seitom  est'  owtem  in  QDä.legione 
•  deceni  cohortes  esae  debere. 

quod  nero  facturus  sis  cum  pancissimis  nel  fideUssimis 
potius  tecum  faec«    M,  operis  precepta  per  diuersos  auctores  Ii* 

15  brosque  nuper  iouete  mediocrttatem  meara  abreuiare  iusisti »  ae 
uel  fastidium  nasceretur  ex  plarimis  uel  plenitudo  fidei  docetur 
in  paruis.  Nec  eniia  degenerauit  in  lioininibus  Marti  us  Calo  nec 
suDt  terraque  lacedemones  et  atlieoienses  que  ipsos  prageuucruot 
romanos  nec  nrmis  plurimum  ualueruot.    Nonne  macedones  artcs 

20  sali  superatis  partibus  usque  ad  moliam  bellandosque  penetraruot, 
Dacos  autem  iiitciises  et  partes  id'  hellicosos  fuisse  inanifestum 
est,  ut  ipsuni  Martern  fabulc  apud  cos  confirinent.  longuoi  et, 
si  uuiuersarum  prouinciarum  uires  enumerare  cpotendam,  qii"") 
omues  Ro  imperii  dictioni  consistant.    Sed  lnoge  aecurus  partes 

25  homines  partem  ad  ciuilia  traduxit  officia,  ac  cura  exercitii  muU 
torum  primo  negligeDtioft  ag!|  postea  disslmilari^  ad  postremoa 
olim  in  obliuione  prodnctii  cognoscitnr«  amen.. 

Finis. 

Haile/  \  ir.  faÄ 


11.   Parerga.  archaeologica« 

1.    Plin.  Ii.  n.  XXXVI,  23.    Romae  Praxitelis  opera  SOst 

Floray  Triptoiemus,  Ceres  in  liortis  Servilianis,  Boni  KventOS  et 
Bonae  Fortunae  simulacra  in  Capitolio  etc.    Flora  scheinen  alle 
handscliriften  zu  haben  ausser  dem  Vet.  Dal.,  in  welciiem 
doris  (wohl  aus  Chloris  verdorben)  stand  |[  alleio  Pliaius  schneb 

2)  nee  diicinlina  toter  se'  d)  est  iater  eo»  4)  neeease  est  per- 
«enire  6)  in  bis  proeliandi  8)  r«5f«f.  II,  4  aucloribus  ioueDitor 
Consules  10)  exercitatio  11)  crederentur  Feget,  6  13) 
get.  IH,  26  reget.  III  praef.  15)  inuenln  16)  deessel  Fegtbus 
17)  ^eget,  I,  28  calor  nec  defeclae  sunt  lerrae  quae  19}  nonnc  Epj" 
rolae  armis  Vegeiius  20)  ac  Thessali  l'ersis  usque  ad  Indiain  bal- 
lando  21)  et  Moesos  et  Ihraces  in  tanlum  22]  apud  eoa  >'*[JJ 
eoaficment  Longom  eat  24)  Romani  imperii  ditiooi  secnrilu  P*^ 
27) -in  oblinionem.  %   .  . 
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wolil  Cora,  Diesen  griechischen  tianien  neben  dem  lateinischen 
Ceres  findet  man  ancb  io  den  i»ei<ien  ioschrifUn  bei  Gruter 
p.  309,  2.  3. 

2.  Ph'n.  b.  n.  XXXVI,  29.  Mnlta  in  caUem  scitola  (Octa* 
viae)  sine  ancturibus  pfucent:  Sntyri  —  duaeque  Aurae  velifi. 
cantes  sua  veste.  0.  Miiilcr  sagt  in  seiaem  handbuclie  p.  652. 
„Die  Aurae  veliflcantei  sua  veste  bleiben  noch  nacbzuweisen.*^ 
leb  glaube  sie  an  einer  wand  der  casa  de'  bronzi  in  Pompeii, 
die  hei  Jabn  II,  54  abgebildet  ist,  wiederc^cfundeD  zu  haben, 
tknn  das  niotiv  iler  beiden  im  oberen  tbeiJe  jener  wand  einander 
gegenüber  gestellten  weiblielien  fig^uren,  das  mir  nur  aus  diesem 
einen  beispiele  bekannt  ist,  scheint  nur  die  deutung  zuzulassen, 
das«  die  beiden  frauen  mit  dem  emporgehaltenen  gewand  die 
vnas  ricken  her  sanft  wehende  luft  auffangen  wollt»  und  sicli^ 
wie  legelnde  schiffe  in  gleicher  richtong  mit  ihr  vorwürto  be- 
wegen und  kann  dürfte  ein  andrer  ,  diesem  cigenthümllcliett  notiv 
nntergelegter  sinn  M  in  alieii  seioen  theilen  reclitfertigen,  D« 
es  nidi  aber  nicht  nnr  zv  statuariscber  Behandlung  eignet,  ton* 
dam  nach  der  maler,  WMaich  aus  der  «reiiileetonisohen  mgehnng 
ergiebt,  nieht  iKe  inmvä  seihst,  sondern  atatuen  deraelben  dar» 
stellen  wollte;,  de  .wir  zwei  einander  entoprecliende  gegennliicke 
roi^iiden;  da  uns  endlich  in  den  weedgeaiäl den  jener  veriehiitte» 
tie  etadte  nedibiklflngeB  each  endrer  von  PJinine  ie  Rom  gMe* 
hen  er  etsteee '  begegnen  /  b.  die  beiden  von  ihm  nemittelber 
darsttf  genennten  grnppee:  Pen  mit  Olympoe  ud  Chiron  mit 
AcbilUns  (Pitt.  d'Brc  J»  S.  0.  Arebeeei.  seit  1848.  p.  318  ff.}: 
ae  wird  webl  die  Tennotfanng  eiebt  nnbegrSndet  erscbeieee»  deae 
der  weodmeler  mittelber  oder  onmittelber  jene  to  der  aebele 
OetairiM  vorheadenen  etetnen  wiedergegeben  bebe  «nd^  w«en  je^ 
mead  aecb  ttberdlee  aachgewieeea  sa  eebea  wiünecben  sollte«  -wa* 
real  nwiecbea  den  beiden  Anree  gerade  ein  Jupiter  aogebracht 
aei»  ee  ktfaote'er  derea  erinnert  werden,  deea  die  scbele  Oete» 
Ttae  mit  einem  Ijempel  des  Jopiter  and  einem  eade»  der  Jaae 
laanmaMttbiag )  and  data  Plialai  ZXXVl,  35  aacb  die  la  dem 
ersten  Torbandae  •  Jnpitar-aletney  ein  werk  der  adlnM  dee  Timniw 
chides  ,  erwähnt  Nntftrlich  etenim  der  maletei  und  dem  relief 
für  die  hehandlung  des  das  wesen  der  Aare  ao  treffead  VeaelclK 
ueodcn  veiificare  noch  andre  wege  offen  nnd  es  kann  dennaeh 
auch  manches  andre  der  erhaltnen  knnatwerke  auf  eine  Aura  zu 
bezlelieo  sein.  8o  steht  z.  b.  der  von  Stackelberg  vorgescblag> 
Den  beziehung  eines  vaseiigeniäides  (Graber  d.  Hell.  t.  28.)  auf 
die  Aphrodite  Euploia  nicht  nur  der  mangel  jeder  andeutnng  deis 
aieers  ,  sondern  uucb  der  umstand  entgegen  ,  dass  die  Aphrodite 
VOB  keiner  sage  gerade  als  Euploia  mit  einem  ihrer  geliebten  in 
Verbindung  gebracht  wird.  Nehmen  wir  hingegen  eine  Aura  an, 
80  ist  nicht  nur  jener  mangel  gerechtfertigt,  sondern  der  jüng- 
liag  kann  auch  sehr  wohl  für  Dionjaos  gehalten  werden.  Die 
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TÖgel  und  die  Nike  {<)  werden  für  keine  beider  dentitiigeD  elno 
entsciieiduncf  herbeiführen  und  die  oacktheit  der  Aura  könnte  da- 
durch entsclmUiigt  erscheinen  ,  dnss  sie  ihr  gewand  i  bco  aufii 
segel  verwendet.  Allein  da  StJtckelberg^  anhiebt,  dass  hei  beidiMi 
weiblichen  figuren  nur  die  weisse  untermulu»^  crliulten,  bei  der 
Nike  je4och  überdies  nocb  fchwaciie  spuren  eines  leiebteo  g^e<- 
wsndes  sichtbor  seien»  so  kaue  man  yermutbeai  dMS  er  auch 
h%i  der  froglicben  Aura  in  der  «bbildnag  die  wnrisM  tdiärfer 
heseieboet  habe,  als  sie  aa  dem  gefübis  wa  nrkeimeii  wareo  Mil 
daai  auch  diesa  orsprünglicb  mit  einem  dünnan  nottrgewaad  r«rw 
adtea  gaweaea  sei*  Hioge^o  tmf  den  MÜoaeai  van  Bistiaea»  vm 
daaeo  Mianoet  in  der  klaiaan  aaaiiahiag  von  leliwa^iiabgfiaaeA 
aia  paar  azeaiplara  a«  7l6w  717*  biaitaty  wird  dia  anf  dam,  floa» 
ailBeode  weiblicba  lignr  -wabl  Air  dia  tocktar  dad  H^riaaa  (Kn- 
atdtb.  nur  Ii.  p.  260»  20;)  lo  kalten  aeia. 

Plin.  k.  n.  XXXVJ»  S5*   Paaa  et- Oljmpn«  lncta»toa 
aodem  loea  Heliodaraa  (faait),  quod  aat  allarani  in  tarria  ajai« 
plegma  nobile,  Venarani  Javantani  aesa;  Daedal vm  ataatan  l*e» 
Ijcbarmus.    Die   handscliriftlieben  Tnriatiten  sind:    Bamb.  I.  se 
scü  acUalsas  staotcin;  Mon.  \.  scsc  liaedaluin  nstanteni ;  Reg.  II. 
1.  sese  de  dulsa  stantero;  Vet.  Dal.  adstuntem.   Sillig  vcnnutlict: 
—  nobile;  Venerem  lavantem  se,  scd  et  alium  stantcm  Polycliar- 
ihiih;  V.  Jan:  —  nobile;   Vcnerein  iavantem  se  ad  aedem  aliam 
stantein  Polycharmus ;  ich  vcrmutbe:  —  nobile;  Venerem  Utvan- 
tcm  sese  üuedalus,  adstantem  Polycliarmus,  wobei  uatürlicli  nicht 
der   mythische  Daedalus,  sondern   der  liistorische  ^  dem  Plinius 
aiirli   sonst  (XXXIV,  76.)   bekannte   künstler  der  S(kyoni»cli«o 
schule  zu  verstehen  und  die  Venus  lavans  sese  kauernd  zu  den- 
ken ist,  wie  in  vielen  erhaltoen  werlsaa»    Das     eodem  loco'^ 
aber  wird  aieh  wabi  auch  auf  die  beiden  Venus- stalaen  baaiahen. 

4*  Plin.  h.  n.  XXX Vi,  38.  Agrippae  Pantheon  daeomvU 
Diogenes  Atbanienaia  et  ia  caluainis  templi  eius  Caryatides  pro» 
bantur  inter  panca  operum»  aicut  in  fkstigio  posita  sigoa»  aed 
propter  allitadiaeni  loci  aiinna  eelebrata*  Ick  giankai  daaa  war 
■oek  elae  dieaar  atataan  keaHaen«  Bekaaatlieli  kieU  nan  friilier 
die  Karyatide  daa  Vaticaaa  (Bnaeent  beackreikung  Raaia  II»  2. 
p.  105.  n»  182;)  wegen  ikrer  graaaan  Hknlickkait  aill  den  be. 
iHknitea  atalnen  dea  Braefctkeiana  für  die  dort  fekleada  aeckate« 
Nackdaai  jedock  auch  jene  aeebate  ana  den  trnniaiera  daa  tan- 
pala  kervorgezogen  ist»  kann  nnittriick  aelioa  deasbalk  nickt  mehr 
daran  gadackt  werden.  QeberdSea  aber  ist  an  der  römiseben  die 
rttckaeite  In  der  ausführung  mehrfach  vernachlässigt,  was  bei 
den  attischen  nicht  der  fall  ist  und  ihrer  aufstellung  wegen  uiclit 
der  fall  sein  konnte,  und  jene  giebt  sich  in  allen  einzellieiten 
nicht  als  ein  mit  diesen  gleichzeitiges  und  von  demselben  kiiufit» 
ler  herriibrendes  original,  sondern  als  eine,  allerdings  vorzüg*. 
yche  und  sehr  getrene»  in  gntcr  römisclier  aeit  und  olwa  zi^ei- 
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fd  Bit  Mte  eiim  abganci  gefertigte  copie  deinelbeii  lu  er- 
Icitteo.  Denn  weoD  aacli  die  ganze  anläge  his  auf  ulle  wich- 
ü^ren  falten  des  gewandes  herab  mit  der  der  attischen  über- 
eiostimint,  so  fehlt  doch  hei  der  durclibilJung  des  letzten  details 
sicfct  wenigei  an  jener  frische  und  feinheit  des  formengefilhlS) 
tt  jener  bestimmtheit  nnd  Unmittelbarkeit  der  anschaitiiDg ,  die 
wir  an  den  attischen  so  sehr  bewundern  und  eine  gewisse  alU 
geneiBheit  und  ansicberheit  in  dieser  besiebong  kann  der  niebt 
mkenneai  der  entweder  das  in  London  oder  die  in  Athen  be* 
iSiAieliea  origwalo  hinrelebead  gcnan  betraebtet  hat,  wenngleich 
eii  Tergfleieb  mit  spiUeren  werken  des  rSmiscbea  knnst*  betriebe 
t.k  Bit  der  Karyatide  im  bofe  des  Palasao  Gittstiniani,  die 
nwer  Jener,  aHein  unter  den  in  Rom  vorbandenen  Karyatiden 
•ine»  wenn  anch  nur  weit  allgemeinere  9  reminiacens  an  die  at* 
tiiditn  ?errätb|  aveh  in  dieser  beiiebuag  aar  snm  grossen  vor* 
tfccil  der  im  Vatican  anftewabrten  avsschlagea-  kann*  Gerade 
dime  eigenthilmlicbkeit  des  stili  der  vaticaniacben  statue,  ihr 
naittelbarer  und  enger  anseblass  an  die  attischen  ^  so  wie  ihr 

:  rfTbandensein  in  Kom  scheinen  mir  die  vermutbnng  an  reehtfer« 

'  %eD,  dass  sie  eins  der  von  Plinfis  mil  besondrem  lobe  erwähn* 
tm  werke  des  Atheners  Diogenes  ist* 

I  5*  Im  Museo  Chiaramonti  des  Vaticans  befindet  sich  eine 
Tierseitig'e  m armor* basis  und  an  deren  Vorderseite  eine  inschrift, 
^ic  Muratori  p.  30,  3,  ohne  die  inschriften  der  nebcnscitcn  zu 
kennen,  edirt  und  aus  Muratori  Orelli :  1493  wiederliult  hat.  Sie 

I  Itiutet  nach  ineioer  abschrift: 

S 

D-  CERtRI-  RELSIANiE 
ALMAE-  FRVGltERE 
1  ARISTIGERE*  THESMO 

PHORAE 
CHILEANDER  BELSIA 
NVS  BELSIACt-  OPS 
D-  M-  D-  =1  • 
DD 

Die  inschriften  der  beiden  nebeoseitea  Jiat  Osann  p.  459,  102« 
ohne  die  der  bauptseite  in  kennen,  nach  Qases  abscbrift  gege- 
ben. Sie  lauten  nach  meiner  abscbrift:  v 

PAK  GERERBM  NVTRIT 
PACIS  ALVMNA 
CERES 

BELSIA  SEMPER  ERIT 
UBER  ET  ALMA 
CERES 

Wanin  OrdU  die  inecbrjft  der  hauptaeite  „snspectissima''  nennte 
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weiia  icli  nicht;  verdoclitsgrÜDtle  liabe  ich  mir  im  aogesickt  des 
originals  nicht  angemerkt.  Dass  der  erste  fieotaaieter  bei  (hid 
Fiftt  1>  704  stellt}  iit  Oiidii  eatgaDgcOi 


12.    Aeschylos'  Oedipus  in  Kasan« 

D*  Aetdujß  (kdipo  ist  «ia  auftats  ttbersclirieben ,  dea  herr 
i¥»  ViUer  von  Kataa  aa  b«rra  il.  Khta  ia  Leipzig  gesehiekt  k&t 
aad  letitrer  Im  seehtehatea  iu|ipK*band  der  N»  jahrbb.  Ar  Plii* 
lol«  baft  f>  110^117  hat  abilnicfceo  laasaa  mdgea«  Die  dSdiis- 
Icalie  4er  Siebea  iet  berra  V.  sehr  angelegen  gekiHatieii  nad  an 
daai  in  frieeber  lirende  Ober  dea  ansebätsbarea  faad  jg^mbrfebaen 
aafsatse  PbilaK  348  ff.  hat  ar  aa  graeseS' irgarblif  geaaainiett) 
daes  er  saiaea  «awillea  auf  ehia  sdir  mutbwilüg«  welsa  gegen 
Vaters«  aasgelaasen  hat» 

Herr  V.  erklSrt  die  didaabalia  für  eia  At^eatatam  eommai- 
Ana  ediloris,  nicht  etwa  weil  pkraque  omnia  pui9  de  Sepffm  mipra 
fasc.  I,  1  disputoüimus  itlo  monummlo  redarguuntur,  nein,  ja  nicht: 
sondern  weil  herr  Franz  sich  selbst  verratbe,  da  er  ja  zur  Ore* 
steia  s.  303  den  Sieben  die  mittelstelle  der  trilogio  anweise, 
was  er  im  besitz,  eines  achten  actenstückeä  nicht  wiirde  getban 
haben. 

Vielleicht  würde  herr  V.  anstand  genommen  haben,  die  fides 
des  cntdeckers  iu  ein  schlimmes  liebt  zu  stellen,  hätte  er  erst- 
lich dessen  scbriftchen  selbst  zur  band  gehabt  —  denn  er  keiiul. 
die  didaskalie  nur  aus  meinem  aufsetze,  wufür  ^cin  RIotzisches 
inserat  das  diduKrQOp  abträgt,  hqios  "fct  rgoifeta  — ,  zweitens  ge- 
wusst,  dass  herr  Franz,  so  viel  bekannt,  erst  bei  einem  zwei- 
ten aufentlialt  in  Italien  ,  einige  jabre  nach  herausgäbe  der  Ore- 
steia,  auch  die  übrigen  stücke  mit  dem  Mediceus  verglichen  hat. 
riebrigcns   hat   kein  verstKndJjrcr   zweifei   an  der  ächthcit  laut 
werden   lassen,  niclit  Ä.  Fr.  Hermann   Philol.  3,  507  ff.,  niclit 
A.Schöll  Hall.  Iz.  1848,  nicht  Welcher  Ep.  cycl.  II,  nicht  W.  Din- 
dorf,  der  in  der  neuen  Teubnerschen  ausgäbe  des  Aescbylus  s.  45 
das  unschätzbare  actenstück  gebcirigen  orts  eingetragen  hat.  Der 
unverständigen  erster  zu  sein,  diese  ehre  vindicirt  sieb  herr  Jtil 
Richter,  der  im  Londoner  ciass.  mus.  1849,  XXV,  8.  312  ff.  mit 
allerlei  vergrillten  ratiuuculis  die  unäcbtbeit  glaubhaft  zu  machen 
sich  gemüht  hat.    ich  beneide  das  urtheil  heider  herren  nicht, 
am  wenigsten  den  Scharfsinn  des  letztgeaaaaten ,  der,  ein  Ber- 
liner in  demselben  hefte  der  englischen  Zeitschrift,  beweise  sei» 
ner  urtheilskraft  und  seiner  gesinnung  ia  eiaeai  albernsten  aar- 
aion  über  Imm.  Bekkers  DIo  Cassius  an  den  tag  gelegt  hat. 

Herr  V.,  der  aicb  durch  die  didaslialie  sichtbarlieb  in  sei* 


Digitized  by  Google 


18i 


neu  wüsteu  gaukeleien  beengt  füliltf  erklärt  dreist  lierniis,  inucli- 
teo  ilie  Sieben  g^estanden  biiben  wo  sie  wollen  :  was  icb  darüber 
ffesagt  habe,  t't  examinart  et  refulari  posscy  da  ieli  vanissimos  in- 
genu  lusua  praeter  omaem  modum  exornirt  habe.  Mod  erwartet 
post  taatum  hiatum  ein  ezamen  und  eine  refutatio:  ich  finde  in 
dem  g-edunkenloaen ,  faden  hin  und  herrcden  nieiaes  exnmtnators 
and  resp.  refutatori»  weder  dieses  noch  jenes.    Man  wird  ^eheii. 

Herr  V.,  dem  seine  ung-täubigkeit  freien  Spielraum  gestattet, 
ahtr  die  durch  die  didaskalie  gezognen  scbruuken  nach  belieben 
hinauszoschwäraien ,  beginnt  mit  einer  vermutbung,  nicht  impro- 
hahiliter  würde  man  ^91/^  Oidinovg  für  den  vollständigen  titel 
der  tragödie  annehmen,  während  doch  jetzt  feststellt,  dass  die 
^ip/y^  das  satyrdraroa  war*  Inzwischen  wie  gewonnen  so  zerron- 
nen: er  iasst  diese  Seifenblase  und  bequemt  sieb  trotz  allen  um- 
kertappens  mit  dem  parens  der  Fanissimi  lusus  den  Inhalt  des 
Oedipus  auf  gleiche  weise  festzustellen !  Nur  mit  der  ^mitel 
s.  Iii:  ^omtfitis  Aeschylus  ut  cycUcus  oUm  ab  ovo  exorsus  per 
wtuUos  annos  OetUpi  imporHinitafem  rixasque  frainm  mfne  ad  o6m- 
diomem  Thebarum  produxisse  credaimr,  id  tero  ipsa  ratio  impedivB 
vid&hit,  Niunli^b ,  worüber  ieb  M»  Anatoteies  belehrt  werde, 
bamoe  iragoeHae  ptM  ummm  $m»  a§ikmm:  aiebti  widersiimige* 
res  aber  könne  ersonnea  werden«  ab  —  mein  argseieiitm  Oe« 
dipt ;  quiiuo  ftre  rtgtU  am»  eakmriiate  deleckt  eikm  pau 

efomoi  aeulos  cintaim  regii  ^ngnii  ai  wmtem  (nämlich  mmm)  jm»- 
beriaitmqae  fm$nmi  kmc  pr(^$t  dkras,  qmibm  Miaüm  po$i  tueefAmi 
eo^ihm  kmoeeßlm  ßM»  dmoverat  Oed^m,  me  Um  m  diüidenäm 
karadUaie  mmmkir^  gaae  emtsa  belli  Thebani  finertrnt;  iiaeoqw  adco 
iüaiamtar  mqm  ad  emeiam  ab  ArfM$  urUm  imtmmqm  flrmUru 
folHPi  Tifdeam.  Em  10  weiter  inliall  eigii«  eieh  für  eine  trilogie, 
Biebt  ein  eiiwelaei  stick« 

Die  svmeheMeit  einiger  jehre  swiecben  der  bMdlang  dos 
I^OB  und  Oedi|His  bot  berr  V«  die  golelltgkeit  SDSogeben:  weoa 
ober  MD  ende  des  Leios  seboo  avf  die  eathlUlaogeB  isiOodJiin* 
gedeatet  sein  loll»  so.  eerafefo  er  da§  miekL  Kin  aeicbeoy  wie 
wenig  er  vom  Aescbylns  vereMt*  Dass  aber  Dedipoa  schon  im 
Lnios  in  Theben  aufgetreten  sei,  habe  lieine  walirscheinlichkeit 
an  sich  aad  dürfe  wegen  der  fab.  latyrica  — >  als  welche  die 
^(fi)^  ansnerkennen  faerr  V«  also  ekh  IlbnrwwMlen  hat— ^beinern 
ia  den  sinn  kommen.  Dices  verstehe  tcik  nnn  nicht*  Die  ani« 
dehnnng  des  inhalts  -  meines  Dedipns  wird  getadelt,  er  selbst 
lässt  den  Oed«  äberbaupt  erst  im  Oedipus  in  Theben  auftreten: 
und  im  satjrdrama  wird  etwa  das  der  ankauft  in  Thcbeu  vor- 
aufiliegende  nachgeholt? 

Nehme  ieb  an,  üie  verflucbuog  der  solme  sei  gleicli  bei  der 
eothülluDg  nach  wenigen  —  fünf  seUt  benn  Vuiers  scbartsinu, 
weif  er  aufs  jabr  ein  kind  rechnet  —  jähren  der  che  erfolgt,  su 
sieht  herr  V*  gar  nicht,  warum  oicbt  schon  Aeschylus  das  scbein- 
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glücli  iiüä  Oed.  von  eben  so  langer  dauer  wie  Sophokles  darge- 
stellt baben  sollte.    (Geringes  Ddchdenken  und  einige  kenottiiss 
der  sBclie  wird  ielireu,  warum  niclit;  ich  verweise  auf  meinen 
aufsatz  8.  353  ff.).    Ja,  absurd  sei  es,  wegen  Odyss.  XI,  274 
scenam  Oedipi  Aeschyleae  quam  proxime  nnptiis  cum  matre  admotert. 
Um  dieser  —  durch  die  utiistände  durchaus  gebotticn  —  annähme 
einen  rürklii<lt  zu  entziehen,  zu  dem  ich  wahrlich  nie  würde  g-e- 
grifien  haben,  belehrt  herr  V.;    Nec  qmsquam  afßrmaver*t,  Oedt- 
pum  si  diutius  cum  nxore  concubmsset,  plwes  Hberos  fmsse  genera- 
lurum:  nam  et  reHüa  erat  Jocasta  ^  constatque  de  plurimis  malrimo^ 
niisy   quae  ne  indefesso  qmdem  studio  plures  praeter  paucos  libero» 
impetrare  possent.    Dergleichen  plattheiten  widern  an;  docii  woU 
lan  wir  nocli  tulgen*    Die  Verwünschung  der  kleineu  söhne  will 
er  nicht,  sonciern:  —  brevissimo  spaÜOy  quemadmodum  apud  5b- 
phoclem,  crederetn  caiamiialem  patefaciam  ei  mortua  loeasia  finitam  esse 
tragoediam,  nisi  —  bella  illa  didascalia  obtiaret.    Die  büat 
didaskalie!    Diera  g«i»e  leicbtfertige  raisonnement  würde  berr 
V.  aicb  und  uns  erspart  bebeo,  hätte  er  fnilgelialten ,  dara  et 
mir  gar  nicbt  in  den  sinn  gekomeen  ist,  die  peelische  g«- 
staltUBg  der  den  Sieben  vorausgehenden  dranen  ergründen  zu 
welleB.   Seadern,  wie  a.  350  ausdrücklich  geeagt  iet:  „ein  kiM 
voD  det  Ökonomie  der  trilogie  in  allgemeine«  wiriieeB''  weJile 
ich  entwerfen,  elee  den  ^i4Ni^»  die  ffvotaov  "t^^  nf^ftamp, 
wie  lie  erzäblt,  verauageeettti  dargeatellt  oder  in  cliorgeaiMigen 
berihrl;  eein  muatea,  da«il;  die  muaebeser  den  driltea  eitteltee 
den  dichter  verstehen  kenteD«  — • 

Neck  Btttiloaeei  gered«  iber  eise  etwaige  aadre  atellang 
d«i  Oed.  ale  w  den  Siebea  greift  herr  V.  neincanaakaM  •% 
Oed«  hal>e  dea  filioli  iaeaatee  geflnckt*  Vielaiekr  »ilnten  «ie  dea 
fluch  rerscknidet  baben:  die  biorac  entitehaag  ama  irfutachaada 
reiche  aicht  aue,  da  eoast  auch  Aatigene  «ml  leawne  ia  den 
fladi  einanbegreifen  geweeen  wirea.  Nähaia  ick  e*  855  an^  die 
anareiaaung  der  aagea  aad  die  verwiaacliaag  der  a$hae  aei  mm» 
gleich  erfolgt)  ao  aei  diera  aar  aaaogeken,  wean  aiao  aick  4ia 
aöhne  schon  erwachsen  denke.  Denn  die  bleadang  habe  gerade 
die  söhne  veranlasst,  den  vater  beizusperren,  woflilier  eatrüatet 
er  sie  verflucht  habe. 

Hier  geräth  berr  V.  so  ins  faseln  und  verwickelt  aicb  in  ao 
handgreifliche  Widersprüche  —  denn  wie  kann  man  die  Verflu- 
chung mit  der  blendung  gleichzeitig  setzen  und  in  einem  atbem 
die  blenduog  erst  wieder  als  dcu  anluss  der  cins|)errung  denken 

dass  er  schier  vergisst,  dub^  meiae  annähme  auf  einer  sehr 
klaren  stelle  der  Sieben  beruht ! 

Doch  nein,  herr  V.  kummt  oacbträglicb  selbst  auf  diese  stelle 
zu  Spreeben  (Sept.  778  if.)  und  hat  den  muth  vor  philologen  zu 
behaupten,  es  sei  gar  nicht  nöthig,  die  itövfiu  huau  einem  und 
denselben  zeilnomentc  zuzuweisen!  ijnii      a^Ti^^oDr  i^tnzo. 
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titivna  HiiH  izklBöEp,  indem  er  sich  blendete  und  die  kinder  ver- 
wüoächte.).  Allerdings  gestellt  lierr  V.,  aus  dem  tz  ota  Xaxsiv  7S9 
uod  vvv  8e  tgefo  ergebe  sich  ein  zwischenrnum  zwischen  dem 
ilucii  und  den  Sieben.  Allein  zu4>:leicli  set  klar,  dass  weati  Polynei- 
kes  nach  dem  Oedipus  nur  Tlieiiea  verliess  und  krieg-  anfing,  — 
dirio  keinerlei  anstoss  liege.  Denn  wenn  der  weggang  von 
Theben  aucli  nur  zwölf  monde  vorher  erfolgt  sei,  könnte  nore 
UDd  fvp  gesagt  werden:  neque  enim  soli  amauies  — was  aus  Theo- 
krit  nod  dem  luiianus  Apostnta  belesift  wird  —  nno  die  senescunt, 
sed  in  discrimine  belli  quorjue  pattci  anm(!}  secuto  aequantur,  <leny 
(iiiquiit  annos  dürfe  man  zwischen  der  scena  Oed.  und  den  Sieben 
aaQeiimen.  Noch  niclit  ß^piiuo^  der  unreifen  und  geschmncklosea 
Salbaderei:  sinnreich  hilft  sich  herr  V.  über  die  TiaXatqiaroi  UQat 
766  If  ioweg:  natürlich  kann  der  Vatcrsche  Aeschylus  nicht  die 
dirac  Oedipi  so  neDnen:  daher:  neseio an  potius  ad  Pelopis  diras 
spectent.  Welcher  leiditeiBo!  Habe  ich  nicht  gezeigt,  dass  Ae* 
Bcliytos  nicht  über  Laics'  frtvel  hinausgeht I  das»  der  erste  dra- 
matische dichter,  der  deo  ruitii  dee  Cbryiippoe  in  die  febel  trug, 
Eoriptdes  war?  — 

Seilte  die  didaskalie  acht  sein,  eo  entwirft  herr  V.  s.  114 
folgenden  inlialt  dee  Oedipae:  Oedipus  eognUU  mm  piaadis  siaUm 
fUm  tMmentes  demel,  fved  soUiudinem  suam  Mgre  ftrebat  pri- 
reo;.  Hieraiit  werden  die  785  a^«  ininotw  jQOcpäg  in 
rarbiadeig  geeetsi:  saenty  beteet  es,  litixorotr^  r^eq»«^  köaoe 
■»n  —  p«etefi  vegebttie!  ^  eo  aoelegea,  ^  pro  oUmenHs,  quae 
pmremieg  (iimel  die  eiageeperrteii  Miiideo)  praebere  solent^ 
Ofdipm  äir0$,  mOriMMiim  ac0rbtm(!}  dtietU:  doch  an  dieser 
Gittern  beet  wird  ber r  ¥.  irr»  und  niimnt  die  leeert»  von  deir 
^Mel.  3,  aM  die  eintig  ye#n«nftige  erUirnag,  die  berr  V.  na- 
tivKck  ignoHrti  gegeben  laty  ininßfwg  r^^ag  aa»  fan  rar- 
M>^/>  eaa/lnnaowr,  ilai^aisram  «Kgwaa»  fiionm  miurkm^  pairi  «I- 
«n  MM.  Wie  eaf  Herr  V*  VerdelaMte^bt»  der  sora  des  alten 
«slitaBdea ,  aicAf ,  quem  aedSftas  iaabnas  rastotes^ns  a6  solsita 
civam  kMb&tll  üad  faad  icb  s.  S56  eiae  beetitigung  aieiaer 
^eUsptnag^,  nielit  nnfrenme  behaadlnag  der  sdbae  k^ane  den 
Iteh  venmlnast  babea,  daria,  dass  nirgend  gegen  Eteokies  in 
^«i  Sieben  aneb  -nur  der  leiseste  Yorwnrf  benrortritt,  sa  wird 
^  ta  gmaitb  geführt,  ipm  nuio  wpeM^oqm  ctaiaai  eosMMa- 
a#a  pMieo  eonspeot»  rmovmnlmr  Oedipm  (etwa  aueb,  daas 
^  Mae  iiin  hungern  Hessen  ?).  Wie  reimt  sich  aber  diese  ra- 
be  tttt  der  obigen  remotio  ab  solaHo  civium ,  derselben  cives, 
^•lefce  Eteokies  verfahren  g^utu^theissen  haben  sollen?  — 

I«  falle  also,  duss  Oe<i.  vor  den  Sieben  gestanden  habe,  sei 
k<trV.  der  meioung,  cognito  scelei-e  caecum  Oedipum  (müsste  wohl 
•Meatain  sein)  a  filiis  snccessoribus  slatim  inclusum  esse,  quem  cre- 
^Wß  est  propter  hoc  mandatiim  (quod  reUquis  non  poleral  durum 
^^^i  aul  impiumj  ira  aörepium  tUas  dir  as  fttdisse,  quarum  eveiUus 
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in  VII  e3:hibelur  y  Eteoclemque  quo  irrila  esset  eätecratio  mtnc(?) 
etiom  Pol^nicBm  iimissc  solum  (nescio  qua  conditione)  rertere.  Die- 
ter ganze  liuu  fallt  in  sich  zusuinmen  ,  scIiod  wegen  des  nots 
Xapif  und,  um  sonstige  nngerelmtlieiten  zu  übergelien,  wegen 
de«  «oäscliyieisclien  einsperren»  des  alten.  Denn  lierr  V.  ver* 
»eagl  wieder  mH  tlarker  akriaie  eine  MigUck  Ihiripideitdbe 
dielitung. 

Jek  lata«  den  Oedipus  naek  der  kiaodmig  fiarlkamahea«  Wt- 
ktri  fragl  kerr  V.  Naek  HoaMr.  Der  aker^  lautet  die  sureekt- 
weienog»  kiqae  »ieht  dftyeaMenaai  /iiWae  4omm:  amk  Me  Oed. 
ja  uaek  Honer  keiae  kinder  aiit  Kpikeatei  Uaqtie  —  gett  waisi, 
wekerf  -^^^wena  die  aSlMie  fee  Kurj§nmm  waren,  €tr$a  dtm 
kkw  repeU  jmssmiI  (uord  wer  kat  denn  je  deren  gedaelitl)» 
nnd  ea  ael  wnedeHiek»  deaa  In  kmoß  iOa  mimni  f  wie  aiee  Mk 
jmm  SehnMewimanam  neenen  kSenet  katd  Heeiera  eraiUung  alh 
gewiesen,  bald  als  faauptquelle  des  tragikers  gelten  ktkine.  (Sehr 
naiv.  Natürlich  geht  Aesch.  in  der  Steigerung  des  grässliehcB 
lind  der  inotivirung  der  Schicksale  die  wes^e  des  drauiatikers.) 
Sondern  (si  quid  snpio,  wird  mit  gutem  gruod  fürsichtig  hv'i'j^c- 
setzt)  Homer  sammt  Pausanias  hätten  von  vornherein  ultra  Sau- 
romatas  verbannt  sein  müssen  in  dieser  Untersuchung.  Des  letz- 
tem erzählung  sei  a  consilio  AescftjfH  (natürlich  Casanatensis)  alte- 
nissima,  ,,qnae  praeterea  obstat  quominm  una  actio  fuerit  —  der- 
gestalt tritt  lifTr  V.  aucfi  die  lateinisclie  spräche  mit  füssen.  Ac 
si  fiUi  Oedipi  tarn  in  prima  infanlia  dernti,  neglecta  execratione  per 
flieik»  pueriÜt  aetaüi  aniios  sine  dUcardia  viseratU  —  dass  aie 
daa  eben  nicht  hatten,  ist  von  mir  aus  den  Sieben  g^eseigt  — » 
noeffia  mirabile  ni^  iamäem  ree&rdaium  veHmimrum  tUrarum  f^fm- 
cem  adolescentem  spmte  ««eeditra  TMm  ei  rmrnm  aklkum  um  fthr 
ddi  tmUaque  deMaHom»  habUa  ratione  reterH  ad  &sredi<ai>we, 
sme  farenkaw  aeefreiiaea  eel«eeiitf»t6iii  fimtribm  dmofdioFum  cam 
ermt,  et  imo  qv^que,  til  aaiiiiNi  doddt^  okMemmi  fitoiretf  So 
wird  ellea  verdrekl  oed  veipwirrt,  was  iek  glaabte  eiefaek  aad 
klar  dargeatellt  an  liaken»  Iek  meaa  einfaek  auf  aieim  aaAats 
ferweieen. 

Die  ven  kerra  V«  ea  aitek  acklieaelieh  geriektete  Iregei 
wen»  der  iakalt  dee  Oed.  vee  Peljaeikea  jugeed  bie  eef  die 
eieecklicaattBg  der  atadt  gereiekt  keken  eeile»  mna  nickt  out 

gleichem  reekte  sagen  könne ,  die  Choephoren  hätten  nicht  aa 
den  Agamemnon  sich  auschliessen  können,  wenn  nicht /mmtm^ 
Orestae  res  usque  ad  eius  adolescentiam  deduciae  erant  — ,  di«H 
frage  Ut  äuhr  ungeschickt,  da  ich  erstens  nicht  gesagt  habe, 
dasii  der  mythische  inhalt  des  Oedipus  vom  dichter  von  snfaag 
bis  zu  ende  dramatisch  ii^estaltet  worden  sei:  da  zweitens  die 
vergicichung  mit  Orestes  schief  ist,  auf  den  ja  —  und  zehn  jäUi 
musste  er  obenein  schon  alt  sein  bei  Again cmnons  lieimkehr  von 
Troja  —  ifli  Agameauioa  als  auf  den  natüriichea  räcber  scboo 
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bestimmt  liuigeiviesen  ist!  —  Zttlctst  kSnne  lierr  V.  audi  Jiiclit 
eioräumco,  Cabdacidßrum  infortimio  (IJ  per  tres  generationes  mon- 
Strato  (t)  Sept.  744  dirtu  veiustas  expletat  es$e  caesis  filiis  Oedipi 
totumque  Laii  genus  extinctum.  Zum  theil  meistert  lierr  \.  liier 
ili'u  Aesciiylus  selbst:  wean  er  aber  von  totum  geuus  Laii  redet» 
so  habe  ich  immer  nur  vom  erlüschen  des  mannsstammeä  gespro- 
dien.  Aber,  wirft  lierr  V.  cio,  hätte  Aesch.  die  absieht  gehabt, 
ut  caede  fvatrmih  exUucta  esse  videretur  (!)  äevota  Laii  dotnus^  certe 
nm  produxisset  in  fine  VlI  Ismenam  et  Antigonam.  Die  antwort 
liegt  im  vorhergehenden:  der  fluch  traf  nach  Aeschylus  die 
söhne  und  lautete >  sie  sollten  dereinst  die  väterliche  habe  mit 
dem  seil  werte  iheileii»    Aber  Aeacbjrlua  (M&^owst»  avd^  xoi  futr 

Zu  den  ov  fiaünvtegt  für  welche  Aeschylus  poesie  ein  hucli 
mit  sieben  siegein  ist,  zähle  ich  oach  diesem  testimonium  pau- 
pertatis  und  grober  urtheirsimpotenz  licrrn  Vater.  Wenn  er  droht: 
vohbamus  docere ,  qualeni  Oed.  Aesch,  non  fuisse  certfm  est  (sie): 
qtialis  autem  ßiisse  credi  possit  fortasse  alia  occasione  exponemuSy 
quaado  extra  dubitationem  positum  fuerit  monumentum  didascalicum 
—  so  verspreche  ich  im  voraus,  dass  ich  an  alles,  was  er  für«* 
der  über  antike  poesie  nach  Leipzig  schicken  wird,  niclit  band 
••legen  werde,  der  ich  freier  athmei  nun  ich  im  begriff  stehe, 
diese  unheivUcke  atnMia^re  zu  verlMMD.  Entgegnungen  wer> 
den  lialier  berm  Vaters  pirodactraieii  von  meiner  seite  nicht  wei- 
ter zn  gewärtige«  liabeB4  Diessmal  aber  wollte  ieh  nicht  still 
schweigen.  Blosse  ignennz  hätte  ick  ipewIUirfls  lassen :  aber  im 
beiide  mit  seltner  unverscbümtlieit  zwang  sie  sur  abwehr  der 
■ngebnlir»  fiebe  leli  übrigens  auch  keieee  gnind,  die  versieh* 
rang  lierro  Vaters»  er  sei  einmal  ein  aygoixog,  in  zweifei  zu  zie- 
bee»  so  mag  er  mir  4ech  gleeben,  dass  ieh  «mcIi  eine  gröbre 
ft^'^ficia  leicbt  würde  vertragen  babee»  bätte  er  aaeh.  mr  irgend 
eieea  genagee  fUakt  der  forscbMg  weiter  gebreebt,  statt  «lies 
mit  frivoler  kecklieit  durch  einender  sn  wtrree»  Be  fehlt  an  ver^ 
sehen  in  meineei  «ufsetse  nicht»  wie  ieh  sebon  gelegentlich  selbst 
einiges  fester  .beetisinrt  habe ;  «llein  leb  wflsste  nncb  niebl  das 
snndesle,  wornber  ich  F«n  berm  V.  eines  hesseni  belcbri  wire. 
Bs  bleibt  bei  dem  spmche  des  alten  Eeinaert: 

Wir  hoeren  wise  linte  engen»  < 

swer  hebet  den  «r  niht  auic  getragen»  .  . 

der  mnoi  es  lAien  nnder  weg^eo«. 

Fm  W»  S» 


13.    Coniccturac  in  Euripidis  ei  aliorum  irag^corum 

fragmeata, 

Akmaeo  fr.  5  (Wagner) :    jäifjia  yag  aov  ii^rqQ.  inmrfjato, 
qood  grammaticus »  qui  locum  adfert^  explicat:.  Kail^dgaai  wl 
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top  rtjg  fAtitQOHtoviag  ampirpato  fioXva^of.    Bothini:  t>d'  alfia 

ycLQ  coi  fii^tQiov  antvixputOm  Welcker  p.  577  fii^zQog  sfribendam 
esse  iudicat.  Hnrtungius  :  ylifia  yuQ  jo  ^t^iegog  dnevtxpat,  Wag- 
nero  verba  e  ciiori  cautico  Uuctu  videntur.  Euripidem  dedisse 
suspicor:  ^i^^ia  yuQ  ^r^oKToyor 

anepiifjato, 

cf.  Or.  1649:  dtxt^v  vtioüxb^  alfxaiog  fitftQoxtovov.  Mj/r^okro« 
POP  in  fi*i'ri]Q  aov  corruptan  et  verba^  ut  fit^  traMposita  sunt* 

Alcmena  fr.  4  (3  Matth.): 

'/4rQ$xeia  Ö'  acQtaiov  dvdQog  iv  noXu  dixaiov  ntkti. 
Nescio  nn  verba  eV  nolei  dittograpliiae  origioem  debeant.  Mate 
locam  reddidit  Wagner:    Veritas  est  optimum  in  uri^e  viri  imH, 
qiiuin  genitivus  avdoug  dixaiov  ad  ctTQexeta  pertineat. 

Andromeda  fr.  6  (28  Matth.)  v.  3  inde  a  Mattluueo  sine  ido* 
nea  causa  ttva  eitciunt.    Versus  sic  legendi  videotur: 

daxQVioi'  fi^zaÖuvg  sxsi 
Tita  Kovcpojijta  fAOX&tap. 
cf.  Antiopa  fr.  13:   To  firj  tidtvai  fa(f  ^dop^p  i^H  ttpa  toaowtm* 
Versus  tertius  Anncreonteus  est. 
lb«  Dr»  7  (4  AlaUk):  ^potiae^  h  t&mp  <s%  fi^ 

noXvnwmtdttip  ^^otair 
iJts&tjHtP         rratQog  vntgOapeTPm  ' 
Hartnagins,  quum  intelligeret)  quid  ceiitaDtia  flagitaret,  scripsit 
naTQidog.    Verun  laniore  meMa  opus  aatt  mU  «ma  dnbltare 
Euripidem  dedisse:    lu^mtp  "Aid^  ffrntqag  int^^pwp. 
cf.  Pboen.  998.  1002. 

lb.  ft.  45  (20  Mattb«):    Tnp  ya^  nMrcap  od'  oQiOwo^ 

fmfpaiop  Xixog  tvqilv, 
I^egns  oi^"  antdfog  «<i  ^molof      Uj[pg  8V^M&#  «f.  Hm.  f«r. 
6d9.  Hec.  595. 

lb.  fr.  46  (38  Mattb.,  Wekker  p.  665>  ""j^t^  ^  oj^* 
Ev^tdiig  '  Apdqo^^f  • 

Oi  MKT  obMr  intfi  daka  xai  ffonaCDtt* 
AM^am^  ^h^mUp^u    Botbim  ayogog^  FritmbiiM,  qni  recto  oS 
sertbit,  h  ayogotg  in  fine  a<lilit$  HartengiM  ofo^o»  pro  ci  coo* 
licit*   Tn  necnoi  rcponaa  s 

Oi  Mat  ayoQOP  dftqu  Baita  Koi  w^mm^t»  ^<fOc 
Metrl  cauaa  dyogap  acribcre  dod  poterat 
Antiopa  fr.  82  (32  Hattb.^:^ 

'EyA  fi§p  oHiror'  avfip  iXßtop  xaXm, 

ttttnin  oXßm  et  sidtäfwp  tmli  modo  inter  ae  oppooi  neqocnnt  (cf« 
Med.  1228  aqq*)*  Euripidem  wltatfiopm  auipicor  dedisae.  cf.  Be- 
rod. Ill,  14  et  Aat.  lex.  Platoo.  v.  €vto/iair. 
ArckOtm  fr.  7  (5  Mettb.): 
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mh^g  fi^  Qvx  mir  immkw»f 

to  «ov  nox^g  y^ftauHt, 
Hirtwgim  v»  3  post  /a^  addil  mw  ttg»  Waga«r  9vp  fAf  vel 
Miiie  fnid  initio  Tenw  •xcidiaae  putftt  Waleker  p.  708  ?miii 
^ittriMVi  «  prioribim  teiuDgil.  N^iperriMe  Wetlias  post  yiytog 
käUig^  in  quod  ipse  inciderani»  o«t,  quod  proofert,  iif&Xog  addi 
nliit,  quamquaai  if«f^«9  ysym^  kt^Xog  Euripides  vijl 

4ieti«  poterat,  qoiMi  ant  adiectirom  ant  gonitivum  participio  ys- 
^^g  iongat,  Deque  geoitivna  natdgtop  ad  iXniÖag  recte  referatur. 
cf.  Med.  405:  Feymaav  iif^Xov  nargog,  Heracl.  235  sq.  Ha- 
i(fOt  i<t&Xov  yey^Teg^  Andr.  647:  UaiQog  nXeiPov  ^t^'wg,  Aut 
filior,  aut  Euripides  dedit: 

noXXdg*  nsvrjg  yaQ  ovx 
cf*  Medea  1032  sq.  :  Ei^ov  ikTiiöcny-  nolXag  tv  v/jitp  ,  Ino  fr.  2: 
llaXl^f  didmötp  tXniÖa.  Adiectivum  ob  sequens  ;reV;^^>  facile  oniiUi 
poterat.  Verboruoi  coHocatio  optima  et  efficacissima  est,  quum 
nwii^mf  et  yeyatg  in  ioenote  et  exeunte  vcrsu  positu  coniiin^an- 
tor,  Deque  miens  tXnl^ag  et  noXkag  in  medio  versu  et  initio 
leqneDtis,  utrumque  ?erQ  adiectivum  a  substaotivo  aeiunctum 
postpooatur. 
lb.  fr.  22  (19  Matth.): 

OvK  t(5xi  TZBpiag  iegoif ,  alaxlctrig  O^eov ' 

fuaoi  yag  ottmg,  oirtveg  qtgovovai  fiip, 

g)gopov(Ji  if  ovdevog  ye  XQVf^oi^f'i^  vmg, 
Grotius  ovdepog  $  f8  aietro  repugnante,  HermoDons  ovdip  nXt^p 
jtt  PAugkina  ovSsp  xQ^t^tw^  vnigta^p,  Welcker  p.  705  ovdepog 
f  ^XQ^fuitmPf  Hariimgius  ovdip  Sg  ftp  Bothiua  oidtPtg  ya,  Wei« 
inii  aaparrioie  nepovat     ovdi  povg  f9  %gfiiJidtixtp  attQ,  Scripaeriai: 

qtgovovat  If  ovdep  tnp  ye  xgrmatw  vmg* 
pronomine  ociig  postposito.    cf«  iphoen«  509.    Sappl«  864. 
^Mu  910.  BL639.  1072.    Dicit  poeta  aa  aoa  aontaanere»  qui 
^  ftra  qaidcm  aapioat»  aed  ab  divitiaaf  qniboa  unica  coDtinea- 
lapiantio»  defioiaatea  «ikil  aapiant«  cf.  HeracL  745  aqq.  Pa- 
ho.  fr«  6 :    Tovtmp  Ü  mm»T9g^  oi  ta  fiov^u^g  9>doi» 
ocoi  n  ;|r(»^<y  {e^ai,  j^^i|7/i«tvm^  vnag 
fioxO-ovatp*  og  t  iw  nhiSar  fto<pmatpg* 
Mttiedia  fragmenlnai  eoaiparanti  apoato  aubnaacitiif  coaiectara: 
Mmt^  ydg  ivtngf  ottmg  qtgopowtt  [iiPf 
ftox^wH  f  ovdar  tnp  yz  XQW^^^^  SnaQ» 
Merq^hon  fr,  30  (1  Matti!.):       ^  ^ 

"Enw^^  wi^tmp  fmXlop ,  ?}  (laXXop  <^Aoi. 
^  allero  fiäXXop  aiemoriae  lapaa  a  libraria  mala  iterato  Wag* 
Hr  itiXhap,  Bothius  ei  fiaXXop  ^iXot.  Scribe  §  navrog  ^9X01.  ä 
fcttkiae  lex.  Eurip.  1.  p.  474. 
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Danae  fr.  1  (8  Mattb.): 

Ovdeig  ngogaitSv  ßlotov  ijqdüih}  ßQOtmr, 
iv  TOtg  if  ij^ovoLi'  jjßrjrrjg  irt'ufvx  oös* 
Pro  TjßiiTtj^j  quod  melro  repugnat,  einendurutit  riövnaDi]^,  vi-nv- 
ttiii  Jt>cos,',  dfißdtTjg  J  OtjQ  nijg,  iynQaTtjgf  ijöv  ttccI^';  alii  ipsa 
verba  neq^v^  ode  mere  Eoripidea  (cf.  Hipp.  1038)  sollieitantes 
iq>f}ßog  vel  XQW^"*^*  f^mqivx  ant  ixovoi  d  if4.nBq)vxs9  ^ßiiir^g  aut 
fv  toig  ^yov<n  ntq  vHev  fjßtji^g  aut  i^nifpvx  tjßoji.  del,  Nescio  an 
Euripides  exoviSi  dtaaot^g  acripserit«  niai  mavis  iiovQiv  mtßdm 
I.  e.  rector. 

Mekmippa  fr.  14  (11  Matth.): 

'Eym  fABV  OVK  ol8\  onrng  d/}  axon  sty  XQ^^^' 
Grotius  oiPÖev  ollf  ofimgj  Musgravius,  ovöiv  olda  j  nag,  uterque  1 
particuin  dtj  inepte  ioserta  omissa.   laeobsius  ov  ntag  ol8\  o  dift 
HcrmanDus  iyd)  ^ih-  ovv  ovh  olS\  onmg  fie  dsi  CKonetv ,  Mattbi- 
aeus  tyco  ^ey  ov/.  mif         rods  ux.  XQ'  A'**'  ^^^» 

onoag  ax»  XQ'    Hothius  ottots  pro  onojg  scripsit.    Wagner  iynaji 
(iipß  OVH  ol8\  ontog  (Tx.  xQ-  Euripides,  ni  tailor,  dederat: 

'Eyd)  fAfv  ov  xdToi8\  onmg  axoneh  ;f^eo>r. 
cf.  Hipp.  1245  8q.:    Ov  xarofd*»  oti^  fQOfttp  mmwu    Sopb,  Ai. 
270:    Ov  jeaTotd*,  ontog  l/ysigm  [ 

lb.  fr*  34  (28  Matth.):  ^lamg  dXd<stOQas  ovK  hoXfUiaB  xtmfw* 
Elm^leii  coniecturam  dXdatoq  bic  locum  nott  habere  vidil  Wei*  ^ 
cker  p.  859.  Botbius  inepte  almttoQ*   Yeraum  lenaaima  traoi-  \ 
poaitione  aanamus:   Idldarogag  t<wg  «foilfi^tfa  xrafwn 

Mdeager  fr.  22  (13  Malth.); 

TtQTivov  to  ipmg  ftoiy  to      t'^o  ^^^9  di  ''Aidov  otarog  . 
old*  Etg  ov£tQOv  ovff  sig  av&Qoanovg  f$oXiu^» 
V.  1.  Valckenarius  r^dv      ro  fpmg,  Hartangina  rtcte  fMT  pro  ftoi.  > 
Gaisfordius   to  qimg  fjioi  tod'  vno  yipf  &  ^^f3ov  0mt9g,    V.  2.  ' 
Grotiua  ovde^g  otv  eldsp  ai  {&^>  Bameaimi,  avt  Oaannus)  ig  ot- 
^Qtonovg  ftoXwff  Valckeoarioa  AteQnvor  ovdeig  iiW  aw&QWtw 
idtSpf  Mofigravius  oUf  tig  IpatQOp  AMg  OM&^mtmg  fUtXttp^  Her> 
mannus  ovdiig  oveigoip  oidag  &f  0^aavg  fAoXoi,  Bergkiya  ovf 
BP,  oPBtQOig  (otfdB  di  oMipMf  Waffiier)  oittg  ip^QWfg  /amtoi,  Har- 
tun^iua  ovdeig  innh  &p  itktut  m&^nog  /toXih,  poatea  ovM^dt 
oPBtQWp  ovnot  itp^f^wtotg  paiktSPf  Bethttta  oSr'  a|  opit'ifnp  oiwtg 
ipO^i^wtog  (t6Xot*    Bnrtpidea,  fortaaae  aerlpaerat: 

TeQffPOP  th        ftiPf  th      ino  y^v  ^<%oi  cnitog 
oHf  tbp  h  ipBifotg  4ti9ig  ip&^Mmp  moMp^ 

lb.  fr.  23  (14  Blattb.): 

fUp  ip  qf^f  fh  M  »«rtt  ünitog  nmop, 
S^iborgina  ti  ^  /a^,  Bergkius  y/di  to  fiiHr,  Botbim  ayaOw 
fiip  ip        Meinckitta,  qui  hoc  fragmeBtM  eom  priore  confudit, 
to  t9Q7tP0P  ip  9^.    Articvlua  ex  adiectico  tBi^nvov  ortiia  vMeUir»  , 
yt  legeadna  atft  tbqibpop  ftip  ip  (pm,  i 

OmUpm  fr.  5  (7  Matth.): 

i 
j 
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jj  xfjBiaaov  ioti  ravdQt,  (JcocpQov  ?}t 
iMusgravioB  fiovov ,   €.  Fr.  UermaoDUs  fiovov  y  Weicker  p.  542 
fiorrj,  Godofr.  Hermannus  fjioyovvTt  XQVF^''^^^-    ^«  ^  Bothius  fj, 
Miisgrnviiis  xfxtTiazoy  üeieta  particula  7/,  Hermannus  ov  xQtujGop. 
Madvii^iiis  mg  iiov^g  7(öv  ^QijfidtMv  ti  x^tioaop  icti  tavdqi^  aM- 

Bquidem  suspicor: 

*flg  yvvrj  r(7)v  XQ^f^^Oip 
to  x^etüffov  i<ni  tapdqi,  cho^^qw  ^  ^^ff* 

?§k»  fr.  3  (3  Matth.): 

Ovx  iatw  op&Qtonotai  totovto  önotogp  - 
ov  dAfta  foiag  nXmnop,  ip&a  tpiötP 

T.  3  Grotitti  n^v^sUf  xar  «17  cwpigt  Heathim  ntqi^i  av  xeny 
^ltpos\  Gaitford  »Quipag  ifogua&ti^  üofj^g,,  Wa^oer  a^vifr«^  ovx 
t(9  ca^jg^  Härtung! US  KQvxfjag  &p  «f^  ft^  üotpiig^   Sciibe  mecnn: 

0  Ifvg^Bfiig  xQmpittf  kAw  cotpog  ttg  2* 
cf.  Breefitlieita  fr.  23,  17t  K&r  ^  ao^6g  rtg^  flipp«  424»  Kap 
9^MvcnlaYiv6g  Tf^  1^,  adite  Phoeo«  777.  lph«Anl.9S4*  HeK506. 
Aatiopa  fr.  20»  6.  Hafeager  fr.  17«  Kgrnpst  Ap  Bariptdi,  qnl 
seael  taaliim  optatffi  in  «>m  elifioBeai  adaislt  (Or*  700),  non 
dederim.  cf.  Here.  ftir.  1217. 
Frotesilam  fr.  1  (p.  208  Matth.);  . 

2Vs'  tovvofia  10  ino^tlÖKStov  ßootoTg 

ovx  olde  Aaiilag  ri^g  ^dtßvanxr^g  yhog; 
Meiockius  ingeniöse    coniecit  tuv^iop  ovofi    rovnotH^iCTOv.  At 
nescio  an  Euripides  scripserit  zovrofia  to  ttkugtov  i7TorEidt<fTf)p. 
Hktmov  superiutivo  praepusitum  tragieis  usitatum  esse  nemo 
igDorat. 

Tmenidae  fr.  18  (18  Matth.)  : 

Kaj  ivavXop  OQi^av  aßdrovg 

iffi  18  Istumug  nolitPia  %  akxni» 
Poflam  scripsisse  coniicio: 

Aai  imvXovg  oQitov  ußdrovg 

luHÄpdg  t  im  noi^pta  %  aka^, 
Bmpy^  fr.  12  (a  muk.^  Waldker  p.  550: 

Uc»B  raatitnas  macam:   Olmp^ag  gitgstg 
ItQip  ß6tow.   ef.  PlHiaa,  230 
tip  mXwta^op  oifdp&ag  Uufa  ßotgvv. 

fhaethon  fr.  5  (3  Matth.)  v.  48  sij.  (7  sq.  Mattli.): 

MoXna]  ^Qaaovg  aiova  •  * 

int  y^oLQuata. 

Hermannus  {^Qdaog  avl^ov(5\  Uuiü,  «i  Euripidca  «cripaU 
h^aoi  «ioW?  cf.  Sthe^cb.  fr.  8  (Oedip.  fr«  8  Matth.):  'O  d'  «iff 
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to  aäqjQOp  in  uqizIiv  r  uywf  iqmg,  Futari  usus  de  re,  quae 
Eeri  solet,  uotissiiuus  est. 

lb.  V.  72  (30  Mötti).).  Codtets  scripturnni  uvtm  ^  av^av 
emenclavit  Hermannus  scribcns  ah^  ^  aloatf.  iiurgesiiius  ariü 
5'  avÖäv^  Wacfncr  aiTw  b  avydv.  Restitoas  poetae  atVw  3* 
av^av ;  av^ti  enim  optime  cum  sequente  Ei'Tem'ia  coniuDG^ttur. 

lb.  fr.  9  (8  Mattlt.).  Apud  Clementern  Aiexandrinuin  Kuripidis 
nomine  haec  iovenimus:  Mrj  üiyl^  iivlmVf  naiöiov ,  nTTEiQo?  m, 
(Ufdi  inzßig  tap  di^QW  iXavvBtv  fii/  fta^iop,  und«  MutgraTim: 

Mijf  ^i^Qg  ovv  tjnwff 
amiQog  cicr,  a  natdiow ,  fujif  ig  dUff09 
waßig  iXavmf  fut^mr. 
Unod  pr«bo»  nasi  quod  inilio  müm  ft^  ^ipfgf  thnwt  t«r  ^fm 

lb.  fr.  14  (7  Matth.):  Musm  tvdymtXMß^ 

^■um  fiunn  metro  f  ygnct »  Boissonadiu  Mendavit  ctvjoj ,  alii 
ftufm  di  tovlf  vel  rovr,    Euripides  fortaase  scripnit  fuam  di  999» 
Ihm  fr«  15  (5  Mnttii.):    Ilvgog  If  'Egtwvvg  eV  venQolg  l^a^Jjfwai 

Pr»  d^f^^ioi,  qnod  Bekkcr  dedil»  in  Hann  apographa  iMbcwu 
^igijtoff  lad  licteria  a>  171  if  r  aatariaeia  nalatis ,  qaibas  cm 
dabiaa  eaia  indieatnr.  Nequa  <^«^^ibr>  naqne  ^^tQtvop,  in  que' 
faeila  incidaria,  racta  aa  babat,  qmiai  alrnaiqoa  nialaia  eMi^ 
aad  0e$ikm  aignificat,  atque  Hartnngii  ^^ai^ioi^  farnia  pronosiai* 
ailaCa  ast.  Ravii  vara  ^iq^ig  htf  na  alia  commaniaraaiy  a  lit- 
taramm  dnetibiia  nimium  raeadit«  Qnadai  Haail  aaqnaris  apogra* 
pliott,  in  ^tQfMp  ineldaa,  at  ganiti?nS|  vt  nanvov,  in  fine  venoi 
axeiderit;  bine  paatarlar  Hartnngii  cooiectura  ^sQfjirjv  (pXoya  ori- 
ginen  dnzit.  NexQotg  adiectivo  eget,  quum  hie  de  iis  tontD* 
mortuis,  qui  fnlmine  tacti  sunt,  CljiticDc  loqui  possit.  Scripsit 
Euripides :  IJvQog  d  ^Eqivvvg ,  tv  fexQoig  HEgavvioig 
^cüö  ,  i^ö  iivnjd  ciTfiüv  iftq)nrij  cpXoyog,  ' 
cf.  Suppl.  496  sq.:  KaTiupttüg  KSQavriov  Ötjtag,  Baccb.  6:  M^l' 
jQog  zTjg  xeQavviag, 

Phrixus  fr.  8  (IS  Matth.): 

' Arr^Q       og  slvat  cprjg,  av^QOis'  ovx  a^iov 

Qonm  avbqbg  inetru  repugnct,  avsQog  non  nisi  in  canticis  et  o- 
quidem  producta  Icf^^atur,  scripHeriin  : 

'AviiQ  0'  0^  dvai,  (pijg  t  ovx  a^top  ot&evt 
ut  avÖQog  pronomine  üd(^ep  Hhrnrii  negligeutia  omisso  male  io- 
sertum  sit.    cf.  Hec.  990.  Jii  xdiuag  ai&tv  Xdyetg. 
Fr,  inc.  10  (10  Matth.): 

E(  itoi  TO  jXEaToomov  svyltoöGOi'  ^tlog 

* AvttivoQo^  TS  Tov  (pQvybg  doii]  {^eog. 
4«iun  Nestoreuni  carman  {f^dkog)  conmaaiarari  man  pasait,  Eh^^' 
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pides  sine  dubio  scripsit  fitXi,  memor  Dobilissimi  loci  Homerici 
II.  a,  249:  Tov  xa«  äno  yXojaGTjg  fieXirog  yXvxiMv  (thv  avd^. 
Qaan  cooiecturam  iam  BaroeBium  proposuisse  nunc  deoium  video, 
cai  quod  Mattliiaeus  obiicit,  ,,At  aliud  est  facundiam  cum  melle 
comparare,  aliud  ipsam  facundiam  mel  appellare  et  quiden  ditet" 
/um/'  nihili  est.  Nestoris  oratio  mel  dicitur,  ut  Pindaras  carmB 
appellat  vixxaq  xvnyv ,  Moioäv  Öoaiv  (Ol.  VII,  .7).  cf.  Tbeocr« 
VII,  82  et  interpretes  ad  Pers.  prol.  14.  SimHui  «ins  est  voca- 
lulurum  x^^^y  ^^g,  virum,  9e»e»um,  pi».  Ae  m  w  adieetivo  «v* 
yXmaog  baereas,  cf.  similia  iptim  Euripidis,  iiiyfsXüi  iXnidiff, 

Ib.  58:    Ta9  aof  ^  mei^ce  cwpQovüvri  imarafitu, 

n&s  ovv  av  in  roiovSt  aoDfiatOQ  »tmoff 

V,  3  pro  cmfiarog  Btff|pkin8  (rjf^fcaro^»  Botbtoi  eijuatog.  Me- 
awi  restitaas  Xfjuarog ,  cf.  Hipp.  200:   Ftpwalov  X^fiatOf,  H«. 
racl.  199:    To  tMs  Xijfia  xa«  ^vifir,  702  »t^i  jitma  fup  ovnm 
<n6^v<s$  XQ^^ 
Jb.  73  (86  Matth.) :   *H      cV  otp&aXftoTg  x^Q^9 
aaohnXj .  owp  ttff  in  d6fmp  H^. 
Buidit  in  fine  mti.   Alii  addnbt  vAtvg  vel  ^ctpm,  quibm  nön 
4fia  ett|  vel  «avo». 
Ib.  70  (88  Matth.}:   O^iurci  fup  wing  opdh»,  0699  di  sm 

Bflitbiui  uintuxtiqi  ^Bt^  ism^at,  Mnsgrunmn  ttatg^rQOitwr  «^t* 
^^  inunjcapto  iivqIoi  ßgoroit,  Bothius  post  xämsutBta  addit  / 
9sL  CoDÜcio  itaTt,  ßgotol  agstrip  imxji^oaprq»  cf.  Med.  629  sq. : 

,  (W  agetäv  nagtÖcoxav  avdQciaiv. 

Ib.  92  (105  Matth.):    2^M6ai  yuQ  onozav  ^oxg. 
Grotius  in  fine  addit  jivd'^  nialim  ßgorot. 

Ib.  93  (102  Matth.):    * Avdaxov  ndaxonv  öqöjv  yäg  sxcctQsg. 
Grotius  noLGXüiv  uvdaxov^  Heathius  ndaxoav  drixov ,  Mattbiaeus 
ftfi^^ov  ndaxc»iv»    Euripides  scripsit: 

ndax(ov  dvdaxov  •  Öqöjv  xaxcoff  sx^^Q^^ 
cf.  Mattbiae  lex.  £unp.l.  p.  200  et  de  initio  versus  Ueracl.380. 
loD.  947. 
Ib.  135  (152  Matth.)  v.  12: 

Ov  ydq  6g)&aXfi6g  to  kqipov  iativ ,  dXXd  vovg, 
Grotius  ante  xqTvov  inserit  fxoQqjrjv  ,  Musgravius  ravra ,  Valcke- 
»arius  post  vovg  vocativum  yvrt^t.    Scribe  dXX'  6  vovg  ^lovog. 
Ib.  fr.  155  (165  Matth.):   Ilaidsvfia  ^  "Egotg  aoqtUg  ä^si^g 

nXeiatov  vnaQX^i. 
Mattliiaeus  explicat  iwaawiia  jiars  es/  virtuHs,  maximam  virtuHs 
partem  efßcit.   Repönas  mecum  JUtSato^  ina^HU,  cf.  Aeacb.  Ag« 
1169  sq. :  "Anog      ovdev  imjQüSfSav.  '  ' 

Ib.  167  (177  U^UkX  Macrobii  jliliri; .  JTv^«^  (?«1  frv^i/cy«) 
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dt  dQaxov  (vel  d^dmor)  nXov  TjysTtai  raTg  tetQaftogqioig  ^Qaig 
fevyjyy  (vcl  ^EvyX7]v)  aQuoviu  nXovrov  noXvAaqnov  oxflfic^*  Kmen- 
^arunt  nvQiyBVTjg  Öe  dgaxtop  odov  et  iev/pvgf  articiilo  tcu^  et  voc. 
fiXo^t^v  oniissis.    Scripserim  : 

UvQiyivrj  8s  SgaKOPt   odov  iiyi^TaOai  rsTQafio^qtotg 
•  mQUig  aQfiopi^  nkovzov  noXv^UQJttiy  oji^ut 

lb»  iB4  (iS6  Matth.    Equidem  Imc  modo  restitnerim: 
iloJUcbci  ftoi  liQamdcov  düjX&e  qiQOPugj 
tttß  tix»  tig,  8iT8  da(fi<o9  rd  ßgotBM 

tüvg  fuv  dii  ofjcwr  Ämrormr«;  l^iois 
10V q  ^  Evtvxovptag  ifw* 
lb.  214  f242  Mattli.),   PhlleniOTit  ^mtHfiQ '  ^ Apdy^n  mivtiv 
dm  ßhv  xat  a&Um^ov  dftaXXdtrsn,  'roi  ^laTQi'ßm*  Grai»««ti- 
cm  verlm  lam  eornqpta  inirenit*    Scripsil  finripi4ei: 

'u^vdyxTi  netpijp' 

cf*  Hel.  302  SfunQOP  d'  i  xatgog  xagt  inaXka^ai  ßtov,  Hipp. 
S56  Bq.  'Amtlkaxfin^ftm  ßüm  ewfw^a.   H«L  102.  Iod.  847. 
Bothiuc  aadacissiine  duos  effecit  trimetros.  Hartungiiu: 
nh)  dvdyytti  \  naivtjv  did  ßiov  |  vo  ^  aOUi&ta^  |  MfaXAa^Tftf* 

tb.  (217  Matth.)«^  Verba  ab  Apostolio  ex  Baripid«  aüata: 
*H  (pQOpmf  tXaamf  $  difwr&at  dst  ira  fmCw^  Mnsgrafiiui  sic  re- 
fitituit:       *H  q)Qonöf  tXaacw  oir 

Porso  iXd(f(f09a  et  fte^w**  BothiM  verba  dti  ire  mamt.  Neidfl 

ao  Euripides  scripserit:  *H  qtgovth- 

iXdaaov  ^  ce  dst  9vpms&m  fui^optu 
«f.  Andr.  252.  Hipp.  20.  23.  105. 

ArisHae  Antaeus.    Herodianus :    ^E^exofr^  naqd  ^AqiGtitf  sf 
^AvzuLO}y  hOa  qjTjaii  'yfvraiog' 

Aiyciiov  IJoüeiöo)  nalg ,  naiiiQ  t>  Ijiog, 
AdmoduDi  miror  neminem adhuc  vidisse,  voc»^ Avtaiog  ftd  ip*"* 
Aristiae  versum  pertinere  et  legeadum  esse: 

'ArtaXog  AiyaUov  Iloasidm  naig,  natt^q  6* 
ifiog. 

Poeta  enim  fiiium  aliquem  Aotaei  srqoXoyi^pvta  induxit. 

Köln.  H.  mntier. 

*)  [Vide  qaao  dixi  io  Hall.  AUg.  Lz.  1846^  151.  p.  52.  ^ 

DroGldeUer.   Bd.  lY. 

SI  414.  z.  11      u.  I.  anerkannt 

„  41G.  „13   N  It  ^'"r:  rhetorischer  1.  esolenscher 

.    ►„:4t7.  „  13  „  „  fur;  forlarbeilendea  L  forterbende». 

.      431.  „  16  „  o.  1.  perstriogeada 

„  431.  ,1  14  „  u.  1.  Taruntenus  Palerous 

„  426.  M  24  „  „  für :  iedc  1.  jene 
«  4ia      i  n  n        beoiMnng  1»  bewetbnng 


Digitized  by  Google 


4 


Zu  SophoiUes  £lektra. 


I 

I  Die  ersten  verse  der  tragüdie  entLalteo  einige  andetttuDgen 
I  über  die  sccDerie  den  älückes,  es  haben  aber  schon  die  scholia- 
H   bteo  dieselben  so  schwierig  gefunden  ,   dass  der  eine  derselben 

zu  der  verzweifelten  ansieht  kam,  Sophokles  liabe  hier  ganz  die 

geographischen  verliältnisse  aus  den  äugen  gesetzt,  so  dass  er 
.    Arglos  und  Mykcne  als  eine  Stadt  betrachte.     Brunck  und  Klms- 

ky  beruhigten  sich  bei  dieser  ansieht,  Musgrave  und  Ucrmaau 

SQciiten  die  Schwierigkeit,  dass  Argos  uod  Mykene  beide  sollten 
;  auf  der  bühaenwaod  dargestellt  gewesen  seio,  dadurch  su  besei- 
^  tigen  I  da«8  sie  aonahmeo  "jäf^yoa  sei  hier  das  gebiet  Tov  Argos. 
'  vgU  Hernt  und  Wunder  su  v.  4.  Der  letztere  aber  verwirft  die 
;  genaonte  ansieht  und  sncht  den  beweis  zu  führen,  dass  beide 
I  itidte  müssfen  anf  den  decorationen  sehen  gewesen  sein.  Da 
!  Dach  aagt  er,  eiii  tenpel  in  der  Stadt  Argos  auf ■  der  bübne 
I  gemalt  war ;  ao  ist  nicbts.  wabrsebeinlicber,  als  däas  die  atadt 
f  selber  auch  daselbst  dargestellt  war,  lieiondera  mag  die  «/oi^a 
>  Am»9  Tor  den  äugen  der  auktlnnieDden  gelegea  haben,  und 
I  «Isfls  näu  auch  die  bürg  tou  Mjkene  sah,  ist  ansgemaebt.  Mit 

<lcs  Worten  des  Sophokles  stimint  das  gans  wohl  überein,  wurde 
,  ^nr  die  bübne  dadnreh.  nicht  gar  au  sehr  mit  daratelluugeu  über« 

li^ea,  denn  niebt  gauvg»  daaa  da  awei  atadta  erscbeinen;  ancb 
'    ^«r  Heratempel  am  wege  zwischen  beiden,  nach  Pausaniaa  II,  17 

von  Mykene  15  Stadien  entfernt,  war  sichtbar,  also  nork  eine 
gniijue.  Und  dazu  kommt  noch,  dass  nach  dem  brauche 
alten  griechischen  theaters  der  palast  von  Mykene,   in  des- 

teo  vurhofe  das  stück  spielt,  nicht  etwa  seitwärts  auf  eintr  cou- 

Kcse  liegen  konnte;  nein,  er  nahm  die  mitte  der  rUckwatid  ein. 
,   Polinx  Onoroast.  IV,  19,  124.    So  bleibt  für  das  übrige  Mykene, 

<Jen  Heratempel ,  die  Stadt  Argos  mit  dem  lykeischcn  markt, 
1    ^mmi  den  DothwcDdisren  Zwischenräumen  noch  bei  weitem  nicht 

eiDmal  die  halbe  bübne  übrig.    Prüfen  wir  daher  noch  einmal 
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die  einzelnen  nndeutun^cn  des   diclitcrs   über  <lie  bitline  uod  SU- 
cheo  UD8  daraus  eio  bild  zusainmenzustellen. 

Es  betreten  zu  anfang  des  Stückes  Orest  samint  Pylades  und 
dem  Pädagogen  des  Orest,  der  ihn  einst  aus  den  bänden  der 
mörder  aelnei  vaters  gerettet  hatte,  die  bäbne:  sie  kommen  aus 
Piiocisy  also  aus  der  fremde.  Wir  wissen  aber  aus  Tzetzes 
Ekeio.  mus.  s.  405.  v.  101  ff.  und  Pollns  Oaomast  IV,  126 
dass  anf  der  griechischen  biibne  die  ?on  der  Stadt  oder  den 
bafen  kommenden  anf  der  reckten  Seite,  die  anders  wober  koin« 
,menden  links  auftraten«  Bnttmann  snm  Vitrur  fibers.  Rohde 
b.  i.  s.  281.  bat  dnrck  sebr  sinnige  combination  (vgl*  Gepperf, 
die  altgrieebiscbe  bfibne  s.  128.)  bewiesen,  dass  man  dies  rechts 
und  links  von  den  snscbauern  ans  reebnen  miisse«  Neueren  hat 
ein  solches  gesets  wobl  so  bedenklich  geschienen,  dass  sie  es 
mit  kopfsrbiitteln  aufnahmen;  nnd  doch  erklärt  es  sich  so  ung-e- 
swungen  tbells  aus  der  örtlicbkelt  des  atbenlscben  tbeaten,  tbeiln 
ans  andern  Verhältnissen  der  alten  bühne,   dass  wir  an  dessen 

1)  leb  seUe  die  stelle,  so  wie  ich  sie  im  Ifeldorfer  scbnlprogrsssme 
V.  1844.  8.  7  habe  zu  erglnzen  gesucht,  hieher,  den  losals  durch  [] 
scheidend,  da  ich  mich  fon  der  richilgleit  der  Hermannseben  Umstel- 
lung s.  Jenaer  literaliirrpitiing  1843.  s.  599  nicht  überzengen  kann,  weil 
darnach  der  regelmässige  plalz  des  chors  auf  der  hühne  und  nicht  in 
der  orchestra  sein  müsste ,  vgl.  dcpperl  d.  griech.  buhue  s.  132.  1.).  In 
(1er  deuluog  freilich  musa  ich  vou  der  früher  Tersuchlen  weseoUicb  ab- 
gehen«    TW  ßhrro*  nu^fidmp  7  m^v  dduil  uyqo&evf  ^  «x  Xißifif  ij       no*  \ 

diu  xXiftnxojv  uvußaivor  ai.  Die  TOD  dcf  Stadt  odcf  VOID  hsfcn  komoMis-* 
den  treten  von  der  rechlen  seile  auf,  so  auch  die  über  land  kommen- 
den i'tyaö&iw),  die  anderswoher  komineDden  auf  der  Hnken.  Ich  habe 
iu  dem  genanoten  programm  uyf^öOtp  ?oin  felde  gefassl  und  im  gegea— 
sals  dasu  dXhtx^^ip  aus  der  fremde  übersetzt,  aber  der  Tom  hafcn  kom- 
mende wird  eben  meist  aus  der  Ikemde  kommen  und  JXlujtietit  istdoeb 
ein  ZQ  nnbettittmier  ausdrucke  um  einen  so  hestimmlsn  bttriff  SiMSu^ 
drücken;  es  kann  our  heisaen,  etwa  sus  dem  walde,  von  dsr  beoach- 
harten  quelle,  vom  dorfe  in  der  nShe.  Die  verglcichung  mil  jener  stelle 
des  Tzetzes  zeigt  nämlich,  dass  die  linke  seile  ein  typischer  ausdruck 
für  benachbarte  örtlichkeilen  war,  indem  der  aus  dem  palaste  selbst 
nacbricblen  bringende  exangelos  toq  dieser  seile  auftrat,  während  der 
aiigelos,  welcher  bolsebaft  hraehle,  was  sich  fem  vom  schanpUlse  be* 
geben  habe,  von  der  reebifln  seile  kam,  so  daw  sich  also  rechli  und 
links  typisch  als  nah  und  fem  entgegenstanden,  so  dass  «r^^r  DOlh^ 
wendig  die  oben  angcgehene  bedculung  haben  muss,  sofern  es  nicht 
cotrumpirt  ist.  Die  von  mir  eingeschobenen  worte  sind  der  durch  das  | 
vorhergehende  nit^ot  pcremtorisch  gefordcrie  gegcnsatz  (das  nicht  mit 
Boilmann  S.  S*o.  die  zu  lande  reiseodeu  zu  ei  klareu  ist)  nnd  zagleich  ein 
genügender  gmnd,  warum  der  diehier  diese  persooen  in  dsr  oijcheslrn  : 
aufireten  liess,  weil  die  grusch.  böbne  pferd  und  wagen  nicht  fasste. 
Doch  braucht  man  darum  nicht  anzunehmen,  dass  dies  der  einzige  fall 
gewesen,  wo  ein  Schauspieler  in  der  orchestra  auftrat,  wie  auch  das  ge-» 
genibeil  von  Geppert  üb.  d.  einginge  7.  proscenium  s.  6  ff.  und  die 
griech.  buhne  s.  129    135  sehr  gut  oachgewieseo  und  moliTirt  ist. 
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ridtigkeit  karnn  sweifeln  dürfen.  Das  tbeater  in  Athen,  und 
dii  war  nod  blieb  für  die  ceit  der  bliitbe  der  tragSdie  das  ein- 
zige Griechenlandi,  anf  dem  dramatische  sacheo  snr  anfftthniog 
InnifB  (Syracns  and  Sikyon  kamen  dagegen  wenig  in  betracht), 
dii  theater  Ton  Athen  lag  am  sttdabhange  der  bnrg  nnd  hatte 
aitliiB  rechts  vom  znschaner  stadt  nnd  hafen  von  Athen ,  links 
Hk  ittisebe  landschafl.  Unbedeckt»  wie  es  war,  wftre  es  eben 
mdit  unmöglich,  dass  die  anf  den  oberen  stufen  sitzenden  über 
die  seitenwände  des  theaters  hinweg  ins  freie  sehen  konnten, 
nod  wer  es  auch  niciit  sah,  wusstc  doch,  wars  ein  fremder, 
dass  er,  vom  hafen  kommend,  Ton  der  rechten,  wars  ein  athc- 
niensiscber  landbewohner ,  class  er,  von  seinem  dorfe  kommend, 
von  der  linken  seite  ins  theater  eingetreten  sei.  Einen  dritten 
eingang  kann  es  oiciit  gegchcn  haben ,  denn  das  ist  hier  nicht 
fiDs  den  äugten  zu  lassen,  dass  der  bühne  gegenüber,  wo  sich 
die  felsen  der  bürg  erhoben,  kein  eingang  sein  koTinte.  Ks  war 
also  eine  selir  nahe  liegende  supposition,  wenn  der  dichter  auch 
auf  der  bühne  den  aus  der  stadt  oder  vom  hafen,  und  mithin 
den  aus  der  fremde  kommenden  von  der  rechten  seite  auftreten 
lien;  kam  er  dagegen  vom  lande,  ans  der  nmgegend,  so  trat 
er  zur  linken  auf.  Der  snscfaaner  war  so  schon  halb  orientirt 
über  die  auftretende  person,  warum  hätte  der  dichter  das  nicht 
^tsen  sollen?  Dax«  kam,  dass  je  dürftiger  ursprünglich  die 
decoratien  war,  ttm  desto  mehr  grund  vorlag  an  dergleichen  eio- 
fachen  verständigttngsmitteln  festzuhalten.  Und  ancb  spftter,  aTs 
an  afe  schon  allenl^ls  bitte  entbehren  kennen,  wirkte  das  ber- 
kimien  mecbMlsch  fort,  noch  unter  gana  verschiedenen 
M«ä  verbiltnissen,  Wnsste  der  anscbaner  nur  gleich  beim  auf- 
frelea  der  person,  dass  sie  ans  der  nfthe  komme,  so  ahnte  er 
tcickt  aas  kleidnng  nnd  xnsammenhang ,  wer  es  sei ,  anch  wenn 
<ir  liebtet  es  niciit  sofort  sagte,  wobei  ja  nicht  vergessen  wer- 
bet darf,  dass  in  der  alten  tragödie  der  znschauer  von  allem 
hm  nichts  wnsste,  was  uns  der  komddlenzettel  verkündigt,  nichts 
vm  ort,  zeit  und  den  Verhältnissen  der  personen.  So  sieht  mau 
Ut,  wie  willkommen  jedes  mittel  der  Verständigung  mit  dem 
tiichaner  sein  musste,  und  wie  viel  ursnche  man  hatte,  wo  ein 
^ülclies  einmal  conventionell  fcsLätuLid,  es  ja  nicht  aufzugeben, 
londern  sich  ihm  in  jeder  weise  anzubequemen. 

Damit  steht  es  also  fest,  dass  die  drei  Schauspieler  liier  auf 
^er  rechten  seite  auftraten.  Es  sind  dabei  aber  noch  zwei  md'g- 
''«hkeitcn,  entweder  kommen  sie  durch  das  rechte  thor  der  rück- 
^iind,  oder  durch  das  der  orchestra.  Der  pädagoi*-  ist  bemüht 
ilea  Orestes  in  der  diesem  unbcknnnteu  örtlichkeit  zu  orientiren : 
tov  eTQatrjy^(savto$  iv  Tqoia  notl 

th  fit^  mikawp  "ji^yfif  oitto^ug  vdde, 
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,    0    Tjytf  oi0tQ(i7iA}jyog  aAaog  ivaxov  xo griff, 

avTT]  ö\  'ÜQSOTa,  jov  Xvnoyrovov  Oeov  \ 
ayoga  jivxBiog '  ov^  aQustiQoig  oda 

ipuawiP  Jtfvx^a^  tig  noXtfxnicovg  oqap^  . 
10  nokv^f^oQOf  re  doifjia  IhkoutdciP  toda* 
Hier  ist  nun  zunächst  aufmerkaam  su  Mcheo  auf  den  gegensati  | 
swiachea  deai  ?i«rten  Dad  dem  aeaaten  verse*  V»  4  wird  noch 
ia  Argos  geaproehea,  ?•  9  deotet  aaf  Mykene  als  etwas  fero- 
liegendes  hiai  wohia  sie  jetat  erst  komaiea;  sie  tretea  vifchio 
aielit  aaf  der  babae»  aoadera  ia  der  orcbestra  auf«  deav  des 
glaobea  aa  eia  auftretca  aebea  dea  periaklea  hoffe  ich  im  Hel- 
dorfer  schulprogramm  v*  1846  de  adoraata  Oedipodis  Colonei 
seeaa  einigermassea  beseitigt  an  habea.  ¥ergangeDheit  aad  ge- 
genwart,  sagt  er,  nähern  sich  eiaaader,  die  gedaakea  nad  wia- 
sehe  vergangener  tage  (ixaho  ^no^ug)  liegen  als  Wirklichkeit 
gegenwärtig  vor  dir  (tods).  Er  stellt  also  in  dem  uralten  Arges, 
und  olme  zweifei  gilt  ihm  das  tbor  der  orcliestra ,  durch  Wel- 
ches sie  eben  ciatretcn,  als  eiu  Ihor  vou  Arges,  dena  Argos  als 
gleichhedeuteod  mit  Argulis  zu  nehmeu  ,  dazu  berechtigt  nicittf, 
uucii  nicht  der  beisatz  aXaog  'ha^öv  xaQtig,  denn  aXaog  int  oiclit 
bezeichnuDg  cioes  landcs,  soodero  nur  eines  herrlichen,  auss^e- 
zeichneten  fleckes.  Sträito  iX.  p.  632.  C.  oi  de  nott^ral  noonov- 
(Tiv  uXatj  HaXovvreg  %a  ugä  navta  ^av  ^  %piXd.  Scliol.  Pindari 
zu  Oi.  V,  24  zovg  legovg  noiafiovg  äXajj  em'&uai  Xtyeip,  also  auch 
fluss  und  meer,  wie  Aesch.  Persae  109.  Supp.  865,  warum  niclit 
auch  eine  Stadt  ?  Dass  nur  diese  hier  verstanden  werden  kaofl» 
beweist  v.  7 ,  wo  der  pädagog  auf  dea  Ijkeischea  awrkt  in  der 
Stadt  hinweist.  Wo  erscheiat  dena  aber  dieser  markt?  Wir 
antworten  einfach :  Dem  snachaner  erscheint  er  gar  nicht ,  W 
bereits  aus  der  obigen  anaahme  erhellt i  dass  das  thor  der  or- 
chestra für  das  stadttbor  von  Argoa  gelte;  die  i^ogä  Avum 
liegt  hiater  der  bttbae,  auch  weiat  ja  der  pädagog  daraaf  «It 
etwaa  Ia  der  ferne  aichtbarea  mit  avt^  hin ,  währead.  er  das 
thor,  in  dem  er  steht,  richtig  mit  tiöa  bexeichaet.  Jetst  neigt 
sieb  das  Heränrn ,  das  hier  snr  linken ,  spricht  er,  Ist  der  herf» 
liehe  tempel  der  Hera.  Da  die  a^hanapieler  aar  recblea  des  ta« 
schaners  die  bilhne  betreten  haben,  so  haben  sie  aber  »nr  linken 
—  die  nnsehaner.  Doch  nein,  zn  ihrer  linken  erbebt  sich  aach 
die  bürg  und  aaf  ihr  prangend  der  Parthenon«  —  .  So  bat  der 
dichter  die  gaoae  Umgebung  ia  seine  scenerie  hinein  zu  siehes 
gewnsst*.  Maa  köaate  noch  einen  schritt  weiter  gehen  wollea 
und  behaupten,  der  dichter  habe  die  mit  menschen  gefüllte 
ayoQct  uivueiog  in  der  versammelten  zuschauermenge  gesehen, 
doch  das  widerspricht  dein  verhältniss  von  ovrog  und  o^fi,  «Ic 
dichter  könnte  nicht  den  uahe  genug  emporragenden  teropel  mit 
obt  bezeichnen,  wollte  er  auf  das  zwischen  demselben  und  deio 
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Schauspieler  liegende  &mrQOp  mit  ovrog  hindeuten.  Jetzt  aber 
wendet  der  Schauspieler,  der  währeud  dieser  8  Ferse  schritt  für 
schritt  vorgetreten  i.st,  sich  von  der  linken  zur  rechten  hand,  zu 
der  bühne ;  er  steht  offenbar  nn  der  treppe,  die  zu  derselben 
emporfuhrt,  (Geppert  d.  altgr,  b.  s.  131.  aom.  4.),  er  zeigt  auf 
beiden  periakten  die  darsteUuogeD  der  häuser,  mauern,  thürme 
Uü  Mykene,  und  nachdem  er  die  zur  biihoe  föbreode  treppe 
eoporgestiegea  ist»  kuiii  er  mit  vollem  recht  von  dem  palast 
auf  der  bühnenwand  sagen:  nokvij^oQOp  t<  Önfta  üeXimidmv  todt. 
Am  Überladung  leidet  abo  die  deeoretioQ  misert  drama  nicht. 

Wir  haben  diese  bewenilUhrnDg  in  weBentHcben  auf  das 
Tffhaltiiiee  der  3  proooniina  denonatrativa  begrBndet  und  daaselbey 
wi«  sofort  io  die  engen  filllt»  mit  dem  der  latetnisebeD  bic^  Iste, 
ille  parallelisirtt  Im  gansea  kommt  darauf  aveb  Blleodt  im 
Lexicon  Sophodenm  II.  p.  275  htoaiis,  der  freilieb  diese  oater* 
icheidong  dadarcfa  wieder  gans  ins  scbwaaiten  bringt,  dass  er 
amt,  sie  würden  bisweilen  irerwecbselt,  und  dasn  noch  beson- 
den  berforhebt,  oUog  sei  niebt  Iste.  II.  p.  452 — 462.  Man 
kaaa  das  rüeksicbtiicb  der  einseinen  stellen ,  bei  denen  Ellendt 
et  behauptet,  zugestehen,  ohne  darum  im  princip  irgend  etwas 
diraas  folg'ern  zu  lassen,  denu  wo  wären  zwei  vvürtcr  verschie- 
deoer  sprachen  sa  ganz  und  gar  currente  münze,  abgesehen  von 
bezeicknungeo  rein  sinnlicher  gegenstaodc,  d.iss  man  hliodlings 
in  übersetzen  das  eine  für  das  andere  setzen  könnte?  Bedingt 
doch  der  Sprachgebrauch  vielfach  die  anscliauimgsweise,  und  er- 
kennt von  zwei  logisch  gleich  wohl  berechtigten  uusdrücken  nur 
den  einen  als  gültig  an.  Ueber  unsere  pronomina  aber  scheint 
die  oben  ansgesprochene  ansieht  von  der  grundbedeutung  kei- 
aesweges  so  fest  zu  stehen.  Bernhardy  griech.  syntax  s.  276 
oiamt  eine  minder  scharfe  abstafnng  der  bedeutuog  derselheOf 
•U  der  lateinischen  bie»  iste,  ille  an.  Rost  §.  99,  6  nnterscbei- 
'et  IQ  der  allgemeinen  entwlckelnng  gar  nicht  zwischen  ovtoq 
••4  idtt  indem  er  sagt,  beide^  gingen  auf  das  nahe  vorliegende» 
^Md^ff  anf  das  in  der  entfernung  vorliegende;  erst  später  geht 
tt  inter  c.  anf  die  rerscbiedene  räumliebe  nähe  ein»  auch  hier 
und  ovTog  nieht  unterscheidend  und  das  erstere  noch  oben- 
mit  ift  durcheinander  werfend»  Krüger  griech.  Sprachlehre 

61,  7  fasst  den  begrÜf  ofienbar  nn  eng,  wenn  er  sagt,  Sda 
weite  anf  den  begrilF  als  einen  sinnlich  oder  geistig  angeschau- 
lev  hin;  durch  oSre^  werde  eine  gegebene  Vorstellung  desselben 
«iederbolt,  durch  imiwog  die  sacbe  als  eine  entlegene  beseicb- 
iet  Um  soviel  mehr  scheint  es  mir  an  der  seit,  auch  abgese- 
^  von  der  bedentung  der  drei  pronomina  für  unsere  stelle,  ei- 
Ha  beitrag  zu  einer  parallele  der  drei  griechischen  und  der  drei 
leteifiischen  pronomina  zu  liefern,  uuil  dabei  uns  lediglich  auf 
^<^pbokles  und  besonders  das  vorliegende  stuck  zu  stiitzen,  damit 
tbtD  keine  bedeutsame  stelle  übersehen  werde.    Bei  einem  dich* 
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ler  dörfte  leicht  die  sionliche  uod  damit  die  iinipr«^gli€li4  be« 
deatnng  der  Wörter  am  klariteo  tier  vortreten,  und  von  dem  ver- 
dachte eines  gedaokenloaen  gebrauches  ist  jedenfalls  ein  Soplio- 
klei  frei«  Wohl  kaon  daa  metriim  üub  hie  nnd  da  die  eine  oder 
die  aodere  form  empfehleoi  doch  einem  Hustortt  swaago  iugt 
aich  kein  Sophoklei,  und  fon  einer  vertanachaag  kaaa  Uberall 
nur  die  rede  aeia,  wean  fur  beide  formeo  grttade  afirecboa»  ao 
daaa  die  eatsebeldung  ia  des  dichtere  band  gelegt  ist  Daaa  niok 
aber  der  apracbgebrauch  bei  dichtem  und  proaaikem  in  dienen 
Wörtern  Tenehieden  neigt,  worauf  bereite  Berabnrdj  n*a«o.  auf- 
merksam gemacht  bat,  mag  einen  andern  veranlassen,  durch  eine 
Uhnliche  Übersicht  eines  prosaischen  Werkes  den  gebrauch  der 
prosaiker  teützustellen. 

Die   (irei  pronoiniDa  demoDstrutivu  bczeirlinen,   wie  K.  W. 
Krüger  griechische  Sprachlehre  §,  51,  7  eben  &u  wie  G.  T.  A. 
Krüger  grammatik  der  lateinischen  spräche  §.  418  bemerkt,  nicht 
verschiedene  begriffe,  sondern  nur  ein  verschiedenes  verhältotss 
zu  dem  redeadeo,  welches  der  letztere  sofort  als  ein  räumliches 
bezeichnet,  ohne  darum  auf  die  jetzt  ziemlich  allg-emein  verbrei- 
tete Unterscheidung  zu  verzichten,  vermöge  welcher  liic  sich  auf 
die  erste,  iste  auf  die  zweite,  ille  auf  die  dritte  person  bezieht, 
eine  Unterscheidung  welche  Eliendt  im  Lexicon  Sophocieum  ancJi 
auf  die  drei  griechischen  pronomina  anwendet*    S.  )^68«  Ex  oe- 
dem  fönte  (nftnilich»  daaa  oda  bezeichnet  quod  eodem  ac  noa  loc^i 
et  qnaii  coninnctnni  versetur,  ut  digito  tanquam  praeaena  demon-* 
atrari  posse  videatur)  illnd  flnxit,  quod  ids  vel  per  an  poeAtn« 
?ei  nomini  additum  loquentem  aignificat»  ut  i^to  interpretari  pon» 
aia*   So  aagt  nie  der  redende»  wenn  er  nack  einem  bekannten 
apracbgebranch  von  aich  aeiber  in  der  dritten  peraonaprick^  oh* 
togiÖQa;  sondern  regelmaaiig  ods:  ao  in  nneerer  tragüdie  956 
^iV  tf«  ^  ßXian  Off  mg ,  top  $tit6xei(>a  mf^tpov  ^di^on  {vr  f 
adsXgpg  fAtj  xatCHp^tSitg  armir.   Br  hatte  noch  kinanfUgen  aid* 
gen,  daia  ca  nach  Antigone  567  nicht  von  todten  aich  fagen 
iaaae  <clV  ^9  ftiptoi  fi^  Xiy  ^  oh  yaQ  i<n'  hi,  wie  denn  auch 
überall  in  der  Elektra,  wo  von  Orest  ala  einem  todten  die  rede 
ist,  ixeivog  steht.     In  gleicher  weise  bemerkt  er  s.  463  über 
ovTogt  dass  es  verwandlscli.ift  mit  der  zweiten  person  und  dem 
vocutiv  zeige  und  du8s  man  nie  qj  ode^  noch  oö&  qv  sage,  son* 
dem  stets  o)  o'vzo^  und   ovzog  av.    Das  erstere  stimmt  io  der 
Elektra   zu  einer  reihe  von  stellen ,   so  ist  v.  353  jcävde  yocop, 
meine  klagen;  v.  450.  öfiiXQu  nlv  rude,  klein  ist  meine  gäbe; 
V*  451  Tt'ivd  aXmagri  ^QtX^f  meine  haarlockc;  v.  461  vnov^yt^aop 
rdds,  thue,  was  ich  dir  sage;  v*  495.  ngo  toovdi  toi  0ind(jogf 
aus  diesen  meinen  gründen;  v.  912.  TtjgSe  öt^'yt^^^  unser  haus; 
V.  1004.  tovgda  Xoyovg,  meine  gründe j  v.  1020.  tovgyop  toä^ 
mein  vorhaben;  v.  1133*  ;{«^c«r  u}J^^^aisa  tairde  mit  meioea  kaa» 
den  ihn  entwendend;  ao  anok  r.230*  Tiida  yäi^  iXuta  m^tii^Ui 
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mein   leiden   wird   unlösbar  Seligen;   258  tig  oif  dQtp^  tad*  ar, 
wer  thäte  nicht,  was  ich  thue;  y.  293.  tdd'  i^ß^i^ei,  mit 
len  seinen  Worten  kränkt  sie  mich ;  v.  d50.  01!;  t^gdi  ftaXXüw- 
mog  9»  teftir»  die  billiger  als  meine  tochter  hätten  getödtet 
wttden  mineii,  »    D«m  Uber  4mm  nUkt  der  Schlüssel  cu  der 
grandliedtBlmig  der  praMmfna  gesucht  wardM  darf,  wie  anvli 
Klleadt  es  ala  eina  abfeleitete  bedentnag  gafiiaat  hat,  bawaitaa 
ilillen,  wo  ods  ganz  entschieden  eine  beziehnog  auf  dia  awaita 
peiaon  bat,  wie  fit«  ?•  5U  tlka  aov  td&  üs^wd  S«t0,  ¥.604. 
aai  wiif  At^  fatiftp  f  UQmw  Im.   flfttta  ieh  dIa  Icrafl  n  daai, 
vaa  do  sagat,  idi  tUta  aa{  r.  864.  tifog  ßgtytnp  Xif^  tM 
MkvimwM  flla  iviifiafff  bfuf^  vaa  was  hast  dn  daiaa  araWi- 
laag  vamaamaftf   V«  868b  t^jf  anfudatf^  m^k  0Aknn^  da  ar- 
gliiiMt  voB  daiear  MhaUfdiaa  glvth;      1180*  oi  ^ 
ifut  €9^p»tg  taftf  dum  aavfiiar  gilt  doch  aiaht  aiir?    V.  1B36. 
ty^  amX^W  «}fif  0PP  x^^Q^  ß^V^  anaXXax&STte,  mit  beseitigung 
eures  endloaaa  fraudangeschrel's;  v.  1177.  tj  gov  to  hXsivop  el/iog 
liXinxQag  rode;  ist  diese  deine  gestalt  die  berühmte  Schönheit, 
Elektra?   d.i.  bist  du  die  schone  Blektra.    V.  1193.  tig  yag  a 
ufdyn^j  t^Sß  fTQOTQtnEi  ßgoioip ;  welcher  sterbliche  stürzt  dich  in 
die  von  dir  angegebene  oothwendigkeit?  V.  1498.  Tod*  ei  aakor 
tov^yop  f  wenn  deine  bandluog  gut  wäre,  u.  s.  w. 

Sind  wir  also  genöthigt  einen  andern  anknüpfungspnnkt  zu 
suclien,  io  bietet  sich  uns  zunächst  der  locale  dnr,  den  auch 
G.  T.  A.  Krüger  geltend  macht,  und  den  Kilendt  II.  s.  264. 
o^ewollt  luit,  dem  sicli  jedoch  ovtog  nicht  fügen  wollte,  während 
er  66b  und  i^nvog  als  nahe  und  fem  aaffaaat:  ovro^etipsum  res 
wäqnnndo  praesenies  ooaaiaaatraado  aarvit,  at  tarnen  ad  priores 
§i  mente  mipketendai  patioa  raforatar  eamqae  provineiam  habeat» 
fSkmm  atwas  dunkele  arklilrung.  Denn  für  die  beidaa  glieder  dea 
sataea  fehlt  dia  li#kere  einbeiti  vad  wia  sieb  ovtog  aad  odsm« 
baltaaf  Uaibt  gaas  bei  seita  liagan»  Avab  dürfte  es  adiwar 
warden  rm  aiaar  rata  lokalao  a«faaam|f  an  jaaar  baatebaag  aal 
dia  drei  ^araanaa  dia  iirSeka  an  fiadaa«  Liagt  aacb  aia  localer 
bagrUF  au  gioodat  aa  ariliaaa  wir  iha  dach  atwaa  lidbar  aad  get- 
itiger aaffaaaaa« 

Daa  aSgcatbiailiaha  dar  daaiaaatratian  baataht  j»  atalicb 
darin,  daaa  aia  aidit  bloaa  atwaa  früher  genaaatea  als  atwaa 
■ahmi  bakaaataa  Torfithrao,  aaadera  daaa  aia  daranf  Mawaiaaa. 
Wird  dia  aaebe  falaaa  BMsfa  alaaial  genaaat»  niir  Tiellclebt  ia  ai* 
aer  andern  beziehnng  nnd  verhältniss,  so  dieot  daxu  avtog  vad 
is;  eine  hinweisung  aber  setzt  ein  örtliches  verhältniss  zwischen 
dem  hinweisenden  und  der  aufgewiesenen  saclic  voraus,  und  dies 
ftihrt  uns  auf  eine  dicbotoaiie  hin.  Entweder  befindet  sicli  Däm> 
licti  die  Sache  dem  redenden  zur  seite  (in  seinem  unmittelbaren 
bereich ,  im  cinklang  mit  ihm):  oder  sie  steht  ihm  fern  (steht 
ihn  gegeauber»  int  von  ibjn  getrennt  nnd  ^  geschieden  j  ia  acbarf 
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gesondertem  vielleicht  gar  feiucUiclieu  verlifiltniiis)  dieser  —  jener ^ 
diesseits  —  jenseits,  liic  —  illic.    Wenu  wir  aber  von  vorn  her* 
ein  nicht  an  dem  rein  local  cn  verliältniss  glauben  festhalten  zu 
dürfen,  so  bestimmt  dazu  der  umstand,  dass  es  nicht  zwei  Sa- 
chen sind,   deren  Verhältnisse  hier  dargestellt  werden,  sondern 
eben  eine  persönlichkeit,  die  auf  nHlic  und  ferne  ihre  aulfassung-s- 
weisCj  ihre  zu  -  und  abneigiing^,  ihr  lieben  und  hassen  libertraoft 
und  die  ausdrücke  der  miitcriellen  nähe  und  ferne  auf  ein  q^ei- 
atiges  fjhubem'*  und  „drüben  '  ,jhiet'  uod  „dort''  überträgt.  Da« 
lilurch  erat  g^rathau  diaae  pronomina  in  fluss  und  gewinnea  mn 
ganz  anderes  interesse ,  so  dasa  sie  nickt  bUia  ilir  lecalea  ver- 
hältniss  auf  ein  zeitlicliea  übertragen «  sondern  dass  sie  die  trä« 
gar  ethischer  besiehnngen  werden.    Sa  Vierden  sie  dem  reden  den 
eine  hindeutung  auf  das,  womit  teb  geiat  aieh  jetat  beachttftig^t 
oder  früher  beschiftigt  bat»  auf  etwaa»  waa  er  will,  oder  etwMy 
daa  aieh  ihn  wider  willen  aafdringt»  etwaa«  daa  ihm  lieb,  «»der 
waa  ihm  widerwärtig  iat»  etwaai  wa«  er  glaubt  nnd  behanptiety 
oder  betweifelt  und  beatreitet.   Wenn  man  Terancbt  bat,  4mm 
Terbftitniaa  der  demonattatifa  auf  die  drei  peraonen  aarteksiifllli- 
rens  ao  bat  dieaer  varanch  wenigatena  daa  für  aieh,  daaa  dmm 
ante  der  drei  pronomina  in  aeinen  beniebnngen  wirklieb  mit  den 
verbliltniaaen  der  eraten  peraon  snaammei^llt,  wibrend  rttekaicht* 
lieh  der  beiden  andern  einlenehtet,  daaa  aieh  beide  in  dem  er- 
wähnten gegensatze  zu  der  ersten  person  befinden,  so  dass  in 
bcziehung  auf  die  bedeutung  derselben  sich  nus  dieser  Zusammen- 
stellung nichts  folgern  lässt.    Wir  haben  oben  freilich  für  ovto*^ 
geltend  gemacht,   dass  es  vielfach  eine  Verwandtschaft  mit  der 
zweiten  person  zeigt;  um  aber  daraus  etwas  bestimmtes  folg-em 
zu  können,  müsste  eben  noch  nachgewiesen  werden,  dass  es  mit 
der  dritten  keinerlei   Verwandtschaft  habe,  und  dieser  beweis 
wird  freilich  nie  geführt  werden  können,  denn  das  wahre  ver- 
hältoiss  dürfte  das  sein,  dass  od&  und  ovjog  ^   hic  und  ille  den 
oben  angedeuteten  gegensatz  im  wegentlichen  crsci)oj»fen. 

Es  beruht  aber  jene  diehotomie  auf  der  stillschweigenden 
annahnie,  dass  die  genannte  sache  in  der  Sphäre  im  materiellem 
bereich  des  redenden  liege;  denn  von  dem  materiellea  müssen 
wir  ja  zunächst  ausgehen.  i¥all  er  dagegen  aiwaa  dieaer  apliäre 
entrücktes,  durah  aeit,  oder  ort,  oder  beiden  van  ihm  geachie* 
denen  bezeichnen,  so  wird  ein  drittea  pronomeo,  wann  ancb  niebt 
Dothwendig,  wie  daa  beispiel  der  deutschen  i^ache  seigt,  doeli 
jedenfalla  wHaaebenawertb.  Es  ist  dabei  nun  ein  doppaltar  w«^ 
möglieb,  nnd  die  beiden  elnaaiaeben  apraeben  haben  diene  vetaehie* 
denen  wage  eingaaeblagen.  Entweder  mnaa  nimlieb  lälr  die  Alle, 
wo  ea  von  Wichtigkeit  iat  die  aaeba  ala  auaaerhalb  daa  pbyaiaehnn 
gaaiebtakreiaea  .dea  redenden,  nhi  fem  dem  orte  onab,  oderdnreh 
einen  merklieben  neitabachnitt  ran  ihm  getrennt  an  beaeichnen, 
eine  nena  form  auageprägt  werden,  ImX^  himg:  oder  ea  miia« 
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m  diejeoigeo  fälle,  wo  die  saclie  aU  örtlidi  im  bereieli«  des 
fdeodeo,  aber  genüg  im  gegentato  wm  ihm  gedacbl  werdan» 
wi  tlia  dieser  gegensats  kein  feraea,  aemdern  ein  gegen wirtigeai 
die  tweite  perioD  aosdrnekeo  soll,  abgeaondert  werden  ?on  der 
^rossea  menge  derjenigen,  wo  daa  deaionatrativ  bloss  einen  ethi» 
kIm  gegenaafs  beieicbnet,  iste,  wornach  denn  die  oben  be» 
lachaete  BphUra  dea  drtlieb  ond  saititcfa  fernen  leicht  mit  jenem 
ctUsebcD  gegenaalte  annnraenlilllt,  ille.  80  kKnien  wir  na  dem 
ranltat»  daaa  iafte  swiaeben  Me  vnd  oSeo^  in  der  nttte  atehe» 
diea  tbeii  Ton  der  Sphäre  dea  letalem  abtrennend,  wübrend 
bamg,  über  oitog  binnoaltegend,  Tan  dem  latetner  mk  einer 
giMiea  sabi  der  faUe,  in  denen  der  grieehe  ahog  gebmneben 
wilde,  in  Hie  insammengefaaat  wird*  Zngleieb  erbellt  ava  dem 
m  aoB  anfgeateilten  gedebiipttttkt,  wie  es  kommt,  woraaf  Bern« 
Urdj  s.  278  aufmerksam  macht,  dass  ods  bei  den  tragikern  am 
aossfebildetsten  erscheint,  und  dass  vizo^  und  rAtivog  in  der  er- 
idliluug  uud  abhuüdlung  vorherrschen.  Nirgends  kommt  die  erste 
person  so  zur  geltong  als  im  dialog,  wäliruiid  die  ethischen  be- 
lieiiuD^en  in  der  ganz  objectiv  ccehaltenen  philosophischen  ab- 
liaodlung'  sich  so  weit  abscliwaclit ,  dass  die  nähere  oder  ent- 
ferntere Stellung  des  Wortes  über  die  wähl  des  proaomen  ent- 
lcli€i(Jen  kann.    Stallbaum  zu  Plat.  Phuedrus  s.  28. 

Riicksichtiich  der  lateinischen  pronomina  nujss  es  nun  frei- 
Hcb  bei  der  blossen  behauptung  bleiben;  die  bedeutung  der  grie- 
chiicben  aber  wollen  wir  an  den  sammtiicban  stellen  unserer 
tfigidie,  wo  eins  derselben  eracbaint,  naebsnweisen  sucben.  Ea 
tnibt  mw  dies  der  natur  der  anehe  nnek,  «nterabibeilnngan  t« 
imbea,  die  freiliefc  vielfach  so  in  einnnder  spielen,  dnaa  mnn 
nmcbe  atelle  sn  Terachiadenen  abtlieilnngen  ziehen  kann. 

Aaageben  müsäen  wir  ¥on  der  Mlicbeo  bedentnng^  die  wir 
dl  die  gnhidbedeatiing  angeaeben  beben  und  welebe  bei  Slti 
giu  allgemein  anerkannt  iat,  an  daaa  ea  genttgt  bier  einfacb 
iie  verae  nnfbnfilbren.  t>d»  findet  aicb  bier  aowobi  anbatnnti? faeb 
led  adjeetlaeb  gebravebt,  ala  aneh  in  einer  eigentbllmlieben  be- 
liebaag  anf  daa  rerbnm,  wie  1206:  etntff  y  'Oq^ov  <tmfm 
j^aora^co  rode,  wo  nuin  knnm  nndera  überaetien  kann  ala  dureb: 
Air:  wenn  leb  bier  den  leib  dea Urealea  in  bänden  babe,  eben 
le:  V.  1228.  ogät  VQtorrjp  ror^«.  Daran  acblieaaen  aieb  atellen 
wie  ?.  328:  riV  av  av  T^f5c  nQog  d'vgüvog  il^odotg  iX&ovaa  qio^ 
^  tfdfiv  f  was  hältst  du  hier  für  ein  gespräch?  v.  612.  noi'ag 
^(  fiOi  dsi  fiQog  JTjvds  (^QOVTiöog ;  i<«^g*en  die  hier;  v.  635.  upuah 
^^h,  dem  berrscher  hier;  v.  640.  naQOvcrjg  t'^gÖB  nXtjciag  ipioi; 
V.  784,  ^d«  yaq  fim^mv  ßlä^jj  l^vvot'Aog  rjv  fioi.  v.  790.  nQog  rygöß 
l^^iiQog;  und  mehr  oder  weniger  dringt  sich  die  noth wendigkeit 
so  zu  ubaraetzen  überall  auf,  wo  diese  ortliche  beziebung  vor- 
waltet. V.  4.  7.  10.  71.  108.  382.  405.  440.  443.  507.  514. 
^1.  662.  663.  66Ö.  777.  784.  787.  790«  798.  80;^.  818.  977« 
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1105.  1118.  1119.  1122.  1165.  1177.  1178.  1203.  1205.1216. 
1222.  1228.  1331.  1353.  1356.  1421.  1440.  1480.  1497.  Ks 
ist  diese  bedeutun*»"  tu  nllcfcniein  anerkannt,  als  dass  es  sich  der 
nöhe  vcrlolinte,  diese  steilen  ia  exteoso  aufzuführen.  Aus  die- 
Mr  bedeviuag  erkläreo  sieb  auch  stellen  wie:  v.  264.  toig  g)0- 
rtvai  Tov  nuTQig  £v»aifi4.  jmijc  tmvS  a^ofuu  nan  t»piB  fioi  Xa- 
ßislp  ifAoito^  Kttf  th  Ttjtac^at  iralct.  CSewiai  mosste  nmeh  der 
obigen  entwickeliiDg  beidemal  tavtiop  stehen;  aber  Electra  weist 
M  dieiflHi  worteo  auf  den  palaat  hin»  den  Aegistii  und  fiLijtäm- 
nealr»  bewalmeD,  dann  iab  mvelita  aicbt  aaf  aie  als  die  ebea 
genanaten  belieben.  Desgleidieii  v.  1192  tolg  neat^g  (^mmmi 
üvvt((w^g  ttfu)  dtm  roT^ds  dovXevm  ßi^,  und  r«  148d«  ntuvm 
n^i^H  M^svffiy  cor  tipd^  Bmig  idvi  rwfxmwm.  Dieae  drei  atel» 
lea  gebe«  uas  eia  deatliebee  beispiel,  waa  bei  dietea  wMera 
TertaaiebuDg  beiiit  Obgleich  ea  ta  keiaeai  derselben  sweHel« 
haft  aeia  kaae,  daaa  OWO0  der  aatirlichste  aad  oiehetliegeade 
anadraek  sei;  sa  hat  der  dichter  aai  der  eaipbasis  willea  et«ea 
andern  gewählt;  der,  wenn  nicht  an  sich  eben  dadareh,  daaa  es 
eiu  unerwarteter  ist,  stark  frappirt:  mit  meines  vaters  mördern 
lebe  ich  zusammen,  und  muss  mich  von  den  leutea  hier  beherr- 
schen lassen,  von  denen  hier  ebensowohl  empfangen  als  mir  ver- 
sagen lassen.  Wer  fühlt  nicht  sofort ,  dass  hier  das  roax^s  der 
träger  der  empfindung  wird  ,  dass  wie  tovtojv  der  ausdruck  des 
basses,  des  iugriotms  und  der  Verachtung  gewesen  wäre,  so  töifdß 
der  ausdruck  des  gehrochenen  herzens  ist. 

So  häufigf  wir  nach  dem  obigen  ods  in  localer  beziehung 
finden,  so  selten  ovrog:  es  geschieht  überall  nur  tireimal  in  der 
Klektra.  Ausser  der  obigen  stelle,  wo  der  pädag'og  dem  Orest 
den  in  der  ferne  liegenden  lykeischen  markt  seigt,  v«  14^1»  wei 
fiiektra  ebenfalls  in  der  ferne  den  Aegtstb  kamaea  aieht|.  and 
ihn  dem  Oreel  aeigt,  der  Iba  nach  gar  nicht  gewahr  wird:  iq)' 
ffciy  oiftog  ix  ngoaatiov  fjsiffu  ytpi^mg.  Badlich  v.  1474.  Die 
Teffhiillte  leiche  Klytämnestras  isfc  mit  den  daneben  stebendeii 
Oreal  «ad  Pyladea  dorch  eta  ekkjklema  a«£  die  hübae  gebrachli 
Aegiath  heiast  anerat  das  leiclientnoh  wegslehea)  waranf  Orest 
vaa  der  leieha  aaricktritt  mil  der  hemerkniig»  das  ael  sieht 
seiae  aaehet  offftahar  dem  Aegist  als  anrerwaadten  plats  sm- 
ahead;  and  als  dieser  n«n  die  Kljtimaestra  mfea  heiaat»  aat« 
wertet  er,  bereits  hiater  dem  Aegisth  atehaad:  aini  milag  oov, 
dort  ist  aie  dicht  bei  dir.  —  Dass  Ia  allea  diesen  l&llea  der 
Latalaer  bitte  lata  aeisett  mfiasea,  wird  niemand  in  abrede  stellen» 

An  diese  reia  locale  hedeatimg  schliesst  sich  die  hinweisende 
an:  1346.  tig  ovrog  i<st  adsXtpe;  und  1351.  7^  y.ETvog  ovrog; 
der  mann,  welcher  dem  lieben  Lruder  vorwürfe  macht,  kann  der 
ElekCra  nicht  ÖÖs  sein.  V.  1115  tovt  exciy*  i^dtj  aafpeg  —  dig- 
nofxai.  Dort  sehe  ich  es  ganz  deutlich.  V.  981.  tovin  ifiksip 
^(^ijf  die  beiden  Schwestern  dort  mufis  man  lieben. 
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Viel  häufiger  crsclieint  iu  localcr  Lezieliufiü;  txEtvog^  den  ab- 
wesenden und  den  verstorbeticn  (^ie)ie  üben)  huzGicUatad,  wobei 
freilich  nicht  übersehen  werden  darf,  dass  dies  prnnomen  überall 
bei  Sophokles  verhältnisbmässig-  selten  erbciieint.  Vom  abwesen- 
den Orest  V.  321.  xui  firjv  toojü   inehov  ovx  oxvtp.    V.  389.  ik- 

tHSipop.  V.  882.  sxth'op  wg  nagovia  foeu  Ferner  überall, 
wo  von  Orest  als  einem  todten  die  rede  ist  v.  681.  698.  703. 
720.  784.  791.  862.  908.  924.  925.  1118.  1218.  Ehen  so  wird 
durch  ixsivog  der  todte  Agamemnon  bezeichnet  v.  269.  270.  342. 
459.  577«  nod  ebenso  die  geopferte  Iphigenia  v.  565.  573.  Nur 
ein  einziges  mal  oennt  Klytämoestra  diese  v.  540  gegen  die  r«* 
gel,  aber  offenbar  sie  als  ihre  Uebe  tocliter)  für  die  sie  streite, 
n  beseiebaen  ^de  ÜotsQov  Ikw^  natdtg  evx  7i<jap  dmXoT, 
oSiT  ttjedi  fiäXXop  UHog  ^  ^vtjöHStv ;  (Exeaog  ist  hier  der  ab- 
wneode  Menelans,  ebeneo  577  nnd  v.  543  ist  tueM^.  die 
ferne  Helena)  nod  v«  1461  nennt  Aegisth  den  ihn  vorjgewtesenen 
leidmani  609;  aber  offenbar  eben  als  einen  Yorgewieaenen« 

Aber  nieht .  bloss  aieileaweit  entfernte»  schon  der  bloss  nicht 
anf  der  huhne  anweisende  heisst  mtpogs  so  844.  moiva  ydg 
S9(fa(M  vav&tt^ftata  nnv^g  dtdanrdt  von  Kljtäainestra.  V.427« 
nifufH  fi  inmri^  Toa  derselben«  V.  664*  sagt  der  pädagog:  ^ 
wu  ddfiUQTa  t^pif  imtxdtmp  k6q»  nuhov;  nqinu  yuQ  ig  tv^ap* 
fog  tigoQÖLv,,  wo  ^de  die  anwesende  Kly tämaestra ,  inmog  der 
ibwesende  Aegisth  ist;  und  1345.  sagt  derselbe  von  beiden:  mg 
Je  vvv  tXBt  xuXojg  zu  xeircov  Ticivta  xai  tu  xaXmg,  Hier  kann 
es  Dicht  zweifelliatt  sua,  du^is  der  Lateiner  hier  hätte  überall 
iUe  &et£eu  müssen. 

Die  leichteste,  einfachste  und  gewöhnlichste  Übertragung 
des  localen  Verhältnisses  ist  die  auf  das  temporale^  so  tritt  denn 
itm  hier  e'm  jetzt,  nuiif  an  die  seite.  Vielfach  berühren  sich 
diese  Verhältnisse  so,  dass  man  zweifelhaft  wird,  ob  tnaii  unter 
dieses  oder  jenes  subsiimiren  soll  ,  wie  scboii  oben  die  todtev, 
wie  örtlich  nicht  anwesend  ,  so  als  einer  vergangenen  zeit  an- 
gebürig  betrachtet  werden  könaeo.  Betrachiea  wir  zunächst  auch 
lüer  ode, 

V.  106.  Xsvaan  di  ^öd*  Iftao ,  so  laog  ich  wie  jetat  das 
tagealicbt  erblicke ,  wean  nicht  etwa  ^ft^  tropisch  für  sonne 
steht  und  das  pninoaien  damit  Örtlich  hinweisend  zu  fassen  isL 
V»  126.  (og  0  td^B  noQwv  6Xoit\  st  |iOi  ^sfug  9iS  aidäp.  Das 
eilte  rads  hat  freilich  Wonder  erklärt;  qni  haec  paravit,  i.  e.  qnl 
aactor  buius  caedis  ezstitit;  aber  das  milsste  nnsweifelhaft  tanta 
bciaiea:  o  Tads  ao^m  mnss  nothwen4ig  sein»  derjenige,  welcher 
dur  diese  thränen  abpresst.   V.  295«  oror  ukv^  ttpoif  ^f9PT  l>^^ 

2]  Noch  eine  stelle  findet  sieb  in  der  Elektra»  die  aber  gewiss  cor> 

rupt  igl:    V.  441   ovx  ttw  nofh''  ov  y  tnrttvt  t  w  <f '  Infarfcrr.    Hier  musslo 

tbidi  =      avjf  sein,  was  unerhört  ist.   Zu  lesen  ist  ov  y  tururtv  «d* 
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(jrtiv  f  rtivmavja  ^  ifi^iavtjg  ßoa  naQüLcrac*  ov  6v  (toi  rcayÖ*  cti- 
7tn ;  ov  (1(1  V  j  6  ECTi  rovgynv ;  v.  303.  f  yoj  5  * Ogifftriv  r^vÖB 
TTQogftevovd  ätl  Ttavaiijo'  icpif^eiv,  //  idXaiv  ,  ano^lvftat.  V.  311. 
XeyBig  rdS'  t^fitv»  V.  376.  ei  yag  tavds  fiot  fiel^ov  ti  Xk^sig. 
\.  379.  «  tmpds  fitj  Xtjlisig  yooav,  V.  465.  st  G(oq)Qov^(TS(g ,  c5 
ipikij,  dQamg  tdÖBf  dM  ?orl legen d e ,  vorgeschlagene.  V.  468« 
^ei^eifcnrg  di  tAfde  tmv  tQyw  ifutL  V.  470.  mg  si  tdd*  f]  re- 
xovaa  nevüETai ,  tzixquv  6oh&  [t9  mlQap  j^vds  roXfi^csii^  iru 
V.  6 Ii*  e»  He  avp  din^  iw&rtif  tovda  fpQOPtid*  ovxdt  elgogi». 
Ohne  zweifei  hätte  hier  auch  tovtov  etehen  kSooeo ;  mit  rovde 
beseichoet  ea  aber  der  eher  als  eine  eben  jetzt  vorliegende,  vor 
allen  dingen  sn  entaeheidende  frage*  V«  627«  ^qaaovg  to  hit 
o^H  i^aXvfitg.  V.644.  pvkü  t%lt8  in  der  letsten  nacbt  V«  651* 
eH^atga  t  iiupiirm  tads;  nieht  als  ob  RlytSnineatra  wirklieli 
ein  acepter  tröge;  aondern  es  heiait  nnr  meine  gegenwSrtig^e 
hemcbaflfc  bebanpften.  V.  674.  t^lf  tr  rj(jieQ<t.  V.  783*  tmeg^ 
TQd«.  V.  795.  Ovxotry  X>QsaTtjg  xttf  ab  navattw  tdÖs.  V.  799* 
f(  tdf  A  nv^eT.  V.  862.  ovx  vßqBt  Xiyv)  räf.  T,  888»  t^it 
avr^xsatqt  nvqi.  V.  1124.  inamVrai  tolfB,  ?.  1179»  offioi  ror- 
XaivTig  aqa  rrjgde  avficpogag,  V.  1180.  ov  d^ttoie  äft(p  ifjiol  crr/- 
fttg  jdöt;  V.  1189  xai  m^g  ytvoLZ  av  tcivd*  et  ix^^ioi  ßXeneiv ; 
V.  1257.  TotyaQOvv  aoy^ov  toÖ£,  eine  antwort  des  Orest  auf 
Elektras  jubel:  jetzt  erst  habe  sie  eine  freie  rede  gewonnen. 
V.  1336.  TTjg  dnXi'iGzov  Trjgds  avv  X^Qd  ßo^g.  V,  1381.  lapö  e 
t^f  ßovXsvfidTcov.  V.  1434,  ja  ttqIv  ev  ^ifjtevot ,  tdd\  <x»g  ndkir, 
V«  1493.  Tzwg  To<5   tl  xakov  lov^rov ,  axotov  Öei; 

Nun  tritt  aber  dieser  leibliclieo  eine  geisüge  gegmwart  g-e- 
genüber,  welche  dann  ebenso  wie  jene  durcb  o^e  muss  ausgfe- 
drückt  werden.  Was  knnn  uns  g;e{»'enwärHg'er  sein  als  der  g^e» 
danke,  der  in  uns  und  in  dem  wir  leben,  von  dem  wir  reden, 
der  uns  erfiailt?  hier  aber  tritt  ein  eigner  fall  ein.  Wie  die 
gegenwart  ja  überall  keine  dauer  hat  und  nur  die  gränzHoie 
xwischen  vergangenkeit  und  lukunft  ist,  so  wird  da»^  tDöton  die 
rede  i$t,  sofort  ein  gesagten ,  flllt  danit  der  Vergangenheit  an*, 
beim  und  nun  wird,  tnmal  wenn  ea  etwas  von  einem  andern  g-e« 
aagtea  iat,  oltog  der  aogemeaaene  ausdruck  dafür  sein.  Zwar 
kann  mnn  einen  nnteraebied  machen  awiscben  einer  obacbweben« 
den  vnd  einer  Toriiin  beregten  nnd  besproebeoen  frag«»  das« 
aber  era  so  baeracbarfer  nnteraebied  nicht  werde  ?on  der  iprache 
featgebaltea  werden,  liegt  eben  auf  der  band.  So  erMnet  aich 
hier  ein  gebiet,  wo  od€  und  ovfog  so  neben  einalider  treten, 
dass  sieb  die  gränsen  verwirren  nnd  metram,  rbytfamns,  wobU 
klang  für  die  eine  oder  die  andere  form  entscheiden,  ja  wo  nach 
Willkür  swischen  beiden  gew&hlt  wird.  Das  zeigt  am  besten 
V.  1252,  wo  unmittelbar  nach  einander  ovto^  und  oÖe  von  der- 
selben saclie  f^cbrauclit  werden,  tloiöuj  vai ,  Tavr*  äXl  orctv 
ffUQovoia  9P^u^'{2i         iqym  t^fÖe  umvi^oOui  xi^^^v*  9  beides 
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TttB  i«  von  Eiektra  eben  Torher  erwähnten  e  rm  or  dung  des  Aga- 
■emioa*  Er  findet  sich  so  ods  gebraucht  v.  65.  r^ids  ^« 
^rig  laqiv,  V«  388..  fif'i  co  ^akaipa,  tovS  intjgian  loycv;  wo 
fiiektra  «la  jetst  «nter  del'  herncliaft  ilea  flacbes  atebead  be- 
iniAtH  wird«  V.  421.  an  tovda »  die  Tergangeobeit  in  leb- 
Iiifter  anffaaannff  in  die  gegenwarft  Teraetst«  V.  502,  ei  /i^  vdda 
^Mfia  fvnwof  A  wtftaaxTiau,  ao  aii^b  v*  419*  ¥.538  ovx  IftailXa 
tMi  ^  Hwsuit  Hixt^;  v,  541»  bnXovg  Sif  f^r  /upiv,  ¥.558. 
ffa  Blektra  Ton  den  vorwarfen  ibrer  miitter  aagt,  ^^a»-  fisp  ovxl 

V.  580.  forde  top  po^ov,  das  gesetz,  unter  dem  jetzt  ailes  ste- 
fcen  soll.    V.  604.  xaJ  t6^*  emeQ  eax^evoPf  iÖQav  ur,  wo  Eiektra 
allerdings  beiläufig   den  gedaiiken  als  ilir  gar  uicht  unlieb  be- 
j   xeichnet;  v.  (30.5  toiÖs  y  ovrexa^  um  dieses  meines  geständnisses 
I  willen.    V.  tu  rw  fniarta  tcuiö«  fx   aio^vvtiv  t^Eip ,  dessen, 

'   was  ich  jetzt  nage  und  thue.    V.  850.  Kayco  tov8^  iötojq  ,  vnfQ- 
;  mmQ,  dessen,  was  der  clior  sagt.    V.  884.  jtvog  ßgar^p  Xoyov 
i  tovd  dganovoaa   cjÖs  ntöitveig  ayav ;  Vt  886.  rrpSc  niatevoi  Xoyip, 
I   V.  908.  fcrj  Tfiv  z6^  dyXcuGfia  njj^p  xsiPOv  fioXth  '    Trö  yag  nQOS' 
\  JiX£t  TtK^v  y   ifinv  aal  aov  jo8e;   v.  921.  ov  TZQog  i^öotr.v  Xiyccn 
r  zad£;  V.  926.  tov  zdd'  i^xovaag  ßgoTwp;  v.  964.  x«<  röjrÖs  fiep» 
'  foi  ji^xit   iXmaxig  onoag  Tcv^et  notL    V.  1025.  tag  ovy/l  ovpdgd» 
;  mm  pov&eteig  tdds,    V,  1029.  dXX'  ovnot       ifioiya  fiy  «a^^ 
fode  ^womit  zu  vergleichen  v.  1206.  /i/}  d^ia,  ngog^aApf  tovto 
r  /*  f^ytföUi  JfVe).  V.  1062.  ri  ti,^  oi/H  In  üagtalovfup;  V.  1180. 
I  0»  ^f^9ff  w  ifip  ,  dfiap   ifiol  ar/vEtg  rdde;      1193.  dpayu^  9^9» 
'  M  besagte  nothwendigkeit.  Y.  121.3.  ov  goi  nqog^Bi  t^dstfQog* 
,  (fWHv  (pdtir.   V.  1240.  toöa  fi€p  ovwn  alj/taan  tqfw  isf^utaop 
H&og  Ipöop  yvpoimm  Sp  aaif  den  beaagten  weiberballaat  werde 
ich  Die  der  m&bet  werth  finden  zn  färcbten.  ?•  1354.  pw  t  av^ 
Uftto»  %m  p99  nqi»^i^  if^ «  d*  b«  ieb  babe  voraiebtamaaare«. 
geln  getroffen»  daaa  nicht»  via  gesaßt,  eure  abaicbten  früber  ina 
;  ^  künen,  ala  euer  ftiaa.   ¥.  1479.  ovx  igiop  t6da.   V.  1489. 
I  ^fipiültof  ap  itm^p  fiopop  yspomtAp  naXat  Xvt/^QLOv.  y*,1499« 
;      yavp  ca  (naxa  o  ohog  oytatm)  iyoi  üo*  itdptig  ufii  %6pS^ 
«x^^  ¥•  1505.  xq^p  t  av^g  ahtu  t^da  totg  näcip  iUifP. 

Sehr  weuig  veracbieden  yon  dteaen  atellcn  aind  diejenigen» 
woovroff  für  dasjenige  steht,  wovon  eben  die  rede  ist,  mit  dem 
•Öeinigeö  unterschiede,  dass  u^e  die  sache  als  eine  obschwebende 
^ge  behandelt,  ot'zoy  tiagegen  aU  ein  fait  accompli.  Wer  sieht 
I  a^er  nicht  ein,  wie  sehr  es  in  des  redenden  willkür  steht,  diese 
!   'xler  jene  auffassung  zu  wählen  ?    V.  426.   TiXetin  6s  rovrajp  ov 
xoTOf^a,  tzXtjv  Ott  nfftnei       ixetvTj  Tovde  tov  q:6ßov  x^Qiv*  Hier 
.   sit'ü  <ille  drei  pruDominu  beisammerr  ^    ixstr?]  die  abwesende  Kly- 
ünioestra,  rovÖB  zov  qoßov ,   die  tiocli  ubbcli  webende  besorguitis, 
.   »ovfüQy  (las  berichfete.    V.  578,  rovrov  üaptip  XQ^I^  avtov  ix  ai- 
.         V.  645.  a  yd(^  nqogsi^ov  pvxti  t^öa  qidcfiaza  dtCGav  opai' 
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S0f »  tavti  /IOC I  jfiiai  &pa{  Bd^  tiXigip6((a.  tavta 
9»^  nkvmw  dhc  iiiuf*  692*  toitiaw  ivtyxAp  ndwta  timn- 
xtce»  io  deo  betagtea  kinpfen.  T.  70S.  nAwlvo^  iw  tövftotatt 
outer  4eo  genwDUn.   V.  76 1.  TOiftvra  <roi         eofit*  T«  820« 

ngog  tawet  luuf^n  tig  d  ßaQvvttat»  Y.  904«  ^Q^atav  twff 
ogäp  xBUfiTiQiof,   V.  915.  Itrr'  Ü^£(Ttov  TOvr«  tantt^ußta, 

dass  von  Ore^t  die  besagten  grabopfer  seien.    V«  02S.  traf  «o5 

'(jTiv  ovTog;  der,  voo  dem  du  sagst.  V.  933.  oJfiai  fAciXiffr  iytoyz 
Tov  tB^rrjytotog  fivrj^Et*  X)Qt6tov  zavTa  nQogx^Eivai  rivet.  V.  988. 
ovt(og  ex^i  (^oi  ravra.  V.  1033.  iX&ovaa  firjTQi  taita  navt  i\um 
«yf.    V.  1041.  Tt  Ö0XÜ)  (Tot  tavta  ovv  <5ix?j  7.lyHv;  v.  1046. 

3<al  TOVT  dXtj&f'g ;  v,  1049.  ;raXat  didoxtai  tavta  nov  retotrti  pim. 
V.  1149.  fvf  ixXeXoiTze  ravt  iv  fifisga  fiia,  V.  1156.  aXXa 
tavO^  n  dvgtvx^g  daifitap  6  ong  rs  xauog  il^aq>siXeTO.  V.  1343. 
XuiQOvaiv  oi'v  TOi'rof(T(;  v.  l.'^öö.  noXkal  xvaXovoi  rvxteg  fjfÄSQUi 
t  f(7rt/ ,  at  tavta  aoi  c)t/|or<'r)  'JF/XtittQci  (yacprj.  V.  1370.  cpQOp- 
ti^eO''  a>g  tovtoig  ta  xal  oogxattgotg  aXXotm  tovtoav  nXdooiv  fia- 
X0Vft9i^t,  V.  1377.  *u4n6XXo)v  iXemg  avroi»  xXve  xa^iov  ts  ngog 
twtoutir*  V.  1412.  aXX*  ovx  ix  ci&ev  ^xtetgB&*  ovtog.  Fragen 
wir»  was  der  Lateioer  in  diesem  falle  für  eia  prononen  würde 
gebraucht  babeu,  so  wird  hier  achon  ille  durchweg  seinen  plats 
finden,  ja  ea  wird  denselben  meist  eber  einem  hic,  als  einem  iste 
einrinmen,  wenn  die  rede  eine  atärkere  emphasis  fordert. 

Aber  auch  ixs&o;  drückt  ein  temporale«  verhältnlas  nni, 
gana  besoodera  dasjenigOf  wovon  Torl&ogat  die  rede  geweaen  ist 
So  yornehmlich  an  jener  stelle,  von  der  wir  ausgingen,  v«  2«  wvp 
imZp*  ßljastt  4foi  fia^om  ilevmir.  Hier  tritt  ea  hSuflg  in  he- 
atimmtea  verfalltniaa  tu  den  beiden  andern  pronominibua*  005. 
^9$  aot  wif^  näga,  in  der  gegenwärtigen  ateht  jene  (die  dn 
Tormutbetest,  inetxa^mv  xt;^<ui),  iror  dir.  T.  1115.  tovr  iitivf 
i^drj  aaq^eg  ngo^ugov  ax&og,  (ag  loixe,  digxofiai;  iori  mir  gegm^ 
tfder  sehe  leb  offenbar  die  nrne,  eon  der  tfjfliiin  ÜM  rede  war. 
V.  1177.  OP.  ülv  to  xXeivov  eJdog  'HXixrgag  tolfe;  HA. 
Tod'  lax  ixdro  'aiu  fxdX^  dO^Xiojg  t^^^v  y  wo  sich  exeTvo  auf  xXti- 
füp  bezieht.  V.  1222.  7/  yag  av  xsTpog ;  bist  du  deoa  jener  als 
todt  gemeldete?  Aber  nicht  nur,  wovon  früher  die  rede  gewe- 
sen, sondern  auch,  was  man  einst  gesehen,  gekauot  hat,  wird 
durch  ixslvog  ausgedrückt.  V. 201.  w  naaäv  xalva  nXtov  afisga 
fl&ov(y  ix&ttyta  dri  fioi.  V.  1222.  tj  xtipog  ovtog ;  ist  der  dort 
der  diener,  den  ich  vur  jähren  allein  treu  befand? 

Damit  befinden  wir  uns  auch  am  endo  der  Sphäre  von  fy&T- 
vog  ^  80  dass  sich  fortan  nur  o^e  und  ovjog  g-eg-cnübrr  ßtc!iea 
werden.  'Exelvog  beschränkt  sich  also  lediglich  auf  locale  und 
temporale  Verhältnisse  und  das  tbut  es  wesentlich  auch  in  der 
proia,  wo  es  oltog  gegenüber  das  entfernter  stehende  wort  be- 
zeichnet, also  auch  hier  die  örtliche  bedentong  festhält.  Ver- 
gleichen wir  damit  die  hedentongen  von  ille »  so  aehen  wir  den 


Uigmzed  by  Google 


Zu  Sofbokkt  Slffkfr«:  207 

weiten  abstand  ,  denn  das  letztere  ist  mit  ortlicljcn  und  tempo- 
relka  bcziehuogeD  bei  weitem  niclit  erscliöpft;  vieimebr  begioot 
hier  erst  der  grösste  und  wicbtigste  theil  seiner  splittre^  den  «• 
■it  nitog  gemein  hat,  die  ttbiicktD  b«zw[iaogM. 

Damit  aber  kommen  wir  «of  ein  ganz  neaes  feld,  wo  di« 
^oalicftkeit  des  redenden  hervortritt  und  in  die  form  des  na- 
hta  Dod  fernen  ibr  denkoD,  lieben,  wäoscben  und  hoffen  einklei- 
det Diese  beitehungen  tretea  aber  »cbftrfer  in  oiroff  als  io  od« 
MMiatadcf,  und  wir  kteaett  ihrer  weeentiicb  drei  untersebeiden: 
währead  nävlicb  daa  letalere  die  erste  persoa^  ^f»»  aad  fbr-  ei« 
fcetliaBt  aad  eigentbilnlicbeB,  Ifior,  darstellt,  fkllt  die 
mit«  person  nebst  deren  «IgenthnM  nad  eigenthilmliehen  ra, 
wtt  sieb  iodeaaen  soweit  absehwleht,  dass  ovf o^  aneb  Mass  den 
gegeopart  besaicbaeti  da  wie  gesagt  onr  der  gegenaats  nnr  er- 
it«B  person  die-  eigentltebe  bedentnog  von  o^o^  aasaiacht,  wo- 
dufh  denn  aneb  die  dritte  ynm  seiner  sphäre  nidit  ausgeschlos- 
ica  wird.  Demnach  wird  ovtog  der  ausdruck  des  m issbilligten, 
vod  nm^ekehrt  üeg-t  in  ods  der  bc£>riil  des  gchilligteii.  Aber 
iiucli  (Jas  iutssbilligte  ist  ein  dem  geiste  erg-enwärl ii>:ps,  und  das 
letztere  für  jenes  der  allgemeiture  beu^riff,  dalier  lindon  sich  un- 
ter den  oben  aufgeführten  stellen,  wo  wir  die  geistige  verge- 
g'tiivvärtig^unjj^  als  den  begriff  von  oÖe  aufs^^efasst  haben,  manche, 
wo  die  redende  person  das  ause;esf»rocherie  entschieden  missbil- 
%t,  wo  aber  dies  nicht  zum  bcwiisstsein  koiniiit,  oder  doch 
B't'lit  in  hetrncht  gezog-en  wird.  liridlich  nl)er  ist  01*70^  an  man- 
^'Wo  stellen  und  in  manchen  Wortfügungen  ein  ausdruck  des  un- 
(^rwarteten  als  eines  zu  dem  denken  der  redenden  Persönlichkeit 
Ii  gegensatz  stebenden :  dem  hat  dean  freilich  ods  nichts  ent- 
gvgsnsnsetMn« 

Was  nnn  die  stellen  der  Elektra  betrifft,  wo  ode  misdrvck 
^  ersten  ptmm  oder  des  ibr  eigenthiisilieben  ist,  so  sind  sie 
<^i>  da  wo  wir  erklärten  davon  nicht  ansgeben  in  können,  be- 
^ib  ai^genäkit$  stellen  wir -ihnen  diejenigen,  wo  oit^t  sieb 
^  mtUm  p0nm  nähert,  entgegen. 

F.  400.  Hat^Q  di  ^wtmw,  o2d«,  cnyypiii^  fyet*  Der  vater 
TWielbt,  was  du  mr  vorwirfst.  V.  491.  j4XX\  n  «ptk^t  toivmr 
Mff  ip  (x^tg  %tQoXPy  tvitßq^  nQogdipi^g  [irjÖhf  wo  daS' eoü  ä^iwm 
'"^y  dnrcb  das  ip  ix»9  X^Qo^p  noeb  genauer  besttmait  wird, 
^  siebt  man  leicbt  die  gruadbedentnng :  ran  den  saeben  dort, 
^■vchscbimniem«  V*4d7.  S8  Ma  fn^nat  «V  fip^  nmt^if  toi* 
^fff  ft^ogsiat  fjiridh'  ikVf  fcor  ^dv}ßy  xeifJi^Xi  «vrg  titvtä  <rM- 
xaroo.  V.  447.  f*Tj  ÖoxBig ,  XvrtjQt  owtJ  ravta  TOv 
fmv  q  tntir;  ovA  taiiv '  aXXä  ravra  fisv  fis&eg,  V.  559.  Tig 
^ovTov  loyog  yivoij  a>  alayjcov  eit;  was  liesse  sich  schmäbli- 
^tres  sagen,  als  was  du  sagst?  V.  578.  ei  5'  ovv  ^  £^c5  7«^ 
TO  aov ,  'AHvov  Otlüjv  iTiüjqjsXFjaai  ja  vi  tÖQa  (that,  was  du 
^agst),  tovtov  &ayeiv  Xdi^  avzbv  ovpsn  in  Cb&er;    V.  jiutg 
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ev  tovt   lödi.     Eben  weil  sie  sie  nicht  missbillig-t,  nennt  sie  die 
liandluDg  rode;  weil  die  mutter  sie  ihr  zugeschrieben  hat,  lomo. 
V.  680.  HomtimofniiP  nQQß  «avca,  uai  to  nav  q>Qda<a.    V.  766. 
n  Zsv  tl  tav9»9  ningop  <vfvj$  Uy^f  $  etc.    V.  1030»  fia* 
XQog  TO  HQivat  tavra       Xomos  jj^ofOff,  deine  behauptuBg.  V.- 
1043.  berubt  aaf  der  basieliuag  daa  ravta  auf  die  zweite  person 
dia  gaoze  8(»tsa  dar  waaduag,  daan  Blaklra  aowia  Cbryiatbenii ; 
Taratabt  daraafcer,  waa  dia  andere  gesagt  bal»  alaa  ^rade  eit«^ 
geg^Dgeaetstaa.   Hji-  joitotg  ifm  Cpf  ^otg  ifi§totg  cv  ßovXonai 
(oaeli  der  von  dir,  Chrjaotbamtai  anfgeatalltan  regel).  XPT£*  : 
8»  iroi^ai^  tavtt  ift€U»iMC       bandelet  dn  nwdi  debeaniine» 
aa  wirat  dn  aai  ende  geatebea  niiiaaen,  daaa  ich  klüger  geweiei 
aai*        Ba  achvächt  aieb  aber»  wie  gesagt,  dieaer  gegentatZi 
80  weit  ab»  daaa  jede  besiebuag  anf  die  aweite  peraoa  venebwii- 
det ,  uad  nichta  als  der  begriff  dea  gegeoaatxaa:  gegen  das  vsr« 
liegende  übrig  bleibt,  wie  daa  der  fall  ist:    V.  1296.  iä  fitf 
neQiöötvoi  TU  rav  Xoytav  aqjsg  Ttai  fiijtB  — ,  juiyre  — ,   ovtag  5«j 
(notei)^),  sondern   vielmtfir  u.  s.w.    Fragen  wir  nach  dem  Ifrl 
teioiscben  ausdruck,       wird  der  hier  überall  mit  ausnabme  des 
letzten  falles  iste  sein. 

Das  lasst  sich  auch  von  der  nun  folgenden  gattung  sagco. 
wo  sich  oÖE  und  ovtoi;  mit  dem  nebenbegriff  der  bitligung  uu(i 
missbilHgung  entgegenstehen^  ist  doch  der  tadelnde  sinn  von  iste 
früh  genug  hervorgehoben.  Eine  andere  frage  ist  freilich,  ob 
der  Lateiner  eben  ao  bereit  sein  werde  aein  nrtbeil  beianniscbeBi 
als  der  (irieclie. 

V.  127.  ei  noi  ^tjjLig  tdÖ^  avdäv.  Obgleich  es  dem  wun- 
aebe:  6g  oloito  gilt,  beaeicbaet  der  eher  es  doch.aiit  einem 
tide;  es  ist  nicbt  etwaai  wovor  er  erschrickt,  sondern  ein  lier- 
xenawnnaeh,  dem  er  worte  zu  leihen  bedenken  trägt.  V.  131- 
oldd  te  n€U  ivpitifn  tdif,  ovri  fis  ^v^aeru,  EleiUm  will  wt)ii 
kalt  das  gesagte  abiebnen ;  aie  wetta ,  .ea  iat  ibr  »m  traste  m4 
nur  bernbignng  gesagt ,  aie  erkenat  den  guten  willen  aa,  sie 
miüfhta  andi  gern  berohigong  finden;  aber  sie  kann  von  ihrea 
jammer  ja  niebt  ablassen.  V.  371.  el  av  pup  fud&Qtc  toig  f^s^^ 
X^Jo^ai»  teig  di  aatg  avt^  nahw,  wo  man  den  gegensats  nw 
niebt  an  aebarf  faasen  mnsa*  Wegen  dea  weebeela  von  ijh  ai' 
avv^  a.  ttttten.  V.  873«  v<or  tr^gde  fiv&ap  (sehwesterllaher  tos)» 
V.  527*  twtS  aQVTj(fig  eva  beati  /toi.  Crreller  kann  alch  Klj" 
ttaneatraa  freekbeit  gar  niebt  auaapredien ,  ala  iadem  sie  it» 
mord  ibres  gatten  niebt  abläugnet  und  noch  jetzt  bei  ruhigeren 

3)  So  die  fewöhnlicbe  erkläruag«  Riebtiger  scheint  es  mir  jedoch 
ein  anacolulh  anzunehmen,  so  dass  zu  ot'to»?  das  spätere  or/r«;«  gehört, 
das  aber  da  der  salz  dnrrh  Zwischensätze  unterbrochen  wird,  sicb  diesen 
aoge^cblossen  bat.   Dann  ist  ovTuq  so  wie  vorhin. 


üigmzed  by  Google 


Zi|  S<^pli«U«f  ^Ekktn.  gQ0 


nothe  billigt,  es,  als  etwas  darstellt,  was  sie  jedea  augenblick 
wieder  tbun  würde;  ganz  anders  Euripides  £iektra  1109  f.  — 
V.  9S1.  lovTCo  q)d£iv  XQV  f  '^^^^  XQU  ^t^vrag  öißnv ,  durch  TOt/roj 
bezeichnet  der  redende  sie  als  eio  paar  ihm  geg^enliber  gtetiende 
meoschen,  derea  haodlung-  er  anstaunt,  durch  tcoSe  giebt  er  ih- 
ueo  seine  zuoeigang  und  liebe  zu  erkennen.  Mau  vergleiche 
damit  die  kalte  Zurückweisung*  der  Chrjsothemis ,  v.  993,  die 
sich  in  dem  avzt^ ,  womit  sie  Klektra  bezeichDet»  abspiegelt*  — 
V.  1095.  a  de  fidyiat  ißXtm»  pofufia  tApÖB  ^Oiuhav  fU/urro. 

V«2i6.  aagt  der  cbor:  oitcsiag  eis  &tag  tptminrfig  ovtmg  ai- 
xtt^,  weil  er  die  baltuog  derEiektr«  nicbl  g»iis  billigt.  V.  238. 
iv  tin  tovt  ißXa0t  iuß^iQtanmff  iolch  ein  grundsatz!  V.  206. 
(üGii^piiai  fisPf  co  yvraiHMgt  ti  dox^  noXloifn  ^gyvoig  dvgq>OQeiv 
vfiif  ayav,  al}^  ^  ^ia  yaq  tavw  apoptij^  fu  i^op*  V*  283t 
tavta  9Qd{oVf  Chrysatbeaiis  mteebilllgt  die  drohang  der 
notier  uoil  ibre«  bublen.    V»  361«  w  tavta  fiQog  K«ico£gi  du^ 

Hj$tg*  %avt  ian  tini^  ngog  w^tm  inwmu*  T.  546« 

oi  f  avT  ißovXo»  Mxi  »oeicov  fttifufw  notxi^og;  V.  620»  iiapuy- 
Mtffi  iU£  tavra  dQav  ßia.  V.  825«  ti  wav^  OffAfffsg  nQVfnoih 
nt  M^Xei.  T«  862«  ^  xai  xahtiffoTg  h  i^JlXai/s  ovtng  tag 
xeif^  iiHtf4lif<p  tfifitoig  oXxoig  iynvQaai,  so  entiettlieb«  T«  1191« 
soto  to  VT  i^satjfiijpag  xanov;  V.  1216.  fjt^  $^ta  agog  Obo^v 
fWto  ft  tQyda'Q ,  ^ivs,  Ea  wendet  sich  aber  auch  diese  bedeu- 
tang  der  missbilliguog,  des  Widerwillens,  uhschcuGS  und  cnt* 
Setzens  dahin,  dass  es  mehr  den  bass  hervortreten  lässt  und  oft 
nit  grossem,  oft  mit  minderem  nachdruck  den  gegner  bezeich- 
net. Dadurch  gewinnt  v  ielleicht  die  viel  bestrittene  stelle  v.  239 
ilire  deutung,  doch  woüeu  wir  sie  hier  lieber  beseitigen,  um  sie 
UQteo  aufzunehmen.    Klar  liegt  unsre  bedeutuug  vor:    V.  271, 

de  jovTcov  7}jV  reXiviaiav  v(iQtv,  V.  274.  iujt^'q  u  ^(jfcoy 
^o.vtiiv  TiQogavödv  t^8  avYnotiionfjidptiw ,  wo  das  j^e  seine  er- 
lilärutiQ^  darin  findet,  dass  von  Aegisth  schon  so  lange  die  rede 
gewesen  ist,  während  ans  tavrrjv  der  böcbste  Unwille  und  ver^ 
sclitiiog  spricht.  Eben  so  v«  287.  avt^  yiq  il  loyoiat  yewala 
P*n'  V.  301«  6  adpt  apainig  oitog,  r)  nam  ßXdßti.  V«348* 
tovrciv  [Aicog  sHdePSswg  av.  V.  355«  kvnn  di  tovrovg. 
V*  36i.  «ovffOK  vmmMm^tfu.-  V.  675.  firj  tavttig  nXve,  V.  993« 
^»f^iv  ye  qimpsip,  m  yvvouäug  V  ^ipnp  Mjfxap  aitt^  fc^  ««• 

ktoißip  tuf  ^  widßiwp,  wo  nicht  mit  Brnnck  gegen  »Ue 
^icbrlftea  avt^  sn  lesen  ist  ^ 

So  komsiott  wir  denn  sb  der  leteten  bedentnng  von  ovroi^« 
wo  es  das  nnerWartelOf  fiberrasebende  beseichne(t#  das  ungtaub» 
liehe  das  mit  nachdmck  henrorsnbebende ,  manebmal  In  sienlieh 
•(«lieaden  redensarten»  wie  nni  wvta  dgl.  T«  280.  d^ova* 
««tVr^y  ijjÄdQav,  h  {  TOT«  natfQa  top  aftop  in  d6Xov  .natdutapipf 
'«t'n  X^Qoifg  lazrjai  nal  ^itikoa^ayti.    Den  tag  des  mordes  als 
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einen  festtag"  beg-elien  ist  docli  wahrhaft  haarstrauhend.  V.  300, 
cifv  d*  inoTQi'ivEi  TifXag  o  nXstvog  avrrj  t  avt  a  vv^cfiog  naom,  wo 
nicht  mit  Bloinfield  tavtd  gegen  die  haDdiehriften  zu  lesi'ti  ist. 
V.  385.  ti  ravta  xai  fis  ßsßovXevvrm  nou^;  V.  408.  tovfo 
yaQ  Xiiai  ^tXstg.  T.  409.  ex  tov  ^iX»fv  neio^eTtja; 
I^QBffsv;  V.  415.  Xiy  äXXä  tovto.  V.  591.  ?  xai  tovt 
i(}eig»  V«  614.  -/.at  tavta  t^Xmovtog*  V.  877.  ta&t  tovt  inov 
HXvwdSHu  V.  910.  tovT  iniaTafiai.  V.  988.  navaop  di  <iitvr^» 
•roi^vo  ytpwOHOva  t  oti       ahxQ^  aiaxQnft        naXmg^  mqivHo- 

hoe  certe.  V«  1008.  ;tCVC^  0anh  ng  Aa  (tifii  tovt  1x9 
laßthf*  ¥•  1176.  ip  «9  diiypiog  tavta  tih  tli^^ftimp,  wo  tid 
Blektrfe  in  die  tkeilDatime  ihree  iinbekaiiDteii  hntdpn  gar  viclit 
fiDdeo  kaoo.  V.  1214.  oiwg  atifiog  aifutwtt&pijttitpg^s  F.IS58. 
nmg  ottw  ndXat  Jtüpm  fi  SX^ig, 

80  hätten  wir  die  vorgesteckte  baka  dorekaieaaea,  die  viel« 
iiichen  berübrnngspaokte  der  prononiina'aatfenteB«!»  Wer  aaf  dei 
feineren  gebrauch  deraelben  nicht  achtet,  ift  gewinn  aehr  oft  ie 
gefuhr,  wenn  nicht  den  sinn,  doch  den  ton  und  character  der 
vorliegenden  stelle  zu  verkennen.  Möchte  durch  das  gesag^te 
der  wisseiüscliattiiclieii  forscliung  ciu  v  orschub  geleistet  sein.  Eia 
stehendes  schema  für  die  grundbedeutung  der  pronomina  zu  ge* 
ben  masst  es  sich  nicht  an.  Wohl  aber  möchte  es  aufmerksam 
machen  wie  wichtisf  die  beachtung*  derselben  für  den  stii  uod 
cliaracter  der  sclirittwerkc  ist.  Uebrigeas  genügt  ein  blick  auf 
den  ersten  vers  des  Theocrit,  um  in  vergleichung  mit  dem  obeo 
gesagten  zu  7(  ip-eii,  wie  sehr  wir  uns  hier  im  gebiet  der  sub- 
jectivität  belindt  n  und  dnss  hei  einem  nndern  scliriftsteller  jeibst 
insivog  sich  an  die  stelle  unsers  ovtog  drängen  könnte. 

Doch  wie  wir  von  Ellendt's  Behauptung  einer  vermischunsf 
dieser  pronomina  ausgegangen  iiad,  i<r  kehren  wir  billig 
Schlüsse  noch  einen  augeablick  an  ihr,  oder  vielmehr  su  den 
stellen  zurttcif}  auf  welche' er  dieselbe  stützt,  Ii»  a«  275.,  damit 
es  nicht  den  schein  gewinne ,  die  beacbräoknng  auf  die  in  der 
Klektra  vorkommenden  atellen  hnhe  heilftniig  den  schwierigem 
aus  dem  wege  gehen  wollen.-  Ajax  1011.  ovvotf  ^  iniipo»  v^f^ 
dm^iäp  tx»p  PtQog  tMf  ilmXß»  Mit  olnog  md  h^gt  bemerkt 
Bllendt,  seien  richtig  Ajax- nnd -Hector  einander  entgegengetetstt 
auch  t^Hi  9mQ»dp  besalchiia .  richtig  das  4em  Ajax  geseheakle 
Schwert;  aber  tovds  sei  nnpasäend,  mm  möge  es  auf  Bekter 
oder  das  schwort  Imiebem  -  Das  ist  arir  ein  riitbael»  dsss  is 
dem  ersten  der  beiden  versa  daa  aeh#ert  hallte  richtig  niit  vif^ 
d»(fBap  beaeichaet  sein»  in  dem  aweiten  nicht  mehr  mit -vovi<* 
Etwa  well  hti  dem  letztern  nicht  mehr  Srnged  steht?  Tenkref 
hatte  acht  verse  vor  dieser  stelhe  dem  Ajax  dasselbe  au«  der 
%\utide  gezogen  (nwg  <y  anoanaao^  u.  s.  w.),  hat  es  jetzt  in  bÄa- 
d(  n  ,  uennt  es  deshalb  rjde  dcoQBO.  und  sollte  es  nicitt  passend 
tüöe  nennen  f    Sollte  freilich  üektor  verstanden  werden»  «o 


Digitized  by  Google 


•müsste  es  avrov  oder  fy.stvov  Iieissen.  '—  Ebeo  su  wenig*  kann 
mao  Eltendt  bListimmon ,  wetui  er  bei  Tracli.  v.  475.  agnsQ  ov- 
tog  ivpsnei  b.  452  biozusetzt:  Diaceaserat  niiotius,  ooo  e»t 
ifkur  iiie*  Für.  dias  discesserat  dhqIim  wäre  eben  der  beweis 
•p  fuliren  gewesen ;  hatte  auc^  LiUlipi  v.  431.  verlangt ,  data 
.er  befebl  erhalten  soU^  fortopgeben,  10  ist  dieser  befebl  eben 
nicht  erfolgit  <t«r  läge  der  pinständc  nach  kann  der  bote  nicht 
|fla«^jMi,  iIpm  «f  kier  als  zeuge  ttliavflussig  sei,  und  freiwillig 
gegangen  sein,  und  dass  Deianii^a  f«  4öd.  aicli  aiclit  ,auf  ibn, 
eoadern  alle  diejenigpo  bertift»  4ie  oach  «eüier  <attiipg«  Li^* 
ehaa  erklirniig  gebfirt  babea,  beweiat  picbl,  flaaa  er  aiebt  so- 
gegen  ist.  .^^M  glcJel^a.gik  fpa  .Aptig«  40^.  wo  B«  aa 
t99  iifdq  i^ßmwBt  aagt:  iUa  fait»  poa  iata.  D|er  wftchtor  bat 
Aat%Qiie  \verb|^f{^eft  ^aad  achfep^t  sie  a»  arme  barb^iy  darpfi  tagt 
et  384*  %rd*  Ii»  innm  vc^^r  tj  '^tt^yaafLiPij,  Er  npaat  atp 
^08  weil  er  sie  briagt,  er  aeant  sie  exaVi^,  deaa  aie  bt  die  friU 
ber  beacbaldigte,  die .  ibai  806  aar  stelle  au  aebalfea  befobleo 
war.  V.  8tt5  8berltelert  er  deai  Kreon  seine  gefao^ene,  die 
ibm  deshalb  noch  einmal  t^de  heisst ,  aber  nun  tritt  Kreon  als 
ricliter  zwischen  beide  $  jetzt  wird  sie  ibm  gegoerio  avt^,  ista. 
V.  402  und  /i2G. 

Ktwdä  melir  scheio  itabeu  die  von  Eilendt  s.  463  f.  aufge- 
führten stellen  fur  sich,  wo  sich  wirklich  beide  pronomina  in 
gleichem  sinne  ueben  einander  zu  finden  scheinen.  Hier,  sollte 
mao  eben  meinen,  müsste  ihr  unterschied  reclit  klar  hervortreten. 
Da  muss  laati  aber  zwei  fälle  unterscheiden;  entweder  nämlich 
findet  dieser  Wechsel  nur  statt,  um  die  beiden  genannten  tlieile 
gleich  zu  stellen,  oder  es  ist  der  unterschied  zwischen  beiden 
wirklich  da,  nur  etwas  feiner  und  stellt  sich  hei  einer  sor((fäU 
tigen  vergleichuog  schon  heraus.  Zu  der  ersten  art  gehört  Phil. 
T.  1434.  ovf8  yiff  cit  wid'  att(f  c&iwg  iXüv  xo  Tqoiag  mdiov, 
ov^*  ovtog  G{&ev,  und  v*  1436.  q)t/Xa<T<rsf^  ^tog  ae  nai  tfVTorde» 
wo  Herakles  durch  diesen  weclisei  eben  anzeigt:  ihr  seid  beide 
Bieioe  freaade  und  keiner  bevorzugt.  Vgl.  Bl«  371.  Eia  ande- 
res ist  CS  mit  Piiil.  v.  1315.  «1»  ^hog  tavj^  fitv  u'qti, 
ffide  ^' ai  MLv^  naUp.  Nach  oaserer  erdkttad[e  sind  wir  freilich 
von  sonaeaaafgaag  vijlil  aatergaiig  gleich,  weit  eatferat;  aber  dem 
Griecbaa  der  sepbolüeiacbaa  aeit  hatte  sieb  .der  prieat  so  mäch» 
tig  erweitartt  dass  er  acbaa  iiagea  amb^  «i^s  dvrtva«  o  ^Uo^f 
bei  MB$  gebt  die  soaae  aater:  and  «beoM  aiad  beide  voa  ver- 
aabiedener  bedeutung:  Phil,  y*  830»  tintös  yaQ  6  cte<papfi9t  toS« 
w  t^aae  da9  xo/iitscfr.  Be  ist  eia  nrtbeü  des  Neo]itoleiaas,  also 
ato  aöaspraeh.  der  jetataeit,  aiit,.eiBaia  Msspracbe'  der  gotter, 
alaa  der  vöreeit,  .TprhitBden,  woraas  sieh  die  verschiedeoea  pro- 
aoaiioa  leicht  erklären.  Steilen  j  wie  Oed«  R.  1120.  Ag.  1119 
und  1261  im  vergleich  mit  1062  erklären  sich  scboa  darch  dea 
persoueuwechäeli  schwieriger  ist  allerdings  Antig*  v»  189:  fOVTO 
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6q^€9  wo  wirklich  abnorm  uod  nur  um  die  Hebe  und  Zu- 
neigung zum  Taterlande  auazu  drück  en  geaetst  ut,  et  ist  eine 
abältonde  klimax  wie  El.      981  rovroo  fptXiip  '^^^^  titk 

ndrtag  aißtiv,  eiae  atoigenda«   Phil.  v.  1072  wviat  der  cborait 
od*  Bünv  fjfiäf  vavHQitng  i  naXg  anf  Neoptolearaa  hin ,  während 
in  its  civ  aitos  Xa^t?  <^ot ,  tavta  tfoi  x^fn^Xg  q^aftilf  aioh  daa  ovtoc» 
wenn  niahl  ganz  allein,  doch  weieoüieh  anf  pmntQdtnff  mit  be» 
sieht»  waa  er  dir  (ala  solcher)  aagt,  o.  a.  w* 
V«  43*   oi  fiq  <sb  firj  yrjQct  t9  nai  pgoP^  fuatQ^ 
fw&Jf  üMt  vnimf9W9vatp  So  ^p^iaft^op. 
Schon  die  älfeaten  cottiaentatoren«  von  denen -nha;  die  acholiaato« 
meiden,  halien  dieae  Terae  einer  erkliimn;  bedlrftig  g^nden 
und  in  den  ttiteaten  aoholien  finden  wir  den  aweifef  an  deren 
ricbtigkeit  ausgesprochen«    Ttpig  Ut  jtjg  xe(paX7jg  ^xoedröf  ofor 
raVg  noXtalg  rjif'&tefiipop.   foSfO  M  JfrcSo^  faQ 

av  li  xai  toaovrov  tjXXa^s        ueq^aXi^p.    donst  ov9  fcoi  th  ^p&P' 
C^Bvov  afu  tov  ^  ff  xtj    8  V  0  y,    ov  fiij  ovv  an  tntyvSiCi  toiavra 
rrXatto^isvov.    fl  Ös  to   ijv&icfiivov  inl  '^Xixtag  de^aifieüa  t  tanv 
ovK  inl  t&v  rQij^oüPf  uXk   im  navtog  tov  Gcofiarog.    Der  ersteren 
erkläruDGf  sind  die  übrigen  scholiasten,  der  letzteren  Mosciiopu- 
lus  beigetreten  und  in  neuerer  zeit  haben  Herinana,  Wunder  und 
Bothe  sich  für  sie  erklärt,  während  IVIusgrave  und  Fr.  Jacobs  an 
der  ersteren  festiialten.    Erwägen  wir  beide  ansichten  einmal 
gegen  einander.     Dass  r>vd-ir!piivov  an  gich  nicht  TiGxtjnhov  oder 
HE^ooy^tctTfüin'vüv  heisscn   könne,   liegt  eben  auf  der  hand,  mnn 
muss  also  mit  JSothe  und  Wunder  es  durch  mit  blomen  beliränzt 
erklären,  und  der  bote  hätte,  um  gleich  als  freudenbote  zu 
erscheinen,  sich  mit  hlumen  bekräoxt«    Wer  daa  annimmt y  wird 
bei  dem  apätern  auftreten  doch  eine  apur  dieser  kränze  naeli- 
weiaen  mfissen,  denn  Ton  Sophokles  kann  man  nicht  annehmen, 
dass  dies  mittel  ihm  nicht  später  wirklich  einen  dienst  geleistet 
haben  sollte*   ¥»666*  kündigt  aich  der  greia  wiriilich  ala  einen 
frendeoboten  an ;  aber  Klytteneatm  iat  fBr  aetne  binmen  wenige* 
atena  blinde  nie  antwortet  mit  einem  freatigen;  idifAft^  ti  ^17* 
&iw  9  nnd  glanbt  ihm  erat,  ala  er  ihr  aagt,  daaa  er  yom  Pfaan«i« 
tena  geaandt  aei.   Alan  grade  hier,  wo  wir  eine  hesiehnng  auf 
aeine  hlnmenlcriittxe  erwarten  >  findet  aie  aich  nicht«   Wir  Ter* 
mitaen  aie  .abermala  r.  766»  wo  Kljtämneatra  achwankt,  wie 
aie  aich  Aber  Oreaifa  entaetalicbea  ende  tnaaem  aall;  nach  der 
erklürong»  die.  aie  t.  778«  giebt,  kann  man  das  unmöglich  IHr 
ernst  halten;  im  heraen  triumphirt  sie  über  die  befreinngvon  der' 
unsäglichen  angst;  aber  darf  sie  das  denn  vor  den  leuten  beken- 
nen?   Gewiss  vor  dem   boten,   wenn   er  ihr  mit  allen  zeichctf 
des  trinmpbirenden  genaht  ist,  wozu  allcrding-s  seine  Worte  v.  762. 
63  sciilecht  passen.    Ist  aber  der  gedanke  selber,  einer  muttei' 
im  triumpbe  des  sohoesi  wenn  auch  des  verfeindeten  sohoes^  to^ 
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Bielden  zu  lassen,  nicht  so  roh  und  barbariscli  ,  dass  mau  ihn 
eioeni  Sophokles  uoniögllch  zutrauen  kaoo^  Und  wo  ersckeiat 
überall  ein  bote,  um  sich  als  freudeuboten  kenntlich  zu  macheo, 
bekränzf?  Kreon  im  Oedipus  Rex  v.  83.  kaon  hier  nicht  zählen, 
denn  er  kommt  vom  tempel  des  Apoll,  noch  mit  dessen  lurbeer 
bekränzt,  den  er  nur  nicht  abg^elegt  bat.  —  Wie  utikermtlich 
der  bote  wirklich  ist,  zeigt  sich  v.  1358,  wo  er  der  Elektro 
int  ausdrücklich  g-enannt  werden  muss,  um  erkannt  zu  werden; 
aber  aiicb  dort  keine  spur  von  kränzen  noch  anderweitiger  ver- 
kleidang.  Diesen  ^edanken  müssen  wir  daher  entschieden  auf- 
gelMii*  So  bleibt  denn  nur  die  erstere  deutUDg  übrige;  und  dasg 
•r  ein  alter  mann  ist,  zeigt  v.  1361,  wo  er  Bweiaial  toü  £lek> 
tra  wurriq  genannt  wird»  dass  aber  av^elv  von  dem  weinen 
haapte  gebräuchlich  war,  teigt  Oed.  R.  v.  742  durch  Xet/xai^j^ 
itaga,  nnd  Jacobs  hat  dazu  beigebracht  Cyriilaa  c.  Julian.  VI.  p. 
iS7«  A«  St9  XsvK^  ftoXiii  ^rO-tüftißog  dutpwmro  und  Cbristodor 
Bcplior*  90.  ßa0ig  dd  oi  ^9&9B  nmfm.  Weaa  aber  Waader  tob 
eiaer  tautologie  spriebt,  so  hat  er  offftbbar  die  worte  aicbt  ge« 
aaa  «rwogea.  Da  kannit  ruhig  in«  bans  gehen,  spriebt  Oreetee» 
ee  ist  keine  gefabr  dabei.-  Diese  gefabr  beselcbnet  er  als  eine 
doppelte,  erstens  als  fngithrus  erkannt  an  werdeot  aber,  sagt  er 
nach  so  Tlelea  jähren  (xqov($  fianQ^)  erkennen  sie  dich  nicht« 
Zweitens  aber  könnte  er  als  verdäclitiger  angehalten  werden» 
denn  es  sind  tyramien,  welche  herrseben,  und  die  haben  stets 
bauditen  zu  fürchten  ;  aber  einem  sulchcn  greise  im  silberhaupte, 
yjjQct  oSds  Tivd'ic^b'vov j  trauco  äic  nicht  die  kraft  zu  ihnen  zu 
schaden,  ovx  vnomevaovaiv.  Es  wäre  also  ein  chiasmus  Was 
übrigens  die  worte  des  Orestes  anbetrifft,  so  ist  dabei  nicht 
ausser  acht  zu  luäsen  ,  dass  sich  bei  Sojihokles  das  unverkenn- 
bare streben  zeigt,  dem  vorwürfe  auszuweichen,  den  man,  nach 
der  vergleicbung  mit  Euripides  Elektra  zu  urtli eilen,  ohne  zwei- 
fei den  Choephoren  des  Aeschylus  gfemacht  hatte  ^  dass  sie  den 
Orest  mit  einer  Sorglosigkeit  in  die  behaiisung  des  Aec^istli  ciu- 
treten  Hessen,  die  nur  an  der  Sorglosigkeit  und  gedankeniosig- 
iieit  des  letzteren  ihr  gegenstück  finden. 

\,  115.    Die  lesart  der  sämaitlicben  bandsehriften  erweist 
sick  dorch  das  |!shlerbafte  metrum  als  falsch: 
atfipai  re  d-Em  naideg  'EQiPvsg  . 

le&vg  8vpäg  vnonXmtHfU^wtg^ 
ll#Sf  «^f^lof s; 

Dar  sweite  dieser  terse  bat  offenbar  eine  knne  sylbe  aa  viel» 
dar  folgende  eine  taage  a«  wenig.  Man  bat  auf  entgegengesetste 
weise       bellaa  gesnebt.    Brnnek  wollte  den  dritten  vers  ver« 

* 

4)  Ehen  so  erklärt,  wie  ich  so  eben  sehe,  Ddderluin  reden  und 
eafislze  1.  3üä. 
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Tollständigen,  indem  er  jovg  tag  svvng  Ins  ,  Forson  warf  den 
gaoien  vern  aus,  behauptend,  es  sei  der  Krinoyen  amt  Dicht, 
den  ebebruch  sn  rächen ,  eia«  baliaaytitiig  i  die  durtk  v.  276 
etwaa  aiabr  ak  uiiialioh  wird: 

ä(ST9  rq)  fjuaaroQi  ^vvBoi  *Eqi/iAp  ovni»  hqioßovftivti, 
Hermann  Überbot  Brnaek»  indem  er  meiste»  et  felile  ein  halber 
veri|  etwa:    «et  tov'g  ^p^üHortug  'oQ&t  ,  . 

vnoxXsnTOfiEvovg  iXO^et  aQtjlate, 

W.  Diodorf  ging  eben  so  über  Porson  hinaus,  indem  er  auch 
den  zweitea  jener  verse  verwarf.  Beide  theile  sind  hier  zu  weit 
gegangen*  Wir  haben  hier  oicbt  bloss  ein  aaapäatiadi es  system, 
•ondern  offenbar  stroplie  und  antistropbe  vor  una.  Vergleicht 
man  nur  ganz  oberflächlich  die  beiden  grosaen  abschnitte  dieser 
anapäaten  v.  86  — 102  nnd  r«  103.-^  119;  so  sieht  man  beide 
beginnen  mit  einem  manometer ,  dann  folgt  in  beiden  ein  acata> 
lectiaeher  dimeter ,  dann -nneh  einander  zwei  catalectiacbe  dime- 
ter,, darnach  iai  ayiteme  iwelf  acatalectiache  dimeter  mit  dem 
pardmiocuf}  während  Bruntk  im  anttsjratemn  nnr  nwei  anaiiaaten 
in  viel»  Poraon  aber  su  wenig  hat  an  einer  vollkommenen  atro* 
phischen  gleichheit*  Wer  kann,  bei  ao  genaner  iibereinattmmv&g 
sweif^ln»  daaa  dieae.  partie  atropbiach  lei,  wenn  aseb  Bermann 
Blem.  .doctr*  metr*  p.  385  behauptet»  daea  die  freieren  anapüaten, 
in  denen  allein  swet  catalectiacbe  dimeter  aufeinander  folgen 
können,  et  nicht  jedeamal  in  aein  brauchen*  Darnach  kann  es 
denn  nicht  zweifelhaft  aein »  daai  nicht  mit  Bruock  idg  aufzu- 
nehmen,  sondern  vielmehr  tovg  evvdg  auszuwerfen,  dass  ober 
vnoxXsnzofib'rovg  gegen  Porson  «ts  acht  zu  liehniten  ibt.  Und 
nun  cr^iebt  aicli  aucit  eia  uutadclbitfter  sinn,  der  Porsons  mytlio- 
logisciies  bedenken  ganz  bei  seite  liegen  lasst:  Erinnyen,  ehr- 
würdige giitterkinder,  die  ihr  es  seht,  wie  die  ungerecht  g-o 
tödteten  heimlich  euch  tiollen  entzogen  werden,  koinmct,  Kelt  et« 
—  Ae^isth  und  Klytamoestra ,  will  sie  sagen,  möchten  ihr  vcr«^ 
breclien  gern  eurer  gerechten  racbe  entziehen ,  sie  bringen  moi 
nat  für  laenftt  den  rettenden  göttern  opfer  dar»  v.  280 

aber  ihr  aeid  nicht  blind  j  ao  konunet  denn  nnd  helfet*  So  wäre 
tovg  idinmg  &9imt09tags  Agamemnon  allein^  ein  plttralla,  dni 
vna  neben  v*  146*  237*  24t.  itt9^t  n*a*w.  niclit  naflnllen  kann 
nnd  der  ala  eoncretum  fÜra  abatractnm;  tiw  SitHw  ipofw  steht 
'IVioxilHrro^^«^  beteleboet  hier  eigentlteh  nnr  den  eonntnn»  dei 
nhe^  tehtMi  in  der  nuafiihrung*  begriffen  iatt  tn  der  hedbrntnug 
des  wertes,  das  bei  Sophokles  nicht  weiter  vorkommt,  vergleicli« 
man  Phil.  v.  55:  ixxXenteiv  xpvxi^Vf  die  Zuneigung  entlocken.  Dit 
corrU|>tel  aber  stumiiite  aus  einer  falschen  auftassuag  des  vTro- 
i^inzo^tfov^f  das  der  abschreiber  für  gleichbedeutend  mit  a^at 


Digitized  by  Google 


Qtfiffiiwws  Dabm  und  einen  zweiten  accufiativ  glaubte  er« 

ganten  zu  uiüsseo. 
V.  147«    aXV        y  ä  oiopoeaa  äi)aQßv  ^qivug^ 
OL  hvv,  aUv  Irvv  o/.oq:vQtraik 
OQftg  ttTV^OfitPa ,  Jiog  uyyeXog. 
Schon  unfer  den  scljüliasten  «ehen  wir  über  diese  worte  streit; 
während  der  von  Wurjder  angezogene  römische  sagt  a^ja^iE  staU 
^^e<Te  sei  altisch,  und  weg-en  des  dabei  stehenden  nccusativ  sich 
auf  Aristophanes  Rnnae  v.  103  bezieht:  ce  öl  ravt  agdaiut^  sagt 
Triklintus:  fpaat  Öe  hcU  ttpsg  to  aQags  dvtl  tov  a^doHSi,  ovn  old^ 


*  f 


anti  noä-  svQOPtsg  tavTtfp  tyj^  atifiaaiap-  «v^  mtfov.    Dabei  qqak- 
er  sich  sehr  den  accusativui  tu  erklären  und  will  ergänzen« 
W^n  dMi  Streites  über  das  mkäJtoiM.der  beiden  könn* 
ten  wir  uns  .schon  bei  Buttmanns  Itusipmeh  bcfnbigeiiy  wetduif^ 
mfttbrlicbe  gi^  U«     ftft  sie  als  stamnmwaodte  verbs  nncbgn*. 
wiesen  bali»:Tien  dMitn  a^am»  den$elb#il  geimigc«  (m.etnpkM'i- 
sdbflin)  nnn  babe  win  .a^tt^ioiro»/ d«di  i^f  «i  w#bl  niebl  iibierflfM- 
ng  über  din.  hUwtng  md  «nMlroetiim  «twb«  betiTabringen» 
dn  Hinder  dk  trUänüg'  4ei  «Mintlnn-  fliii^c9«M 
wmirMt  imd  bei  nMtdi  .f«m  «omBalinm  'nitnjficftt  steh«  Uelik» 
BeiSbpboklM  iiidet  nW b  dn«  wnirt  Blcbl'^«it^r>  nbnr  bniB«Mktr 
■nslldigtt  iMle  (wir  Imtn  ßMAltk  i^^n»  «In  mit  in  der  «n« 
tiphnHnctleft  ibedtMung  ail  linntta  vnrbn«  xBMMnniniitreffetid, 
gnns  bni  neild  liefen)»  nbnr  dnrnnlnr  in  .viel  inb'  sehe  nur  einmal 
tmnstttr '«nf '  «ine  ^snns  iL  M,  105*  eVe2  äXltjXovg  olquqov  tv- 
xr^crc  ß&scaip,  sie  •  schlössen  sich  aneinander  mit  den  schildern, 
was  io   der  intransitiven  Ledeutuog  des  perfects  richtige  800 
■od  O,  618  T()cüfi;  uQjjooteg  beisst.    Daran  schliesst  sicli  auf  das 
engste  an  Od.  E,  95.  «2*,  III.  avzaQ   intl  dsiniftjus   xiu  j^gags 
dv^oif  iöfoÖQ,    Stände  statt  ^vfiov  ein  iavror ,  wotur  jenes  doch 
ülieio  die  Umschreibung  ist,  so  wär'e  es  ganz  buclistäblich:  aber 
nachdem  er  gespeist  und  sich  ans  essen  gemacht  hatte«  Auf 
saclien    transitiv  findet   es   sich   häiifigf   II.  /J^  110.   xal  (Jiev 
[xiQa)    aom'jöag   xegao^oog  i^^aQe  TfXTOjy.  712.  oiiitißovTsg, 

rovg  TS  nXvTog  ^Qaga  tentonv.  Daraus  geht  denn  zumal  im  in- 
transitiven perf.  2  aueriik  die  bedentiiog  des  passenden  ,  nuge« 
■asnnonn  ILiT^  139  ftaXafAtiquv  agtjQSt,  i» 

^m^ti^QOf  aip9(dw. IXxer  otdtif:  im  daliv  steht  dabei,  im  ersten, 
fidln  dnn|enige,  womit  die  saebe  oder,  wun  an  der  sache ,  belei. 
stigt  Mtf  im  letnten»  dasjenige,  dem  sie  passt.  11.  y/,  31.  xoth 
Xiop  —  aoQti^QBaötp  ag^ffi^  nine  ncbeide  mit  fingen  befestigt,  ^, 
181  («M^  &wa90ig  i^mgptttif  einin  gjlrl(|l  jiit  trod(ielii,\^<  275 
so^vÄff  nQ9ttup9ig  a^a^niitst»  Ha.  niAint  denn  fodlicb  das  Yerbnm 
•neb  die  bndenHing  des  geeigneten»  aebicklicben »  aieb  liigenden, 
lieben  und  arfRenl^cben  ntti  .vnd  hier  trifft  ea  mit.  a^ecrxm  ^nsan- 
»en,  oder,  yidlniebr' a^Arx«»  »l  .dte  Inr  diesen  tbeil'der  geaaamt* 
bednntang  avigufrägte,  spedelle  fnnn«  Dahin  gehört  beiflonier 
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II.  E,  744.  vWify  —  TtQvlEsoö  ägaQvtup.  Od.  /1 ,  777.  o  ^ 
ital  näaiv  ipt  qiQEöiv  i^qkosv  7]fAiv ;  ein  wort,  das  uns  ailen  im 
herzen  zusagt.  So  lieisst  denn  auch  liier  aijdojp  tiqaqi  /i«,  di^ 
naclitigrall  passt  xu  mir,  ist  gleiclier  gesioouog  mit  mir,  theilt 
eio  gefüllt  mit  nir,  sagt  mir  zu,  spricht  mich  an.  Wooder  ta- 
delt also  mit  onrecbt  das  roniscbeo  scholiasten  erklämog^  «nvj^« 
ftotnal  fioi  tatg  cpgetsip,  tovtsatw  intipfiP  ^ijXm.  Das»  ein  zwei- 
ter accusativ  hiosotritt  isl  schon  tooi  scholiasten  des  Triklioius 
richtig  durch  das  oxfjfji»  iw^  ^Xw  hm  lUQogtrkVkwU  Via  andere 
badeotoDg  daa  ägi^gog,  wo  aa  dai  faala»  aoBammeogefUgte,  gleicii» 
aam  soaammaDgesioioiarte  beaaialinat»  die  bai  Bnripidai  bldijp 
vorkaaioit»  liegt  also  der  uaarigaii  aiäbtbar  ui  graoda. 

Alao  die  naehtigalli  aag^t  BlaktrOy  paaat  i«  «ir»  ist  aretne 
aiaoaigaooaaie.   Warant  Well  ale  ogng  än^OfiUng  ist,  die  7m, 
ath  "Itw  oXo(pvQ8t€u,   Sa  die  apätereo  aehaiiaateD  uod  aack  der  : 
rdniaehat  dar  aieh  freilieb  in  eralaii  augenbliclt  darcb  ainaalia-  i 
Meriacbeo  vara:  Odyaa*  T,  518  tag  f  oaa  UMtot^ov  nov^ii  i^.^ 
Qfltg  ati^A»  utaXhf  M^fnw  ittgog  pk»  htafU^öw  vaHeitea  lint  i 
ala  ala  Mbllogakotin  zu  nehmen  und  ihr  mit  beziehnng  dsrtef 
das  Jiog  äyysXog  beizulegen,  worin  ihm  Wunder  nicht  hätte  bei«  : 
stimmen  sollen.    Corrigirt  er  sich  docli   gleich  selbst :  rj  Stt  ra  i 
eavT/ys"  «yyAXft  -AaKUf  xal  tt^p  tiaQaü(jvkkovfjisvrjv  ayytXlav  ml 
nd&og.    Wegen  /diog  ayysXog  hat  Hermann  schon  auf  den  liüuie-  \ 
riechen  Sprachgebrauch  hingewiesen,  wornach  die  herolde  dieses 
namen  führen,  weil  sie  von  Zeus  ihr  amt  hahen  und  unter  sei- 
nem scliutze  stehen,  II.  v-/,  334,  Hf  274.  der  träum,       26,  weil  i 
niemand  weiss  woher  er  kommt,    das  gerticht  By  94,  das  wie 
NR£^eIsbach  z.  d.  St.  sagt,  in   der  seele  des  menschen  ein  feuer  , 
anzündet,  ohne  dass  sie  wüssten  warum.    So  auch  die  naclitigail, 
die  da  klng^ehiute  flötet,  weil  die  natur  (Zeus)  es  ihr  ia  die 
brüst  gelegt  hat.    So,  spricht  Elaktra,  näckt  ick  »einem  ge- 
fühle  nach  mein  lalian  ia  klagen  ferwaiaaiit  wann  nicht  ia  nn- 
bewusaten,  wie  die  nachtigall,  doch  in  endlaaen  wie  aie:  ja  ich 
wallte,  ich  könnte  gleich  Niobe  meine  klagen  in  alle  ewigkeit 
fbrtaetseo«    Auf  Zeiia  also  führt  der  dichter  den  geheimen  inae- 
reii  drang  der  natur  ^  amrttok  und  in  dieaer  beaiabiiiigiat  höcLst 
merkwirdig  der  chorgaaaog  v.  1056  flP*»  WO  der  diebtar  gtadesa 
die  von  abea  inapirirta  Taranarftioae  natnr  af«  awater  dee  aieaseb- 
liehea  baadaloa  aofateilt.   Dia  atalla  iat  fibrig«aa  .dam  Aeaabylw 
naakgeaboit}  Agaai.  1442* 

iatiqwgöf  ßoagf  ^«v,  taXtUwiug 

5)  Darauf  weisen  auch  die  Z^vo?  frafßda  y,  1097,  die  J»oi  »vßot 
fr.  773.  Dind.  bin;  dadurch  erhält  auch  v.  i62  ß^nnrt.  seine  er- 

läuterung;  der  toa  oben  Teranlasste  gang,  aus  iaaerem  dränge. 


Digitized  by  Google 


Z«  Sopboklei  Elcktra.  2i7 

V.  159.  160,  Ueber  diese  beiden  verse  liegen  gar  verschie- 
deire  deatuogeii  vor,  die  es  sich  wobi  der  mülie  veriobot  eioer 
eotsciieidoD^  näher  zu  führeu« 

oia  XovöO'defH'i  1^c6ei  ycu  lipidpaoottf 

160    oX^iog,  ov  (f.  TiXtiva 

ya  note  Mv>iT]ta{(op 

ds^stai  evnatQidav  jdiog  evtpQOvi 

ßri^ati  fioXopta  tdvdi  yav  ^Oqictav. 
Die  beiienkeii  drehen  sich  vm  axitov  und  deaee«  construction  und 
dM  Terbiltoies  von  oXßtog.  Die  reibe  der  zweifelndeD  eröffnet 
der  römiecbe  ecboliast:  ^  P^fox^  tan  to  a^itavy  äiftl  vov  dvg* 
fOffmv  int  Mn^wp&aif  y  o  iv  ijßn  xgvnrj^  kvttovfmog.  8te- 
pbanus  de  dialeeto  Att  hut  darasf  biogewiesen,  dast  du 

seboUn  olÜMiber  rerstimiell  adi  indem  ilas  iweite  f  mcbtdc« 
snlea  entepreebe,  eeMkm  mwtk  tstergeordsete  erklämBgMi  ei»* 
Mider  eotgegeDBetsei  4um  4m  eine  glied  Mle:  isl 
Mtwedtr  ein  pmräcipmm^  oder  eio  gmüh^mdii.  Der  ente»«i« 
liebt  ist  «nieer  £aBt«tbi«e  i»  440»  98»  der  axeo»  gar  fiir  axi- 
eetf«  Dehaen  aiMte,  «ad  iiir  ilßnog  (er  iat  mir  leider  nebt 
(iagiidi)  eia  naaMA  propriam*  eiaer  diüteo  aeliweatar  mass  ge- 
leaea  babea,  Hosgrave,  Brauck ,  BArtlt»  Waader'and»  wie  es 
•cbeioty  auch  Nene  beigetreten;  während  Bermami  mit  vollem 
rechte  ax^mv  als  genitiv  pluralis  auifasst.  Die  nothwendigkeit, 
in  welche  man  durch  dnü  gegentheii  gerath ,  eioen  jammeruden 
boclibes:Iücktea  zu  statuiren  ,  hätte  Wunder  und  Neue  abhalten 
lolieo  deu  ßngerzeig  Hermanns  zu  verwerfen.  Wunder  hat  das 
Disslicfae  des  sinnes  freilich  zu  vertuschen  gesuclit,  indem  er  es 
felix  aliquando  futurus  fassen  will,  nur  hat  er  nicht  aufgewie- 
sen ,  wober  er  das  aliquando  futurus  nimmt.  Brauck  hatte  das 
lehr  richtig  eing-esehen  ,  und  darum  oXßtog  in  oXßwv  verwandelt 
und  zu  ÜQSöTap  gezogen;  aber  das  gestattet  der  zusaDimenhang 
siebt.  Der  chor  tadelt  Klektra,  dass  sie  unaufhörlich  jammern, 
ebne  mehr  graad  dasu  zu  haben  ,  als  ihre  geschwisfer  Cbryso« 
tbaaiii»  Ipbianassa  und  Orestes,  denn  das  ist  ja  der  oXßwg,  und 
die  Verbindung  desselben  mit  dea  baidea  forhin  genannfeaa  er^ 
beiscbt  ja  uaMiagt  das  rs  hinter  sc^MPr^  Weaa  Waader  wei- 
ter eiaweadeft»  maa  köaae  nicht  x^mer w^g  sagaai  aa  hat  er 
daria  racb^  aadHenaanns  entsohaldigaag :  aadacior  qaidem  baae 
atfactara,  aad  aa»t  talia  Sopfaoeiea,  kaaa  aielit  aagenommea 
werdaa*  Ba  liegt  ja  absr  aa  aaba  i^fia  als  zeitbagriff  mit  dam 
geaitir  aa  rerbiadaa,' wie  obaa  IS.  anft^  i^jm*  4j»  798« 
21^;  ax/ff  Oed.  R.  1518  o(  xai^o^  aei.  Oed.  Col.  958.  jjf^ 
^fum^  beaaadara  BL  852  nawgrtp,  aaftft^cp  dump  anfwmw  it 
iqßm  €d69U  Oreatea  iat  tl^wi  ir  i^qvntä  ax^viv  ^ßa,,  sagt  dar 
dbar»  die  rerborgeabait  leiaaa  lebeaa,  waaa  aaeb  aagaiAiliablieb 
för  ihn  ein  schmerz»  ist  auf  der  andern  seifte  aia  a^ea  aa4  ein 
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griück  für  ihn  ,  sie  erhalt  sein  leben  und  ereieht  iko,  st^ines  va- 
ters  radier,  der  seiaigen  retter  zu  werden.  Wer  sich  an  dem 
oXßiog  iv  tivi  stüsst,  vergleiche  El.  76i.  aXfBirä  iv  Xoyoiai,  0«d. 
R«  871.  ftrj^ag  iv  tovTOic    Tgl.  Wunder  2.  Phil.  v.  60. 

V.  182.  Der  erklarunt^:  von  Neue,  der  uns  auf  die  bemer- 
kungen  des  römischea  sclioiiafiicii  hinweist,  sind  die  anderti  er- 
klärer  sämmtlicli  licigetreteo ;  aber  Ma  fühlt  ftidi  doc|i  wunder* 
bar  ¥an  dieBeo  verseu  berührt : 

Otts  yä(}  6  tap  KqtOßM      •  <  ' 

fiovvofiop  fyo9  aietap 

0V&  6  naqa  top  j4%i^f»9ta  ^eog  mwMam 
^AmqljQonog  soll  ID  bezieboDg>  auf  Orest  etwas  aaderes  bedestint 
all  m  beaiakuD^  auf  Pinta,  ilaa-  aiaelaal  .foil  4ar  rückkehr  avi* 
gaaebloaaa»,  ooii  raibiXy  4aa  «adcMial  nebt- mnaoleDkea  uod 
Uk  aaivem  aiifaiebiiiaae  waakevd  is  aiadbi»^  et.  iuU  «aiaap 
gaaagt  aeln.  Dia  erkläroag  wire  aa  aack  'iMfibt:«i;varwerfaB« 
paaata  aie  -Mir  m  4an  amaaiicabaay« '  Ifan  fbilr  abd  dieaa  mHm 
4aa  cbara  aina  mkwvtt  aaf  Blaktri^  klage ,  ilaaa  Qratt  ialiuir 
aacb  Mcht  ktnaaiaii  wolle  (ov^  «slioi.iiqpafi^yae),  daaa  ate^  IIhi 
tfflrcb  alle  ibve  Dacbriehtia»  daaa  aidii;  beafiaiBMDkiue  (Xai0ariKs 
«r  t6iii\  leb  Imia  laieb  daber  aril  iea '  fcibafea  anlegungen 
nicht  eiaTerttaodaa  erklüren;  soodem  gUube  äntqltQOTzog  von 
Orest  eben  so  verstehen  zu  nnüsseD,  wie  jene  vom  Pinto  alleiD. 
Aber  Pluto  uix  aneQitQonogl  Man  möchte  den  augeo  kaum  traucu. 
Doch  CS  genügt  Or^ilieus  und  Curydice  zu  neooen,  um  uachzu« 
weisen,  dass  auch  der  Hades  bisweilen  seine  beute  fahren  liess. 
Noch  einmal  in  unserm  stücke  schlägt  der  chor  diese  saite  an, 
V.  824,  und  dort  beruft  er  sich  auf  das  beispiel  des  Amphiaraua, 
V.  836,  der,  dem  todteoreiche  verfallen^  herrschender  keros  in 
Böotieo  ward.  Schwebt  ihm  das  gleiche  beispiei  hit-r  vort  Stand 
etwa  der  AoiphinrRus  des  Sophokles,  von  dem  wir  ja  noch  frag-- 
mente  haben  ,  in  näherer  beziebung  zur  Elektro?  War  es  etwa 
satjrdrama  zu  der  triiogie,  au  der  jene  giaMrtel  Ein  be^ 
weis  iässt  sieb  allerdiaga  aus  diesaa-  baidea  aHosroaeu  niebia«4« 
nehmen,  doch  wfirde  aa  oldärlieber»  wie  der  dichter  diese  saite 
hätte  ebne  staunen  zu  erregen  aweimal  ioaeblagen  dürfen^  4m 
deck  Hades  durchweg  fnr  den  vnarbitHielien  galt. .  Abfor  nbiyenn« 
bea  davon  bleibt  aaittllendes:  raan  bjNta  ahef  erwarten  sollen: 
weder  der  Hades  ist  unerbittlich,  noeb  ^reatea.  Zwar  ist  daa 
deal  Deutseben  anfallender  ala  deai  Griaelttn/dat.swbcba«  o&nt 
^  oSäs  keine  steigeninf  «taitfiadM»  wie .  awiaelien '  »weder^  ~ 
^noeh".  Doeb  lebrfr  die  genane  batraefcaing,  ddaa  swtaaÜen  die« 
äen  %eMen  gliedern  eine  kloaa  ftnaaerlidke  beiiebnaig*  eingetreten 
iai»  nnd  daa  tiefere  verUttlaiia  dertelben  in  den  bintergrnnd  ge- 
drängt bat;  denn  eigenHieb  iat  der  letstere  eais  eiae  verglel- 
duini^  an  tifai  cftaten:   So  wenig  der  gotl  am  Acberon  imleul^-. 
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fsm  ist,  so  wenige  auch  des  Agamemnoiis  söhn.  Ein  gleicher 
fail  üadet  ßicli  v.  922.  oux  oZaO^',  cnoi  yrjg  ovd'  onoi  yfojfxrjg  qfd-' 
QBi.  Wie  du  vergessen  haU,  wo  du  auf  der  weit  bist  (oämlicli 
Tor  Aegisthuä  tliür,  wo  freude  über  Orests  zurückkuoft  zu  den 
grössfeu  verbrecbeD  gehört);  so  weuig  weiaitdU|  wo  deiae  iioiia 
•tehen,  was  du  gesehen  uud  gekört  bafttt   

V.  207«    Ov  yvtoftav  ic>yng ,  «|  omiß  ' .   .  .' 

nuQQvT   oixeiag  tig  atüts. 
ifimmst^  ovtmg  aixcog. 
Wonder  hat  bieir  vabig  .de»  acboüasten  erklärung  wiederholt»  ov 
yrnhiMug  <|  umw,:  aya^m  :9tg  tt  aviaqop  il^kv&agf  die  er  mit 
einer  bftsiehttog  anf.  die  worte  der  Chryaoitlteiiiis:  v.  392»  ßlov 

tov  nagoptog  <A  ^HUt»  i^Mg^  am  Rllerw^oigsten  gerecbtfoiw 
tigt  bat  (er  hätte  iifir:die  antwort  der  filebtra  berücksicbtigeii 
Ulli«»),  dean  «da  itt.vdn  Dicbts  als  dem  naekiaa  labea  die  rede» 
Httt«  waiit  una  aocf  j,  140  bin:  im  tm  im^im  iU  dfun^tt* 
tof  ilfog  cui  atufdj^aa'  diaili#<^.'.  Aucb  er  .will-  «a  abia  vaa 
dar  gcöaaa  dtf  gegaawartigiia  Ididaa  dar  Blebtra  arUüraa;  -daa 
i;aitattat  abar  -  Am  lidiaawMtabattg  oitbt.  Dar  ebar  ladalt  dia 
llaktra.,::  data-  ala  torn  aaimar  (bailacbaianden  fclaga  Mi.daa*ga^ 
follaaaa.  Tatar  ^ana&laMang  ganaaiM*  babto»  dab  fatfebtbarao  Anab 
aaf  daaata  märderlbarabaanifeai^'  aMthtt.  atab  lait  ibni  ia  gaaraia» 
icbaftlicbar  Jdaga  ^s«  ergehaa.'alMl  in  dar  tbailaabaM 'dar  ftamida 
lioderuDg  des  eigeoen  scbmerxei  zu  pticbeD.  So  ist  e$  0(07»  nicht 
von  dem  grade,  sondern  von  der  art  oacb  Terstbiedeoen  dingen 
zu  verätehea:  freundliche  tbetlnahme  wird  dir  veraninssung  den 
ganzen  Sturm  der  letdenschaft  lieruufzubeschwdren.  Und  dieser 
äturm  der  leidenscbaft ,  der  sie  hinreisst,  ist  es,  den  Sophokles 
mit  ai>iO)g  ^inlnteig  bezeichnet.  Olauat,  aiai  aber  hat  Hermann 
jedentallä  riclitig  gedeutet:  olxsiag  dicit,  ut  significet  Eiectram 
asp  eri  täte  aua  DOfl  ilüa»  qulbus  iratA  eat  f.  aed  sibi  ipai  amliua 
j^ere« 

V«  239»  fi^V  evTifuog  tQVTOigy 

fiTjr,  81  Tfj)  TTQoaHetfJiai  XQ^^^^f  '    •  ' 

l^vaioiji  evHtjXog,  yortojv      ■  " 
•    «icrij^ot;;  i<sx*^vaa  midv^ag  . 

Zwei  din^  sind  es,  w:oribar  in  diese«  worten  die  berausgeber 
nicht  eiauf  sind,  ab  iQti9t{^  ein  masculinum  «der  ein  neatniüiatg 
md  ob  etij9  aia  w»Mcb|  oder  eine  bebauptung  iat.  Hermann  ar* 
bkart  dia^ia  wartat  aäa  ai  fttid  niibi  baai  aat,  sectira  fruar,  si 
Kiatva  habOffalB '  paraati  naa  im|itrliai»,  bawMrfkaad  Amncks  al«* 
berna  dantnng:  nea  al  «vi  anbam  Aartiiaato^  cum  eo  babitem 
tva«i^^«i  aai  Tan  Brfnrdt  binlftagllcb  widerlegt  Brfardt,  dar 
wia  NtM  nad  Wuadar  Han*aan*a  aa«ebt  bekrilt,  wandat  «Ia« 
aa  aai  niebt  abzoaaban,  warm  Blaktra  jetst  gerada  an  aina. Jiai« 
tatb  daaba..  Das  iat  gaaa  jriabtig,  ar  batta  ancb  Aocb  binsafil^ 
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gen  können,  dass  weder  fTQognua&ai  docIi  ^vvvatBiv  bei  Soplio- 
kies  von  ehelicliem  verhältoi^s  gebraucht  weriJe,  und  diese  alberne 
deutUDji^  Bruuckh  wird  nicmanii  vertreteo  wollen;  aber  damit  ist 
die  itauptfruge,  ob  yQtjazqt  eine  person  ist,  noch  nicht  erledigt; 
haben  wir  doch  den  chor  ix  iQTioxdiv  vor  uns,  vgl.  v.  127  O) 
ysvsd^Xa  yBvpuUov.  Will  man  an  dem  ncutrum  festhalten,  so 
wird  man  auch  nachzuweisen  haben  ,  worin  es  besteht,  was  ich 
freilich  nicht  abzusehen  vermag  nach  Elektras  liülinendea  worteu 
V.  393:  aaXos  yaq  ovfiog  ßiotog,  «a«  {^avfiaaai ,  zusammenge- 
halteii  mit  ikreii  klagen  mn  die  morgeiilHft  und  auf  thränenbe- 
netztem  Ino^er,  v«  86,  die  sie  encb  nnr  veratoklen  aussen  derf, 
311.  328.  516,  ihrem  sklarengewaiid  und  kärglichem  unter» 
baity  V.  183  ff.,  der  liärte  der  mutter^  deren  ebebrecbertscliem 
verKftltniss,  der  netbwendtgkeit  ans  den  bänden  derselben  jede 
gäbe  e»p(»Dgea  tn  »aeeeo  t«  265  vad  den  boba,  nil  weMe« 
ibres  vatera  todestagi  als  eia  bober  leettag  bagangen  wante«  fii 
wäre  wntiderbary  weoa  der  dicbter,  der  überall  die  Blebtra  als 
a«ffs  änsaerste  getriebea  darateilfey  bier  sie  von  den  gatea  spr»- 
eben  Hesse,  das  sie  doeb  aoeb  babOi  Mir  alebt  es  fest,  diass 
sie  nur  sagea  fcaao:  weaa  ieb  acbtnagswertbe  nenaebeD,  gleieb 
eaeb,  «n  nicb  babe.  Zu  diesen  Tordemate«  «ad  aber  älpr  nad 
Jlinmtioifu  die  apodosis,  nad  so  bat  Hernaiw  ia  der  ^bigea  iber* 
Setzung  die  sache  aufgefasst  Ueber  die  weglassaag  des  beim 
optudv  im  Tiucljsutz  besonders  im  negativen  s.  Bernhardj  griech. 
syntax  s.  411,  der  Eur.  Iphig-.  Aul.  1210  als  beispiel  beibringt, 
ovdstg  ^iQog  tab'  aiTtiTzoL  ^jqotmv  uud  Rost  §.  121.  aorn.  8.  Da- 
gegen scheinen  Neue  uud  Wunder,  die  die  erklarung  des  scbo- 
liasten  einfach  hersetzen,  es  mit  diesem  als  wünsch  au fzofasseo: 
Toviiazi  ni}  \/dkoifii  t'x^iy  rtfiTjP  vtxo  lovtfav  ^  wo  es  cieno  noth» 
wendig  zu  einer  verwiinHchung  werden  müsste,  was  g^ewiss  nicht 
geeignet  ist.  Aber  wer  sind  die  ovioi,  von  denen  sie  sich  keine 
ehre  erwartet?  Mit  beziehung  auf  das  oben  über  die  bedeutung 
dieses  pronomen  gesagte  können  wir  mit  Sicherheit  antworten: 
es  sind  ihre  natürlichen  gcguer,  Aegisth  und  Iklytämnestra.  ihre 
acbtnag,  sagt  £lektra,  gewSaa  ich  alcbt,  wenn  ich  die  treuer 
nn  meinen  vater  uaterdrüebe^  die  der  guten  würde  ieb  verliere« 
und  in  ihrer  gegeawart  nicb  uarukig  und  beklomnen  fttbleu. 
Zweifelt  Bibv,  dass  tovtotg  das  hier  bezeicbaen  liiloae;  so  ver» 
gleiebe  aiaii  v*  346.  666.  361.  Dort  findet  nan  auch  angege*» 
bea,  was-  httung  tovtoig  beisst:  iftol  yoQ  bf»  vovfi«  fiij  Xwie&ß 
fdvof  tijg  orjg  d'  ovh  t*fMf^  tvj^hfi  wie  do  wttascbo  ieb  gar 
uiebt  in  ehren  gehattea  au  werden,  und  v.  660  beaeiobaeC  dar 
diebler  selbsl  diese  ei^  als        sa*  ohti  pvp  ^kf^* 

y,  605*  Der  gegensali  der  cwtai  um  anwum  i2wld$g  bat 
seboa  die  allen  seboiiasteu  in  verlegenboil  gesetat  Der  erste 
erltlirl:  tig  imw^of  mi  wig  troQOvcag,  v/^vr»  *S 
f/üXXet  apamiftm ,  denn  #s  bat  BlleMll  riobtig  das  mam^im 
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criModirl;  der  ander«  gielit  die  wmdertlelie  erklÜniDg:  rc^refiM^, 

^^i/yflftfxeims  iXiritf» ,  tap  initvitmf,  tg  anopypAnmma  otiir 
]v^«9.    Ohne  lieh  «a  eiae  »peeielte  dentira;  m  bekllainiera  Imt 
Btleodt  beide  tbeile  «asaninieii  aad  tagt,  ea  aelea  alle  hoANia- 

gen  iDsgesamint.  Lobeek  Phryatchos  754.  Wunder  will  ata  da- 
gegen als  die  frülieren  und  die  gfes^fenwärtigen  boffnungen  unter- 
sebeiden.  Ohne  über  die  deutuiig  von  dnovaag  ala  vcrgancenc 
rechten  zu  wollen,  will  ich  doch  darauf  aufmerksam  machen,  dngs 
Sophokles  das  wort,  wo  er  es  von  der  zeit  gebrauciit: ,  es  für 
zukunftific  zu  fassen  scheint.  Oed.  R.  v.  1285.  xaxrov  oa  iatl 
frdpTcop  ovrifiUTy  ovötp  iöi  anov.  V.  1496.  ti  yctQ  hu/aov  anECirii 
wo  es  sich  wenigstens  von  der  Vergangenheit  nicht  verstehen 
Ifisst.  Vor  allen  ding-en  aber  dnrf  es  nirlit  übersehen  werden, 
dass  unser  ausdruck  der  Klektra  ([f^  Kuripidea  v.  56^1,  nacitge- 
ahmt  ist,  eine  stelle,  welciie  ich  im  Metdorfer  schulprogr.  1849 
aberseben  habe.  Der  alte  sklave  des  Orest  hat  seinen  ehemali- 
gen Zögling  erkannt  and  giebt  zaerat  spraclilos  vor  freu  de  durch 
geberden  aeiae  innere  beweganfi^  aa  erkeaaen ,  dann  bricht  er 
aus  in  die  wertet  &  mtPt,  b(xov,  ^vfati^  'Hk^afgUf  d-tolg, 
Biektra  aber,  die  ihm  sehen  verwundert  aagaeeben  bat|  fragt) 

Dtt  kann  daeb  nur  heissen:  aall  ich  danken  far  eia  gegeAwIr- 
tigea  (Sf^oM^)  eder  betea  nm  die  verleihnng  von  etwas  aakln^ 
Hgemf  Faat  aiSdite  aiaa  glaabea^  dasa  oirra  xai  ^ir^mot  nur  ein 
peetiacberer  aasdntek  sei  finr  den  geweballehern '  f ntu  ftil^ 
Ufta.  V.  1498  td  t  Sna  xai  fUkXima  IhhmtMp  nam.  Aber 
•bgeaeben  da?0B  will  leb  deck  aufaierkaam  maohea ,  wie  nickta- 
sagend  ittwaas  In  Wandere  eiaa»  wie  badealungsvell  es  von 
der  zokaaflfc  gesagt  ist.  Klektra  bat  dem  ebor  die  gaaze  grosse 
ihres  elends  i^eklac^t,  and  schliesst  damit,  sie  habe  immer  von 
Orest  abhülfe  erwartet;  aber  dabei  gehe  sie  zu  gruude:  denn 
während  er  immer  etwas  unterneliinen  wolle,  habe  er  ihre  holf- 
DQDgen  insgesammt  vernichtet,  so  dass  sie  weder  jetzt  hoffe 
.(fat?  ovaag  ikniÖas  diJ(p&OQev)  noch  für  die  zukunft  werde  zu 
hoffeu  wagen  {tag  dnovaag).  So  geht  also  Elektra  selbst  der 
Stern  der  hoffnung  unter,  während  Wunder  sich  zurückziehen 
rauss  auf  ein:  wie  die  vergangenen  Hoffnungen,  so  hat  er  auch 
die  gegeowärtigeti  zerstört,  was  mindestens  sehr  matt  ist* 

0Vfi^  fiatcUcj^  fATj  xf^Qi^8(7&ai  xevd. 
xftiVo»  96ßovfoif  y  oUa  xdfAavttjVf  ort 

Xdßoifity  btih&amit  «r  oi  avtoXg  q^QOvm*  . 

aai  fitj  doxeiv  fiev  dgdv  ti,  nt^ftcupeir  de  Hfj* 
tatavta      akXa  xal  oe  ßovXoftat  notsTv, 
Aa  dieaer  atalia  baben  aucb  Diedorf  nad  Waader  aagealosseo» 
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doch  ist  liK'r  nicltt  bloss  eine  Schwierigkeit,  über  die  ich  nicht 
binweii^kommeti  kann,  und  wo  ich  die  sonstiire  g-lätte  des  soplio-  , 
kleisctien  stiles  vermisse.  Da  ist  erstiicli  im  letzten  verse  das 
ukld,  Daas  der  gewöliutiche  gebraucb  der  conjunction  hier  aiebt 
■afcattfiadet»  ist  klar;  aber  auch  der  advjirblimirend^t  4en  Elleait 
certe ,  saltern  übersetzt»  uad  deo  Hermann  a4  ¥ig»  p.  $U  var- 
trcfflicb  auf  eine  ellips«  surückgeHihrt  bat:  el  fl^^  oder  fttfih 
aklOf  ilXd  («0^70.7«),  pml  liier  niqbt,  und  ist  scbon  duralisoi 
«aiBgaaeWoaieB.  Weloben  gegensatz  wollten  wir  auch  hier  ^egea 
»««  auf  daokeof  .t#m«ift  Ifi  U  iXki^i  itl^  »m  «a  ^iUr 

|MM  ffoiisirf   Uamöglioh.    Offenbar  bat  man  l^islietr  ein  o«  ftetar  i 
biAiingedAcItt)  ater  datp  falilt  alte  b«recb%«ag.   Man  w  ; 
glaiDhü  nur  die  atallaa  bai  Klleojdt  Lax.  Sqih»  1. 1»..89*  7»  fii 
iat  kein«  ancb  nnr  akiigarnwafaii  aoal^ga'  jamnfecr»  *.  Dia  atelk 
iat  naeh  nainar  fibarseuguog  «nMel|i#df«i  .«nrript ,  and 
KÄME  mu  ca  ßovXofiß$,mt$ip  fu  laaan.   Wie  wir  iXXa  ia  afw, 
•o  bat  Barnann  Phil*  t*  1150*  offifc  m         mwandalt*  Dar  , 
'^ttwand,  daaa  wann  Ci^m  «ach  getagt  bat:  cupia  me  aase  da-  \ 
mentem ,    man  docb  darum   nicht  Sophoklea  ein  ßovXofiai  «/m 
noLth>  zusclireihen  dürfe  ,  schwindet  in  betracht  des  geo^ensatscs 
xai  68.     Ellefidt'ß  vürsclilai(    Lex.  .Sujili.  p.  317.  die  worte :  df* 
crevi   apud   te  meis  consiliis  hoc  et'iicere,  zu  erklären,  schciot 
mir  etwaa  weit  bergehoit  und  das  dlkä  auch  da  nicht  reclit  an 
seinem  platze  zu  sein.    Dindorfs  aoderung  TOiajjza      akka  iat 
acbwerlicb  sopbokleiacb. 

Aber,  wie  gesagt,  dieaer  punkt  iat  nicht  der  einxi^a,  wo 
ich  amatosae.  In  den  eriaten  der  angeführten  verse  rühmt  atcb 
Chryaothemis  einer  selbstkenntnisa,  die  ihr- niemand  atraitig  nmebti 
und  die  aia  docb  durch  ein  na/  noeh  su 'Veraitftrken  nndnuhabaa 
•fir  nlrthlg  findet«  Und  nun  baaebte  aiaR  ferner  die  rerbindnag 
dar  gtednikea:  IHi  willat  dich  nicht  halehreii  laaaen  (xmito»),  ia* 
deaaen  kenne  acib  nieb  selbat«  Sollte  an«  doch  eher  Jede«  anden 
gedanken  erwarten*  Aber  dar  fdhier  liogt  i«  einem  Tarkebrten 
gegensatie»  Cbrysothemia  will  affaobar  niclit  me  ipsam,  aondera 
4paa  me'  no?i  sagen;  werde  kh  aifeb  van  jedarmaiur  Terkaonti 
-ich  wetes  wähl  »  wie  weh'  nrir  die  gegenwärtige«  varhältiiisae 
tbun,  und  wie  aebwer  es  mir  wiH  xn  handeln,  wie  ich  bandle. 
Alao  nicht  ifiavji^p  muaa  sie  aageo,  sondern  avri^  fte.  Wenn  wir 
aber  in  dem  letzten  der  obigen  verse  das  uXld  als  am  unpas- 
senden orte  beatritten,  so  ist  es  einleuchtend,  wie  vortrefflich  es 
hier  passt:  wenn  es  auch  uicinand  weiss,  ich  weiss  es  doch  sehr 
wohl.  So  stellt  sich  das  verderbniss  dieser  stelle  als  gerade  im 
gegensatz  zo  der  vorbin  besprochenen  heraus : 

$takoi  toaovw  o2da  y  «U*  avt^  ft,  otu 

Man  vergleich«  Oed.  €ol.  v.  568  (o;  otta  /  ovtoq,  Oed.  Tyr.  571. 
%i  yaq     oida  yt.    Daaa  ^a,  nachdem  ea  einmal  hinter  alba  hatte 
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weiciien  müssen,  sicii  vor  dem  worte  eitle  Deue  freMtätte (NioiUii^ 
liegt  iß  dem  verUälttiiss  der  gedanken. 

y.  532.  Ueber  manclien  vers  des  Sopkokles  hat  Wmmim 
itritik  den  stab  prebroolien  ,  der  weil  weei^r  walfummg  nm 
sweifei  boi  als  der  vorliegende:       /.      ,    i  .  i,-.- 

•     OVH  laOV  HBLfHOP  ifi<U  '  

Er  begnügt  •ieli>  iiier  die  inandito  ubuodaotia  sa  rügen^  mkä  m 
Temotbeo,  statt  i^o/  sei  etwa  fiots  zu  scliretteo«  Aber'  iat  .d^r 
irit  die  abnildaw  gehobeo«  Wer  b^t  je  g-eettgit  itfor  lvi»^ 
mft9ii»f  Wer  Sror  (oaneg  ifm%  wer  Iwt  vetr  etien  icttaem 
Jnmeegere  geepmebeii.f  DikI  mb  das  seblepjieBde  ilei' setie«, 
die  ieoere  nowalirlieUi  dU-  änepere  eeltwiMikek  4ee  gedankeii«, 
der  bier  ger 'toielil  faeiy«lHtrt,  4«  «llet  aaf  die  benentbirtigikeit 
ni  lllblteeigrk^it  dea  AgimentiOB  ÜRirt,  Mit  der  «r  atla  kind 
fremden  aweckea  preisgegeben  baba;   vgl«  r.  544« 

^  8t  wenig  ieb  dafrer  aacb  der  miaitte  baldige,  über  Jcavers,  der 
Mbtvferigkelteii  des  gedanken«  aei^t  und  entweder  matt,  schlep- 
^  pend,  oder  unverständlich  erscheint,  äufort  den  stab  zu  brechen; 
'  W  bio  ich  docii  liier  der  meinung,  tUiss  dieser  vers  unäclit  sei: 
I  10  konnte  wohl  ein  sciiuliast,   aber  nicht  Sophokles  schreiben. 
•  Ja  ich  bin  entschieden  der  ansieht,  dass  sich  hier  ein  scholion 
I  10  den  text  geschltcheo  bat,   ein  scholion,  das  wir  fast  noch  in 
seiner  ursprünglichen   gestalt  in   den  römischen  Scholien  haben: 
f/ovv  ovx  tüfiv  Xvmiv  x«/40jy  i^ol ,  anl  tov  vnonuvag,  ot«  ian^i- 
^if,  (oansQ  iycü  tj  rUtovrsa.   Denken  wir  nur,  dass  e/o)  ursprün^ 
lieh  hinter  r/xTota«  stand,  so  konnte  ein  abschreiber  darin  einen 


lanbischen  rhytlimus  wittern.  Vielleicht  kdaaea  imr  die  baad 
zweier  scholiaaten  darin  erkenoetti  vaa  denen  der  aräte  A«fn|C 
liinzusetzte,  um  anzudeuten,  dass  das  Hafitov  hier  Ton  ianeraB, 
Didit  von  äusseren  kämpfao.  gebraucht  aei »  während  der  zweite 
sich  geaiiiaaigt  fand ,  naä  su  belehren  ,  ea  seien  die  weben  dar 
gebort  gemeint.  Dan  g^eineinschaftliche  maebwerk,  dam  ein  ne« 
cUseber  aaAiÜ  einen  iaaibiaebeii  rhjtbniua  gegaba«i  kam  dureh 
«iiiverellladalaa :  ia  daa  text,  leb  will  bei  der  ^l^iaabait  ba- 
"«^rken,  d«8a  aneh  ikn^mtt  v»  28  aitr  aiaa  aabl  raraebiadaaar 
*cMiea  aebeint?  tir  dan  taxi  eM  aiai^eaoblicbeii  aa  babaa: 

"iBraavXAc  *fier>  Ag^lifmmi^  aar  duqf 

XQ^<5^^  ^Imi^       ^n|»4»  aitra  ■  ^ari? 

^  der  Tera  naftcbt  aal  bat  Waadar  mit  aiegreieben  grlMen 
^igetbaa.  'Nunquaai  ealai  ant  xqtig&hs  pro  xQiicanwQS  usurpa« 
ant  XQV^^^^  ^  dictum  aut  substantivun  dimi  cum  ad» 
itcCwe  dlnaiog  coniunctym  est.  —  Quid  si  non  corrigendus,  sed 
^Cifnduä  hic  verüuä  est«    Das  i^t  ireüicli  das  leichteste »  wenn 
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Mil. nit  4eM  ungefügigeB  siebtt  MuifeDgeii  w«i9i»  EiM fragte 
die  liier  wenigstens  nicht  eolUe  umgaogen  werden,  ist:  iveher 
kooioit  der  versl^  Pilr  Wander  wird  das  doppelt  sehwer  werdes, 

denn  bat  man  nie  gesagt  XQV^^^f'        tivi^  wie  das  wohl  oboe 
Zweifel  ist,   wie  kam  der  duzu  ,   der  diesen  vers  zusammenzim- 
merte, wer  es  denn  auch  mag  gewesen  sein,  und  wann  er  mag 
gelebt  haben?    Anders  wird  sich  die  saclie  gestalten,  weuo  man 
annimmt,  dass  eine  andere  hand  ow  öU'd  schrieb,  eine  andere 
XQtJ^6\g  dUaia,    Denn  die  ursprüngliche  hand  des  dichtere  glaube 
ich  zu  finden,  indem  ich  die  ietzte  häitte  der  ersten  jener  verse 
lind  die  erste  des  zweiten  für  sciioliasteowerk  ansetze*  . 
'*Et8oxXe'ä  fiivf  <ag  j'd^ij),  xcct«  x^f^^^S 
ixQvxpe  roig  eveq^sv  ivtifiov  vBitqoTg. 
Ein  leser  stiess  an  bei  dem  aUerdiogs  auffallenden  (ag  voficp  und 
erklärte  sich  <og  durch  Xeyovatp*  ■  Unglücklieb :    deon  das  oi? 
bezeichnet  die  folgende  bandluog,  uicbt  blofls  rncksiehtlich  des 
Eteokles  sondern  auch  des  Polynikes  als  in  den  angen  des  Kreon 
gesetxmässig :  quasi  vero  id  morls  esset       £in  zweiter,  unzu- 
frieden mit  jener  erklämng  »  flQgte  eine  andere  hiusn:  ovf  dutg, 
«wobei  denn  freilich      gani  überoeben  ward.   Aber  es  kam  nodi 
.tili  dritter  iiber  die  stelle  her,  welcber  die  erklarimg  anfbraclite, 
.die  wir  noeb  bei  Triclinias  finden:  xg^a^eig  d&su«,  n  billigsi 
g^ten,  nämlirb  Tom  Bteokles.   Trielioins  «rsiblt  uns  ansfübr- 
lieh  die  gesebicbtOt    Dabei  steht  aber  diese  letste  erklsrnsg 
nicht  sowohl  nüt  4&g  pofn^  als  mit  ovr  duq/  in  ?erhältniss«  Der 
dritte  erklirer  sab  n&silicb  sehr  richtig,  dasa  es  Sophokles  ab- 
sieht nicht  sein  könne,  das  als  etwas  mit  recht  geschehenes  hls- 
mstelleo ;  er  berichtigte  daher  seines  Vorgängers  erklirnng»  obse 
nn  beachten,  ob  sich  die  worte  des  testes  wirklich  so  erklIrsB 
Hessen,  und  ein  abschreiber  brachte  nun  die  drei  erkläruDgeS 
samnit  einem  die  lücke  füllenden  xal  in  den  ie&t,  worauf  spätor 
.dinuia  in  Öixaia  überging. 

Ich  haÜ'e ,  man  wendet  dagegen  nicht  ein,  dass  ich  eine 
wunderbare  beschaifenheit  der  handschrif't  voraussetze.  Weuig- 
steus  nicht  wunderbarer  als  Wunder  de  scholiorum  in  Sopliociis 
tragoedias  auctoritate,  der  s.  5  sagt:  Quae  in  scholiis  ilii^ 
commemorantur  variae  lectiones  nunc  bonae  nunc  malae  suot, 
partim  e  commenlariis  grnmmaticorum  Alexandrifjoruni  depromtaCj 
partim  ex  codicibus  sive  uno  codice  muUis  seculis  post  scripto 
In  eo  autem  codice  et  variae  lectiones  et  coniecturae  et  glossac 
vel  in  .margiae  vei  inter  lineas  ita  adscrtfitae  videntur  fuisse, 
vt  aut  Dollis  signis  aut  carte  non  iis,  qnae  prima  i|iiisq«e  aspects 
•agMscere  posset i  distinctaa  easent 
.    Meidorf.  W.  H.  Kobier. 
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Yon  dem  pronomen* 
Eid  Beitrag  mr  allgmaliieB  apradilabi^ 


'  Erste  abtheilung, 
l^e»  hegM  «ad  das  weten  des  preBO»en§  fiberliaopt. 

§.  I.  la  allan  aar  ataigarnasaaa  aiisgebildataa  apiaahaa  aaa« 
d«ni  steh  aalhat  äuMarMeh  durch  aaha  rarwaodtsehaft  aoter  eio- 
Mderj  Bieist  aoch  darch  eine  eigentliUmliclie  gramnatisclie  biU 

^og,  von  den  übrigen  nominibus  eine  anzalil  von  wörtero  ab, 
4ic  nan,  weil  sie  gleicbsain  die  ätelle  anderer  nomina  von  vol- 
lerem geh  alte  vertreten,  pronomina  {ävTojrvuiut  ^  fürwörter)  zu 
Deaneri  pflegt.  I.  Es  sind  aber  ihrem  wahren  heg^rifFe  nach  die 
proDomioa  wörter,  durch  welclie  eine  reihe  eng  untereinander 
znsammenhängender  II.  allgemeiner  auf  ein  was  III.  und  diesem 
i^Qtnittelbar  zuertheilte  bestimmungen  hinzielender  begriffe  aus^e- 
<lräckt  wird,  die  aber  über  deu  abstracten  begriff  hinaus,  deo 
^le  ao  und  für  sich  ausdrücken,  zugleich  noch  auf  aiaen  eonara* 
tereo  ideengebalt  bindaulaa»  IV.  dar  durch  aadara  aiUftal  wmm 
itewusstsein  gebracht  wardaa  aalle ,  V. 

I.  1.    Der  name  pronomen  für  aina  hcstimmta  classe  von 
wörtera  findet  sich  schon .  bai  Varra  da  luigua  lat  aaiaad.  a  C.  Ob 
Mvellero  p.  182;  aber  da  noaiiaa  Varro,  wia  aaa  ahan  diaaar 
'teile  (I.  Vlll,  45)  aich  atifibt«  nnr  dia  aaoiina  propria »  dia  ap« 
^«tiva  vooahala  aaaat,  ao  iiad  Ihm  aatilrlich  proaaiaina  aar 
^  dia  atdla  dar  noaiiaa  propria  vartrataadan  wörlar ;  dia  d»» 
■iMitrativa»  dia  wiSrtar  diaiar  cla«aa  dagagaa»  dia  aaiaar  aiai» 
aach  ilatt  dar  appellativa,  dar  vocahala}  atahaa,  führan 
^«  ihm  daa  naiaaa  provocahala  (i.  Laraah  tpraehphiloae^ia  dar 
'Iteii,  th.  2.  a.  151,  Tgl.  aaeh  a.  148  u.  flg.).   Ela  frabaraa  var^ 
'(Mnien  aber  Usst  sich  wohl  auch  von  dem  griechiaehan  ift»^ 
nicht  nachweisen  ,   das  zuerst  hei  Dionysius  Throw  gailin* 
'ei  wird  ,    insofern    man    nämlich   diesen   wie  Lersch  a.  a.  o. 
64  u.  ilg.  wieder  sehr  wahrsciieiulicli  gemacht  hat,  wirklich 
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aU  dcu  Urheber  der  nach  ihm  henannten  graromatik  za  betrach* 
ten  hat.  (S.  eben  da  s.  95:  'Avjoivvpiia  öt  iait  /^t'^ig  avtl  ovo- 
fiUTog  TTaQaXafißavofit'ytj ,  TiQoawnoip  (hfjia^tvcop  drjXmttxij),  Deo 
Urheber  dui^rgen  der  sonderung  des  hegriffes  des  proDomeos  als 
eines  besonderen  redetlieils  von  dem  des  scliou  von  Aristoteles 
unter  den  redeibeilen  autgeführteu  artikels  {uq&qov)  sieht  Lerscti 
a.  a.  o.  8.  57  schon  in  ZenodotoSf  ohne  indess  diese  beiiauptung 
mit  genügenden  gründen  unterstützen  zu  können.  Auch  würde 
dann  doch  sicher  Zeoodotos  für  den  neuentdeektcn  rcdcthei)  auch 
sofort  um  einen  eignen  namen  bemüht  gewesen  sein,  und  davoQ 
würde  sieb  dann  doch  wohl  bei  der  berühmtheit  des  mannes  noch 
irgend  eine  spur  bei  den  Alten  auffinden  lasse«. 

Die  deutsche  Sprachlehre  thut»  wofern  sie  nicht  in  der  la- 
teinischen benennung  eine  art  von  eigenuamen  für  ein  immer 
schwer  mit  einem  worte  au  definirendes  festhalten  will,  sicher 
am  besten  statt  des  gana  gebaitlosen ,  aber  doch  wohl  nocli  sn 
meisten  verbretteten  färnorte*  (wofür  schon  SchoUei  das  bessere 
«or-  d.  i.  ßr-^mtmupi  hUf  dentsolie  «iicaaUiinuM^  Branaschweig 
1641,  s.  396  u.  s»  f.)  Sehmiaheimers  (tentsche  Sprachlehre,  Fraskf. 
a.  N.  i62S|  s.  71)  und  aadever  dmtNmon^  JoAenlaiia  Immer  aocb 
die  treffendste  knrie  bexatcknung  des  begriffiis  des  pranameas, 
•elfast  mit  Inbegriff  des  indafinkoaMi  wie  «nten  klar  wenden  wird, 
—  nnr  dass  dann  freilich  die  preneminden  adverliien  mit  hier» 
her  gesogen  werden  müssten  —  sich  anzueignen. 

2.  Durch  eigenthümliche  formenbüdung  sondern  sich  am  ent- 
schiedensten in  der  Jateiniscbcu  spracltc  die  pronomiaa  insgesammt 
von  allen  anderen  nomitubuä  ub ,  nur  dess  eine  vollkommene 
gleichmässigkeit  der  bildung  auch  hier  niclit  auf  dem  gesammteo 
gebiete  dieser  wörterclasse  herrscht,  sondern  eine  reihe  von  den 
personalibus  mit  scheinbar  ganz,  in  ihrer  gesammten  formation, 
anomaler  bildung,  die  andre  von  den  übrigen  pronomintbus  mit 
geringeren  abweicbungen  von  den  iierrschenden  declinationstypeu, 
namentlich  dem  gen.  singK  auf  ius,  der  nur  bei  Wörtern,  die  die 
spräche  mit  in  diess  gebiet  ziehen  konnte,  sieh  findet>  gebildet 
wird.  Vgl.  im  allgemeinen  M,  Schmidtü  eomment.  da  pronoaiine 
Gr.  et  Ltat.  Halis  1832,  p.  4.  Die  pronomina  personaHm  aber 
ai^dafii  »ich  durch  etgeutbimtiehkeften  in  der  abwandluag,  stir* 
kes  ansgeprügta  oder  aus  eiaem  lebendigerott  büdoiigaprooess 
kervergebende  «asus  -  uad  nnmenw  -  benaiekniiiigen  im  verein 
gtüuw  freibeit  und  l»eweglickkeit  in  der  fiirmenbildang  von  al- 
1b0  anderen  namiDikos  uiebt  miqief  anfespkiedMi  aiwb  m  griechi« 
aoken  nnd  im  dentncfaea  wio  in  allea- roaumjsehen  spraekeo« 
hebräiaeben  n.  a»  w.  ab$  dagegen  ist  bei  dea  Übrigen  pronoanai» 
bas  in  dieaan  spr^cken  d4a  eigonthilmlleMMit  imd  fnskeit  in  der 
farmefbüdung  aHardiogs  wanlger  kerverttediend ,  obwohl  dsioli 
immer  auch  meist  noch  erk'Cnnbar  genug.  (Vgl.  Beeker  o«^anis« 
ras  de»  spräche.    Fraskf.  a.M.  1841,  s.  Der  gruod  die* 
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ser  eracbeiDUDg  iibrigeus  ist  offenbar  kein  anderer  als  die  eigea- 
tliümliebe  natur  und  bestimmung  des  proDomeos  selbst,  nach  weU 
eher  es  ja  überhaupt  in  der  rede  nur  Verhältnisse,  verhältoisse 
zu  dem  sprechenden,  bezeichnen  soll,  jede  aoderuog  des  Verhält- 
nisses also,  wie  sie  doch  auch  durch  caans  und  Dumeraa  bewirkt 
wirdj  hier  zu  einer  weaentlicben  siniMf«  oder  htdeviaDgtiM«* 
flag  wird.  (s.  eben  da  a.  204  u.  flg.). 

II«  Auf  des  mton  blick  acheint  ea,  alt  ob  die  prMoniBa 
mä  gM  won  doandar  galreoBle  r$ikm  InldatM,  4t%  me  näii«* 
lldi  die  demmuiraäwm  im  wtkmii  shiae  das  w«rtS|  naoli  waieben 
Hdi  dia  pnnoailM  panonali»  la  ibneo  gtMreO)  di«  mdere  die 
mitßiiia,  Mäh  In  weiteren  dnee,  wenach  asck  die  wteirogetive 
iidcimtta  tied;  Oed  im  der  that  lit  dieai  avch  die  aniieht  vieler 
ilteiea  lad  aeaerea  apraekfoiicber  (ew  a»  k,  Berakard j  wiaeeaeek» 
9B(ax  d»  gr.  aprackei  ••271);  daaa  dieaa  iadeat  eia  irrtkaa  tat. 
Um  bei  einer  genanerea  aergliedemng  dea  kegriffea  dea  deaion* 
itritmaaa  iai  eagerea  aiane  una  unmöglick  verborgen  bleiben; 
<ieia  wie  liesae  ea  aich  da  verkennen,  dass  eben  diess  das  le- 
Wodi|^e  geleuk  ist^  dass  beide  reihen  miteinander  verknüpft,  in- 
dem der  begriff  des  der  ebensowohl  einerseits  auf  das  ich  zurück- 
weist  als  auf  seine  eigne  innere  Voraussetzung^,  da  der  niciits 
äls  ein  einem  ich  als  gegenstund  der  wabrnehmung-  gegeuüber- 
stehender  ist,  als  auch  anderntheili^  nichts  als  die  antwort  ist 
&uf  ein  fragendes  wer,  das  dann  wiederum  nur  eben  als  das 
einer  inneren  uothweudigkeit  des  denkens  nach  in  frageform  um* 
fictdageudo   indefinitum   wer  zu  fassen  ist,   was  alles  auch  die 

;  sjir.ichen  seibat  durch  die  bildung  der  diesen  begriffen  entere-- 

'  citeodea  worte  auf  das  deutlicbete  keaengea. 

III.  Als  ausdrücke  für  auf  ein  was  und  dieieai  unaittelkar 
zoertbeilte  bestimmungeo  kiasieleade  begriffe,  d.  i.  als  aenim 
niMtMittfa  oder  adjectiva  ihrer  sprachliekea  geltnag'  nach,  slad 
die  prooomina  Tea  Torakerein  keaatUcfa  aa  auidiea«  um  sie  so* 

;  gleich  besliaiait  aa  «alersckeldea  voa  eiaer  relke  trea  adrerkiea, 

*  Bit  deaea  sie  soasi  alle  cbareeteristisekea  eigeaschaftea  geuMla 
IiabiB  aad  aacb  pkeaetiscii  aaf  das  eagste  verkflodea  siad ,  vo» 
^  dieadessbalk  aack  voa  uelirereB  graaiaiatikera  (a«  k.  vea  A. 
^Ktefead,  graaiaiatili  der  let.  spraoke  tk«B,i<^9,2)  reckt  sweck- 
*Wg  j^treaMMoiadasr&im  genaaatea,  irie  kic,  binc,  kae  im 
litaattekea  v.a«  m.  (vgl.  die  progranm-akhaadlnag  vea  Hieeke: 
^acot  de  partibus  orationis.  P.  I.  Meraeburgi  1845  aiit  dea  ia 
1^  entwickelten  ausichleu  Laudvoigts  über  diesen  gegenständ, 
6  u.  7.). 

j       IV.    Gegen  die  hehnuptung,   dass  alle  pronomina  ganz  öi/- 
'  Stmeine,  abslracle ,    inhaltsarme  begriffe  ausdrücken,   könnte  vieU 
l«iclit  eingewendet  werden,  dn&s  durch  die  pronomina  persoaalia 
j»  gerade  im  gcgentiieile  die  inhaltvollsteu  und  concretesten  be* 
griffe,  der  begriff  des  bestimmten  individuums»  welches  eben  rede 
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oUer  aU  recieud  zu  dcokea  sei,  durch  das  der  ersten  person,  der 
des  VOD  diesem  angeredeten  iailivlduums  durch  das  der  zw^iuo 
t]*s.  f. ,  beseiclniet !  würdeu.  Aber  dieser  einwurf  wäre  ein  durch- 
aus nichtiger;  denn  ausgedrücki  werden  offenbar  auch  durch  die 
pronomina  personnli»  immer  nur  g;aoz  aligemeine ,  abstracts, 
leicht  auf  erseliü[ifeiide  weise  in  ihre  essentiellen  merkmale  auf- 
zulösende Ijc'i^rifte,  so  namentlich  durch  das  der  ersten  persOD 
der  begrifl  des  subject- objects,  d.  h.  des  sich  selbst  im  denken 
•ich  gegeDÜberstelleiideD ,  zum  objecte  macheodeD  und  io  der 
rede  als  solches  dmtoUenden  aumecto«  HiagewteMn  aber  ^ird 
fr^Uieb  durch  das  pronomen  personale  immer  noch  auf  etwas  at- 
4eriBHi$  difiaa  hiBwaiaende  indess  liegt  Didit  io  dem  werte  an  sich, 
aeinM  «Itgav einen  beg  riffsge halte  nach,  nacb  welchem  doch  bei 
f^Btalellimg  des  begriffe«  aiDer  wortart  an  und  fUr  aieb  kmmti 
ftviiilchaft  SU  fragen  iat,  a^ndern  in  den  bedingiuig«nf  unter  denen 
ea»  10  .sn  •ifc^n»  Wirklichkeit  nrlangt^  d.  t*  nm  lekondigen»  ga- 
ifiroehanen  oder  noch  snm  geacbriebenoo  worte  .wird»  in  de«  aa- 
arliaoungen  oder  anderweitigen  afnolicben  foratelkragen»  die  aich 
aladnnn  domo  knüpfen ,  entweder  unmittelbar  oder  mittelat  des 
idoebnaaaaimeohanges ,  don  es  angehört;  auek  lal  das,  worauf 
oi  kioweiat,  nicht  etwa  aoek  wieder  kloai  ein  kegriff,  ein  coa- 
creterer ,  als  der ,  den  es  an  und  f&r  sich  auadrückt ,  sondern 
ein  gegenständ;  von  diesem  fordert  es  uns  eine  anschauung,  eine 
innere  oder  äussere,  zu  gewinnen,  ein  bild  uns  zu  gestalten  aaf, 
bei  welciieo  das  begriffliche  moment  jedenfalls  entschieden  in 
den  hintergrund  tritt,  obwohl  ganz  reine  anschauuno^en  ohne  bei- 
misehung  bcgrilVlicher  elemente  allerdings  in  der  wirklichen  ^el- 
stcsthätigkeit  nie  vorkommen.  Eben  diess  aber,  könnte  mau 
nun  sagen,  findet  ja  häufig  oucb  sonst,  bei  wirklichen  iiominibus, 
nominibue  nppellativis  ,  statt;  auch  sie  nämlich  weisen  ja  oft  im 
zusnmmenhauge  der  rede,  obwohl  an  sieb  nur  ein  allgemeiuer 
begriß,  ein  gattuogsbegriff ,  durch  sie  ausgedrückt  wird,  doch 
ancll  acbou  obae  allen  weiteren  beisatZi  ohne  hinzufügung  eines 
keetininiendeii  pfonowena  oder  artikels,  auf  ein  bestimmtes  der 
aagegekeaen  gnttung 'angekörendes  indifiduum  kin,  wie  die  warte 
reK|  fiater,  domus  z.  b.  an  und  Hlr  alck  keineawegs  immer  den 
abatraetoo  begriff  4ea  königea,  vatera,  kanaeai  neklecbikin  aui- 
drücken  aoUeo ,  aonden  oft  aoek  keatiiniut  auf  den  oken  apra- 
ebenden  kiioig  i  voter  u.  a,  w«  kiuweiaen »  und  fikerkan|it  iat  ja 
der  einfaeke  kegriff  der  Wörter ,  den  aio  au  und  für  nick  ba- 
traebtet»  wie  nie  ala  To^aheln  in  lezieon  aofgef^ibrt  werden, 
anadriicken,  von  der  in  de/  wtrklicken,  luaaainienbaogenden  rede 
jednaoMl  ikoen  keigelegten  keaouderco  -  kedeutung  inuner  gar  wähl 
nn  ttoteraekeiden.  Darin  also,  dass  die  pronomina  ftber  deai  ah- 
atracten  begriff  hinaus  ,  den  sie  ausdrücken,  noch  auf  einen  coa- 
cretea  iUeengehalt  Liudeuleu,  der  durch  andere  mittel  zum  be* 
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wmtatin  gtbraebt  irarden  tolle,  liege  fll^rbaupt  gar  iiektt 
eharacteristiicfaes  for  diete  daeee  tod  Wörtern. 

Doch  eben  io  wenig  wie  jener  die  pronomina  gerndesn  ans 
hl  reihe  der  werte  fainaniweietttden  nnd  an  bloesen  seieben  eiw 
liedrigeoden  abelebt  fcnnn  dieser  ibre  eigeDtbQailtebfceit  ale  dente- 
werter  ihnen  gans  nnd  gar  nbelreitenden  beigepflichtet  werden. 
Wenn  nämlich  aueb  rex,  pater  und  andere  nomina  allerdings  oft 
50  g^ebraucht  werden,   das»  man  auf  eiucu   bestimmten  könig, 
»ater  u.  a,  w.  damit  liinweist,   so  liegt  doch  in  den  Wörtern  an 
sich  durchaus  nichts,  was  iibor  ihren  allgemeinen  hegrilV  liinaus- 
deutete  und   dräugte,  was  diesen  als  ungenügend,  einer  ergän- 
zun[>;  durch  die  anschauung  hedürftig,  erscheinen  Nesse;  wess* 
lialb  denn   auch  jeuer  gehrauch  derselben  in  der  rede  ehen  nur 
bisweilen,  keinesweg-s  immer  und   nothwcnüig  statffindet.  So 
aber  verhält  es  sich   mit  den  prnnominibus ,   die  eben  desshalh 
aacb  in  der  wirklichen,  zusammenbäogenden  rede  stets  so,  auf 
eoDcretes  binweiaead  vorkonmeni  da  »das  etwas,  das  ich"  of« 
fenbar  oiebt  nebr  ala  wahre  pronemina  an  betrachtea  aind»  aea* 
<ierD  in  nominlbna  anbttantiria  geworden  sind«    Denn  nai  woä 
dem  präabnien  pmannl^  der  ertten  person  auszugehen,  dessen 
.ke^ff  die  gnindlage  aller  ttbrigea,  selbst  der  indefinita,  bildet, 
wie  splinr  aoaeinnndergeaetal  werden  aell,  enthält  nicht  der  be« 
griff  dei  ieb  an  alcb  in  dem  anbjeete  dea  vrtbeila^  in  welebee  er 
M&nlöeen  lat^  dem  spreebenden  im  gegeneatie  gegen  allea,  wo- 
rm gesproebeii  wiM,  oder  ancb  dem  denkenden  im  gegenantse 
gegee  daa,  waa  gednebl  wird»  ein  rein  subjectirea»  mitbin  al- 
len gegeaatlndtieben  denken»  4»  b.  allem  wirklichen^  in  aicb  be- 
stinntea  and  begränaten  denken  iberbanpt  eicb  entschieden  ent- 
ndieades,  hier,  wo  es  ehen  dnrcbaiis  in  seiner  ganzen  ursprüng- 
liebkeit  gefasst  sein  will,  mit  gänzlicher  ausscheidung  alles  bc- 
itimmteo  objectiven  hegriffsgehaltes ,  wie  er  io  den  Worten  ^^ic 
)An  denkende,  der  gpreciiende''   doch  immer  noch  liegt,  nur 
^urch  eine  unmittelbare  Wahrnehmung  oder  empfindung,  die  in- 
Wahrnehmung  eines  schlechthin  bestimmenden,  setzenden, 
pfodacirenden  ,  nie  zu  etwas  bestimmten,  zum  producte  werden- 
den,  mifzufassendes  moment  in  sich,  welches  eben  durch  diese 
wibeBtimmtheit  und  unbegrenztbeit  ,  diese  nnerfassbarkeit ,  über 
<>(ti  hinaus  deutet  und  drangt  nach  der  form  ,   in  der  es  allein 
wirkliches  leben  nnd  gehalt  gewinnt,  dem  empirischen,  dem  in- 
dividuellen, zwar  auch  nicht  durch  einen  begriff  zu  erreichenden 
M  denkenden,  wohl  aber  ia  eine  he&timmte  innere  anschauung 
.     verwandelnden  ich,  von  d<toaen  denkthatigkeit  es  ja  eben  auch 
'      die  allgemeine  abgezogene  vorsteHnng  iatf    Inaafem  also 
leitet  in  der  tbat  an  nod  für  sich  das  proaomen»  sunächst  das 
P^iaea  personale  der  ersten  person »  nnd  swar  eben  nnr  daa 
fnioMen ,  nebat  den  ihm  angehörenden  ndverbieoi  fiber  den  ah« 
•*n«tea  begriff|  den  es  aosdriickt»  biftans  noch  nnf  einen  con« 
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mt#ffeB  durch  tuitee  vittel  nm  bewMtseb  sn  bringoita 
ideeagehalt  liio. 

V.  UfH  dM  ricliiiga  benrtlwiliDg  der  in  tczt»  gegebeoen 
dafiBiftien  s«  crUiehtom»  will  ich  noeli  die  erwahneiiwtr* 
thMUn  nttler  deo  vod  aodmD  gegebcmii  definidoiwii  prKM 
fltirobgtheii  «ad  ihr  verbftUaiM  sa  der  bier  gcgebeaea  begriib- 
beftiainag  mi^gUebat  geaaa  featiaetallen  aueban. 

üater  Ibaea  iit  die  elafaebata  t)  jeae  verbalerklKrang,  aafl 
welcher  promamkM  an$taft  d$r  aoaitao  «Mbendb  wöriar  aind»  wit 
sie  unter  den  alten  schon  Denahuf  Proaomea  eat  pars  oratioois, 
quae  pru  □  um  ine  posita  taotundem  paene  Big^nificat,  Probus:  Pro- 
nomen est  pars  orationis  ,  quae,  posita  pro  nuiiiine,  minus  qui- 
dem  plene,  idem  sigoificat  (vgl.  Lersclt  die  sprachphiiosopbie  der 
Alten  th.  2.  s.  166.)  und  andere  aufstellten. 

Aher  erstens  pnsst  diese  definitioD  auch  nach  dem  weiteren 
begriffsuiBfaoge ,  den  sie  eben  in  dieser  von  den  erwähnten  la- 
teinischeu  grammatikeru  ihr  gegebenen  form  hat,  doch  immer  uur 
auf  die  pronomiiia  personalia  und  demonstrntiva ;  denn  von  dem 
indefinitum  und  interrogativum  kaon  mun  doeh  unmöglich  sagen, 
dass  es  für  ein  nomen  stehe,  da,  wenn  ich  mich  des  indefioitua 
bedieae»  eiaar  im  neutrum  wenigsteas  aoch  ahatraeteraa  beteicb- 
Bnag  eiaea  aeieaden  d.  h.  für  den  gekt  aeieadea ,  woraa  keines» 
wegs  immer  die  Vorstellung  der  existetfa,  dea  wirklichen  daseiM» 
aicb  knüpft,  übarbaaptt  ala  irgead  eki  aamen,  telbat  diag,  gt- 
geaataad,  rea»  t^t^»  u.  s.  w.  gewährt |  weJabe  ja»  uraprfiagUcb 
wenigetens,  imiaer  aehoa  wieder  den  gegeaaatx  gegen  ^»peraea'' 
in  sich  enthalten,  eatwedef  dach  daa  ailTerai5gaB  (bei  de«  kh 
taiaiacbea  aliqaia)  ader  die  glaicbgßltigkait  gegea  eine  beatittaK 
tere  beaaiehaaag  deaaea ,  wavaa  ieb  rede  (letaterea  kei  deai  la* 
teiaiacbea  qnidam)»  der  gruad  dayaa.  iat;  weder  int  letaterea 
falle  alao  noab  im  eraterea  aetae  ieb  daa  proaoaiea  aa  die  atella 
eiaea  aomaaf  d»b.  dabin»  wobia  ieb  ebea  so  gut,  obae  irgead 
etwaa  weaeatlicbaa  aa  form  nad  iabalt  des  gedankens  zu  ändero, 
aneb  eia  nomen  setzen  könnte;  und  ganz  dasselbe  gilt  auch  von 
dem  interrogativum.  Oder  wollte  man  sagen,  dass  ich  doeh  we- 
nigstens dahin  streben  müsse  einen  bestimmteren  begriff  für  je* 
ucü  unbestimmten  zu  finden  uud  dass  insofern  das  indefinitnn 
■wirklich  für  ein  nomen  stehe,  insofern  ich  eigentlich  doch  meine 
gcdanken  zu  voUkommner  bestimmtheit  erhebend  ein  nomen  an 
dessen  stelle  setzen  sollte,  so  passt  diess  doch  auf  den  letzteren 
fall  wenigstens,  in  dem  ich  im  lateinischen  quidam  gebrauche, 
immer  auch  nicht,  mau  müsste  denn  etwa  behaupten  wollen,  doßs 
auch  in  der  äsopischen  fabel  das  ttoze  z.  b.  die  stelle  einer  ge- 
nauen Zeitbestimmung  vertrete  »ad  eig^atlieb  in  ^ina  aokbe  vtr- 
waadelt  werden  sulltc. 

Doch  durch  den  zusatz  ^(urw^fMr  äf^uffti^m  dt^lmtix^  aei* 
gea  die  ^raauaatikar  weaigaten«,  voa  denen  dieae  defiaiiMB  aa* 
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erst  ansgegfangeD  ist  (D*(myshi$  Tkraa!^  Apoüor^y  s.  Lerseh  a.  a.  o. 
tu  2,  s.  95.  135:  avttopvfuia  üb  iffti  Xt^ig^  dvri  rivoiiarog  nnna- 
hiu^avouBvt]  f  TtQoatüncov  mgiafiivcov  drjlcanx/j) ,  dasä  sie  auf  eine 
solche  auch  die  indefinita  in  aicli  bepfreifeode  deOnition  dabei 
eDticbieden  verzieht  leisten.  Wie  UDzulassig^  aber  eine  solche 
gtozliehe  trenoung  der  indefintta  von  den  demunätrativis  und 
personalibus  erscheinet!  muss ,  wie  sie  damit  doch  io  der  that 
kerbeigeführt  werden  würde,  davon  haben  wir  uns  theils  schon 
fraher  (unter  nr,  II),  zugleich  bei  der  ersten  hetraclitung-  dieser 
zwei  hauptreiii eil  der  pronomina,  r!bcr2eui»^t,  theils  lelirt  es  auch 
eis  bück  aaf  die  sprachlichen  formen  derselbeo,  wie  dort  auch 
bereiti  angedentet  worden,  auf  das  unwidiersprecliiiclltte,  da,  wer 
80  eug^eiivatteie  wKrter  niid  formen,  wie  das  tov^  tcp  und  ta 
(■it  daen  voneblagenden  at,  dos  mit  dem  deutscbeil  et  In 
ctwaS)  wfo  mit  lateinischen  ec,  wohl  auch  für  et,  is  ecquis, 
le^Mido  ete.  M  ver{flflielMB  iit«  &t9a)  des  indefioitams  und  das 
Nv,  des  falt#m|^tifmiB  von  deü  tot; ,  r<p  de«  artikets  oder 
dtMuntraliviHBSi  «der  in  iMittieebe^  quis»  ik^i  bie  (Ar  biaee), 
iftdenticbeB  »»w«  mi  der^»  nnt  ibrer  gansea  so  elgfeDtbiiuili^ 
dMu,  snr  oboft  tu'  itibigster  woobiseMItge^  beiiebiiDg  stehtiideo 
bmatii»,  ton  «tMlndov  loiroissen  nni  verseblffdeiiiNl  ifiM^rtla»* 
•ennweiseii  w^Dtn,  dodi  offMiflf^'Vm  iKo  fntention  ddl*  a)>mbb« 
Nlbst,  des  spracbbiMevdeft  g^istei ,  gsns  üBbekiatmert  seht  sy- 
11«  einer  Sprachlehre  atifbaoeor  wIMe.  *  - 

Dann  ist  aber  zweitens  diesa  «iieh*  für  die  proto^mina  persO»» 
MÜa  und  demonstrativa  immer  noch  keine  genügende  definition ; 
i  HQ  von  den  personalibus  der  ersten  und  zweiten  person  na- 
iceotlicL  könnte  niao  weit  eher  umgekehrt  sagen,  dass  die  an« 
deren,  die  eigentlichen  Domina  für  sie  stehen,  da  das  natür- 
licbste  doch  offenbar  ist,  dass  der  redende,  wenn  er  von  sich 
8«lti8t  spricht,  sich  durch  ich  beieidmet  und  dass  er  dem,  den 
er  anredet,  scMechthin  du  nennt,  indem  ein  nennen  mit  namen 
l'ier  doch  in  den  meisten  fällen  wenigstens  ganz  überflössii»-  er- 
iebeinea  würde;  wogegen  nicht  streitet,  dass  kinder  im  anfang^e 
^  ipreebeillefftteiiil  slob  von  sich  sprechend  mit  dem  namen,  mit 

sie  fOB  ao4ere.B  gerafen  werden^  bezeichnen,  da  der  vor- 
ngsweise  dareb  aaebsprecbeil  dessen,  was  sie  gehört,  und  ver- 
kiiplMg  der  TerlmiiaeDen  laute  mit  den  durch  sie  bezeichneten 
^iif^i  «pMeb«n  lernenden  kinder  äpraehe  doeb  keineswegs  als 
Richte,  aneb  nkbt  ats  die  ursprUnglicbe,- «mebens^raebld 
k^MitM  werde»  kaaai  d.b.  aicbt  als  die  spräche,  welche  die 
raHUsNMisle  att  iter  selbstoffMiaMogp  doi  freien^  sislbtthiswuss- 
^  geisles  iet|  dev  doeb  notbweadigerwtftise  sieb  selbst  als  den- 
Gewiss  \Mp^  Hl  s^iosm  gej^ensatae  gegea  aUes  denkeik 
giStsHIadlieb«  aMisstfa  gelet at  ood  eben  dOmil  aatb  die  aotb^ 
v«i4igkeit  oiM^  eigentbMlteboa  sfraobllcbeo  bettiicbtaiiag  des 
^knbjecto  begriffen  bobett  ttttM» 


Uebrigens  kaoo  die  von  dem  lateinischen  grainmatiker  Pm 
rMMI  Id  beatimmten  warten  (pronomiD»  loco  propriorum  accipiuii- 
tnr  nemioum)  liinzngefugte,  aber  auch  bei  deo  Griechen  wohl 
schoD  durch  ihre  ttQoamna  mQiaiupa  a«ge4«iiUte  nähere  bestin- 
UDg  dei  begriff«)  äMi  w  das  notnen  proprim  «et ,  für  weichet 
4m  proQoacn  stehe «  aacb  oiebt  voUkonen  gebilligt  werdet; 
ileiiB  einestheils  k^tenteo  dann  nicht  eiMMil  die  demoMtrettf« 
«ehr  aU  proBoam«  geUe%  4%  die  diige »  auf  ilie  kk  kiaweiac^ 
4oeli  Diebt  gerade  iraer  «igeMMmen  babea»  aeader»  ieb  akb 
aoeb  aar  beseiebaaag  der  eiaaelaes  dioge  «eiat  mt  dea  galtaagi« 
Daaiea  begniigea  maea,  aa  daaa  aMio  ttater  naaiioibna  propriii 
daaa  wenigsteofl  gegen  allea  apraebgebraaeh  iiaaMat  die  ieb, 
avgleieb  auf  den  gegeoalaad  biaweiaead»  aar  beaetdiauDg  eia* 
zelntr  dinge  gebrauebe,  veratebea  aiÜMle,  (a.  Hernes  vob  Barris» 
übersetzt  von  Bverbeck ,  Halle  178S»  a.  54,  anin.);  dann  drü« 
cken  ja  auch  ,,iclt,  du",  wie  bereits  gezeigt  worden,  wenn  sie 
audi  zur  bezeichuung  von  einzclwesen  gebraucht  werden,  iuiiuer 
doch  zugleich  auch  uligemciDü  ühstructc  hegriife  uuä,  &o  dass 
erst  aus  begriff  und  anschauung  im  vereiu  ihre  bedeutaug  in  der 
rede  hervorgeht,  stehen  also  insofern  doch  keines wegä  unbedingt 
für  noroina  propria,  die  ja  iiherhaupt  gar  keinen  begriff  aus- 
zudrücken  Icitiimnit  sind  (wenn  sie  auch  ursprünglich  allerdings 
gewiss  ebenfalls  durchweg  einen  begriffsinhalt  in  sich  fassten, 
d.  Ii.  noiniiia  a[ipcllati\a  waren),  sondern  überhaupt  für  nichts  als 
für  blosse  willkürliche  zeichen  gelten  wollen.  Auch  bleibt  ja 
der  eben  zuletzt  gegen  diese  definitinn  erbabeae  eiawaad  aacb 
bei  hinzufügaag  4ieaer  beatiamuag  inmer  aa^h  ia  aaiaar  vollaa 
kraft  besteben. 

2.  Weit  tiefer  geschöpft  dagegen  ist,  wie  wohl  ein  jeder 
alsbald  zugebea  wird,  4ia  apch  von  Prisciaa  apia  ilkerlieferte  ile- 
fiaitian  dea  pronoaieae,  aaeh  welcher  4ie  praiiaaiipa  liir  blaaae 
beißtehnrngm  aon  mAtlamm  ohne  qmlitaitbeiiimmimgm  galtea  aol- 
lea  (Priaelaaaa  XJC,  3, 15»  Proaoaiiaa  qtti4eia  aubalaatla  per  aa, 
aaalae  rero  etjaai  qualitaa  aiaaifeetatar,  nad.:  $alaai  eaiai  aab- 
akaatiam  significaat  proaaaiiaa,  quaataai  eat  ia  ipeiae  racia  praaaa- 
eiatioae«.  Raawbera  lat  graauaatik,  Leipzig  1824  a*  72), 
aabald  wir  nibalich  oater  aabataaaea  4ia  wpijiatf«  &icuu  4ea  Ari- 
atotalea,  die  eaaeretea,  ia4i?idaeUea  dinge,  verateben ;  denn  wenn 
aMB  aaeh  dagegea  eogleleb  eiaweaden  könnte,  dass  diese  ja  eben 
aacb  tbeilweise  wenigstens  durch  die  nonüua  propria  bezeichnet 
würden,  so  geschieht  diess  bei  jeaco  doch  nicht  auf  die  in  der 
definition  zugleich  bezeichnete  weise,  ipsius  vocis  proouuciatione, 
sondern  es  muBn  dem,  zu  dem  gesprochen  wird,  wenn  er  wissen 
soll,  was  durch  irgend  ein  nomeo  proprium  bezeichnet  werde, 
offenbar  schon  früher  dessen  Leziciiung  und  geltung  bekannt  c;e. 
wesen  sein  oder  erst  gleichzeitig  durch  deu  Zusammenhang  der 
rede  oder  zeichen«  die  diese  begleitea,  eri>ffiael  «werdea,  4if  pra« 
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Boaioa  dagegen ,  wie  ieli,  du,  vermögen  ihren  sinu  und  seine 
Mt^Mig  MMitteliuir  durch  sieh  selbst,  schon  dadurch  aliein» 
in»  ale  iiui  yeeproclie— a  woHe  werben ,  nwm  veUkMMen  klar 
H  Backen« 

Nor  passt  auf  die  interMgatHra  beiaadera  diese  definition 
iioch  jedea^aUs  gaaa  und  gar  niakl,  dean,  in  weleiMai  ataaa 
iiUte  aM  wabl  aagea  könaea,  dass  durch  ein  fragepronomea 
MM  aabetaM  Matfaatirt  werdt,  da  dnrck  eine  Iraye  doob  offe»* 
Wr  ikerbaupt  aiehfta  objectHraa»  aaiideru  aicbta  ala  aia  inaerliabcff 
•et  4er  aeaÜBnlkatigkail»  daa  laeheBt  daa  foraabea  aarb  gawiaa* 
kit,  oacb  erkenataiaa  »aaifeatirl  wirdt  Üad  aiiab  vaa  dem  ia« 
Makaii,  obwobl  aa  allerdia(ffa  aelacai  gebraacba  iai  aaaattinieB- 
laige  der  rede  naek  aaak  iMaier  ein  aiaaelaeaf  iadmdaallea^ 
naa  gleiek  aia  für  dia  varatellung  nkbt  aiker  bealiaiartai  be- 
wekaet,  kann  man  doeb  niebl  wohl  eagen»  dass  eine  maaifeatt« 
rsBg  einer  Substanz  in  ihnen  enthalten  sei.  Und  ipsius  vocia 
proouDciatione  wenigstens  wird  doch  audi  durch  das  denioastra- 
:  vum  noch  nicht  eiue  Substanz  maniie^lirt  ,  sooderu  nur  in  ver« 
iiioduQir  entweder  mit  einem  hinzeigen  aiit  den  bezeichneten  ge- 
gtutaod  oder  mit  einer  aufkläruog,  die  der  zusammeohaog  der 
rede  über  ihn  gibt,  vermag  es  diess  zu  leisten. 

Ferner  aher  ist ,  wenn  ,  wie  wir  oben  annahmen,  unter  den 
substaotiae  die  irnoyrai  ovoiui.  verstanden  sind,  doch  auch  hier 
wte<ler  eben  so  wenig  wie  in  der  so  eben  geprüiten  definition 
berücksichtigt  worden,  dass  jedes  pronomen ,  wie  eben  da  uud 
mh  schon  früher  geaaigt  worden  ist,  ungeachtet  seiner  bezie* 
boog  auf  individuellea  angleieh  dec^b  inuner  auch  einen  allgemei- 
Deo  begriff  ia  sieh  enthält»  der  seinen  baatimroten  ,  wenn  auch 
fraiieb  nur  aebr  einfachen  und  dürftigen iakalt  bat,  alao  dock 
laaer  aaeb  ^plaiitäteo  durch  dia  pronomina  baaeicbnet  werden» 
aai  aiaala  dean  den. begriff  der  ^puililftl  bier  dem hestimmterea, 
cagerta  ataae  daa  wartea  aaeb  anffaaaaa»  Ia  welcbeai  £alle  iadeaa 
M  aaeb  ?«n  .aiaaekaa  anbataaHYia  aoek  aiekt  nait  graad  geaagt 
vaHca.kaoata»  daaa  aie  ^aalitiUabaatlaiiHiagen  eatkalten,  wie 
t*  k  daa  wort  wteen  dock  nur  «ken  daa>  «aa  akerkMf I  aia 
tflgcr  TOB  quaUtillan  aein  kann,  kesaiekaet»  ^iae  wirkltoka  qaa^ 
litMaattaaiattg  aker.in  ikta  noak  kainaaw^B  aatkältaa  iat. 

8.  Bäna  dritte  beaaaiBiang  dea  kegrifEMi  der  pronaaiina»  dia 
«chToa  vornherein  durch  eine  gewisse  faaiUckkeit  owpfiaklt,  iat 

in  dem  schon  früiier  erwähnten  namen  „daalaiPMer  enihaltana» 
ait  dem  man  in  neuerer  zeit  das  pronumeu  wohl  am  häufigsten 
WuicbDet  hat.  Auch  sie  stammt  übrigens,  wie  es  scheint,  schon 
W8  dem  alterUiumei   wenigstens   nannte  schon  Tyrannio  (wohl 

freigelassene  der  Terentia,  der  i!;emahlin  des  Ciccroj  die 
proBomina  atjftstmöeig ^  und  ich  kann  Lerscli  nicht  recht  geben, 
wenn  er  behauptet  (a  n.  o.  th.  2,  s.  Ö8j,  class  dieser  ausdruck 
doch  gar  ui  aligaaMia  aei  luiU  gar.jaichtfi  von  dem  eigentlichen 
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Wesen  des  {ironomens  entlialtc,  denn  höchst  walirscheinl ich  wollte 
doch  Tyrannio  eben  jenen  begriü  ,  den  jetstt  UeuUche  grnmina- 
tiker  mit  dem  wortc  deutewort  zu  verbinden  pflesfen ,  eio  wort, 
dua  nur  hindeutet  auf  get^enstnndc,  an  sich  vun  ihrem  wcscb 
oiclits  ausdruckt,  damit  bezeichnen.  Nur  tragt  es  sich  freilich, 
ob  TjnuiDio  auch  auf  die  iDdefinita  diese  begriffsbestianiuog  in 
bmehang  za  bringen  wusstei  iumI  m  mws  4ks8  sogar  i^r  stark 
iMWeifelt  werden;  obwohl  in  eioeni  •■tforan  als  den  gewöhali» 
•liM,  in  desi  in  der  definitien  des  textet  und  dere«  erläutere»* 
gm  MB  licht  gestelltea  äinne  aUerdmgs  alle  preMttina  iberkeept 
racbl  wobi  denteworter  genannt  weisen  kiteneii. 

Dann  ibbll  doch  jedeofirile  tmer  elKb  bei  dieMr  begnA- 
beetifliAang»  wie  wir  ive  «ueb  wffaaeen  m^ea»  wieder  ebea  se 
wie  bei  dea  friiber  dnrdig^eaonimeim  jedb  anidiiielKiiebe  binde» 
taug  daranf »  data  nraprilaglieh.  deieb  diie  j^ooaiiaa  aueb  allge- 
meiae  begriffe  wirkivcb  auadfückea ,  oicbt  bieaa'ia  leioben  fifar 
etwaai  in  einem  binaeige«  oder  deoten  a«f  etwaa  beetebees  «od 
data  die  sogenannten  pronominaladverbiea  dann  aaeb  ebne  weite- 
res mit  zu  den  pronominibus  gerechnet  werden  miissten,  ist  wohl 
auch  hinreichend  klar.  Unter  deu  neuereu  schrittsteilern  über 
allgemeine  grammatik  schliesst  sich  übrigens  auch  schon  Harris 
in  meinen  erörterungeo  über  die  pronomina  alt»  subütantiva  der 
zweiten  classe  an  diese  erklärung  an,  s.  5^  flg.,  obwohl  eine 
eigentliche  definition  des  pronomens  hier  nicht  gestehen  wird, 
indem  es  von  den  Wörtern,  denen  der  name  äpt<avv}iiai  gegeben 
werde,  heilst,  dass  sie  statt  des  zeigens  erfunden  wären,  wie- 
wohl so  gefiihät  diese  definition  doch  sclion  auf  die  pronomina 
relativa ,  ja  selbst  auf  is  und  idem»  tar  welebe  dieie  atebeo» 
aiobt  mehr  passen  will. 

4.  Eine  vierte  definition  des  pronomenS  dfr  i>eby  alt  der 
beackteaawertfaetten  unter  alien »  diese  letzte  stelle  anweise  — 
ist  die,  naeb  welclier  et  das  sein  überhäuft ^aicbt  alt  begriff, 
d»  b«*  ala  ein  aotbr  einer  thfttigkeit  alt  art  begriffenea  aeia  be* 
aeiahaet}  aanderu  ladiglieb  46»  UMm^g  tmämiiet,  im  wMmr  riaa 
SH^t^^  eiiiff  präüeinm  UMgkeii  m  ämm-  ^^ndimtdm  mk$,  (t.  i^o. 
ekmr  oi^aaitmt  der  tprocbe,  Frasbf.  a«  M.  18419  Vgl. 
auch  •  Eggert  fiber  dat  lateialtehe  praaeiaeu«  Altona  1840t  d.  4 
«•  6»)«  Sie  fiadeu  wir  bei  den  alten  graaiaialikeru  nach  nicht, 
iraräber  vaa  aicb  aueb  aiebt  au  wuadera  braucht»  da  4m  Allen 
nach  der  öhj^etivititt  ihrer  gaaaea  denk »  und  auMatnngs« 
walte^  aatilrlieh  auch  diu  wort^der  a|waebe  vielnebr  nach  ihrem 
ebjectiven  begriffsgehalt ,  denn  «Is  producte  einer  inneren  sub- 
jeetiven  geistesthätigkeit  und  nach  ihrer  bezieliung;  zu  einem  eben 
als  solches  von  allem  objechvcn  wesentlich  verschiedenen  den- 
kenden subjectc  aufzufassen  iiebten.  Destoraebr  finden  wir  sie 
bei  den  neueren  Sprachforschern  verbreitet,  bei  denen  sie  indess 
keineswegs  schon  eine  ganz  bestinuntei  fest  ausgeprägte  iorm 


Uigiiized  by  Google 


Ton  dem  prononun. 


gvwoBnea  hat,  sondern  bald  in  dieser,  bald  in  jener  gestalt  er- 
scheint; doch  entspricht  den  anforderungen  der  logik  an  eine 
definition  wohl  am  meisten  die  fns.snng- ,  die  ihr  Weissenborn  in 
seiner  latcinisrhen  syntax  gegeben  hat,  da  io  der  oben  ange* 
geheoen  (Beckerschen)  form  derselbeo  nanieiitiieh  eine  genaue 
antwort  äuf  die  frage,  was  das  preedmen  ist,  doch  auf  keinen 
fall  gefuadeo  wir4eii  kann,  tn4eB  lumal  das  dorl  allein  berück- 
slehtigte  prenomen  substantivom  4eeli  jtdenfans  cuiMckel;  eineiii 
WM«  wenn  aneh  nadi  einer  bestiaMiten  beiiebmgy  niebt  der 
Uoeeen  beziebung  an  aieh>  also  esaem  wie,  aar  beaeiehnaag 
dteat.  Naek  ibai  mia>  aa  deai  wir  nua  ana  deai  aagegebeaea 
grnnde  foraagaweiae  Uer  laltea  wollca,  beaeiokaea  die  freao» 

mtuA  lArcr  Jtimmaligm  bnkkmjf  m  dm  spridimdm,  Abgeaekea 
aber  tob  dem  ibrigeaa  aoeli  der  ebigen  lamag  der  däiailiaia 
aolialleadea  Amagebreebea,  daa  ia  der  Teraageilelltea  aegatiTea 

beetiaunnag  liegt,  da  negatieaen  in  definitionen  peeitiver  begriffe 
bekanntlich  nicht  zulässig  sind;  dann  von  der  Unbestimmtheit 
dieser  vorausgeficiiickten  bcstimmung  ,  die  ja  eben  so  gut,  wo 
nickt  besser,  auch  aut  die  nomina  propria  passt  und  doch  offen- 
bar mehr  als  bloss  ein  einzelnes  merkmul  de»  zu  bestimmenden 
begrißä  sein  will;  von  der  ungenanigkeit  alsdann,  die  darin  liegt, 
dass  die  pronomina  nur  (grammatische)  suhjecte  bezeichnen  sol- 
len; was  doch  nur  von  dem  nominativ  der  prouoinina  substantiva, 
und  uucb  bier  nur  im  allgemeinen,  mit  ausnähme  der  iileotificbea 
Sätze,  wie  „icii  bin  ich mit  vollem  rechte  ausgesagt  werden 
kann;  auch  zugestanden  ferner,  dass  auch  das  indefioitum  im 
lusaamietthaage  der  rede  allerdiage  -aiehl  sowohl  das  an  aiek 
best! nmaogsl ose ,  sondern  aar  daa  dem  redenden  als  ein  unbe« 
stimmtes  erscheinende  oder  aus  irgend  eiaem  gründe  von  ihm  als 
eia  aolekei  bekaadelte  bezeichne,  was  indess  doch  jedenfalls  noch 
maer  nlkereu  aaebweienag  bedarf;  imawr  bleibt  dack  der  auch 
sckeai  an  anderen  definitiaBen  des  proaemeaa  gerigta  ikelatand 
weaigatena  nnek  hier  noeh  ilbrtg»  ja  tritt  gerade  hier  am  eat* 
sekiedeBatea  herw»  daaa  die  brieke»  dnrek  welehe  die  proaa« 
■ba.  doek  immer  aoeh  mit  dam  übrigen  Kpracbgektete  anaamaMa* 
biegen,  derartige  beatiaManagen ,  bei  welchen  daa,  waa  aie  an 
sieb  anadrüeken»  ihr  beatimmfeer  allgemeiner  begriffmekalt}  enfei 
weder,  wie  bei  Waiiaenborn,  gaua  nnberileiuicbtigt  gelassen, 
oder,  wie  in  der  zuerst  angeführten  definition,  ein  aeleher  Sbneo 
gar  geradezu  abgestritten  wird,  ganz  und  gar  abbrechen;  WO* 
Dacb  man  demi  aber,  weuo  wirklich  die  pronomina  an  sich  die 
jedesmaligen  beziehuogen  der  suhjecte  zu  dem  spreclieuden  be- 
zeichnen sollen,  und  zwar  nur  überhaupt  bezeichnen,  nicht  etwas 
gemeinsames,  allgemeines  darin  ausdrücken,  den  grund ,  warum 
für  die  uneodiicbkeit  der  zu  bezeichnenden  Verhältnisse  nicht  auch 
eine  uncodUcke  meage  von  nach  den  zu  einander  iu  heaiebuag 
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tretenden  pertoiieii  sieli  ftndmileB  leicbeD  iiob  ?orfi«d«ii,  4«rdi« 

aus  Dicht  gehörig  einsehen  kauo*  Dabei  soll  indeae  doeli  keines- 
wegs gcIaufi^Dct  werden,  dass  zu  crfassung  und  ergründang  des 
wahren  weseiiJs  des  proiiomons  diese  bcstimmung  desselben  aller- 
dings einen  sehr  ^viclitigeo  Beitrag  liefert  und  eine  weseuiiiGbe 
ergäozung  zu  der  üben  gegebenen  definition  desselben  bildet. 

Denn  wenn  überhaupt  wesen  nnd  bestimmung  eines  dincres 
durchweg  wechselbegriffe  sind  und  immer  aus  dem  einen  mit  Si- 
cherheit auf  das  andere  geschlossen  werden  kann,  so  wird  sicii 
uns  auch  das  wesen  des  [irotioniciis  allcrdini^s  erst  durch  eine 
solche  erwägung  der  bestimmung  desselben,  d.h.  der  zwecke, 
welche  die  spräche,  die  wirkliche,  lebendige  spräche,  mit  ihm 
verfolgt,  recht  deutlich  und  voHstäodig  offenbaren,  über  sie  aber 
nntenricbUfc  uns  ia  der  that  die  angogabene  definition  der  haup^ 
iaeba  Doeh  auf  daa  genSgeodste.  Wesshalb  bei  abfassmg  eines 
iweiten  an  dem  «raten  als  ergftnsnng  hinzuzufügenden  paragra- 
pben  I  der  nun  aogleich  folgen  aoll ,  nie  freilieb  vonngawaiae 
wird  au  banntaen  sein« 

§.  2.  Eben  darin  aber»  daaa  dae  pronovan  aebon  an  nn4 
fttr  aicb  ein  fiber  den  begriff,  den  «a  ansdrnakt,  hinanaweiaeiMles 
Boaant  in  ateh  faail»  in  der  idee  der  ratäa»  tmij^ctmtätj  die  in 
ihn  enthalten  iet»  bildet  ea  (aut  den  prenaaiittalaidYerbien)  eine« 
merkwürdigen  gegenf atz  gegen  alle  übrigen  w^rtaretaiten »  on4 
es  treibt  ani  bier,  wie  soait -nirgenda  in  der  spräche,  der  ab« 
structe  begriff  des  Wortes  selbst,  in  seine  momente  aufgelöst-, 
fast  mit  zwingender  gewait  einer  höheren,  Jebentiigeren  auffas- 
sung  der  ganzen  äpraciie  überhaupt  entgegen ;  denn  eben  weil 
die  idee  der  reinen  subjectivität  in  der  als  ein  fertiges  ,  vollen^ 
detes,  objectives  vor  uns  liegenden  spräche  durchaus  nirgends 
ein  subätrat ,  au  dem  sie  sich  selbst  festzuhalten  vermöchte,  fin- 
det, drängt  sie  über  das  ganze  gebiet  der  spräche  als  eines 
schlechthin  ohjectiven  ,  gewordenen  hinaus  auf  den  sprechenden, 
das  redende  individuuni  selbst,  als  ihre  alleinic^c  Verwirklichung, 
hin;  und  auf  einmal  sind  wir  damit  also  auf  einem  ganz  ande- 
ren Standpunkte  angelangt,  auf  dem  uns  nvn  auch  die  ganxe 
Sprache  in  einem  durohaits  anderen  liebte,  nicht  mehr  als  eis 
todtaa»  gewordenes,  sondern  als  ein^  inmer  lebendigen,  werden« 
des  ,  als  organisehe  funotion  des>  apreehenden  ,  erscheint.  Da« 
dnrcb  gewinnt  nun  aber  nntttrlicb  aneb  alles  einzelne  in  der 
spräche  einen  gans  anderen  ebaracter»  den  ebaracter  individuell 
1er  bestimmtheit  anstatt  der  früheren  -  abatraeten  aUgeaieinheil^ 
indem  bei  jedem  wirklich  gesproebene«  werte  an  deb  «tigemei« 
nen  begriff ,  den  ea  anadrüektt  immer  aoeb  neeb  bestimmita  alM* 
liebe  Toralellangen»  gePuble  n.s.w.,  diene  edbr  jene  Je  naob  der 
indwidnalitity  dar  beobeebtungssphäre,  deb  atimmnngen  »nd  nei« 
gungen  des  redenden  atcb  anknüpfen »  die  aicb»  wenn  sie  aicb 
fuefa  genn  acbarf  und  foUatündig  w«bK  njafat  leicht  äaaaerliek 


uiyiii^Cü  üy  Google 


237 


kModgeben,  docli  im  tone  der  rede«  dem  sie  begleitenden  nie» 
Denspiele  and  ähnlicliem  dem  genaueren  beobaehter  in  der  regel 
each  ziemlich  deutlich  vcrrathen  werden;  abgesehen  davon  dasi 
aneh  schon  der  susannieobaog  der  rede  an  und  ftlr  sich  uns  von 
diesem  tndiTidualisirnngstriebe  der  lebendigen  spräche»  der  oft 
sogar  das  an  steh  nur  allgemeine  begriffe  aasdrückende  wort 
geradeitt  nur  heseichnnng  tou  Individuen  macht«  beweise  auffin« 
den  lehrt.  Wie  aber  verhalt  sich  nnn  hier  in  der  wirklichen 
lebendigen  rede  eben  das  wort  selbst,  dessen  begriff  uns  auf  diese 
ganze  aoffassung  der  spräche  Itinffthrte*«  das  pronodien  /  su  d%n 
übrigen  Worten  der  Sprache?  So,  dnss  es,  was  bei  diesen  der 
sprecliCDde  neben  den  durch  sie  a»sy;e(lruckten  objcctiven  be- 
griffen nur  andeutet,  zum  tbeil  auch  durcli  andere  mittel  als  das 
sprechen  an  sich,  nämlich  die  jedesmaligen  he^ieliungen  dessen,  wo- 
ton  gesprochen  wird,  der  dinge  und  person en  ,  die  den  gpgensland 
der  rede  bilden,  zu  ihm^  dem  sprechenden  selbst,  ihren  tceseulUchsten 
gestaldmgen  nach  ah  wirklich  gesprochenes  irort  zu  unserer  unmittel- 
baren keimtniss  bringt  und  eben  nur  diess,  iiichfs  anderes,  zu  leisten 
bestimmt  ist;  wobei  sein  oben  dargfelegter  allgemeiner  begriffsge- 
lialt  übrigens  auch  für  die  wirkliebe  rede  keineswegs  verloren 
geht,  wodurch  es  in  der  that  hier  zum  blossen  hegriffslosen  zei- 
cben  herabgedriickt  werden  würde,  sondern  nur  eben  verscbmel- 
zeod  mit  der  sinnlichen  rorsteUung  des  bestimmten  redenden 
iDdividnoms,  seine  hesondere  anwendung  findet 

Ed.  Mmr, 


Apsines  TTsgl  avgiaecüS  IX,  588  Wak^ 

Kipü  di  iXiW  iroi  Xoyog  ngog  toaop  wä  ytyp6fi9f9S*  nagd- 
hiyfia  tQVJQV  tb  £9^0HXeovg  ,  og  nenoiijaev  OidiTzoda  ngog  jop 
Kt&aiQoint  dtaXeyofJtevov  [t^  Ki&mQCJvi]  ,,fi  ffg  idi^ov  ^  ti  /tu  o& 
la^vw  ixwwssf  Bake  s.  105  hat  die  warte  ir^d;  top  Ki&ai- 
ijma  ans  dem  texte.,  entfernt»  die  von  Wals  in  klammern  ge* 
sebloasnen  der  klammern  entledigt.  Qoido  haben  unrecht»  ,  da- ja 
Apsinea  offenbar  den  vollständigen  SophoiLleiscben  vers  angeführt 
hatte ,  a  1370 

so  'dass  fiQog  tor  Ki&euQma  ganz  richtig  ist 

SehaU,  Soph,  0,  C»  699.  jiaxBdatf/^opm  iiißaXoftif  h  v^  At* 

f  ixp  —  Tjyovftf'vov  ' jiQXiÖduov ,  dntaxovto  tap  Xsyofiiponv  (aoqiojp, 
y^Oijpa,  "OLOansg,  (hg  ^^rö^ojicov  q^iiOtv.  C.  Müller  fr.  Androt«  45 
btillschweigend  loop  ley.  fiOQmv  ^  A^ritag ,  oig  xat  '  Av^q.  qp//<yt. 
Androtion  hatte  vielmehr  das  allein  vernünftige  erzählt,  die  La- 
kedämonier  hätten  aus  furcht  vor  dem  zorn  der  Athene  die  iMü- 
rien  verschont,  d.h.  'AO-tjväv  ösiaapteg*  Jenes  ist  erfindung 
des  römischen  herausgeiiers,  da  der  codt  Laar«  ohuc  accent  gieht 
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De  adieetivoniai  id  m  deiiaentinm  mn  apiid  scriplo- 


§.1.  Bippocratem  vocabulii  interdum  uti  poeticis  ac  pariim 
usitatia,  Galenas,  eiua  doctissimus  et  sagacissimus  ioterprefi,  lacn 
adootavit  bis  verbis:  t^onrAoi<;  otofiact  nat  y}.Gia(JTjfi(tTtxoTs  ttcä- 
Oiv  6  ^IfrnOHQciffji  ivvofojy  (pro  quo  fortasse  scribendum  eat  in 
iricor)  xofjcdttif,  cf.  Comment.  I.  in  Hippocrat.  de  Articul.  cap. 
LXVIll.  (Tom.  XVIII.  png^.  414.  ed.  Kuhn.).  Quod  quam  verum 
ait,  prae  aliis  vei  bioc  licet  cognosci,  quod  ille  medicomn  pria* 
ceps  adeo  ipM  adicctiva  in  hs  esMHitia,  quae  per  se  oamiM 
abborrent  a  straiOM  padtalii»  atqne  paüii  tan  tum  et  potiaauiaa 
qaide«  apicia  eoaeeiaa  anat»  band  raro  aibi  iodnUiL  la  aaiai 
otitnr  praccipae  his  qaattaor  adiactitia  ita  temiaatia  ««roai^j 
öijöafiottg  9  airf«»r  a^na  toxics  ig»  Qooruoi  priMai  cm 
iiQiov  solet  eooioagere:  «i^cov  irifofi»  da  Marb«  lib.  Ii.  ad.  Faea. 
h4t7.  (Taakll.  p8g.2Si.  ad.KHa.)  irtfotm  ibM. 
(ibid.  pag.  225«)  c^iV  «tromi  da  Harb«  Mailar*  üb.  IL  ad*  FaCa. 
I.  6M«  (iUd*  pag.  858.)  9  qaad  panlla  aalaa  taapiaa  dlxeaat  ar> 
iftop  «trA99g  at  irtro^JtfTara«'.  Altem  aateai  iaTaaisaa 
ia  libra  da  Affactian.  «d.  FoSt.  I.  527.  (iliid.  pag.  417.)  tit  U- 
ttOQi  xttt  tm  nwta  nai  vi  rtrQmdea  xal  fttltrAdm  nai  ta  dfm« 
ftoerra  h^QSvyfilr^v  (o^  fidXajra  nciQfyti  *  quo  manifestuni  est,  eoin 
minime  lov  orjaa^ovvTU  intelligi  voluisse  sed  accepissc  potius  pru 
rebus  sesamum  coritineotilius.  Atque  tertium  posuit  de  Morb, 
Mulier.  üb.  II.  ed.  Koes.  I.  640.  (ibid.  p>js^.  770.)  diq'QOv  de  XQ^ 
onijBPta  eJfat  xat  a^qiitia^htt  jrv  ywaiycc  n^oiGitiXauhr^v  tJuacir, 
tag  firj  nuQanferi  ^  quo  sig-uificat  seiiam  periusam  ,  iu  qua  coDsi- 
deat  aegrota  mulier  et  fumo  infra  excitato  curctnr.  Quartuin 
denique  Hippocrati  propriTim  et  satis  trequens  eiusmodi  adiecti- 
vom  est  Tox/ffTrT«,  partum  experta  vel  puerpera :  Toy.reaaai 
de  Natur.  Mulicbr.  ed.  Foes.  I.  564.  (ibid.  pag-.  531.)  de  Morb, 
Mulier.  lib.  II.  ed.  Fo£a.  I.  046.  (ibid.  pag.  788.)  roxi^eaaap 
<)e  Morb.  Mutier,  lib.  I.  od.  Poes.  I.  Sm.  (ibid.  pag.  643.)  freo, 
ä90(f.  od.  Fo«a.  !•  681.  (Tos.  III.  pag.  ZZ.  ad.  Kilia.).  Nm 
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»Xa&aßifp  %no  Wppocfat««  ik^qavit  Guiliclmtis  l^e  io  LoxiiD» 
Wm.  grfOfC«     ir«t  ipte ,  doQte  ittv^Btum  fiMri(,  «ecam  Mie^l. 

ARetMPia  qna^n«  sequutua  «lft>  qui  uoo.  aalVA  l^a  ^tfoe^f  a 
4«  Cara^  Acut«  JMpfHb  iln  «ap^  lb  dmiboa  bcia  al  il^id*  cafi,  V|» 
•f<B9l  adhibiitl,  Bad  atlam  ta  ni>p6iirti$  pra  «Mibaa  dijcili  da 
Camt.  Havh*  IMatnro*  lib.  11*  cap.  XIII«  Adao  ma  iq^^p  fi,t» 
laf^oei^Ta,  naxXeiaiJitfa^  iUtpam^idm  da  Caiii»  at  SUga.  IfjOfb« 
Piiiimrm  ll^.  II«  cap*  Kill.  «U  da  elapbaaliaai  agit,  ideai  ausna 
dieera.  Hii  aataia  tarliaai  add!  petal  aMaä  iXxiQi^g:  ik^ 
w/cfp  ^t^H^i^  Kff*  Na^re^oV,  da  CvMit.  Harb,  Acut  lib*  J*  ^i|p« 
iX.  ccJlici^erf«  xoi  Btt&vnov  ifA^svat  ibid«  lib.  JL  cap.  IIL 

Putet  igitur,  quantum  uterque  hie  medicus  distet  a  reliquis 
scriptoribus  peiicsLribus  iooica  dialecto  utentiLus,  atque  istiuy- 
modi  aciiectiva  poctica  uoü  in  Universum  tribuenda  Chsc  prosne 
oratiooi  ionicae.  Etenim  iieque  Herodotus  neque  Arrianus  iu 
iDtlicis  peqae  Lucianus  de  Dea  Syriii  ct  de  Astrologta  ea  ad- 
iectiva  sibi  permtttuDt:.  Hmc  meam  quidem  senteutiam  siue  du- 
bio uoD  iufirmabit,  quod  Herodotus  lib.  Mil.  cap.  41.  singular! 
qoadam  ratioue  ac  ibrtasse  contra  coDsuetudioem  dedit  vocem 
fkuXitosoca  pro  solita  fieXitovzT  a  dicens:   Xtyovat  */4\^fjvatoi 

yovnl  ra  tavta,  i^at  k€U  mfi  adm  «ffi^tm  iffukUovak  fl^of<^ 
^ipteg'  ta  if  ißtfujput  fuXiMoaa^  iczi*  avttj  f  19  ^tshroenca  h  %^ 
mffOifßfi  W  XQ^^  avataifittpftiti^  am  ^  i%i/av(yTOiit  liaman  ae 
qiia  aBflficatiir»  laauoioum  esse  adiectivi  ^i^iaoaiff,  afe  suppleri 
p«Ma  aabatantivam  t'^tttf  Haajcbiui  mibi  vidatur  vatara,  buius 
Ittct  Baradotoi  aperte  memor,  quum  dkarat:  ftAXi^attwa» 
ftäuti  Mmfßii^'  wo  da.apto  nul  fisXitQMca^  Na«  fialir« 
Tovtf«!'»  qiiad  ui  Tb^aphylaijti  SiniBcaUaa  Dialagi  cfip.  XIX». 
(adit.  Baiaaaaad«  pag.  26.)  CommeliaB»  aditiq  ,  a^bibat»  aparta 
Biandoaiiai  ibiqaa  eadleiin  auatorltata  f^aituov^ftait  wmo  wn. 
raatitatm  aa^  Bt  prafaato  nan  aiiaua  aaiaft  .  aaafcra.  IfO^naadi 
Hsum  nXaifOug  pro  ftXaxovg  siniiUave  diaere,  qualia  ne.apaid  ^ifr 
pocratem  quidem  invenies  nXanovvzog  bis  Offerenten;  c&  da  Jb« 
tern.  Affection.  Tom.  11.  pag.  463  et  502.  Neque  magis  coatra 
me  veuiet,  quod  apud  Herodotuiu  le^iinus  uoiniua  topica  haec, 
vel  coqtractioiie  iiitermis^a  ,  /4 ly  iQ  6  sa  aa  y  quae  ei»t  una  ex 
undecim  urbibus  Aeolicis^  lib.  I.  cap*  149.  ^^oXoaiSt  Promon- 
torium Libyae,  IF.  43.  olo  err  0  g ,  11.  32.  Mokosvta 
7TOTuu6i>  IX.  57.  raiacova  nal  ^noXonoevta  IX.  97,  quae 
diiigentor  collegit  quidem,  sed  parum  apt(3  cum  noo8')(^6nf,by  ttqo- 
txti  similibusque  composuit  Ferd.  lul.  Uredovius  dc  dialect,  üe- 
radat»  pag.  191;  vel  cootractione  affecta ,  quae  omnia  silentio 
praetermiait  idem  Bred«?itt8,  fere  haee:  vrjGovg  Tag  Olvovaaag 
xaXeofitmg  I.  165.  ex  wp  Oivovocmv  1.  16da  ji^ia'&ovpua 
V.  105.  U;4.  :dp^$fiovPfM  V.  94.  iS  'EXmiovvwoi  VI.  UO 
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j^O  a^etiTorum  in  ttq  detineBÜiiia  asa  apad  leriptoret  etc. 

et  bis  !X.  116.  «V  'FAaiovvti  VII.  21.  IX.  116.  120.  'FXtaovrra 
VII.  33.  IX.  116.  ig  Mvovvza  V.  36.  JJeXivovvrog  V.  46. 
CK  r^a;r£f oviTOff  VI.  127.  anb  (hXiovvxog  VII.  202.  Sed 
Itanc  totam  quaestiooem  Guilielnum  Diodorfium  commeDtatioDe, 
qaum  de.  Heredoti  dialeoto  ionica  «oBScriptam  editioni  DidoliaoM 
praepoanity  ae  -Tarbo  qaidam  atdgiaie^  tnaxiiaopere  doleadoM  eat. 
QuibuB  axpotttii  relinquadms  prasaai  ionieam  at  traaiaamUi  ad 
explicandain  usual  poStarnm  sceDicorum. 

§.  2.  Phil.  BattaianBQa  in  Sopkoelia  Pbilactata  t.  984.  aoa* 
aora  Heathio  pro  TulgaCo  «roXfcitfr^fe  recapit  ro^/n^tfrara» 
vDittB' Codicia  aoctoritata  nnia  atqoe  ailariuay  qat  pro  azplfea- 
tioae  praabet  roXfc^fl9r«evc»    In  qua  quidaai  ra  praatar  atnltoa 
alios,  quos  Bonioara  vix  attioat  ae  ftaaa  laafuai  aat^  toiaaaorea 
aaataa  att  at  ipsum  Godofredam  Aaraiamioai ,  viüun  aomaii», 
at  anai  aeqnntoa  philologos  ctaHasimM,  Guili^aiariii  Dtadorfiaai  < 
at  Fridarieiim  Blleadtiaai  (vid.  Adootatt  ad  b,  L  at  Laxie^  8o*  ' 
pbod»  Tom.  II.  pag.  845.).    Sed  ntliilomiaat  adaiodm  vereodam  ' 
mihi  videtur,   ne  parnm  recte  neve  contra  scenicorum  consuetu- 
dineiii  Philoctetuc  Ulyssem  illo  loco  alloquenti  tribueuduni  sit  iicti-  ' 
cium  istud  toXiitia  z  at  6\    Sine   ciuliio  uutctn  statim  diiudicari  I 
poterit,   an  isti  mendosae  scripturae  pro  vera  t  oliiictatB  lo-  ' 
cum   Mi^si^iiare   iure  liceat.     Ktenim  tres  potissiinum  caussas  io  ^ 
prornptu    liabeo,   qnihus   mihi  pprsuadetur,    istutl  r  o  X  fi    a  t  ctr  €  ' 
prorsus   reproliariduiu   esse:   priniuai   quod  a  poeti:)  scenicis  ad-  ■ 
icctiva   in   OE(g  ,  retg  j  (oeiq  termiuata  omnino  Hon  moventiir  per  * 
gradus;  turn  quod  contractio  vocalium  ,  quae  quamvis  in  his  ad- 
iectivis  non  sit  sine  exemplo,  tarnen  certu  quadam  continetur  re- 
gula,  in  eorum  conparatms  ao  sapariativii  aiiaioia  legitima  et 
profecto  inaudita  est ;  ad  poitramom ,  quod  scenici  poetaa  ad* 
iectivis  ita  desinentibus  omaloo  non  utuntur  niai  in  partibna  aia« 
Itcla  sive  ehori  aive  histrionnn  val  saltern  in  metris  anapaesticia 
atqlia  daetylicisi  aad  nnllo  modo  in  eontiaaia  divarbHi>   ttnod  ad 
poKtraaum  partinet,  in  aantiais  iiva  ehori  aiva  biitHaaiMl  ocoar* 
mat  nobia  legentibm  adiaetiTaram  in  ^ug  axwaiitiam  axampla 
haec:  alyX&wva  tfai^attt  Bniipid*  Aadromach.  286.  tw  «e». 
Xliaspta  0ovQa9  Aascbyl.  Pars.  184»  iXfujeptm  n^ifow  Aaachyi. 
Soppl.  824.  dfi^aey  vdoi^  irora^ai»  Enripid.  Cyclop.  46«  ifaaxi^- 
99 'i  dXoXiTytor  Aascbyl.  Cboepbor.  881.  nwwk»^  "Hfpiumwf  So- 
phod.  Aattg.  128.  ntvmatv  axdqiog  Euripid.  Andromacb.  888.  ra- 
#rM  noidspjt  Sopbocl.  Oed.  Colon.  158.  vXaev  novrov  nQoßXripg^i 
Aiac.  1218.  vXuvra  rantj  Fluripid.  Helen.  1303.    Sed  pro  öia^" 
^vduv  in  Aeschyli  Choephor.  v.  67.  öiaQQVÖi'}  veram  scriptu- 
ram  iain  dudum  proposuit  Carolus  Lachmannus  de  Chor.  System, 
pag.  49.    Fariterque  Praeceptor  Suuimua  in  Puralipp.  grammut. 
grace,  pag.  156.  inm  docuit,  itiud  diccfjQVÖäv  ncquc  pro  Öiufl^ 
^vdijey   accipt  nequc   iieutrurn   participii  dici   posse,   sed  esse 
scribendum  cum  Sdioliasta  äiaQ^vÖfir,  Meque  afi'«ram  a^^d^. 
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quod  C.  Iac»  Blonfieldius  id  Aescliyli  Agamemo.  v.  115.  pro  ?ul- 
gato  aQylag  coniecit  taoqoam  ex  aqydsig  contractum.  Quod 
ooo  commemorassem  nisi  Philippi  Buttmanni  caussa,  {[uiu^yiag 
damoavit,  sed  iUiid  d(>yug  eomprobavit.  cf.  grammnt.  graec. 
Tom.  I.  pag.  adootatt.    Scd  damnatum  vocabulum  probari 

potest  multis  aliis  similiter  formatis  hcvdia-g^  utohag ,  (oxQiagf 
nvn/n'ag ,  caet.  Car  tameu  synizesis  in  ciusdem  vocis  dgyia^ 
exitu  facia  sunoium  Quilielmi  Diodorfii  aibi  contrax^rit  iodiiiitt, 
eqiiidem  proflteor  mibi  proimit  dod  liquete*  Nooiqii«  eiusmodi 
nyniaesin  etiaai  apud  tragicM  «olkani  esse,  extra  omen>diil»i- 
lAlifMtfoi  iiMojl  God,  HermaoDUs  in  Element«  dactr«  mtrtp«g«^.54» 
Atqu^  Bf(m  fm  vt  nihi  imtipy«!^  nt  k^en  »jnM««pc«s  in  libr» 
4e  IdMMjncvasjf  Toertakmni  .in  graa«o  sennoiw  iMXtm  m  pa«i- 
tornm.^  qutm-  loiigo  t^MporU  apatio  iDtermisao  nnoc  deniM«vii^ 
gwkmm  inn-  et  jCiiuii  iMrticalam  diatertatiene  academics  pro  Vir- 
ata daMi4i  ttala  ka*  iiadacia  aanoa  #dita  priaita  liaeamaatia  de- 
•cripai,  .ite' astpbaam,  nt  ipia  €aU»  DipdaflUn  a  ni^Cag  pro 
a«l»d/«^»' a 'i^a  pm  dia»-  m  .Satiqanop  pro  ^iangin^p 
Todbua  Ambjlo  oVtmaU.  vrfai  aoolieia  (vid.  Stephaa»  Theaaar* 
liag.  graa«.  VaLlL  pag.  1106.  D.  et  .Adaatatt.  ad  AeackjL  Sept 
caiitra  Theb«  v«  288.),  aibi  abatiaeadnai  dneat  aeqae  an4»lina 
casteadaty  ^^btrndm  eeee  igyiag  disyllabaai  praaiiatiarr'  (vid.  ad 
AganieraD.  1.  c).  Caeterun  auteai  vir  doctua  aoo  debebat  eoai* 
parare  UQyäg  neque  cum  a^yäpwa  Piadari,  de  cuius  usu  aa« 
dieodus  erat  Augustus  ISocckbius  in  Nott.  criticc.  ad  Olymp.  II.  93. 
Vll.  67.  Xlli.  66.,  nequo  cum  vlavta  Euripidis.  Sciendum 
enini  est,  poetas  eiusmodi  Uiliectivoruiii  termiuatiuaes  coütractionc 
Doo  affecisae,  nisi  Uteris       vocales  contrabendas  subsequeutlbus. 

lliis  autem  exempHs  adiectivorum  in  'tjug  cadeutium  nunc 
adinngamus  permulta  alia  adieclivorum  in  o£/^  tcrmiuatorum,  quae 
omnia  pariter  atque  iila  iu  partibus  melicis  sivn  bistrionum  sive 
cbori  leguntnr.  Haec  fere  sunt:  clvb^oevt i  oxx)o^  EuripiU.  He- 
raclid.  781.  uv  efAoivr  oiv  aiyidcov  Aescbyl.  Clioepb.  584.  ape- 
ftosaaa  avQa  Sopbocl.  Trnclsin.  955  tiPSfiotv  cpQovtjfia  Aotig.  354. 
noldfiovg  alfiatoevtag  Aeschyl.  Suppl  1029.  atfiatosam  nlayd 
Choepb.  461.  egtv  alfiaioe^aap  Agamemn.  682.  (ni^av  ainatOBGCav 
Sept.  c.  Tbeh.  737.  ^Xa%ai  aifiaroiccai  ibid.  330.  aluaroef  ßXi- 
(pnQov  Euripid.  Hacabrf  1060»  as^avptoy  avQ  alOaXoev  Fhoeniss. 
191.  daxQVoerta  nifov  Helen.  1115.  XQyav  ^mqvoivta  ibid. 
345.  aijdoWaax^omar  ibid.  1110.  aaa^Wa^ffoi' ^€^xay  ibid.  236. 
daxQvotaaaf  xofiair  PhoenisB.  327.  iQvaa  daxQviw  Ipbigeu.  AuK 
792.  dgoaoepua  Xovt(fd  Tread.  833.  doXosvta  Tqolag  tdti 
IpUgen.  AnU  1527«  doraaoai^vo^  EvQoka  Helen.  213.  ^8i«9* 
yew  i^i^pta  tt/^Aa  Botjpid.  tragaedd.  incertt.  fvagm.  CIL,  cu- 
iaa  loco  Vrid.  Gail.  WagMraa  ia  Baripid»  fragaieat.  edit^^Paria, 
pag.  S^i*  irvff^oflj^fa  qaaaivia  dabitaater  eommendat,  bos  rerr 
aaa  ad  BaUarophoatam  refereai;  Xti^mr«  I^Mtfi  Moi^a^wpog 
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De  adiccthorum  io      «leftiucBlium  usa  »fud  tcriptaret  etc. 


Arittoph.  Avtb.  246.  afiuQTi'ifiara  0  uputo  i  t  z  a  Sophoct.  Aotig'. 
1263.    fji('jQ(p  üapatüEvri   Kuripid.  Aul.  1287.    Ovo  «fr« 

ßomor  Trottd.  1061.  fivxot  lyj^vöivi  oiaiQodovtitop  Aristoph. 
Tbesmoph.  324.  avQi'yytav  uala^oedaav  Euripid.  Iphig.  Aul. 
1038.  7«,  ä  X  t  q6  e (T<j a  nQOTTaTojQ  Phoenfss.  83.5,  xeQoeaaar 
noifivotv  Euripid,  Klectr,  725.  otokiöa  xgoxotooa^'  Plioeoiss. 
1498*  Oi'  ifi£  XQoyjhvT  ire^vfjtr  Ärtstoph.  Tliesmopli.  1044.  xw- 
nX699t  ayoQÖL^  ÜQOtor  Sophocl.  Oedip.  Tyr.  161.  f*aQ fiaQo- 
tCftav  atyXa»  Aatig.  610.  to  litixavoEv  ibid.  365.  rov  i>fg>o«r- 
tos  nagvaaaov  Oedip.  Tjr«  473.  eXgePta  Klt^y^iata  Tracbin. 
522»  noiop  oidfiatoivr  cififjiid^ofAov  ft6^o¥  n  Äeadijli  Ueliad. 
fragwu  64,  quod  optime  dispossit  0«d.  BermanoDs  Opuscul.  Vol. 
III«  p«g^*tS7«  X^Qftf^^  6xQv6e<s<fap  Arn^kfU  Sept.  c.  Tlieb.  28^ 
it69a  ntBQoetra  Eoripid.  Pbaetlioot.  frag»**  II*  b)  ▼<  62«  ßov- 
noXov  ntegoHTog  Aftcbji*  Sappl.  552.  Innoig  im^oAfcraif  Kwi» 
pid«  £iactr  466»  nufiiMa  ito^a  Sepboel.  Oedip»  TjrK  566* 
fitp  m9qimü»  finrld.  loa.  1287.  ^udosrV  itAm  Iplltgaii.  AnL 
1298.  at0909¥'toc  ctd^^tv  SopliocL  TraeUo.  889.  atopoMPwa 
naif&ftop  Aotig.  1145*  atopotp  Aasdyl*  ProMeth«  495«  <rro* 
p690cm  nXayd  Pen.  1019.  ^  <r»o»a«<r^tf  Saphod.  Blactr.  147. 
etopoBif^a  ngvg  Oedip.  Tjr.  187«  tiip  iS^o^pt«  Upa*$  jj^JUii- 
(^iy  BvQmtmp  Btiripid»  HeicB«  349.  Ae  ri  eai  Mtt  aaffimt  kmte 
exemplonm  cobora»  ■totim  aobbi  a^ait  ipaa  fluviat  £%fio%*g 
aC  praettel  capiaa  aaxlliarea  bas:  ^if»6iP909  Aaacbyt.  Agamaam. 
680.  Buripid.  Rbea.  546.  SifiOiPti  Traad.  809.  £i^6$pta 
Ipbigen.  Aul.  751* 

TuiQ  in  anapaesticis  quoque  metris  invcDiuntur  eiusmodi  aU- 
iectiva,  quamvis  multo  rarias.  Quad  probari  potest  exemplis 
his;  a  i  fiUTo  ev  QeOog  SopliocI.  Antig.  528.  6  ><i)vnt6(j^  /i>oji 
Aescbyl.  Sept.  c.  Tbeb.  281.  Xrtet  nteQOsvti  f4iyef^'  vvxiqy  Ari- 
ttoph. Airib.  698.  Ztvg  nefinei  nrzQOBifra  yttqavföv  ibid.  576. 
Xvavfxdtta  nztgoevta  Aristoph.  AaitaX.  fragm.  I.  quae  verba  recte 
interpretatas  est  Theodorus  Bergkins  apud  Aug.  Mciuek.  Comic, 
graec.  Vol.  If.  p.  1020.  aKontlov  vicpoFvrn  ro^"  Nubb.  273. 

Denique  afforantur  quaa  versiiuin  dactylicorum  sunt:  ai'^a- 
rOEvra  —  rrcü/i«Tr«  >£X(>c3r  Euripid.  Troad.  .594.  nsroira  TTidu' 
noEöüa  lißac;  AncJromacli.  116.  aamdag  6u(paloi6ang  Ari- 
stoph. Pac,  1274.  TCLVTag  ojxcpaXotffffag  ibid*  1278.  noXtftov  — 
6x  Qvo  evT  og  ibid.  1098.  dfivydaXtc  a  lyaXo  svta  Hermipp.  0oq- 
fiocpoQ.  fragm.  I.  v.  20.  apnd  Aag.  Meioek.  I.  c.  Vol.  II.  p*  40S* 
Quod  adiectiva  in  tjeig  desioentia  a  pa^a  tragicis  neque  ia  aiia- 
paesticia  versibus  neqne  dactylieia  nsorpata  daprabaadiaaa  aalla, 
siae  dubio  non  propter  melri  Beceflsitateai  aa4  'paHaa  Ibrtuilo 
factam  aat  Ita^aa  et  io  aaapaaatia  loean  babara  patarat  ill«d 
fi(fl6«f ff,  qaa  «aa  ax  illia  panciii  quaa  ia  mtg  caihmt^  at  ae- 
Bial  quidera  ührntar  seenici  po^tae:  Sapbadaa  aatai  affait  wa- 
90P  MvqmBptm  in  Abc*  1167«   8e4  haa  laea'vaniaai  aiibi 
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fttm  eo&iectiiraiii,  quam  in  Aescliyl.  Suppl.  v:  850.  propoanit 
Aigutiii  SeMlerui»  projiter  Imolentiam  nomimidfi  w^mng  in 
Mkm  focandff. 

Ei  lits  atitefli  ezaiiplis»  qsae  himIo  eamerarimns^  profecla 
nHfgi  aeeeM  M,  nalida  qsidcni  pattibua  rel  ehari  v«l  liislria- 
na  pariter  atqae  in  aiatrit  anapaeatieia  dactj^icisque  acenieaa 
fiClas  freqaeiitiaaiaia  id  geaaa  adiectivaraai  adhibuiate»  mialaw 
Ten»  ftdnisitae  In  ianlria  /rel  tracbaeia  dWerbiamm.  Nam  lalarta 
aiU  oppoaat  aliquis,  EuripMem  CaMaadram  aie  loqaentem  fecisse 
M  TroaA  T.  440.  tjliw  ^ '  off  at  ßoeg, 

at  adgna  (poovi^ eff aav  ijtjovffip  note 
myiQav  'Odvaast  ffiQW  coet.  *  ' 

Certe  Laec  res  satis  excusatiunis  habet,  &i  (\ul&  scciim  rpputave- 
rit,  torn  illam  Cassandrae  orationis  partem  esse  luculento  colore 
Homerico  tinctaiti  (cf.  Odyss.  IX.  seqq.),  tam  illnd  ipsnm  (pmr^- 
(19  ex  ingeoti  adiectivoruin  ita  terminatoruin  grege  praeter  j^a- 
^ittg  nnicum  esse,  quod  iam  rocepit  ipse  sermo  pedestriom 
sfrlptorum  et  Atticorum  ct  exteroruin.  Xenoplion  in  MemorabÜ. 
lifc«  II.  cap.  7.  q^am  yaQ ,  ore  Cfforrjsvrrt  tu  ^coa  ,  tt^v  oJr 
^og  10V  deoTzoiT^v  siTteTv  et  Plato  In  Legg*.  lib.  HI.  pag.  701.  A. 
tu  HttTQa  f'f  ftcfm'Mi'q'cor  rjE  r  Ta  lytiorzo'  dicentes  illi  adiertivo 
sditom  operuerunt  ad  civitateni  adipiscendain  Dominum  substan- 
tivornm,  quibus  notiones  artis  signißcatitur:  omnium  eoim  con<* 
seofiu  m  1^tli1f^tPt a  '  moTL  appeliatas  esse  Hieras  locales  aurtore 
ipso  Plalaae»  aatis  constat.  Et  fere  eodem  intellectu  hoc  ad- 
lectiTum  usurpavit  Callistratoa  cap.  7*9  alii  Orpliei  statuam  lyra 
«natani  ita  deacripsit:  fittixsiQl^sTB  M  (aie.  Orpheus)  ti^v  Xvqa9* 

iaaqi^novg  taXg  Movittug  i^^to  tovg  qi^oyy^vf*  'O  yäq  %ak' 

xai  ftxf^g  vrnxQivitO',  ntä  trQog  trjv  ixdatov  fiifujatv  dXaz- 
tonttog,  m&tjpimg  in^ynOf  pM^aa  xai  nqog  avr^y  teh 
^vffm  ^9iif^%%g  yepoft^g.  Si  avtam  idam  acnptor  ia  de- 
scriptlone  Centauri  (cap.  12«)  dixit:  id^vftevop  dt&ftai  Kiptavf^w 
ofx  ar^^i  Kora  ^  V/i^QSiov  a&OMc,  dXlit  ^q^U^  n^ifanXijaiav 
l^iptt9  recta  todicat  Pridariena  lacabs  -  adaatatt.  ad  b.  I.  pag. 

haai^  verba  reapieere  ud  verba  flomari  Odfaa«  IX.  191. 
^  i^Bi  H^igl  ye  <tm(pdy(p,  dXXä^  ^lif  vl^iPtt^  aliud  qnidem 
imttnifli  aignillcaatii,  at  hac  quoque  toea  aeri|>attdaai  «asa  ^tq» 
l*v  ^^iV  Btiam  pari  maila  Hameriois  varbia  uaoa  est  PbiliH 
^IfitM  innfar  Imagg.  cap.  10.  ^IXtog  6  qiQv68<faa  dtceoa.  Sad 
attolit  Vir  celeberrimus  Iliad.  X.  411.  pro  XXIK  411. 
(W.  pag.  633  ).  •    .  '  • 

Deindc  quo  poriineat  vrfiv^  iXa  id  eo  a  a  ^  quibus  verbis  Cy« 
^^•peiB  putant  stgiiificari  a  Sophocle  Nintq.  fragm.  405,  parum 
'•(jtiet.  Hoc  taatum  manifestum  est,  Hesjcbio  fuissc  loci  illios 
Soplioclei  dupUeem  io  promptu  scripturam  vei  iXaiaEaaa 
'^^^ff  (i.  e.  dno  lov  llaiov)    vel   latdeGca  rrjdvg  (i.  e,  dptl 

onaid),  de  qua  quidem  siiet  alter  testis  Photius.  ^ec 
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magis  certa  est  io  Iodis  0qovqcov  fabula  sedes  locutionis 
V I  qio  ea  a  a  'EXivtit  iisdem  testibus  llesycliio  et  Photio  pro  iFVAtj 
iisarpntae.  Sed  fallihir  Ern.  Sig*.  Koepke  de  Ion,  vit.  et  fragio. 
pag.  i  cum  Ptiotio  v i(p  oacaa  üakijvi]  hoc  loco  scribeDdam 
esse  ratus  ob  banc  inanem  caussam,  quia  finem  effidat  Fertns 
bezametri.  Nam  seoteDtiae  nibtl  interest ,  utrunn  l|oe  M 
seribatur;  et  lonis  dictu»,  si  ceteroram  poStanim  tragMomA  mm 
resplcis»  efc  io  bac  re  sane  abnormis  est  et  solitaria* 

ftaque  awaBiiatioBem  exspectaal  at  Aaachylus,  qneai  io  Dn- 
naid,  fragnitSS«  t*S*  ttir  Mvpdsrtos  ovQapov  dizisaa  pafbibaot, 
et  tgnotus  poeta,  cuius  mba  opud  Clemeatam  Alaxaiidrittra  in- 
dagavil  A«g«  Meineke  atqv«  ita  datpasirils 

addilla  bia  Terbia.  uineartiini  case«  cMiei  an  tmpni  tint.*'  (cf. 
CMie«  graac  Val»  1?.  |k6il«).  Profaata  nentriBS  esse  poaannt» 
nequa  Frid.  Gall.  Wagnema.  iater  In^rtfiniai  Tragieonun  frag«-  . 
menta  eaMerara  dabebat  (ef«  Poeltt-.tragkc  graaee«  fragai.  edit. 
Vratislev.  pag.  194,  nr.  ULIV.  (edit  Didot.  nr«  LXill.  p.  106.)),  : 
aiai  eutea  apie  corrigator  illad  rifcfjecrrafar,  pre  qno  fartaaa« 
scribeodnai  est  imaktpectmov  vel  tifiwatatov.  Caeterum  adIecttTn  i 
io  riBig  exeuntia  videntur  prorsus  altena  esse  a  consnetudiae  co-  ] 
micorum ,  qui  ndeo  ia  partibus   melicis   ct  cauticis  chori  alque 
histrioaum  sicuti  in  versibus  aoapaesticis  dactylicisque  ea  vitant.  , 
Sed  si  paullo  accuratius  exploramus  illos  versus,  qoos  referuut  { 
ad  Aescbyii  Dauuidas»  ab  Atheuaeo  üb.  Xül.  pag.  600.  A.  pro-  j 
ditos  atque  ex  God.  Hermauiii  emendatione  sie  scriptos : 

^Equ  fih  uyvog  ovqavog  jQ^aai  ^^ofa, 

eQ(og  6e  yatap  Xafißdvsi  yd^ov  tvi^Tv, 

OfjißQog  ^'  an  evvdovtog  ovqupov  a&5(»p 

ixvöB  yauiv  tj       TtxTErat  ßooroTg 
•  fi^Xm  7E  ßoaxdg  nal  ßiov  JfjfirjQiOp'   .  .f 

depdg(äiig  (ogn  Ö*  ix  vou^ovtog  ydfiov  x 

Tslaiög  iffTi  *  tmvd*  if  to  ndQtUws 
statim  offendiainr  testimonio  Eustatbii,.  qni.  eos  pag.  978,  24. 
onissis  duobos  pastreaiia  affert  la  euim  disarto  verba  pm^ 
Bcripsit  Ulis  versibus  baec:  mi  tig  Ahyvlog,  ov%  b  «|  'A^tiPÄ», 
aXX*  '^Xs^ardQsvg,  i»^  ^  xatd  top  lä&^pMfi»  unoifia  ÖrjXoT,  <pij<rim' 
^Eq^  IUP  offpog  X.  r.  X«  ttood  fortasse  suo  iiure  fecit,  mioime 
vero  „deceptus  ab  epitOMei  quam  ibi  paalla  aate  AasebjH  Ale^^ 
xandrini  meotia  facta  esset vt  God«  HeraiaDttua  Opnaei.Vol«  II. 
p.  SS4  opioatnr,  Bteniai  ipsa  Tersanni  paegea^am  et  rbytbose. 
mal  condaaaadoruai  ratio «  a4  quM  atftendit  anis^nai.  aieiHB  K« 
LebrsiASi  vir  praeatantiisiBiQa  aitbiqaa.  MteiaslaMia»  «e  wovet 
ad  eredeodMy  pertioera  illud  ffngai^ntimi  potias  ad  poStaM'M» 
tatia  Alezandriaaraai  quM  Attieontia«  Sed  boe  mibi  persiiaeM 
eat>  Godafiradra  üerjeanwin  Mffito  raieeisee  vulgataai.  rvrc^ar- 
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rosN  quamvis  de  verituic  alter i us  scripturae  €1^^0(0^70^%  quum  pro- 
bat  atque  cum  Homerico  vdat'  af.vpdovta  comparat ,  vnlde  dubt- 
tari  possit.  Neqoe  minus  reprobandum  est  svqcoevzos^  quod 
ValckenoriuB  in  DintriL.  pag-.  53.  conieeit.  Kam  illo  coeli  epi- 
tlieto  poc'tain,  quisquiä  e^t,  appetitum  coitUs  videri  voluisse  signi- 
ücare,  mihi  certissimum  est.  Fortasse  igilnr  ad  Mnipaftiiai  nilkiu 
6velleodnin  aatisfaciat  zvvaG^ivtQ  g,  — 

Ak  Mm  antem  a^Mtiro  «Ufnanto  MTcniBt  ac  prorsM  te* 
gr^gaad»  mat  imm  nm^  ifmm  .mtk9UmiJn%mm  potestele«  nacti^ 
rnrn^  nla^ovg,  mtvgovg ,  nw^mftovg^  •a^^a^ovg^  tVQ9vg 

tan  femnina  in  üwa»  «xmtM  at0alovü^aa,  sc^^ov^tf«» 
wvQovaaa ,  tsKPovff^a  mymi  tragkoa  aUa»  n  iaabia  et  tra» 
thmnu  dialagi  aatia  frayiMiUta*  ltaaM|aa  iaqtNmIar  proraa  altaai 
ratianaai  aamMi  laoalia  ^li^aag,  ^foj^ir^a»^,  *ExtP9hg  at 
fMW  .Mat  alia  kaiaica  teiUiaa.  .  . 

JSt  profacto  ^sk  ra  faciiaa  »ibi  fiava  aaai,  HM  nXt^ni^ 
909  a  9  f«a4  aata  K*  Labraiaai  m  Harodiaai  HMlo  mQ.  fiovt^Q, 
pag.  7  lierabalnr  aiTa  par  aa  ifwm  im  varaii  iaaiUaa  iara  paaf, 
aire  pro.  nXlauu»g  «b  AiiilapbMia  ia  Paaa  aawiaa  vaota 

4iei  at  ipaa  illa  laea  4a  altata  iirtaria  Faea  cagitari  pataiaaa 
negaaa;  aad  pro  penraraa  iata  aeriptura  irXftxtf  8«<r«e  (imraiy 
atiac^rj  ^vfinXfetTBwai)  e  Xomici  exemplanbua  6  nXanovg  {ni- 
nertjui  ,  cet.)  rescribi  debuisse  censeoB.  Itaque  ne  quid  nobis 
arrogasse  iusimulemur ,  quum  non  TrXaxoeaaa  ^  sed  taotuju  Tila- 
xovg  ad  placentam  äigniiicandam  usurpari  disLerimusj  io  praesens 
poetas  citare  contenti  sumus.  Cuius  rei  docoaienta,  quum  ab 
aliis  peti  possuot  poetis  epicorum  dtalecto  utentibus,  veluti^Xu- 
xoifs  e  Batrachomyomacb.  v.  36.,  nXaxovrfog  et  nXanovpta  ex 
IMatronis  parodiae  frao^ni.  v.  117  et  118  (npud  Atheo.  IV.  p.  137.)| 
idemque  ex  Archcstrati  deipnologi  fragm.  v.  15.  (ibid.  Ilf.  p.  101.)) 
tum  loDge  plurima  subministrantur  a  comicis  pnene  omni  metro> 
rum  generi  adbibita,  velut  nkanovg  ab  Aristophane  Acliarn. 
1127,  Piatone  Pbaon.  fragm.  II.  v.  8.  (apud  Melnek.  Comic, 
graec  Tom.  II.  pag.  675.),  Nicophonte  Siren,  fragm.  II.  v.  4« 
Öbid.  p.  851),  Diphilo  Teles,  fragm.  1.  (ibid.  Tom.^IV.  p.  413.), 
nlaxovvtog  ab  Aristopbane  Acbarn.  1125.  Equitt.  1190.  1219. 
Plat.  1126.,  Alexide  Philisc.  fragai.  (ibid.  Toai.  III.  pag«  498.)> 
qnibas  adde  ex  alio  scribendi  genera  Tbaodorun  Prodrömum  de 
Dosicl.  et  Rliodant.  IX.  y.  421.,  ttXoMoihta  ab  Aristopliane  Equitt. 
1191.  Piut.  995.  Da^l.  fragm.  11.  (ibid.  Tarn.  II.  pag.  1027.), 
TeiaaKda  fliarfv  fragm.  II.  (ibid.  p«  370.),  Aatipbaaa  Apbrodii. 
fragm.  I.  v.  11.  (ibid.  Tom.  III.  pag,  27,)  et  Lena.  togBi.  I. 
(iUd*  fk  79.)i  Orabylo^  Mvll;  iaoaHt.  Iragaiw  Jll.  (ibM.  Taai.  IV« 
pag.  M(k)x  aXtm^mig  ab  Ariatapbaaa  Acbara.  Wt^  Thaopaaipa 
Pac  Iragaii  1V(  <ibld.  Taai^  II.  pag.  795.)  1  Aatipbaaa  Paraait. 
fragai.  ?.  (Ibid.  Taai«  III.  pag.  161«)»  Aaaxandfida  Profaiil. 
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fragoi.  I.  V.  53.  (ibid.  p»g.  184.),  ffXaxovrrwi'  ab  AristoplifMi« 
Plttl.  191.,  Tel«cU4e  Ampbictyon.  fragm.  I.  v.  13.  (ibid.  Jm.  IK 
pag.  362.),  TfXaxovöiv  ab  Anstupbaiie  Pac.  1314.,  nXanmamftg 
eoden  Kcdaaiai*  JI23.  Rann.  507.  Pac.  id67«,  M«Daoilro  Pseud^ 
liercul.  frag«,  h  v.  10;  {ibid.  Tom.  IV.  pag.  222.),  Phüipi^ 
Pkilargyr.  fragnu  (ilurf«  pag.  473.) ,  Alexide  ikr^biloeb.  fragi».  I« 
(ibid.  Tom«  III.  pag.  S08.>»  Nieo^bciaie  cyrogaalor.  liri^ 
(ibid.  Tom.  U.  pag/  852.^).  N«o  daawii  lAia  auhataadm .  «aico- 
Iba  ad  eaadeai  narMn  dtreato*  ataitiiqaa  oataana  praadtte».  wt 
0  n VQ a  1/^0 vg  ^  Arhtoj^h,  ■  Tbaioiopiu  «QÄ^  Bqaitt  277.  Ephipp. 
KplnBk  frag»,  h  ir.  8.  (MeiMk.  €mic.  gra^  Ton.  III.  p.  827*)»  . 
«a^/covfro»  Callipp.  Paanyahid.  frag»,  (ibid.  Tob.  IV.  p«  561.); 
«or  itt9v^0V9ta  Tbeodorw  ProdMim«  iJ.  .v*4i4;  voi*  Oij^iK' 
fkB^f^i  ip.  nmdqiaYBg  Adrialopb»  TbooMpb.  WO ,  ff^aafMvpret; 
Acbaro..  1092;  r^  ofttxQOp  tv^ovpt  imMcKf  Hogaaaaob.Tb»» 
sü  fragm.  y.  15.  (apud  Atben.  XV.  ^ag.  698.).   Sad  mtmm  io 
Tlieocrit.  Idyll.  I.  v.  58.  —  tdoaxa  lovor  xal  jvqo  avta  fiiyap 
Xevuoio  ydlaxto*;  cum  Cli.  Aug*.  Lobeckio  et  Ang.  Meioekio  iioc 
teoendum  an  cum  Porsono  iv^oji  za  scribendum  sit,  vix  haereo, 
quum  verissime  quidem  praeceptor  sommus  ad  Sopbocl.  Aittc.  p. 
184.  udnot.  13.  inter  adiectivoruui  parugugurum  ctirreptiones  le- 
gitimas  ctiam  (potvLHoeig,  ulyivoeig,  nviyoe^g  et  fortasse  illud  quo- 
que  xvQostg  retuierit.    Tnmen  neque  adiectivum  rvQu&tg  n^^ue 
id  Qfenus  correptionis  sed  bubstautivum  tVQOvg  h*  e.  panis^  cui 
caseus  pro  ferraento  admiscetur  (cf.  Preller.  ad  Polemon.  p.  8 1.*), 
ibi  neceaaarium  erat,   idque  ex  dorica  contrnctione ,  quae  et  la 
Itoc   Idyllio    miDiiiie  vero    omnibus   exciusts   ionnis   epicts  ve* 
lut  udco  yuQTTq)  —  x  Qoao  evt  i  v.  31,  obtioere  videtur,  in  ac- 
cusativo  TVQcjpTa  pronuntiatum,  ul;  apud  Sapbrooem  in  Socrua 
fragiQ.  (apud  Athen,  ill.  pag.  110.)  anrov  yaq  ttg  tvQ^PTtt 
tov  naidiötg  taXe,  ubi  tiua  Bcnr.  Ludol6i  Abraaa  dO  dialect. 
rM.  pag. '207  etj468.>tiafne  tvQoePta  rescHpseri»  nec  apud  TIi«ih 
critum  an  ram  synizesio  solalae  vocis  statBerMi.  Royertaamr  imame 
ad  iilam/traliiticita,  acrlpturam  nXaxosaMf  quam,  quam  neque 
liuiiw  focto  oeque  aliarom  similiter  efformatar am  *  lamiaia  Ormect 
litadtur  pro  masculinis,  in  Herodiani  libello  irenditatam  aoao  arii 
iwperito  'librariO)  eni  liaee  deaoribeati  fortaiao  ^afa  vol  tale  ^mid 
io  meatam*  vaoiaaot»  ibiqae  goooioao  nXunowg  Bono  domuaa.lvro 
«aasiaao»  prafecto  looo  elarisa  cat. 

Hia  ootem;  quao  modo  oxpoanl,  oHficiinri  w^Xpjmg  •wmU 
liavo  poni  iiotf  pom  io  ipero  .dialogo  Aoqoa  tnigi>aii«0  wo^mo 
Gomoodjaotf  .  llaqiM  an»  reprobaado  videotar,  quae  pff«alotaii«fM». 
traeftiooa  vooalllim  laboraoft  Iflieito,  baee:  i/i»  da  %9Xfttjg  pro 
Tolgato  ^'.ira^^i^a*  io  AoaobyL  Promote  285,  quod  loiidmvil 
Pbil«  Bttltmaotoiia  io>  grammat  'groae.  Toau  i.  pag.  iG9k'adMt., 
turn  ifißQog  X^^^^ti^  alfidtwr,  quod  to  SopbooL  (Mip«  Tyr. 
1878.  iflprHteiidum  proponit  Aug.  Meiaeke  in  Analectt  Alexandr. 
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ptg.  166  9  deiode  oftßQog  —  nifAatovg ,  quod  eodem  Sopbociii 
loco  cooiecU  Ueatktus  atque  recepit  GuiJ.  Dindorfius,  itemque 
quod  [»lacuit  Porsono  (jfiß()o^'  /^aka^a  aifiuiovad  itsyyero.  Nec 
piitaoduiti  est,  AeschjJuiu  in  Suppl.  v.  978.  scripsisse  nal  y^vos' 
5aXa  nrEQOvvta  xal  Tzedoct^ßtj,  sed  potius  TitsQoata  voiuisae. 

Jlliid  etiam  miimadvertendani  patOi  posteriores  poMtas  tceoi* 
cos,  quippc  caoticonim  ehori  aliarumque  inelicarum  partium  huud 
secus  quam  raetrorum  dactylicorum  atque  anapaesticoruin  omnioo 
qoasi  expertes,  adiectiva  in  eig  cadeotia  quod  equidem  sciaM 
respuii^se.  Quam  ob  rem  perscquentihus  noijis  eorum  veMtigiti  in 
Christianorum  {lüötaruin  reiiquiis  drainaticis  ae  annm  quidcM  0€* 
CMrit  exemplum  oeque  io  Ezeclüelis  Eductiooe  HebraeiM'iiiii  ne» 
que  apud  aafitorem  Christi  Patientis  ncque  in  Plockiri  MklMriMi 
fabella  mMfAUf  In  A«icitia  fimulasle  Tbeodori  Prodroni  nee  pe# 
Ignatii  versos  in  Adamtt  conacriptoa*  ^uod  idem  stataandm 
«ssa  de  Lycophrone,  taa^pm  woemm  «a»M  racaaditiraai  at  a 
oaaiaiuoi  usu  iongissima  aUiorraBtiiiai  anatore,  ne  diaf»  aMope, 
saaa  miraberit^  aiiaas  varaj  quod  «d  Lociaot  Tragafodi^raM« 
Maat  dMiMta  ^adaaiMd«  oan  oaraat»  aioadaa^  aHalaijs  Ocypwm 
attMMt 

Gm -failia»  üaaiwrt»  diMmNb  awapana  miauMi  prapiia 
'ßlaiovgf  K^ifttaäBgr  ^tAfravp»  Taaf^o«!«, .  et  SeyaiBaa 
China  et  PaainloilicaaarelNia,  aaoarfia  ianbkia  aai;  adaa  AgatUaa 
SebaJeatlaasr  qii  id  g€MH  adieativornai  in  poalariora  epigraaiaia* 
tk  parte  (Aatbel-  Palat  Tem.  I,  eapi.  lY.  nr.  8«  pagw  73  aeqq.)» 
btieieia.  lMsnBatfta  paraeripta,  libeatar  adniait,  Talst  Z^^oi» 
xriarra  lat  ms^^mx^  d^ki^&^a     71»  taMoJs  ptitte^ 

ex  continnis  trimetria  laaibiaia  eoBataatei  aeHgieaa  Titafit. 

Sed  ex  contraria  parte  inveatuntnr  dno  poetaa  buius  quidem 
classic  ,  sed  infimae  aetatis  notaeque  deterioris »  Nicetas  Enge- 
iiiauus  de  Drosilla  et  Cliuricle  atque  Pliiles  de  Aoimaliuiu  pro- 
prietate,  quorum  ille  in  senarin  iambico 

HUI   TZVQÖOV    aiyXtj  eVt  a  klVXEOV&QOXQOVP 

ai  tüiv  iia^emif  i^imfAftop  Xa^ndde^  (lib.  I.  v.  133.) 
eaiiem  ratione,  qua  in  dactylico  carmine  inserto  ;^£fAfa  I/h^qo- 
Ifta  —  al&al  6evt  a  q>adv{>tj  (lib.  VI,  v.  212  et  213.)  vei  at 
at  daxQvoeaaa  —  (ibid.  v.  220.),  dixitj  hic  vero,  omnem 
Modum  exsuperans ,  non  solum  tc;^ yjy  «yrcoff  (ap.  XXXIII.  v. 
773.  et  alyl  fiEtg  Cap.  XL.  v.  959.,  sed  etiam  %a  ctiqva,  bv- 
Qbjivja  (scilicet  elephaatis)  usurpavit  ibid.  v.  936.  Quod  nolim 
cuiquam  admiratiunem  oioveat,  quum  illud  ipsum  PUilae  carmen 
seatere  totnm  coostet  et  verbis  et  formis  ionicis  epicisqoe.  Hue 
Haagwci •  ftjtart  referendum,  si  saoum  esset  epig-ramma  illud  iam- 
biawa  9  ^iQod  aaatore  nescio  quo  vel  Lacone  vel  Pbilippo  Tbes- 
salooiceasi,  aegrotantem  nnlierem  vetutam  describit  Symaetbam 
Mmm  ingradientem  (cf.  Antbol.  Palat  pag.  249.  nr.  203.): 
«faffar  ai  Atfyifwg.jttw  »  m%  «^uidriu^v  (a|cl) 
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f)^ov6i  Öivi]evtog  vyqov  ©mot*  — "  • 
cuius  loci  memla  aperta  Icv  i  mutatione  fortasse  ita  tolli  possunt, 
ut  i Q     ^  6  ftov  pro  tQiPOfiov  ti  Ötv^v  ivTog  ^va  bLpi]tri(ig  &Qri^ 
batiir. 

Recordemur  antem  etiam  necesse  est  dc  versibus  qui  dicuD- 
tur  politicis:  oam  in  iis  quidem  eadem  licentia,  quae  apud  illos 
posteriores,  qnos  modo  commemoravi ,  iucrebuit,  poetae  videiitur 
egisse.  Eteuim  Basilius  in  aeoiguiute  a  Boissonadio  (Aaeed^ 
graec»  Tom,  III.  pa^.  450.)  edito  non  modo 

icti  tig  <pvaig  '^rjleKX ,  rpiovrjeaaa  nai  hiXog^ 
proclamat,  quod  sane  tulerabile  est;  sed,  quod  muUo  magis  con* 
suetudini   advcrsatur ,   Constantinua   Mannsses  de  Aristuodro  et 
Callitliea  vei  i^a  ndiectiva  in  ociff  -exeiuida  adadvil;»  qaiiai 
diceret: 

<  nap  ^tXavtog  p iq>  oevtag  vmQfttjdfja^  ndyovg,  (lib.  II.  v.  87.) 
Kcip  nstq&p  6xQt.699ta  q>iXopBtxi  tig  ßdXXetp  (lib.  IX»  13.). 

ScmI  iam  r%dit^<  mude  deflexit  oralui,  -ad  luperlaiivBm  toi- 
fjn^ara  tey  qui  naa  solirai  ob  liano  oanssam  verum  etiam  ob  alian 
Sopbodia  loco  supra  commenorato  expalleadua  cal.  Poetae  «aiai 
•oanict  aditetiva  in  sig  exeuntia  io  univenum  non  solaatper 
dna  movere,  si  modo  excipis  singulare  illud  x^^*^^^r  eaiaa 
superlativum  .  binis  loeis  me  legisse  memini  Uis-j^aQiBtt^atTop 
EubuL  £tHpmißonnX*  fri^B.  III. (apud  MeinelifV  Ceane*  gmee. 
Vol.  111.  peg*.  ;252.)  et  3(ä^»^tfta«ej?' DiodlAr..'£;Hlw&f^.ifn^n« 
v.  dS.  (ibid.  peg.  544»)»  ftiiad  ia  TOfabttie«»  ewwHnieai  proM« 
oratleaia '  uawi  redepto  oibil  olfeBSioMe«  Mm*,  prdeiertiai  qmwm 
ipse  Hosema-iaai  diserit  x^Q^^^^^'^^'f  Q^ifmh  IX« '6r  x^Q*^" 
atUTQg  Iliad.  YU  M.  ZfU  ^iei»rf£«9  i^  .CNjaa*  X.  279, 
Iliad.  XXIV.  BdS.  Praeterea  avteai.  eiian  Hoawm  »ibi  vMeter 
fere  abatiouiMe  a  coaiparatiette  lidiHiniodt  adiediverma,  ap«4 
qnem  praeter  illnd  et  praeter  ttnum  Ci/i?^  ei^  in»atr«|ue  gradu 
positnmi  tinijdöt$Qog  Odyss.  J.  Mft^  et  Ti/M^^vreBVOf  ibid. 
IV.  614  et  fiteratoai  XV.  tl4,  vix'  ttllum  ita  reperies.  Tameti 
de  boruiB  adiectivorum  motione  apud  exteros  poetas  per  gradua 
facta  alias  nobis  sermo  erit.  - 

Ad  ultimum  hoc  tantum  monuerim,  contractianem  vocalium 
in  comporativi  ac  superlativi  termioationibus  admodum  barbaram 
esse  ob  caussam  a  nobis  unte  expositnm.  Itaque  patet  non  posse 
per  coritractionem  tiici  IfiegovoTaTog ,  atfiatovateQog  caet.  vcl  tt- 
fAffiTtarv^ ,  ifftfdwi'iGtBQog  caet.;  •  item  nominativos  contractos  etiam 
positivi,  vclut  aqyrig,  ti^Tjg^  reft^rendos  esse  inter  inventa 
grammaticorum  iodigenarum  pariter  atque  oostratium  atquefluxissc 
viderl  ex  Herodiani  doctrina,  qui  haec  artis  caussa  magis  quam 
secundum  usuiu  proposuit  reluctante  Aristarcho.  Ac  velJcm  ca^ 
Visse  F.  Mebihorniom ,  erudiHssimum  virum  ^  ne  in  Lj^rammatie» 
graeci  «ermonis  pag.gOO.  in  adao^tt.  propiMieret  iaanditaia  coai« 
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|)arätivi  forinatn  'Aiuh'icsteQog  oeve  adeo  prosae  orationi  triboeret 
xvöpTegag  in  Potybii  loco ,  quem  iani  emendaverat  Ernestius 
imiiv8e<fteQag  scribens.  Et  hoc  quidem  Clir.  Aug^ustum  Lobeckinm 
pstronDin  habet  gruvissimum ,  qui  simul  in  Parnlipp.  grammat. 
^faec.  pag.  163.  chirissime  ostendit,  vulgatum  xvÖEGieQag  dnm- 
UDdnm  esse;  itaque  illud  in  novum  Polybii  tcxtum  ab  Iroma- 
Duele  ßekkero  iam  receptum  est.  In  transcursu  autein  perstrin- 
g;ain  Pliiloxenum,  qui  comparativum  6  q  ecz  e  qog  duxit  ex  arbi* 
trio  ab  oQystg,  vid  EtjufU  Hagn«  pag«  807. 

Regimontü  Pntasonini.      hukm  Fhrianm  lobeck. 


Sophocles  Oed«  CoL  IWO  It 

uotkov  TiSXaq  xQUT^^oq ,  ov  rd  Stjai(aq 

ii^*  ov  fihoq  OTuq  %^9  xt  ^•^tuioB  n4T^9U 

berühmte  «he  zwölfstadl  an  der  südostLiislc  ÄUiI<a^,  zur  ^rXi)  *Anu» 
lianiq  gehörig  ,  durch  die  aufnähme  und  Verbreitung  des  Apollocullua 
*'chlig  (Müller  Dorr.  I,  231),  liegt  den  hier  beschrirhnen  locafitälen 
|uzUcb  fem.  Auch  klingt  nicht  eben  glaublich,  das^s  ein  felsen  hei  Ko— 
{<>■<•  de»  Mintii  dei  «migcB  Iwrot  eponymos  jenes  denoe  gelfiilnrt 
Mk«:.al»  kl»ttea  appeUatiTnai  lun»  «her  ;^«p^«' achwerlich  gelleo,  de 
man  nicht  sieht,  waa  et  bedcutMi  aellle....  Der  scholiast  hilft  nicht:  rov 

^i  Axuftairjidoq  9vX^q,    Eben  so  wenig  wissen  die  auslcgei  und  topo- 
ripheo  rath.    Nor  G.  Thtidichum  übers.  1,  322  stellt  eine  auffallender- 
Vme  oieht  weiter  beachtete  Yermulhung  auf:    „Vielleicht  ist  es  ein 
MMiWfr     «iaer  hiljKiir.  Keat  rtiV  J^uhv     ,  der  stein  seJbsi  etwa 
dreihäupUge ,  deasen  das.  orakel  beim  sohol.  au.  y.  57  gedenkt«  als 
ehernen  schwelle  benachbart.'^    Gewiss  sehr  wahrscheinlich  ,  um  so 
"'Pl'r,  dn  der  parnllcüsmiis  dafür  7ti  sprechen  scheint,  dass  Sopb.  so 
^SQig  diesen  felsen  durch  einen  eigennamen  bezeichnet  hat,  wie  den 
ii^ttT7/(>,  die  KolXr;  Sxtgioq^  den  Xuivoi  rü^oq.   Aber  ein  unkriliaches 
Dianen  ware  es ,  auf  jeaen  schreiji>fehler  des  Paris.  F  irgend  eii|  ge-. 
wicht  zu  legen«  wie  andi  das  im  Laur.  A»  seinem  originale,  überge- 
schriebne  vc  gleichfalls  nur  aus  yersehen  übergangen  ist,  wie  das  lemma 
^cholf.  genugsam  zeigt.   Sophokles  schrieb,  dSocht  mir,  tow  t«  rpix«- 
fVfov  niTQov^  yvn  denn  das  orakel  mit  dem  dichter  ID  einklaog  isis 

I         Tom  überlieferten  nicht  weil  abliegt,  bei  den 
*^*|iksiii  sonsC  qiciiI  tor>  so  isl  der  d$niuvfoi  Ilugpuao^  bekepal  genug. 
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Aristolelea,  Sotioa  und  «nilere  haben  die  im  aitertliome  ver- 
breitete anslcbt  ausgeeprocheoy  dssa  die  griechiscbe  pbilosopbie 
den  lehren  der  harbaren,  beaondera  der  Druiden,  entstamme. 
Tatianne,  Clemens  AUx^ndrinus ,  Theopbilua  und  Eusebius  huU 
digteo  gleichfalla  diaaer  anaiehti  wfthrend  ea  gawisa  nieht  wenige 
gab,  welche  aua  uakeneteiaa,  Yomrlheil  oder  missverstaadaee« 
patriotisvea  dieae  ahhSogigkeit  der  griecbiaehen  hildaag  slehl 
keenten  gelten  laaseo«  Se  l«t  ei  nich  beute  neeh;  die'  anzahl 
der  gelehrten  ist  nicht  ,ntthedeutend|  welche  in  der  griechischeii 
•prache  eine  urapraelie  erblicken,  die  frage  nicht  gerne  erertcra^ 
was  eine  nrnpraehe  aei|  aieh  auch  nidit  eingentehen.  wollen»  dann 
itt  beiden  aeiten  der  a traaae  der  graase«  Tlllkerwevdennigeny  daaa 
südlich  von  Tlirakien,  dieser  mriea  gentium^  menekerlef  rente 
Tor&bergezogener  vOlker  sich  mnssten  erhalten,  und  ihre  spra- 
chen an  einer  geaelnsanien  aich  mnssten  umgestaltet  haben,  die 
endlich  in  eine  Untersuchung  ihrer  Ursprachen  sich  nicht  gerne 
einlossen ,  weil  sie  nicht  in  der  läge  sind,  die  hierzu  ncjthijt^en 
sprachen  zu  erlerDen,  oder  von  ihren  Inni^  gewolmtcn  idcea  oicht 
abgehen  wollen«  Ihr  nes^iretiUus  veriialteu  ändert  an  der  suche 
nichts ,  und  dem  minder  Lefaogenen  muss  es  bald  klar  werden, 
dass  die  griechische  spräche  in  einer  auf  dem  gebiet  der  sprach- 
rergleicliung-  vorgenommenen  nntersnchnng  nothwendig  vielerlei 
aufschlüsse  iilter  ihr  eigenes  wesen ,  sowie  über  das  leben  und 
treiben  der  Griechen  gewiuneu  müsse,  weil  man  bis  jetzt  den 
gedanken  nicht  festhielt,  von  dem  man  eigentliclt  ausgehen  musste, 
doss  die  geistige  bildung  eines  jeden  volkes,  seine  spräche,  seine 
Sitten,  gewohnheiten ,  seine  religiösen  anschauungen  und  cere« 
nionien  nichts  weiter  sind,  als  die  trümmer,  die  reste  der  bil- 
dung au  derer  vöiker,  die  im  laufe  von  Jahrtausenden  in  andern 
aufgingen  und  stets  aufgehen  werden. 

Ich  habe  in  dem  ersten  heft-aisinor  Keltischen  Studien  Frankf. 
1848  hei  Frana  Varreatrapp»  und  awar  abaiehtlicb  ebne  greaae 
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liicliluug  der  angaben,  den  nacliweis  geliefert,  dass  keltiscfies 
und  griecbiflcbes  wesen  sicb  frühe  durchdrangen;  ich  habe  dus 
keltische  in  den  griecblseben  präpoäiüonen  aufjcrezeigt,  die 
Wörter,  von  dem  initialen  welche  mit  dem  keltischen  zusnm- 
menhängen ,  aufgeführt  und  erklärt,  damit  manche  ansieht  ül>er 
dinge  des  klassischen  alterthums  berichtig-t,  andere  sicherer  ge- 
stellt, ich  habe  von  der  idee  des  Chaos,  der  natürlichen  deu- 
tuoi^  des  Tartaros,  von  der  Proserpina,  der  Gäa,  den  AeUitTj 
dem  TyphoD,  den  Daktylen,  Telcbinen  und  Cabirea,  4tn  agri« 
kuUur-  und  beilgottbeileii  gesfrochen,  die  bisherigen  ansicbftcs 
voD  einem  B«Qea  bisher  noch  Mckt  bdMaptete«  Standpunkte  im 
htktucUiHi  und  das  keltisch«  wtsen  in  der  grieehMchen  philo* 
•opus  fijii^Mli  tcha»  in  der  klaren  deutung  des  namens  Pjtha- 
gonia  nachgewiesen.  Ich  werde  in  MclistoliaiHi«»  daiMlbe  für 
die  wörtes  des  initialen  ß  durdilübraa  und  awar  Mehr  mit  ba« 
rücksichtigung  des  Heayehiaa^  desaaa  gelabrta  hearbcUaag  darcb 
Alharti,  mit  itn  crkläraagta  daa  fttafSaaaa^' Jaa«  ficaliger,  SaU 
Maina  uad  vieler  aadareo  m  aicisien  geeignet  iit»*  darsalhaa^ 
4aaa  dia  alto  weiaei  dia  Jcladiiker'  an'  erklären «  ihre  aahr  nta« 
galkafitaa -aeitaa  ltai»a»  daaa  dorah  dia  apraakrergleiehong  aenea 
laban  la  dia  klaastscbaa  atndiaa  gabracbl  nad>baaaadera  m  Ibrea 
«rtliebao  aiallnaiaa  wlllan  daa  kelllacba  w«8t  Mbr  ala  dia  aiia- 
dacbfla  s|>rachan  dabei  barlleHaicbligt. werden  «iiaa. 

Ich  baba  miab  dabei,  um  raaai  an  ariparea,  auf  das  noth* 
wendigste  beschränkt,  nnd  mich  aaf  die  widerlegung^  gelehrter 
deductionen  da  nicht  eingelassen ,  wo  die  vergleichung  des  kel- 
tischen einer  andern  aiisiclit  räum  ver^icliailcn  musste.  Grimm 
hat  in  seiner  geschichte  der  deutschen  spraclie  unter  dem  kapital 
,,iautverschiebung"  gezeigt,  dass  im  griechischen,  lateiai^chen, 
gothischen  und  althochdeutschen  die  laute  ph,  b  und  p  in  einan- 
der übergehen;  die  beispiele  e^r.  q>rjy6g ,  lat.  fagus,  goth.  bdka, 
ahd.  puocha,  gr.  q)v(a  ,  tut.  fuo  ,  goth.  haua  ,  angels*  beo 
mögen  statt  vieler  dienen  ,  um  dies  lautverschiebungsgesetz  so- 
wie den  zusammenbang  der  angeführten  sprachen  auf  dem  gründe 
einer  ,  wenn  auch  sehr  weit  zurückliegenden  nbstammung  dar- 
zuti»un.  Dass  indessen  damit  alle  Wandelungen  dieser  labialen 
oicbt  wollt  konnten  aufgestellt  sein,  ergibt  sich  aus  seite  368, 
37S,  374 ,  wo  des  keltischen  lautsystems  gedacht  ist,  „das  sich 
des  durch  die  ainwirknngan  der  auslautenden  auf  die  anlauten* 
den  konsoaantan-  in  gr^ar  ÜUa  böcbat  aigaatbandiob  beaMlcfa*^ 
tigt  bat." 

Hiemach  geht  im  irischen  p  in  bp,  ph ;  b  in  mb,  bh ;  f  in 
bbf  nnd  fb  äbar*  lai  walack  gantalte«  aiab  dar  waebaal  fa%e»< 
darmaiaettt' 

b,  m»  f.        tai  araiariicban  aber  b  „  v* 
Diaaer  wecke«!  dient  nMt.  bloit  den  obpa>  wie  nn  grieabiaeben 
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in  maDcben  füllen,  soodern  bat  stets  eiiie  syitektische  bedentuiig, 
wahrend  diese  erscheinung-  im  grieckttchea  nor  tlieilweise  diese 
befiiiramung'  lint.  Als  beleg*  hierzu  führe  ich  uur  an  bara ,  das 
brod ,  ei  var»  dies  brud  ^  vjr  raara  lueia  brod ,  pea  der  köpf,  ei 
ben  dieser  köpf. 

Grimm  hal  weiter  bemerkt ,  dass  der  gruad  dieser  veräo- 
deroDgen  nur  mühsam  auf  historischem  weg-e  zn  ermitteln  sei, 
indtm  in  den  meiäteo  lallen  die  Änderung  des  aalaute»  durch  den 
Toransg^gangenen  auslaut  von  einem  verloren  gec^angenen  laut 
abhKng:ier  g-emackt  werden  müsse«  Wenn  ein  volk  räum  -  Dnd 
zeitv eriialftiisse  durch  stärkere  oder  schwächere  betonunnr  der 
Worte  uod  damit  liurch  den  Übergang*  nabe  liegender  tone  zu  be- 
xeicbnen  liebt,  dann  bedarf  es  zur  erklärung  keineswegs  dieses 
mechaniscben  mittels;  aber  immerbiD  gibt  es  luusb  einer  andmi 
riebtnsg*  sehr  viele  Wörter,  deren  veränderte  gestalt  «m  4er 
wirkoag  der  die  li%aid«  begleitenden  aspiration  hervorgfog,  und 
eiaea  weit  reicbenden  wecbsel  mranlesste,  den  das  Grimm^scbe 
gesetz  nicht  in  sieb  anfnahm.  Diese  aspiration  verlor  sich  bald, 
bald  ging  sie  in  s  über,  bald  in  b  oder  I»  md  führte  die  labia- 
len in  die  guttnrninn .nnd  dentalen,  je  naeMani  aie  nwkr  ndnr 
weniger  den  konsonaoften  Irnber  bebermdhtdi  ▼«!  des  sie  aiiiter 
aebwnnd.  Nnr  nnf  dieeeai  wega  läast  sieb  «einaehen,  dasn  yXi' 
qtaQOP  und  j^Xs^ofse»  fXeix»  nod  ßklj^ßm  ,  "^^^7^  *«4  "A^fiog^ 
Jtik^oi  und  Bel^üi,  4s^ra^,  ßiffuv^r  vnrber  and  äbnliebe  dnrdi 
ein  fentes  geseta  n«d  nicht  xnfiillig  Tefinderte  amprneh«  mi 
einander  gebunden  sind. 

üeberrasekend  sind  dieselben  endieinnngnn  im  Iceltbe^D, 
besenders»  wenn  nM-sieb  die  femehiedenen  iMnIe  nneb  gfieicb, 
nnaienllieli  necb  b  ibrer  vollen  iurm  denkt»  die  mit  der  ns|pii«. 
tien  hnmi  m  bnnd  ging.  -Man  vergleiebe  w.  ^)  gwedi,  gr.iftetdij; 
w*  gwad,  gr.  rniHiov ;  w.  ,  boch,  böber,  über,  wtBQ,  urel, 
vifftjXog;  w.  eatb  der  dorn,  auch  die  katze,  gr.  ßatog,  der  dorn- 
Strauch;  ir.  caillin ,  lat.  puelia,  w.  pwy,  ir.  cia,  lat.  qui,  wer; 
w.  pea;  ir.  ccann,  der  köpf 3  w.  poeth,  ir.  teath  heiss;  w«  bawdy 
arm.  mud,  der  daumen ;  w.  y  bore ,  in  marac ,  morgen. 

Wie  beim  Hesychius  vielfach  nacbweisbar  ist,  dass  das  di. 
gamma  aeolicum  iu  b  iibergiug  und  sonach  arfdrnf,  ä^Q,  dßtjSo^^ 
dßijQ  lauteten,  wie  man  ßqoda  statt  Qoda  sprach,  so  findet  sich 
die  gleiche  erseheinong  im  keltischen,  was  in  w.  liyd  die  langte, 
ir.  ftts,  fad,  lang;  w.  hael,  ir.  fall,  freigebig;  w.  bau,  ir,  fein, 
selbst;  w«  hen,  ir.  fin,  alt.,  seine  belege  aufweist. 

Vergleicht  man  snrd  mit  Septem^  w.  saith,  coro.  arm.  seith, 
ir.  sheachd,  sieben,  dXg  mit  sul,  w.  halen,  corn,  holan  holoia, 
arm.  holen,  lialon,  ir.  salan  ,  salor  das  salz,  ^Xiog^  lat.  sol,  w« 
beul ,  die  sonne,  beuUw  scbeiaen  benies  der  adbiin»  ,eom.  bovl, 

*  « 

1)  w,  bedemcl  weisdi>  ir.  intebi  srm,  imefiseb»  ht9n.  cernMi. 


üigmzed  by  Google 


EjrUatesnu^eii  tum  lexicon  dec  Jic»jc^w&. 


2^ 


lieul,  arm.  iieol,  (ir.  dag^egen  titia  oder  tiatan),  das  ang-efulirte  w. 
heo  mit  senex  ,  so  laust  sich  erwarten ,  dass  auch  f  in  s  oder  z 
iiberg-elien  konnte.  DarDach  sind  nur  dialektisch  verschieden: 
w.  fwroy  ir,  soro,  der  ofen ,  unser  sc/iorristeio,  coro,  foro;  w. 
fusty  ir.  suyst  der  dreschfleg^ei ;  w.  fon,  ir.  son,  der  stab;  w.  fe- 
w»tyr,  ir.  seimtr»  das  fenster»  und  inoerhalb  des  welsch  sarfan 
ond  sarzaoi  sefpenii  die  schlänge.  Auf  den  ausgangspiinkt  führt 
wieder,  dem  Torigen  lautwechsel  verwandt^  diu  und  bis,  zurück 
nod  scbliesst  den  kreis  der  veräodernngeDi  äaf  welelieii  die  nach- 
alehende  vergleichung  fussea  iniiM. 

Bedarf  es  nach  dieser  -andeutung  noch  einer  empfehlang»  so 
verweise  ich  auf  Grimms  gesch.  der  d.  spraebe  s.  296  f« 

Baßd(»  so  Viel  als  ^«{«»y^ reden.  Der  scholiast  i«  Odysa. 
VIII,  408  erklärt  iftog  S  tmg  n  ßdßantat  dtwop  mit  usipXva^ 
tat.  DaiQ  halte  man  w«  gwed^  das  wort,  die  rede,  gweii  das 
gebet  (sprich  gwedhi),  gwedyd  reden  nnd  ir,  bagh,  das  wert« 
baighim  reden« 

ßaßvag,  He8ych.'*der  schn^nts»  ßantag,  das  Btjm«  magn. 
vn4  Snid»  ßaßvXagi  ßttwia^f  wieder  pesjcbins,  in  Tarent  ge- 
briiHcblicb»  w.  baw  der  sebmnts,  daher  bawaiz^  gemein,  bawlyd» 
schmutzig  u.  a. 

ßaßriQ,  o^jQTig,  bei  dcu  PamphjUem  wird  mit  ßor^tig 
erklärt.  1^1  nu  nelimc  hierzu  ir.  babloir,  laut,  oder  besser  bagh 
die  Schlacht,  daher  ßu^'og,  der  krieger,  auch  der  köuig  bei  den 
Lacedämooiern. 

ßdyog,  Hes.  nXdöfia  agtov,  fid^rig.  Alberti  nahm  es  für 
ayog  i.e.  nXdofia,  g^eleitet  vom  vorigen  ^dyo^;  für  dyog  i.  e.  yye- 
fio^v.  Man  nehme  hierzu  ir.  bach  der  bruch.  Wahrscheinlich 
liegt  hier  eine  Verwechslung  vor,  welche  durch  lautähnlicbkeit 
veranlasst  ward. 

ßd^sty,  Hes.  Xsyeiv  ^  ir  bagh,  das  wort,  baighim  reden. 

ßud-og,  die  tiefe,  davon  ßax^vg  9  ßm&w<o ,  ir.  baihte  ver- 
senkt, baidbeadh  versenken. 

ßaideiop  hotftof  bei  den  Elieru  nach  üesycb. ;  ir« baidheacb, 
der  genösse. 

ßairag  das  banernkleid,  ir.  baidach,  bedach  der  bauer. 

Bdti%og,  der  gott  desweines;  ihm  wurde,  wie  der  Kybele 
in  einem  verbreiteten  naturdienste  gehuldigt,  und  seine  feste  von 
den  franen  in  einer  fanatischen  ms«rel  gefeiert.  Als  symbol  der 
ewig  sengenden  natur  wurde  das  sengeglied,  der  pbaUns,  un- 
ter entsprechenden,  gasilngen  in  processionen  um  hergetragen.  Eine 
Massiicbe  befriadignng  4ea  geaebleeblalriebea  bildete  eine«  tbeil 
seiner  Terebmog« 

Vergeblieb  aab  man  sich  bisher  um  aufscbluss  über  die  be* 
dnateng  dieses  «amtna  nnif  daa  iadeiebe  Bi^ia^.das  phönizische 
bncebon,  das  webklngea,.  und  11%^  reiebten  nicht  nns.  Naeb  ei* 
eigen  solUe  ßdit%09  der  Järmgott»  sein  Ten  ßdl^f  oder  daa  er« 
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giastiscfie  verkündigen  desselben  sollte  io  dem  namen  lieg-en. 
Sickler  im  Kndmus  pag.  cm  erklärte  den  namen  nacli  dem  he- 
bräisclien  mit  „die  öffnende,  auflösende,  sehen  mncliende  kraft," 
weil  die  religion  des  menschen  herz  und  gtist  öffne  und  lose, 
und  zwar  löse  von  dem  bdieo,  wie  too  dem  übel  der  erde* 

Von  allen  wörtem  der  griecliisdien  und  lateinisclien  spraclie 
hat  nur  baeca»  die  beere»  eine  lautverwandtsckaft ;  reichere  ous- 
bente  liefert  das  fceltiacbe  und  damit  ein  leiebterea  verBtindnine« 
Im  welsch  heiset  bagad,  mtogad  die  traube»  der  bQseheli  die  mea* 
•chenmenge»  die  fülle;  bagadawg,  traubenartig,  bagadu  «ich  liäu- 
fen,  bagwy  die  traube,  bagwyaw»  wie  trauben  wacliaen ,  bagwy« 
awg,  traubenartig»  ebenao  mag wj,  magwjad  u.  s.  w»  Im  iriflclien 
beseicbnet  bach  die  trunk enheit;'bachatre  den  säufcr,  bachfa  den 
„hecher",  biacbad»  den  iihermasaigen  sinnlichen  genuss,  den  Pria- 
pismus. Nach  eine^'  andern  seite  der  mytlie  ersdieint  Bacchoa  in 
Verbindung  mit  de^  Magna  mater;  er  ist  lehrer  der  menschlieit 
durcii  den  ackerbau  ,  der  den  bleibenden  Wohnsitz  und  damit  die 
gesittuog  des  menschen  bedingt,  und  ersclitiat  nun  in  der  reilie 
des  Osiris,  Erichtliooius  und  des  hetrurischcn  Tuges.  Diese  idee 
führt  nun  wieder  auf  das  w.  magwy  zurück,  welches  in  mag 
wurzelt.  Davon  sind  abgeleitet  magu  näiireo  (der  mageo) ,  auf* 
füttern,  unterrichten^  bilden,  daher  lat.  maxister,  w.  mag-wr, 
der  lehrer,  magyr,  was  zur  reife  bringt,  auch  die  magier  des 
Orientes.  Magwyr  heisst  aber  auch  das  aufcrehaufte,  die  manner, 
das  bans,  murus,  magwyrad  das  aufschichten,  bauen,  niagwyraw» 
eine  mauer»  ein  haus  bauen»  mav  der  schütz  u.  a. 

Fiir  den  ausammenhang  des  Baeehea  oder  Oiönjaos  mit  dar 
Ceres  binsicbtliiib  ihrer  mjsterien  und  theilweise  asuh  ihrer  faicw 
sprieht  manches  aus  dem  alterthume*  Wie  der  Hadep»  aa  ist 
Dionysos  ein  g^tt«  welolier  die  pAansen  wartet  und  ihr  wachs- 
tha«  aiehert.,  Entstanden  ans  dem  sasmen»  ipel^hen  .Zons  in  daa 
schoss  seiner  mutter  goss,  steigt  er,  nachdem  .er  die  ivenfaliaa 
gelehrt i  In  die'  unterweit  hinalv  ««^m  mutter  yu  holen;  er  ist 
der  Hades  selbst,  der  kreislauf  des  Jahres,  der  sehn,  bruder,  der 
gatte  der  Proserpina,  überall  vermittelt  durch  die  ernäbrung  der 
pflanzen  im  geiste  einer  altasiatischen  lehre.  Darum  ist  Baechos- 
Dionysos  auch  eins  mit  Osiris,  der  mit  Aruerii»  dieselbe  grund- 
idee  als  agrikultiirgottheit  entwickelt.  Man  vergl.  meine  kelt. 
Studien  1.  153. 

Vn  dieser  ricbtong  ist  wohl  der  eigentliche  kern  der  lebra 
zu  Sachen,  die  von  den  orgien  überwältigt  und  überwuchert  aar 
gmndlage  eines  fanatischen  kultus  ward,  in  dem  man  ongemea- 
sen  der  sinneslust  friUinte,  statt  sie  durch  die  mysterien  so  hai- 
Ilgen.  ?oai  aekerhau  schritt  der  mensch  «ur  ehe  fort,  zu  dienar 
Verbindung,  die  vorzüglich  zur  sittticheu  varedelmig' ülhrlk  Dia 
verirnng  in  der  foier  dieser  idee  war  durch  den  phallim  nmhe 
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geleg-t;  viele  feierten  die  feste  des  g^ottes,  alier  nur  wenige 
ktiauteo  ihre  becieulung,  wie  maa  &ciion  im  alterthume  klagte. 

ßaxov,  niaov.  K^j^teg,  So  Hesjehius ;  w.  fa,  faooy  faco- 
^ioD,  die  bohoe» 

ßdXafog  die  eicbel,  aueU  der  pflock,  womit  man  die  thür 
verschh'csst,  pessas;  daher  ßaXmdyQay  der  Schlüssel,  das  scIjIoss. 
Dnmit  vergleiche  man  w.  baglan  der  haken,  die  krampe,  baglawijf, 
was  einen  hakeo  hat,  baglu  cinluiken,  bngyl  der  bnken,  bolr  die 
kerbe,  der  einschnitt,  bwl^  eingekerl>(,  gebrochen;  ir.  bacan  die 
tliürangel  ,  baile  die  beimath,  heim,  baiiog  der  zweig,  balia  die 
iiaupr,  balnnsg  das  band,  die  verbittdung,  dae  glled,  balteig  die 
;  lessei,  baltadb  der  rand. 

Betrachtet  Mse  deo  siaeiteo  tlieil  In  ßalßcmfi^,  -se  dürfte 
leifle  erkidroDg  wehl  in  w.  ao  die  äffimag,  der  spalt,  agori  öif> 
m,  agawr,  agewlor  die  Öffnung  ii.s«w;  so  finden  sein.  Nack 
Dsfies  heisst  w.  «ervj  dee  acbloee  eo  eiMm  kelntelle,  iiv  agea« 
«ter  der  haifter. 

ßdXapQC  hwmt  die  eichet;  im  anneriichen  bat!  die  beere. 
ßaldt^ttopf  der  eeek»  geidbentel;  w«  bwl  moi,  bwig,  die 
niBibittg,.  der  balg)  bwlgen  eia  gefitee  ene  btreh,  denn  jede  te* 
tcte»  der  aeck,  bwlgen  eroee  ein  lederner  eeek,  dae  felkiaee» 
ßaXßt^f  die  eebrMke»  ven  weUer  die  wettllnfer  enf  ein 
!  S<g«benee  »ei  eben  nn  gleieber  «eit  leebrecben»  oder  ven  we  tie 
*M  ibfee  lauf  begannen ;   ß^iXXui.  ßa&ftoi  vni  Kvn^m »  die 
iMwelle"/  der  tritt    8#  erwi&bnt  Bttatalliitie»  deee  die  atnieil 
1*  liaea  bronoen-  §tü^t$  blesien.  •  In  emoriecben  heiaet'  bele 
gclieo,  iai  welach  bala  benrevapringen  woher  nnier  „quelle", 
Mm  spriageD ,  bailawg  das  spriogeo  ^  balau  heransspriageDi 
ÄtU*  ilg  ycoQttxag  ht  bekaant. 
,       ßuXijpf  ßaXkijVf  der  konig,  ein  phrygisches  wort,  welches 
'  *ieh  beim  Aesch.  Prometh.  v*  659  und  bei  dem  Plutarch,  de  flum. 
findet    lüs  ist  verwandt  mit  w.  hal ,  was  hervorragt,  blaeu  die 
>pitze,  der  vortritt,  der  Vordermann,  blaenori  anführen,  bfaenind, 
^laenoriad  die  leitong,  bal^  hervorragend,  stoiz,  ahd.  bald,  goth, 
Mth,  tapfer  angels,  baldor  der  fürst,  w.  bal^ez  der  pomp,  bal- 
hochffiüthig  werden,  batawg,  wer  hervorragt,  der  priester, 
^rm.  belec,  balogaeth,  die  priesterschaft,  ir.  bale  gross,  mächtig, 
^äi'c  kühn ,   u.  ;i.    Die  Ordnung  heisst  im  welscli  gwalad,  der 
ItÖnic^  {T^aladyr,  der  ordnet,     waltet"  an  der  spitze  steht,  der 
ji^iirer  eines  stanNiea«    Alberti  oitirt  unter  den  erklärungen  auch 
der  herr. 

ßaXtog,  geayrankelt,  bunt,  beim  Eurip.  Iph.  Aul.  222,  ir. 
j  Miach  gefleckt,  gesprenkelt,  von  balla  der  plats,  der  fleck, 
kaligg  der  flecken.  Auffallend  ist  die  ttbereinalimmang  der  beden- 
^*geii  im  deutschen  und  irieebea. 

/3aXX/i;«»y  büpfee,  epriDgen;  vergleiebe 

ßf^klm^  werfen.   Des»  laeeen  eich  Tergleidien  w.  bei,  wo- 
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von  beiliaw,  hmorbrielMD ,  berttoBt»  liervmclucuen  *  dtiM  pal 
der  strulil ,  palaU  das  aaattralilea ,  husnronchieaMB ,  paladn,  k^r- 
vorscliiessen ;  paladru  eiaen  acliaft  bilden,  engl,  to  bol«,  paledl 

der  wurfäpieäs,  paledu  den  speer  werfen,  auch  eine  lanze  bre- 
chen. Zu  den  bedcutungen  „vergiesseir"  iu  öuxqv  ß.  ^^zielieo, 
anlegen,  einflössen,'*  mit  den  eutsprccliendeii  &ubbtantiven  will 
die  grundbedeutung  von  ßaXXüj  »iclii  wohl  passen.  Viellei clit 
lässt  sich  mit  erfolg  w.  gwallaw,  ausgiessen,  zielten,  gehen  las- 
sen, hier  anführen.  Die  lauiähnlicbkeit  hat  manches  dergleicben 
bei  dem  gegenseitigen  mischen  der  Völker  und  im  laufe  der  zeit 
verschuldet.  Im  deutschen,  auf  dessen  keltische  elenente  ich 
nocli  jüngst  in  meinem  schriftchen  „beitrage  zu  Grimms  g^e- 
schichte  (Ter  deutschen  spräche,  Mainz  bei  Laher''  aufmerksam 
machte,  iladct  sich  'ahnliches;  so  heisst  nnfiiltren  einmal  leiten» 
an  der  spitze  stehen,  dann  betrügen,  auch  hinter  das  licht  füh> 
reu.  Für  die  letzte  bedeutnng  ist  massgebend  w.  gwir,  „wahr, 
varus",  anwir,  unwahr,  anwiriaw,  betrügen,  falschen.  „Es  wird 
ihm  winneweh"  bei  Habal»  w»  gvtyn  der  schman»  daber  »»wiDselD". 

Die  bedentnogen  w.  gwallaw  deoteo  in  ihrem  mangel  ab  ianerni , 
MtanlMtibang  auf  die  misehnii|^  des  vrelscb  n  gleicher  weise. 

ßmpdf  böotisch  statt  yvptj*  Hesjchiu  führt  auch  die  for*  ' 
Men  ßdpta  und  ßti9iiH<its  bet  des  Böotieni  ao»  Ks  kdnait  in  mao*  * 
tttgfalligeB  ableitungen  und  snaanmieBaetiaoge«  m  kaltisclien  ' 
vor:  w«  hmn  eia  nädcbeii»  eine  frao,  in  deutschan  der  niedrige 
•aadrock  ßopj^;  heuen  dWi  raSdchen»  henw»  banjw  die  fraa»  be-  ^ 
nywen  eine  kleine  fran,  banon  die  ksoigin,  ir*  bainion  nad  b—dh» 
weiblich»  bninoeaata,  weibiaeh»  baialiafb  ein  #eib>  weleben  «nu  ' 
nelknnde  versteht ,  banarn  die  niegrd ,  haanitm »  die.  «mm  Mttd  ' 
viele  andere*  Die  ansleger  sum  He^ehlna  in  der  edition  den  ^ 
Albert!  wollen  dies  wort  von  ßam  i  ßaiim  nUolten.  Treffend  ^ 
wird  daielbrt  ans  Bodiart.  geog.  lex.  p.  IL  h  1»  c.  17  iViaa  ^ 
nngelübrt*  ^  ^ 

ßdfißaXop ,  ein  phrygischer  - ansdrnck  ,  to-  al6imv ,  auch  ^ 
ßdßalov ,  w.  jvan  der  uterus ,  von  mam  ,  was  trägt.  * 

ßaXia,  6q)&aXfi{a  Hesych.  mit  der  hcmcrkuug^:  not  ro  ßu»  ' 
%A09  j  ni]Qov ,  KQijteg;  wozu  w.  dall  hlind,  arm.  fall  schwadi^  * 
krauk  ,  ir.  halbh  ,  taubstumm,  baihhadh  verstummen.  ) 

(iavrjv,  Hesjeh.  fiiAQi'f  V  ,  ebenso  ßatöv ,  i.  e.  oXlyov,  mehr^  . 
mals  hei  Sophocles;  w.  hac,  bj^,  by^an,  daber  by<^ana  vermin- 
dern,  com.  bian ,  biban »  iu*».  bibaa»  in  fionn  und  beag,  hea« 
gan,  klein.  < 

ßaivtjy  Hesych.  vßggg,  w.  ban  hoch,  erhaben,  luftig,  siclit- 
bar,  banau  erböbeo»  banoo  die  königia»  baoa  erhaben»  poln*  ^aa» 
der  herr. 

ß      ivf]  g ,  na(i   'hÖoTg  to  GTQaronedop,  ßaioijtos  6  or^icaog;  , 
w.  bjz  der  knoten,  hyzio  die  truppe,  armes,  byzinad  in  Schlacht- 
ordnung stelieii»a«hla€btordnttng»  bjraiaaw  ia  scblacbtordnnng  stellen«  i 
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ßaudg,  einX^C  yvvij,  Hesjcfi.  w.  bun,  ir.  bean,  coro,  ba- 
Ben,  veraltet  moid,    üesycb.  beaerki  za  acioer  aUgali«:  iupt» 

Batmtis,  *^cpQoÖitTi  bei  den  iijrraiuMMnu  fleijcii»  Z« 
lergi.  ist  ir.  baidh  die  liebe* 

jSaAXfixoc,  ^^gfOfy  am.  bilicDi  plur.  biliu. 

ßalfiog^  cti^Öogf  Hesycli. ,  w«  pal  flach,  palr^  dai  fladie 
nde  einer  stange,  deichsei,  die  bandflächa^  palma. 

ßafor,  XmtoVf  Besych.  ir.  min  zart»  weiebj  bandh«  Wficb« 
lieb,  weibisch,  ban,  schlecht»  elend. 

ßdvdat  karisch,  der  sieg;  ir.  Luaidb* 

ßappatai,  at  lofol  ml  fty  i&vtmtg  odoi  na^a  Tofayri- 
foi(.  Cam  w»  corn,  ir.  bedeutet,  kranm  «ad  fW9n  der  weg»  ir* 
Uin  der  acbritt. 

ßaptta  ja  a^moe,  neu  ßappi^  to  aM*  Im  welecb  beiut 
iu  lamm  oeo »  oeuan » .  ir.  uan  und  luau.  Die  emendation  dea 
Sopißg.  bei  Alberti  su  diesem  warte  in  iro^y«ia  iet  daran  nicbt 

l$thig. 

ßdl^igy  Xoyog,  cpcov^t  Uesych.»  ifam  entapricbt  w.  gwed»  ir. 

bagb  das  wort. 

^dnzcoj  w  ba  ,  bawz  das  eintauchen,  boii,  boziad  eiutuu- 
cben,  ir.  buthainb  ^  ^u/iz('t<^  geiarbt,  ir.  ilatltam. 

ßuQ,  lÄtxQov,  Hcsych.,  w.  byr,  kurz,  corn,  her,  arm.  berr, 
ir.  g^earr,  veraltet  beart  und  guirit.  Lehnt  sich  an  ber  dos  lat* 
brevis,  so  hängt  kurz  mit  gearr  und  gairit  zusammen. 

hir  der  ecbmcrz,  das  ieidea,  die  betrübniss;  ir.  bo,  lat.  bos  das 
riodvieh,  plur«  ba»  veralte!  bnar»  das  vieb»  daber  bnartb  der 
Ubstall.  ^ 
•  ßagandnai  f  äyioi  diq>&£Qaif  tragd  KeXroig.  ich  übergelie 
gelehrten  erklarungen  dieeee  wortea  und  die  rancbiedenen 
eaendatia^eek.  Leaen  wir  naQaxaxai,  so  erklärt  ea  wa  4aa  ir* 
Ciroicean,  croicean ,  das  feil,  das  buch. 

ßdga^f  Atbeuäna,  wird  bald  mit  roXvmi  ^^^^ 

fMifft  erklärt*  Anfiicbluaa  gibt:  w*  bara  daa  brod»  bara  rhyg  daa 
tggeabrod  und  andere  lUiampenaetmgen ,  von  bara  und 
birt»  aaaer  torte »  arm*  bara »  ir*  arnn.  9er  bäeker  beiast  nrm* 
^er»  ir.  avanoir  und  bakeir« 

ßagdr^v  to  ßid^eoi^at  fwami9  läiMQmu^ai,  HaajrJi.  ir« 
^4ia  ein  geiler  bock»;  aatyr,  der  den.  ruf  .anderer  zu  beflecken 
iicbt   Zu  vergl.  ßa^diaayvog  beim  Snidaa  «od  Zonarna. 

ßaQÖoi,  doUföi,  na^ä  Falataigs  w-b»rboeb»  erkaken» 
Viiz  der  priester,  pbilosopfa»  lebrer»  barzaetb»  banaa  dnaajatem 
4er  bard  eu  u.  s,  w. 

ßaq^loVi  TtQOfiaiov,  Hes.  äoust  auch  ßaQiov,  ir.  caora» 
Uraltfei  oi ,  woher  ovis. 

ßdgig  oder  ßd^ig  nach  6reg.  Coriatb.  ein  tonisches»  nach 


Uigiiized  by  Google 


SriAiit«ni«geii  sum  lexicon  deg  Uetjeliiiii. 


Herod,  ein  ägyptisches  wort,  das  schiff.  Mit  Flcrod.  stimmt 
Aesrhyl.  Suppl.  874  überein,  wo  aiyvnrua  yag  ßaniv  ov^  vrreQ» 
Oufjti,  gelesen  wird.  Auch  Charons  kahn  heisst  pä(}t\;;  coro,  bare 
und  bad,  ir.  bare  und  veraltet  carv,  oder  cuadar-vftrcj  womit 
barke,  boot,  kutter  zusammeohängeD« 

Hetyebitts  erklärt  ßagstg  Dicht  blo«  mit  nloid^  foii4«ni  audi 
nit  M^n»  ^f^oalf  avW,  i^v^/oi»  dem  Hieron*  iii  Jeren.  e*  t7 
iind  es  haaser  mit  tharmen  besetst  BId  notergegaugeiiea  laut* 
verwandte«  wort  nilia  diese  ▼erwechsluog  yeranlaset  haben.  Im 
welsch  liegt  sor  vergleichueg  oahe  gwär ,  was  sicher  ist,  secQ- 
rus,  gwara  die  vertbeidigung,  nauer,  gwftrad  bildend,  belehranil, 
als  folge  des  festes  wobnsitses,  caer  die  maaer  nnd  pared  die 
wand ,  lat.  paries.  Wenn  man  nun  mit  Diudorf  im  thes*  lioff» 
gr.  ßäQtg  auf  das  syrische  und  hebräische  zurückführt,  so  hat 
mau  einen  beleg  weiter  für  den  asiatischen  Ursprung  des  kelti- 
schen* Nach  Ste[ilian.  Hyzant.  ist  ßägig  gleichbedeutend  mit 
noXig.  Xtyetai  ßaqig  oinia,  (og  Iloaudinnog*  xai  awoinic^ 
(og  ''EcpoQog. 

Das  angegebene  cacr  heisst  auch  die  Stadt.  Vergl.  kelt. 
stud.  38.  Sowie  caer  die  Vereinigung  der  häuser  durch  die  £^e- 
ineinsaine  vertheidigung^  oder  einschlussmauerj  und  caeru  befe- 
stigea  beisst,  so  auch  caetb  ,  nahe,  dicht  von  cae  umschlossen. 

ßaQxmf  (udot99$  noQi  TttQaptt^w.  nai  ist^Ofi^.  w«  gwrag 
die  klammer 9  ir.  hirt,  haft,  kUamer,  w.  gwregls  der  girtel, 
ir.  barrog  der  kneten,  w.  gwreicn  heirathen,  ir.  bnrrogain,  um« 
fassen,  umarmen,  w.  gwr  der  mann,  gwrai^  das  weih,  Ir.  bar« 
reedb,  w.  gwartb  die  schäm,  ir.  bell  foardha  das  mlianlicbe  glied« 

ßuQog  die  last,  ßf(Qvg  schwer»  wichtig,  ir.  beirtb  die  bürde, 
W«  bai^,  arm.  cnrg,  ir.  bearrach  sc!iwer. 

ßaQQayJm  rjX^m ,  ffxtgtdo)  Hes.  Man  leitet  es  von  ßarQU-» 
fp9  ab ;  näher  steht  ir.  p^arram ,  der  tanz ,  sgiorram  tanzen. 

ßaaci,  aiaxvvi]  o  tan  Sgve*  Hes.  Diese  deutung  bat  den 
gelehrten  bei  Alberti  viele  mühe  gemacht,  die  Dindorf  in  seinem 
thes.  ling.  gr.  anerkannte.  Küster  findet  die  wursel  in  niDd, 
andere  in  IDTI,  in  tDK3  sogar.  Dindorf  fttgt  noch  bei:  ftnando 
nddit,  5  icu  dffvg,  cenfnndit  Basan,  qnod  est  nemen  regionin, 
enm  arbere,  qnae  in  ea  regione  provenlebat;  leb  fawn  alle 
dentnngen  auf  ihrem  Werth  e  beruhen'  and  lüge  nur  bei:  neb  am 
heisst  arm.  men,  maes,  (macef),  aetfa  Im  welsch  die  verlegea* 
belt,  metbljs  and  «lethjl  dasselbe}  mte  die  eicbel,  nesa  eiehela 
■neben,  mesbren  die  eiche. 

Paaapl^m,  Aristoph.  Enn.  628:  ßatrdvt^e  yaq  tiw  tiatda 
tavtopt  Xaßiip  .  •  .  .  .  Kot  nmg  ßaaupi^oa;  Udpra  tQonov ,  iv 
i(X{fia)(t  dfjaag  f  itQSiidßag,  vargipdi  fxaari/cjp ,  d£QO)v  a.  t.  X.  Zu 
vergleichen  sind  ir.  faisgim,  quälen,  pressen,  drehen,  winden, 
faisneigbiiu  prüfen,  untersuchen.    Interessant  ist  hier  auch  vgtqi' 
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fdkf  4m  kiHivtoeiie,  ?ergtwlicB  arit  w*  jatwr,  waa  in  bewagany 
MM)  yitw^wnf ,  «ift^  bewegmg  mattlaaient 

ßacnm{p»f  faacina,  g«wdhalldi  tob  ^aitfi  ituhm,  dareb 
to  blitk  M&h'i  abgthitet  Der  weit  verbreitete  glaobe  der 
altio  beiaabemog  dnrcb  den  blicic  iat  beianat  ana  Virgil  Bet 
iU;  iOS} 

Hii  eerte  neque  aaior  eauaa  eat;  viz  oiaibtta  baereat; 
Neado  i  ^ia  tetteroa  oeulni  mibi  fbseitrat  agnog, 
ll«rbwfirdig  iat  die  ttbereiostimmuog  mit  dem  welsch,  wo  lljgad 
in  auge,   lljgaddjn  die  bezauberung  u.  &.  w.  heisst.    Das  ir. 
feachiiin  der  iinbUck^  feacbam  seUeo,  fubrt  auf  ßaoHaiyoi},  äLulich 
rideo  uud  invideo. 

ßuataytj,  ßagog  Hes. ;  aodere  erklären  es  mit  riog,  stock 
U.S.W.  Das  welsch  bietet  bai^  die  last,  ir.  bat,  bata  der  stock, 
w.  pastwii,  der  laoge  stock,  pastjnu  mit  einem  stocke  sciiiagen, 
W,  baesg-  der  riog  am  rade. 

ßaö  t  d^(0  f  hat  vielerlei  bedeutungen  gefundeo  :  beim  Ho- 
mer II.  XI.  594  heisst  es  tragen.  Od.  XXI.  405  uotersucheo, 
beim  Suidaa  durchs  betasten  prüfen;  andere  finden  darin  den  sinn 
TM  nehmen,  wegaebmen ;  beim  Pindar  Ol.  12.  27  und  isthm.  8. 
14  bedeutet  es  aegar  loben:  Nahe  steht  ir.  catbaighim  priifen, 
wtenneben  y  gad ,  gadaim  nnd  beichiai  betaatett'j  w*  lladb  weg- 
lebMea^  auch  tddten,  ir.  blatham  loben. 

^ßUftitp  iroom,  Hes.  ir.  fatban  die  reise. 

ß&tfogf  «vXofft  IHMifiou  Hea*  tr.  fead,  daa  annpi^obry 
Maa»  dia  robr,  - die  pfeife ,  ftadanaim  die  ttte  blaaen,  pfei« 
te,  a.  a. 

ßdtoCf  der  dematraveh^  brembeeralraneb»  w.  bid  die  beeke» 
M.  bagas  der  dernttraneb»  arm.  gnedben»  w.  eatb,  der  dorn. 

Buvßt&f  Tt&tjpTj  J^fAtjTQog,  Hea.  ir.  bnime  die  arnne. 

ßavtoOf  bellen,  ganzen,  beim  Aeschyl.  Pen.  <1S  mfen»  w. 
^i^iaw,  bellen,  blöken,  rufen,  gwawg  dai  jammern.  Vergl. 
A«scl»y1.  Afram.  461. 

•ßavxogt  zärtlich,  angenehm,  auch  spröde;  ir.  buige,  sanft| 
bog,  sanft,  zärtlich,  bogadh  die  Zärtlichkeit. 

ßddXXco,  melken,  saugen;  ir.  ballan  die  zitze  am  cuter,  die 
laugwarze  der  brast;  das  d  tritt  wieder  in  ir.  diulam,  saugen, 
knror.    Damit  hHnrrt  xwsnmmen 

ßdDXa^  der  bitttegel;  vergl.  kelt,  atud«  über  gitl,  gele, 
jelen,  geleu.  • 

ßduQoi,  dQvsg,  devdga,  Hes.  w.  dar,  die  männliche  eiche, 

eiche  (da,  ar)  der  banm  der  gegenwart,  nach  den  reÜL^iäsen 
beitimmaagen,  daher  derw,  derwen  die  eiche,  derwin,  eichen, 
^erwyi,  der  Dmide»  weleber  mit  etwaa  beiiannt  ist»  der  gottea- 
fP^ehrte* 

ßißtll^pf  to  nil  UifOTf  Kai  ad'sovt  zu  dem  also  der  tntritt 
••et  ttebt;  atai,  bale  geben/  Vergl«  aed.  Gel.  10« 
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ßeßrjXo  I'  y  rat,  äfiUQtdpovaiv.  Hesycli.  w.  pall  wa«  abDiromt, 
pultu  feilten,  auslassen,  vernaelilässigeD ,  umkommen ,  fiOtbielirfiJ^ 
faely  der  fehler,  faelu  felilea,  lat.  fullo,  ir.  feallam. 

ßiiQOVf  daov,  H^tycb.  ir«  barff  4m  baar,  w»  garw  ruy^ 
l^arwaio  sebr  rauh  ti.  lu 

ßeiveo),  ßivico,  den  beiieblaf  üben.  Nach  Hea^cbiof $ liroe^c^ 
2'6Xc0M  TO  ßi(t  Ciiiyvva&ai,  to  da  xofff  ^ifiop  aomßsw  (invUtp). 
Letxteres  .findet  «icb  melirfach  bf)ii|i  Ilaia«r.  Stützt  nao  sich  bei 
der  vutersucbQog  auf  dap  welapbt  M  iat  die  -bemerkiiiig'  dee 
aycbitt«  nicbt  webl  zu  beaeatanden;  deeq  gw^e  heieat .  die  [pUts* 
liebe  aufregnagy  die  wiitb  und  die  woilnat,  gpryeiaw  begebr^ai, 
verlaogeo  9  liebeo,  gwjoar»  laaterbafty  gwjnaVn  laalerhaft  eeiii^ 
gwjoez  das  anwaodelii  dea  luat  v.  .a»  Aehalieb  dieaea  wdrtern 
beiitt  puQ  daa  verlaagea  ^  pu^aw ,  verlaugen ,  elienao  puf  iaw  ; 
vielleicbt  läast  aieb  xta  invmp  audi  w.  pyir  ateHen»  wekkea  m 
seiner  bedeutuog  ),vereioigi"  an  eoire  eriaoert 

ßsiQt^,  der  birsch,  ir.  cair-biadb»  w.  carw,  hyz  byzea^ 
coro,  caro,  caru ,  arm.  caru  liindia  hängt  damit  zusaimneu. 

pt).)ii0Pf  (XTv^ig.  KQfjreg.  Hc^ycU.  Dazu  Alherti;  Non 
auäim  liuc  revocare ,  quod  Etym.  iiabet:  ^tu.tya.  ra  xand:  pro 
quo  infra  iXXtQa.  Confer  potiui  v.  /tkaov.  drviig.  Dazu  g^e- 
hört  arm.  gual  Ixise»  schlinmi  gwail»  fall«  scblecht»  sfikwacii» 
elend,  una:lüeklich. 

ßi kefivov f  beim  Homer  ßiXefipa  das  gescboss^  der  pfeil« 
W*  blaen,  spitz,  die  spitze,  hiaenogi  spitzen,  u.  a. 

ßtXXiQf  ein  lakonisciies  wort,  der  heim,  w.  belys  der  beioi, 
das  zum  decken  des  hauses  oben  zusammeogebuadeae«  fuad  aiur* 
gebreitete  &troh ;  auch  piliwn  geDaoDt. 

ßseX  q)  sytoQ^  eidmkop^  flesych.  Die  vielerlei  aualegmigf«« 
welche  dieses  wort .  erfubr ,  eotstaoden  dadurch  ,  daaa  fliao  an 
Baal,  dachte»  der  eioe  bildaani^  auf  den  berge  Pliegor  gehabt 
babe,  ja  man  beschrieb  aegar  seinen  dienst.  Mao  vergl.  AlbertI 
an  diesem  werte.  Hält  man'  sich  an  HesycMna»  dar  at^r  «o» 
gegeben  bütte»  dass  aiaii  eine  bildaiwle  dea  U^pl  daranW-s« 
Tersteben  habe,  und  gewiss  wie  sonst  weiteres  Wirde  ^ngenperkl 
haben»  dann  ist  ßtA^^yii^  nnr  ala  gleicbbedeiiCend  nut  tSfmXop 
lu  betrachten.  Dijs  eritlärong  ergibt  sich  ana  d|M  kaltisehna : 
w.  delw  die  ähnlichkeit,  das  bild ,  götaenblld«  deimd  daa  biU 
den,  deliwi- bilden,  ir.  dealv,  lua.  Der  «weite  theil  cpey^Q  ent- 
spricht dem  ir.  fighair,  lat.  figure.  Solche  Icompositioneo  kom- 
men  vielfach  yor;  ich  babe  sie  bereits  yerschiedentlicii  berülirt 
und  hebe  nnr  hervor:  der  Spanferkel  von  w.  banw  das  scbwein, 
und  por^,  das  schwein,  porgel  das  juuge  Schwein;  der  gaudieb, 
w.  cau  versteckt,  heimlich,  verlogen,  die  lüge,  geudeb  der  be- 
trug, der  hetrüger;  winuewt  h,  w.  gwyn  der  schmerz;  Kelkheim, 
nm  fusse  des  Taunus,  seitwärts  Höchst,  in  alten  Urkunden  vom 
lutea  Jahrhundert  CadeUampus  genannt,  w*  ^t^i»  diie  sphl|H:h^ 
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cU%\\f  4m  wdmtt  in  der  Bcblacht,  enifm^  eädle,  dag  tchlacht- 
mimpm.  So  Adelhofen,  AMhattMir,  Adelenhvseo  mlfach 
if  der  Schweii,  Baiern,  Wiirtenbergp,  w.  adail  die  wohming^,  6$m 
ku,  Bladernheiai,  fik^ttef•d•rf|  ir*  Mm  4«t  dmrf,  DoMeDhattteii 
V.  iu,  4BMit,  ^6  iQflvchtwUtto;  Dvriwtb)  Durbaeb,  w.  4wf 
d«  wimr  0..««  w.«  wki  Ib^rNnpt  dlto  ael»l«B  nrlmaiiieft  tieh 
anf  die  Wtflnonf  bnMaii, 

Merkwirdig  iat  4i«  bed^ntvog  tm  vaatD  Eiger.  Damit 
kmicbaat  Ma  «Im  Aw  li|icliat«Q  bergspitaemiebMi  der  Jungfrau, 
der  der  sage  naeb  »il  4wi  Metteeberg  saaavmiei  gebäair^n  ha-, 
bei  letl.  Nun  beiitl  w.  eigyr  die  Jungfrau,  «ad  maidbihean 
Iii  Mädchen,  ebenso  gerait ,  woTon  das  Geerenborn  im  Rgitlen- 
thai  ID  Wallis,  das  sicher  keltische  bevölkerung  hatte  uad  tlieiU 
weise. noch  bat.  Man  sieht  daruu^s,  wie  die  gewoiuilieit,  etwa» 
deutsch  zu  betrachten,  von  der  Untersuchung  entweder  abzog 
oder  in  die  irre  fiilirte,  so  ist  es  auch  mit  vi^'len  griechischen 
Wörtern,  die  ihr  keltisches  gepräge  nicht  veriäugnen  koaneiu 
Üocii  weiter. 

ßeXovTjf  die  nadel  w.  gwaell.  Daher  gehört  auch 
^iXog,  was  Hesych.  mit  ftdycfjQa,  tQavfiCt  j  axlg  x«i  näv 
j'o  ßaXXo^evov  erklart,  und  ihm  verwandt  w.  cwl ,  was  trennt, 
cjllell  das  meaaer«  iter  dolcb,  cyilebu  schneiden,  stechen,  lat.  culter* 
ß^iXtiQog]  ßßitajoSf  ohne  positiv i  wie  gwell  besaeri 
woTOD  gwelia,  gwellaw  verbesferBi  gwelliaon  wieder  gesund 
werden,  gwalliad  üe  verbesseroag  a«  a.  w.  eera»  aad  arm«  gaell» 
lit.  melior.  ' 

Bs  ist  ahie  merkwürdige  ersebeinung,  '4aia.  gwell  keinen 
paiilif  ia  ifgewd  atoem  keRisehaa  dialekte  hat«  wübread  dafür 
die  aosdfiMa  Wm  ^H^  varaltat  n^ffb»  fr«  cbra.  am;  idfalth,  fr. 
aieialba 'ha,.  bil>  fa^  ial  gla  «vra«  adhaa»  aar,  faara,  lacar, 
Mod  n.  araebaiaea.  Bbeaso  aaffallead  iat  aa«-  daaa-  dar'  super* 
juir  aim  dadi  iMHafiaratif  biac  mif  gariaga  aoanabman  regelmässig 
b  keitildaa.  barvorgeht»  wia'  im  grieabiacfaeii.   Mao  vergleieha' 

pes.  da,  gvt-;   drwg  schlecht;    mawr  gross;    hir  lang; 

Mp*  gweU  ;    gwaeth         ;   mwy*         ;    bwj  ; 

nfieri.  gorau;    gwaetbaf       ;    »wyatf        ;    bwfaf  ; 

pos.  ba<j  klein;     heu  alt.;    Ilawer  viel;        '  "  • 

cooi^.  hy^an    ;     hyn       ;    mwy  ;  * 

BDperi.lleiaf 2);  byuaf  ;  mwaf  ;  un<.\  noch  9  andere.' 
nichts  beweist  mehr,  als  diese  anomale  komparatiuusform,  dass 
<lie  keltische  spräche  im  laufe  ihrer  entwiekelung  mit  der  LiU 
tluD^  mancher  andern  in  berührunc^  kam,  oder  sie  in  sich  auf- 
gellen Hess,  wie  dies  bei  grossen  Wanderungen,  welche  die 
Ueioern  völker  mit  sich  fortreissen  und  verschwinden  lassen, 
>iciit  eadera  der  Mi  iat;  augUieb  siebt  mao  auch  die  elofliisse 
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dM  keltisclieii  aut  daa  griechische,  lateinisclte  und  deutsche,  wenn 
msD  die  entiprocbendea  koroparatioosformeD  oaber  betrachtet,  und 
danebeo  in  den  besondern  formen  ccur,  mtto^,  Mgo^f  oratogt  ior, 
iitinus,  er  und  st  die  Selbständigkeit  der  spraeben,  deseD  am 
»Bgebdren.  Gelegentlich  .wUl  ich  noch  einige  üidate  Itemen  he» 
sprechen:  oQHnp  und  igmo^  leeeen  siek  auf  wrrn»  afint  «molc^ 
fübreo;  fistiÜtty  auf  nath»  bonm  anf  ba;  üdiat'  apf  iHry»  • ' 

ßefisT,  !fop€t,  Hesjch.  w4<Uer   ßsfjißovg  ^i^ii;;  man 

vergleiche  hieran  w«  und  ir.  earn  gekrttmmt,  caiin  fcrdmrnea,  bie^ 

gen.  Die  formen  ßsfiOQi^f  xcipog,  avatQoq)^  dpiiftov  Tgo^og,  dann 
ßfftßgth  ß^^ißgovgf  dtvoig,  und  ße^ißqog,  f^tvipüiif*ivogf  lassen  auch 
peodro,  der  schwinde! ,  l>etraclitea. 

Bevdtgt   7]  "^^QTefiig.   Ogcr/Kiri.  TTccQa  Ös  *y4^fjva{oig  soQtr^  ' 
Bevdidia.    Nach  Herodot  IV.  33.  brachten  thrakisclie  uad  paont- 
aclie  frauen  erstliugsgaben  in  garhen  gebunden  grade  so  der  Ar- 
temis  dar,  wie  die  Hyperboreer  lie  nach  Deloe  sandten«   Halt  ^ 
man  sich  bei  der^erklärung  dieses  namens  an  w.  benwy,  geneth 
die  Jungfrau ,  dann  wäre  Bendis  mit  Artemis  sehr  ühereinstim»  ^ 
mend*    Vergl.  kelt.  stud.  1.  123.   Ich  erinnere  bei  dieser  gele- 
genheft  an  die  Artemis  Dictynna»  von  der  weiter  unten.  Die 
Bitbynier  nannten  einen  ihrer  nouate  ßi^Mahg^  die  Lacedämo- 
ttier  denselben  Ai^mhiog.   Ansserden  war  der  dienst  der  g$ttin 
weit  verbreitet ;  in  Mnnyebia  hatte  sie  einen  eigenen  tenpel,  und 
in  Piraeeus  waren  ihr  die  ßtvlfidita  gei^idme):. 

ßsQxiog.  iXaq.og  j  vno  uJaxon  cor.     A  ergl.  oben  ßtiQt^» 

ß  s  Q  e  a  j^e-O^o  i,  beim  Aristophanes  Equit.  635,  wo  es  der 
scholiast  mit  arofjtoi  erklärt;  Dindorf  Dcutit  es  ignotae  originia 
vocabuiumi  in  .iriachen  hat  denselben  äinu  ain-juirrasacb« 

ßi<fn4Q0i  iffoip  {wo  AmMhmv»  fles»,  hark»,  hat»  cei 
brod  ohne  Sauerteig«'      *  .     '     -t  ' 

ßetfip.  t&o^f  w.  gwe»i  di«  orddnng,  gewohnhelt ,  ir*  b«ay 
MOS)  arm»  fiiison»  woier  lat.  moa  und  frans,  fä^an  abgeleitet 
werden  mfissen*  - 

ßitfjgf  wi  anoxQvqtop  fiSQog  föv- U^wk  Henjclk  w*  cum, 
dunkel >  verhilllt»  verborgen^  gesehiilzt,  cmtaw Tiffhergen »  ge- 
baim  halten  >  bedecken,,  dem- anbliek' entlieh  eu. 

ßsatoPf  r^v  ecT^^ra.  jidytfopBg.  Etym.  Magn.  w.  pais  der 
rock,  das  kleid^  auch  gwisg^  womit  vestis  und  weste  in  ver- 
bittdan^  stehen.  *  '    •  '  < 

peoM',  die  kröte,  ir.  buaf.  .  . 

ßtlQi  to  qjQtuQ.  ^vQoi.  Hesycbh  Es  fand  sich  auch  im  phoe- 
niiischen;  im  hebräischen  heisst  "IMA  der  brunnen»  ir.  cnrr» 
oder  tobarr. 

ßrjXogj  die  schwelle,  ir.  imeal  die  grenze,  der  rand. 

ßr']^,  der  husten,  w.  pas^  peswr;  pesycawl  hustend,  pesy^u 

husten  >  corn.  arm.  baz,  ir.  veraltet  cnasachdaek  und  €Qtkan>  wo« 
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ßvQ^if  PnQn^f^*  ¥^  fuffAXn*  ^^^^ 

j^ffvXXo^i  eio  «eergröner  «delatoioi  MiswHr^grUa^  corn. 
gMT,  iroMliy  virldtty  reia  frifdi*  koitbur»  grüa  «id  silt  4er 
itiio.  Das:  »»Hon-  ille  pallcnt  —  ted  viridis  et  Moe  pulciier 
det  llniiitliMii,  «der  eoiiiM  vtridior  Tode  atelleii  die  ver- 
vttdlielitft  Ten  gwyr  niid  Yiridie  MMter  iweifeU  Alae  gwjrjrl 
iitier  griiee  atelii,  beiylL 

^^(Ttfttf.  KXijMAxa^  »oilat*  wu  v^Xoi  f«ref.  n^tj^ivoi  xal 
f«  ßaaifia  OQtj.  Diudorf  Iwt  naneherlet  erklarnugen  L'^cfundetij 
wofür  er  die  belege  im  thes.  ling.  gr.  zusammenstellL  Es  scheint 
sicher,  dass  die  älteste  bedeutung  „scbluclit''  iät;  dano  tiicht 
bloss  ist  ßa^vg  selir  nahe,  und  ist  bei  Homer  stets  in  Verbindung 
mit  ov^eog,  sondern  vv.  gwya  bedeutet  auch  die  tiefe,  gwjsg 
abschüssig,  steil,  gwysgiuw  liinabstürzen. 

j^ifj^tor,  ßw^^ }  ßf'ixiof,  tussihigo,  w.  peijciys,  von  pesw^ 
der  husten  und  iiys  lösen.  Dass  tussilngo  von  tussis  herkam, 
ergab  sich  leicht  und  damit  die  erklärung  a  tusst  <;auandu;  aber 
iago,  das  mit  Ilys  zusammenhangt,  liess  sich  nicht  deuten.  Pün. 
XIVI.6  sagt:  Tüniai  aedat  becbiea,  quae  et  tmsiJago  dicitur« 

ßi»i  ivpmfti9$  nr.  geesy  fetveaa. 

pinog,  ßinlw,  Said-«  w*  gwyg*  Tida,  die  wicke.  ßinoc 
l>ein  Athenäns  ein  gefäsa  für  wein,  ein  pukal,  ir.  bb  der  sdhenli« 
titcb,  coib  der  becber,  das  „l^upcheu'*  in  der  Pfalz  statt  obeitaase. 

ßilXo^f  gewdbalieb  ^isUiir,  bei  den  Bpiiesiern,  daa  mian«* 
lieb«  g[!ied|  w.  eali|  gwlali  gwialgwr,  ir.  earball. 

ß(og,  daa  leben^  Wr  bjw»  njw  nwo^  bjwiaw>  belebeq,  by- 
tito  mit  ttber  80  ableilnngen,  «am,  veraltet  bin,  arni« 
^mn,  baevib»  ir.  bedtba, 

ß^iSf  der  bogen,  Vt  bwa^  trw  beya.    -  «  ~  • 

fiotog,  die  oahniqg,  w.  bwjd^  dte  lebenaaiittely  daa,|fttt- 
bwydaw,  füttern.  '  • 

^iQQTjy  nvqaji)}',  die  zange ,  auch  gleiebbedeatend  mit 
wroir.  Qes.  ir.  corranj  die  schere,  zange,  sichel,  verbltet  andi 
»bear. 

ßt^QO^.  dmv.  MaKsdovEQ.  Hes.  aneb  pi^oov ,  ir.  barr  und 
Rfo^,  beide  veraltet,  das  haar.  Hesychius  und  Phavorinus  ver- 
stehen unter  ßi^^og  auch  das  römische  kleid  birrus,  gleichbe- 
''««teod  mit  der  dicken  wollenen  fxavdvtj.  Dürfte  hier  eine  ver- 
ccimieizuDg  von  barr  und  rokan,  das  kleid  angenommen  werden? 

ßitJXov.  cqsoÖQa  oXiyof»  yidxojveg  Hes.  w.  pwt  klein,  wenig-, 
Vith  etwaa ;  „  ein  biaoben "  statt  ein  wenig  ist  ein  in  der 
^f»lz  sehr  gewöhnliober  anadruok« 

ßladaQ9P,  xtiSofm^  Heajeb.  w.  Ilyth,  iletb,  schlaff ,  welk, 
*ebw«ck,  ebenso  gwan« 'woher,  gwaniu,  schwächen,  entnerven. 

ßUnnU,  diaaargloaigii^it»  trigbeit,  ^A4e£,  trüge,  w 


üigmzed  by  Google 


M4  BvMvtMgoi  mum  Imämm  Am  WhvfMwd. 

llngt  looker.»  lose,  tri|p«»  U«gae  .MwMaiig',  IM«  sdiwaeli, 
liegt»  der  tagedieb  Ueigiaw,  lleigoi»  llega,  lleg&i  niid  wdere 
formen.  Slag,  lotker  uad  negligCH  litid  also  dein  ßXd^  venraadt 
ßlaptdvtOf  keimen,  sproseen»  w«  bala,  balanl^  das  spros- 
eefei»  lienreibreclieBi  M«Mn  keim»,  bÜMir  treibe«,  ir.  bladb 
dorcbbrechea« 

ßlipfm^  der  rots,  Mnew,  beko  Athoofeie  Hock  der  iiome 
oaoei  fiaeke«.  Ifoo  verglekbo'  kioanift.  ir«  khpniv  der  — itkiitt» 
amng  der  rots »  bli&n  der  apeickel.  I» '  weisok  keiaat  der  a«l 
Ujawe«,  Mde  loogeD  Hyswenu* 

ßXiq>aQOT  umd  ßXaqtaQtg  dea  augeiiHd,  w.  blew,  das  o»> 
genlid  und  daa  kaar  io  aHgeveiaea,  waiwead  daa  kaoptkaar 
gwallt,  daa  der  mSbaa  oad  dea  aekwaasea  4er  tbiere  rbawn  berast, 
blewiaw  bearig  werden,  biewawg  reieb  mit  baai*en  besetzt,  u.a. 
Statt  ßXicpaQOv  sprach  man  auch  ylecpaQOv. 

ßXrjTog,  ictuä,  getrüiftio ,  verwundet,  ir.  pleata,  w.  Hab 
der  schlug,  j,kiaps". 

ßlfiX(fog^  schwach,  elend,  ir.  lag,  w.  Hevr.    Vgl.  ßXaxsta, 

ßXta^ov,  mit  dem  digamma  aeolicoai  statt  kiUQOPf  w« 
dauar,  arm.  cloyar  lauwarm,  milde  u.  a. 

ßXidee  xpexadeg.  Hesjch.  Die  gelehrten  leiteten  es  von 
ßlifl^G)  ah  und  waren  versucht  ßXvdsg  zu  schreihen,  was  der  deu- 
tuog  von  if}Ey.ddsg  offenbar  widerspricht,  das  kleine  feine  theile, 
den  Staubregen»  kleine  Sandkörner,  das  abgeriebene  bedeutet 
Daaui  atimaU;  w«  plaid  ,  was  trennt ,  tbeilt ,  mehr  uocb  gwUH^ 
corn,  gluth ,  am.  g;tith  und  geid  der  tbau.  Ba  »naaea  eiek  kier 
wieder  lautrerwaodte  wöcler  gemischt  babea. 

j^Xiaarofu  fimagoffUh  tuti  ßXixo-v*  Hesycb.  Damit  stimnea 
daa  Etym.  magih,  8aiAli%  Zonafaai  und  CyrHkai.  Im  welacb  k«»^ 
deutet  llyfant  der  sprung,  der  froacb,..ll]r£Miitt..undL  ilyAiat%  Iii* 
pfen  wie  ein  froscb  ,  Uj^aiiad  daa  büpfep« 

ßltfim(m  cd  t^oitußtH^  olwu  ^Ußmih  ^  /^«or^tam.  .Besjcb. 
Für  die  begrilodung  dieaea  wbrtea  nacb  dioaomkBklwi^Ma^  aiokt 
awa  atak  Ml  keltiaebon  .ivei|faklieb  n«;  ilr  die. atelle  beim  Hip. 
|iaer«  Bpid«  5«  p»  ÜAZ  tmo.  ißhfMia{hj  Up^Q^g  t^ai  x^Q^'^^ 
ilaltpt  wo  ißXifida&tj  mit  ifJiaXdx&ij  erklürt  wird,  läaat  aieb  w. 
Hlai  weich,  glatt,  zart,  acblipfrig  beibringen,  leb  weiss  nicht, 
ob  w»  Uym,  nackt,  Ilymaw  entkleiden,  für  das  obige  nach  der 
erkläruog  „mamillas  aut  etiam  mulierum  pudenda  triMjtare",  wie 
sie  Dindiarf  gab,  angeführt  werden  kann. 

ßXijug  na\  ßXiiojpag.  lovg  ev//^£iy  Hesych.  ßXitdäag  rag 
EuzeXeL^  yincuxan  Suidas.  Welsch  leth,  schlaff,  welk,  herahliän- 
gend,  daher  ßXixondiiag  mit  welk  herabhängender  brüst  Ari- 
stoph.  Nob.  997  bezeichnet  damit  einen  dummen  menschen  iu  tier 
bedeutung  von  fAafA^ÜKvOog  und  avmfidfiug  y  wer  noch  an  der 
brüst  saugt  voa  wamm  die  brüst  and  sug,  sugaw  saugen.  Mmm 
nabma  Im^zu  Flaut  ^Unm^Ji.  4..ft»  JUiie^^i  lut^  ea«  «aratrix, 
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wozu  sieb  üaid  der  sclimata,  ir.  buide  aciimiilsjg  wobl  erwäli* 
Ben  lääst. 

luA  m&ctQoif.  filnige  mscrpt.  I«t6a  ßXtijx^^^^  t  tknd&tB  yXiaxQoi- 
itfm  Arelii|fCMi  in  der  Chirurg«  vet*  Coeliit  p«g«  117  sagt: 
it^ßwpi¥  '€%  ti  thiog  %a\  avennvt^wp  nm  ßhjx&de^,  Wiiran«  «ieii 
erpkti  dAM  ,»tr*ckeB"  die  bedeutung  dei  fraglidMii  Wortes  tei^ 
im  weldier  «te  aueb  fiepbeiioB  bei  Bretteo  genodmea  liet* '  Nimat 
■an  aber  4ie  Melle  ilei*  Atbeuäiit »  m^,  der  diebter  IHpbiltfe  ded 
Bjiaaiiiievo  rörbalti  «ie  eeiea  ndfttg  ßlixA99tg  mti  fittfroi  iuit^Ct 
sa  Mhefttt  ^er  daa  gegeatbell  rvä  »ytroefcea''  der«  aiaa  deiaelbeii 
m  aela,  waa  avcb  daa  ^Iomj  Brot»  «1  ßXtx&Hi  beatallgt:  Xi* 
Xmaoftdifap  furk  fhmdd^wg  vfQms(a9  ismOdQtov,  Hier  iat  wMer 
elae  Aar  aehrfeeb'  «nfttbatea  verecbaitfarnagaii  ve«  wUrtera»  de*» 
rea  badeutnag  licb  im  gefilbi  dea  velkea  erhielt,  wühread  die 
beaandere  form  des  einen  sich  verlor.  Durch  die  schwierigkei- 
ten  leitet  die  keltische  spräche  hindurch.  Im  irischen  lieisst 
Beasg-  die  flUssigkeit,  das  iiiessen  fluere^  ßicheaclid  die  zähe 
flüsüigkeit,  auch  der  schlämm,  fliuch  feucht,  flincbam  anfeuchten, 
flinchsuiieachd ,  die  krankheit,  wobei  die  äugen  immer  fiiessen. 
Die  Wurzel  liegt  im  w.  Iii  du»  fiiessen,  woher  Iüt,  die  fluth, 
diluvies,  diluvium  und  Xelßcn  ^  w.  Uiant  ,  fliessend  (ßXfyy/öÖFi^^y 
Was  nUQ  die  andere  bedeuhing  angeht,  so  will  ich  meinem  erklä- 
rangsversuch  folgende  ätcMo  beim  Uippocr.  vorausschicken:  Itt^I' 
dttP  rovto  yivritat ,  70  iXyiog  aj^goov  fivsTcu  xai  aviov  ix^Q 
iu^üi  (Tjtfix^oy,  Hat  TO  qiXsyfMUvov  ixtB&prjHBP  t§  avtcv  xat  yXt^ 
siQoideg  yivetat,  Geben  wir  Bna  aoa  lieltiaeban  ibar » '  ao  üadet 
sieh  im  welscb  gla,  glain,  raia»  gliwsend,  arm.  g)«.  Na  offeOi 
Ikir»  aato$"cma  die  baut',  t^9i  XQ^'^^y  XQ^^y  crohai^ 
ana.  crochen,  ir.  croiceaa«    Darnach  ist  '"i^  friacber, 

gläasaader.baat  ib^nagea,  daa  lefeite  a(adin,bei  den  aaabei« 
las  der-wimMiw 

BilltBiMa'Mdl  fdr  das  farUii  beafirawbeBe  bedeotong  ir.^tncb 
tet,  ^awiiaaat'ascb  biahnek  die  aebrai^iaa'  /^&iin«»^  ebdnaa 
gat  halten ,  als  ßlutXQ&^Bg  nach  fleaag.  Ancb  w.  Ilas,  ansge- 
braitet^  nü  einer  kroeto  hadeakt,  Maat  «ich  hier  aqeh  beltrach. 
tao..  .Wie  aunaiahlheb  die  aininaaa  der  haltiaeblB^  bildsing  aaf 
äe  geaaanata  asaiiaikvade  der  Griaehea  wbm ,  habe  idi  kalü« 
sehe  Studien  1^9-^10^  In -betreff- der  beügatUwiUu»  beaaadaw 
der  theile  des  m«08chli«ben  körpers  näebgewteaeBi  Ich  «bebe 
daraus  nur  licrvor  :  /aaoi,  die  lieilgöUin,  Idofiai  heilen,  lonqog^ 
der  arzt,  laai*^^  die  lieiiuug  u.  s.  w. ,  vv.  iaq  gesund,  ic  das«  beiJ* 
mittel,  icim  heilen,  woher  die  form  vyi/jg,  iyma,  vjidt(o  ,  vyt* 
fiuVoi,  und  aadoiAm  heilen,  w.  a^n,  was  Schneider  irrig  von  ib;/, 
die  nadel,  ableitet,  indem  er  heilen  und  ausflicken  nach  dem 
Wortlaute  so  verwandt  hält,  als  es  leider  nur  lu  oft  ia  der  wirk- 
UebkeU  iat.  J'eraer  iU«ffi>»  aaUiea»  .w*  eil  die.aaibe,  elia\^  ein 
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pflaster  auflegen;  x^^^^>  darm,  w«  coluz  das  gedärm;  (pXe%p 
die  ader,  w.  lie,  fa,  was  einscliliesst ,  dalier  aucli  vena;  xt/a^jy 
ut)d  xvdji^,  lat.  vesica,  die  blase,  ikarubluse,  w«  ^wesigeu,  coro, 
gyxigan ,  arm.  cuizigel,  und  ir.  veraltet,  les,  was  sicli  in  blase 
erhielt;  pt^^og^  die  niere,  w.  ilevoau  (veri^l.  ]^X^ov  und  l^V'&ov 
u.  a.),  corn,  lonatli  ,  ir.  ara ,  arm.  ere,  lat.  reo,  niere;  r^jictQ^ 
jecur,  die  leber,  aUe  verwandt  mit  ir.  aev,  aebh,  com.  uvy,  w* 
aj,  au;  x^oTa<]pot  die  schlafe  ,  ir.  goothaig-tt ;  vivi^ov  nervus  w« 
D6r>  wns  seine  krnft  in  sich  hat,  arm.  nerven,  nervenau. 

Ueber  die  namen  der  heilgottbeiten  bitte  ach  mein  biicbei* 
ehe«  iMieb  zu  lesen;  was  ich  daselbst  sagte,  wM  aeiner  erklä» 
rung.  VÖB  B«ndia  nnd  der  Artemis  Dictjnoa  zur  unterstützuog^ 
dieaen  und  ein  weiterer  beleg  für  die  behauptung  sein,  daM  4m 
•ladivii  des  alterthuros  durch  die  erforidiiMg  der  keltiacbeii  epr»» 
eben  neu  bolebl  «od  gefördert  werde. 

ßXiettu  mnficM  fuXüütig  xal  iftliwi  tw  a^^reof^,  «nvef 
tov  fukifog  fnvpjcau  Hesjcli.  ii«d  weiter  ßUwtsip.  to  at^miQmJm 
fi  lUU  äno  tth  miQlwf*  Die  ewendatien  dee  Kttater.»  ^^i^  voi 
to  fiiXi  tQvyiiam  ewpfieblt  eich  eelbet$  die  beAenlung  aolaogea4 
iet  Mi  den  weleefa  lläi  der  scbnitt»  dM  tedten,  scIiiieideB»  wcigw 
lieliveB»  tSdten,  aeiiifiibreB, 

ßXicü,  ^li^oj,  ßXhw,  preieeo»  eangen,  melkea»  In  letmte« 
rem  liegt  wobl  die  grundbedeutung,  denn  w.  Iii,  das  fliessen, 
Ilaith,  was  ausgelaufen  ist,  llaeth  die  milch,  lac,  blith,  ebenfalU 
die  milch,  coro,  laith  und  lath  verhalten  sieb  zu  p'^/^cu,  wie 
milch  SU  melken.  Melken  ist  im  irischen  bleagbuiDy  bloclid» 
bliocbd  die  roilcb,  bo  bhliochd  die  oülchkuh. 

ßXoavQov ,  gioßeQov.  Hesjch.  w.  gloes  die  angst,  qual, 
gloesiaw  quälen,  gloesigu  angst  eraeugeoi  gloea^nu  la  aii§^«i 
eein  und  andere  ubieitungen. 

ßXvdioy,  vyqov,  ^iov,  ebenso  ßXv^Ei^  ßQvei,  ^///«fff,  tlja- 
ßQvei  vöata  Hesjch.  und  Suid.  gebort  zu  der  mehr  aogefübrtea 
Wurzel  Iii,  iiias  das  fliesaeO)  lilasn»  machen  dass  etwas  flieset» 
•neb  lliaw»  liid  der  aterite  ergiiM,.eneb  der  m»,  iiidtaw  mm  » 
■ig  sein. 

ßXcoO^Qjjf  evav^7j^,  ij  fr^o^a/fOM«  nm  ivt»  ^q<io<movGa.  He« 
sjch.,  amb  gieiebbedeutend  wit  proceres,  findet  sieb  mebrfaoli 
beiw  Honeri  es  wurde  bisher  von  ^X<o(rxo>,  jSleen  ebgeiestet;  i«b 
filge  wmt  vergleiebvag  bet  w.  bei  die  epitte,  blaee.  die  a|iitm% 
der  TonaeoD,  die  Yorfabreo»  Uaemi  Teranigefcee ;  ilncb  %la0iittr& 
B.  a.;  belaetbi  weit»  belaetbn  Tergrteeni »  eriiielt  eieb  tkm^ 
baneb  io  lätue  w.  Uyd»  llydann  a.  terbalten  eieb  wa  lataa»  wm 
w.  rbwtb  so  breit»  waa  leb  gelegentiidi<  bewerlce«  Naebder  raf« 
feaauag  vm  eiaigea  int  ßlat^Qog  gleiebbedeatead  ant  freediNMie» 
«od  ia  dieaer  beaiebaag  aShert  eieb  ibai  w.  glas,  glaau» 
grün,  grünen,  ir.  glasam. 

ß  im  flog  icpti  yp(o^6g,  üe&ych.  der  bissen»  das  stückcben. 
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Eostatliius  leitet  dies  wort  mit  ßkr/na,  eioe  art  brod  beim  Athe- 
Däos,  voo  ßulXco  ab;  im  irischen  bedeutet  blo4U  das  aiücky  in 
webich  blawd  dus  metii,  biotu  mahlen  u.  a. 

ß  XmöKEtf  avatsXlst,  tgnei.  Hesycb.  Die  zweite  bedeutung 
führt  das  Etym.  magn.  auf  fiolno,  dann  /lioXktxq),  daraus  ßoXicam 
foig^lich  auch  ^Xcna-Ao-i  und  endlich  p'^cudxct).  Ich  lasse  diese  me* 
tamorphose  uad  führe  w.  ymluagaw  ao»  wa«  sich  forlaialm« 
lortscbleppaoi  kffiecJieii  bedeutet,  voo  llusg  der  svg»  llaigaw  sie- 
ben, lloagea,  WM  adi  werfalt  ig  krbaliti  UMg<iMi  «diwerAUlig 
Jmchen »  Ilasgelb  das  kriechen,  siehao« 

Die  zweite  bedeutMig  kat  mit  dar  trtiio  aickta  yemwa,  di« 
eiMksr  einem  laut?erwandtea  wette  w§ek«lren  MOü«  lak  gianb« 
<■  w  w.  UwyB  det  üräkliagy'  dee  apreMea>  waekaae  ven  bei 
9«ye  d«  k*  dei  traikee  dar  iNlMie  gefnedee  ra  kakee» 

ßoaiXfiff  der  ockaeeatell,  ir.  keaile  der  eekeee*»kekslidl^ 
fee  te»  be»  wee  lekt»  dee  ttadWek»  «ed  eilt  die  wabeaeg. 

fee  ß0mm  eckreiee,  refee»  w.  kei^»  keieiawi  kciaet  der  ref»  der 
ickrei »  aber  aack  der  krieg ,  wie  sick  eae  Tkeeer.  t6>  96*  97 
«fikt: 

 agapfia  o  etg  onl  €Lpmf9at 

ji  ETI  ja  dia<Ttfj(fatvTO ,  ßoäg  iti,  fit^Ö'  ovofi  eir/y 
woraus  hervorgeht,  duE^  die  hedeutung  krieg"  selbstaodig  sei, 
uod  keineswegs  erst  durch  ,,8clireieD,  trefflich  kommandiren"  zu 
vernittelo  sei ,  wie  das  in  den  Wörterbüchern  der  gr.  spräche 
ausgeführt  ist;  dahin  fuhrt  ir.  bagh  ,  das  wort  uad  die  scblackty 
^Bgea  9  baighim  sprechen,  baighe  die  schiacht« 

ßoXavy ito  y  scheinen,  w.  goleau  leuchteo,  geleuaw ,  was 
licht  gibt,  golau,  goleu  das  lieht»  goUoaaou  leacktal  u»  a.  ?od 
gawl ,  kawl ,  awl ,  licht»  t^Xio»;. 

ßo^Qog,  ßodvvog,  die  grübe,  der  braaaea,  verwandt  mit 
ßo^oß ,  ßd&og ,  aeol.  ßv€tog ,  ßv^gog  i  ßvvrj ;  w.  fa  was  oben  ga« 
deokt  iet>  hm  die  grübe,  daher  in  eaitk  die  keale»  derkraaaeo, 
w*  pjd  was  eiealaktp  eiae  pfötae,  aeblefiiaigee  wasser,  pjdaw 
sehlamaiigee  ifataert  der  woor,  der  bruneea»  <die  qaelle»  der 
saakknnaea,  tat.  pnteaa^  und  ir.  koekae  den  «aar,  waltkea  eut 
fmi  stteaMienkängt 

ßiXßiwa,  u^wfm  ßo6g  Hei«  aaek  ketk  ilkeikevpt»  kei 
Im  ArlatapiiMiee  Eqait.  6li5  /SiXifer,  ß6X$m$  w«  bawijrd  acbna«* 
tilg 9  bew  der  ketk,  ailat 

ß0%U9g  Mnm,  ßoUg,  ßiUg  Xiypj  Hesycb.  w.  kollt  der 
pfail.  Speer  „bolaea'^  koilliad  dae  eikiima  aiit  pMlea  a«e.w. 

ß  old  CO  f.  ßolmp.  $  nXriYÄfy  aad  ß^Um.  .e^tnenrti  nltiyaXQ 
Bes.  w.  gweli ,  was  offen  liegt,  die  wunde,  anck  die  adiaiack« 
gweliaw  verwunden,  gwelius  voll  wunden,  u*  a. 

ßoXoi.  ßoXßoi ,  w.  bwl  rund.  *'  < 

ßiXos*  -Oiqa,  ^t^log*  ßokov  ovo^a»  neu  öU^vov»  Hesycb*  flfaa 


2iß  £rli«tenia|;es  s«a  Icxieoa  des  HetTcliuii. 


vergleielte  liiernit  ir.  bailach,  beallacL ,  der  weg,  ptad,  die  öff- 
Dttog ,  thüre;  w.  tuil,  der  lelim,  bodeo,  der  diiBg«  baileg,  baila- 
weg,  ballegrwyd  das  netz,  die  £ischreuse. 

ßoXiCi]  j  ein  kretisciiea  wort  beim  AUieoiiul)  4ie  ftklavioi  ir. 
ceiile,  gilia^  giolia  der  sklare. 

ß&k4>fimt  elatt  ^kofuu  beim  Homer  baufig,  w*  Hon  daa 
veagailgeo,  die  innere  rohe,  davon  belon  gern,  willig,  ««friede«* 

BofißvXia  II  '/ä^ijvä  h  Bomwia  Hee.  oacti  dem  Etym. 
maga«  eto  beioame  der  £iW^via,  quoniam  ßoXai  dicebantur  al 
mdwtQt  partiie  dolores.  Im  irischen  bedeutet  koil  der  erfolg*,  4to 
■Aahk««fliettaekaft»  4m  kiodar»  lelkeamrlMii,  nod  aUgamein  das 
barvorkomme»!  dar  awfMg»  «kyang,  4m  kafraiaagw  Daaa  maa 
an  AKn^  dachlOy  dia  giekartMiahmaraaii  >  vekaa »  waldia  dfie  na- 
tor  aoordaatai  die  gebatl  sn  kawirkaoy  «et  «in  kami«  dalar» 
dm  ma  ila«  bIbd  dieiaa  of itkats  naek  kannt«,  tick  jododi  über 
das  wort  aalkat  kaiDa.reakaoaekafl  «wkr  gaka«  iE««ota.  Di«  ai- 
laitkjl«  kolaila  lat  aoiiack  die  göttin,  welek«  dia  gokovt  aum 
gluekliebaa  eodo  fÜbrt.  Ueber  die  kedentnog  too  fiue/iHrteB  sehe 
man  m.  kelt.  stud.  seit.  III  u.  112,  wo  noch  erwähnt  werden 
muss,  düsä  w.  iiiliaw  licrvorbringea  lieiäst,  von  hil  das  erzeug* 
niss,  die  nacbkommenscbaft,  wodurch  der  keltische  Ursprung  die- 
ses namens  ausser  allem  zweifei  liegt. 

Bedenkt  man  ferner,  dass  die  Athene  als  die  göuiu  der 
konste  und  wisseoschatten  grosse  Verehrung  genoss,  datin  er- 
scheint es  wohl  nicht  ungeeignet  zur  begründnog  der  erklärun^ 
des  Hesycln'iis  diis  ir.  call  der  versuch,  die  probe,  eallad,  eaiad- 
lian  die  kunst,  wiäüeasdiaft,.  die  gesebickUehkait^  kal  die  kmaat^ 
geschicklichkeit,  anzuführen. 

ßol^vvogy  eine  art  bienen^  vielleicht  die  humm«!  auch  ^ 
limi  genannt,  ir.  beack,  dia  kiane,  kaickaira  dar  kioimikiork,  w* 
kji^ygyr  die  dröhne. 

ßo^a^.^otpij ,  ßQmaig,  aaro^y  ^^^9^  w.  pawr  das  pna^  dia 
waMe,  fvar^a  midaplats,  partak  anr -weido  aaakaii,  pari 
gras  aSaiB'y  «kwaadaii ,  .panraiu  akweiden.     , ' 

ßü^&ttfÖQlanttu  fot^M  affo*  «üi  fuwigm  x^^^t  ßo^^A* 
ases.  Jüi$m9s^  Basjfok»  Daa*  .poi»^  da»  ■•kurai«,-  paa^tM)  d«a 
farkal,  por^elln  ferkeln,  lat  parens  Hegt  .klar  au  gründe  fn 
dam  awaitaii  tkail«  v«riantka  iab  ir«  gaar,  gearr  klein,  gearai- 
gkmt  vatUraan,  giom  kilraar,  für  dia  aia«  badanMiagf  flr  4m 
aadere  gearram  aarsekneidan ,  kanaa. 

ßo^Q&g,  ßo^äe;  Ckmtatbina  leitet  dies  wort  von  ßo(>d  ab, 
weil  dar  nordwind  dia  esslust  vermehre;  besser  ist  ir.  borb,  hart, 
rauh,  strenge,  horbas,  die  strenge,  iiiirte. 

•  ßootQvlEy  die  locke,  nkoxamgj  ir,  barrhas  der  lockenkopf. 

ßova,  aytXr]  naidwf  y  ßovdycoQ ,  dyikaQX*}^'  Mäxatp^^  ir. 
buacliil  der  knabe,  buhe. 

.  ßotfpuli^,  w.  buttl  der  wüde  ockse  von  k«,  daß  rindvieL 
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|8ot;^^<i}(Tfi^,  der  helishuiig'er ,  die  trauer  voo  ßov  grott, 
Tiel  bei  den  Lacedänonieru,  ir.  buaiddean  die  menge,  dubh  i^ross, 
und  ßgcoaxo.  Für  die  zweite  bedeutung  muss  ein  verlorenes 
wort  bestnnden  haben,  das  vieileicbt  mit  ir.  brog,  traurigf,  bron^ 
die  trauer,  dobron  der  schmerz,  w.  bruyn  übereinstimmte. 

ßovyäiov,  fieyaltag  ecp  euvtd)  yavquavta  x*T. A.  Die  veF- 
Khiedenen  erkiärungsversuche  zumal  des  Eustathius,  welcher 
pralller  Mil  atter  anf  eine  parelMe  «etzt,  übergehe  ich  und 
fahre  w.  bag,  aofgaUilit»  ^*C*Ht  ^  prabftar,  dar  die  baakea 
Toli  oiflHnt  von  b«9i  back«M,  Md  wmq  Toilateckea;  bo^iafa  die 
hacken  Teiftoaliam»  eelblasen,  bo^sa^os  der  prahler. 

ß^vy8P9(or  statt  fieXitscwr  fiibrt  Haajch.  aoi  Kallimacbua 
ae,  «ml  Sük^  bei:  mal  ^  i»Ata<m  ßwy^r^^  on  an  ßoumv .iatdafp 
fmmkwM,  —  aitte  abaetamarliabe  eritliraag,  übar  walahe  4«»  ir. 
heedi  die  biane  binvagbilft. 

ßovfogf  dar  bligalj  die  enbiMie,  anbiiifDBg)  ein  efreeii^ 
fcbee  werft,  dea  Aaaabjlua  ww  Sisilian  aeeabin;  bat  dae  naeani 
die  briete.  Im  walaah  ben,  boab,  luftig,  eiee  baeeichniBg  l&r 
berghdheD»  ala  Ban-uc-deoi  io  Breeeealiire »  Fei  y  Vee  ie'GI»» 
norgan,  der  Baeholt  ie  Naaaae  bei  Haaaelbora/  Bene  im  S^ng- 
schen  gebiet,  Bannerod  in  der  Pfalz;  4^r  bügel  beisst  irisch 
veraltet  din. 

ß  0  vmiv  av.  niyav  Xi^ov.  llesych.  fames  iustur  bovis  magni- 
tudioe  sagt  Dindorf ,  während  er  das  i^ov ,  welches  Hesychius 
anführt,  und  das  iu  ßovnaig,  ßovli^o^,  ßoinaou  and  aniiera  in 
der  Jiedeutuog  von  M^^ross"  vorkömmt.    Vergl.  ßovpQcoijtig. 

ßQ  a  ß  eia  y  ßgaßtv^'f  das  anordnen  der  kampfspieie,  der  da- 
mit beauftragte,  der  richter ,  sehiedsrichtcr ,  wie  sich  auch  aus 
Piat.  de  LL.  ergibt«  Aosserdem  hat  Euripidee  Or  1650,  Med. 
274.  Hei.  710.  die  ausdrücke  Öixtjg  ßgaßeig,  löyov  ßQußevg  j  fio- 
](&<op  ß^aßevs ,  wozu  w.  brawd ,  das  klarmachen ,  der  flnss ,  das 
nrtbail»  brairdiaw  ein  urtheil  aussprechen,  brawdwr,  der  richter, 
brews  daa  artkail»  ir»  breillieem,  hreatluiVi  breilbaery  braaftb, 
daa  nrtMl»  n«  e«  earn.  brez.  in  vergleicbunggaiegaii  warden  muss. 

ßgarftog.  ^abit.  li.^d«63f  „Bat  ietafftm  el  leegus  et  pie« 
im  et  elema  aalia  apirUna»  aen  lemee  firmee  iatwaieaia  idao» 
^  ^«miilfle  et  eerpora,  aiifie  «apectu  integra^  nervis  panim 
sastiaeotur.  Id  Graaai  ß^fl^^p  Tecanl.'^  .  Die  headadi^ifitaa  leaa« 
tmtnne  ß^yx^  ?arglaieliett  iai  ir»  bmcbd»  aweifi|lbefft» 
aaaiaber,  braecbaoi  die  vnaiebarb^U» 

ßgayoft  ale^,  atabeadae  waaaac-i  ir»  «atr«  die  pfütaai  car- 
raeb  der  aampf,  in  Belgien  brek,  dar  anmpf. 

ßgayx^^)  ranraane,  ßQuyx^m  baiaer,  w.  cryg,  crjgad, 
crjgaid ,  crjgei  a.  e»  baiaar ,  die  beiaarkaU» 

ßQayx^p ,  qdf/iAÜp,  §  npBVf*imp.  .  Eicbtig  ial«  die  amenda« 
Uau  in  <^Äip'o~i';  corn,  brandzhian  der  kabikopf,  die  laftrKbra« 

ß  Q  a  i    ßdaoöiü  Üesycb.  siedeO|  aufbmaaaai  w«berWf  herwi, 


berwyza,  berwczu  kocheo;  blasen  werfen,  brauen,  abkocheU:,  ir. 
bruithim,  kodier,  brate««  Weiter  lu  betrecblea  eind  c«revi«ta 
um4  ,jMrilbe&"« 

ßqi^v,  berba  Sabina,  yergl.  kelt.  stnd*  I«  29*  iib4  w* 
bradw  Terainderod,  luiderBd ,  bersleod «  bradw]^  Tcnehwindeo, 
vergeben,  Tartheileoi  ir.  bfftkli  du  wegbffbgta ,  ^mek  Plis. 
XXIV.  11. 

ß^inavtty  Xtf^in«,  Hes.  der  wiM«  kalil^  w»  brap 

gttwd  dM  anfsproeeeD,  bragor  die  kalile|inMneBy  audi  htemy^  UtL 
braaeiea;  im  irlacben  TeraUet  gdiaiat'»  da«  kappea»  wce—kf  at 

Weiter  fobrt  Heijeb.  aa:  ß^itm^f  ngdfißti,  VfuMm. 

ßgauB^t  mvaivQtlkg  Hea.  die  beiakleldevw  Tergl,  DM.  Sie. 
y«  SO;  w«  brwg  die  bedeeknng,  brycaa  daa  kleid,  ^**y9 
«ebattieebe  kleid,  arm.  brago,  brages,  aofidlewi  iat  die  erkUU 
rang  dea  aeboliaatea  an  Ariataph.  Vetp.  1082:  SvXAt&vff  qataiv 
ehai  tä  siaga  toig  öxdXtat  xal  totg  fit]Qoig  neQmxa.  eidrj  ß^axicop 
fiu^a  UeQoaig.  Dass  das  wort  persisch  sei ,  wurde  durch  die 
Medi  braccati  des  Persius  3.  53  uad  mebrere  steliea  beim  Ovid 
unterstützt;  wovoa  die  wiebtigere: 
Trist.  V.  el.  2: 

Hos  quoque,  qui  geniti  Graia  creduntur  in  urbe 
Pro  patrio  caitu  persica  bracca  tegit. 
Botbart;  leitet  es  von  das  knie,  ab. 

ßgäaaoif  ^^«ttoi,  sieben,  scliwing-en,  feg-en  ,  reinigten,  ir. 
cratbam  scbüttela,  rütteln;  das  w.  ysgydiaw,  stossen,  ysg-wtii» 
der  ataaa,  kängt  aiil  naaerm  ^^scbüttela"  xnsamaiea.  Reioig-en 
keisit  «na.  aearthaai»  ir.  cartbo>  barraai  und  sgioram,  j^eGkenera'' 
w.  pra,  prad  reiben,  wiscben ,  stoiieii,  säubern.  Man  ver|gl.  1« 
carde  und  carder  im  fraailSaiaeben«  Bla  aebal*  Nakandr»  mmttt 
ß^ittn  gleieb  ofiikf»,  aielkea;  ir.  oradb,  cradkaai,  melken ,  aoa 
w*  godro»  arm«  gadkfo,  godliro  laetk  eaftslanden.  Anck  »»wer» 
Un,  in  die  kIMie  werfea,  aebleadern'*  bedeutet  ßi^mnmp  w^Ar 
ir*  keartaaiy  w.  bwrir,  angefiUirt  werden  kann* 

Daa  nngieAkrta  bentiitifft  aonnek  dna  Timiene  erklttrQ^: 

ken:  Tiaincm  koe  verkaai  kenn  ezpiieat.  Bat  eni«  ei  proprio 
tribnta  poteatae  taetandi  qnatlendi  ?el  eribro  exelitinndl*  im  ar* 

morscbeo  beisst  bradelli  schütteln,  schwingen. 

ß Qaxi(ov,  bracliiuiü,  w.  brai^ ,  coro,  brecb ,  breb,  arm* 
brecii ,  ir.  raigli,  veraltet  brac. 

ß^a^vs,  ßgax^is,  6U/ot  Hes*  w«  ba^  klein >  g^^iagr» 
beacb. 

ßgax^f  rasseln,  klirren,  w.  bragal  rnfea,  preaeela»  läriaea, 
bragaldiaw  lärmen,  ohne  Zusammenhang  reden. 

ßgeyi-ia  to  fif'aov  tTjg  xtqpal^tf,  ir.  braighe  der  nackeo. 

ßgty^a,  unoßQtyfAiHf  die  Aitaalgkeit»  Bind.  Sie.  III*  d2«  ir, 
braebt  veraitet  der  anü. 
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ßQefitOj  tosen,  brausea  u.  a.  ßgofim,  bei  Horn.  Iliad.  XVI« 
64kZ  das  snointn  der  fliegen,  w.  bram,  brana  eines  wind  lassen* 

fi^BpO-vofjiai^  aicb  brfitten,  elcb  prahlen,  w.  brain t  der 
vorzog' ,  brai  oben ,  bran,  oben »  fiber»  ?mi  bar  hneb,  daher  hrCen 
din  höhn  I  brifenyn  det  knnig-. 

ßQ9p&tviL^^iQm  fiMC«  olg  ifpfi^aipomu  ai /muxe;.  icf^ 
ir«  ctiiMi  mth«  ' 

ß^9p6c,  vn^^  w.  hHSnn  einn  «nhüin,  hdhn,  hryno^rn  nin 
kleiner  higel,  ynn  htyn  der  hilgeK 

ßgitag,  ein  kleines  hölzernes  bild  der  goiter,  Aeschyl. 
Enm.  167.  233;  Joayoy,  atdtoXov^  o^oloona  ri;  nuijä  lo  ^qüt^ 
ioixhai  f  OTiEQ  qjaatv  ol  vscoieQot  Öi^ixtlov,  Nach  dem  welscb  ist 
bardjs  der  zwercf,  ir.  brideach,  diese  götterbilder  der  alten  zeit. 
Vergl.  Creuzers  syrnh.  II.  343  edit.  1820  u.  kelt.  stud.  1.  122. 

Bgatawoif  w.  brython  der  krieger,  nicht  zu  verwechseln 
Bit  brith  gemischt,  %•  h*  brith  gymro  ein  halber  Welscher«  brithi* 
•Ith  eine  barbariscbei  gemischte  spräche. 

^QBcpog,  das  De^geborene  kind»  II.  XXill.266.  wosnBnst: 

TO  da  ßgeipog  ^fniopop  wiowrop,  diiloi  fMv  to,  iyxvfiopnpoav  *  aath 
fi^mg  ÖB,  ßQsqiog  ebtiP  inl  ifißQvov  *  efiß^iov  yuq,  to  inog  j^^vor» 
fftoa  uv^ofiBPOP*    Im  welsch  hrn  die  gehirmotter,  der  schoss»  wai 

leben  gibt,  daher  ir.  bronn  die  brüst,  ir.  bru,  brui,  bruin»  mit 
gleichen  bedeutuogeu ,  und  IronghaUhail  die  empfängniss. 

ß^dtt  ava,  äxQig  fiixQa,  vnu  KQtjroöp,  Hes.  w.  bre  die  au- 
höhe,  der  barg,  die  bergspitsei  dieseibe  bedetttnng  bat  nach 

ß^ix^9  anfeuchten y  trinken  beim  Athen,  auch  regnen,  ir. 
braon,  brton  der  tmpfetti  w*  kam'  rieselni  trdpfeln,  trn^  4as  bnd» 
tro^i  eintauchen.  . 

ßgrjyfia  dnonjvfffia  ano  ^oipasof  fut^  '/TTTrti^Qaiuu  Hes» 
ir.  brngadh.hrathchadhy  jede  eiterige  materia*  Es  ist  sonncli  kein 
gmad  vorhandeii  dien  wort  durch  auslassung  des  q  auf  ßiii  nv« 
rfiekaaföhren,  wenn  es  nnob  schon  im  nlterthumo  vo«  olnignn 
nbon  (f  geschrieben  wurde,  wie  Gal*  in  lex«  Bippocr.  angibt: 
ßQtjyfjtet  ti  fUMa  ßtjxos  Ap€Ugw96fUpap .  h  %^  n^mi^  fdvirayr 

ßgt.  inl  zov  n^yakov  xai  iff^^gov  kuI  ji^aXmov  Tt^erai. ' Hes* 
ir,  bro ,  viel,  auch  die  menge.  Vergl.  ßov  in  ßovßQacrig  u.  a. 
üierlier  gebort  ßgiagog,  ßgiaq^g^  ir.  breas  gross ^  mächtig  und 
Briareus  der  hunderthändige. 

ß Q  layxovfiv,  ßatQaiov  0(x)XEig.  Hes.  auch  ßqoayxog  und 
~'>niyoi.  der  froscli ,  corn,  cranag  nod  crooiogi  beide  veraltet,  und 
ia  Verbindung  mit  rana. 

ßgiav,  tiiv  in  aygoig  xtafAt^;  ir.  brugb  der  liii^el,  die  stadt| 
barg,  bruigbe  ein  landhnus  brughadh,  der  landmonn  ii.  n. 

ßqiyna*  ti  iwt(f6p.  KSmqwu  fies.  w.  prin  wenig,  auch  w. 
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hyqnn  yoq  ba^,  coro«  bian,  biban,  bicban,  ir.  beagi  beagas, 
arui«  bilinn. 

^QiyHog,  ein  fisch  beim  Athen,  ir.  breac^  eiae  iQrelie, 
ibraacii  gesprenkelt,  fleckig,  bruid  paoktirt. 

ßQi^o)  Hi^devco,  w.  prw  ,  pruz  die  angst,  besorgt,  pruzaw 
besorgt  aaio^  ir.  brog,  traurig,  bruid,  die  angst,  proghain  die 
aorge.  Nach  einigen  bedeutet  ßQi^i»  post  cibum  dornio,  wo  es 
dann  von  ^gi  abgeJailiat  .wird.  Man  vecglaicha  hierzu  w.  briuz- 
wyd  der  träum ,  bremwjdiaw  träumen.  Besycb.  erklirt  u  »\t 
aa9PV<Sfd^o} y  einnicken,  einschlafen,  scbijlfrig  sein. 

ßgi&m,  drücken,  drängen,  belästigen,  mehrfach  berührt  vm 
Hesych.  auch  in  den  feind  eiodringeu  beim  Homer;  w.  bridaw 
^inbrechea,  eiDdriogeo»  bridawg»  was  VQrwärta  drangt»  ir.  bnd- 
ham  mederdriicken,  breite  unterdrückt»  geschlagen« 

ßgiKaXog,  ineertae  significationis  Taeabnlnai.  Dindorf,  fie* , 
sjchitts  dagegen  :  ßQiHeXoi  ot  nip  tovg  'htihodag,  ajtotovßa^n 
neu  tov  iüXov.  ot  de  ßaQ^aqovg,    Mdvftog  ds  ta  tgayina  ngoca- 
fteutf  naQot.  Kqativq^^  otov  ßQototKtXa^  ip  JSeqlcpoig*  Aebslicb 
Pauaaniaa;  das  Etym.  nagn.  ßgUflo^  r  iütt  ßaQßagMP  tUpofia*  ^ 
ri^grat  di  nat  im  nQoamimp  ßaQßaQtn&p,    Im  welsch  ist  biy^ 
eine  zottige,  rauhe  decke,  brycell  eine  decke,  brycan  eiae  mliei 
(lecke,   die  last,  der  klotz,   der  holzschub,  der  grosse  sdldii 
üherschuh;  also  übereinstimmend  mit  Hesychius,  welclier  den  holf- 
schuh,  worin  der  most  steht  ,  damit  bezeichnet.    Wenn  uun  unter 
ßoiKBXog  nach   Didymus  auch   die   tragische  maske  verstanden 
wurde,   so  muss  man  mehr  an  den  schuh,   cothurnus,   der  zur 
darstellung  hoher,  göttlicher  Persönlichkeiten  gebraucht  wurde, 
als  an  die  maske  denkeut    Ohne  diese  ansieht  lassen  sich  die 
widerstrebenden  bedentungen  dieses  wertes  nicht  vermitteln* 

ßoiKOi.  fFovtjool  Hes.  w.  drwg  schlecht,  drygu  verschlecb- 
tern,  corn,  drag,  arm,  druk»  ir»  drocb,  weher  droichiin  scbleclit^ 
handeln.   ^  * 

ß'iftfuattu  iiff^  tiß  fTVPotfOtem*  Kimdm*  fieiych*  ir*  j^M- 
hnm  antreiben  f  spornen  ,  ebenen^  princam«  > 

Bgicatf  auch  Bgicai,  die  nymphnn»  ve»  denen  I>ieoyio8 
den  beinnmeu  Bgiaawg  führt,  Das  i£tym.  magn.  Nvftgiai  ovta 
xaXovfievai,  ^  ozi  ßXtaai  tQtm^  tov  iL  s«r  ^*  ^  maqn.w  ß^Wf 
0  ip^tSüf  tfp  ilaia»>  Im  weUeh  heilentet  hrwja»  wai  üp* 
pig  wSehst,  einen  achünen  wuchs  hat,  hrwysaci»  was  »pssnifcblS' 
gen  beginnt,  hrwyaawj  hlQhen,  reichlich  anasehlagen»  brvyMwif 
waa  reichliche  triebe  hat.  Hierin  liegt  eine  .w!eitere>,  beatltigaig 
ftr.  meine  «nsicbti  dasa  Dionysia«  auch  als  agnkultorgott 
fmwen  «ei*  Jiipvcog  ßQiao^iog  ist  luchta  enAeres,  alf-  der  Md^' 
rrjg ,  der  qnXo<tti(papogy  der  im  blumenlande  der  landschaft  PM' 
Iis  weilte,  nach  dem  berichte  des  Berod.  Vil.  113, Till,  138  i« 
rosenreichen  gehirge  Pangaeum  und  in  den  gärten  desMidssav 
Bermion  iu  Thrakien  und  Makedonien  sich  aufhielt,  an  dep  ßf^*' 
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X^Cy  der  kfan  eriDoert.  Aach  die  andere  riclitnng'  der  mjthe 
des  Bacchos- Dionysos  ist  dorch  ßgiGaiog  angedeutet;  denn  wäh- 
rend fjrwys  die  scliönc  gestalt ,  die  abgerundete  form  bedeutet, 
welche  im  übennass  zum  liässHchen  bilde  im  Silcn  wurde,  ist 
brwjsgaw  unbeholfen  sein,  mit  schwerem  köpfe  taumeln,  betrun- 
ken sein,  brwysgwr  und  hrwyMgpk  der  tmukenliold ,  brwyigds 
die  trunkenbeit  und  «ndere. 

'So  ht  die  insere  betiehung  des  Bacebot  cum  Silen,  •  di«s«r 
•ebftttenseite ,  diesem  gegensatxe  des  gottes»  welche  Crenzer  so 
sebarfiiiniiig  faerrorbob»  durch  eine  ihm  fremde  eljMlogie  klar 
bcitiltigt.   ^ergl*  Crem*  9ymh.  p.  360.  in  der  «iisg.  toü  1820. 

BQttSfLa^ttgt  If  Kif^ffi  ^"iä^ttfUg.  BMTfeb.  Du  Etftk. 
magn»  leitet  iliefett  BMett  ab  na^i  wi  ^tiSg  ß^bmig  Nvpttpmg 
ofiaQtetp,  was  anatattbaft  ist  Strabo  dagegen  von  ßgitüp  d.  h.  &f$t» 
4Nfr,  well  bei  Ihrer  gebart  al  WftffUQowfm  nof^tu  ty  Xexot  iinßititrap 
ß^itüw*  Verglelehe  blerm  ßgtrv,  und  biera«  die  dentmig  des  Sa» 
liaas«  Diesem  zufolge  bedentet  BritonarCls  ,»die  attsse  jungfran*: 
Cretes  Dianam  religiosissime  venerantur,  iBritomartem  gentiliter 
Domioantes,  quod  scrmone  nostro  sonat  Virginem  duicem.  cap.  XVi. 
Dass  ßqiTVy  süss,  in  dieser  Zusammensetzung  sich  finde^  hat  He- 
sjchius  bemerkt;  es  entspricht  dem  w.  pcraiz  oder  verkürzt 
praidh.  Zu  dem  worte  Fd^a  bemerkt  Stephanus ,  die  Kreter 
hätten  die  Jungfrau  iiAni>av  g-ennnnt,  was  Dindorf  bestritt,  frei- 
lich nicht  glücklich,  wie  das  folg^ende  nacbweiscu  wird,  denn  w. 
morwyn  bedeutet  die  jung-frau,  morwynaiz,  jungfräulich,  morwy- 
nawb  die  jungfrauscbaft.  Morwyn  und  huqvti  sind  nicht  wesent- 
ilcb  verschieden,  und  nicht  bloss  Stephanus  gerechtfertigt,  son- 
dern auch  dia  entstehung  des  Brttonartis  aus  w.  praidhmorwyn 
erklärlich  gemacht.  Dem  morwyn  entspridit  oorn«  modh  und 
feinltet  arabtbeid  ir.  vaidhidean«  naigbdini  com.aaeh  am,,  gotb« 
aagatbS}  angels,  aiaagd,  ahd.  magad. 

Dar  adioiiaat  «im  Calltma^chus  in  Dian.  i  90 ,  Woiq  aaeh 
Rabnkan  naebanaeban  ist,  sagt»  Britomartis  sei  der  naaie  einer 
ayaipka  und  der  acbeliast  vnm  Bnripides  bezeichnet  dieselbe  nS- 
her  nia  aiae  jagdgenossin  der  DIaaa.  lÜaeb  ihr  werde  die  Arte* 
nns  DIetjnna  genannt,  weil  iie  von  jenei"  h  9wtiotg  gerettet 
warden  aal,  eis  sie  aidi  ani  fnrebt  vor  delr  nnarwiiag  dea  'M- 
aoi,  der  ale  verfalgte,  in  das  maer  gestünt  habe;  Galliaiacbna 
gibt  dies  etwas  anders  an. 

Der  mythus  nahm  offenbar  diese»  gang,  Wdil  inr  erklXmng 
des  Wortes  Öixrvpva  nur  öixTvov  einen  anhaltspunkt  gab,  deaaen 
sich  das  Volk,  wie  so  oft  iu  deu  in}  then,  im  dränge  nach  einem 
rerstandnisse  bemächtigte;  es  greift  stets  nach  dem  nächsten,  und  * 
fiillt  mit  seiner  einbildungskraft  die  kluft  aus,  die  sich  zwischen 
der  erklärnng  und  dem  zu  erklärenden  werte  ötfnet. 

Lassen  wir  in  dUiinra  z  hinweg,  dann  ist  die  erkiärung 
leicht  und  die  bezeichnuag  als  eine  der  ewig  jungfräulichen  göt- 
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nielli  b^gebflicky  olme  Migung,  ohae  Uebe'^»  Ebmp  w«  m 
die  wmillMmg»  mli  tfa«qei:»  li^bi  cmiil;,  lidb«»  4ig9%  ohM 
lkb9«  E#  liMit  sieli  darvni  wilder  eiptoehi^eip»  wW  di«  AH^mlm, 
.die  tine  jyagfraUy  ^vriUclie  wi%  eipe  ae^iiBg  ai^ifiuid,  M  dan 
ufern  des  PdoIm  iwd  nmtw  di^  Skythen  eüw  erbaroMiog'slase 
kriegerin  sein  konnte.  Di^wanC  besteht  aus  di,  ol^ne,  und  ^waot, 
•  das  verlangen >  die  lust,  woUust,  Sehnsucht,  ^wanta  der  lust 
fröhnen,  ^wantus  voll  lust,  Wüllustig,  <^waovvz,  die  lu&t  u.  a. 
Suilte  man  in  Britomartis  die  angegebenen  keltischen  elemente 
beanstanden  5  dann  wird  die  erklaruugi  welche  für  dixrvri^a  und 
und  dem  welsch  geschöpft  wurde,  die  zweifei  beseitigen  helfen, 
wenn  sie  uur  im  herköinmlichen  voroftbeil  <^der  in  v^eiqbti^er 
SttrUckhaltung  liegen. 

ßQf'X^o,  ßQid-w  und  ßQvaj  sind  ilie  verscliiedenen  formen  twines 
•temoiwortes  und  bezeiciiucn  ebensowohl  die  Üppigkeit  der  veg^e» 
t^tion,  das  wuchern  der  pflanzen,  den  trieb  zur  zeugung,  ^ütlie 
und  frtt«btbarkeit ,  als  die  ergiessungea  der  festlichen  angeaMi^ 
Muen  freude  über  den  vollgenuss  der  sinnlichen  giiter.  Die  aa» 
gidie  des  Stepbnn«  in  voc.  Fd^a,  dass  die  Kretenser  die  jung-frao 
^seb  i»$ti^f  genannt  hätten»  beiftreilet  Dindorf  abne  gnuMi » 
momyo  kann  ^  belehriMi«  » 

fifilii^gt  länaeniA«  ebt  belwor#  den  Racfhee  nnd  der  Aw^ 
Unkf  w«  bro^  der  Inr»»  ianvlt* 

ß-Qüwmit^  yiiMwcf^  Heey^b»  ir.  frag  dai  weib. 
.  l^'^eTO^»  gerennenci  li^nt^  ir*  hracbadb»  WfM^* .  Beejcebuia 
liibrl.aneli  dÜe  feräi  ßgotap  an.' 

ß^QvXXo.i^ß  a«eb  ßi^QvJfiP,^  jnnciia«  bipwm»»w.  brwf«  tolir» 
i^ien«  bn^aa  biaeea  laaHnelfk  .  - 

ßj^ovlij^f  nwnqog.^  Viu^t)u  ir.  deareil,  elend  droil  ? 

ßqovtOQ  in  XQi&Wf  irofia,  auch  ßgizriov,  fiQviiov  y  top 
HQtd'tPW  ^9Qf  xeei  ßQVfov  rivig  yaXovoiv.  Alh^n,  w.  berw  kocLeu, 
davon  berwyz  der  brauer ,  berwyza  brauen, 

^Qvd^cü^  vergl.  dazu  ^(jiOoj  j  ß^iXoiy  Ub4  W*  brjfWj  leM^^t» 
brfwiaw  beleben^  arm.  dreo  lustig,  lebhaft. 

ßQVttte^  die  trestern,  Überbleibsel  der  ausgedrückten  tr«i|- 
ben>  beim  Columella  bryssa,  ir.  bruite  geschlagen;  gepresst. 

ß QvXXat,  Tiieiv.  Hesjch.  ir.  diulam  saugen*  vergl.  {^qv},^ 
l(av,  vnonlvtov  und  Aristoph.  Equit.  1126  Tjdofxoti  p()VAko}v  to  huO-* 
ifiii^av  und  Nub.  1382:  ei  fit»  ßgvv  ainoig,  tycö  ypoyg  ap  Ttieir 
intaj^ov  ^afifiä;  ^  llv  airrjaavToc  tjxov  CQi  (piq(»v  av  oi(^TOv.  Verw 
leitet  durch  die  stelle  des  Varro  bei  Nonina  in  Buae;  .Ciae.  ci» 
bum  ac  potionem  (parvuli  poscunt)  huas  ac  pappa  jioeeBft»  el  laa» 
trem  manunaaiy  patrenp  tatam,  wollten  Scaliger  und  Stephaaits 
ßvp  lesen;  das.  ß^vv,  ßgv  bestätigt  auch  Phrynicbvs  Beck^i 
p*  Zi  und  w.  bron  die  broetj.der  brei,  die  ^hrnng*  Waa  Bun 
die  etejila  dea  Varra  «igebt,  ao  beint  m,m»m,  wen  t^ilgt,'  dim 
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Hotter,  ir.  mam,  die  brust,  der  brei,  und  w.  tad,  corn,  tadh, 
tad,  arm.  tat,  ir.  atbair,  der  vater,  pater.  Solche  worter,  die 
in  dera  munde  der  kinder  oder  des  ungebildeten  Volkes  leben, 
sind  selten  zufällig;  meist  geboren  sie  einer  altern  spräche  ao^ 
die  sieb  in  der  zähen  ^ewohnheit  des  Volkes  erhielt.  So  sagt 
■an  bei  nns^  er  ist  olum,  er  ist  mole,  d.  h.  er  ist  betrunken,  ir. 
•las  triDkeo.  Die  zahl  solcher  ausdrücke  ist  groas,  wie  ick  bei 
einer  andern  g^legeobeit  zei^ep  werde. 

ßQÄfiog,  der  gealank  ir.  breine,  auch  breantas,  breaoadli 
dihI  breonadb  «liDken^  mr.  bram  der  fnrz,  : davon  brMa»  eiaen 
bnuHen  lasteo»  stinken^  bramiad,  bramiwr. 

ßv9iif  das  meer,  ir.  veraltet  bocbna« 

piff 0a,  die  bürg  von  Karthago,  w.  bwr der eioscblnao»  die 
miaimaBg»  das  vertheidignDgswerk »  bwr^  der  wall»  ewr  nsd 
cyr  die  baut  .  ;   - . 


Coniecturae  in  Euripidis  et  aliorum  tragicoram  frag« 

.       ■   X  .  I»  .... 

Acbaei  Älcmaeo  fr.  2:  ,  '  , 

Cagaubonus  v.  1  recte  ti  8'  et  fityetg.    V.  2  idem  Casaubonus 
(^aXaxm,  noni8o}v  av  y    oftcJyv/ifi,   Toupius  JSaQafißt^^p ,  uude 
ürlicbsius  2^aqaßiH(ov,  Friebelius  mQitiO^ay&iPy  lacobeius  avtxowfie, 
Scripsit  Ackaeaa:  Ti  d'  v;roKex^v/i^«ro$  i^i^ug  itft-,  «9  .i^c^tfüpr, 

Mmiä^f  CfnKovv^B ;  •  i/  .  -i 

De  partieatai         e&.JSejpJb^. Afd»       1098  fiq.:    Tlg  as,  rmvov, 
•^k  a  luHti  tm^ta^(jim»9mi^(**  MnHkiae  leic.  Eurip.  I.  p.  381  sq. 
Tkrasoaüi  personam  In  «ava  demum  comoedia  invenimus.  Ad- 
iectivo  usus  est  Acbaenii  vt       AffWftafbaaM  leg^^ 
Adiaei  ASff^^     1:  .  \  .>  ü.. 

vAmDl^  ^oßm^  ivalto^g  ^eoa^^^  ^  .  .  •  ^     .      '^i  .«.*.  I 

Bloaaeldins  nopttog  nmO^  ^o^w,  fJnKcMUi«  i?m4S  ^<'^^f 
(r#f  in^Qio^  vel  aifliilf.iiiBrfbM^  FrWbalilW  xvhXw 
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Gomectanea  Ciitica. 


i.  Arittophams  FhUug  emendcUur. 

24.     n(nf  &v  qtQoiafig  ftOf,  tig  now  iorh  ovtoat, 
pro  fcoiy  tig  •cribendim  eiie  Icftg  exeapl*  doeent  in£ra 

ayt  dtjf  ngotSQOv  cv  öavt&p  oatgg  tl  ^pQicap» 
ibid.  id.  iym  nlv        ovx  iad^  ontog  ciyi^aojutt, 

Nub.  357«  av  t«,  Xunotitnp  X^^Mf  f(f6C$  nqog  nf^a^  g 

Pac.  428«  üi  f       ,  A  Mtf  ito^ftkctirtit 

ib.  1053.  ot<p  08  ov  ^pa<y«^*;  TQvy.  tj  Hti. 

relativi  eoim  forma  in  huiusmodi  coDstructione  requirittir  tam  pro- 
DOiiiiDia  quam  aUverbii.    Adverbü  formam  vide  Ecclt  835t 

^^a<Tt?  Hoe^*  exmtop  avdg  onov  ösmvi^GSTBm' 
ib«  1126*  olXV  cü  yvvaiHsg ,  (poaatttB  fioi  rbv  dsanattjv 

TOP  lUdQ    onov  '(TU  rrjg  f^iijg  ^s^trjueyijg. 
Pae.  102.  01 X  ^aO^  oncog  ciytjaofAp      fiij  fnoi  qtQiM^g 

on 01  nitea^ai  diavoet 
Ran«  4SI.  ^x^if'      ovv  q)Qd<Tat 

Ulovrmp  inov  oinst; 
Itaqae  eorriga  ad  bane  rationea  et  Plut  1171. 

tig  &p  f^dM9^  nov  '&n  XgefjivXog  f*oim^ma 
at  Ljsittr.  1086.  tig  &v  (p^aaBis,  nov  '(fttv  Jvawtqimis 
ot  in  ArftgfOiento  apnd  PhrynicbiiHi  p.  367.  ed.  Lobeck. 

A.  tig  ip  flp^otfM«»  mov ti  Jiopiatopf 

B.  Snop  ti  noQfioXvKitk  nQoauQifuitPuttu. 
Lag^ttdo  qipdm*  Snov  pro  ipifdam$  nov.   in  omnibnt  aatas  him 
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exeoiplis  uon  incidendnm  inler  ralaliviui  d  ?CflMifli:  quod  mo 
fil  in  h» ,  Plat  68. 

ik  740,        itaiQ  <p(^iai»  fioi»  m9¥  W  o  Hkinkigs  . 
et  ad  €«iid«n  Bormm  ÜBt  u  hw»  PJvt.  in, 

jfmi  qfQaü  «ft  piuiMid«  sigavm  iaUivofilioab  piMtiii^*  liettim 

f«l  ^  2XXa,  q)8Q*  0f»9  nmg  ffXttwcei  (pqdöop, 
distingnendo  per  sigDum  interrog^atioiiis  note  gtQaaov,  eodem  modo 
quo  fit  ex.        Plut.  86. 

Tovrl  Ö£  JO  aaKOP  7i(ög  'Inad'Eg;  HazeiTTs  (xot. 
ilia  enim  qiocci^a,  q)Qda(H>,  ndjems,  sim.  i^uusi  extra  coDslructio* 
Dem  buut  posita.  Ex  bis  omnibus  luce  clarius  apparet,  corrtipta 
esse  quae  metrum  mutari  siaeret,  sana  Tero  ,  quae  non  siueret. 
Cum  autem  absurdum  sit,  statuere  haec  forte  fortuna  ubique  ita 
scse  habere,  nullis  certioribus  quam  illia  immutatis  atque  immu* 
tabilibus  locis  ducibus  uti  potcrimws  in  corrigendis  reliquis,  prac- 
■eriim  cum  salvo  metro  ubique  facillime  id  fieri  posse  omnia  ilia 
czempla  ostendant  permultaque  infra  allata,  Uanc  igitur  ratio« 
mm  xycDtM  etiam  iu  qnibns  non  totiiui  uulieaffi  potest  sciolo* 
ran  Mfltna  neqBe.tam  apcrlei  nibalo  nious  tarnen  evidenter  gl» 
nuinam  scriptioiiirai  cramiWy  liagiaB  conttaDliMi  a  liWarifniM 
bmUucittalionibiia  TUMlieaBfaa» 

53«       Satis  ftot  lath  ovroffi.  ««i  rov  %ol^w 

nv&oifU&*  Aw  ntL 
scribe  xmfo«  x^Q^^  I  didfupog        xai  tov  X'\^  ^ov  9. 

?i4e  praeter  exempla  inpra  iaii  lapdata  Plel.  . 

(TV  f  i^mg  tmg  fu  &np  ir^ir  tavt»  not  ^Qaüot  fio» 

et  ibid.  Idem  verses  et  Pae«  40. 

xätov  Ttot  ifftl  daiftopmp  ^  nqoaßoXri 

Qempe  eandem  hic  habes  iodirectaoi  coustructionem.  Itaque  eadem 
ratione  corrigendum  etiam  bec«  in  quibuä  idem  verbum  aidhai 
eecnrrit  Eccl.  368.  ^  ^ 

ovtog  yaQ  dtrjQ  hsxci  ye  öievayfJidtmt 

oldev  ti  TZQcoKtog  ßovXszut  ;feff^T*fl5i' 
scribendo  o  ti  pro  ti:  quails  dactylus  in  prima  sede  oltop  i\n 
H  quem  forte  offcndat,  is  videat  Nub.  737. 

avjbg  6  tt  ßovkei  ttqöozos  i^evQcov  leye 
et  Av.  1500.  dXXd  av  tig  sl;  IIq,  ßovXvtog  ^  n^qaniqcoi   •'  * 
tarn  eadeei  ratieae  eilaai  corri^endom  At.  1209. 

ilMFd«  »fxfä  iieiieff  niht^ 
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Scribendo  uti^  bmoiag  TtvJtMC  pro  «Itero  «ata  noiag  nvXa^. 
Coofer  ex.  gr.  Eccl.  682. 

ut^Ag  h  Xaj^  imiq  fut^m  ip  o  no  Iff  yqanfutti  duttPtS, 

legaCnr  tn»g^  eat  eaden  est  vis »  em  eibit  eive  abell- 
a%k*  tf'ti  xaiqttg  ifdqbg,9i6qH»9  rgonoig 

n.  '  •  ^ol  ipqimp*  Ot«  iMen»  lfm}'«  irei  ' 
ad  g)^a(rer  ietein^e  <ga»top  ow$g  $1  56. '  Fl«t«s  -  r«^^orilleMit  C«* 

rioni  (58)  if<»  fitv  oi[ito^H¥  %ifm  9ot  et  mine  iterum  idem  dicit 
Chremjlo  idem  iebenti*  Quare  pro  eycoyB  (toi  lege  iya  Hal  croii 
illud  ye  eaim  Dullam  prorsus  liic  habet  vim  et  iUa  xiaeip  «t  oi* 
fim^€9P  snnt  syoonyma.  i-    •  • 

64.  X|p«^.  ov  tot,       ttjv  /It'jiujTnaf  ^j^aiQrfffttg  y  hi, 
KctQ.   tjy  fifi  (pQOtfStl^  ^^^'^  ^*         HUHOp  HaHwg, 

UX,     <a  räf)  mnaXXdx^tjrov  an  iftov.  XQSf*^.  ntafiiaXu* 
KuQ»  Hal  fiffy  0  Xiyta  ßtXti^op  iatif  dtiffnoea^  ' 

anoXm  Hti.  ' 
illud  yag  in  secuodo  versu ,  priori  secundum  iuBsfendum  esse, 
clamat  eidemquc  pprsonae  trtbneDdiim.  Turn  in  quarto  versu  pro 
o  il^oi  scribeudum  o  kdyeig ,  sctlitet  ano  rr  6Xco  ,  uti  ciumut  S«« 
aaota :  dominnm  enim  alloquitur  Carion  laiidatque  maia  Blstd 
minitantem.  Pro  decaota  vero  recte  dedit  Diodorfius  <o  dicttoza 
el  bic  et  Ran.  818«   Sie  igitur  hi  fernia  raaeribaottir : 

firj  qigicTsg  yaQ ,  aa6  a  oXm  naxop  maxmg, 
/7l,|   m  tuPt  aaaXXax^Tjtov  an  8fio0.    Xgefi*  jwyMpJlac»  > 
KoQ*  sal  fA^p  I  Xdytg  §9Xtta96p  i(sp\  m  ihmoim*  <^ 
anoXm  mi^  .     '  < 

143«  BL     9(  Xipig;  di  ifu  &vovaip  n^tipi  Xf^fk  tp^fA  if  A, 
Koi  pii  Jt,  tS  ti  y  Ian  Ate/ur^i»  itmr^nmp- 
^  X»Qi9P  &p&qmnmKn^  M  ci-fifpnmt 
anapta  t$  nX^wpth  ydg  in^WMii 
m^lUm  XafinQOP  nal  mkip  ^  x^R^^  '<td  Mila 

laeiM  mnk  m  de  fteam  ToeMi  aaaibaMd  vide  Baati  PuL 
Tab*  IL  5«  Tm  in  vlfimo  Tenu  positio  tov  fUQ  perveriam  ar- 
guit  iaterpanetiooaaik  Quare  interpuoge  ^^st  anavra,  non  vcro 
post  yiyvstai,  Qualis  ioterpunetio  past  primaui  veraus  vucem 
si  quest  offeedat)  is  coufcrat  versum  668.' 

eiBQoi  7£  TtoXkoi  napzodaaa  pooijiAafa 
.  ex^pregy  mg  we. 
697»*  fi9ta  tovTO  Ö'  7jdy  nal  ysXoior  drjtd  ti 

inoir^ffa ,  nQOffiovrog  yag  avtov  ^iiya  ndwv 
antn(t(fdop'     yacttiQ  yaQ  ineqitfajjto  ^ou 
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et  Vetp*  1492.  «V^  fup  olp  avr^  dutiiXajifiiicofMU 

extov»  ojAoXoym  xti, 
Utttra  pro  %ou  m1«  l«geruDt     iDfra  in  versa  006* 
ifwp  oSf  d§i(iii  l|  if^«r  f«i|^  noaAws 
m§w  Wfrm  Yerinm  335. 

7(  UP  ÖVP  to  ftQoijfi  EiJi;  n6^mf  MU  «^Oü^ 
XQEfivXog  mnlAPttfii  ijamfpiigi 
•U  f  ra  Mgis,  fmrti  poaaat. 

160.  JKi^c^  tigifM  di  nSt&ui^'diA  ai-  scat  ooqtiafiata 

h  ftsv  yuQ  avt&p  axvtofOfisX  itad-tifispog. 

KaQ.   (tEQog  8s  jjaXxci'^t  ti?,  o  da  rsxTaivezat, 
XiJt(Ä,  6  ds  ;j^t'(jo;ro£r  ye  -^Qvaluv  nciQCL  gov  Xaßcop. 
Kag,    Q  ds  Xconodvtu  yt,  vtj         6  de  toixcoQVxsi- 
Xgefi.  0  ds  yvacpsvEi  y,  Kclq.  o  8i  yt  nXvvsi  xojÖm, 
Xgefi.  6  St  ßvQdoÖtxpei  y.  6  öi  ye  nmlil  y.rtnufiva. 
KaQ»    6  d'  aXovg  ye  fioi^og  8ta  ad  nov  nagazillerat, 

verba  baec  perperam  hie  divisa  sunt  inter  peraonaa  sed  multo  pe- 
ius apud  Dindorfium,  qui  aecutus  Raveonatem  omnia  Chreaiyl«^ 
trtbnit.    Adtendeptes  autem  ad  fih  yaq  et  ad  /a  suae 

|Qieqaa  pemooae  certissimis  dneibus  tribuemus.  Itaque  Terana 
vtiqoq  Vi  iiiaX%»  cum  praacedente  o  uip  yag  avtwp  eidam  peraop 
Bse  Chremylo  tribaendua  eat  ob  da  ^uod  iodieat  alteram  mem- 
bruB  eiusdem  periodic  quam  ineboat  yag,  et  ijnaa  nunquam 
is  ilaas  partea  diyellitnr:  lam  ya  ia  o  de  xgvcoy[oe^  f$  banc 
Tenam  Caribni  vindlcat:  et  deinda  qiiodqne  ya  aliam  personam 
isdicat  peanltimnmqae  versam  o  de  ßvga,  iater  Carionem  et  Cbre* 
ajlam  di?idi  lobet*  Verum  nihil  elarina  qaam  ipaoa  varaua  re* 
•criptos  in  modom,  quern  volo,  subiicere; 

tex^M  di  nmai        •  •  •  • 

6  HBP  ycLQ  avt^y  cxvtOTOfiBi  xax>f^nepog,  . 
etegog  8e  ;^aZx«i'«t  ng,  o  8^  rextaiPitat»  ^ 
Kag,    6  de  xg^^^^od  ye  XQ^^^^^  nagte  60v  Xaßcop. 
Xgefi^  6  di  hojiadvTBl  ye  Pti  Jl\  6  öe  roii^gvxel  ^ 
Kag^   o  da  fpwpevet  y\  .  '%p«f»«  o  de  ye  nlvvu  xmdia. 
Kag.   6  08  ßvgaodaiffa*  y.  K^jfl^  ^      7^  nt»Xai  itgoniiva. 
i^.   0  i"  uXovg  ya  xiL 
SiMiiffit  aubi  pi»  azamflimm»  k  qnibwi  akaraia  loqneatea  baa 
fttticala  ya  mtnatur:  qaaa  aie  vpMito  aiUl  nigattmit  ^  m^um* 
^  qmrni  aamittitfir  verba  asopiaatm  ea^d^Mqae  aaataattam 
fi*  saa  ingeaio  ac  pr»  ana  raf  oontiattMitia«   Aebarau  1104; 
Jtx,      f^ol  ds  tag  <pdttag  ye  (pege  xai  rag  xixXag, 
AafA,     xalov  ye  x«t  lev/.ov  lo  trig  ötqovüov  TtzeQov,  - 
/4ix.       nftXov  ys  y>ctt  ?«ivNW  to  trjg  (pdtJtjg  xgeag. 
Kq»363.  KXs,      iyt»  S  ineiomidm  ye  tfip  j^ovXiiP  ßi^  xvxjjffc». 
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'AyoQtt.  eycö  de  xu^^aoj  yt  gov  lor  ttqwhiup  uiil  cfv(jai^g„ 
KXe.  08  y  i^alw  oe  i//^^  nvp^g  Ovqu^e  xvdöu. 
seil  pro  i^sXo}  in  poslremo  venu  scribatur  e$fiX|co.  Dieiinl  enim 
Xa^ßuvBir,  ayeiVf  iXneiv,  amm^ai  et  sim.  wa  tiqg  ttiQog  vel  trig 
yie(paXf.g  sim.:  quis  autem  umquam  vidit  ilavvsiv  wOeiv  sim.  vel 
horum  composita  cum  hoc  genitivo  usurpnta  ?  Accedit«  qaod 
cliorus  respondcns  Cleoni  eodem  yerbo  utitur  hoc  modo: 

XOQ.  ftl  tOV  IIoGBldcO,  X«/(P  y    CCQ  ,    J^i'TTEQ   fs  tovtov  tXH\jg^ 

cuius  ultima  ?ez  sine  dubio  saua,  quamquam  iu  xccfu  /  a(f  cor* 
niptio  latet*   CaeUrnm  vide  ex«mp1a  haec  v.  771. 

HBi  fi^  tovfom  nittOi^ag^ 

el  Vesp.  568. 

fui  tovtoig  araJtBix^muBC^ay  tit  iftudoQi  sv&vg  apiXH9$ 
tag  ^Uütg  xai  toiig  vieTg  tijg  x^^Q^^f        ^  onQotifm* 
170«  KoQ.  [Ufog  di  ßaaiXsvg  ovxl       tovtav  noft^i 

rcqmritiir  ^mXfiaia  earn  articnlo,  nti  recte  seasit  Braoekins'  el 
doceal  mos  leqne&lia  tag  tqtriqiig  ^  to  imnipf  ^  ^vfifiaxia. 
XQe/ji,  xai  tai  ftce  Jla  xtL  

189.  rmp  fih  yaQ  aXXmv  inti  n&ftw  nXt^aiiOP^, 

iqaotog,  KaQ.agicov.  XQSfi*fiovaixtjg,  KaQ,'ZQayfifi,dT(üf 

•  usque  aU  KaQ.  cpaKi^g. 

Xj^fju.  rroL  Ö'  iytver  ovdeig  fteatog  ov^^n(x)7iQie, 
ob  quam  caussam  supra  160.  duos  versus  Chremylo  vindicavimus, 
in  quibus  iaIv  yaq  —  d}y  ob  eandem  Iiaec  omnia  eidem  tribuenda 
sunt.  Nimirum  rcay  yaq  aXXtav  —  et  gov  !f  lyivet  ioterpo- 
sita  disiungi  non  sinuot:  praeierquam  quod  talis  divisio  io  liuic 
simili  enumeratioQe  ac  cumulatione  nusquam  apud  hunc  poetam 
orcurrit  et  per  se  nescio  quid  ävagictocpavixav  Itabet.  Chremylus 
igitur  loquQtur  indc  a  xra  val  ^ia tdv  ßiov,  Plura  exeaspla 
vide  in  Aristophaois  fraffmentis. 

«'».»II' 
TjHiat  *  aXXa  fis 

204«         toix<oQvxog  tig  diißaX\  eiadtfg  ydq  note 
o^x  ilx^t  Big  t^p  0  in  lap  oldip  Xetßup 
€v^cor  ana^dnapta  nafaxBaX-jßfitpa* 
ex  ex  librarii  legeraal  eig  ob  praecedeaa  Murdvg,  quo  semel  leelo 
demde  geqitivini  ualaniiit  in  accusativum.    NiaiU  eaia»  kiri>atus 
eel  verbornoi  ordo :  cnai  ti  mg  «9»  ointmp  aerib^re  votvia* 

ael  avetor»  faellÜBe  alia  ceaalrnelioae  all  petaieaal,  mtm  lalitoa 
aalleai  verbia  ialer  ilia  ialerpoiilia*  Taai  parlioipi»»  ciwap— dl 
ila^ig  V.  gr.  Mimpf  «{icof»  9ia$Mm  aiai*  vulgo  separallM  poano* 
lai::  neqae  opna  eel  tie  addera  quale  bic  gig  t^p  obUmp*  Blqoia 
eat  qui  dnbitet,  quid  ail  «mtM^  ttbi  aeraio  eel  de  toixo9Qvx(^*  Mao 
peri^üo  igitur  realitnalpr  h  t^gomag  idquead  Aa/fBiir  rafevatari 
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iile  ijNM  dUseraft  pliirai  fore  ftiiotorei.     .    ,  . 

pra  iff  repoM  (u^,  siemdm  rmia  80  H  24t*  qvi  tic  ae  habet : 
^  (f  mg  mc^mtliiY'  &90^frof  thnl^w  t^x^ 

si  enlm  ig  retioere  velles,  necessnrio  qieidoiXov  requirerctur : 
bote  ficriptioni  autem  ct  mctrum  et  exempla  laudata  rcfragantur. 

ndprcog  yctQ  av&QConor  rpvfTEi  roiovrov  eg  ra  Tidvta 
274.    rijÜG-d-i       EJi'dL  'Aordsv  uv  roftt^ct^'  vyisg  f/itteiv, 
CarioD  queritur  se  ludificatorem  haben  a  Choro  Dibil  quidquam 
lani  diceDtem:  qui  sensoa  si  recte  sic  constitoitor ,  absit  parti- 
cala  &9.    Quapropter  legerim  xovda  tv  pro  xovdjy  äf,  hoc 
>teu  eremplo  Ran.  917.  aatptg     &9  dn»  cvda  ip, 

Kaq.  aXX  ovxit 

iymp  6  dBcnotiig*  hg  vfwg  nlovclovg  mt^<t9u 
XoQ*  iftmg  yaq  tati  nXovaime  $fc&  inoustv  mJpm' 
287*  KuQ.  ptj  tci^  &90vgf  Mtdag  fuf  ovp,  &^  opw  Xiß^t, 
•d  Midag  nh  alp  ex  Tersn  285.  og  vfiag  niovciovg  ttot^M  in- 
telligent; 6  Ukaviog  vfjiag  mi^aei  yertentes  ei  quidem  faciei  Mi" 
das.  Male.  Scripsit  auctor  Dlidaig  fih  ovv  ^  ad  quod  intellig-en- 
dum  est  ifftlv  anaoiv  ehai  ex  versu  proxiine  praccedcrite.  lUuii 
uh-  ovp  enini  est  excipieatis  et  corrigeDtis  |)ostrcmuiii  dictum 
atque  io  eadem  constrnctione  loqui  pergentis,  qua  is  usus  erat 
cQins  verba  corriguotur*  Bxemplnm  praebet  vel  eadem  haec  pa- 
gina  in  versu  276. 

dijlotg  yaq  avtip  0nQQP         yj^iaitm  ix^iPttU 
Koff*  nQtaßvtm&p  (ihr  oSf  K«}tmp  fywy  exorra  (tooqov, 
ad  itep  OVP  intelUge  ex  •  proxiine  praocedentibus  dfjX6  (avtop) 
l^jiUPm    ^nae  ratio,  ubicunqae  hac  vi  ocearrit  ilind  (i€P  ovp,  ob- 
aoTTond»  est  Exempla  plurima  afferri  poMoat»  sed  lectori  potioa 
es  eonfereada  relinqno,  praeter  nanm  hoc  Bq.  909, 

Kkt.  anofividfAapog  i         fiov  n(^6g  j^p  negfaX^p  mfoyia». 

jäyoQ,  ifiov  fihf  KX$m  iftoy  fwp  nip 
ad  iftov  (MP  OVP  intellige  ftQog  tf/p  }<8(jßaXrip  anoypm^  quod  vis 
■onendom.  Ut  autem  videas  quam  facile  syllabae  ai  et  a  con* 
fundi  putueriat,  conferas  Hast.  Pai.  T.  1.  2.  Videg  iam  Kuste- 
nuB  acu  rem  tetigisse,  alloa  vero  deiode  stolide  et  stupide  eum 
refatere  conatos  esse. 

xat  TO*  Xoyog  y  i\v ,  ♦'//  tltv  HQa'Akia ,  noXvg 
338.    In)  toiGi  ynvQ8wi6i  tcäv  xctd-rjutvojv, 
de  liominibus  dicuut  iv  jy  olxla  ^    iv         ixnlrjata ,  iv  tri  IIpvhI, 
ix  10}  xovQELfo:  de  avibus  vera  im  etc.    Quare  Porsooo  debe« 
bant  obsequi  editorea,  qaoa  in  poaterum  aic  edere  hoc  doceat 
exoaploai  Av.  1440 


t88  G»m€ctott0ft  GffMieft. 

W0X9  fUHQioU^iS  h  t§S(rf  %ovQ^lotg  radU 
 axdxpaö&tu      Im  /iiXm» 

,  578*  tiitöZgm  ovf«  dtaY4iypts6mm  x^^'^op  «f       ieti  diimoit* 
aliqnid  «enBit  et  Mftiteere  conaliMi  sst  BMMterlima««  Ad 
liiir  adscrlptnm  osie  nQcly^'^  quo  notii  o|MUi  Ml:  Müde»  m 
tmn  meret,  fdn  suo        Mtim  <ft  ro  qiuid  erat'«it$'  ^xtfiMt 
omissnm*  Hone  eDim  in  modnoi  rettitaeodivi  iiltimiui  Temnss 

avtoig.  ovtm  dtoftfpwntw  itfttp  xaXiitop  ti  diuaioi^^ 
exemplum  sic  positi  iatip  vide  in  versa  565. 

Tidfv  yovv  xktftteip  n6(Sfii6v  ianv  aal  zovg  to t^ovg  diOQvrtup, 
ct  Nub.  2Ü3  ct  Av.  721:  tum  in  huiusmodi  geuteutia  re^uiri  10 
dtaaioi  docet  versus  proximus  liic  iu  Pluto: 

rov  jd{a  q'i^CEig  uq  ovk  vQi^cog  diaytyrcuaxsiv  to  -a  q  az  i<jt  op» 
turn  illud  TiQuyiia  eosdem  prodit  ioterpolatores  ^uoa  indicavit 
Bentleius  in  vcrsu  806. 

0VT03  TO  n).ovteiv  iffriv  7]!fv  TtQuyfict  d^, 
qui  totua  ab  co  expunctus  est.  Sic  solebnnt  scribae  plurima  dc- 
turpare  aliquo  inodo  metro  sticcurrentcs,  interdiim  raru  metri  le- 
gum  obliti.  Huiusmodi  autein  vitia  imprimis  ia  auapaesticia  fa- 
cile iodicantor:  atqae  occasione  bac  data  quaedam  hmua  generis 
in  Ilia  peraequi  nuoc  lubet,  ex.  gr.  Nub.  971. 

tp  naidoTQi'ßov  Sb  Ha&iXf^vTag  tOP  firjQov  Idn  nqo^aXic^ai 

rovg  ncudag,  ono^g  totg  i^m&ip  fo^dh  öei^eiap  anipßig, 
aiDgalaris  top  fM^gip  ferri  hie  neqait^  aed  uti  in  versu  96<4* 

ett  av  fTQOfjiad'sTv  ^(Sfit  ididaaxEv  rm  fieqA  fi^  ivpexoprag* 
acribendum  tA  fi^g^  quarnm  nUimn  ayllaba  enm  Mai  optinDm 
faciir  padem  tenare  ab  iatia  aollicitatom.  Miram  lanvan  videntar 
adeo  in  hia  eonroptam  eaae  genninam  lectionaaiy'  cnm  aaepianHie 
bniuamodi  longae  syllabae  comptio  in  anapaaaticia  ocearrat  ex. 
gr.  in  varan  1000  et  qni  mox  97T. 

^Uiyfato  If  &p  raifiipaXov  dttäff  v^tSe  vrthB^^iP  t6t*  ip 

cuius  vero  vox  rovfi<paX9P  In  tertio  pede  neque  Mtari  neque 
truncari  ullo  modo  potuit  aalvo  metro  et  quodam  seosu.  [idem 
scioli  deprebenduntur  in  Vesp.  595.  '  •  ■ 

y(uv  toy  d^^iM  yvtofAtjv  ovötu'  n(^noT   ii^iAijrt^v,  tav  /*/) 
Etnri  ra  dixaoztiQi   acpeivat  71  q  itit  lar  a  ^lup  diHoiöaptag. 
quorum  ultimum  versum   foedarunt  uescientes  prosodiam  vocis 
fiiav  f  vel  quoeunque  alio  errore  abrepti.    Feliciter  integer  ser- 
vatus  est  versus  in  Eq.  50. 

CO  /fijfief  ),oifaat  nqAtov  ixdmnöoig  fn'ar. 
secundum  qnern  rxdtxafravTftg  pro  illo  dixuaavTag  et  nnmrov  pro 
fTQo'itKyia  reponeotea  pulcherrimum  veranm  Irane  Ariatophani  red* 
demus: 
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•ifM  tie  detttiMi  koiitti  iaeril  Miisiis  in  bfa  mbhb  Noo  posiuiii 
son  rabliiligcre  Ms»  qiite  mM  VktrntrMf  li«s  iti  Uttj^äeilidi 
MoodflCIuii^B  Bisli«  665« 

no&sv  ijctÄf«!  tavtrjf. 
illud  frttf^  prorsus  nihil  significat:  nusqnam  eoini  mera  vi  pard« 
culae  ioterrogativae  occurrit,  qua  gaudeut  ,  //,  al.,  ueque 
Me  stare  potest  ob  sequeas  iuterrogativum  no&ev ,  qua  ntoDtur 
sula  ID  buiusmodi  sententia.  Qtiare  repone  tovt  pro  tzmq  et  sic 
interpniige :  en  C^reo  tovt*  ^  ug  xri.  .  Vide  versum  öü2* 
eiusdeai  tabulae: 

rovTf  roifvv  gv  (pQaüov  ^oi* 
t^g  aiaiag  oi  rvfrrofrpg  no&tf  inuiJOVGiPf  intybw 

et  animadverte  ad  ilia  rovri  et  no^ev.  In  bis  autem  ne  legas 
am  Diodorfio  (pgaadtü)  pro  ah  cpgdcop,  cum  illud  sine  ng  scribi 
non  poMity  nti  ex.  gr.  frequens  ivsyndta}  ng  docet  et  loeaa  apud 
ftwoitfcenein  Oljnä.  I.  12.  12.  6i  nqotiGOfJuOa,  gj  avS^ig lAl&if' 
milbi,  MIM  ifi^09^  tovg  dp&Qtofonfgf  üi  XyXvf^ov  inttvog  nara- 
(jTQsxpsrat  ,  qna^dtco  tig  ifiol  (leg*  ff^f  xmXvof  h*  avtov 

i9tm  ßü^ew  hioi  ßovXsTiuf  turn  etiani  (pgacAfm  ferti  aoa  potest, 
quod  Mtfyn»  m&  apirüa  filllil  MiMiiiiglt  baec:  Totrrd  fäf^  ^lA^ 
(1.  e.  19  Awif^miM,  ^  qtM  Imm*  <|iMMra)  ^no^öm*  Mag» 

fef  S67> 

«M  a4  h  parHiiet  tmrdDfot^,  qna4  efti  qttale  Mle  «orfiari«ii8  a^ 
Mm  li>  MiMrandteai.   AoMdaC' Adiafu«  646. 

ovrm      oe^fo^  fr;pi       iP^A^i/iT  ^^17  noQ^m  tM^g  ^kci, 

TlQtottiaEv  7i()co7u  fi  'tv  avTovg  j  noreqoi  taig  vawJi  x()cctov(Hp' 
telrcc  08  toviop  tov  noiiixrjV  TTorsQovg  etnoi  xccxa  noXXd' 
tovtovg  yixQ  ecprj  rovg  (tvi}oco7iovg  ttoXv  ßsXrtövg  yeyevtiad^u^ 
9ccct  rm  noX^ici)  noXv  vixt/aeip  toviov  ^vfi^ovXop  e^övrag, 
paucis  verliis  haec  est  sententia:  quam  late  poetae  fama  dispersa 
sit  argumenta  est,  quod  yel  Persarum  rex  cum  novit  ac  veretur. 
lo  hniusmodi  autem  seoteatia  semper  nsurpaut  Attici  ovrw  —  ^g 
rel  adr?,  numquam  ovtm  —  otf.    Ttim  recte  dicitur  ftxav  |u«;ff/, 
"koyoig^  sim. ,  noa  vero  noXe^Kp  sed  iv  noX^ftoi,  Repone  igitur  o^g 
pro  ore  et  in  ultimo  versu  xay  pro  xa).     Quorum  commutatioae 
saHa  focilior  et  frequebtior  in  codidbus.    Aceedat  Av.  481» 
Ag  &  olxl  ^$ol  tm  dfitgdnm  ralwf  riQ%ap  tb  ttaXaiovy 
aXX'  6Q^%&igy  vtdßaöiX^vavy  noXX  iatl  tin/A^gia  tovttav. 
verba      ^  ov|i  idvai  ^^op  —  maßmihwov  per  dXX'  6Qpt&^  dia^ 
iaagi  ueqiwimt:  «antlntetiaBia  aia  par  il^U*      lurbalae  ftvitni 


2Bi  CoBMclamea  CMem* 

¥ 

qaaaierki  §Umm  mn§lum  in  ArUiophaiM»  Xtnii^hoBte  vel  alio 

voces  nederi  imuHMuii 
loco*  loBgUDtor  in  sequentibus  agx^ipet  ßaatXviu^i  mUamm  ctian 
■oIbb  ßaaiXweiv  vel  ßaaiXevg  shot  legitar     gr.  in  versu  504» 

fteqne  laftet  sab  Kaßttü&ivop  prae4ieaftii«»  ^iiod  ad  i^ti^g  rale- 
ratar«  Nuiinini  as  aabatontlyo  ßtufäi^g  faoemot  Tai4»iua  t/faok 
Uwtp,  nd  taepiiui  fadan  eat:  deiade  arairt  eaopea  aeripiaia 
ßaatUvap*   Seqneatea  eaim  $«ar  excidiaia  eoafteadimu  ob  mmi» 
liftsdiam  ijllabarun  ijatja,   4nare  lego: 

In  eiuidem  fabnlae  TersQ  492« 

*  c>ivj^<^,  ^aXaprig,  aXqjitanoifjo] ,  zoQveviolvQuaTziöont^ot. 
oi  da  ßadi^ova   vnoöiiaäiitvoi  vvxzcoq.    Evakn*  e/4«  tovto 

Rav.  Tom  y  iqaota  habet«  Reiice  / ,  quod  prorsus  otiosum  hie 
et  scribe  tovT  dv  FQcoza.  Quod  ad  vide  Ran.  1003,  nbi 
aietrum  /  interpooi  noa  sioebat: 

Tt  TtaO-ilv  cprjffsig  d^tog  shai ;  /Iw,  rfd^vdvni.  ftrj  rovrov  i(^a» 
et  idem  avBQ(oza  vide  Plut.  499.  quern  versum  sic  scribo: 

ovriff.  i/o)  001  Tovzov  fmQtvg*  fitjdsp  tnwtijp  apsqaota^ 
Neque  enin  bic  ferri  potest     poet  tavtriv.    Aotitbesin  faeiant 
zyvi  at  tavtrip  nihilque  ulterius  opus  estt  la  Av«  Tana  499«  inde 
fortaeea  iUud  xa^aaiXevop  (482)  snmaanuiti 

&tufog  f  ovp  tav  'EXX^poip  roce  nifittaAw^^ 
oaf  eotraptaai  hL  Chorus  iade  a  versa  493»  aitaadift  piina» 
gaUon  olim  regaaase ,  inde  a  499ii  «ttfon  at  taadeai  iade  a 
▼erin  594.  eacnlaa«  Traasitam  aatan  ia  talibna  shapliciesim 
ratiaaa  fieri  per  ai  doeeat  vereaa  504»  qaan  aapr4  ißm  landa- 
mns,  at  516« 

6  Zwg  yoLQ  o  pvp  ßaoilwmp 
inip  Sifm»  hffpi»  ixnp  Ui  rtjg  negiaX^g ,  ßaodsvs  äp, 

et  714,  ubi  pronmi  aadam  made  ad  Bilvaai  traaeitaa  fi^ 

txupog  d*  av  fASfä  reevra  qtapsig  itigap  mqap  anoquupBU 
haque  etiam  illic  scribatur      av  pro      ovp,  —  In  versu  519. 

IV    orav  üvtap  rig,  emit  avioig  el  zr^v  vo^og  iari, 

Xdßmöi». 

corrnptnm  avtol.  Nnmqnam  sic  ponuntur  defnceps  prooolahH^ 
uti  hie  aiftoig  —  aviol  in  eadem  periodo  pro  variis  nominibns 
ex  superior!  periudo  iutelligendis.  Sensus  est:  ut  aves  accipiuot 
exta  ante  lovcm  ipsum  i.  e.  vel  principem  deorum  ,  si  nempe  re« 
paeaem  avrov  pro  aiftoi*   Vide  sapra  v.  Ö70  et  iafra  449. 
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Mivftmt  iiroV  iaww  ifmp  m^&w  um  fov  Mg  a«Y«tf 
nil  ovTov  Mttdea  faab«t  Yiai.  —  In  An  tMo        *  • 

&k£  S  tt  xQtj  dquw  C9  lUdtunw  naqtip*  mg  (ijv  ovn 

«$cor  ^fiWf 

550.  IIiG&.  aai  dri  toivvv  Ttqara  dtÖdaxco  iiiar  OQplOtap  noXiv  elvai, 
pro  xai  Öij  repooe  nai  fitiv.  Hoc  modo  per  aXXa  sequente  im« 
perativo  initium  fit  aDapaestiGorum  tctram. ,  cum  tertias  iocipiat 
versus  per  nal  /x^f,  quod  est  serio  argumentaiitui^  nun^aam  veto 
per  nat  d^.    Vide  supra  460. 

Xeye  ^aiJQijaag*  ag  rag  (rrrovdag  ov  fitj  nQOTSQOv  TraQaßojfiSP. 

ct  alterum  exemplum  Vesp.  546. 

aXil'  or  mql  tijg  ndffijg  ftiXXoHf  ^anSiUiag  apuXoyi^aBt» 

^tX,  Hal  mriv  8v&vg  /  iufi  ßaXßidm  mqi  tf^  ^9X9^  «gftdtiSu» 
eft  tertiwii  Bed.  581. 

iXl!  OP  ftilXitiff  itlX  AntBa&ai  hou  ^  f^i^  nug  diaroltiugt 

Tl^^nal  fi^p  Sti  fiiv  x(t^^  ^Mim  mvtuim*  mL, 
el  LjB.  484  et  Ron»  695,  qvibm  adtcript»  non  lUDt  Ivenleatiora. 
In  Ilia  antem  oMoUwia  fci^y  corroMpi  wm  pateiti  cimi  nelniH  re- 
fragaretor.  —  Bx  At.'  Teten 

'fsr.  umg  t  vfUw»  ^Atm^  unwtgs  evd^  ivupa  MMri  ^tokw; 
604«  i2id^.  l^tSif^afTW,  ev;^  vyi^ia  fiaydXtj  TeeV  ^ar/; 

udfp  Mi 

'  cog  ap&QODTiog  ys  aaxag  TtQajxtov  dteyvrng  ovdsigvjimvBt: 
cxcidit  vocula :  deiode  totuiu  versuoi  äursum  ileorsuin  versaruat 
fata:  taodein  editionia  Didotianae  aactor  suo  iure  ultimam  vocis 
vyitia  producendo  uIHmnm  ulcernm  Testigium  vclavit  mederi  co- 
wdim  lis.  Sed ,  ne  multa ,  ipsa  yocabula  supersunt  tam  integrii 
quamquam  loco  qnaeque  suo  mota  totque  exempla  eiusdem  ma- 
nas  afferri  po0ftUDt|  at  tute  inde  conficiatnr  liiuic  versum  sic 
se  habuisse: 

Vide  Veap.  575, 

ag  ov  gu/dhf  tM  Imr         m«m  tov  nXmtov  nmtftjpiPm 
ib.  619.  ,       ,  ' 

iq  ov  f^sydXijv  ^       ^^^^  ovdiv  iXdttm; 

qnonodo  kie  reeliitt  ecfibitur  pro  duobm  dimetrii  eb  hietum  qaem 
fieimt  iXJsnm  earn  aeqneeli  iaug:  tum  etinm  q[iiod  articliloraei 
fftf  Tov,  quo»  liebet  leetio  TUlyativy^^t  in  Aav.  et  in  Ven.  mm 
Umtum  inTeoitar,  ConatrnctieeM  anteiD,  qualis  rfjg  Jtbg,  tiro«f 
>ee  Tideant  ia  Av«1104,  ia  quo  gm*4Xi6Mqov.  Tertinm 
eseaipiaai  ride  Pint*  579. 


top  Jia  ^iiaeig  clq  ovx  OQO'^g  diayiyp<aaxBip  to  xqatiarov 
nhi       est  quarto  vox,  qaa  loco  «tiM  illio  earn  ««|oiwbu< 
^nartum  sit  ibid.  SM. 

*        4tvx  v^Qig  tnvT  lati  noXX'^;  pnnimtmoPf 

1b  Av.  Yen»  610. 

lafeadMi  i^ycoof^  pro  ^ftZp.  Ulmm  caaim  vbique  «fod  Aristoplii* 
M«  habet  |9l««U«v«tn  fiaque  ia  koa  varan  ullaai  taaitvaitigiiB 
alias  ijuaai  Attiei  aaamaaia.  4iaie  aaaatraatio  quoqae  has  Attiei 
sit  naeessa  est  Naai  ^fup  ai  x^suma^  4U|va  oa  refaias»  qiH 
ast'caaatraaftia  faraH|laniai»,  qaalia  aat  f;  a  ^  /loi  x^a«prof 
saepiiis  apad  ilriataplMMiaai  aMa.  ^  la.  LyiktniliM^  aaapaaHn 
tetraiaatro  60a.  _ 

e  veräiUuis  praecodentibus  quanqaan  partim  corruptis  taneo  certo 
conficitur  Lysistratam  suinmatiiii  dicerc  hoc;  ialeracimus  alif^sit^ 
diu  quod  ayebatis — xrcz  non  amplms,  sed — .  Quae  posteriora  ut 
verba  referant,  pro  otioso  y  reponas  id^ .  Scriptum  fuit  HPEC- 
KETEBBMAC,  quarum  syllabam  EQ  noa  ioieiii^^tes  siii  omi* 
serunt  alii  mataveraat.   Confer  ihi<J.  766. 

%a\  rzQoataXaiTtoDQt^öaz  iV  oXlyov  xqovq^, 
(og  XQV^(*^S         iativ  tnixqazEiv ,  iav 
foi  ctaatdaoDfiBv '  iau      6  xqajci^og  ovtoa*,  . 
Xoi^  Fvp.  Uf  ,avxop  tjfup  6  u  XiyMi.  .Jh<u  myim^ 

aiX  oniuiv  mti^imi  HtL 
f«t  pmm  eodem  modo  nQOfftaXtuitffftiiw^ifi  /  o3U:  sed  recte 
ham .  aditnr  ati  scripsi.    Posliraiioa  4aiteBii  vi^rsm  has  adicrtb* 
boc  coaailio  at  babeaa  laaalaataai  axaiHi^lm  «4.  Vfa|wd7« 
ym^  ^  mL  ipiaai  varaaai  fpaniaaik  asaa  aMteada  ar|ron<Dt« 
in  anaatataana  ad  baae  Wwft.tNififise.  frateta»..  tÜHto  aain  ijh» 
»taiülsaiaa  mi  taaaattaa  mfowi,  im  *  ifUnhmf^^  <^  baia 
df')  alV  {jiMM»  -»^^  Eadauadmn  ai  wonalw  i»#.;qiiM«  f«««* 
qaaai  saepisaima  a  criticis  restitata  iam  est,  ta  Wallia  M<> 
laats  a^fl(  yacie,  aoiraikta  legitor»  ex  gr;  ja  Kab.  iM*  /Mtiv 
iada  am  — 

fmpmi  ^  li^^nta  y,  aXX  intlmtidpgm  ifft  ^ 
avtoun  KotPioaoo  ri  nqayfiartüp  tiftop, 
nt  aaiai- priorem  eius  partem  illic  praecedenti  sie  bie  totafli  fS" 
qoenti  iooxcruiit,  mutuU  T  iu  IL  lloc  hi  ^Iv^ip  fiexcetlMI 
apud  Aristophanem  recurrit  eodeui  seotiu^  ubi(]ue  .suimia,  ubi  ssir* 
metro  ac  sensu  aliqao  corruoipi  non  potiii^j  f;4Nri:Alpit4<u  v^ro  vulgo» 
ubi  mutari  potuit.    In  Lysiatr.  597. 

ovöüg  i^elti  ^^f<ai  tavti^v  oitsvoiftpii  di  ^^^toi^  . 
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^  «e;«viptis  JTUMJIETATTUN  priimm  «oi^m  T»«al«^  lU- 
iuvsqi  Mii^DBt,  alteram  sequenti  vo«i  imixtnwl  b«ti|Hni  hiiijtifi 
d«[€Bte8  et  ex  ad^  ravr^r  facjentei.  Scrilialiur  ^'^/ic»  Ir* 
olri/y,  at  leuw  ait:  mmo  diU9ßt€  am^Um  emm  nift.  Ibid.  in  verau 

H^t  fyfctd^ji  timpop  T9^m^  toSg  iurdQ^ot  ml  Q07tuKtffi*oiSf 
554.  otfMii  n9T9  Avcifidx(x>s  ifiug  iv  toig  "EXXijci  naXEla&ai. 
Scrips!  ivatd^^  pro  burbaro  irtf^j  quemadmoduin  hoc  corrigen^ 
dum  cssG  (ilibl  (iocui.  in  ultimo  autem  versu  corruptuai  Don  eüt, 
xaXeic\)^aLj  cum  eodem  verbo  in  euiieui  seoteatia  utatnr  ajictor 
aiibi  Fac,  992. 

Deque  futurum  xaldta  scribi  potest >  nisi  mntatur  olftai  in  vfiH^y 
^uod  vero  ob  £p  lotg  "EXXijtJi  ferri  nequit :  esset  enim  fcre  tffistg 
—  iv  vfxip.  fpsum  igitur  xaXeiaOai  retiuendum  est,  et  vitiuin 
latet  in  praecedentibus.  in  tali  apodosi  requiritur  aui  ^nturum 
aut  «iktativiui:  finiuruxa  vero  neque  huic  sentenliae  aptn»  iieqne 
matrum  scribi  aiait:  qnare  auctoram  iufioitiTiMi  scripsisaf  ew 
qui  optativi  locDm  obtineat,  hi^  clarius  appar^  •.FawUa  «spar 
lins  527.  occnrrit  eiaadem  modi  aententia: 

Tides  «ptativnn  in  apadoaif  qui  adbiberi  aod  pot^  lUic»-  quia 
olfuu  iofiaitiviun  fiagitat:  bic  aotem  stare  9#a  polest  sifie  Ap^ 
ftnod  quamquam  enique  aotum ,  wd»  tuueii  o2ai^  M  hißvm 
tpsoa  Graeeaa»  Xeneph.  Anab.  1.  G.  poniim  yä^  v^dg  ifuii 
e&tti  xai  ncpfQid»  «ai  gulovff  xai  tfir^n^xW  ^^i  cip,  v^lv  iih  [dv\ 
(insere  äv)  o|^at  (insere  &i\  riSro«  r^i^ia;.  om»  <kp  co,  Vfiiv  S  igij- 
flog  OOP  otnc' iip  iKavog  9hm  \pfyia$]  oW  &p  ^Xop  toipeX^irai  oW 
av  ix&Qov  dXil^aa&au  2.  1,  i2.  abi  seqnuatur  infinitiyi  et  prae- 
sens et  aoristus:  onXa  filv  ovv  tyovt^g  olo/x^d^  ap  nai  rfi  agat^ 
IQT^  u  naQuöovitg  4'  zuvia  aal  t^p  aoa^ittar  af^Qt^O"^" 
•r«fc,    Eq.  402  sqq. :  '  ,  .  . 

w  7i€Qi  ndvT   im  ndcl  z&  injay^aci 
dcoQOÖoxoioiv  in  dv&eatv  t^ojv' 
ai&£  .qtavXtogy  wotibq  tvQsg  t  inßdXoig  t^p  «Wfitf*y^ 

^6  OH  Hl  yctQ  tot'  clv  [xopop*  .      .  , 

7ztv8 ,  mv   inl  avfjKpoQuig  *  .     <  ««i  i .  • 

TOP  ^lovli'ov  T  (f.v  oiofiai,  yegopta  TivgomniiPf 
tia&spr  itjftai(opi6  ai  xai  i?ax;f /j9«x;f  o  v  «fr  a  u 
Fides  aaaifJLi  ap  =  ap  oiofiat  aoai  in  eadem  sententia  Xenopb. 
Aaab.  5#  1»,  4k.  (piXogi  fia*  iatip,*  m  opä^eg,  'Apa^tßiog  (insere  og) 
ravuQX^v  [dsaai'\  rv^^iXMi. .i^jr  Qvp  niikxpil^i  /we,  olfica  up  aX^ 
0ilp  Hat  rqti^Qaig  t%(ä»p  xa*  nXeüa  td  t^fJiäg  i^opia,  nabcs  exem- 
plmn  oBiniam  instar  nauni  idque  siiaUlinittm  et^  p.attci«|8ijnis  verbis 


uiyiii^Cü  üy  Google 


S88 


Coaifletettcft  Glitte» 


onnen  coaitnietioBm  ob  ocaloa  ponem,  quam  toIo.   übi  igitnr 
iefioidfi  proeooDo  ant  aoristao  oat  ia  bia  aiatilibna,  &  aCiw 
alt  aaeaaae  eit*   ftaare  inseroodam      oniaaaai  poit  olfuu  en- 
aao  at  trantpoaoadon  ifui^f  qaod  deiada  ob  aietniai  lao  loe» 
fait  aiotaai»  bnao  ia  aiodaai: 

ai?e  eaiai  ait  paasiW  lafiaitivna  ai?a  aeirri  eadeai  eaaftrectioii 

est  lex ,  ntt  ?idere  est  in  exemplo  ex  Anab.  2.  1,  lt.  lai^to. 

rartlculam  autem  «y,  quaravis  pcrtineut  atl  i n fi ti i ti viiin  ,  taaci 
post  ol^ai  poni ,  observare  licet  iu  codein  Anab.  loco  et  iii  i'O« 
3.  1,  38.  xa<  nnonov  fiev  olnai  av  v  uä  g  fdya  hrricai  xo 
atQuiev^a  f  ei  intfJteXiix^tiTjts  oTzcog  et  mox  in  §.  39.  inethf 
de  naTuari^cria&ß  jovg  aQXovtag  oaovg  del,  xal  tovg  «llovi 
ötgazicoTag  GvXXEyfjTS  xct}  nancclhcnnvvTjTs ,  oJfiat  av  i'uRgnarv 
cV  xaiQ^  noirjcai.  Uabes  iani  ooioia:  in  primo  apodeseos  loco 
oJfiaty  io  secundo  particulai^y  in  tertio  pronomen  et  in  ttltimo  in- 
finitimai.  Aecedit  qaod  vox,  quae  babet  erophaaia,  qaalis 
hie  ^v<rip«;|^a^  9 .  •ecaadaat  dipodiana  elaodere  ' amat;  Caeterua 
eoafer  quae  dixianis  ad  Nab.  971«  —  -  laut  aaapäaatitis  deftin- 
gaaar  eraain  oo  ex  o  vel  oi  et  ^  Tftlgo  a  librariia  oblfttcrataai 
reatitaeiitea  ia  fragai»  apad  Poll.  X*  88« 

reaeribeado  «ovwo^  It  h  ntl  Vide  ¥eap.  474,  vU  üitig  lojfm 
pro  (TOI  Xoyovg  scripsimns.    CorrecHo  aatem  baec  tarn  fadtis  at 

lerear   ne   iam   ab  uliquu  critico  facta  sit:   quod  quamqoBM  ^ 
aliis  quoqae  verebar,  pigebat  tameu  me  ac  taedebat  scrupnlose 
inqnirere  ac  perscrutari  aDnotationum  farrnp^inem,  quae  uodecoD- 
que  terrarum  eftusa  est  in  Aristophanetn.    Rcdeaiiius  ad  PltttOBi« 
870.  /f«  ^i* ,  oh  ^ep  ovv  iöx>'  vyieg  v^aop  ovdepoff 
xfjvx  f(Ti9"'  onoijg  ovn  l^pr/  ^lov  lä  )^Qf^fjiata, 
ex  OTJENOTN  duobus  vocabulis  legerunt  tria  OTMENOn' 
Nihil  significat  ovx         aidevog,  aed  forarala  Attiea  est 
i^iig  wdtpog.    Vide  snperias  362. 

«äff  ovdev  cLTBXfwg  vyiig  ictip  oMerog, 
et  Plat.^  Pbaed.  89.  D.  et  90.  B  et  Gratyl.  440.  G.  Senbeadaid 
ovdsr  00«^  pro  ov.  fup  dp.   Siae  dabio  igitnr  aeqaari«  fteiskia«  ^ 
TjrwbitiaaiydoaeerefelieriaboeargnanBtnaialiaquedederiaexeBpl«* 

90l^,  XQBfi.  nai  ft^  iniQoaTti&iig  inoxQivai  ftou    JSvk*  ti  "i 
XQBfL.  yw^yog  eI;  2Vx.  fktkayxoläv      afmg  ob»; 
idem  aiea^ai^  quod  bic,  in  Nnb.  746. 

2tQB\fj.  ein^  öl)  vvf  ^ol  joÖi, 

cod.  Rav,  pro  loöi'  Ii  abet  tot/;  et  deinde  J:<Vofif'.  yvf«*** 

pro  yvfoiyta.  Eodem  igitnr  modo  corrige  illos  versus  sie  bc'^ 
bendo  et  personis  verba  distribuendu  : 

yi(0(iy6g  il;  ^vx.  fitl.  xti. 
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CmHot  ThgUKi  740,  qm  >T<tfMM  «»itÜMt  a  u^h  <«rrccto, 
itirf«.  m^o/^ikjUt  d$f«i'  crv  ^  amoxQtvat  fioi  rode* 
foiwi  «eiwrr  q)r^g;  Tvp,  xal  dixa  xti, 
906.  recte  aonotetn  ad  versum  143. 

Tq,     ov  noXXa  •  nai  juq  ixiofiibjg  fi  ^jCS^vvsto* 

986.  nvQcov  T  av  Utrfiij  fied  iiipcov  retraQOip* 
in  ultimo  versu  librarii  verbum  öeioOai  notiooM  liic  babere  tov 
indigere  non  lov  petere  arbitrati  |>ro  aecntativo  ftMitvw^  whtn^ 
Qas  scri^erDDl  geniliTum  fisdifivGip  tmi^mv*  Dioant  eDim  Hu- 
o&tU  Ti  tivo^  petere  aUquid  ab  aliquOm  ProwMiea  f*ov  omistoni 
eat  «Ii  altain  fjie  ad  jfifvp  et  ad  ixAtmmf  ^va  ornisao  faciliaa 
IB  amreai  indaeti  aiot  lilirarii  conatnatia«»  aliomaa  ^draacaa 
gaari ,  sed  qaaia  mmm  raqaifat  valga  oaa  adtendantaa« 

1001.        «r^(  inl  twtoig  nlmw  inondfutw  o%% 
Caalcr  Teresai 

ftQog  dd  7«  xovtoii  ap&*  ifmttov  fMP        ^anog ;  attl  Öe  xXiPtjg 

Ran.  1183.    inmu  y^avv  tpjfisv  y  amoi;  w*'  ito^, 

'Aai  TiQOS  ye  t  o  vzotg  Tt^v  eavTov  fAtjrefa. 
ct  ibid.  552.  al.  Itaquc  scribe  ctiam  illic  jrooc  ye  lovtoig  pro 
nQfig  inl  rovzoig  :  quae  duae  pracpositiones  uullo  prorsus  modo 
simul  ferri  jiossunt.  Si  auteiu  quis  vellet  TTong  —  tri,  boc  8cn- 
sui  quidem  dou  obesset ,  sed  tunc  alio  loco  to  itt  collucaiidiTm 
m^tf  quod  vara  oaa  aioU  metrum.  Vide  boc  Mub.  717  et  1217.  al. 

Fq,  9tm  mas  fB  fÜQctg  naynaXmg  ixßip  fi  itfui* 
1020.  Xi^Bu,  imitB  it^uma»  jb  ^q^xfi^mg  ttKocip, 
ladet  CliremjkM  qaaa  aarravavat  nona  da  vigtatt  draehmia  ia 
rem  982. 

ulX*  a^v^imf  d^axiAig  Ap'^ftia  eixocm  < 
fiad  nbi  ait,  noanea,  ^ood  halbefe  eaipliaaio»  qaa4faa  Rpatitar, 
pHtolat  artiaalaM* .  SaMi  aataai  lioc  aaiitae ,  aiattM  raatitiierc 
Matt  aaai  traai|iaiiaada  liaitiiaami  yaceir  aad  friMlra^t  Baacriba 
i|itar  ultiaiaai  waaai  yoQ»a  aialaaai  tattilaa  aiai   ^  • 

XQCfi,  os6a«  m^atMPtMif  7a  wag  siaaa«  dgaxf^mg»  -  -  * 
vide  versum  1148: 

inm  anoXmm  tovg  <^eovg  iw^n^f.fiMimis^;  ' 
ct  Av.  195. 

'En,    Tivsg  eigl      01  ^rjiovpttg;  Eu,  ol  Soadsiut  ^ao# 
voces  tpüdöe  et  dojdam  exempla  sint  dactyli  iu  quinta  sede  uoa 

fmmU^,  V.  J«hrg.  3.  19 
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vücabulo  totius  absointi.  Caeterum  quae  liallucinaBtiir  atqne  io- 
eptiiint  ioterprete«  Itic  et  uUbi  nihil  morar.  Potius  quod  vernm 
nie  ioveuisse  arbitror  exemplis  ari^umentisque  semper  coiiiinno  ex 
Grammatica  et  Critica  petitis,  quae  si  quia  paribus  refeUerit»  er- 
rasse  me  lubenter  coofitebor. 

KaQ.  ovTog  ,  Eint  fiot,  . 
Gv  iijv  x^vQav  axoTiJB^  ovrcuöi  acpodga; 
1102.  'EQfi.  na  Jt'  al):  ifiMop'  dt  dri^ids  ^<  (f^dcai. 
confer  versum  685. 

el  Nnb.  1304; 

wtm&p  ^      oix  iq)ür]g  (p^dcmi  ndy»  Xotßmp  ^^a(ß 

iiApMQW  Ap  KAI  ngotfcxoiafp  ae. 
in  Meuodo  exeniflo  non  curra^tom  cp&daet^f  quin  lalvo  metre 
comvpi  nm  petitit»  4«eit  enim  syliabn  at  in  ^p^dirag  Mitotor. 
In  terlio  exemplo  ex  ipQemtg  fnciUim  eomwipi  polnit  ^^omu. 
In  priore  uirnmque  et  ipoi^  «t  tfp&maag  (quod  tam^n  bene  »c 
habet  V.)  nntatunt»  cum  metrum  non  refragarelvr»'  illud  in  ifiv 
^ag,  hoc  in  <p0iaag,  quo  nibil  l«ciliui  e%  f£  i-  perpern«  eeael 
lecto  fi«.  ttoae  omnia  tanB-  sunt  manifesto  nt  bmi  «pni  eit  Yer- 
bnm  addere:  tum  etiam  constrnetio  verbi  g^^cepttf  imtior  est  qae« 
ut  copiose  de  ea  exponamus.  Scribatur  igitur  iqj&rjg  qigdaas 
naycü  pro  tq)x)-7]g  cpQciaat  nu/oj  et  ultimuä  versus  prioris  exem« 
pli.hunc  iu  modum  constituatur: 

'Egfi,  fiä  «AX*  ifitXXop'  sli  aioi^ag  fi  e(pOa(yagt 
accusativum  fia  autein  bene  sese  habere  doceat  Xeo.  Anab.  5.  7, 
16.  TTOQKVO fABPOP  5'  avtov  q){>dvei  ^jfi^ga  yBPOfiivij.  Caeterum 
in  versu,  qui  mox,  Plut.  1106.  KaQ,  eind  fiot  ri  iaiiv;  lerri 
non  potest  d",  uti  in  liuic  simiii  loco  recta  monuit  Elawleins  ad 
Acbarn.  v.  4. 

'Eq^'  ag   (ücpiXyaatg  av  ri  top  aavtov  q>iXop ; 
1135.  Ka^^  ei  coi  diti  y  top  Övpomg  tifu  a  mtpalmP' 

EqPL  u  fiot  noqiang  agwp  w  ea  mmmdp&p- 
doiiig  itataqtayttp  utL 
illud  Y  m  seeando  versn  nibil  si'gnificat,  aed  invectum  est  ut 
hiatoa  tollaratnr.   Nimimm  ex  äEOImftl  Jageraot  JßEIify^ 
(in  ana  toman  eadiaa  f  nan  ndaat)..  intor  optaifanni  in  priara 
versn  et  in  tnrtia  etinni  In  pratoni  qnaa  aat  to  aacundo  aptniirsi 
ait  si  dsoio»  nt  GMmdlati  eonanlnlMri  gnamgnnm       aa  indica* 
fti?o  eat;  nam  verba,  quae  Carioni  tribnttntory  sin  explandft  seat: 
nqttX^aaifi  &p      tov  dioi  &p  ntL   Itoqne  egregie  cadax  111* 
patracinntnr  noatraa  earrectiatti  e?  aoe  Ma#  ip  ^ar»  nfi* 
1145«  ov  ydg  iiatalxBQ  tig  tcag  ttXf^yäg  iftol 
iif^ra  ft  Xriqt^sifiP  nmpovgy^iTag  iyoi* 
Beawterhusius  recfe,  anootat,  diet  poterai  ftetstx^S  föi'p  iit»f 
mXfijmp  ifAoi:  delude  uddit  ex  cod.  LB*  Dorv.,  onote  t^PM  1* 
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Miias,  iUrum  hoc  an  mlgatum  praeponas.    En  revcrn  scrupulo- 
San  dubitantis  annotationem ,  qua  uibil  prorsus  proficimus.  \um 
prima  Imius  comoediae  pngioa  docet  lectores  dMam,  quem 
«tttl»t  verbuni  fiere'xeiv  in  versn  5. 

oi»i  nihil  impuoe  mutari  potuU:  idm  d«oeiil  Jo«i  nkiean^ae  lioc 
Ferbum  oecKffU«  Jian  Tragicorum  cboros  qnU  mofpetar  in  toli- 
baal  Vidloma  Mprs  cmm  MtalionM  in  venw  980^  err«reaN|««, 
quo  inducti  scribae  fuMfumv  ntti^m  pro  aräiMtivo  repoanerint, 
ad  huDC  locum  iodica?MHw:  atque  aiaiUilar  lilc  aas  m  erraren 
induxisse  videtur  duplax  aaaiia  oWiqaiM  gao«  tarn  at  datifua^ai 
ad  ilhM  laltfeadu,  cnoi  aaa  aatia  adtaodarant  ad  verbyai  ^et^ 
pm*  Pataar  ftaaiAa  aftaiii  ati^iaen  hie  wmm  taiai  oma  eWdeaftiii 
MagaM  me  poaaa«  At  nUMtowiaMa  lanm  avidaater  geaaiiiaiii 
acriplioaeai  viadiaara  Terbma  uttijiß»  eaafaado:  quod  vero  ipsum 
pro  carrapta  haberi  oaa  pattal»  tnai  respoodeant  fiibi  ^nix^v 
hmk  elimmm  (vide  1141)  et  ^er^eir  ttrbonm. 

1171*  tk'&p  tp^OBia  nov  *a7i  X^s/avXos  f^oi  aaqtöj^ ; 
ride  anDOtatiooein  ad  versum  23. 


2.    XenophaUis  Anabcuis  emendaHar. 

hih,  ¥1.  Gap.  IV. 

§.  i.  oi  d  'EX)j^p£i  fiQOöi/isvoit  fitp  JQjiout^^op  xui  zds  tgnf' 
getg  xai  td  nXoia  cö  g  ^^apva, 

•eribeadaai  eet  aot  nsQisfievop  aut  mtfiErov,  Vide  5.  1^  4«  vfi^ 
di  —  nBQtpUvtfi  M  dp  iym  eX&m  (5)^  ^fAHn  If  dvaftimiiev,  otraai- 
qaa  io  aadam  reu    Cum  aataai  veriaüailias  sit  n$Qt»  in 
qaaai  dva-  abUsaa  acrÜMMm  aaaardia,  dimc  illud  praepano:  taue 
ettam  iUad  cnai  aeeaiatifa  usurpatur  ez»  gr»  Fiat. 

fyco  mmXm 

Labat  baaeapnt  da  indaatria  tractaatam  aananU«  «iiudem  geaaria 
ex  raliquia  Xaoapbaiitia  apaaeolia  «dspergeret  imprimis  ax  baiaa 
libra  aacsiida  et  tertia:  nam  de  prima  phm  inm  «libi  paraecati 
raana«    Itaque  ema  nan  dieaat  Amyxy  ead  Kat^^&mt 

eeenndM  3.  6,  IS»  aL  aarrige  2.  5,  l^l.  ««rravaai  S  iutigmtf 
•uri  imi  ufiijxdvwf  mu  dpdyxrj  lyofiipwv  xai  toitfop  ffor^cor.  pro 
iyofM^pcnf  legens  yarsx-  3.  2,  35.  ovx  dv  ovp  4^€tVf*d^o^f4i ,  ei 
Ol  TTo/.tfitoi  aaTTBQ  Ol  Öti/.of  -Avvtg  'lovg  fxtv  naQioviag  ötmxovai  ts 
%ai  ödxvovai  f  tjv  dm  coi  iai  ,  tovg  6«  ÖKaxovTag  (pevyovaiv  ^  ti  xoji 
avTOt  fjfitv  dntovaiv  iuaxokovO-otsv,  legendum  aTiiopiai,'  pro  tzuq-: 
requiritur  enim  coDtrarium  rov  Öioanstp,  quod  est  antupat^  uii 

19* 
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patct  ex  verbis  Ijfiiv  untovatv ,  quae  practerca  non  sinunt  nliud 
compositum  prnemitti.  In  5.  6,  9.  oyg  3'  avT(>ig  xal  o  HaQOfviog 
a^rog,  secundum  2.  1,  11.  vofiiXei  ös  aal  vfiäg  iavTOv  thai  tyuv 
—  norafiöäw  iitog  ddiaßuTcov.  lege  ddidßarog :  nam  somper 
«dest  dia  —  tarn  verbo  quam  adiectivo  ,  ubicunque  de  flumine 
sermo  est.  — -  In  Oecon.  5,  6.  —  fXnibtov  dya&oiv  ovdif  f/iTW 
or  dovXot  twf  iXtv&BQW  diwnu  oüiXa  xal  /AaXXov  on»f  fiifnf 
i^dXioau  ewige  TTUQn^tveiv,  quod  teniper  diennt  4%  ivrvb  hoc 
sensu  ex.  gr;  ibid.  3,  4.  W  wv,  l^p  aoi,  e(ptj^  mk)  oinirag  ti 
imtdeixvvfu  Uüa  füp  mimag^  liog  etnslv,  Mtpd^mfs ,  xai  lovtm 
^€tfi9^  inoM^nwtae,  Irda  di  XaXvfttvovg  xai  i^iloftds  n 
i(rf9^öBai  Mi  na^a/Uptip  t  Kai -Mvvd  <m  äSia  aiioüiaiw 
t^g  ohwof^mg  iQfw  imdiiupinu;  m4  trataBpon«  t€  pott  i^tß- 
o^ai.  —  Venini  red^unliiii  ad  mQifiipw»,  ob  raiit  Mtieneni 
ilia  mg  {{dyra  ctiei^a  rant:  ninirina  mqinim»  twk  aigDiiett 
niwatf  akcM,  äaiiße.  «ij^wb  aMiarlr,  afto  vatabvlo  epperki  nä' 
qmm:  quara  reiiea  ilia  a  aeialo  InTeeta*  fartaaaa  ax  2.  §.  11,  abi 
de  CIcandri  advento  fuiins  aarrat  auctor. 

Ibid.  i'E,i()VT£g      exdcytr-g  tjfitQag  —  iqifQOvro  ddewg  nvQOVt, 
HQi&dg  f   ohov  y  b(77TQia,  fteXi'rag  J  oina'  an  art  a  yuQ  aya^ft 

in  aliis  codicibus  omittitur  dyaOa,  in  aliis  lii^qa:  iwm  ilaiov 
debcliat  esse  i).ai(ör.  Sed  confer  2.  §.  6.  (ptQEi  y  yrj  nai  xqiOu^' 
Hal  nvQoiig  acti  oöTXQia  nuvra  x«)  ^tXivag  x«i  aijaafia  xai  ovxa 
dQXoi'vta  xfa  d[Ä7TtXovg  noX/.dg  x«£  tjdvoivovg  xal  rulla  nurra 
TtXrjv  iXaiojy,  et  teiic  quasi  «V  aviocpcoQCo  interpolatorcni.  Acce- 
dant  praeter  capitalia  intorpoiationis  exempla  ex  prioribus  libns 
Duper  a  aie  deprompta,  haee:  2«  1,  4.  anayyiXXiT  Idgmti^,  ou 
^fuig  fi  9m»fisp  ßaaiXsa  xai,  Ag  OQUte,  ovdetg  hi  tj^tv  ftdys- 
tat ,  xae ,  si  fi^  Vftslg  I^X&ewt,  imQSvnfie{f  dv  im  ßmaiXsa.  Con- 
fer §.  8.  ovroi  —  XtyovatPf.  8ti  ßactXeig  N«Xcvei  twg  "EXX^aSt 
ifgti  pix^p  tvyxdm  nai  Kvqop  ^dmüfg*  ai,  «ade  apparat  fiw 
mm  indigere  obieeto  at  aigaifieara  ateApraai  etse,  qaod  tgaoraatei 
Biagiatelli  locam  axplieantea  adacrlpaaniiit  ßamiküi*  Naqae  enin 
aa  viciiaa  regeai  dicere  paasnat  qui  adhnc  da  mQtvta^m  inl 
atUa  cogitare  sa  fateatar.  Bz  2.  4,  17*  Koi  nu^A  7^ 
^ap  tov  TljQiiT^g  iroTftfiaa  mifnfHU  utilevoMri  ^kamjp.  reüc« 
nofOiMVy  quod  Me  additaai  ac  aie  positoai  larri  aequit,  et  lege 
iml  pra  nuQdj  aaeattdoai  §.  28«  imt  fiAwoi  rfjp  yicpvQav  vfi»f 
qtvXaxrjv  inefixpap»  aad  dale  o/ioig,  quod  iteai  magistellnai  iater- 
prateai  radolat,  enai  fiaWoi  iaoi  ipsum  >iic  significet  Umm  |* 
2«  6)  20«  <p«TO  ^  aQititp  nQog  to  aQytxop  thai  xal  donuf  W 
fitp  naXSg  noiovpra  maivtiv,  toy  uöixovpra  fxy  in  aiPStP  ^ 
pun^e  ultimum  vcrbum.  Non  repetunt  in  talibus  post  f^rf 
bum:  ac  vcllem  mihi  aliquis  indicaret  exeroplum  buiusmodi  to- 
sulsae  repetitionis  in  Aristopbane,  quern  saltern  bis  depravari  me- 
trum  vetabot*    Oecon,  12,  9.  dXXd  pal  fid  Ji'  ^  «>«  lovtovt 
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—  imfitltioOat  didmM(o  —  (10)  Trmg —  ;  lovtoyuQ  0^  iyw  narrJui»^ 
mv  ov  Öiöay.züv  fpu7jv  ehat,  to  saifieX^  mot^aai,  i^rcissim« 
dele  «iiiiilüiiieotuin  70  inifiekij  noiijaai ,  qaod  ncque  ipsum  rccte 
se  littliet ;  esse  eoim  debebat  %q  in^Ui}^^  aipcu  ani  to  ifttfAeXstc&at, 
oti  Awat  pfoxima  verba  ovds  yaQ  iatm  — ,  egwiv^  7  9vtm^ 
mt  te  rttttrag  Öida^at  in  ifAsksig  eirai.  —    Cjrop.  1«  6,  22* 
^^  —^(iovXy       m  ayai^og  frngyog.  doH^ip  tivai  iya^og  ^  in- 
nevs  5  ioTQog  etc.  — ,  itpost,  niaa  at  ddoi  ap  it^awa^at  rov 
hmv  epina.    abiite  sZrai  dya^og^  quod  additooi  10  Iiis  respuit 
Auicismus  :  confer  Memar.  1.  7, 1^.  ir&vftKfie&a  — ,     rig  fth 
ttja^og  avXiit^g^doxup  ^ovXouo^  ti  &p  ait^  noitftiw  siri,  et  §.3. 
a«     aitmg,  9t  ug  ßavXetto  CtQatriyog  a^aOog  /i/)  av  (pear ta Oat 
V  iwßs(fnit9ig  xtL    lb.  5»  2,"  8.  xa#  ra  fttp  XQt'niaja  tamx  ,  tgjjy, 
f>  nh  dfxoimt,   dtdnofii  If  avji      nauVi  ravTTj  xdxsivrp  og  ccp 
av7/]r.    ep  de  Ö^qop  unetfii  fx^^'  -'^H^u  ooh ,   dii)'  ov  ovö' 
uf  Ttt  ip  BaßvXmt ,  ti  y.  a  ]  nleiazu  iar  i  v  ,   uvdh  tu  napta- 
IQVt  txvzl  tovTOv  ov  Gv  ^OL  ötöüjotjcfai ,   i-8iov  uv  eyoyp  antX- 
^otfii:  10  codicibus  est  pro  ti  xal  m  aliis  tnti  in  aliis  n>  ^^.  verum 
iiiliil  refert ,    quodcunque  liubeant :   reddenda  inagistellis  xai 
i6ziv  et  dvT^  7011  t,v  —  (5f^ooo//fTa<,  quae  sunt  ctiaiii  spurciora 
"His.   Quis  nescit  thesauros  Babyloniae  ?   et  ulterum  si  admittis^ 
qnid  signiiicaiit  tthqu  gov  upO^  ov'i    Sed  quid  moror  in  talibus, 
juae  vei  a  pueris  bodie,  opioor,  sioe  nausea  le'ffi  noo  posfiunt. 
Pro  illo  tatfT'Q  repooe  tavtjjil  at,  quod  fiat  ip  nagodq),  in  sequeiite 
§.  9.  xai  ji  tovt  {(flip  (aempa  to  fp  ömqop),  —  &  Kvqs;  xal 
^^og  ciriExoipato,  OTf »  ifp^,  iyi,  &  FmßQva^  ftoXXwg  fih  olitm 
ihui  ip^Qfonovg^  ot  TttL  pro  on,  i(pfi  lege  S  ri;  eg»^.  vide 

!  cxenpla  apiid  ArMtopbanani  nialta  in  qoayia  fabola  obvia.  De« 
"iq/ie^—  redenndnn  anlm  ad  Anabarin  —  eiica  ex  Anab,  1.4j7. 

\  m  AEPtag  —  ntu  Ilaaiatp  i/ißapttg  tig  nXotop  —  aniaXwaitp, 
^  IUP  roTfp  ff jle/tfrai9  idiwntp,  (piXotifiLijMt^tg  fci  70^9  tm^wnrntag 
f^m  tüig  ma^i  KX/oqxop  intX^opm^  »g  Aattptag  sig  rijp  'EX* 
niXw  ir«ei  9v  nqog  ßaciXit^^  na  KvQog  top  KXiaQxop 
^HM  < 9r«ef  ov  fiQog  ß.  quod  ipsum  Graecum  demum  esäcl, 
pro  ir^ot,^  scripsisseiit.    Ibid.  2,  6,  18.  tOGovtmv  d'  imOv^oöp 
<5(podQtt  erötßov  av  ^ai   tovt   ^iX^f  on  tovzcov  ovdsv  up  &dXoi 
Wua&ai  jwfT  adiTtiag,  aXXu  gvp  tcp  dixaicp  xal  huaoj  wtzo  dfh 
^ovtcap  tvyyuPEiPy  upbv  08  zovtcop  ^jj  (19.)  ctQX^'*'       xaX^p  fitp 
^aynx^Mv  Övpatog  ijp  *  ov  fAtptoi  oiuz'  aidoi  roig  azQuiicoTaig  iaV' 
^ov  QVTs  q)6ßop  Ixapog  ijunoii^aau    pro  dvpatog  in  codicibus  est 
*ot  dvfcefo?  aut  Ixavog :  utrumque  dcinde  receptum^  nlterum  ante 
^hnoujcifft:    verum  hoc  alterum  Atticismus  prorsus  repudiat,  et 
optime  rion  agDoscit  cod.  Eton.    In  §.18.  iilorum  tovttw — tov- 
^ —  Tovrcoy  solum  torttav  geaaiDom  at  priora  eorropta  ex 
(tvtm:  iUa  duo  priora  enim  aal  lam  babeat  emphasio,  neque  earn 
Sinsum  qaon  ia  §«  17*  tmiutg  tig  ngdh^^      tovtatp  I  e.  nota 
^  ds         a^fiAr.vaeqoa  aa»  qnonim  vice  Imiguotur»  ia  aati* 
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diesi  jiosita  sunt,  qualein  faciunt  (ivt  a^txiag  avp  ötauU^  ml 
iiakfi)  et  qutire  tertium  pro  ultimis  Iiis  {jositum  reete  se  hübet. 
Hoc  modo  iidem  scioli  totnm  Xenophontem  deturpaverunt,  et 
fateor  me  vix  «b  lioc  loco  decedere  posse.  Videodum  uutein  est 
etinm  de  uii»,  Quare  auac,  ut  specimen,  haeo  ilerttoi  4e|iHHipta 
ftutiiciant. 

§.  2.  xat,  onort  fih  nara^iivoi  to  (TTQarevfia  avnTravojimf, 
ijiyy  inl  Xstav  iivaif  xat  iXdfißavop  i^iortes'  oftSzs  d*  i^m  nu9 
ti  ßtqitsviULj  el  tig  ;(<o^ii;  ««rsX^o&i^  ^o^ot  n,  dij(i6aiow  ido^iSfM. 

e  castrifl  tiiifai  4ieunt,  separatim  ab  exereltn  imhuu.  Hoc 
Graecam*  Itaqne  tege»  im  Xbiup  IIm»«!,  eoht«  pracposttio  efob 
i^np  fortasae  omiasa  est.  Confer  5.  1»  8.  in  rohvv  inoiwn 
neu  td^B*  im  Xsiap  yag  vfiAp  innoQeiüOfmu  weg.  otOfm  üh 
ßiXtutP  ehai  ^fttp  slnsTp  tip  ftiXXopta  i  ffiput,  qfQaflup  di  xixi  onoh 
tva  —  ti  ftXij&os  uddjfjiep  tmp  il^ioftfap  na\  tmp  ftepüvtotf,  ab! 
ter  requiritar  et  ter  etiam  rcpetitor  verbum  cum  eadem  illa  prafe- 
positione.     Caeterum   Scbneidcruä   iam  vidit  ot  excidisse  post 

§.  3.    Hat  ol  nagaTtliovTBi  uafispot  xatt^yov  a>iOV0PtBS 

in  codicibus  etiam  Huteixov  est,  sed  melioris  uotae  codices 
liubeat  HUttffoVf  quod  non  ex  illo  factum  ease  sed  ex  mt'iyom 
corruptum  esse^  facile  est  ad  pcrspiciendum.  Nemo  ignorat  Kft 
tayec^ai  eiusquc  contrnriinn  ävdyzoxyai*  llliua  Incnlentum  exem- 
plnm  est  in  Ariat.  Bqq«  1366«  Nisi  fallor»  liaee  etiam  alibi  attigi« 

§.4.  in^inw  di  neu  ol  noXtfiioi  [^d^  lam  Schneid«],  oi  ^rXi^- 
aiW  4^ovPf  ngo^  SBvoq.copta,  axQvopteg  Sti  ovtog  TfoXi^stti 
X<a{llop,  iQOütmteg  o  t*  dioi  nottvptag  q^ilovg  sIpui.  6  inir 
ieUfv  avtovg  totg  argatmratg, 

certissimc  seribenduni  noki^oi,  quod  etiam  Scbneidorus  fui'sse 
putat  secunduüi  §.  3.  axovoviag  (og  or/.tCoiTO  noXig  v.ai  Xijxrjp  sir}' 
et  sexcentos  alios  locos.  —  Sensum  autem  suminatiin  iiunc  btt- 
bcfit  verba:  hoste«  mittunt  ad  Xenopboutem  et  rogaat  liaei:  ^uid 
ii  fecerimus,  amicnm  te  Ital^abimiiat  Itaque  leg«  mMfffiitmiy  et 
compara  Arist.  Pint;  3d»  (Moittfp  mg  tip  ^eop) 

mwfim»ag  ei  x^.  ftataßaXopt a  jolg  t^inw^ 
elvai  mmwuf^        (oempe  top  Mp), 
et  Vesp.  1423.  seeimdam  Beatieium»  non  Daweaiam  uti  wore 
acripai  4n  annotationo  posteriore  ad  Iiudc  locura. 

note^  imagimug  4fm 
S  n  XQ^  fft  iantiaupt  igyi^m  td  mq^yfiemg 
elp^mi  ipiXtp  to  lomip  i^  <rv  |foi  9qiße$£; 
Coetaffsm  de  «iradsfxf«  alibi  copioso  diiL 

§.  5.  hvyxaP9  dh  to  axQarev^a  tjco  op  ot  dq){xsto  xat  inl 
leiav  ruh-  ol^ofitroi  akkoi  aXliß  eig  to  oQogy  y(<il  £iXtj<pe6ap  n^o- 
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xoi  HeXevovct  duusi»aapta  avzoti  ng^ßtera  ti  §»i9  aitiv  Im- 
ßwf  ta.  d«  0^ctv  anodovrat. 

reeeptnin  oporteb«!  quod  coniceit  Sekneideroe  nm  cum  co«h 
Mto  pMi  igog  delMM*  Si«t  deiode  poM  ienicolon  post  a^pinffo 
el  camnia  Mte  iit^mhwes*  Saepiisime  audor  alia  deiaceps  oar- 
rao8  utitur  CMMOBfllioiie  xai  tx»  gr*  7.  4, 16.  xui  ^d;;  te  Öta  tov 

7.  ly  12«  Irtii^«'  e^'e(r«9  o»  rt  etgamffn  agtitoi  scni  oi  clfXXof* 

nUtOfstv  [tas  ftvkag\  Tmi  tov  fioxXbv  ifißmXi»,  qui  loa»  ttc  eor- 

rectus  iotelligi  denum  potest.  —  lllud  av^oe^,  quod  iegilur  post 
tiaacoGui  ia ,  neque  liic  ueque  post  acpiaiv  ferri  potest:  accedit, 
quod  iü  codicibus  locum  mutat  i.  e.  xara  ro  (fcpiaip  ia  mnrg^ioe 
udscriptum  fuit,  dein  variis  locis  ia  textu  iuterpositum.  Quod 
cum  etiam  alibi  factum  sit,  apparet,  quo  iure  ,  ubi  io  huic  si- 
mtli  sententiu  requiritur,  pro  avtolg  rcponi  iiisserint  critici  t6 
ccpiiiiv  ^  quippe  ipsuin  taodem  a  spurio  extrusum ,  uti  de  muitis 
aiiis  saepe  factum  esse  constat  iuter  liarum  reniin  pcritos. 

§.9.  od«  Kkdai^dQog  —  ättoitXevaEia&ai  tqnf  uai  Kt^ij^gtv 
fiafi$f»£iitp  aoXip  dix^^tu  aviovg^  (og  noXe  fiiov  g. 

im  §•  Idi.  Xenophon  oratianculam  babeoa  ad  milites  eadem 
Itaec  tMigks  fi  «iir  oifo^  {KldapÖQog  nempe)  —  ^ft&g  —  toig 
iXXoi^  ifffioütatg  nagay^ßKei  Big  tag  nÜLug     üdjfiO&Mf  wg  äftt* 

«ti  futW9  -MU  MwriUir.  Bx  qii«  V^to  cum  illo  comparato  illias 
p«ttoffio»«  Tefb»  lune  mmm  habtM  «odici«:  Gteste  dieelmt 
ae  per  praeeoMn  nUaimm,  nl  imlla  nrhs  reciperat  aos,  quad 
mmU  kotU»,  BftBfe  n  tMtdt»!»  poal  molBfUamg  partiti^nn  ivtaCf 
all  ia  V.  m  legitar.  Oacon.  16»  &  um  j^^iav^a  Iis,  Sftmg 
Utfiftfi  im^^  q)vtfir  >  ^  ^^a^  a«  JcttiU  f vaaaii  dvtmnu 
0iQaft8vofupi]  xai  ra  fjfiBQa  naXa  ixqtsQetr,  (pvatv  fup  3^  yljg  aStm 
ytal  ol  lAij  ndvtf  efAasiQOi  ym^yiag  oftiog  dvaavriw  dtaytytnknm^m 
insereiidum  oriEg  post  yecoQyiag,  uti  ex  Iiis  ipsi»  varbia  ia»  daoal 
fiarticipinm  ;^f^(r£t;ot/a(x  —  ofimg :  vide  autem  luculenliaaiaiaai 
exemplum  Meraor.  4.  4,  3-  aal  ^^v  y  ecpti  o  2.o)XQdt7ig,  ovd*  <pd§C 
y  6  '/ivTKsOivqg  ovde  %oq6^v  diSmxaXlag  ifiaeiQog  oficog 
iylvixo  iKavog  evQeUp  tovg  x^atiatovg  ravta^  In  bis  purticipiuoi 
sequente  ofioDg  verteoduoi  est  per  qwunquam  —  tarnen,  et  onn- 
quam  abesse  potest.  —  Anab.  7.  1,  24.  zo  6*  xaQtov  olov  xccA- 
Xi9top  ixta^aa&ai  (leg.  «Wa|.)  itsit  to  ^qclxlop  aaXovfitvoPf  tQy- 
f»9  iaaara}  .auMwy  puu  nedtpop.  et  quae  ad  liunc  locum  dixi 
moftr  Sie  aaiai  poaiUi  tdiootira  etiam  sine  (og  babent  partici« 
piaait  qaoani— dual  copiosias  iadicavimus  ad  Mcmor.  4.  1,  3. 
SaccacriA  aiilii  lacaa  ia  Haauir.  4.  6,  ^  ^moi  aadam  opera  io 
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integrum  rettttiiere  lobet,  owwp  ti^  ipiQitHt»  t«r  inmhop  f 

^r^v  dxQaaiav  BiHog  TOtg  dv&Q(anotg  omttr  cImm;  HAw  (thß  wr, 
icpyj-  ovHvvy  xia  ro  tojv  ivavtmv  amoi»  ^inog  agtatof  alvm;  siattg 
ycLQ ,  tqri'  turAtr  uq\  tcprj  y  w  Et&vÖfjftef  UQiazop  dvÜQCöma  i}  ij- 
XQcitsia  ehai;  eiAuroag  ydg ,  i<prj ,  co  ^^ojKQatsg,  iiciupe  to  tojv 
imPTio^y  uttiov  brcvissiina  diccndi  ratio  est  pro  zovro  (tj  iyxnd- 
reia)  o  tmp  ivavri'cov  taziv  attiov*  si  illia  addideris  ov  post  aiiiov. 
Kt  in  Memor.  2.  6,  27.  uXkd  ntjv  ndnuvo  driXop  on,  xuv  na* 
XffATß  Jt'g  Tivtj  GVfifidxoüv  dei^ffsrat  f  nai  tovttop  Tzkeuncav  ^  idv  xa- 
Xoig  itdya&oig  avTirdtriirai,   xal  ot  cvmmyHv  ixh'lorTsg  tv 

nouitioif  Iva  ^iXcaai  nQO&vfisia&ai,  noXv  de  xgeiitov  zovg  ßtXti- 
<nw9  iXdttovoL^  iv  noutr  $  Tovy  xeiqwag  nkuwag  i^vtag,  quis 
Bon  atsentietur  post  -rora^  excidisse  ipwt  iadicauti)  qooties 
enini  «dieeti?«  sie  ponuntur  ßaXziarövg  ilattwag  alterumque  non 
facit  partem  praedicati  i.  e«  iafiniüri  aut  verbi  finiti»  concniBilmti 
et  peMpicuitati  ut  coosulator,  participium  adsit  neceM  wC. 
Caeterum  in  hoc  loco  requiritur  etifua  ^ti,  pro  on,  xir. 
§•10.  6  ^  ova  Ar  ällmg  tftf  fsrar^cn»  si  ft^  vif  iwinemi  wif 

aale  ßiXltw  axeldit  reti,  qaod  caaataater  apad  Xeaophaa- 
tem  habet-  iafiaitiros  qui  periiaet  ad  f^Hfw^».         exeaipla  ia 
Krageri  iadice.    Arlicoli  omtan  sexeeatia  exeaiptiii  a  cdtioia  al- 
ia tis  accedant  baeo.   Supra  1*  7,  5.  aal  ju^,  cS  Kvqa,  Xsyown 
wfftf,  Ott  TToXXil  vwKfjpre*  9tit  ro  iv  tötovtqt  eJvmt  rov  xivSvvov 
71Q0  o  iovro  g.  coinpara  5.  8,  20.  ozav  de  xet-iAmv  J  xai  0dXatra 
fjtgydXij  imq''f'Q7jiaL  oi'X  ondre ,  ort  xca  vsvfiaiog  iwvov  evexa  yaXe- 
nmvBi  fiev  tiQcpQEvg  toig  iv  n(iq}(ju,  xitXBnaivei  Ös  yvßEnvriTi^^-  to  Ts* 
iv  TTQv^v^'i    ixavd  ydn  iv  7(p  toiovtm  xal  fniXQa  dftanTf-Otyra 
(leg.  dfiutnf/fiaia)  ndvra  GvvennQiipat.  et  observa  ifliul  iv  toj 
TOtovTq>  intactum:   nempe   lioc  ipsinn  significat  quod  ina^istellus 
explicnrc  coaatus  est  per  tov  hivÖvpov  nqoaiovtoQ.    Quod  si  \\vi\s 
ioficiütur,   dicat  is  milii   quoinodo  intciligat  liunc  locum  et  ubi- 
eunquc  occurrit  sine  tali  additamento.    Non  dico,  si  xaigc^  ad- 
esset,  quod  ferri  posset.    Reatitaa  igitar  illic  cV      f oiovrip  eaas 
orticalob    In  4.  1,  3.  ^aovor       fci,  ei  Ikdk^iep  rd  Kitgdovjf^Ma 
SQtjy  BP  f<p  j^Qfisvia  tag  ^.tj^ctg  voir  Ti;^ftßOff       fier  ßovXtoprmf 
8iaßri<$W9Ui f       da  ^  {^oilMftm^  nsQilam^  uti  tov  Ev(pQJmw 
di  tag  TiTjydg  iXffWt  ov  nQoaoi  tov  Tiygiftof  elftu,  de  ßovX<xmc9u 
vide  ad  §.1.  et  coafer  2.  2»  i.  aU'  ai  {fjitp  iosere)  ßovlao&$ 
mfvanUmt,  fxtif  i^dt^  xsXavei  tijit  wxro;,  ti  As  §M^t  avtot  mgc^l 
ÄffMÜrai '9Y<nfr#  (2.)«  ii»  ^  ^^ff^f  damg  Xifmrn^  WM/»4»  «fcev- 
vm  jcvi.   At  m  tllo  loca  Kragera  vMetur  ra^lri  viiv  aata  wov 
TiyQrjw0gi  qoa  da  re  qaoaiodo  dabitane  .iqnis  posait  Graeaa  le- 
gcus,  equideai  ooa  iaielligo.   Aoeadaat  Oeeaa.  2,-  ilk  ro^i^si  Si 
ywpabm  mtpmpop  &fm^^  o&ov  oiütip-  nAm  ifwig^awp  9im$ 
iipd^l  im  tifa^6p^  —  mu  s2  ftip  wovttop  pypofispfap^  av^ptat  oi 
p&coi,  }iaHmg  di  jovtojp  ng  at  tofiivmp  ^  oi  olxoi  ^etovrmf. 
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vH  irdgl  habet  rf,  »Ic  fWfteSmt  requirit  tijv:  deinde  lege  yaxm^ 
6i,  fieiovvrm,  deletis  illis  tovttov  nQUitoftercav  oi  olxoi.  Ibid.  17, 
12.  OioO^a  ötjTiüv  y  ^(f^,  oTi  ip  iqt  ^rgz/^cöit  TioD.ä  vdaza  y/ypsrai. 
—  ovKOvv  dööfiev  tov  Gizov  x«<  xaTaxQVfpütjvai  %ip  vn  aviojv^ 
iXvoQ  inixv'Oeiötig ,  aal  xpiXmi^qvai  tivag  Qii^ag  imo  Q^Vfiuxog.  ex- 
ci<iit  tag  ante  (n^(tg,  cleioUc  scripserunt  karbarum  hic  ttpag  so- 
lum pro  tiva  jag.  vide  mox  in  §,  13.  zt  y  Ig)//,  tm  hpiXcofupip 
tag  Qi^cig  (seil,  ti  Tzoi.oiyweg  do^AovfTip  aoi  rmxovQtjCai) ;  — 
Uleinor.  2.  2,  3.  xut  ai  noXsig  im  toig  fieyiaroig  aÖtx^fiaoi  f^- 
ftleuf  \>draTov  n%7ioiiiMaciv  ^  (hg  ovx  äp  fui^ovog  xaxov  ^tf^qi 
ttdixiap  TtavöopTeg.  «wifer  i«  2»  —  {dp  ug  (p$mQog  yspf^Tat 
xXdnrmv  ^  Xe3nodvt6p  %tL — ,  tavtoig  ^dptnmg  iatip  rj  t'ilJ^i^' 
Hell.  1.  1,  Id  tmn^ifvid  «•>  og  ahianr^tat,  dg  «o  nigap  dia* 
Mn^f  ^dpatop  wiiw  ^tjfiiap,  Isocrates  169.  €.  et  382  0.  fti« 
d  instro  ti^p  illis  ante  ^^ftiap.    Ibid.  2.  2,  13  (i^  nroAty)  ior  — 

faMe  ovjc  .  tomwi^  wo  tov«;  yofiug.    Ibid*  2^  3, 5.  önora 

fUvtoi  mmthg  iMöt  jcni  mit  ««tworviooftefoi'  eS^y  ^  &p  wtg  «Vn- 
fuqoi^  aiwifotg;  lege  tov  jKci^off:  h«ee  est  formula  Attica 
fo9  ütt^o^  Msil  SimilaM  famnlaai?«  ndp  d^acpegn  vida  Cyrop. 
!•  6,  13,  et  tov  ftapTog  ipdfiMat  Symp.  4«  35.  ^  Oecoa»  2» 
II.  Xifmp  Sri  7<p  ^2/  tmfftKfiiPip  umoig  XQV^^  ^  X^f*^*^ 
Ol  iTinot  ovd*  ri  yrj  ovdt  td  ngoßetra  ovde  dQfvqiov  ov8'  dXXo  ov- 
dtP  QTc^f  rig  fiij  iniGiaizo  lege  ovdt  t  d  Qy  vqiop  ,  uti  rc- 

liqna  praeter  )[(ßtjfiaia  omnia  liabent  articulum :  non  eaim  fucit 
partem  praedicati,  quare  recte  etiam  supra  legitur  1.  1,  12.  Xe- 
yuv  Hiiy.ug ,  c5  ^(oxQUJsg ,  oti  ovÖe  Tagyv^iov  tort  ^^n/jfiaray 
u  fuj  ini<3iaijf)  iQrjßO-ai  avzco.  —  Ibid.  7,  13.  vvv  dh  drj  olnog 
fjfih^  ode  yoif'og  iaiiv.  imo  6  otKog.  Ibid.  8,  10.  y  ydo  ytoQO. 
ttirij  70  fitj  UV  Tto&jjasL'  xnf  deofievov  {^SQaTieiag  ^^eTrojtt  i<  miug. 
beoe  to  ftr/  of,  sed  sit  etiam  to  deofievop.  Ib.  9,  15.  pofiiaai 
Qifp  BHsTuvop  —  T7/y  yvpaixa  xou  avr^p  pOfioqivXMMa  t^p  ip 
ohu^  %hmf  %tu  iind^siv  0$,  otap  dd^  «vrf»  td  €Mv^f  «mw«^ 
i  9^VQitQj(og  tag  (pvXaxdg  i^etd^Biy  nai  dotUftdUm,  ni  xaXtig 
mufwotß  ix^f  tt«si«^  t/  ßovHi'  Innovg  nUu  Inmag  ^ONi^aj;«!,  koi 
Mromir  H  h  xoi  npceir»  äamq  ßctalXurttaff  top  d^wp  nti,  imo  toitg 
hunmffs  aedl  ip  7^96^^  reddai>  HwdflH  et  diomftm(H  txfileoti  ma« 
gistetia  et  dr  iasere  pait  Som/idiemt  mm  inter  xal  —  da 
tud  di  etiaflji  poit  »oi  domitdiCup  reqairitiir  da.  —  Ib*  §.  10« 
mfmtdpM  ydg  fexM»  cS(rm^  mm  raWwr  ^ßop  to  imtfuXmgOmi 
eojqiQOpi  tnp  iBumig  $  dfu^LeSp^  cvtmt  xo»  tw.  kv^inap  ntL 
iae  9mp  «Aqpiof«  Stamt  ^wdeM  ia  bia  aauanlla  factiioray  neu 
taat  taaea  Qramiy  aiai  aic  acribaatur^  naa  magis  quaai  ubi 
Graecitas  artieolaai*  repodiat.  ex«  gr.  Oecoa«  7>  26.  {fi  d'  dfiqio- 
ttQüvg  (i.  e.  77/f  yvpdixa  xai  top  apSga)  98$  xai  dtdoptu  XUfißd^ 
fuv  ttfi'  f.n  iifu;v  nal  t))p  eTiifisXeiap  sig  lo  fieoov  dii<potiQOig  xazi' 
^xep  j  oiQz  ovx  UP  e^oig  duXuv,  not^qa  to  tO^og  z6  &^Xv  y  to 
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ji^tf.*  in  Ihm}  ooDsftrnetiMe  takm  adttie  tton  potett  arliealiii 
ne^e  alicvbi  inveniliir:  es«       vid«  Plat»  Hipp.  Min.  376.  A* 
if  0y  nuhj;  notiqog  naktumtig  ofummp  6  iuAp  f  i  inmp;  vel 
avres  repadUresI  o  meZacofi/ir. 

§.11.  tjp  d'  OP  iijtat  'Ayaaim^y  due  tilovg  q>iXog  T<p  ^'im^ 
()[;c5»'7(  -  e|  ov  xal  öit'ßaXev  avtbv  6  Jt^%nnog*  xai  iptm^sv  ifiaid^ 
ano^iii  jjVj  (fvwtjyayov  to  argaTEVfia  oi  uQ^orreg. 

Verba  ]jV  '/dyuoia^^  —  (fiXo^  uullu  iiicisioite  iliüiuog^eiitla  sunt. 
Turn  xuiy  quod  est  uote  ivttvDtv  uptime  omittitur  in  plurilius 
codicibus.  Est  fatui  tule  quid  recipere  quod  in  Etati.  legutur. 
Interposita  aote  tiaec  prorsus  sunt  ulius  arj^nmenti  et  per  xa« 
tnuMitum  fieri  nd  posteriora  vetaut:  per  dl  ^  ierri  posset. 

Ihid.  x«f  hioi  fÄ£v  avtwv  nuQ  u/uyov  snoiovvzo  zhv  KXiaP" 
ÖQOPy  tO)  de  Stt'oqjcovTt  0  V  X  i  do  K  e  I  qjavkov  sir  ai  to  TTQctyfut, 

in  Eton,  omittitur  ovx,  quod,  ordine  semel  turhuto,  delude 
in  reliquis  codicilbnt  alieno  loeo  ra^oakaai  tat  a  acribis*  Raaü« 
taa  liaac  ordinem :  de  Sepoqtmpn  av  ^pavXop  iSinu  Am  vi 
nqayfia.  Vide  §•  2»  omi%%  S  ajiai  nap  %6  0€Q$km^f  f«  W  X**" 
Q§^  aml^ojv  }tt(tot  fly  Btjftoinop  ido^Bp  slpat  et  mx  12m 
—  99  ^avk^p  idintt  eJfai  at  |«i7.—  ov  dutif'  idoJ^MP 
•Jirai.  oMia  ia  aodaai  hoa  capita:  aia  av  hNigitor  aoauai»  qa« 
rafarandaoi  aat  übiaae  eaiai  aa  aaaai  liabat  lacnai:  aaaua  LS» 
1 1 :  «1^0«  ovp  doHU  ovx  ojQa  ehm  ^fm  tmMHmm  eada«  aeaaa 
Graaeam  aaaat  ate  acriptaai  aa  dmui  cSfa  aiMu  ate.  aiaqaa  7* 
2(K  oa  ixaaai  aMxaaa  ehm  oi  if  t\i  oK^onoXu  cn/m  t9vg  im- 
ÖQug,  aic:  av  ^»«^  «doxovr  Umim  mIpm  ate.  Talia  val  aariim 
aaaaas  ian  repadiat:  in  tiroaaai  tarnen  gratiaai  asaaipla  daadn 
esse  putayi.  Badem  medela  utaris  in  2.  1,  19.  iy(&  et  fisp  tüw 
fiVQmv  iXnldtap  fua  ttg  vftiv  fan  aco-^iivai  TzoKSfiouvzng  ßaaiXstf 
cvu^ior).tv(a  ^7}  Tiaoadidovai  ju  onka  ,  et  (xtvioi  fi/jösida  ct^xizi'^ßKtg 
16TIV  iXmg  anoptog  ^jaGi/.f'ayg ,  GVftßovXsvm  <J  m  ^  eax)  a  i  i/fiiv  ontj 
bwaiov.  neaipe  postremum  v^iv  in  aliis  codicibus  omittitur,  id 
aläa^  uti  illic,  in  alitnum  locum  irrepsit.  Recuperet  locum  suuiii 
post  GVfjißovXBvm.  Verum  ilind  (jco&tjvai  quoque  emendamlum.  üti 
criim  post  verba  tXniUtv  ^  vmaxf^iaO^at  ferri  non  posse  exempUa 
et  argumentis  ex  palaeograpbia  petitis  praesens  out  aoristuoi  ad 
2.  2,  2.  docere  eouatas  sum,  ata  aeqaa  post  iXnlg  liie  aw&tfpm 
retineri  patest:  verum  qqaotaoiof  repone  amO^aea&au  Exaaipliiai 
alt  in  (\iui  ex  futuri  forma  non  tarn  facile  fieri  potuit  alin  quae* 
daai:  5,  12.  aXXä  fir/p  i^n  yoQ  ml  tavtmf  t£  ip  iXni^ 
dmf  KtA  09  ßovX^oBcOat  fpiXop  tffiip  thttB,  al»  qmiai  ßovXii^ 
adui  at  T.  «•  laaa^ffi  7.  2,  Id.  acribataa  aMra  aioteta  ia  /iai^ 
ktf0mO«$  at  iaaöOw  rti  bi  ipai  aa  Graaaa  ^uidaai  auae  hrnnm 
aaotirant* 

13»   XnXwip  laf€U  «tuaarHiur*  tmt  yaq  bp  ti 

fi  a^va»  jitmtdmfmpm  ml  h      &«Ain9  top  pip  iqopop* 
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MCCflo  iMu  ^08t  ^tt^,  «erileoilwii  xeu  yaq  xou  iv  rfi  7^. 
Semper  in  Kis  dupiex  xat  adest.  Vide  i.  1,  7.  7*  6,  37.  et 
Uelien.  A.  8,  4.  £1  öt  ng  tovzo  cfo^iehaif  ftrf  xow  yata  yr^v  xal 
xara  {yälaziap  tp^UdÖB  no}.iO()Hü)iie&u ,  ivroenoj  on  xri.  Tum 
l»ru  rvv  Eine  dubio  recipieoduoi  i^vn  ex  Eton.,  quod  uti  ovtoat, 
vuigo  mutilatuin  a  scribis  anetoris  non  esse  non  potest,  cum,  si- 
ftibi,  liic  emphasiu  hubeat  baec  vocuia.  Sed  rcdeundum  ud  xai 
eique  opitulaoduiii  in  Anah.  1.  8,  10.  [Kvoog)  i/Qeto  tt^  o  <}6qV' 
^og  Biq '  o  de  —  U7i8v ,  on  to  ovv&rjfia  7zun8Q)(^ETai  dsvtfoov  Jidrj, 
neu  iO^atffiaaB,  ti^  mt^ayyiXlf.i,  nal  ^^£ro  o  rt  enj  to  avpd-tjfta, 
alii  recipioot  hcu  ante  eiy  ex  codicibus  alii  neglignnt:  vemM 
recipe  xcu,  ffM4  «i«  pMiUnn  est  isfMitttiiter  «^Mrenda ;  postrema 
?ertas :  et  ^gm&nkwkf  quae  tandm  eiMt  iMMnu  «t  in  Hellen. 
d»  3^  it  i^^orro,  rt  xal  ßovXo^evog  wavta  ft^dtton  quid  tandem 
felens  etc»  el  ie  Anab.  7.  7,  10.  ataQ  ti  nal  ngo^  ifti  Xvf9$g 
fwm;  At  car  kmdem  mXki  etc.  Itaque  id  ApoK  8«  oi«  ixß^P 
fAtm  €xmi9Mtf  A  ^*Qmg  uai  i  aifXapiOii.  ad  iqaae  ISklineU 
denia  annetat  t^mu  post  t  n  eellaeatttai  Iocom  aauai  ex  Attleo- 
raai  aiore  netim  tiMliit«r^»  qaaaiqtiaai  igitar  ia  daliitat  vacis- 
qoe  viai  aie  peaMae  igaarat  amriaai  aaaaa  •alooiaieda  tfactus, 
tanaa  awa  seqoaria»  Oeeaa«  4k  aoi  ft/g  [ilt  awtov^yoh^ 
M  coiy  yv^va^ovaay  ia^vp  aifotg  n^ati&t^fft ,  tovg  de 

tstifteXBta  yatoQyovptag  dpdgi^i.  ngtai  t  iysiQOv<ra  hot.  noQ^Bü4^ 
acpoÖQ^g  drayxtH^ovffa ,  xai  yag  iv  tq>  x^Q^?  tt(jzsi  ael 

IP  cüQfi  al  ETiixaiQiüJiaiut  ngc^eig  ehlv.  ubi  eiusdem  jj^cneris  im- 
titbesis  flagitat  xai  ante  <r  rc^  ^^^(p.  Verum  trausponc  ctiain 
titud  öcpoÖQag  ante  noQBVcG&ati  quo  pcrtioet.  Ibid.  3,  2.  (ri  de; 
/Jr  —  dnodetHPVfii)  tovg  de,  ovdev  nXeop,  dXXd  xal  fxsiova  zov- 
tap  yeHTf^f*evovg,  f^oprag  evOvg  hoina,  otwv  up  dtojptmi  XQtja&cu, 
It'^c  xai  ixovTctg ,  uti  in  §.  2.  toi;^  ^sp  —  nsxTtjiiEvovg  —  uai 
tovjoig  —  fitj  ixovtag  XQH^^^^  —  *t  in  §.  4.  oi'Attag  —  deds' 
fiipov^  xai  *^  dnodiÖQdaxBptag'  XeXvfidvovg  — •  xal  i&eXopiag 
iffui»0^4U  — .  siot.  ir  nagod^p  aatem  §.  9«  i^v  ti  i|  amtMPog 
pre  qvod  abaardum  bw,  lege  ttai  et  ea  reikis  aXl^g  re  nai 
tar  avtwf  iptwp  dya^&v  1S9  v«  ^^"^  xegdaXmp  sig  noi^ 

lifSUf  ipTtav  abiice  ultimon:  tum  ex  13i  ftJiXiata  $  xoi  cS^ 
iMmmo  abiice  f  Mtegraphia  BMile  reoeptiun:  xoi  solaai  aa* 
cnua.  Meaiar.  1.  1,  4,  ^om^^&nn  9  Acmg  iyiypmfiMv  oZtmg 
ftifSv  iaM>  oSto  nm  tX9f9*   Syüp«  89  SB»  ai  if  oioive  f^of 

int^Qaya^tmp  nm  <ifllo¥g  sS  motmp  tmu  f lyv  MT^ite  ttS^act^y  v^imua 
tm  moX^ainp  imfdiU99gf  M  wvwa  ttEQ^ktmog  rs  tm  ei^e* 
fwaroff  la«o#«M  ao«  'EkUfet  wd  iw  ßa^ßa^tgf  amg  wk  eAi 
tmopf  Sifwtp  iiyoito  t4*  raitcc  avrngfop  Mheu  a^arurror»  «ovfaa 
far^  pteyiütmg  av  rifiaig  negtsTtett;  inlinitivi  ev  noulh  et  «SjjiNa 
referendi  sunt  ad  Ixavog:  infinitivi  xoafn'ioeip  ct  ytvtftJeG&ai  ad  oi- 
oifo ;  quare  verba  d)iX*       imofitvog  oulla  iocisioue  iiitiiuuguatnr 
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el  per  iX%i  wu  pmeede«tibti8  Inagaiitar  ^  vt  liaee  eit  periodi 
forma:  <f  f  otoito  fitj  (Air op  —  Mafijaeiv,  akXa  nal  iMOMri^ 
ysv^cec&at  —  »ai  —  tib  noinr  mi  —  av^etp  ^  i^tdfievog.  Post 
l*y  fiopop  enim  qoni  igoorat  comteoler  seqvi  aXXa  xoeif  Acce- 
dit  quod  omissio  rov  xat  facillimn  est  io  sic  scriptis  AAAA^ 
KAlIKANOC,  Vide  plura  exempki  in  Me<i)or.  3.  cap.  2.  in 
quorum  udo  cootra  a),la  xra  bene  sc  Kuliet  sed  prius  mule  liabi- 
tum  J  fjuod  est  in  §.  3.  aal  yuQ  ßaai),8vg  al^eiTat  ov^  l*a.  ^avtov 
xa'l(o^  t7n^it)Jjtaij  uXX  iVft  xai  oi  iXofAevoi  di  avtov  sv  TtQatzcooi, 
excjdit  fiopov  aute  iavtov:  nam  eadem  est  lex,  sive  ov  vel  fn^ 
cum  advcrbio  fiovov  sive  cum  adiectivo  ^lorog  usurpetur. 

14.  xat  yuQ  al  tzoXlk;  r^imv  ,  o%}ev  t  oftev,  nai^ovtai  avjoiif, 
lubeutissime  assentior  verba  ot^£v  ic^tv  pro  glossemate  lia« 

benti.  Prorsus  supervacaiiDi  ast  in^mv »  msi  atetak  id  •  ipeua 
aigoificare  o&w  iofuv* 

15.  ty^  filv  ovp,  noi  yag  anov» 'Miume/iß  Xiynv  nqog  KXtav- 
ÖQOP  wg  ovx  av  inottjijev  Ayaaiag  7at;T«e,  ei  fiq  f.y(o  avtop  in^ 
X^vca^  syM  fAev  ovp  aTtoXva)  x«i  ii^at  t^g  aifiag  xai  jäya^iap^ 

mirum  ait  in  oltqao  rodiee  pro.  mitop »  quod  ante  huX&Htu^ 
all  jäy^aiapf  ut  baec  .eaael  ejnmetria:  'Afeufitdg  'Aymattm  ~ 
^otfiW  'Ayaaiag*   Verum  vide  quae  diximi»  td  el  2«  4» 

15.  abi  pro  proaomiotbna .  aitAp  el  itvrov^.  aeomia  repoooaloo 
lolam  seoteatiiim  occoecarnal^  atqae  etiam  Uic  «pro  ^^^aaiW,  .qu«4 
aate  &p  aifoe  *Ayätttag,  redue  proaoiaeo  mitip,  qnae  optima  eal 
lectio  codicis  Eton*,  qoi  hoc  ipsum  iotootum  et  multa  in  reliquis 
codicibus  hie  male  liabita  integra  a  scribarum  hallucinattoniboa 
exbibct :  praetcrquari)  (|uod  absurdum  est  statuere  prunomina  ab 
isiis  repüsita  esse  pro  nomiiiibus.  ^!eque  iufra  in  §.  19.  fieza 
tavt  InoQEvofto  TZQog  KXtaiö^iow  Ayaaiag  xai  oi  Gt()ariiyoi  x««  6 
a(pai()tOtig  ayi^Q  vno  Ayaaiov.  post  articulum,  quod  ad 
QH^itg  pertioet,  ferri  poasunt  ultima  verba,  quae  vel  nurium 
sensus  respuit  sic  posita.  Si  nonien  rov  dq^argtüniag  additiim 
esset,  alia  res  esset,  lofra  de  eodem  simpiicitar  iegitar  in  §•  27« 
0  d'  a(f(HQf&sig  dnev  *  iydi ,  w  KkiavÖQe  xri. 

§.  16*  atg  äi  pvp  hx^t,  j^aAsfror,  ti  oiafUPOi-ip  'EXXmdi  nml 
SJTttiWo  xai  rifi^g  tev^ec&ciif  apwi  tovtcop  ovd^  oftow,  oolv 
aXXoig  taofni&a  aX}!  eig^ofie&a  in  t^v  ^EXXi^ndoav  noXwfp,  . 

pro  ovd*  recte  nijd'  scripsiaee  video  Scbneiderom  et  Kroge« 
ram  el  banc  anao'lavisse  leclioaem  ovU^  ex  F  el  It  a  quo  autem 
io  lextom  receptum  fuerit  neseio:  boc  vera  cert0.acio.0v9  ov^e 
etare  oon  poaio  ob  h  in  eodem  araHonia  membra.  Praeterquain 
qaad  aermo  bic  eel  de  ro  futara  el  iacerla. .  Qoaro  eliam  male 
edideroal  Aaab*  I.  7»  tS«  oix  i^*.  in  ftax/utm,  el  cV  tavtatg  ov 
HaxeijM  tuig  ii(kiqtag'.iii»  If  alrfidaißg  xr«.  abi  Krogoroe  recta 
babel  poal  ft  ex  B«  el  P.,  tfmiwo  deiade  ev.  Tarn  etiaai 
•aOi  Y.  tuXg  ^/Aegaig  po^l  tairaig  poneadomi, 
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!7.    fiEza  tavj     dvaajug   unsv   yfyaafa^'   pyco ,    <3  (xi'5(>fs% 

kt6(^(U  f Of  üfÖQa  jAijt  aklop  vfmp  (tifi&ru* 

hm  iv  ftagod^  de  boc  loco  vtdi^  cum  libri  ultimi  primooi 
'Hpnt  de  ioduttrt»  perte^erer,  io  Miiotolioiui  niii  fftUor  nltim«. 
Atqae  o4liii€  eoBtendo  trantpoBendu  ene  voees  §»9,  qwuiiam 
«ibserthip  est  quod  nnnc  legitUT)  ciwi  ^aeri  n»u  pottit  otran 
AgaiiiB  Agiti— 1  Md  MlmuMdn  atriMi  Xenophon  -  wi  alios 
^  Ag'aswn  iasteril  aiMrare  viraai»  llocm  offSeadijfc  /ct  in  prina 
loet  pofttam  is  «aafsral  -S*  9^  31«  aXA.\  co  at^^^^t  Igi^f  nmv 
o/crv»  (lege  vti  illic  ofiPVfiC)  vfm  09ovg  kumtg  nai  f$A- 

II  fiXttop'  fftj  vfiiv  t  ifiol  imtQS\f)ai  tavtr^p  ttjp  ^QyJl^  xafiol  vno^ 
w^ff».  Cyiup.  2.  3,12.  aXXa  avv  O'eMr  oqxco  Xtyco,  fu]v  ifiot 
k-m  KvQog  ovatirag  av  oq(z  dyai^ovg  q^iXeiv  ovdsp  tjrrop  iavzov, 
Succnrrit  mihi  locus  in  quo  transpooendo  verba  Atticnm  concm- 
flituteni  recideinus  auctori,  Hellen.  3.  5,  22.  ix  tovtov  to  fuy 
Br^^aimv  noXv  fiEi^ov  <pQ6vr]fin  iytrsTO,  transpoae  q^fjoptjfia  ante 
:joIv  fiEi^op:  lioc  nd  ?ytvsto  pcrtinet,  illud  ad  to,  Cyrop.  5.  5, 
43.  Qv  d  tjfiip  £(A(iake  nandjv  neQi  tovtov,  tzoteqcp  tu  öoxt.i  azQu- 
nm&ai  ^  mu(f6g  i^drj  dtaXveiP  ti^v  ctQattdp.  ijuae  sic  scripta 
saoB  etM  aaa  possnal ,  emm  aiil  doxei  ami  nai^^*  supervaoaam 
sit:  com  aatem  bate  oaaioaeta  dictioMin  Atticja  frequeotatam 
wiewHit »  iraaapoaaaidam  esse  i^ojcc«  appatet :  tom  maoifestum  est 
in  inm  ü9Qaw9i99^i  ianffenduin  essai  nti  fjd^  ad  to  diaXvtip 
ptrtinst:  tan  atiam.  aate  ^dtj  excidisaa  idqae  vera  deiada  at 
^ensQs  qaida«  voeibas  raddwstar,  ia  aliav  Iocs  repoiitam  esss. 
ttaqie  rciortba  ia  luiae  aiaduni:  mittQffP  ht  ^qt»mte9^tu  ittu^c 
(Ma  dfiKi  j}  l^dij  dMeJlvsir  ffy  <rf^ixyi«cr.  addita  thuu,  quad  aaits- 
na  egis  ia  ^oco  lam  aiala  Imbita  aibil  sniroai*  Sed,  as  aialta, 
cooler  libri  scqaeefis  1,.  6«  tvr  dp  dss^  fi^i  ihai  xaigog  ne(H 
fovtM  wQwrov  itaXtyea&ai,  ftotegop  ut^üonvw^cu  ht  neuQog  ^o- 
^  thai  rj  dtalrnr  tjöfj  7//?^  atQUTiup.  Opus  enioi  aoo  est  ut  i- 
<l9n  prorsLis  orJy  ait  ubique ,  si  uiodo  iunsj-cnda  non  disiungan- 
tür;  cuius  rei  a  criticis  cditoril«usquc  aiihuc  nulhi  fere  ratio  est 
l»abita.  Caeterum  contt  r  alteram  annotationein  ad  §.  11.  Vidcs 
ID  illis  'AWQog  i(7Tt  cum  iniloitivo  ut  in  his,  Cyrop.  3.  3,  46.  et 
Böllen.  3.  4,  23.  h-f^ft  (V/  ^/iytjaiXaog,  yiyvmcjxop  on  Totg  fih  no* 
MHiofC  ovTTO)  nautili  to  n^Cov^  avtm  5  ov^tv  dnttr^  imp  TraQsaxsva- 
^litmv^  xaigop  iiy i]aaTo  1^ol/j]v  ^vv a\pa  i,  ei  i^vvaiio,  et  Anab. 
6,  37.  vfm^  di,  Ota  aokkti  vfUP^ev^OQia  qialvEtaiy  —  [uaOog 
^^dvnoi  —  PVP  HatQog  Vfup  doxsi  ehai  mg  tdxK^t  ifis 
^^7ttxa«r« idque  carraptum  esse  sentis  in  buic  siniJi  sen* 
tcfltia,  quae  est  in  Cyrop.  4,  2,  3.  ippoTj&spteg  Se^  old  «  iw- 
qov9tp  pno  imp  "Accvqitav  nmt  oti  pvp  wtdtpoiri  fisp  6  aQXcov  «u» 
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ido^e»  aptotg  vvv  )^aXov  tlvai  anoatijvai  £i  O'eXoiev  oi  ctfiqil  Kvqov 
Gvpsm{^ta0'ai  et  in  loco  illo  ex  Hellen,  doq  inagis  rec^uiri  xatQOP, 
quam  Mr,  quae  vox  illic  recte  ex  Ages.  1,  31,  iain  reposihi  est. 
Accedat  {»raeter  excmpla  huiusmodi  correcttonis  ad  Cyrop.  5.  3, 
52.  et  ad  Arist.  Veip.  484  et  Pae.  214.  data ,  hoc  Cjrop.  5.  1, 

nivovtag  fi^  diyprip  (irjds  Qtfovr  vov  j^tififoro^  fajdi  ^eÜM^a^ai  rov 

iMQWttovg^  mo  ovdeig  av  qioßo^  ^mif&mif^  praaet^aafe  mub  in 
§•  10.  urn  yag  q>6ß0g  wu  itifiog  iumiA^  tgnm  umXvstp,  eft  9d4^ 
Ivr  (p6ßog  hie  legi  nti  edido.  4*  5>  41«  utu  ^j^or  ittmHo^* 
fi^  ;r040vm  v»  iro^a^^'fXXofitswr,        Bt  bM  OeiMMi*  8,  15«  «2ftc»r 
M»  Iqp^  6  *la%6naxog9  scoi  itafttCbim  to»r•l^  (nenpie  «or  «r^o)^«a) 

^avfMC0bg  dif  iq)ij ,  typ  Moninpi/p  ttvtWf  ^QOfif^p  ti  nipafftift*  i 
S  9ln$9f  hnCHonm  iq>7j,  ä  ^epe,  ei  t9  fnfftßidpot  yiyPBO^mif  nmg 
xcFrai  ta  ip  prfi  $  at  «i  anoatatfl  $  ü  dvatganeXaog  ti  av/xn- 
Totf.  (16.)  ov  yoLQy  i(pf] ,  iyx^Q^^t  orav  x^ifidt^ij  6  Oeog  tv  {^a- 
Xuaoy  J  ovie  fiaotsvsip  otov  av  dftj  ovte  dvatoantkcog  Je^^p  öido- 
pai.  Iscliomaclios  suminatiin  Socruti  iiarrat  de  diligcuti  proreta: 
se  vidisse  ipsum  omnia  examinaotem  ,  idqoe  eo  consilio,  quein- 
admodum  ipsum  respondentem  facit,  ut  si  forte  tempestas  in  uiari 
eooriretur,  in  promptu  essent  apteque  disposita  qutbuscunque  oftus 
esget.  Ex  responso  ig^itur  proretae  opparet  cum  explorantcm  vi- 
sum esse  ab  Ischomacho  omnia  in  nave  quibus  uti  oporteat  non 
h  %^  TzXotqt  sed  eV  r<p  nXq^»  Adeo  diligeus  et  ordinia  amaus 
craft  prorefta  ut  ip  ty  g^oI^  i.  e.  cum  in  porftn  caaaft  navis  vel 
staret  in  aaeoria»  ezploraret  quibaa  demum  ofti  opaftareft  iv 
ftX^,  Uinc  Sana  demum  seoteotia  eoMrgift^  Daqoe  aaiplius  affea« 
aioni  est  ip  nXoit^-^ip  r§  ttitf  neqva  Stqa  nequa  ip  Jr|CxoX\^ 
•Bipltaa  ooeri  sunt,  neque  ulla  vox  otioia*  Et,  ut  ad  Aaabasiti 
re4aaaius,  Aaab.  7.  3,  86*  iyn  {£w&tjg)  omtm»  %ai^^ 
^$09  n^g  ifutg^  hoI  9wg  nthmatitg  uai  v/iiif  (u  «•  ti  snliwrnop 
aee.  §•  40  aft  6|  26«)  ipaXaßinp  iiytiaofnai  üvp  toig  &ßüZg»  Ad 
qna«  retpoadaft  aumafaftini  Xanaplioat  aielioa  eata  anoftu  agaie» 
idaudera  eqaitt«  (SS.)«'  Tarn  dkift  Seatkaa  landana  liaac  m^vwm 
draecornm:  icpixpofiiu  tAmmmog  rovg  innovg  e^QM'(39.).  Daia4e, 
quum  boc  'mada  MIcifter  ea  liocte  progressi  essent  reliqui  et 
Seutbes  nunc  noa  ino(Tfgaü0eig  üvp  to  ig  innoig  ano  ro^v  na~ 
t,6dv  (41),  et  quum  iam  lucescerct  et  deiu  periculum  iiistaret 
post  alia  dicit  iSeuthes:  apÖQeg,  naX^g  eatai  rjv  d-eog  üt'Xy 
tohg  yuQ  av&Q(*inovg  Xrjcrofiep  iniTieaövTsg»  dXX*  iyco  fisv  ijyf^GO- 
fiui  (avp)  TO  Tg  in  n  o  i  g  ^  vfXEig  8'  meoOe.  Itaque  pror- 
sns  absurdum  est  illud  avp  roTg  -Ü^Boig  contextusque  clamat  uni- 
cinii  ovp  ToTg  mnoig  sanum  esse  nc  verum.  Noa  concedere 
cnim  non  potes  T(p  iipt'cpo^iat  (39)  respondeat  necesse  esse  to 
m^ct^^kf  qaod  aoiea  dixerat  Sautbea  in  §«  86«  Ibid.  7,  7«  iiraa 
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^(jitf  qjtXot  iytveaOe  x«<  di  7]i.iug  ovp  Oeoig  ijijBtt  t^rda  trjv  x^' 
(»«f,  fvv  öij  iulavveÜ  i^fuig  ix  t^gde  trig  xcoQagy  fjv  nao  ijftcjif 
ilovKav  xara  HQarog  naQekdß^te,  imo  tkopicopf  qua  de  con- 
iectura  ipse  Krug-erus,  quem  video  eandem  fecisse,  immerito  du- 
bitat;  de  multis  lioc  vide  exemplum  Hellen.  5.  3,  18.  ToQcopijv 

ml  ftQooßakfov  £iXs  xara  xgdjog.  —  Ibid.  §.30.  noriqmg  ovp 
9m  futllo9  hf  fp0ßma^(  %  cwtovg  xai  cm^Qoi^a^w  tä  9Qos<n, 
diqepiv  aoi  tovg  at^ttmtag  ovr<u  dmim^pmf^  vtv  re  nhov- 
mg  ii»  ü  e9  nakevoigy  av&ig  ^  &p  raxv  iX06vtag,  ei  dtot^  «A- 
iMg  ts  tovtmw  mt^l  <Foi  äxovoptag  noXlä  dya&äf  tax^  <yoi, 
oTtm  ^ovAofO,  nagay evda&at  Ij  et  aarttd^idauKP  fUfg  &r  aX- 
Im  90i  il^tS^  dt  mifuma»  «c  9»9  wvw  fiftn^Umaw  tovtavg  9 
Mvoi^  movffir^i^;  fhat  ^  cot;  io  flodieUHis  vat  qtgopüp  wmt  im- 
f^mh:  quid  Mrten  sit  Mffmcf  nt  m^wwm  qutsdieaH  equi- 
im  DODqua«  lioc  legi«  Tam  miiiif«itM  etl  illod  legpead«« 
MW,  «I  ni  Tcl  io  rallii  eodm  «Met,  temeii  eoden  iure  sie 
Mmgeretnr.  NilMloMtaieB  etideiiter  repone  woXXd  xdyad-d, 
^vit  kac  Gruecum  est  et  nunquam  dicunt  noXXd.  dyaüu.  Tum 
«tiam  pro  TiaQaytitadui  cunstaoä  coiistructiü  zov  cQav  flagitat 
noQa'/EPOfiEvovg,  Uti  enim  infinitivi  iX&Hv  et  ahai  ad  xarado^u- 
^mv  referendi  suat,  sie  participia  dmxEifLsvovg  —  ftaQayspOfAs- 
9^vg  pertinent  ad  oq^p.  Video  me  fere  a  proposito  aberrare, 
Don  tiimen  possum  quin  duo  liaec  menda  eluam  ex  proxtmiä  §.  31. 
luv  Ol  —  atQazKajai  vnLC>yi  wvtai  —  (TvffTQaTSvsaO^ai.  imo  ovargarBV" 
(>^<^&ai,  et  §.32.  coü  f4.€P  ydg  x^arovvtog  ÖovXsia  vnagxei  aviotg^ 
*^(tiovfU9ov  aov  iXw&iiQia,  quantociua  abiice  aUeram  <ro«. 
7-  in  tertio  AMibeseei  iibro  5,  iä«  imi  toitotg  i^iaaptOt  Sttmc 
ontjriHa  nal  öoxoitj  rijg  ^Qetg^  jifp  mf^mav  noiohwo*  t^p  yi^^ 
Md^oilfr  %mp  OQimp  iM^iiuaap  fi^  nQOHaraXiflfdwüi  *  xotc  m^i^* 
T^t,  «üi^  ^BWPtfcatey  (uüo  d9mpifa9M$)f  4SVPWM9P^<f(tipovc 

%  twnnt  o#e«r  emmowg  iui&$!p  to  madiop,  tffnHttvx  aptmap» 
(CC  mo  naQayyiXcmg  nOQBvofievot  dqitxpovpwm  äfM  rg  f^fiega  ngog 
^  iffog,  «Ilde  Mh  prieribes  illis  ouMufeatM  est^  liee  dacam  coo- 
*iKni  ktere:  ea  iMra  volnnt  ppoliciftci  nt  per  tenebret  eoiit  et 
laeem  sequentis  diei  veoiant  ad  «HMitte;  qved  igiter  st  clam 
^}  isra  snb  vespcram  »ueriiicaut  et  iubeut  milites  paratos  esse 
haec  «710  naQayyeXaBmg,  Desideratur  ig^itur  in  priore  para- 
gnpbi  IS.  parte  vocabulum,  quo  signißcetur,  illos  node  voluisse 
pi'olicigci,  quod  ex  posteriore  parte,  vix  coofici  potest.  Itaque 
'ego  r^^^  pvxtOi;  pro  jiig  oigag,  quod  qnomodo  corruptum  fuerit, 
«^e  conformatum  id  fuerit  ad  glossema  quoddam  ad  oTrfjvixa  ad- 
scriptojn  sivc  quocunquc  taiidem  alio  modo,  uiliil  rcfert:  ipsum 
CQim  pro  glossemate  baberi  vctat  et  eius  locus  et  cius  forma. 
Nefjue  aliqaid  diffieoitotie  habet  tijg  wxtog  subiuuctum  tqy  oft^ 
nna,  cai  vel  t^g  ^f^i^  auliiiiagQBt,  ex«^gr.  Ariat.  Av.  1497«  ^ 
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lino.   jii]viA   toiiv  a()U  jr/g  7^fiSQag; 

Caeterum  illud  xul  (tost  ojir^ri-Aa  ex  dittograpliiu  ortnm  aLiice. 
Hacc  lie  nominibus.  Videamub  de  verbis,  quae  litterarum  dtiefi- 
bus  sibi  simrfia  confusn  sunt  a  scribis,  quo  facto  mutiiae  adlmc 
leguntur  seutcntiac,  ex.  gr.  Hellen.  2.  4,  24.  —  iqitoÖevov  to 
filv  aq>  iam'gag  ^vv  tcug  aaniai  xara  Ta  iBipi ,  ro  nqog  oq* 
^^op  ^ifp  Tolg  tnmoig  aet  q)oßovfJiepoi  ft^  imumdisotw  ttreg  avroi^ 
rmp  ix  tov  TleiQai^g,  ex  EFLBKII^  utm  inmH"  legeraot  Mr^m^- : 
Tcrba  indpaij  imtqixiiv  j  inmintm  sm.  pnMfositiooeni  €x  ad« 
sumunt  post  iniy  si  o  mmv  etc*  e  loco  ali^«o  .vriei^ai  diciter« 
Tide  ibid.  3.1,  18.  oi  S  irdoO^tv  Itt e^sXd-ovr eg  avtov  ts  crire- 
jQfoim  nal  8vo  uTitxreivav»  6.  ftf  17.  natMpW9Q  ano  Tmv 
frvQyoMf  oi  cx  tijf  noXin^  tu^  rs  qsvXaxag  ;^sr|^oi'  tj  nQoa&^ß  9«* 

d^aftopTsg  toig  /«dr  nmg  aitm  tla^or  da  jcaieincoifiM. 
ib«  §•  22  xa*  ol  noVkoM  OQWPug  to  yiyvontv&p  intÜBamn  ill. 
4.  17.  mi  ndpt9g  oSrof  mr  avw9HdQafA&p9i»p  t  iffiw9w% 
nuu  dg  do^  aq)ix6ft990t  ttgexpup  w  iwl^  ornnp^.  Teram  quis 
dobitet  ecribere  itQiyjjatro  to  i.  e.  m  fugam  mrkktmk  Hoc 
Graecum  est  et  recipiendum,  etiam  si  non  legeretur  in  Ages i- 
lao.  Sic  ä|)eriiunt  geiuiinam  Icctioncm  iam  iaveotam :  quod  etiam 
factum  esse  memini  in  >Iemor.  2.  8,  1.  no-OeVj  iqnj  (to  iosere) 
Ev^tjQS  qair€i ; — fvvl  fxti  zoi  avto&Sf.  ineiSri  yuq  dcprj  q  1 0- ij fA  e  v 
ta  iv  tJ]  vnhQOQtci  y.riq^iaja,  iv  de  rtj  l4ntnr}  6  TiazijQ  fioi  ovöev 
xatBXtTTtv  ubi  iam  Hindenburgium  voluisse  ucpijQeütjp  fisv  video* 
Ne  igilui*  haec  correctio  spernerctur,  quidni  adtulit  argumentum, 
quod   praebent  sequentia  s  zfi  [■^zir/.rit  faciunt   enim  ip  zij 

vnt'QOQi'cc  et  ir  7^  !/4t7ixtj  oratioois  luembrum  bipartitum,  cuius 
altera  pars  Ös  tiabct,  praecedens  seoipcr  ftep  a  pud  Atticos.  Qoaro 
nulla  correctio  facilior  certiorqiie  esse  poteat  ilU.  Idem  argn- 
mentan  eoden  -modo  eorrigfi  iubct  verba  quae  noz  §.  5.  j^aXe^or 
fOQ  ovTflo  tt  ttB^iftu  Aaie  fiijdh  ofta^ttit  xuXtmip  da  xut  ava^ 
fta^i^toog  Ti  no^atufta  ft^  ayviifiwn  x(te$  monvxtiiv,.  sed  bio  fcir» 
qnad  illic  aalvuiiii  rerocflodttMi  post  ^^Xm  xaXenop»  fcalia  pra«« 
terea  aemper  ale  -aa  liabaat  -MUa  fih  —  noXlA  di  (qvod  aepra 
halraiMua),  xalitrop  (tip  —  :jpajlmijfr  .M  all  aiaiilia  in  qaite  iilan 
Toeabninm  ntramque  nambri  parloia  ineipk:  fcne  partlnat  etinm 
01  ^p  —  01  ah  Qnare  in  Hollaii.  1.  2»  14«  imu-  xuftm  ttfijfii  i» 
^  oi  ulxfMimtot  £v^uxov6wt  ilgyfiipoi  tw  IZcf^ttf  ip  Xi^ato* 
fua^g  dioQv^atßtts  tijp  mtgap  imi^atnef  pmnog  ^j^offo  ig  Amt» 
Xwtip  Oi  iff  Miykqa,  post  ^pi^ro  reatitoeiiduiD  ol  pth,  Ne  ta- 
men  putea  ma  exiatlmare  iibique  fjisp  —  ^1  requiri  et  cave  inae* 
ras  alterutrum  nisi  in  quibus  coostuns  ubus  id  ilagltat,  uti  in 
iliis.  Verum,  ne  lougius  a  proposito  aberremus,  redeamus  ad 
verba  ipsa  litterarum  ductibus  siLi  &iinilia  ideoqne  confusa  a  li- 
Jirariis.    Oecoo.  11^  13.  aXXa.  fitxQi  f/iip  tovrov  ino^ai^  tqujw 
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f/ß),  w  Icfyouayf ,  or;  tAJiovoviTa  rptjg  x«i  tmueAovfiepop  nat 
anmvfra  äri^QOJTiop  fiukXop  rvyydpEip  röip  (lyaü^mv  onoic^  de  nop^ 
IUI}  VAU  OTTcog  d0H£is  ^^f  -  —  tuvt  ap  TjÖemgt  iqit^p  iyoo,  nu&Oift^m 
absurdum  est  enofiai:  senteotia  reqairit  verbum  notione  90v per- 
msm  miid  e$i  u  ,9, >mi^99m*  wide  ibkl.  iU.  Su  f*itt  k(U- 
Zidfof  T<  xaguTtOP  nal  ^diarov  ano  yrnqyiag  top  ßwp.  nMtaOui, 

Afbtflfliaoem  corrumpi  doo  potuit,  Plut  336i.  ,.  . 

im  wot^loyog  y  r^v  xtk  < 
Um  Terbain  jietiniiidatiim  .in  ApoL-  28*  Irriif«  m&^.Jkal^m  ix* 

Mm  igofjispog  Utk  iilie  ovk  ijfei&sro,  confer  Plat.  Oit.  45.  A 
nhi  Crito  cupiens  ixnXexpai  Socratem  persuaderc  ei  conatur,  iit 
•offlgiaty  et  hacce  clausulu  cum  ulloquitur:  a^r  t^ol  (leg".  fio() 
nsi%^ov  xal  äXXcog  noUi  et  46.  A.  iterum  aXXa  navzt  iqotzc^, 
(ä  ^mxQazsg  ,  nst'&ov  fioi  x«/.  fjtj^ödficog  uXkoig  noUi,  üt  autem 
videas  vel  ipsos  codices  ius  haec  corrigendi  nobis  dare,  cooferas 
Oecon.  4,  19.  ubi  tncopjai  legendum  feliciter  apud  Stobaeum  ser- 
vaturn,  cum  Codices  liabeant  illic  Trelüoipzai,  Et  Cyrop.  1.  6,  21, 
ubi  codices  Iiabent  alii  FTisff^ai ,  alii  Trsi&ecd'ai ,  '  hoc  autcm  seii- 
tentia  üagitat,  quod  coutrarium  zov  ixoptag  mid^sa&iu  est  i6 
(tfdyxji  mi&i^fti,  dod  to  avdywß  in^G&m,  Dica«  dihic  mihii 
quaeso,  q«M  .MpUiu  desideres,  ut,  tibi  perBaasuin  sit  <ie  bttf> 
Omtiia  tai»  «PBt  .»»niff «t»  et  «Mia,  «i  minwi.  «iti.^d.  buno'iiHqip« 
imk  baecL.  8iiitin{'l»g0iiiir.  90  smm^  art  is  roomiaialiti^  ta»  Mir- 
Mi  redaoto  circumfeffri.«  .at  lunliefttl  popnU  lectara»  esse  vide« 
ttftar  fera  iadigai  IIa«  «ma  oaiaia  lila  at,4|aaa  touNsara  bis  ad4i 
piMeat.  caateaaa  praaceptorea  canlaaia.  pnaria  talia  axpUaantaa» 
|iibni  logvain.  aopraai  «eaaat  aciliteti  «1 .  hme  «aqaa  dia«  fa^»- 
Hit.  .Varoai.  -r-  propataodaai  eniai  aat  «ad  Aaabaatn^  ^  AMik  !• 
$s9.  isupfMi,it.  «ff  fr^oct^jßomtcai'.jioiifr:  ^  ßai$ükimg  ^qx^  71X1^- 
^^|M9  .^^ag  imi  ip^QWfm  laxvgä  ovo»»,  to^  fn^nect^  tm 
um  dtsaadaOai  tag  dvpdfistg  iusürnfg  .u  wig  ^A  tot" 
t^tßv  top  noXsfiOP  Inomto  (Scbneiderus  e  codd.  ^OfOiro).  fugit 
tMiium  acumen  öuaTiäöOai  y  quod  tamcu  prorsus  absurdum  hic : 
I^ge,  una  JUtte^a  -mutata,  dißaszaQ&ai.:  sermo  enira  est  absque 
QHo  dubio  de  dispersia  copiis,  vide  2.  4,  3.  not  pvp  fiip  Ijfias 
vnd^Bzai  fiipzip  Öid  to  disanuQx^at  avtq>  to  atqatavfia :  de  dis- 
tractis  autem  copiis  sermo  est  ibid.  4.  8,  17.  ol  dh  noXsfiioc  (og 
ddov  avtovg  ,  avTi7iaoaO'80PtBg  ol  fiBP  im  to  deiiov  ol  5*  ini  to 
^ttPVjiop,  Öi&^7iß0&iiajccp  xat  noXv  n^g  avrtov  cpaXayyog  tp  tco  fitaqo 
^ov  inoiricav,  ubi  codices  bub^Hit  et  Öisönuad^rjaap  et  dieffttaQ^ 
^rjüap^  nemo  taaiaii   dnbitare  anquam  potuit  sequi  Weiskium 

^^M  .iac%^adBai..eiai^^<iifiteiideiN^  (taid  igitnr  impadit»  qvami- 
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AUS  illic  et  ttbique  eodem  uUmur  n  itt  rio  quo  bicl  Curhic  sana 
mens  altcrum  altcri  praeponit,  iu  aliis  vero  locis  qunsi  caeca 
Iure  suo  decedit  obsurdis  conteata?  —  De  §•  19«  df>iQ  ifui 
'Ayaaiov  vidimus  iam  ad  §15. 

18.  tovtov  ipexa  }u]re  TToke^tits  Aanidm^ofioi^  awCo d  z 

oportuit  receptum  com  Schaeidero  at&l^Bad^i,  lila  firitt  —  r« 
eaii4eii  eoostructionem  ubique  eonlinnaot  enndemqae  verbi  mo* 
dan  postHlaot:  vide  2*  2»  8  xoc  mftoaap  oi  ^  EXXtjpB^  xat  j4^* 
cuöf  not  • — ,  fir/ta  nqo^taöHv  äXXriXovg  isißfiHxoi  «  itfaaüat. 
Isoer«  Paaatb,  f ovro  ^ly^cs'  ovto)  |^^<xp  Mti  filie^  a&ior 
ifipm  tov  fi^ts  nataXvaai  fu  760  X6f<Hf  iqt'  i^i  t^tnMfiifw  vno* 
imßiSif  ^  mff  «^ojp^df  nat^*»  —  st  x«4#' 

öv^  «iri^t  toitovg  ml^ovm  nnQaaxi^  <Hm  Itmovtf  aj^  x^iaiiV 

etiam  hune- loeoifr  vUlii  we  alllgflaae  puto.  Hie  rerat a  ftMtli» 

est,  quod  ad  §.  15.  de  quater  repetito  ^Ayaai'ag  suspicabar,  Re- 
pctitur  aitiu  —  ani^  —  ahm  «t  —  atz»«  quartuin  ante  (fQu* 
öop  iDsuper  liabet  o|>titaus  codex  Eton.  Verum  Graecum  esae 
contendo,  ad  utrumque  par  tojv  shs  ette  aemel  tantuoi  ainä 
adhtbitnm,  atque  eodem  iure  abiicieodum  esse  ceoseo  secuodum, 
quamquam  io  omnibus  eät  codicibus,  quo  quartum,  qiiamqiiam  in 
optimo  est.  cui  autem  aures  nondum  sntis  tritae  sunt  ad  haec 
scntienda,  butc  excmpla  passim  ohvia  obsßrvanda  nunc  potius 
rclinquo.  Deiude  iion  moror  quod  nugaotur  de  SHtXevöe  oe 
osavTor  ;ijn^rri^n:£ ,  cüufundeates  naQaaj^eh  ifi-^  vel  ae»  vel  iavtov 
ttpi  sequeote  ia<initiv<i  cum  ymXtvetp  Tit^  seqoente  iofiiiitivo  euoi 
mio  eaaoi  qoi  Itk  l*ei  lateft  Mb  üsai^wip  «t  toit  dativus  simpikis 
pronominis  peraottalis  ad  qoad  iriiffwc  lttleti%«Mlom  est,  cum 
nulla«  liSe  öbiarvaDdum  sit  personarM  diaerinaos  Talati  in  §*3I« 
m^l  Tovtmp  9tm  ira^i  aatrf«r  mndpfmp^  %oara  laga  avtvit  pro 
irwumir.  CaaatnMtio  t»l  fff^m  o  ti  Ar  fi^Xxi  val  qaavia 
|iagina  obvia  aal.  9ed  •  aapataal:  <  at  atiaai  inAtvg$  aarrifater« 
Cadio«a  Maat  aal  MXmmt  aal  mliimmif  UM  MMttr  Ma»  npA 
idaai  teaiptti  hic  requiri  quod  praaaedit  patidiaat»  laafia»  '^1 
phiralaai  ab  aimiffw  -  hege  M$Xevm  aii  aaaliff  g.  61.«  «bi  -da  aa- 
da«  baa  ra»  lui  ^  tn^itni  oh  iqtsTTO  t  ai  Mi&tatf nai^faaei 
Mai  ira^  stta^arr  Ma#'r#r*'al  lafraT.t,  16^  fm  Xoxayol  ?;xor* 
aaff  —  «^jfyyaXÄor  fei -rar  ^  itmivm  aq^äg  yteXevety  tijg^ii- 
Xfjg  If  rjXBiPf  ubi,  ut  in  qaovis  nuncio,  xeXsv&i  pertineot»  ad  verba 
ipsius  nuncii  in  praeseote  &U  uecesse  est.  • —    In  §•  21.  scribe 

22.  vot^of  fiir  yi^Q  alda  upöfta  afoi&Qp  orraf  Js^mnov  f 
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oUa  aiQsHvm  vno  tfjg  arganäg  ägxsw  riyj  mvffptnvfdQov  vg 
itt}<fttiH&a  n(tQd  TgatntovpTioyp  «y       nlotä  ^XXifUf  mg  ati^ 

•kemin  oi#iK  notait  loem  in  codicibas  et  ferri  nefnit  Tarn 
neqae  est  anetoris  post  anodgapta  alteram  Ji^mn^p,  quod  vel 
anrran  lieMi^  <lm«at  !•  e;  (»Ins  posieio  seMuni  Hm;torem  prodit. 
Befte  entem  ee^liiibeiit  Me  nUta  fitikXiyttr  i&g  am^olfitOa  uti 
It  1«  3|  14.  iKiVtlli^  «Ifloiin  d^g  ä-ftonlt'o  lev  (imo  dnonXiotmv, 
etim  oil  Ijifo^fiy  qifOd  ill  fioe  liuius  oratiunculae) :  sed  in  7,  1, 
to.  ot'^ •&vt<J^^(  ^l^ov  TO  öz()uievfict  ßia  HGnintov , 
fMmy  Ix  aj'o^«^,  ot  nh  tig  ju  nlola,  ol  )f  otxaÖB ,  ocot  6" 
l9dop  kvfXM  ov  ofTsg  f  |m  fO^eor,  o/  ds  xaO^etXxop  tag  rQt^Qeig  w  g 
fr  T«?^  tQii^Qsoi  G(ü^oivto,  nuiTEg  ^'  fyivto  anoXoaUvai  (ag 
iumvtag  t7jg  TtoXemg.  male  simile  quid  (o  g  iv  rctig  tqI'^qeci 
«(ß^üivto  ex  similibns  locia  invexeront:  primum  enini  repetitnm 
ff  ralgtQt^QSGi  una  voce  interpositra  post  rag  TQnjQetg ,  pro- 
Jit  inagistellDRi :  torn  quo  iure  post  tQii^Qug  collocetur  mg  (Tot- 
tomo  Don  video ,  qaom  eodem  poni  possit  post  nXota  et  otxadB 
etf^cof.  Itaque  abiice  lioee  et  ob  positiosein  et  ob  laoguidam 
nominig  repetitiooeiik;  illii  avtem  In  prioribtis  exempt  is  retine  el 
quod  sensus  ea  eo  loeo  requirtt  et  qäod  ifibü  in  iis  inest  quo4 
aores  offendat :  si  WO  litte  ex.  gK'scrifi«!!»  esset  ak^t^  nXot« 
läg  iv  nXoiotg  »ftonXiot^^  ilhid  i¥  itXohtC  solnB  ftbiieiendon 
esset  Quälern  repetfitieuem  quitf  est»' qni  alicnbi  fenit? 

28.  xft)  rtfi^g  re  Ti^n^iwpftbvg  &9t$ctsQ^xai4ev  t^p  'n&m^op^ 
^ogov  ml  WHül  d0MVft9p  $hdi  M  tcvtw^,  mtoi  «  im  rovt^ 
ossAiivAit^,  ■ 

reccptum  opdrtilit  enm'  Sebnefdero  jtizptsgy  quod  plures  co- 
««e«  habeat  post  inoXAXoftep.  Confer  3.  1,  2  et  5.6,  9  et  sqq. 
ctfzeMplQn  modo  landatnm  ex  ultimo  libro.  Incusatio  Agasiae 
^  fehemetoe  est,  ut  navjsg  hie  abesse  non  possit.  Neque  ulla 
liiio  exGogitari  potent,  qua  invecta  sit:  multoe  vero  qaibus  in 
pinribiii  codicibus  oblitterata  sit.      •    .   .  • 

24.  €f  ^«  Gv  l^yeg  ij  &XXog  tig  roiv  naoa  cov,  xal  fAtj  tmv 
»«^  Tjiußv  anodQ^rroar,  ev  iO&i  6t i  ovdh  äv  tovtmv  i7Toit]<7a.  lo- 
d'?«  ^  iup  ifi8  vvv  nnoy.tm'Yig^  di  apÖQa  östXov  zs  xal  nOP^QOp 
^*iQa  äya&ov  an  o  xt  el  vcov, 

pro  fiaQa  mv  cum  Stephano  lege  nuQa  am,  scilicet  ovrcov ; 
li^tn  absurdum  est  ad  hoc  intelligere  cino^QUPtm s  priora  illa  ita 
jict'ipienda  sunt  at  tarn  qaam  aXXog  ng  opponüntar  r^  ilaro- 
ooam.  Tum  nf&  Arnntelptop  lege  anoxtBivEiv  in  praescntc  et 
fm-Amt^g^  etiam  pro  jrt-aesentc  habeas.  ?ide  Memor.  4.  2,  341. 
fa*  navv  aHfiiag  fx<^v  anHil^e  xai  %aidfp^9P^ttg  i«9tov  xtu  Pth 
Hmg  t^  ^i^^cbrod^«^  ^Jpäf.  '  UMqnani  vidi  i^oj^it«^  en« 
P&rticipio  eiarpatnat,  de  ([tut  oAines  ad  booc  löenm  «omniaM«  — 
pmsrapbi  mpiettüs  Veifi»       diKfig'  t^x^r^f^^aMu^^ 

20* 
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Krugero  lax^i*'  ex  codiciUos  recipitur,  quamquam  in  Hellen.  3. 
3,  11.  ovjoi  fih  ttjg  öl^T]g  ftv^op  legttor:  illud  enim  ctinm 
de  eadem.re  alicubi  l^^o^i ,  uisi  faltor,  et  quasi  ivavXov  mibi  est« 
28.  tovtov  fi£  Xajiav  ovtog  ^/er,  Iva  fitj  (^iyyoijo  fii^dsl^, 
«Xil'  avtog  to  fcii^f  äufaüf04u  toit  X^mig-  9^p 

•  ^  liia  con^citur  adfaiMO  Dexlppm» » -  ^««iHqwiM  hoc  noa 
Mrrat  uctor  neqne  o  aqiatQs&ßig  emi  nomioat  ,  cum  ob  ho^ 
Ipanm  .jicribendatt  ajt  Qvteöl  pro  oJ;tog.  Eaodem  fomiMi  liabe«| 
proppil^iii  ne  -otiofiuin  8i|b»;iiii  Anab.  2.  1,  16.  o  &  nrnvf  iy^^m^ 
ta  0alußBf  Juxit99og  i<»QaMftß1fm  dß  tußi  oi  iUioi  nipUQ*  cv,  «v 
yan ''BJiXtipt\^L»dl  nf^ii^  tßCO^ko4t  Sp^9Ss  itp-  i^fg^  #iiHMa 
eiKllo«8  pNie^«r  iwiii»jp«pt  ^i^m«  Ipa^at/.ovf^.radto*«  Krugero 
receptuniy  nihil  toMo  'iigaifici||U|  nlai  Jn  t»jtroi4  imililiif «  iwm.  jdolo 
itm  Diliil  «i^Uioaiia  iifv,  .qipod  .Mite  ,i09^>  «I.W«,  «ttiii  §.12.^ 

—  eh  9i  recte  adeat»  «011  varo:  i»^  iUit*.  Bs  tf  liste  aiag.  se* 

cund.  persouam  saepissime  fecerunt  trv:  ubi  pluralis  sequitur,  ex. 
gr.  in  §.  4.  cS^  oqute  non  potest  fere  inseri  vpitig,  et  nusqnam 
hoc  inveoies  ,  uiäi  uUi  üenäuä  id  llagitat.  Sed  rcdeamus  ad  lo- 
cum a  quo  incipit  haec  annotatio.  Idem  fere  ibi  factum  quod  in 
§.  26.  ubi  tu  non  habent  plurimi  codicea»  Ntmirum  0  dij^aiQB- 
^Big  nnrrare  non  potest:  Dexippus  me  dicentem  publicum  esse 
pecus  abducebat,  ut  nemo  dicereit  —  sed  debet,  tU  nemo  amplius 
I  diceret  —  (seil.  dfjun<ria  elsai  ta  noofiaTa)  i.  e.  ut  debiuc  omnes 
reliqui  (§.  6.)  tacereot  furinidiDe  eiusdem  ßiag.  Quare  rotg  Iva 
ftt^  (f&eyyoiTo  fAfjönig  ezi  addatur.  Confer  quae  dedimus  exempia 
ad  I^ysistr.  Arist.  508.  Eiusdem  vocis  abaeotia  claadicat  Aaab* 
6.  1,  25.  Httl  mvv&dvovto  oi  'Ai^nddeg  tÄ¥  ntgi  StPOi^mpta  ri  ra 
nvqa  xataaßh^MP*  ifnig  ikIv  y^Qr-i^acoM^  96^*  ipag  to  (acw 
itQmtiHft  imdi  t^i  nvga  ovx  stag^ftev,  tyg  vvHti^'^^fßtp  im  taif 
mAefiiovg'  xai  oi  aaX^etim  de ,  ^g  y  Ijfiip,  iiffi^avpf  rovto  9H0mp* 
t$g  änijX^ov*  ^^qp  yag  afiqtl  %ovtop  top  .X9OP,üP:Jt0i^s6ap,  ,Umo 
ov}iB&  ioiQoiftip:  nam  viderant,;qaide«i  IM4  aalaa^  Made  Mm 
ampUus  videbaal  ex  ioopiaata  ^xatiaeta  (§•  21.).  Mamor.  1«  22. 
6^0  Üi  ,iuu  tovg  ^liovoaifxp  n^0^in^g  nmi  irovtf  itg  t^dkitag 
ifxvXta&ipt$tg  ^op  dvpoiUpovg  tmp  t9  d909^m,imifuiMS9&tu  kou 
t6p  fn^  dBOPtop  an^ms&ai*  noXXoi  yaq  vtal  XQ^fuiitm  l^ifpttf$mßäi 
^9ldwt^  0qIp  iQOLp  iqaa^ipttf  oi^^tl,i6pp§^l^  ntti  ti^  XQ^f*^*^ 
KMr«miA«{tf4mtf  ctr  nifdad'ep  imuxovto  ußf^im  möXQci  pofLitopttg 
tbatf'  fovfffi  fntH  anixoptM*  ad  ppateriora  enim  etiam  pertioeat 
illa  t9Qip  'iqiip,  igaa^EviEg,  quamquam  eleganter  variata  est  ora- 
Iii»:  vnia  eadaia'  redeat  ac  si  scripsisset  auctor:  a^p  aniCxop'wo 
9ig)v  egäv  igaad^tvisg  ovytj  uTztxovKU,  Faciuut  cardinem  senteii- 
tiae  ov^tTL  dvvavrai,  quae  poterunt  antea,  et  oi/nsT  dmxovtai,  a 
quibus  autea  abstinebnnt  nondum  amore  capti.  Contra  in  Apol. 
26.  «7i  odest  #e4  Querat  e(  iabefactiit  ^saqlaatfaia**  alSj!  piföt  ft^p- 
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roi,  Off  ddt'xoig  dno&pi^ffyoy ,  dia  tovto  ftetop  cpQortjTiov  •  oif  yag 
i/ioi  dXld  roig  xarayrovai  rovr  ah^QOP  iati,  naQa[iv\'hTTut  &  stt 
jiB  mi  JlaXafiTjdrjg  6  TraQanXr^aiMg  ffiot  tEXtVTJiaag*  izi  yuQ  xai 
fh  fioXv  xaXUovg  vfoovg  TrccQi-jeTai  'Odvaaimg  tov  ddixcog  ano* 
mtfavtog  avtov.  quid  eniui  prius  ht  significat?  Verum  ex  JETl 
t.  e.  di  ti  male  legeniot  S  itu  Vide  sic  pofitm.  r»  aDto  fee  in 
Spp.  4,  Bbi  in  eadctt-  paragrapho  tiV  (MP  —  ti  fiot  —  ti 
f»  et  coafler  pliira  exaaipla  corruptioaani ,  quaa  dabantur  oMila 
voces  legaatibus,  eaai  aao  adt^ofderent  ad  elisiooeai,  ad  Syrop. 
4,  55  a  nobis  data.  Accedat  tarnen  'fade,  Aaab.  8.  I,  25.  naf^ 
tö,  »  ntv  v(ie%g  MXtr  i^ggiäp  hrl  ravf « ,  itt$a0af  ijt^  ftr&iih 
futf  ii  If  ^ftBit  tdtttti  fiB  ^BMm't  ovdh  frffo^aaK^ftat  fi)r 
ißMu»  xrL  Kragaros;  legeadain  vtdatar  rätme  ifii*  Sad  i|nia 
bise  saaaiii  ahpia  Malm  ferall  Naa  opus  est  addera  e.  adaat» 
ioogatnr  mde  saae  vaei  sfic^  vieere^  ifii.  qua  leai  ratioaa  apita* 
Moai  etiani  C^rop.  4.  3,  21.  hi  ^  sqnj  xixi  totd&B  jr^orexf^m 
t99  iitffOitevtavQOV  6  fiev  yuQ  dvoTv  6q)&aXfioTv  nQOstogar o  xai 
twif  coro»'  ^xot'fy,  r/co  de  thtaQai  n^v  6q)\)aXi.ioig  texfiCiQOv^ai 
tijTaoai  d*  mat  TinoataOf'^aofiai'  noXXa  ydg  (pa<ji  xai  Innov  dvÜQ(0' 
ftoig  toitg  ocpd'aXficng  ngooQ^vtn  dr^Xovr  noXXd  de  toig  atal  TTQoa- 
MiOfja  cr.uaivmv.  nempe  cum  7TQoe(aQa  male  iunxernnt  to  ipsura 
nale  tectum  ex  tBi  tarn  hie  quam  mox  in  Innov  TiQOOQcoprn  drjXovp 
idem  verbum  proprio  sensu  occurrit,  ideoque  activi  habeat  for- 
nam  in  utroque  loco.  Inter  noXXd  autem  ct  ydn  inserendum 
mefigf,  qaia  quando  sequitur  mXXa  de,  prins  noXlu  8cnip(  r  hnhct 
f^'N  fix  Btonendnm.  ^aart  carrige  etiam  Oecon.  11,  4.  xal 
nan  /i«rrur,  «3  'l^xofiaxB^  ^  tw  noXXlQ  Jb&Vftin  t^  ernxX^fmn 
Tovrq),  el  firi  TTQünjp  dnapt/jcrag  tm  Nixiov  tov  ifr^Xvtov  (NiiOfoa- 
.  tov  Camer.)  inntp,  Mop  nolXwg  axoXov&owffkg  aift^  ^ettfip, 
•oivf  de  XoyiHf  ii^m»9  tm&9  ne^i  divtov  i^Koaar*  tnsereadaia  fie# 
^  aaUajr^r  eoDfer  Ibid.  10«  2«  a1.  Iliad  %b  vera  aadem  awda 
corroptom  vide  Anab;  8*  4,  48.  ko)  hg  Btxovmg  ravta  xatanrf- 

ex  t^g  tH^wg  neu  tijp  aanUlm 
*9*MfiCfo^  Ag  iHvpBtro  tdxtot    l^^cor  imoQiisto,  pre  A&Bmu  in 
citfi«lbas  atlam  est  «kMra;  iteeife  bia  bbiit  ts  In  n  at  fttt; 
«iibttiir  Si&EiTATTON.  \.  e.  iihX  if  nMw.  Cotthf  Daaiastb. 
bNicQitr.  1252.  xal  piiXXoftog  «Wi'W'efe  to  toocmj^toy,  r^^ij* 
f<8  dfiovta  ix  JlEiQaimg  oxffs  nsgt  tag  XiO^otofiiag  nnm  fiB 
^\  xaJ  aQndi^^i  ^itaov  xal  cot>.  T  fi  tl^  rag  Xi^otofilag,  ti  f*^ 
tiHg  nqoctopieg  ßoöivtog  fxov  dxovaavieg  nuQEytPOvto  xai  eßotjx^i]' 
frater  meus  supra:  xoip  ioi&ei,  et  nusquam  hoc  verbum  iu 
psssivo  ioFenitur,  nisi  ubi  sensus  passivum  requirit,  aut  uti  Hel- 
7.  1,  31.  TOiyttQolv  ix  tovrcop  navtmv  ovtto  noXv  fispog  xal 
^nnnog  roTg  CQUTKoraig  q)a6ip  ifineffsTp,  cofTr  foyop  etpat  totg  t/ye- 
jtoGiv  avyiQY^iv  roitg  GTQariwTag        o  v  ^  t  v  o  v     stg  to  nQOO&ep, 
''eeiprocum  vim  tov  ee  mticem.    Hoe  autem  ipsum  exemplum  sit 
><l  Cyrop,  6.  1,  20*  a«vn!|t  pA»  iAp  ti^p  dupgaiap  mtikvasv  dpti 
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oS^  j»9  ^^diW  cvvtQißtjtai,  &So0i  T«  fiax^o«i**  ^ttQP  yag  isfa- 
tQinntu  nivTC^  ta  ttXatia.  Corrccdonta  huius  ^ota  f^?)  (),  avp- 
TQißtipa&  pro  4»^  fitj  Q,  avvtQißtjTci  I,  et  a4  Oimoii.  (iw  11«  ore 

ino  t^q  ysoogylag  wp&ap9i$  ix*»  w  ddavttti  Koi  zmp  ovzmg  igycc* 
ioi*hiap  ig  (leg*  mat 9)  fti}  XvaiuXttv  avtoT^  t^p  ym^iaw,  nai 
(l9gf  uap)  taSkd  ftoi  d09im  ^dcW  ixdisga  anaiaip  aov^,  ont»g  a 
|«<t»  ifa&a  iatt  ifoipSfCfri  a     ßhtßaqa  fiq  [noim/upl]  sensiis  mm 
hie  eat  qui  al Ha  rerbia  in  §•  iZ»  enprlmitur  per  ßovlol^iip  if — 
htoiup:  i|uare  wStp  legaodaan  aat   Caetora  aMit  factliora*  Per* 
mitae  aateni  vocnlae  eadem  fata  babatruat  qaae  hi »  iaipriaiis 
eae,   qutbus  omissis  seosua  tameo  qaidam  supereaaet  ax*  gr. 
^di/,  Oecon.  12,  7.  tovz  ovv  Xsyetg ,  ^q>i^p  iy<a  ou  oi  anoXavov 
zojv  od)p  ui'aütöi'-  i.LioL  ooL  ylyoviai  y^dyai^ov  iL  ae  ßovXorzai 
7i()dii€iv;  —  Tovto  yoLQ  (jQyaroVy    w  -lajx()ar£*, ,   evvola»;  uqigzov 
OQcS  ov,   (8)       ds  d/)  £vtovg  aoL  ytviita^,  tqi^v,  cj  'la^ofiuji^t ,  )) 
70VT0V  ivex  txayotf  satat  tnirooTtzvsip,    imo  //t)//  tcica  pro  eaiat, 
Cf.  13.  §•  4  ct  §.  3.  Doodum  cniiit  perfectum  esse  initQonov  ta- 
lein  Socrates  docet,  quum  etium  discnt  inifi^Xtla&ai  aecesse  sit. 
I —  Ex  his  otnnibufi  impriiius  ex  illis      n  -r-     m:  mObI  j  avrov 
—  oj&ETzai  avTov  etc.  appuret,  qimmodo  ex  semel  carruptiB  seu-  , 
siin  peiora  facta  sint  et  quam  multa  adliuc  supersint  ope  Criticae 
axpedienda  eaquo  ao  difficiiiora  quo  occultiua  lateat  prima  cor- 
rnptio  at  quo  plarea  corroptlooes  in  eodem.  loco,  ai^  coquilatae. 
Atque  liioc  factum  esse  puto»  at  Critica  Xeiiapboatea  sitoainiuai  | 
iaiprobissima  et  qui  in  raHquis  auctoribaa  Graecis  multa  praesli* 
ftaruati  ia  boo  aibit  fere  pcriclltoti  slut,  cum  io  hoc  difEciliimum 
sit  sana  a  corrnptia  diatingaere:  aihil  enim  fere  litterarum  ducit* 
bua  parfi«Uar  reliqaaqaa  ganuioaa  acriptioaia  veatigia  ia  plaribaa 
lacia  coafaaa  aaat  ac  fem  deleta.       Varun  redeaiaaa  ad  pro* 
poaitum  al  raddera  eaaaaiur  analorit  qafH}  quaeque  aaataaftia 
maaifeata  reqairit  at  Atticiaiaaa  aaaaqua  Xenophoalaoa -at  viadi* 
pant)  naa  farentaa  barbara  aeqae  abaarda  aibUqua  aiaraataa  co* 
diaaai  .id  .vero  aarantaai  at  a  aaaia  abaliaaawua»  idqaa  cavantea 
tia  daap^ratta  inaaaabilibusque  medelam  adbibanda  olaam  at  ope- 
ram  pcrdamus.  —    Itaque  in  §.  31.  cum  Schncidero  receptum 
oportuit  icpsiTO ,  oon  vq^eho  y  quod  seusus  respuit. 

32.    ravTU  öt   gov  zv/j'jnt^  vniapovvjai  gqi  avji  tovicov,  j^p 
ßovXin  jf/ttaüui  uutoi^  Aui  /[f  01  O^ioi  iXtcp  cocr/r,  iTiidei^uv  aot  xzi. 

tres  dautur  coostructionei :  rvyxdiveip  nvog  v.  c.  qiiXov,  svvov 
sim. :  altera  Tvy)^dvsiP  mo*;:  tertia  rvyxureLv  zivog  TzaQcl  nrog, 
Tertiaiu  vide  supra  5.  9,  26.  jo  fitvzot  ifjie  gigoHQiOf^Pvtt  v(p  vficüv 
uQyoyza,  Aa-AtÖLUiioviov  apögog  naqopjog  ^  ovO*  vfiip  fio*  doHU 
GVficptQOv  thai,  oik}!  tjttov  av  ^la  tovzo  tvyyi^ävtiv.  ei  dt' 
oiGÜB  n  ag  auzmp-  ifioi  j  av  -atL  Cyrop.  2.  3,  8.  zo  ya()  zotV 
igX9vci  mi%^6<f(>(fi  ma$p  iv,  HOt^^^  H£i^aif  i^ßl  og :  ap  qi^fj  %oit' 
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ajfßogr« (1/(7703 ff  nqt^p,  jovjov  oqcj  tzuqu  Kvqov  ti^ijg  Tvyj^d" 
povxa.  iliid.  1.  G,  10.  Apol.  1).  ul.  liam  aliuruin  locorum  alia 
est  ratio  ,  alü  ex.  gr.  Aiiab.  5.  7,  33.  corrupt!  sunt.  Simplicis- 
sima  «tutem  harum  eoiistructiuniim  et  frequeuti^sitiiti  est  altera 
illa)  utque  liac  fartasse  cotitenti  bani  scribae,  nun  bcoe  vulgo 
disttugueotefi  varias  coostructiones  pro  variis  seoteotiis,  omise- 
runt  TiaQa:  opus  euiiii  non  est  ut  zavTu,  rt  sim.  in  genitivo  cum 
9sm  verbis  imigiiDtury  sed  isti  hoc  nesciebaat.  C^uapropter  lege 
wvta  de  fta^i  cov  tv^owg  xti,  Eoden  »ado  iidem  At|Uw«i 
flmoe  rudei  iamiBeros  locos  comi|keniii^  «Iii  emittentes  voculas, 
alü  deinile  cm  dod  desiderantes  ,  quamquan  barbuM  legebant, 
ex.  gr.  Memor.  4»  Bf  ik  to  K  uv,  imk*Ö^  i(al  tovto  f^vegov  owi 
&p  vTzst'tynaifiev  outie  %o  mwim  ovrs  to  \(m]f/9Q .  et  i^amüiit 
yilfpoito,  üvtfo  fitv  xata  imtQoV'  nQ9ßUm%  tot  iqlAüt  ovt(o  di  xati 

naO'mufutfwg  (teil*  ov.xcj  t9iko  ipiiJmO^mßi»)»  iator  ^img  el 
«tV  imere  aift^ig  «MHuan  »  wenkU,  deioiU  nmliie  deudiBr»» 
tmm*  fteqiHrit  uum  äMiei$piU9  ifuig  mwig»  ud,im  knm  9imWhm 
hoffop  aire  aiwv,  ataimip  .ei  ißavwip  at  ai«  porro  ia  plaraUu 

Vide  Aoab.  6.  1,  22.  T^fioLcitdv  ds  nal  oi  Uraai^  ixovt^Q  Tohg  liy^ 
Hovag  nai  TiQO^Xavpovtsg  ildv&apop  avTOv  g  im.  tqp  Xog^  y^POfiE- 
foi  iViy  t7ioXiOQx.ovviQ  Oi  "EXltjVEg.  Oecon.  15,  10.  —  ra  ^tw 
Id&tp  UP  tQyal^ofitvovg  lu  Ö'  dxovaug  ev{}l'>'  (O'  tTitciaio  (seil,  it^v 
yeoüQyiav)  coote  nal  äu.oi^j  ti  poiiXoio,  Öiöuoxttp*  oio/iai 
frdvv  Kcu  '/.slijd^spai  aoXXd  eeavtof  iniatdfiepov  avitjg.  Ibid. 
18,  9.  au  yiiv  öi)  doa,  icpt]  ^  Z(ay.Qat£g  ^  gIiov  yE ,  (og  dv  td- 
li0ta  Ha&aQog  ytpoito,  kup  uXXop  övvaio  diddaxetr,  —  Taviatol- 
PVP,  tcfiipf  iy(a,  ileki^^siw  ifiuvtop  inusti^EPog  xa<  adXai, 
ippoöi  EL  XiXy{ka  wä  jfffvasijfi$m  xal  avXsip  xai  ^oayQaqieip 

sio  «Ii^|ii6>  iibi  «Uftiid  fieri  narrafear)  ipiM»  iatcio»  da  qoo  aarra» 
tur.  lila  auteai  «a«  ifaXai.  mppoA  beae  procedereat  ai  ?•  e. 
aXXa  aaa  atmQ  aaa«|  Haie  ipi^mt  ^ed  medela  facilior  est:  naaipe 
dala  puactiip  .ajate  im£  %t  HAMN  fae  ex  HAAAl^  idque  cuai 
Mu  aaqvealiboa  iuaga  liiwe  ia  aMMliui  —  lX%\ifiup  ifttufwop  am« 
atiimog'  um  mdhß  ippom  a«.  «IwwdaBi  aal  adiät  ad 
mmufAmrüg  lalatun:  l^a  ««tm  praaefdaidia  ind^  a  8»  at 
caai|»ara  19,  14»  —  ovw  «u»  tJwm*  »  *J^X^(^^X**  iypoA*  iiXa 
naitp  ippomf  «/  ftiti^  Sta  ifaka$  i^qov  fAs  nvXXt^ßdiiP  ti 
ctmftai  qiVTBVHPf  ovH  icptiP,  —  ProDomea  aif^  atiafli  azaidit 
MeiBor.  3.  2,  1.  uqu  y  ortj  ücnsQ  top  notfispa  de*  9mfuXtlS9^tU 
oaag  t  EöoPTai  —  ovjüj  y.al  jov  ozijazi^yop  en^^eXslaO^at 

ouüig  öo)Oi  0^  oi  ozQuziojzui  tconai  xai,  idTutifitict  f^ovai 
xra  ob  tv£Ha  öTQazavoptai  jovi  taim ;  nenipe  post  tovz  adden- 
dum avtoig,  quod  dod  taotuni  intelligeoduin  scd  scrtbeoduin  est, 
«luia  alü  casus  praccedunt  nuiiiiiiiii,  cuius  vice  fungilur  prooomen, 
<|uan       ik'ut  xe^iuritiir^  —  ^tet  alia»  iu  quibus     caia  dativo 
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postulot  Atticismns,  alia,  in  qnibus  datirum  sine  if.    €yrop.  4. 

3,19.  tovg  ^tv  yctQ  inno^^EvtavQOvg  ot^ui  tyays  7ioXXol<i  fih'  uno- 
(feJy  TÄy  av&Q(anoig  svnrifitvcov  dya&ojv  ontog  dei  jfo^tr^at,  ttoI- 
Xoig  de  Tcoy  innotg  7ieq}V)i6t(ov  ijdiooi  7j(ag  avtwv  yofj  anoXav- 
Eir.  Iiaec  sic  se  liubent  in  eUitiouilius ,  quamquam  üutcltinson 
iam  vidit,  pro  noXlmg  postulari  noXXiäv  ^  et  Schneidems ,  ainCov 
nsthieri  non  posse:  verum  fugit  eos  n^g^  pro  quo  o^oiy  reponen- 
d«m  est,  Deque  videruiit  deaidenari  if  Mte  af0ii^im%gf  qaad 
doeeat  AHaft.  Tlyt  161. 

it  ^etSiHP  mr^^timHrip  i<P0^*'  evgtjfieva, 
et  vUe  «laae  »mtotafiaios  ad  Adiani.  ^51«  Bqq«  1260.  a1.  Cae« 
ternai  bio  habe«  exemplani  tov  mXXtZe  fiip^^nohXm  de,  qoai« 
volebam  in  aoDotatioiie  ad  §•  28«  Sie  qnaeqaa  dieCio  Atticb 
euam  babet  praepositiaaeai:  v.  c.  dieout  tQtn^tu  itp*  agTray^ 
Boa  ig  aQmip)r,  quod'  aiale  legitar  Helfen*  8«'  '4|  2A*  Mtt  ol  pof 
nektetateiif  ^kimq  ahtog  eg  aqnayvjv  hqdnwto\  leg^e  hp  i  Tfmfn 
Anab.  7«  1,  18  et  übicuoqite  de  bae  re  aenao'  eat*  *  H  «HSs  eea* 
sus  pessumdatus  est,  praepositione  mntata ,  ex.  fff.  Hellen.  S.  1, 
16.  TTt^incov  TiQog  rag  AloXidag  noXug  q'^lov  ih6tr&f^ov&&al  t 
avzag,  aal  TiQog  t«  leljtj  dtxeor^cti,  }<at  ^vftfidxovg  ytyri^ofiai.  ad 
moenia  venire  puterant  secundum  ipsam  praepositionis  TiQog  vim 
et  uti  patet  ex  §.  18.  itaque  hoc  rogantem  facere  DercrHidam 
lion  potest  auctor,  verum,  intra  moenia  Ssysff^ai  i.  e.  tig  ra 
tai/rj,  quod  scribe.  Vide  Anab.  5.  5,  6.  ovdi  sig  to  laixog  tovg 
aa&evoifptag  idsxovio  et  §.  20.  tj^eig  rj^iovfiev  rovg  •aaiivovtng  fig 
tag  fftsyag  8e^a<r0ai.  ubi  ngog  to  tti^og  non  niagis  absurdum 
eaaety  et  nihil  proraus  iuvaret  aeirfotos«  Imprimis  hue  per- 
tiuent  partieutae»  ex.  gr«  Oeeoa.  17»  7«  ti  yig; —  eV  t^  ^imm 
tb  cntQiin  TTomiXri  ti^pni  Sva^tij  —  nartor^  —  c3  Smytqwftf^ 
ini(5xexf)e9fM&a  xmt  twto,  oti  pip  fit^  ix  tijg  X^^S  ^uftBü&ai 
to  ffTiigfitt  xfti  üv  nov  öla^a,  -^nttt  yaq  sV^reva.  coiapam  §.  12. 
9h&m  d^-noif  —  it%  ip  yf^  '%t%^^9i  noXti  Miem  fifpwu  et  8, 
%%*  hfUP  yoQ  d'^nov  Sn  jiVQtonXdina  wfi*'  videa  noa  imp  aed 
dqnov  coaiilari  verbe  sätipm  aeaatt*  fere- tov  etp§0  stire,*  abtqae 
b^  aeaaii  baec  parttcala  tarn  earn  tidipat  qoam  cum  «irM9rcea#ai 
ittveaitnrl  '  lluare  ilHc  lege  *ai  d^n^oMhi.  -  Biusdem  di^frov 
posterior  sytlaba  perltl  Anab.  '8«  I»  42«  inüfta^e  ya^  ttt 
ovte  ffXijd^og  iattp  o6t  laxvg  y  ip  t^  noXipicp  tag  vixag  sroioetfor. 
nempe  in  Eton,  et  apud  Stobaeum.  Sequens  igitur  Sehneiderum 
scribe  ö/jrrov  Iiic  et  apud  Stobaeum,  — •  Verum,  no  loquumur  de 
lüciä  totis  omissis  ope  Criticae  insanabilibus,  cuiuscunque  g-ene- 
ris  voces  excidisse  constat,  ex.  gr.  Anab.  7.  6,  9.  Xeyei  6  'Aq- 
Hag'  a)X  rfpisTg  (asv  ^  w  Auy.E8aiit6vtoi ,  xal  ndXat  av  t/fxtv  naQ 
v^ilVy  tt  i-i/j  !E^!:V0(j)mv  7jf.mg  Ssloo  n^taag  amjyaypv ,  bvO^k  ijueTg 
fisv  rov  deivdp  ;;ff/<c6t'«  OTQuttvofisvni  vju  rvxTa  xu}  )j(ijf^av  ovöer 
fitnavfia&a*  6  de  tovg  i^fieti^vg  novovg  ixet,  pro  nsnavfis&a 


Uigitized  by  Google 


(Waieetanea  Gritie«. 


ab  editoribus  pliirimis  e  codicibus  iam  receptam  nsndfisO'a:  ve- 
rum DOD  est  quo  reterutur  vvxra  xccl  tjfitQav :  neque  eßtm  per  bc 
ad  (TTQatsvnfÄevot  nequc  utrumque  et  l»oc  et  rnv  detvtn'  yEifiwnt 
simul  nd  oioatevonivoi  rcfcrri  potest.  Itaque  excidit  verbum  quo 
illud  referatur,  idque  elicio  ex  sequeotibus  o  de  tovs  t^fJtsteQovg 
nSpovg  ipu  quod  est  vehemeDter  erininantia  et  minUaotM  pro 
tä  xeQif$i  rjfieteQmv  fd^mv  txti,  et  ex  §.  10.  i  y$  tifQa^ 
tog  Xwyo9v  iym  fAf  fi  toik0p  (Xeoopliontcm)  tdoifti  xaraXwf&erra 
Hai  Swta  dUtjv  mp  f^fxäg  mQuSkua'g  nm-  wip  fiiMop  &p  fUn-  d^wA 
iHtl  ovdev  &v  itt  roTg  mnotfi^ip^i'it  ijfi9a0m,  et  ex  5. 
1»  t  et  ft.  10,  10.  ttbi  'Milltei  vo^r  nipovf  eBunerM«  afrque 
iksimit»  ril  ir^i^i|f  Terei' allot  lia^ro  ifueitiiiCiir»  teil  fuipriiaia  ex 
7i  Bp  4t.  obi  Foljferato« '  pn»  Xeoophoalo  coatra  ArMdM  haee 
dielt  t  oQm  ye  ft^j  i  ip$Q9i,  xm  ^H^mXtlitiP  imMu  nuQipnt 
tg  ifOfoiMßAp  rie  xQ^t*^^  ^  in^p^aafiew,  tavt  teo^^ 

[isrog  oSre  äftiiknm        ^p  wA  ytypofieva,  älTi  avteg 

nldtpag  minnifkt»-'  quae  oaMfii  clamant,  legendum  esse  illic: 
xai  pvxra  xai  tjfiSQar  rzofoipteg  ovÖsv  TTSfidfiexfn.  rnox  in  §.  33. 
aXXd  nana  fiev  «(>  avÜQüinov  ovra  nQoadoAUi  Sei,  ottots  ye  xdym 
vip*  vtt6jv  alziag  e^^y  corrig-c  iv  naQodoi  pro  plurali  ain'a<;  repo- 
nendo  ahiav:  passivum  tov  ah$a<J&ai  est  amav  i^uv.  et  raox  io 
^.  12.  ToTzo  filv  oi'K  msxeiQfjffU  nomv^  mg  avtoi  vfjieTg  imataa&t, 
ijyop  ^  oOtv  (pofiqp  tik^ict  ap  v^äg  eig  Aciap  duiß^vai»  kegeodo 
ijyttyop  pro  Tjyov. 

33.  biovtat  öt  aov  xal  tovto  nagayepoficpop  xai  a^^arra  iav^ 
Tior  netqav  Xaßw  xttl  Jt^innov  Htm  <np6»p  wp  akktip  olog  ina* 
ewic        «vi        a^iap  ixdarotg  rsTficu. 

eofli|iara  Cyrop«  4,  1,  2.  ip  dt  haatog  al^g  inetdäp  tHtQ 
ip  «i^tKnfxn  iti^tßfia!,  Tots  r^p  aj^iap  aaacrrq»  im  Xoytp  xal 
(gytp  mtQauofitu  itfiMopta:  nbiqne  alag.  ikditfip  requirit  liaee 
dietio*  ^  it^ki  per  10'  tiiliai  'ooo  pMeat  huuwH^,  Udo  praeter 
exenplo  eieadeai  Tocis  eorroptae  ollola  ad  Anab.  t«  6*  boe 
ibid.  2.  2t  17.  oi  fiir  oir 

iSKptOf  0»  ^  dKOfioeia«  tt^fOittipng  mg  itvyxapop  int«^ 

tfro«  iTvJl^om*  lege  ig  Mffitnip  tiumog\  etl  felieiter  ietaeto 
Ieguntifribid.8*l>8.  immiwnB  —  Amv  itvyxap»  tnoütog*  videe 
ia  illo  loeo  aotam  I^MMftojr-mutatum,  In  boe  et  fctfcfro^  etirerbam 

quod  eo  pertinet:  in  aliis  vero  verbum  arbttrati  eo  pertinere  ao«» 

lum  tnuturuut,  ex.  gr.  ibid.  1.  8,  9.  ndvreg  d'  ovioi  aar  sd^ij 
ip  nXa'.aicp  nXriQei  dyÜQmncov  hxaatov  to  i&pog  i  n  o  q  Evet  o, 
imo  inogevopto  ob  navtig  quo  pertinet:  memini  me  alicubi  in 
Cyropaedia  legisse  locum  ad  verbum  fere  similem  huic,  sed  nunc 
mihi  non  est  in  promptu.  His  simtlis  corruptio  obtinuit  ibid.  4. 
8,  19.  Ol  öl  7To).tfiio(  ,  mg  ijQ^avto  -d-eh  y  ovxtt  iottjirap  dlla 
(f'Vy^]  älXog  «AAß  irguTzeto.  imo  iTQUTtopto,  oti  recte  in  Hellen. 
4.  ä,  4.  ifisl  d*  dpißfiüap  dXXog  dXXid,  et  io  myitis  aliis  lucis. 
Quo  ottteai  naalleiliM  iqppareat  pagtatellia  librariiaqae  haec  de- 
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berty  w  CBioMnnque  generui  conttnieHaiiibtti  -liakuMdi  ferlMrom 

corruptiones  e  quovis  Xenophoolw  libell«  ile|ifo«iere  lubet.  Oe* 

con.  1 ,  22,  dovXoi  yaQ  siai  xal  olioi  —  xai  ndvv  ya  %aXmmv 
öianottojy  Ol  ftlv  ifjffeeaii'  —  oi  ös  q)iXo7tf*t(op  Tivmv  ixojqcjp  xai 
Öu7iai'ii()a>y  a  o'vzco  '/^aXtnoj^  uii^ti  küp  ui'\}Qix}Jii>jp  av  tTZiHQa' 
Tt'jaoyair,  cu(ji>  ,  tcog  fAfp  uv  OQwatP  tjßojrTag  aviov^  y.al  övva^tvova 
^^yul^ec&ai ,  (Ivaynui^ovaL  q-BQStv  Hzi.  pro  öto/iotpüp  est  io  codrci- 
bus  deanotbjp:  quo  furtus^e  iu  errorem  inducti  scrlbae  at  fereo« 
dum  uuD  esse  censuerunt)  sed  pro  hoc  a  ct  pro  ug^^ovcip  repo* 
siierunt  aoy^i:  illis  t:nini  iniKQat/jatoai  —  drayxdCovai  protiomen 
ill  (ilurali  praccedut  ncccsse  est,  idquc  fcrniriiiitlin  ob  ttoo^- 
la^'y  quae  io  §.  23.  et  ob  alia  io  bac  et  praecedeptu  paragrapbo, 
^are  leg*  «2  ov%»  x^^^ff  »(fx^^(f^  —    HfHea«  7. 

3,  7.  ySeip  yoQ  on  mti  vfuig  taig  ntgl  I^^j(/af  xoi  'Ikit^,  ovg 
iXdßsz*  Ei^QOPi  ofjioia  nemirjHOja^,  ov  xprjcpap  uptftsipatt,  uXX' 
onore  ftgatop  idupdc&ijts  itifiOiQ^w&^  pH»  dpafieivars  certa 
Schnei4curi  est  Mondatio  dvafiBiv avtEg,  —  Ibid.  4.  3,  9.  t% 
V  vat9(^i<^  vnsQßdlX<ar  ra  l^j(««jca  t^g  4^iag  iQ^f  Xai* 
if^t  näfftt/p  dia  (fiiiag  iaoQsvm  icfj.  «t  3*  2»  25*  ^fa^aArciffCft 
d«  tip  irof^jK^  ivf«acx^^^v9  A^qhf^  mh*  leg«  in9QßaX»p  «t 
itaßip9t.  Sic  iofiMtiFo  focmst  parliei|Miiiii  BlMiior*  t»  4, 
18»  fifiWoi  namQ  dp&Q<6novf  09^Miiv»p  fifrcSaiM«^  co«^  mp^i* 
^9Qairs99tp  i&iXoptag  mtl  xaQi'iofiBvog  tovg  ipt  ixuqi^oiiip^v^ 
xrt»  l«ge  apttxcLQlisc^aif  nenpe  i^Aoptug  ex  proxime 
pra^ce4fBtibii8,  —  Oecon.  5,  5.  emita  if  t^v  t4>  aip  innp  ä^j;- 
yew  Tig  noXei  ßovXt^tai  top  innov  txaprntdrfj  i}  yBtoQyia  <5vvtq4^ 
<p8ip,  t8  m^jj  oq}odQ6v  10  ocöfxa  n  a  q  t  y  e  i.  iuio  nciQkieiv,  nemjic 
tyiuvcoidzi^,  — -  Ibid.  7,  5.  top  —  iftTTQüO&EP  ^qopop  t^tj  vtto  ttuÄ- 
Z^tf  tntutXtla^  o7Cü^'  iXdxtoja  fiep  oipoito  ^  iXd^iota  ö'  «xoiyaofzo 
iXaxiüza  sqoito.  Atticam  futuri  forinan)  SQoifj  delevcruiit, 
qiiod  tarnen  saivutii  ia  €yrop.  3«  1,  14.  vide  quae  annotavi  ud 
€yro|i.  5,  3,  52.  ^ —  Hellen.  6.  2,  15.  ip  de  zovTq)  zo)  yQoro}  oi 
KtQ,nvQaio^  ovico  oapodga  mtiptov  wai£  öirc  to  TiXi^üog  tb)p  avzo- 
fjtoXovpzoüp  in/jQv^tp  6  Mpdismnog  n^n^doO ai  oang  avroftoXoit^. 
compara  Anab.  7.  1,  36.  —  6  [ipa^ißwg  Ixleia«  tag  nvXag  nal 
ixtjQv^ep,  ooTig  dp  dk^  iplhp  &p  tm  czqatwtm  ou  ninqacar- 
tat,  9t  fac  ex  on  if «jrQ^if<rof Mfinitivura  nsnQaQsa^at,  nt 
babeM  qeod  ilMc  reponeodwai  est.  —  Ibifl.  .0*  7,  9«  imti  miTM* 
^dp&up8  nsQt  fiip  MopftPHttf  tovg  ivrmmlovg  nscpvXayfiBvovg  — , 
mi  iaüifo  iS9e90at8Ufmap  tip  'd^^Uaop ,  xai  irta  ydii  sV  IJaX* 
Xiipji,  dstnpo^^iifcmii^pßi^  ma^tsffiikmg  99  awiftntMiftmn 
»ii>vg  im  £niiii9^*  eoa^rii  U  it  88*  foür  itt^tuitaig  m^fg^« 
^lAs  demponowa&mt  wh  tob  i^noQ^^g  —  imanXm  ig  Xiov^ 
lege  illi«  f^ttmonwicfut^tu  im^a;'/. ,  deltto  oMinaie':  aooedtt 
quod  P«fylMi«  boc  liabttt  —  Anab.  4«  8»  10*  iX^^^p  qIp  o  Sk^ 
poqti^p ,  igt  dofiat  mv^avtag  tr^p  (pdXayya  Xoxovg  oQi^iQvg  iroc^ 
cait  bftc  mttfabrkari,  aed        notycuü&ai :  vide  §.  12  et  15: 


Digitized  by  Google 


quem  usuiri  verbi  ftoiuai^at  quaevis  pagina  docct«  —  Anab*  1.  9, 

tiftav.  imo  Mnoloyuto,  et  contra,  ibid.  2.  1,  3,  ovtoi  hl^yov  ort 
KvQOg  fAiv  T^Vyqxev,  AQUUog       neff^vymg  ip        aralhiO)  tn;  ^era 
joip    uXXojv  pa()8aoMv  dOtv  lij  7T(>üt^q(ii^  DO ^ ^ (O f  7 o.   coofer  i. 
10,  1.  et  lege  cum  ^Schoeidero  odQiit^pto,  —  Ibid,  2.  5,  13.  uil^ 
ptmriovg  de^  olg  fidlwü*  vfiäg  pvv  ytypwsm  7«^jM9fC^vg»  Qh% 
noltf.  dvpdfiu  apfß§imx^  %^rj<sdf»moi  f^Xlop  &p  MoXd(Jsa^%  irlytf 
PVP  avp  iiMt  ovatjg'    lege  xpidcaic^t:  latiim  ttt  mXoifuu 
(AriiI»  Vein»*  244*}  >  «ed  omwo»  hie  «tm  nop  f^%»L  Vktat 
oauiia  cm«  confusa  a  scribis  «t  pmoiai  €t  tempor«  «1  nodo«» 
—  Sm  rcdÜBiis  ad  Analmiii.   Itaq««  d«  eaetem  is  cafite»  de 
qae  agitur,  obfil«  videavat«   I«  8-  ^*  '«^^  coaiftitaaraal  ia« 
alK  pfti  w  cm  pro  tf  *—  aal  aai  fut.      etA  et  ia  |*  S6.  ifui 
IUP  ovK  t^itMi  KU9ic^m%  %it  UqA  iißymp.  pro  ifAol  [ih  eva 
(aaft  tM9ei^,  quad  la  aefnwiHia  cadicÜM»)  nti,  Lea-« 
gaai  eaaet  et  malettoai  leetort,  ai  oamia  aaaotareia:  aee  aoa,  ei 
eoUDierarem  ae  refutarem  incertas  coniecturas  et  nuga«  iuterpre- 
tum.     Itaque  bis  ctium  bic  potius  ubstineo,  id  vero  potius  ugo, 
ut  quuü  vera  et  ccrta  mibi  invenire  cotitigerii  lectoribuä  üti'eram. 
Reiectis  igitur  dubii»  coniecturis ,  quas  qnis  plnres  imprimis  ia 
bis   paragritpbis   fttcere  ppaaet-,    tniaciiuui^  üd  ^Itiiitam  para^ 
grapbum. 

38.  inil  oiö etl  ipttvxop  7TO()w6neroi  rrip  onüijp  oöop  — f 
tdo^EP  avtoig  wvfAitaXwi  ifnoatQj%ltap%9g  iküüit  i/^p  ^^i^ap 

XüU  PV'AKt. 

qai  receosuit  editioaen,  quae  est  in  omoium  uianibus ,  pro 
aecuaativo  visom^iei^90^ag  repaeeadun  in  ea  carafU  aominativuro 
vnoargd^pca/tM^  Males  aubieetaai  eaka  iofioillvi  qvi  peadet  al> 
liee  doxei  semper  in  accusativo  paaitar*  ^uare  et  illa  cerrige  et 
•apra  2.  if  Z»  üia^p  ovp  avtoig  cwffuwwn^ikwoig  a  eJxop  xat  «£o< 
vhaa^upoig  n^oWtrm  tig  ti  nQoa&mf*  qai«  aie  a^ripta  sigailieaats 
c080eU$  wttk  amkfae  cpp^  dieereommi  praeedette,  Datifaai  reele 
•dbiUlim  ia  hie  vide  Armt.  Lysietr«  &t6. 

fieti  ttt»&'  fniip  tvdvg  Idoi»  f^P  'E^hUki  nnonti . 

et  Aaab.  4«  8>  9.  Artiaa  If  Me$»  %»s  ct^t^otg  ßovXeitfaa^tu 
ffaXJls7«»tfir.    Ibid.  auteai  4.  1,  12.  jifMa  Ü  zu  iif^^'o^  ^^/'^ 

0ov<f$  toTg  crqattjyoXg  xaJ  Xo^ayoig  t^p  Sü^eiar  ldo£<  wp 

vno^vyi'oDP  rdpaynaia  xal  Övpat&ttata  i^optag  noQUftff&ai  (sie 
traiispuoc  pro  noQ,  i^*)  xai  aX  tffOPt  a  g  tuXXa  ^  x«i  onoaa  JtT«. 
simul  utraque  constructio  adest,  primom  dativus  amtAOovijit  do« 
iode  accusutivus  iroptag  et  itat  uXinopz  ag  in  iis  quae  tÖo^s. 
Itaque  in  2.  1,  2.  scribe  sic:  avaxsv  aaafitrov  g  a  sixop  xa« 
t'^onXia  (t^Bvov  g  TiQOUpat  me.  ut  scu&us  sit :  el  vasa  coUigere 
€t  arma  capere  et  deinde  procedere.    Compara  etiam  Anab.  3.  1, 
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fSo^e  x(tf  avroTg  cvpeX&eip  xnce  viiag  naQitxaXhcau  nbi  rectc 
0Q&61 ,  Bed  male  avjoigy  pro  cjuo  scribe  accus,  avzovg.  — 
In  Uellen.  5.  3,10.  ovÖtp  Tc3^  Öiy.aiojv  firot'ovv  t  ofg  ^rrrs^r/Xi'- 
^oaip.  accus,  jovg  xateX^Xv^oTctg  item  maie  in  dativum  abiit: 
prorsDs  iden  meodaoi  exentmus  ex  Arist.  Vesp.  1350.  vide  ibi 
aoDotota.  ^  Oecoo.  8,  9.  ^  ^  nta^ta  ofiotof  ti  fiot  Öokbi  eJfoi, 
n§Q  ei  jstaQyog  ofiov  iußaXoi  nQi&äg  yul  itvQOvg  xai  oangia* 
K&nenaf  omts  dtoi  ^  ftd^fj^  §  aQtov  ^  oipov,  dialsyetv  6m 
avt^f  am  t&v  Xaßofta  dtWHgtrtjfis'votc  f^^a&au  imo  dsoi  avtof. 
Hyif  nnfttM  irfdit  9vt  cool  dativof  Anab.  2.  3,  12.  sie 
male  edideniitt  xn»  'hdx^mp  ftif  ftQig  avtov  01  TQtdnop9  ini 
fa^om«^.  ex  cooiector«  Schneidert  nQ6^  iz^roi:  lege  tr^bg  rwto 
•eeandvai  loeoe  hie  landstos  •  Krogero.  ittqne  hoe  nedo  ewnw 
eMiie  eonlbsi  snot,  node  Inlerdnni  aonstra  adhne  in  Uztn  te« 
gnntnr*  0|ierae  pretinm  est  eninsqne  generis  quaedam  exempla 
eonferre.  Aoah.  2,  13.  w9im  y&q-  itf&ifi^nop  Ikmir^ 
iXXä  toh^  &sovg  TtQOtfxvveiTB.  Memor.  4.  4,  2.  —  <w  rotg 
fAOtg  r^vavTicjO^r^  Toiavtu  OQfiri  tov  df]fiov  ^  tjv  ovx  av  oJftm  aXXor 
ovS^pa  avdQMuov  vnofiEivat.  in  talibus  dicunt  f/^,'  ar&Q0J7i(orj 
iiou  —  apd-QOdfrog  et  ovdsig  urü qüj 77 co r  ^  non  ar&Qmnog,  vide 
Memor.  4.  3,  15.  Apol.  .5.  et  Plut.  Apol.  25,  E.  et  32.  E.:  itu- 
que  repooe  in  utroqne  loco  geoitivuin  plur.  pro  accus,  siog.  — 
Geaitivus  Icgilur  ubi  dativum  rrquirit  seiisus  .4nab.  4.  1,  6.  et'Oa 
drj  XnQtaocpog  ijypiTo  tov  az  q  at  ev  u  ut  og  •—  ^tvoq^mv  ds 
6VV  toig  OTTia&ocpvXa^ip  —  üntto  xtc.  lege  rrp  crnaTEVfiari  et 
compara  ibid.  2.  2»  8.  KXsagxog  de  toXg  aXXoig  tiyetto  xctia 
Tct  JiaQTjyyeXfiiva ,  ol  d'  eirrovto,  ct  ubicunque  notioncm  rov  prae- 
ire  babet  verbum  ^yetc^au  ibid.  6.  3,  11.  6  Öe  rgeTg  atpeXwr 
t»g  teXevtaiag  td^eig  —  fih  im  to  8  e^iov  smtQsrpsp  i^t* 
ftia^ai.  lege  im  t^  de^iq),  uti  mox  tjißt  im  fct'ffq»  ix^Qtm 
inea&ai  —  t^p  Öi  fuop  ini  «lwH^f^l,  qnae  in  eiulesi  paragra- 
phot  vide  eHäm  C^rop.  9.  2,  AO.  —  fiellea.  t*  S,  58.'  ix  di  tov* 

fiif  i  Kqttta^*  nuQadidoftBP  vfAtp,  icprj,  Otjgafieprjp  tmrtmi  namt," 
HiXQifispop  xati  wop  po^op*  vfisTg  di  Xaßopzeg  xai  &neefa:f6ptHf 
et  tpdnnat  bi  dtit  t&  in  tovtwp  ngactme*  Stepbanns  htdXm 
phi  iHtXevaSf  optime:  nam  01  Mexa  extra  erant  et  deinde  intrare 
narrnntur:  turn  dele  niterum  ol  ttdexa,  quod  ante  01;  SeL  nam 
ad  ixeivoi  et  vfiip  et  v^itig  iam  intelligendi  sunt  ol  tpdexn,  quod 
mala  posftio  praeterea  damnat.  Verum  ixstpot  &  elatX&orteg  muta 
in  clativuDi  ixelfoig  rf*  staeX&ovatj  quia  emeiv  dativum  flagitat  et 
quia  hoc  parttcipium  hoc  modo  praemittere  sulent  in  casu  quern 
verbum  sequens  coque  pertinens  rrquirit:  confer  quae  anuota- 
vimus  ad  Vesp.  605.  locosque  hie  laudatos.  ~—  Occon.  2 ,  13. 
xuycü  (NV)  ft  fnij^etgfjGaifn  ip  ftp  <y(p  o««p  fAap&dpEtp  oixovofisipi 
tcmg  UP  HatctXvfnfpaifL^  &p  cftv  tip  ohtop:  coaslrndioneai  XvfMol- 
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ftGx^ai  71VI  71  discinius  cx  Anab.  1.  3,  16.  qaare  pro  oov  scribe 
(JOi.  —  Anab.  2.  4,  14.  oi  fifp  ovv  'Elhjv^g  tiuq  av7i)v  iGxijvrj- 
cav  iyyvg  TTctQadEiaov  fteydhw  ^ul  xukvv  xal  öacsog  navjolav 
dt'rÖQCüp,  Oi  öl  ^uQßaiJoi  Öiapeßijüoreg  tow  TifQifta'  ov  ^ipioi 

K  at  aq}ap  sig  i^cav.  id,  quo  aüquid  öuüvg  esse  dicitar,  io 
dativo  pooUDf-,  ex.  gr.  ihld.  4.  8,  2.  //j'  nvrog  Öaavg  dsvdgeffi 
ncf/^tGi  fxh  ÜV  nvKfOi'^  öl  :  hod  moror  Krugerum  ioepte  |f€BUi« 
vum  a  nagadeiaov  pendere  putaDteoi :  tum  triuiflpoiie  post  xa- 
tttq^apsis^  nil  recte  in  3, 9.  «e.liAbet  ov  fißvroi         y  anayyeXm. 

Alius  casus  legitnr  ubi  oomioativq^faiti  Oiedo»,!!»  17«  fi»gä 
tavO^  (Lg  jä  n^lXi^  4p¥^itß'f  M  top  tnniop  Innacd^^  Inn^t^mMt 

&9  iifi  dvpcofica  ,  ofiomdß^  Ir  ^uUn^  ~.  utm.JtUt' 
f40».  — ,  ovv  «fsvAtv  anijipfit$i)g'  dog  fisptot  dvwtit  tMvra  not: 
ovpza  iof^iilejm'  fi^  a77o^lnwc  tow  i«ffQii»  Umt  üociwr  i*  el 
Umaiofupog,  Dam  ad  top  utaop  per  ae  refarri  dod  potest,  neque, 
si  pwely  tot  voce«.  Jnterpaalira  lieerei*  Aaak  It,  26.  :TsAo^ 
f  a»«f9  jMti'smr.lflimp  iitw  .sfH^ta  laßfl^  mf^  V  f*V^ 

Uap  iuß4i*lk^  viiif  t9fp  %fiiiifUf,Mm  adoXtag  anaieip  eig  ttjp  *EXXada 
pyoQap.naQi%tpto^S-  lago  aoiain.'  fM0i%cfTig:  y'l^e  Cjrop.  6. 
3,  2,  Ep^a  6  KpQog  —  eiWff,  i  Faddta,  d^log  ei,  tq^ij,  vjzo 
fov  'Tardanov  tovtov  mmiöfupog  tavta  y  typ  (aaxstv  u  Itysig. 
(ß)  xal  o  I^uöuiU'^  upuiEtiag  rag  X^^Q^^  ou^atoy  ctTKOfio- 

Cip ,  y  ftyp  /i/}  V710  tov  'TaiaoTiov  ^eia&elg  zaiiza  yiyioaaxeiv. 
?ides  nominat.  TZBiG&elg :  sed  pro  lovtov  repone  tovtovl  et  pro 
priori  yijiojuxtn'  participimn  y(yr(6<Txo}p.  Ibtd.  6.  2,  3.  oi  ftep 
^  'hdol  —  iffOQevovto  vnoaxoiievot ,  ?j  piijp  fia'^ovT  eg  o<j'  vlv 
^vvodvrai  nXtT<5t  in  tmp  noX^^itojv  y^^Lv  ojg  8vpaz6v  TU'/iotot,  sed 
Scbneiderus  rectius  sec.  plurimos  codices  scripsit  i<aTa/jtad-6pt€g, 
Anab.  4.  7,  25.  inn  Ö'  dqiunfipjo  jfdptM^  iai  fp  inQOP,  .iptuvOa 

mQ^i^^Xop  ilX^ovg^^at  ätgat^yovg  neu  XßXWT^^A  ^tf" 
a^ort«^'  xal  ilßtt^p^g^  Stw-  dt^  naq^yn^captog  ol  ü^^wmi^ 
^i^ovGi  X^^fivfi  mi  ti9fwct  mXa^^'ov  ftffop.  erat  qunia  patareai» 
eiicieoda  esse  9tai  .oifiwrf^^ff  aßl  Mx'f^^vt  .ft  «d  e^tißctXlsp. 
iatoUigeoduai.  «notjif^freff«  sed  hoe  esfat  a«plenioiitiuii».  i|aato 
Ihlitra  alter iNB  qeaeaierioj  iMili^n  igitpr  4perie  oominatiyuat  iuU 
m^asifjim  suu  ll^x/^fü  repeneado  omDen  eicpelle  dif£c«lft«te»^ 
Pa«11o  auperiitiiy  Mk  hue  ei»eiid«ti^e  de£i|iifar»  legUtUr  ip  §.23*' 
«imAv  a  [tj]  ßotj  nUhp;  ~  fyfypsto  itti*.  cid  di£eatiir  [4],  et 
qois  delere  itenrni  voluerit  neseio:  articidiii9»  9Mtiim  abeiae  «OQ 
paste  cerM>  seio^  eed,  eliii  ratione  »ed^ndiim  ^t  hoh  Reiice 
at     et  Itß,  quae  debimtiur  <Borriger«.coQ|tDtib|i8»  ^  lege  inel 

Lugduni  Batavornm.     '  R,  B,  Hirschig.   <  - 
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8«   EmendoHones  in  Oratonlms  Atticis. 
(CI.  Edk.  Inm.  Bdkketi.  OiooU  1823.) 

Amiocides  de  Mjsteriit.  . 

P.  1.  §.  2.  y(u  TTQMTov  }ilv  ip&VfitiOtipai  on  rvv  iyta  ^xw  o«» 

ovO"'  vno  dsöfiäv  dpaptaa&elg  ^  mottvaag  de  fid^iata  ftev  öt- 
mtupy  tmita  da  mxl  vfiip  ntL  Matim  ip09fifj^^B  pro  iv^vfitilhjpai,  quod 
nniic  pendit;  ft  pmcedente  d&^eofimf  led  particul*  xal  ante  nqmof 
iftdicftt  aovaMi  period  um  ab  eratora  ioeeptain  esse.  ^tQituqaia*' 
MU  leigendum  videtor  vnopkfhfai^  uti  mox  §.  8  at  4«  oiidoai 

foisv  oi  ix^'t^  fi^'  -aj^'  ^  inOfuitutfu  ^^Wftkt  n 
4pav7W  Kfe. 

p.  2,  8«  7.  Ol  It  nA  liafftvQ^upte^       '^ai^i  JMmg  ar- 

aMr  ^  In  irXeiay  «ocjp  mnw&i^w.  Cm  aadd*  L.  Z.  oMtiltcnida 
vax  fci.   Cf«  'Aatiiili.         V«  p.  140.  ff>  Icrrtti  nAilipf 

/  in^uipipti;  ibid.  p«  181.  §•  16.  * 

amXoyiagy  nAnqw  ix  ich  TeXsvritiVaf  Xoynfj  ^  ^  mgi  tm  fi* 
fitop  xal  Twr  o^x(ov  — —  5  dt'  fie  ^oeei  fidXtat  dnoQsTv ,  «yw  vfcö' 
e(>c5.  Languidum  (rxo/zcj;  stquciis  (cjjoQtiv  iatliciire  vitietur  on* 
torcin  dcdissc  dnoQM.    Cf.  p.  30.  §.  10. 

p.  3.  §.  15.  Mtfip7^a&8  dff  c5  upSgeg,  on  nal  ravO^  v^uv 
gZQOOofioXoysVtai  annvta.    Lege  nnoc(onoX6yTiTai, 

—  §.17.  0  de  TTBiaag  xul  deo^mvog  fi&irat  top  nareQa  tji 
i^v  ^dkiGta  xts,  Dclendum  xai  deofiepos  quod  petitum  e  §•  1^ 
ubi  recte  dicitur,  6  de  nelaag  vnoirnvm  (restitue  et  hoc  §.  17 
pro  nEtvai)  Xftt  fif]  otymO^ai  qavyoyra  r/co  ,  noXXd  ixBTEvOag  X^* 
XaiipapouBvog  zmv  yopdiap ,  in  quo  loco  Xa^ioftepog  requifitur- 
Apud  Lysiani  Orat.  V.  p.  102.  §•  1  le^itar  pifp  di  ftKH  doxei  ai- 
aXQot  ehaiy  HsXivoptog  tad  deofitpop  mu  ^iXov  Sptog  —  /ly  ß^t 
^<ra«  KaXXia  jd  dinoMa  at  ia  FragiD.  cius  XLVI  aicxQOf  ovt 
/fai  donel  eJpui  xBXevopt0ff  nm  dwfiipou  ta  dinam  aat^  ^oifiiicai 
niQudtiP  itivip  xrc.  Utraqaa  loco  corrigatar  trnwe^^rtog  xai  d^* 
gt/pov;  qaam  cfiiai  iaia  praaeadat  altiM  littam  W9d»  $7pa$9  i^S* 
iMf.  eorraptuai  in  xeXevoprog. 

^  §.  18«  SXt}^  yiQ  tkg  ^  fUffviunfH  itf^i  tiay  jivnt^^^f 
iawjfQaipmiU  t$  vi»  nati^fa  var  ii^mmil^  na^Ptn  xm  fh^^ 
fitfpvt^g  xat&  jov  natgog  tov  i/uzpfov  xtL    Data  trugifff^ 
§.  17.  xai  itto^Quqisi  tovg  %  iHiAovp,  na}  m  iRiefaf4i 
ifior  ira^sircei  /Mi^y  »a^tvtoy     ixmutivitfiipar*  p»  9.  $*67.  aiM 
—  cvpixQvxffa,  xal  fttjpveatftog  uat  avtnp  T^mtQov  ot  ^tv  avr^ 
äni&apw  oi  S  iqtvyop ,  ngh  ^fiug  vno  JionXeidov  dc^i^«« 
fiiXXtiP  tUioXitaO'Ciu  tort  d*  dniyqaxjju  zhia^ag  dpdqag. 
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p.  4.  §.  24.  ahco  vfiag  —  yotja&at  texfiijQicp  ort  d  f«  bn- 
v'tiam  tcor  yiuTiiynoriHvTOJv  TiiQicpapmg  iXiyxortai  "^tvdofievot ,  ^ 

(tvTovg,    Dobreus  ^nov  rd  y  aXkia  noXXc^  (pavXoteQOp  v^iV  leiro- 
jf(>.  Bene  vidit  vir  «eiitiüsiinus  rroXX^  requiri  adverbio  lunetimi 
DOD  «tlieetiFO  «ti  nittc  in  teUu  itgitur;  sed  Bobie  iroU$ 
tu  leco  SM  motnm  :  fortasse  orator  dedit  ^nmf  rd  fä^avXm^ 
tMf         vfiiv  anodUiin  xjjevd,  avrovg, 

p.  5.  §.  82«  «f       tt  ^a^ipui  ^  wpifXofffitu  f  tft^Pwm'Kati 

i;«,  quod  respaadet      aXlog  ttg.  •  «  - 

p.  6.  §•  40.  äuth       fif  Bvq)rjftop  it§  näXwf  itit^amsp  «• 

•»J?^  Irfii^ax/^s^.  Attki  'ff/t  Abwy^^ov  abieetfs  »17^  otxiW 
«f.  ?.  c.  §.  42.  ^juaj       xffXtvfffr  ajfdr  ^»«f  «iV  ÄaXJltov  rov 

,  P*  ^'  §•         rhtUQsg  o   rfGav  vnoXoiTtoi  «—  oi f/xo?  tjp 

^mlmdrjg,  qiiloy^  Sfjag  t^p  änoXmkoioiv  tiÖ^,    Lege  qtiXouf 

j).  0.  §.  63.  x«i  diu  tavO"'  6  ^Egftt^g  ov  onuTe  mcvTeg,  6  Trand 
f^if  naiQrpai'  oixi'av  —  ov  rngtexoTtt^j  fiovog  jojv  *EQfMociy  zcSp  l^x/ij- 
^(Jir,  (ag  ffÄüv  toi/To  TtOf^ffapTogf  cog  ecpt]  nQog  avrovg  Evq}i'),?]tog. 
J^ege  miri<jovrog  pro  nou]aanog.  vide  seqq.  et  §.  62  EvcplXijtitg 
^fjti  nti  lonoXoyi^xa  atft^  (te&^m  tov^qyov  xai  aiQmoyfei»  top 

§.  69.  xai  tavt  ei  dXt]&ij  Xiyto  —  dvafitfiP^aiWf&€\  xal 
oM^om^  didoicHste  tovg  aXXovg.  -tLehkü  egregi«  est  enendatl» . 
pro  idoyteg*  ♦ 
p.  11.  §k        Snov  öip  OYQaqujf  ' f6fi<p  ovx  i^ian  ^QV^c^^^^ 

?«B<iti«  $ii9tr  a^.  tfftjtpicfiiiwi  nmtidna^iv  del«tlg  dci  f» 
Ze?(fa(r(^iify  abflurdiini  liic  duplex  y^s  Atfid  eoitataiiter  iita  mtl- 
^  Beleat  quae  et  fucild  e  prtfecedetttlbte  iütolliipf atur  et  lan- 
Ifi^tft  adiecin  ««neom  praebeot.   €f.  p.  IS«  §«  102  ovxovr  divi- 

^  yi  ug  aXXög  ip&fftamtv.      •    ♦        ■    -  '  ■ 

^  .12.  §•  69«  mrtff*  oir  Cfb^ar  ^fiii^'  94%tfui^i  fih  tovg  i^* 

W>     fitj^  in  i,9bq\  POfiow  rtd'ipm  tap  fi^  ri¥  mhip'  inl  n»- 

^^'Mrimioig  kri.    ftiiid  exeldent  docetar  in  §^^7  uht  fATjlf  In 

^^ptiif  idp  firi  Tov  avtov  bth  itaciv  l^&ijpuwtg. 

'^'•WtuiB,  leg-es  postea  a  librariis  c  textu  petitac.  • 
^p.  13.  §.  100.   Elia  üv  ^eQt  ttaiQuag  ifiol  ftpsiap  noirj  nal 

JJ**ff  zifug  Xeysig ;  og  ivt  fiev  ovx  ^taiQTjaag  ati.    Vide  ootam 

"•wei.   Sed  pro  itaiQeiag  legeodum  eraiQijascog, 

V'  15.  §.  115.   ineidri  If   sXgys        ßovXrj  KirAl^g  oft  ovdsig 

^^mvoi^  ndXip  6  KaXXiag  tndg  iXvyjtp  on  po^og  etil  ndtqiog 
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Hie,    Lege  avaaiag  pro  azdg.    Cf.  §.  iiZ.  o^tomui,  Kjof-^^MS 

p.  10.  §.  124.  a^^cc  yuQ  zov  viov  avTOv  jovjov,  (o  Xcqtiii 
^|/fl)<ye  tjjg  ^EtziXvkov  d'vyixiQog,  GxtxpuaOs  nwg  ytyovsv  xat  nag 
inoiti<sat  avrov.  Ultima  ilia  verba  xai  ncog  motijcaj  avrov 
eadem  sed  minus  hoiie«to  uodp  4icuiit>  quae  Wtor  fug^c^uit 
verbis  Tzcög  ytyovev, 

p.  19.  §.  150.  iuv  ds  toig  i/^ünnTy'  tdig  ifwig  nsiGx^tjiSi  ovl^ 
Hp  varsQcp  l^£'^cLfiEXrja\i,  ovötv  sti  nXdov  noifiasTe.  Le- 

geodvni  videtur  ovdev  iatai  nXio$r,  abiec^  n^^ifetfi*  Vide  p>  2«  ^7« 
Orat.  II.  Pro  Reditu.  .   «     .  *  'tu« 

p.  wnf*^       $kf  ßSßi^ax»  pyg  .^^Qatut» 

Orat.  III.  De  Pace* 

nfL  §•  41*  jjjcomri  ii  jiaxtdeufMnot  nwronag  vftäff  hq^viiv  «mf 
«rcuv^DE«.  .  1».  fine  ovfttiiHii«  Itonruaii  elq^vfip  mii^t.  le^itur.  , 

cfc  et.  §.  ar.    ^ .  .      ^  ,  ,  ;     .  •  ,  , 

vfiw  g)^a<ro».    ir^ooroir  fcci^  «oy  Ueigcua  tot  itetx^ß^x^sp  if  t$it^ 
T^  ^^oyQ>  ^7^.    lam  ah  aliiä  ojjfiervatum  e^t  U^lendum  eiise  fVfi; 
tum  excidit  yag  post  ^^V.  ^ 
p.  27.  §.  27.  TtaTQictv  8'  EiQtjvr^v  ovonuL^ovzug  5  Jf^wym,  toltf  ^ 
d'  aX'koig  ElXriGiv  ovk  iaciv  natgiay  y^via{^ai  ttjt  stQtjvtjV  Kxci-  ^ 
dit  avrol  post  XQ^^'^^^  y  tum  delendum  videtiir  ^£  oute 
Cf.  Orut  IV.  p.  31.  §.  16.  o  Ö£ 

üji    oj^^  tvvovg  rm  8tjfi(p  rovg  Xoyovg  nomtai  avzog  uXXovg  nh- 
yaQXiüovg  xcu  i*iaod^fiovg  aTfOitfiXiik'  uhk  leni .  nutiitiiMie acrÄp»«riiu  , 
dtiQ^aX^v  et  rovg  aXXovg. 

—  §.  33.  XsyovTsg  ,<og  ovdäg  siostqt^,  tbv  87jfiov  twp  'JO^- 
palm  ix  tov  q^itPSQop  mUsag  icmcBP,  dXü  .Iki  X^^pptag  ij  i^a- 
natriüaptag  avtop  mujffai  mi.  Lege  xrier  pro  $|  de  «j^bus 
cöofusia  Tide  Bastii  Com.  Pal.  p.  623.  Cf.  §•  34.  crgatiffOf  ^ 
Xa9&dpopTa  daiv  tovg  maX^vg  dp^^dmnp  unu  iHjUtfmmtft 
&f9W  im  tovg  Kivdvpoug  i$wi* 

p.  28.  §.  87.  ^Hp  ^iq  .tfWfAj^OPog ,  i  jd&tjpaXot,  ou  n^JI 
9UU  pavg  ovH  ixt^ftB^a  •  fHn^nipm  Öi  f ovfw  fifr  ä^^f»  &o«gtfa- 
fiB&a  Twy  dya&mp.  i.  . 

.  AtUcft  formt  i^ext^fta^a  r^titaepNlii« .  yorwß  legeodum  ysfO' 
ftAw  di,  ^avtifp  OQxri^  üoiriadfu^a  tm  if*  Cf.  §.  40«  T^r  «v- 
tfjp^  Toipop  a(fx^  i^ad^Sp  lixf^ßdofopti^  yi  TZLr,  ^fiap  iXi/*ßapo9^  o» 
itQoyopM  «f«.  §.  SO«  oneng  fi^  naXtP  wvt  Sx^vreg  aq)OQiitiv  dij^ 
im  «9  ^oX»  mWHSiittacfiiABP,  ubi  maUm  rav^^  licet  bene  etia« 
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Dtroqoe  modo  Grneeoa  loqui;  vide  §.37  tavrrjv  ds  Xaßnvttg  dvfOQ- 
ftrjf  01  nati^ig  tifimv  aarnQyaaarro  rij  ttoXfi  dvvn^nv  roGavttjv 
tji.   Orat.  iV.  p.  31.  §.  19.  to^ii^m  df  tavtifp  %lfa^  9mt9iQim9 

Orat.  IV.  Contra  AlcUiiadein» 
w,  29.  §.  2.  6  fim  nip  if(»r  o  aaQotp  9i  mtpw^ogog,  akH 

fmfofupoi  fitQi  nov  a&hop  mifm  hfiMf  ifm  not  idkntßuühig  x«i 
kmag,  &v  dpafKatop  ha  tWfttfOQqi  mt^mt^ttr^  Atiotor  argo* 
aeoti  kaee  habet  'A^d^idtjg  *AXxißtidmf  iumffOQei  rov  KXupuim 
•S  Mt  ta-t^  w6i§mg^  tuu  wa  t»p  aviifidfnp  iutqjxystQafwog  roi 
9^im  fimitvofUpM  mn  ainop  ifinn^anh»  top  'AwionÜkfP  — 
fut^jQatpmu.      rjH^i^fitrii     fj  atimi  mam  ftiw  i^f^ 

mhv(upeQOpi$mnfmHte{>^€u\ih^$fitt^.  VMcsna argMesH .aatt^ 
nm  bvaa  ne  verbani  qntdam  4e  Nieis  dictraf  Hood  «nifis  arw 
g^neDto  eaae  debat  illnm  nibil  io  oratione  ipsa  de  Nicia  legissc 
lee  ipsoin  nomen  ibi  scriptnm  invenisse ;  si  enim  invcnissct,  pro 
Bore  illorum  iiouwoum ,  mcntiooem  eius  certc  fcci^Bct.  Vcriia 
igitnr  xat  Afixi'ag  aut  non  aderaot,  aut  uliud  quid  corum  loco 
scriptum  erat,  tempore  illo,  quo  hie  viTebat  Prueterca  in  totu 
oratiooe  Niciae  Domeo  non  nisi  hoc  loco  Ic^itur.  Quid  multn? 
Saspieor  argumenti  anctoretn  legisse  'AlmßiciÖtjg  6  Klsivtov  j»ro 
mi  Nmag,  quod  quam  facile  ita  corrumpi  potuorit  pergpiciernus 
si  Qficiatibus  litteris  scribainus.  Sed  turn  dvctyaatov  rj/ 
Offpi(ponFc  TiBQmEöuf  rautandu  sic  :  cuf  drdyAij  rov  hTfnop  rr«  jt. 
lai  haec  matatio  ninis  andax  ridetor,  -is  repntet  neque  Atticoa 
itixisse  avayxaiop  pro  ueesue  eU,  sed  itpdpt^f  cf.  v.  c.  Isaeos 
ApotpuBk  V*  idmwum  -ymg  imi  w£p  hiftim&i^      fce^*  m¥  ipayn^ 

p*  to.  §.9»  «SuTfa  daipop  pofi^^oa         fuv  aXoptttg  ip^tp 
««o<Nr^mi#  Koi      ][ffiifm9m  i^fuiuif  ushoipj  j&p  ds  fvx^* 
^inw  ßiXw  wig  avs^r  manffogiag  vM(tfUp»p  xti^    '-«•g«  d^puv- 
pra  AyffSM»  pr^itar  dw^dw^imetP  et  seqaens  vnoft^ip  cf. 
Ljv*  XIX.  p.  155  ^  U.  9timiP99      iB^ftmdii  qr  citfuu    In  Una 
ptignpbl  legi  tar  imI  ifuh  ifimfiani^mp  ifSfnoig, 

nMesftVeisp ,  ai  r^^  fjattriqlag  ^ft^  nimig  M        cvfifiax^p  a^ 

—  »VI»  xaytov  ^  figotiQOP  TTQattotfwamj  aif  q^oQov  ^xogtc^ 
MMeid<J£i8v.    Excidit  rj  ante  ei,  '  ■ 

p.  31.  §.  15,  ov  Tfuvvv  Tuvia  fiovov  i^i^QxmPf  uXXa  x«<  A«- 
^(ium  {^dvarov  Inf^ovXuvöB  KaXXiri  xt«.  Excidit  «w^p  post  ri^vfit 
<Jt  Dem.  in  Tim.  p.  786.  §.  132.' 

—  §.  17,  oScTte  ntiaag  \4y6t.^aQ)(W  tot  y^atpia  avpiUfsX'&etp 
OMcaÄ«  Tiyi'  oiHiav  iTrrjpdyxaae  ygdrpftv.    Dele  oixadp. 

p.  32.  §.  26.  ^fjo^ii^g  fevj'Otf  Zwjrcoi'  «yaiy  VXvfmta^t, 


»es 


rtov  f^f  noXip  x«/  J}^^  vIkiuv  fiovXofiBrag ,  Xoyt^onaog  rovg  «yc5- 
tag  tovg  innixovg  tvxh  rovg  nXeictovg  xQiro^vovg,  tovtov  !AXhi- 
ßiddj]S  noXit'ijv  ovra  Kai  tov  fnitv^ovta,  dvpafiivog  naqd  jol^  «^w 
voOtiaig  Tcur  'III^i'cöv,  dq)&X6nevog  avxog  t^avii^to.  ncutot  ti  iiv 
inotijasv  t  ti  ttg  —  dqiixeto  J^evfog  innmv  fjfOJi';  tjnov  ta^itoQ  ini- 
jQSxpEV  dv  dvTayconX^d^tti  savtfo,  og  ^/4Ü7]vatojr  dpÖQa  ßtaaunsrog 
totg  dllöTQfotg  iioynrjUEv  IrjTToig  d^iilXaa{fai.  Pro  Tv;|r(;  lege  TejfiTy, 
fallitur  liobreus  saoisüimum  putons  quoii  io  textu  le^ttur  qui  ad- 
notat  kaec;  „pauper  erat  aed  sciebat  certaaiiois  eventum  doo  sem- 
per respond erc  sumtibaa  iflipeosis  wi  •  Ibriuna  goberaari".  luUr 
imtvxovta  et  dvp^tftufog  «scidit  fjtf'ya;  CDUlMler  wm  bac  AUki 
addaat  IkMWfiSfog;  dtw  •  librario  ommmm  obiectuai  tum  a9^ 
^Ofim^  nampa  wäg  innov^.  Pro  'A&iimi(av  lege  ^A\>rivaiov.  Tai- 
Avm  post  taximg  asddit  7«  «f.  Oral.  i.  §.  p^  56^  Daai^ie 
lege  UM  ov  f  Of  inmffiHa, 

Orot«  I,  p.  87.  §.  27» 
€f  nfv  yoLQ  iftreAttr  wg  ^at&^xag  ßwXofiSfog  ftitMftifAnm  ftff 

dgxtjVt  ^ansQ  fjfistg  q>afisvy  ovdstg  heim  rovtotg  Xoyog,    Lege  , 
oi/öttg  et   iarai  tovtoig  Xoyog,    Cf.  Äntiph.  de   Cacde  Hero4is  . 
p.  141.  §.  96  ndfiot  ovdiig  ?o^o^^  toiai  In,  idv  Ji  näni^^, 
nagdvoftog  dnojkoiijjv.  ubi  scribendum  Tzaqavofttog ;  seil  hie  de  ver- 
bis  tag  tr*  an,  Yehementer  dubito  glosseaiane  siat  an  oratoris, 
Orat.  Iii.  p.  39.  §.15. 
'S^g  fitv  itatga  },9        ßovXofthip  jca«  ov  yvprj  tov  jiuet^qov 
\)£iov  —  vno  tojf  aXXcov  otustoyp  ptffiaQtvQijTat.    Lege  tov  j^ov- 
Xofitrov  cf.  §.  17.  1^'  fiö(oöiP  071  siaiQa  fjv  tov  ßovXofi^tov» 

p.  40.  §.  3.5.  Ol  Ö8  tov  Ilv^gov  iv  t^  dsxdfQ  cpdaHOfua 

fiagayeph^ai  to  trjg  t^&iig  itofia  KXmuqhipf  tov  noniqa  iftf^Q' 
tvQt^a»  '^icOat  «vf§*  Pro  triOtjq  restituendiim  Mc  at  io  tota 
.  erat*  tij&idog  ?ide  p.  45.  §.  86  ngog  ds  fvtotg  —  immti^f^^ 
9Mtamf  vfiip  tor  ddeXquÖovp  intfaXeia^m  «tma  rov  tta*Bmf 
oSt»g  inefUkti&titB  cSax  iaiftu  s^^  s|  itaigag  ovaap  aitt^p  iyp'«- 
90at  9  äXXiog  t9  tuA  -  ifjimsü»  Ukvpofitt  vfi99dQag  aitm  MX', 
(p^g  4»g  ifm^fv^Zt9*    Vaeab.  hm  sigoifieatiaae  el  9p>^ 

laaenM  laepina -eeeitrrtt,      cw  Orat  IJL  p*  76.  §.  24. 

p.  42*  8.  52»  mgi  ftip  oSr      ^mättmlag  ixot  3»  ttg  ffwhi 

awa^,  ^  nett  ffttidto&ui  $dm^  ü  tifuag.    Im  imdtiMkttf 
§•51  yepofuptig  totpvp  ttjg  intStnoffutg  tatti^g*   Dabretie  reetefi- 
4il  aeoiiifli  seqnentinai  banc  esse  Xa^etp  ap  tav&*  avtop  Mg96ir*t 
quam  quae  nunc  leguütur  /}  ydg  Xa&aip  i^ag  nullum  prael^eat 
sensttm» 
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p.  45.  §.  84.  nmg  aw  vftsig  —  insfrqirpatB  —  akXoj>;  it  u  koi 
{HaQZVQr,6UTe  tog  indcntpffsv  VfAiv  ute.    A.  B.  atldunt  xai;  lege 
aXlag  le  nul  j^taQTVQrjfjavtsg  d)g  azi.    Cf.  I.  c.  §.  35, 
Orat.  IV.  p.  49.  §.  0. 

^  tig  ov  nikav  iftatiop  icpoQtiaaVf  a)g  8ia,  to  niv^og  Hlyonvo- 
fi^mv  Jtjg  olmag;  ^  noffoi  üvyyBVBig  y.ai  vhlg  nata  dociv  n^oas- 
Kon'jöafjo  tmv  JVtxofftQatov ,  ^qixooi^ivtjg  ^iv  ye  Hte.  Kxcidrt 
(irai  inter  avyyevi^ig  ct  xat,  tum  legi?  rov  pro  rwr.  Vide  ex.  gr. 
§.11  Ktfjötg  6  6  Bijaaiivg  xat  Kqavaog  to  fitv  nqmrov  diat^v 
l(paoaf  tov  Nmoatqatov  taXdptov  HaxadeÖixdcd^ai,  imidt^  8*  ov» 

—  §.  14.  'ExQ^  itip  ofc  —  togavui  vq  noXet  anotmw  o??« 

w  oi^  —  «Pf  m  tmp  r. 
^  Orat  V.  p.  54.  i. 
mt  btmim^  wmitm  mpnlmf^^m  iftftwtw  olg,&9  ohoi  pokv^ 
laeo  M  et  §.  59r'«bi*  j(|fiMj«9mf  i^fia;  ^       timttm^  cMrri- 
geodam  liumftihm 

Onit  ¥1*  p.  60.  §.47. 

v^y  h^ototxov  olmw  ntL    Imo  e^e<)po^i7(;ay  vide  §.51  tiHfavra 

{tip  toifvv  ;f^7^fi«Ta  ex  trig  olxiag  ix(poQi^accrt9g* 
•*  §.  48.  XKi  OVÖ'  ineidt]  steQojf  nvl'toiiEvat  f^X&op  ai  ^vyati^ 
ttvtov  xai  y  yvvrif  ov8i  tot  i)q)iovp  elaitvai,  dXX'  dnexXeiaap 
^11»  &vQap  xr«.   Pro  ^(fiovp  A  babet  ^ifsim ;  lege  oiH  tot  eiW 

Orat.  VII.  p.  64.  §.  15.^ 
«4?  ovv  EvfToXig  yEytvrjtai  aiwtog,  fiq  ßovXr^{>elg1  Eit  'AnoXXo - 
H&fHig  Xaßeip  firj  iifEXijoag ,  rag  ix&Qag,  oti  äitfieivap  tovQyov  de- 
iijlme.    Perspicuum  est  excidiase  doifvai  ante  fiff  ßovX.  cf.  §.  14. 

p.  66.  §.  B6.  dto  mav  anaUteg  tMlsvt^aesütp ,  aiU*  ovp  noiTjad^ 
fiim  xataXsmovat.    hege  dXJC  oSr  noiiji^dfAepot  yn  xmaXainov^i. 
i«ocrat  Bhmt.  p.  227  a.  iiyovfUfog  sc  mi  fis^p  mvt^  did  tapw» 
'^fifPOiMo  magd  tAp  ^swvy  dXX!  ovv  nagi  ys  totg  dvOQWiOiif 
^doxtfii^aeip.  Arehid.  p»'l20a*  ii  xai  fi^  nmta        ^imp  «• 
<^<^  aim'  oip  vntQ  jb  t^^  im^^obki  —  Imwop  &p  noii^aoptag' 
^  net%  Tvlgf*  wp  babet ,  qood  omittit  G.  Cf.  ibid.  6.  «f  xai 
n^m  mtattjicaatp  dXX  ^ovr^  tatg  y  tvpoims  fit^*  ^fiav  optag, 
^P*  ^7.  §.  44«  dar  otm  apmh  alia  cmtpmg.  iBiMff  inoiei  its 
^  «etrov  ni^t»  ^  ßovXficofttww  mi  t^ti]QaQXBtp  Mu  noktfuip 
WW*^  xMi  mii^'  vfilr  ta  n^immfthptupa  nö%m.  *  Verb,  no- 
quisque  «ormpton  eaie  Tid^t;  Dobreos  „an      nil^i  nt 
^*98f  Qaid  voloerit  Isaeus  dicere  facile  ex  bis  quae  adaeri* 
locis  apparct;   seU  verbum  ipsuin  nondum  ioveni.  Antipb, 
^ttral,  A.  B.  g.  12.  noXXdg  [mp  xai  fieydXag  tt(}(poQdg  dciftQOPta 

21*  . 
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noX}.<ixig  ds  TQitjQaQx^vptay  XttfinQwg  ;|ro^i/^ovme  Hti,  De  caede 
llcrüü.  p.  138.  77.  ovx  iaz/T»  o  ti  vateQOP  avtq)  rmdQjrjrai  [zf») 
fjMw  ;r£tT^fj,  üt;6'  ü  Ii  ov  ntnouiTui  tmp  dsorzcov  ^  uvö'  //i,'  tivog 
ktiJOVQyiag  fj  noXig  spdsrjg  yeyepfjzaif  ovd"  tj  vfJiattQU  ovö  ?/  iMtzv' 
Xrifamv,  äXXa  xai  ^OQ^ylag  l'^OQrjyu  xai  xiXri  Kat€ti^et,  ei  ff  ip 
A'iPCj^  X(*>QO(pi),sTi  TOVT  ovK  ditonzsQfjüP  ys  xcwy  eig  ttjv  ttqXip  eaV' 
Tor  ovdspog  —  Sgtisq  sTtQOvg  o^w  xr«.  Id  postrcmo  hoc  loco 
Dobreua  rede  delct  rq)  if^o)  nat^L  Praeferca  corrupta  liaec  suot 
et  8*  —  ;ff»>(>o()^dtr,  rovT  ov-a  anoatBQ^p  nee  sequuntur  oisi  par- 
tioipia;  «ic  eiueodaada  haec  sunt  ovi^  ip  jätp<p  x^^ogpUei  [tovto 
oifx]  igfoan^fWf  /t.  delelit  tovto  oin  idirtriM  9f^mtmwm 

Tidetnr  postquam  male  legerat  si  f  pro  otr^. 
Orat  IX.  p.  76.  g.  25. 
8v^^^  in  nmdcQ^f  hoc  in  maidmPf  ^pw^*-  Ugitar  etiam  Apos|i» 
1»  §.3,  tum  et  «X  nmdiov  qaed  Meorrit  p.  78.  §•  37  nonim 
tnanifcsta  eormpftio  pro  in  mudogt  qnod  ab  o«iilbM  Altiei«  ad« 

liibitoin  ?   

p^  77.  §•  96.  Ofivavf  wUp9P  jhmi9^tm^  m^  €müsmptifi  KXimv 
0001  Nf^  Bxcidlaifli  fidoftiit  nQog^-  U^g^Mlm  .mQOf  ivir  wmtHmh- 
t^Hota  vide  p«  78  fym  di  ~       ^umu^i^  nqog  oot  aMHM»»v 

p.  75.  6.  5,  6.  «a«  th^  iftop  nmiom-  JMmm^tm  imi  to  fiptjfia 
iiyayopi  tA  et^ireg  Sn  äandtotto  avtop  *A<nv<ffiXog»  Lege  yomi* 
üajo ,  sensus  est,  bene  scientes  Astyphihm  piUris  mei  amicum  fkdsse; 
de  mortuo  Ast.  dici  noo  potest  ort  uand^oiro.  Vide  p.  78.  §.  37 
imiT  ovdtTZOTS  öidq^o^og  iyePOfAt^p ,  dXh  iiaudl^to  fiE.  Demos  th. 
contra  Callip.  p«  1242.  §•  27«  tutMQ  ^undj^ttto  luv  touzopi,  xal 
oixsitag  eJx^» 

Orat.  X.  p.  81.  g.  18. 
Oavfittt(pr6v  ycLQ  dp  //v,  ti'  t7]P  sfirjp  fir^tQU  txovri'AnoXXodcoQtp 
ri  l4Qt<5tOfitvEt  OVK  «r  oiop  t  Jjp  rm>  ixEtprjg  nvQt<o  yEviad'at,  xazd 
TOP  pofiov  og  Olm  tcop  rrjg  Eni^iXiiqov  hvqiop  elpah  uXX'  //  roitg 
naidag  i/ii  diereg  t^ß^amprag  x^affcp  tmp  XQ^dteap.  Hi  conteriioua 
Orat  XI«  p.  85«  §.  26  pofup  8i  drnxUi^itip^g,  00  «iWa»  M^ttreif» 
909^  i^^agt  videonw  mUo  adieeto  nbitaiilUro  «(iMir  iii'lof|U 
Ihm  MDrpatum  fuisse,  quare  deloodim  iotpieor  tmp  jf^ftdifmp. 

—  §•  10*  üsXevBi  ydg  6  pofw^  avp  tavtatg  hvqiop  ehgu  fov- 
paif  lap  tc^  ßovXoitOf  iavtov-  Lege  orq»  dp  ßovXijiai.  cf. 
p.  80.  9^  4»  i  fäq  ißOftoc  xalrffa  ,va  iaotou  ^ut/^Mtu  09^ 
&p  iHlfgi  mi, 

p«  80*  §•  tO«  Imii^'  mi  jä^i&9€tQxog  ^  oh  tfp  offtog  6  nA^gog, 
t^giu^  ooy  iUog  ätip^dQwg  onkün/mt  Jtmojgd^rjg  Ü  mmgo$p 
im&i^fB  Kai  ^»ioii^  adBXqnf,  mofo  -top^  kX^^  im  t§  iftj^  M'^Qi 
fOfMau  Logo  Hf  t^p  ifttfi  fitjteQa  ylyp&tfhiu  vido  p»  88.  %  35 
inoSpop  t  inculkt  Sptm  t€XBvtri(fapra  nal  eig  tfjp  ifitjp  fitjttQOL  rov- 
w  top  xXijQOv  iniyiypofnepop.  ubi  rcponendum  ytypofiepop.  Ando* 
cid.  De  M^sl.  p.  15.      117  antrat  t      tp  ZmtXta  dnaig  d^^d' 
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p.  81.  §.20.  otft  aXXog  ovdila  —  fjet  anodsi^cu  wg  ov  jtjg 
.  iiujg  fttiTQog  ovtog  ka^^o^  edxi,  tov  ddsXq^ov  —  aviy  HataliTtop- 
'.  10^.  Vulg.  meiius  ovtog  b  y.'ktjQog  iaii,  Mox  haec  sequuntur; 
i  m  d'  aqa  toXfimci  negl  aviojv  Xtyuv  POfiop  nelevete  dfl^cu  — 
«U*  old^  on  ovx  i^ovöip  iaidiiiai.  Lege  aXX^  ev  oiö  on  xzi. 
I  eoBstaoter  eoim  ev  additur  in  tali  afßrmatione:  qiKNl  qniitt  sex- 
I  ecBtta  exeraplis  prob«r«  lioeat,  nallum  atferam. 

p.  81«  §•  Zi»  $  999^  otap  nsQi  xqi^Mitm  dvatv^mmf 
mg  oipttiqQVis.  mmh  m$ä^ß  ih  itiffQvg  aSatovg  elanoiov0tp ,  tm 
fi^ltnatx^       TQ»-ifiif(^off  Attfuag*  affa  xtL  Pro  ^ 

hqoi  lege  jccei  itBQOt:  d«  ^  et  stal  confoflis  iam  vidiMi*  Cf. 
AitiDk.  46  cMie  Ber«  IM.  f.  ^  mm  ^  ^  &Um  —  aiwi 
t  mm*   .1   •  ..  : 

Orat.  XI.  f  •  aa.  ft.  4, 

I  i  fi  e  imib  n^ociiim  w^ftmi       tlqmUtmf      tit  idf^  JMmi* 
Mifi*  lÄ»  tfMppg  «Mira  «  «^odjfjMSf.  «ffiBk .  Qli'«eiiplim  mma 
ite  «1  Mrftflftdim  mtff  Stt,  tmm  at  hm»  |WMiioi4tel  prazitit»  6 

A  nmg  ait^  tide  nrnt^  Ir  wwtm  tm  ip^ftßtmp  ngioa^im  idyn(<. 
H  c^j^Mrrein.    Idem  xa^*  excidit  etiam  in  fine  §*  7  ds?  3f  <ra 

ojiufmag,  on  6  yrat?  'Ayytft  nQt^ffriKSty  ro  ydvog  eiTtstPm 

p.  84.  §.  1Ö,  T(p  Ö£  yvd^amüs,  lovV'  oti  tfwt  fup  ayyjaitv^iVf 
I  i'^  tnuppv  yayopotriv  ovh  ^p  xtL    Legeudum  esse  ^yx^' 

I  otiia  pro  a^'^i^KFfevei^  qnivis  videt. 

p.  88.  §•  55«  08  fxkeiopot  xartXinev  avtolg  ta  ovta  rmp 
t/iwr  xal  ßsßaiorBQUf  xal  tavwa  toaavt  Imiv  ojoje  y>ui  rag  v?"i/- 
yaifQag  avTwv  dta-ßeivai  xaXo^gj  xat  top  natda  ek  tmv  J.nimov 
firfiiv  Titjov  tlvai  ttXqvüiov.  Pro  diaßsTpa^  Stephanus  difcrE\}iiraf, 
qHI  nliuil  qoid  iegunt;  scribeodum  MoäifpeUf  tum  w  koma  sttat 
relii|M  dote  demta.  Vide  §.5:^ 
ApoapsMk  IV. 

4WrttMU  toump  iyc3  pAp  dimKWP  VMvf«  wu  «A  tiffiffiwa  9I9 
IMrotr;  aymWf'Cvtog     e^i  i9ii^oXatf  iMii  .Aa/ovf  xad'ta'rdg,  ospmq 

ri$  ffXiorMtf«!»  ßowXifmtt  itfoditrsp.    RepoBMidum  xal  xuho- 
eteMi  profler  praeced.  xal  faeUe  m  übnirio  lagi 

potuit,  qnod  post  dutßoiag  Mg^ii  14/m,  k««.  featituendum  apud 
l^ysiani  Ap«im.  XLV,  M  leguntaf  haee}  '^tf  dt  .yai>t|*A>yg 
^^Kfwr»      amcd  mcu  a^tii^Mtr  jnii  ^^ler  xiei  lotdo^p  no* 
«^«9.   €f.  Alexb  apud  Atlm.  L.  X.  p.  421. 

«0«  %a$t^g  Xtyuv  ydq  aQX^  yiyper,  dp  f  a&v^  i^n^f 
ti^vg  dpt^xavaagy  i^dfj  XoidoQst<jdui  Xeutetat  nti. 
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ö.  Dinarchus, 

Orat.  I.   Contra  Demosthenem. 

p,  00.  §.  3.  —  vnoXomov  rjnh  —  xa)  ravr  uymvi^oftffotg 
dyfora  TtjlixovToi  ijXiHog  ovdenmTTOTE  ytyovE  noksif  Vfiüf  JtOQü* 
xsikivecUai  yiL    Excidit  praepos.  tr  jmst  ysyovF, 

—  §.  4.  Ol  axofiovGi  t!t>a  note  yw(6fjitip  i^et£  —  xa<  n6ie()0P 
dpodi^ea&e  —  ^  qtapsQOP  noi^we,  Stepliaous  iam  recte 
scripiit  apad8^€a&e  pro  eo  qood  in  textu  l«gebalur  aradex^a^s* 

p.  Ol.  §.  II.  «»i  ti^g  nsQl  Qtjßaiovg  n^fodofiag  iitXgi^X!^^^ 
^  ovrog  nQodidmitEV  y^th    Nonne  ovg  osWMi  Hl^od.  % 

p.  ^SL  §•  15.  ovx  inoii^tm^B  Mkop^P^  ovds  ttjg  toi  if^ 

^pü^t  aPtixentjiXd^a^e  tig  vaMVf«^  titffsaiaQ,  aXX'  htatof  ra- 
XAwrmp  infM^dti  xre.  Idem  locui  occarritOrat  III.  p*liO.§.17. 
iibi  legator  «ai  tnp  S^fjuw  ovg  6(i4  fpi^wn  t^  if*^or.  Hm  p^ 
ptfe  ptnilo  neKi»  ifämm  iffiigm  magisqne  plMt  Mtkerof  ie4 

eleoin  iqtiqeu  «tsre  potoift  ^Mim  «w  rwpfiaM  iaiptrf. 
»orbtts  praeiii— lihro  «t  «fqmilltosi  imc  gi^^m ,  1mm  tai« 

praesentCB  tantum  pertineret:  cf.  Iibms  Qnt  II«  p»  S7.  §*  96 

aXA«  fiSfÄVT^fievot  tov  voftov  xai  tov  OQitov  09  ofnofioxatB  nm  tt» 
BiQiiiitPixiv  xii.  DiDarcli.  I.  p.  101.  §.  88  diu  xal  ovjf  octof  v^f9 
iatl  tavtag  dxvQOvg  noitlv,  ovds  rovg  O^eovg  oficofioxoci  tiSQi  rant* 
trig  Jtjg  xniatcjg  raig  avuav  toav  {^ewv  fTQal^s(nv  iparriav  tfjv 
(pov  iveyKEir.  Dixenint  igitur  etiain  Attici  in  tali  seotentia  o/nofi* 
nil  addito,  quare  iegendum  videtur  ovde  zmv  oqxcdp  ovg  o^o)/<o* 

Cf.  Demosth.  in  Andr.  p.  599.  §.  20.  A|»ttd 
Andocidem  lege  ovg  v^wr^avtsg  ffisXXsTS  ttjv  %pijqor  üiauf, 

p.  97.  §.  60.  jo  liev  ycLQ  aXri&lg  ßovX^  nQoaerdx^f}  C'/^^'*'; 
to  de  övyyvmfifjg  a^top  9  (t^  to  dmmffri^Qiov  Hxqips,  dia  tovr  ov 
nmtvtiop  »§  ßovXi  —  inei^  ae  —  amndqmp(9^  Bxcidit  ovf 
aote  üii  tequontur  liaec  dei^op  yaQ  ~  <ri  ^  <^  mtitm  7'  ^^^^ 
l^ftmfffißitm  ifmwf  Toig  ^oXg  adw^fMea«  utri.  Lege  yovv  pro 
fitqt  ibrtasse  afiaQtrifidtaop.  De  confaekHie  p«Hiei  perf.  p'"** 
oin  loWtMitfirfai  Wim  deiivatis  vide  Bastii  con.  pal.  p« 
Dem«  MidisnM  p.  521  io.  td  nep  ovp 

^Xfvfii^a  fad  mgl  «1^  i$^t^  iiäanipMim  «dvtip  ünvpojiyi^  ^ 

vki  a^tmifiara  nale  locto«  pro«  ^dmiß^pa  deUfldaqo«  twt<p 

nqayfLipam    Iiocmt.  ad  Nicad.  p.  16     noXXd  yäg  rcir  fin» 

Lege 

mnoitjfiipwp  —  cvyyeyqanfiifWf»   €f.  qua«  seripeinva  ia  Übro  qi» 
inscribitor  Anaotat.   Crit.  in  Cemicos  etc.    Tralecti  ad  Uo*** 
opud  Kemink  et  Filiam  1849.  pag.  38.  Lysiae 
187.  §.  12  HnOtoTTjHE  06  21  t&og  öixuiov  naatv  dp\>Qcanoig  ^'ö'J' 

ddixetp  i}  zoig  Öi  nhqaiP  §  dövpdioig  t^  aoifian  ovypiti^n^  ^l^^* 
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mi.  Lege  rursns  iiic  tmp  javta  i^^ixf/xoroof ;  vnlg*  lectio  ab- 
sorda;  qood  emeuduvimus  optimum  praebet  eeosum. 

p.  108,  §.  107.  yen  av^Tiuptcop  nxiv  iO.Xr(V(av  tvaptlov  öitt- 
Itf^Bfog  NtxaroQi  —  iXbipov  vvv  cmvtop  xataanevdieis  nQodorrj^ 
m  ml  ÖMQOÖoxog ,  o^g  irnfisXrjffOfihovg  toirovg  trjg  a^g  novijQtagy 
mi  ov  dojGOJp  dUijv  vuIq  ojp  eili^xpai  nenoii^KCog  xiL  Pro  im(i9» 
hfin^vovg  lege  iniktjaofihovg.    Cf.  Orat.  IL  p.  105.  §.  4. 

p.  104.  §.  114.  xaxovovg  F(TTt  noXtrua  %cu  tovg  im 
ScoQcc  lafißdrovTixg  ov  ßovkofmog  dtxtjv  dovmt,  Cff.  p.  97» 
§.  53  bfiokoyehai  /JfjfJtoaOtrrjv  ithjrptvai  etxoci  rdXarra  XifVüiov 
m»'  vfitap  xtL  Orat  II.  |i.  105«  g.  i.  ibid.  §.  6  tovg  eiX^fifii- 
mg  txorrag  —  doiga  natet  t^g  nargidog  xr«.  Sed  recte  p.  106. 
§•  7  to  daga  Xaf4ßdpstv  im  /rgodoci^  Mit« 
Orat.  II.    lo  Aristogitonero. 

p.^  107.  §.  23.  ftij  yoLQ  idianf  ifmmg  tavtovg  viioAo^fre 
foi  '/at  'Aata  tmv  vv9  fiovaip  anonmptutiUfm ^  akik  W099Qvg  xartt 
tm  aiikm  i^Qmnatr.   Vulg.  |iofM^  ^iiod  io  ftexla  retinere  da- 
hiiHet  Bekkerm;  «i  nofmp  daditfel  orator,  scripsiaMl  xawa  fti' 
n»i  cf,  Orat.  111.  p.  109«  g.  11.        ow  —  ti^p  tlintaw  vni^ 

sotiMoi,  aXXa  nttl  itriQ  tm  aXhnp  nri*  Porro»  ai  fallor,  dXXA 
tomig  Koi  xmra  tmw  aXXwtf  deleadmqao  fortaiae  of^Qt&am^ 
um  ei  alksi  sant  idiqai  batna  fariaaalioouaee;  proxiBM  aeqaea- 
&  vide. 

§.  24.  oifH  tad^  ort  xtx«  iu-  o  <^dßo^  6  ttuq'  v^wp  Tovg 
OQfiävtag  —  dpti^yti  nul  tzoiu  izoXXaxig  a«o  too  k/^fi^uTog  utio^ 
ctof(fim  xt8.  Attici  solent  dnozQtTiioOai,  dicere  bac  signiiica- 
tioae.  iu  oratione  prima  contra  DemostlieDem  liaec  etiam  obser- 
Tahda:  p.  98,  §.  65  Jegitur  ^aQtvQOfiai  —  rtjv  */äOijväv  T?}y  ^o- 
Utida,  \ege  IloXidda,  pag.  101.  §•  85»  uai  toi/g  o^^f^iOKOttn 
ttuütöxha  ToTg  vcftoig,  imo  neweoitat, 

p.  106.  §.15.  yat  /jtj^ddji  fuv  xal  JtjjAOö'&evei  ovb&ftlap  (pea&ß 
^(Iv  avyyy  ojfir^p  ix^iv ,  on  öaga  xaO-^  viiwv  i^r^Xiyjfiriöav  Xafißdpot" 

akX'  ittfLcuQi^aaa&^f  olg  el  i^ij  ndvia  dkXd  noXXd  ye  avnatt 
Id'^tna  aoXnwofiivotg»  Legend.  aXX*  ovp  nokkd  ye  et  el  xat  fi^ 
•met  cf.  qaae  adaotaviauia  ad  laaeaat.  Oral.  Vil.  p.  66^  36. 
Füre  pro  <7vri(7Te  legcndam  aet  mfpi<^e  propter  ^^tä&i* 

pt  108.  §.  27.  daga  dexoiievop  ini.  totg  rrjg  mU!Qld(9g 
(fi^vaip  Hte,    Haec  nibil  sigoificant;  conferendus  est  ioeae  p. 

i*  7  ti         XttftfidufMU^  Mil  ufa^ooftg^  tmr  fijg  aaXmg  mij^ 

Orat  III«  Caatra  Philoelem. 
P'  100«  g.  I.  —  tg  wi  Saai  iXXa  t^fig  i^eXrjXty^ipog  vm 
^SeijiffBhv  niyov  ßovXijgy  tag^  {^eig  anopttg  üti  xai  fvp  eV 
diJ/Eiq)  tiMvetSy  xflM  i^pgmtfispog  imütmp  li^^immp  ipapriop  uai 
ntQuffffiKotiop  htL   Lege  imixoata,  porro  daleadnai  videtar 
^  H>t  ivapzlapy  num  alioquia  acribere  debuiMal  anctar  not  t&p 
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mm  'BkXnHMß  mr  m  f«l  »iwle  fuM:  vide  AiMd«  Omft.  IV. 
contra  Alcibiad.  |k  BI.  §•  2D. 

70t;^  ;t^^<y  7(0^  foflüip  xat  rmw  tov  l^fpiw  anoqidtrmtf*  Le^e  {itfi 
dvtixnTaXXd^aaOai.   Cf.  Orat.  h  [>.  90.  §.  3  fiiyd«  rip  JMXi^  <Mh 

7t]Qiav  dvtlAiiTalXühf.öüai  tÖüp  tov  'AQUo^itrov  Äoy<op»  Ibid.  p.  92. 
§.  15.  ovds  T//^'  JOT  ivtatdctis  ^.Qiam^  —  dv%iM(itf€iikka^a(j\^&  zu^ 


6.  I^fmrgm. 

Contra  LeocraUm* 
p.  148.  §.  4.  tQta  ydg  iati  tä  fAeyiara,  a  dtaqtvXdttet  xal 
dia(T«i}£»  ^  diifMHQattaf  xai  wi^  «9^  nokwig  mtdatfummff  ttqwov 

top  (f  ^  v*v««fff  tadix4fMwa  mm^wsa  ntQmg'  o  ^m»  foH>  voF^ 

ip6%ovg  t9k  ix  tmp  pifmp  innu^^  Ha&eatoitagf  6  de  Ötxaötrjg 
KoXd^eip  rovg  vn  d(if€iw^i»p  nif€9p  itnÖtux^iptmg  wt^f 
oi^  i  piuog  ov&*  19  tmp  JUmtg^Wf  ^njfpog  ipt»  f oi  mi^aMraffof 
aifoig  twg  «(htotfptcvg  iaxvtu  PotftrMO  niMrifetto  indiotnt  prioft 
6Mtt  eomipla»  qskl^«  orator  •  tcripierit  et  Mb  ttlmrwi  q« 
omisorat  nooanlla  haoe  lapploverit   Lege  nQ&twf  fear  ^  tm 
fim  td^ig,  dwtB^  V  4        naiftffOQmp  n^vctg^  tQitop  t 
dixacj^p  xffJjtpog:  postqnam  oralio  abeiraoo  lübririiia  ocnpuMM^ 
devTSQOv       17  ttap  dtnaatÄp  xfftjfpog  omisais  his  qoae  nos  rdtl* 
tucndu  esse  perhibemus  ff  tmp  xarffyoQcop  fxi^vvfjig  ((luaVia  scn^itH 

Lj€ui  £i:uiii  iüdicaat  sequentia  o  öe  xaiijyoQog  ^i^rven') ;  postqil** 
liaec  siripsisset,  abesse  tertium  animadvertens  aWua  librarius  ei 
ultimis  Ljcurgi  verbis  dvev  tov  mtQa8.  avtoig  7nvg  döixovvraii 
satis  male  et  stupide  finxit  tqito^  If  ij  rovtotg  tdöix/iuata  nciQ^' 
dovaa  H(}ioigt  in  qnibos  vitiosum  jddixrjfiaTa,  deberet  eoiin  ^off 
ddixovptag*  Tandem  nee  Ljcurgus  nec  snnae  mentis  hono  rei 
ordlnem  iovertisset.  Initio  periodi  mal  im  diacpvkdttBt  x«i  (xojf?*. 
Ci«  iiuis  buios  oratioofs,  diaqivXdtteir  xou  am^ip  t^p  natQi^f^  x^^* 
p.  149.  §.16.-  i%fnjfpia<mo  6  d^ftog  mmdag'fup  -**  Bvg  tdf»^ 
uatanopuXitP  f  roi/g  6i  atgat^ovg  tdttBip  tlg  9a0  tpfXttxdg  r^** 
'jä&tjpcUnp  nai  twf  iXlm  tm  ohiwptm  /i&ijp^at ,  xad^  o  n 
amtoig  doxp  Malim  unovn&iwtm  p»  150.  21.  Tom  I^^^ 
tattm  Eig  tag  (pvXaxag  t^v  *A^iivaUa9  imu  tüp  äXXmp  opit* 
ap  aittoig  doxg,  deleto  uaxf  quod  e  OOD  iolello^  lodo  flaiit* 
gonitiras  t^p        qood  scripsioMM  legendiiH  oioo'oviodt. 

Ißip  Unpm  xii2  ovNO^awfoir  knxeiQimmm  smr  hm  fifta 
ir^ocu^iVOcu  Kcä  J^tim  wii  x^aqla  nußw  ip^  wohifaKttXopci^ovs 
ntti$&  wp  4fo9M{o^«Pf  imfooruM,  t&p  U  'dmmktg  tag 
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inetofiiftor  —  tavamia  (pawea&ai  tovtoig  noittp;  dt^niai  r(5# 
hmanivoiv  —  bq^qp  ictlp       q>aifta&at  notowrat  fix  diei  ptt^ 
test;  delewIiA  itoque  ^oMr^«!«,'    B«#s  tMMd  koM  «efUr 
ipse  fateor. 

p»  158.  §.  87*  ifiilfItXfirarffair  2^^!"  mmtQ  jirnKQartjc 
wJ}«  ff»  MiM^  ftM&  irfoejKMro«  fvlb  ix^Q(fkf  -^^«f#^ 

1».  ISO.  S.  21,  '  .      I  ,  •  ,  .  j:  ' 

IM.  ^u.  9i.  'Hfovpm  t  ij^yB  .rtfi^  ^M^' 

Im»      ^irMMMiCff  ^«ima  —       Hi^        ynwiag  nai  rovg  re« 

tovfovg  fifj  ort  afiUQTsiv  dXX'  oil  firj  tveQystovvtag  top  avrAf  ßiop 
mmvuKÖJoai  ftf'yifftov  aatßijfjid  bgti.  Quo  pertioet  wy?  Ad  solog 
[arcBtes  ,  credo :  nec  stare  hic  potest  tavg  isiekevrt^jt.  neque  xat 
j\r  itQog  ßiftovg  quae  librnrius  e  praecedcJ.  et  sequeiltihus  (§.  9d) 
adscripsif.  —  Secuntium  oti  Bekkero  merito  suspcctum  ;  legen- 
(ium  autem  est:  fit^  oti  äpaQtU¥  aAJl'  o«tf«  ^^^eft^vptag  tow 
mm  ßiov  xT«. 

157.  §.  80.  rovf  fih  fä^  upÜQmnovff  nolXoi  ijdif  ^|«^«* 
ff(ifan§g  nai  ^aXa^orttg  ov  fiofop  9&p  iMt^mitev  mpdipmi^  mt0X^' 
%af,  dXXa  x«u  top  &XXop  jj^owip  fioi'  alikMifMLtmp^'tovtmp 

Dale  mwf  aitmilmtw^  iO<f«»,naat  iß^f  bia  eigfiiifieat 
«Cirtto^,  Ytd«  HeijreliiaM  ii»  UlrMrlqi  «coapit  ^ii^c* 

Pfittem  iwiqlfoqi  IwigaiilaaiqiiB  i^tawv  atti-  quo  eaim  partim 
Nlfam9ri   er.  Lyama  Onrti  ¥1«      lOi.     ^  0^ 7»:^, 
f*if  Jtfflajcfft^r  4f6i$aa  l     In  a^aili'  ««v  ifmp^  imi*  ^ 

p»  164.  §•  1|4^  ^^mnxov  yaQ  iatmqtayhwof  hfi  jinM^ 
x«t  0^mmfßoiXovy  üai.  TaMar  lj7<](!^^(^«a»»  jürf^  eiV 
fij^toir  dnoTB^hPTtow  vno  tap  tov  ^^irwixov  q>iXü9P  uwi* .  -AMicuriMi 
MO  est  aTzoTi&i^vai  tig  jo  deGfiMTijQiov ;  ut  netinii,  solent  uti  verba 
Mayuf  f  seil  ctiam  xazatii^tvai  (cf.  Deui«  p.  790.  §•  79),  legeiH 
iu«  mtats&tpjoip. 

.  •  -  •  ■ 

'7.  J)0masth€nes^ 

Olynth,  f.  ,  .      ,  ^       '  i 

p.  10.  §•  6.  JuifZ   ovp  iyvmxüTag  v^äg ,  oj  apd^tg  ^xyrjtaioi^ 

•^oiifv&^pa^  nm  3^  mtAifMlt  a^ai^*tp,  et  niq  note,^  nal  pvv,  x^y-^ 

^oftag,  Non  aanuin  puto  qftifu  iuff  i^Mjeatt  quoniain  nusquam 
^  aaM4o  a«tX$4Mv*  nil  »Mito,  niai  proxima  praeaadai  varkiifli 
^  «M«  .pttttineat:  asaldtita.  vtdaHir  ^«  di9Ptm  nomhf  itmffm 
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«cribeiidum  (ptjfil  ÖeTv  ja  Öiovfa  nomp  i&el^aat  xal  Prozime 
haec  sequuntur,  ovöe  yuQ  koyog  ovöl  OAtjxpig  *V  vfuv  rov  jw^  ta 
diovtif.  noLth  i&iXa^p  vnoXeinBiai»  lllud  fOL  ödopta  nouiv  saepiiis 
in  bis  Olynlli.  et  Philipp,  occurrit. 

p.  11.  §.  10.  pvpl  dtj  naiQog  ?/x«  Jtg  ovtog^  n  jmv  \)lvv-&i(aPy 
(/Lviofiatog  ttoXei,  og  ovdepog  IctiP  iXatTo-tp  rcor  TtQottoojv  fxfi- 
flK|r«.'Sic  Bei^kerus  distioxit,  Tulgo  legebatur^  rvrl  drj  nai^og 
igyfty  'TiV  ovtog;  6  rmp  'Olvp&ioiP,  avt*  Dobreus  adootat:  „si 
r«€te /distinguit  ttekker«fl,.o»llt«|id|Mi. a  *m  *Olvp&i<op,  ut  voIih 
erat  ValckeDaeriai.^  Tiri  ■omni  recte  viderunt  verba  o  xior  'Oltn^ 
^(W  Stare  non  poMe;  sed.taiii  ncque  fü^^ovieig  rttiiMiür^  nam 
nm  ^^.jcaf^o^  9«cfli  fi^  oiwg,  avwfunm^  trüui  praesertt« 
Mi|ii«alt6  ^  barliariim:  4ikrarU|  DeMttlieBem.  «zjilkaiitisj  est  «d« 
notatio  th  -^it^;  -o  tmt  Xilsfi^im.   8fti|iMiM  lUiee  tvn  x«(f» 

^mp  xQii^itmif  iitfj<i999f  09  ftip  yäq  Si/  avstc^dß^f  ]cac«M#f 

Toi^  Oi  /u^  xqriadfAWOi  Hte.  Pro  orroog  malim  <otfuvt(og ;  requiri* 
lur  enim  plane  eadem  ratione,  similiter.  Cf.  Xcn.  An  ab.  L.  III. 
c.  2.  ji-  23.  ^Eniaianid yuQ  Mvaovg,  ol  ßaaiXswg  a-xoyiog 
ty  ßaaiktojg  x^Q^  TioXXag  te  xa/  fieydXag  —  TzoXeig  oixovaip '  «tti- 
(JtdfjiB'&a  dg  xai  Ihiöiöag  wtrarTcaff ,  jivuuovag  ös  x«<  avrol  stdo» 
fiep  Ott,  hjL  Ibid.  L.  IV.  c.  7.  §.13  ^Evrav^a  drj  deivov  tjP 
^tafAdt*  ai  yä(^  yvvaTxtc  (ifTTtovaat  rd  TiaiSta  yru  iavzdg  inixa' 
re^Quttovp'  nal  oi  dvÖQtg  dxjavTOig»  Platouis  Meaop.  72.  A.  xa&* 
ixdawt^p  ydq  tap  nqd^mp  nal  tmf  iihmimtf  nqog  lumatop  Iff^i^ 
tnuiatfjf  ^(Uip  ^  d^Qettj  http,  acavttag  di,  oJftai,  i  ^t&HqaitQt  xai 
^  wmfit;  Ulli  inteUigitur  l^««^  vide  .notam  Sullbattmii.  In  Deaio«» 
•tlltllitf  loco  distinguendum  xa!  ntgi  tap  TrQUfßdtop  acavtcog* 
0ti  fi^  xfii  OmA.  XXLVJ*  p.  801.  §.  3.  aancQ  yuQ  %wp  eV  ^aZg 
pavch  a^oc^figyiiKvttf  9  a  mtftßmUu  iw^  vov^  niwg  ^  %otprjv  tj^^ 

timwmp  mftaQti^fuiBrä  ntL  

Olynth.  III. 

p.  30.  §«  6.  mg  ydg  ^yyeX^tj  0lkugnog  aa&ep£p  $  rB&temg 

(tjX&e  ydg  afttporega) ,  ovxiu  natgop  oiUfpa  —  pofihapteg  xrL 
Pro  17X^0  scribendum  videtur  fiyyiX&^,  idem  verbuui  repetere  so- 
lent  Gracci  in  tali  seoteotia. 
Phüipp.  II. 

«    '   p.  70.  §.  18.  iy<ü  n?v  yuQ  ovx  ap  ^yovfiai  fhiXmnovy  ovt 
ti  ta  ngatu  ßta<r&t;ig  dnwv  tnoa^^v  xtp.    Ferri  non  potest  ßi$i^ 
C0üg  axapy  quorum  alterutrum  sit  gioissema.neceMe  eat* 
Orat.  VIII.  De  Cbersoneso. 
p.  91.  §.  5.  tau       si  fxh  ijav^iap  UfiXmnog  dyei  xal  fctyre 
tap  i]nEr{{)mv  ^x^i  —  d      d  ^Iv  cofioaafiep  —  rt  tovro  Xfyovaip, 
99g  mXa(i9ip  $  ifmp  ^ig^i^  dsif  Bohi%  Itfva»  :^^'«-  S«d  poa^- fcir 
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Contt'ctauea  Critica.  331 
eicidit  oi'v.    Cf.  Orat.  IX.  p.  113*  §.  12.  ei  fiip  ovr  ^  ei 

Orat.  Xlll.    Oe  Contributinne. 
I».  167.  §.  6.  If*  Vftfj'  oj  rtf^oe^  Ad^rivotToi  firj  70 lavO^  (ucinsq 
nm  övfißatrr;.    rovg  (TtQatrfyoig  nqww  Hui  siiQUaup  Vfuv  xti* 
fixcidit  Y<<Q  post  GtQatrjyoi 

OraL  XIV.    De  SjrmoioriLi. 

188.  §.  42*  'Hyovfuu  vomwp  ifÄ  tavwifp  ttft^  vi^tif  tov 
mm  mi  tovg  imi  4tm^g  imai^  xQBi'novg  ttÖp  ngodot&p  uat  fo( 

oemo  facile  expHcabit. 

Orftl.  XVI.    De  Foedere  Alex." 
p*         8*  1»  AlkX-  o«x  el^^i»  vi  mv^*  o^nof  ixiip,  iap  jß^ 

9km9  aim  kao  dKMtkli  f«fnavl«  ovx  ^^>^  ofctti^ 

iffm  wot  rm  laetiai  BegMmi  lamiM'  halniiMa  qm^MlMilw 
Mnala  tit ,  ant  ratiDoiaatiMaai  aoa  dto«  V«raa» 

Orat.  XI2[.  De  Falsa  Leg-atioae. 

p.  350.  §.  83.  ei/iEQ  —  t^ovh'jO-rj  ^iaO(oüag  avtov  d^anatoip 

omg  *  Requiritar  otmneg  pro  ooojvne^,  oani  idip  laojp  idem  fere 
tit  qood  tiöv  avz^v. 

Ibid.§,  38.  01'  ydo  cpavloig  XQ^i^^'  vfietg  elg  ta  mifd  noX- 
l(mg  avOQOjnotg^  nal  lu  nQdyiiaT*  icii  (pavXa  mv  y  rrnXig  a'Siov' 
fOi  naqa  toig  aXXoig,  ovÖs  noXXov  SeT,  Hoc  ovöe  ttoIIov  öti  non 
iotelligo,  quod  tamen  quatttordecim  lecis  occurrit  apud  Demoathe- 
lem  (vide  ada*  Dabrei)»  qatee  aas  matare  audao,  llaal  ait  iXh 
fw  6ti  in  omnibus  Ms  reqniri  putem. 

p.  351*  §.  37.  driXop  ydq  of#  (itp  ^iiHtjitoTt  myap  ^(fKü 
—  fi^Mir  ittvf^  tfureidotc  dmaw  Bhiei,  ti  dump  nai  noptf' 
^  t^mp  dbfu  Mtpmth  t$  0imn^iiu*  8.  r.  a.  thisi  tif  ca^ 
iwi  ean  Aaecd.  tl  ciy^,    Dobreaa  i%m,  owttHtt  detpop  et  9*  ir;  ir. 

€i$ift^t.  Nabls  legaadum  vidatar  cvptMn  9i9p6p  ei  i»« 
Twr  iupw  mi  n.  1.  d.  notf  apB^.  Vdlgat  habat  üiym,  tad  addSt 
<9  üimnij^at  quo  facile  careania.  ^     ' ' 

p.  869.  §.  102.  rj  98  ys  rto¥  ngayfiikm  HOfomv^  wA  tm 

XTJ/nat,  num  dt  ^g  —  y.rcovrati 

§.  381.  §.  144.  iXüüJv  8'  hztüB  sttQwr  ^avatrnv  ajta  mtmp 
^i(favTai-  ju  de  ttqüiüev  TtsTtQayfJieva  aal  nenQeaßsvftipa  vntg  tov- 
rm  anooiTEifFf^v  rlv  avTov  dixaimg.  Varie  haec  a  variis  doctis 
crriguntur;  v7t}q  jovrcov  sine  dubio  adtectum  a  librario,  post- 
quHm  corrupta  reliqua,  qui  videbnt  ra  Sf  —  nenQay^iva  ano-ATEi- 
'«ft»  non  procedere :  legendam  suspicor,  rd  öt  nQocrO^p  nrngayiitva 
X«)  mrrQSitßwfAepa  dTtoxteiPsip  teithp  Uapd  ionr  cf.  p.  397.  §.199 
^  r^Q  StXko  fttfih  ifiUut  dio  tm  mttQCcyi^swiP  ixara  ainop 
•WWl&ai.- 
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p.  §•  149«  ^ml  taitpf  ovlUia  at mStat»  ofiip  di^i«^ 
iaup  aoia^fitjt orator  n^ayfta  t&p  ndwww  mm  iifmf^Mti&tmmwtj 

StJfrsQ  «V  v^rtA«zT|/  nvBVfiOt  aHatdatarof,  (hg  S»  Tvjjp,  Hivovfievor, 
6  }if.y  rfhxhvj  6  d*  dmjXS'89*  fieXti  ovdevi  t^p  xoiroip  ovdt  fie- 
fivritai.  lino  aKaxaaiaiavy  w<^  uv  ivxn  xiJ'Oi'fteyoy,  6  3CT«. 
CoDitriJctio  est  cog  6  d^fiog  Ian  TtQayfMt  —  xt3>ovfJi£PQii  (oon 
n^ayua  sed  öri^iog)  dag  av  iv^y  (^anto  xit. 

p.  396.  §.  191.  xa*  TOt  xai  rakX'  ar  anatx  amXoxf&oag 
fSHftotg  fTTtTTQaxio ,  H  Tig  intiOfri)  not.     F^eg^e  irrtx^aTO  fioi. 

p.  408.  §•  238«  ovÖwl  öii  naQaxQovoO-r^vui  Jt'jfjtSQOv  Vftag, 
dXX'  dff  if  tat  avtoi  tot,  n^dyfjLata  H^ipui,  fiij  toig  ifwlg  Xoy^ 
^ifii  toXg  tovtov  ngocixm^  m.  Lege  nffgKstiovtag  pm  n^aaiji^Bw^ 
MripMiet  orator  ov  toXg  i.  X,  oiU  r**  >i  dedisset  Ttqoaix^** 

p.  420*  §»  281*  ^iqt  H$i  ntQi  t9v  ^ohnitog  Bine  X6yo9 
tfjrffiiHriite.  tfii  9^«^  top  JÜ^^ma  mH^^a0^  t^if  wp  tote  ^fjfAti^ 
fiHtfiUPtaap,  m^p^oaiinig  m^^iMtyim  ^  ^h»  tt^P  ff«(|»4e  igonß'  ipmfia- 
ßk^ftipoPf  ininX^Wf'tt  uti.  Oele  apmßtßi^iftdpop  %n^o  a4mri^im 
ut  iilft  itffm  t^p  x^^Qf^  ixoPtiL  ei^pUtliipiillir;  f nvam  .«h«  idem 
Mt»   Cf»  AMelii««  Ml?.  Tim.  p«.  5.  §.  2^  6  SiXmp  cV- 

fo^  lx«»f  %rotr«  iuM.  —  «ivoK^a  «ai  f^ii*)jtM  t0v  JSo*- 

01^  tQoaap  ixi»p  gtiti^  9uX^yato  t^  ätiftip  röip 
l4dijvalo)v,  —  TifittQXog  ^*  owroffi  —  qix^ag  Ootfidtior  yvfAPog 
inayxQatia^Ev  kzL  Cf.  Ueind.  PUt*  Tbeaet.  p.  175.  de  voce 
ava^dXkeai^ai. 

p.  435.  §.330.  ti  yaQ  ti^noit  MoiQOAXta  iUQivag --^  tovg 
Ö  t^oprag  —  toytovg  ov  -AiiuEtg  dX'/.u  nal  a(a!^$ip  KiXtveig;  leg'eii* 
dam  fiv  xQivetg.  Mox  haec  sequuntur ,  ^jtsav  iv  "HXibi  xXtniopzeg 
td  xoivd  Ttveg  ,*  xal  fiuX'  sixog  ye,  tativ  ovv  oarig  fAStiax£v  avj6-&i 
PVP'  jovtcav  tov  xaraXvaui,  rbv  öijiifn;  Lege  xai  fidX'  EiHOttag  ye» 

p.  443.  §.364.  fjv  ovdh  fidXXop  jidy  avt^  xaO*  vfnojv  owd* 
ovro)  nQdSa^,  si  /i^  ^oaniai  ußoXd.  Df^lMWiM  n^^^to  VVolfio 
lego  TIP      oidip  fiaXXop  fUya  siAt^  xa&*  vel  v^tov  (ovdipy 

ovS,  opt»  n^ficei."  Bea«  vidit  ovÖh  desiderari  mod  refoMtar 
•d  §tiph  npm  j^lm^  oidtv  ad  formulani  dicendi  ovdfp  fioXkop  per- 
tinet;  led  hac  ipsa  formula  ovdh  fmXXop  iam  eontloatar  ovd* 
ofctt«  aaqao  ha^e  duo  ovdtp  ^äXXop  oHf  ovtm  bane  inagi  poa* 
•npt;  legenduai  aaaa  vidctur  ^  d'  ovdh  ftaXlop  \ß(y]  avt^tmO^* 
vpmp  ova  (nwvp  nqaiai  ü  (Pm^cm^  AaoXiu 
Orat  XX.  Ad?arana  Laptiaeoi. 

p.  46ft.  §•  80.  M€t^i  fiev  ydq  tag  im  t&p  X'^Qhy^^  dandpag 
l/^MQi^  ^fiiQug  [isQog,  fi  x^Q^9  totg  ^mfifipoig  inAav ,  naqd  tug 
.%mp  eiV  top  noXsfiop  atcgaanivwp  dq>^opiag  ndpta  top  xqopop  i/ 
ClottjQia  na(5^  noXsi.  Dele  rcuf  .^^(jaöKii/tu*' ,  nam  id  tig  vcl 
td  TTQog  titp  noX^fiOp  dicitur  pro  naQuaxevi)  omnium  rerum  quae 
ud  helium  pertioeat ;  sexceotis  locis  lioc  occurrit,  nuUu  addita 
■ubsUmtivUi  paucis  addiderunt  librarii  7TU()u<jxevöJv  vel  aliud  quid, 
uti  V.  c.  Hipdvpcsp  apud  Uocratem  Paoegyrici  p,  45.  a.  si^f^QQiisp 
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fag  avf^p  ov  fi699P        ngog  top  fioXeftov  xivdvvmv  aXk»  xoi  tifi 
üXfg  xaiaaxBvijgf  ip  {  xarocxovftfr  »  altiav  ovaap. 

p.  481k  §.  118.  ov  yotQ  iypo»  tovd^  iu  Qt^ßaioi  nai  jfaits- 
in/mtot  Ttal  rifitig  ovts  pofiQtg  iAt  i&wt  XQooiAB&a  toig  av9o9f 
tin  nohidf,  avfo  faq  tovto  nQntoPf  o  pvp  ovrot  noii^ffovin9\p 
m  trntm  XtpoatPt  ovk  ifßtm  moietp  naqit  roXf  AtuttdiUf^opüup, 
M  fwf  ji^qptUnp  imuPMß  p^HifM  €idi  ti  t£m  dtumPf  ttolX^»  y$ 
m  d»f  iiX  a  ti  maQ  'intipetg  mXt/ni^  ovftqtigHt  titvt  imu 
w  ipayx^  mi  n%%wp*  De  pri«o  nomt  dnMlalur  %  virit  4oetw 
lüie  gloiMiiia  an  db  onitore  nmftm :  ted  certon  MibM 
Deqoit;  vmn  Mipiens  Kixf  «oi«&^eleiidnni  lilNrarioqiie  reddctidain ; 
IM  orator  dooc  non  dictt  quid  facere  non  lieeat  Laconi,  scd 
quid  inaivttv  LacedaemoDe  vetitum  sil:  si  autein  tnaivtlv  non  W' 
'(xl^  nouh  tavta  etiam  minus  iicet;  quis  orator  lioc  discrte  nddut? 

p.  493.  §.131.  j(Q7i  roivvv  — ■  hgäv  on  vvv  optatfioHOit^  aata 
Jovg  f'üüorc,'  SmdüBiv  ijy,H.TB  —  x«*  nf-^l  cSi»  dv  vo^oi  fAtj  mat  yvcofin 
dtxawTUTTi  HQiveiv  xaXag.  to  rotpvv  rtjg  yrwfcrjg  nQog  unavja 
if-tmyrnr^  tov  rofiov.  Quid  h\c  y.alc'yg  sto^nififet,  aut  rur  orator 
io  liac  simplici  enarratione  haoc  exclumationem  adhibuerit  nulla 
ratio  excogitare  potest;  «i  loripusMt  lioc  Dem.  saltern  to  yä^ 
iikittoxiiMl.;  sed  librarit  margini  appenere  hoc  solebant,  si  pnU 
tbMi' ipiamdam  «taieatitm  iaveoMbant,  quod  dein  ib  textum 
irrepsit.  Aliud  exenplfiai  vide  epud  C  G«  i  Cobet.  in  Ora» 
tiooe  de  Arte  Interpretandi  ete.  Lngd*  Bet.  eptid  HMeebetg  et 
Woi  1847»  feg«  .157. 

p.  404.  §.  in»  lUffiUof  /UP  ovp  tvtiQfwmw  ov^*  ^/up  ittfft^ 
ftvußaipmip  itoXlmiut' ttmn^p  eer'  iksg  ^ndfot  «Mip  yspia^* 
pr^tttir  is  Hal  ip  9tQ7jv^  Htu  «ol*rs£gt  Ifvmxit'  ip  tquHi^ 
^n,  dfoia9f  diHatacvvrjg ,  imfieksiag ,  tth  iroievren^»  nai  isyfupi- 
9^  ifiotyi  doxel  xai  XOV***^  dtdipai  zag  itpiag.  Claudicat  poste* 
ntr  period i  pars,  deest  enim  particula,  quae  rospuiideat  noX" 
^i^;  lerrenduni  est  -Aal  av^cpi{)Siv  i^oiyt  doxn  xat  XQ^i^^^  ötdo' 
*»  m  tag  rinag.    Excidit  äst  post  ai  verbi  Öidu^ai. 

p-  496.  §.  144.  ijömg  otv  eyoiy  fQotfitjv  —  tivog  avroig 
^v  m^hiap  fj  aif  pvp  yaicUsinsip  qitjaeig  /}  ixsipovg  tore  Sovvaty 

hnovQyiag  otuv  sipcii  gi^g  hgcSv.  Tc5y  pisp  yciQ  fig  tov  noXe- 
for  naoöjv  liaq^ogoip  - —  orx  eioiv  drsAeig'  rmv  9e  XsitovQyim%  Si- 
^t{>  daip  U^aPf  oifif  ij^ova^»*    Legeadjin»  oi  fallor»  ovd'  dmw 

Orat.  XXI.  Cootie  Alidieei* 
p.  di20«  §.  2SL  uoutoi  tüSmi  y  eädsic  miroe  ovftcva  ifn^M 
""fx»^  xoXfA^copta  wdk  «roMftfsi«««  sr  eg  jroXei.   Leg^e  i^cu 
lie  ^clv. 

OfAt  XXlil.  Adversue  Arieteeretem. 
f«  $29,  §,  9»  TOtftQ  voirvf  —  ^evXofceMc  yim^  ftavcm,  Kai 
mallitki  IUP  fov«  iti^wg  ß^iÜmg^  napseMwoei  d^  M  IC$q- 
o^Atetg  rr^p  a^x^  Sttn^^mPHtL  DeUt^  KiQaoßXifftfi  ^d  e  eenen 
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3M  Omtettanea  Critica. 

intelligitur;  8cri|>8isset  orütur  ^or(p,  si  addiditset  f ^  Ae^<ro^A.m9^|}9 
cf.  p.  625.  §.  14.  p.  68^.  §.  221. 

p.  637.  §.  59.  'Edv  Tig  anoHtei'py  bp  a^X#«ff  axcov,  tj  iv  odcf^ 
xaO-O^djy ,  /}  iv  nole'fxoy  ayvoiiaag,  17  im  ödfiaQri  7/  inl  fitjZQt 
in  adaXqi^  §  inl  &vyatQl,  fj  im  noXXax^  —  tovtoap  ivsxce  f*^ 
tfBvyup  xtupatita*  lu  lege  non  icripta  faiase  $  iv  08^  uct^ekÄwt 
p^rspiCDt  docent  sequentia ;  orator  enim ,  OHtrpaG^^s  coq  oain^  — 
ix«ata  d^itktp  o  tavt  i^aqxtii  8Uknp^  av  tig  ip  i^koig  inoKTm^fi 
wA,  naXip  uv  iv  noliii^f  99tR^>  aypof/arngj  nai  tovw9P  eJrai 
tm&a^op^  ^  inl  ddfut^Uf  qtijüh  f  tj  inl  ft^glf  f  ifi  iide%^  $ 
inl  ^yatfly  $  im  naXlmkis  g«biqtiyit  'itmips  - » 'ttHMimwp 
wftiop  iqt*  ofjp  t^ig  iklovg  S^tattP  airoKtirrmei  mi* ' 

p. '647.  §•  46.  «ai  cMi  tovti^  Xoy^p  «Mt  ttft^tp  wmot^Hep, 
iXXi  ipw  x^hwf  noXd^tt,   nmg  ip  '^  dBiwdwB-^ 

^op  fip9tto  fj  naQapOfi(6rsQOPtovtov^^t6fjia;  BxcidftoOf  ptst  oip, 

p.  663.  §.  154.  ttXX*  ofifog  6  Korvg^  vn  ixeipov  (m&e/g  x«« 
Xaßo)p  ^Qy(^  7?!^  rAtivov  q)i)Jag  ntiQav,  fTretdf}  ptßaicog  i^yi^ouzo 
omg  elvat  y  ovji  oncog  anodcaasi  j^üqip  tOTTovÖufjBp  avroy  xat  TtQog 
vfiag  öi  inHPOV  n  cpiXdv&Qfonov  inga^iP,  iva  avyypiafAr^g  inl  roTg 
nennayinsvoig  tj'/i/,  u).ka  nav  tovtavtiop  xri.  Lefli^endam  nQc^f^^* 
-naqi  uiioquin  oM  scripsissct  orator  pro  xai,  nnt<3  v/i«^. 

p.  678.  §.  206.  xa«  XuQf]g  tjxev  tymv  rovg  JAot'^,  xca  (TTQa" 
tijyog  v(p  iffimp  avtoxQarmQ  tig  Xa^Q9P^aop  iSinXEt*  Ferspieuam 
est  •xcidisse  aiQs&ili  post  vfimp, 

—  §.  206  fio.  Hcu  ovdip  anXovp  syponHB  nomv  ovlf  t<rop. 
F  yQ,  oüiop.  cf.  pantto  supra  xai  o^p  anXovp  ovdk  imatap  Vfu^ 
i^kopfojv  nQu^Lu  xti.    De  voce  f<sov  dubito  in  tali  sententfft. 

p.  682^  §•  221.  ovtog  etg  — -  if  wig  iyxtiQWf  ov  ^wdirif^ 
TUt  xaitmg  noujoiu»    I  mo  imxui^m, 

p.  688.  324.  Urn  ti;  Su  ^  n^mtap  (tip  ae^tphttQop  riytm- 
fujp  hsa&ai  mll&p  n^tvdoftipnp  iwiftmg  neQi  tsiwou  iv^o^  ifftag 
ipa  taXr^&^  Xiyovt  ificanop'  Üti  onoibiM  «otnm,  m^t  et  dyr^ 
a  librariis  coafasa;  kie  scrilie  vrr^^»  meatielaatar  at  Hli  favercnt. 

p.  688.  §.  246.  xal  Ktfi(ova,  oti  rtjv  Um^tmp  jtifsniprias  no- 
Xitsiap  eg)*  iavTov,  naQa  TQdg  fxh  dq^^8i(Tciv  Xf-iiicpovg^  to  /i/)  ß^arurcit 
Zrjfiicöaai  xts,  Atticis  usitata  diccudi  ratio  xivuv  ti^v  noXiretav, 
rnvg  fofiovg.  Cf.  Orot.  XXV.  p.  797.  g,  104.  fctvfa  toipvr  — ► 
Htm  X«/  utaiQei,  Cf.  p.  756.  §,  204.  • 
Orat.  XXiV.   In  TiniDcratem, 

XeyovTMv  rojp  tofmp  —  nQoartftccp  avTM  ö^öjior  ^ri.  Bene 
V.  0.  c.  8s(7fiov  y  quod  reponenduin  etiam  p.  736.  §•  130.  .cf*  p. 
764.  §.  235  £1  7(vi  nQOötetifAfitai  dsafiov. 

p.  736.  §.  131.  noXXol  ip  avtq)  idoxow  ovtod  y  o|  nXd- 
ntai  iaan^ai,  el  fiiXXoisp  Xa06ptes  ftip  s^Bn\  ^«7  Xad-opttg  5*  rrvra 
Itopop  xuta^WP  a  vcpeiXopto.  Cf.  Orat.  III.  p.  12S2.  §.  16  de- 
drnxare  yog  ro$g  ßmfXofiBPOig  ^dwth,  Ap  fth  Xti&comp,  fisiv  ^  at 
#0  A^^OcKNM  ^vyfptifuig  tvxBvp.   I>ys.  Orat  XX?1L  p.  178.  §»  ^ 
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m  (iffcpaXwg  airdly  t;ftt  tu  viitTtoa  Hktnrnv.  ut  /u^  /olq  A«- 
x}mtv,  uötd)^  avToTi;  fjoi-dt  yo?i<Tdui'  uv  öt  mjOoxitVy  t]  fitQti  twp 
akurj^uTm  top  xivÖvvov  i^ß7Z()iurT0  ,  t]  c/V  u^mvu  xaraojdvTS^ 
avztaf  dwdfist  iaw&tjöttv;  ubi  pro  oqp\^a}<j(f  legeaUuui  ktjqti^^ctp 
ü  pro  adixiifAdt»p  ItgitiMium  XtjfifAutmp.  Huttetl  potest  utrum 
DMottWoes  L  Cb  Mri|MMNt  i^^^Mf    pro  •  eo  ^p>d  legitor  /i^ 

|b<760.  §.  220.  inaumts  piev  totvvr  rovi^  p^ftmg  tovg  tib^I 
m  ätW,  fflriMif  acM^iM  Kai  .^Uard^^i^M^  ^im^  fttrsf«M«i^  iatr 
M«fdf  «oi((  in^i  roSi'  iv^9  vpt  df|tco«MW  .«l»tPip«v«iofiy  tnti 
jdmmg  ij^Mr  vfiw  4cti*  {•  Slft  —  l^tvr  ^  .€Vfiq^i(iem 

fifm^  n^^omg  ntu  fuwf^vt  flmi--^  Iff  mtkntatm  .StebaeMi 
F.XLVJ.  t.  60  —  OVM  antititat  to  niiuov  uüi  ipümt^gwB&p  wfiif 
|«fiW  MffocwiüP,    Henostlfef  Ont.'  M  F.  leg.  p.  .81.  §.  40. 
*d^9^imnmp  ^  flft^P  ****  ntmadn  \  i^tcppt^g ,  xamA  riip  odop  naga- 
^ol^g  xai  (!piXapOQ(6n(og  nQog  txaazor ,  dtsXBytto  y  ubi  sine  dubio 
lege&dum  nqaoag  xal  qpi^.  nam  zo  napaöatMg  sutis  ostendit  ura- 
tor  ?erbo  i^atapnjg.    Uaec  dno  adt.  7i(iäoii  xal  qnXdpOQt&nog  sunt 
illoruiQ,  qutttiu  liiraeci  iungere  amaot,  idem  ferc  siopnificantia,  uti 
ifuoque  V,  c.  zQa^vg  x«t  TzixQog,   Qd'&vpLpg  xai  fia'AuKog  et  buius 
I  geaerü  plura.    Sed  t<)  rjTrmg  loco  cit»  Dem«  ood  ai|t|rverftittt  < 
Orat.  XXV.   Cootra  Arist.  I. 
p.  778.  ^  32«  momiP^d*  v(p  oha&s  ßlap  neu  v^qiv  xai  naga* 
*9nia»  ip  «ikotfi^  tf  ffikii  —  ftypsa&m  neu  ßlaaqit^tap  iuttl  t^ii 
fvf  wptifims  not  td^£(og;    Uti  notum ,  nagoivU»  ^t  mtgantfua  « 
librariig  «onfiiiiduKtttr ,*  ithul  kie  pMefm^don,!  um  ttU^B  qr«^a- 
I  MfiMf  gitttm,  ßiwf  VßQUß  «MNiieriKt  orator. 
-       .  OroL-flLXVI*  Oonträ  AtnatmgB  II.  . 

|i.  fMU«  §^  4* .  Iio  Mki  tnr'  «i^^^ff  •  ^o^tMt  tot4  fßw  H^tm» 

Orot  XXVII.  Adversus  Aphobuuo  I»    .  . 

^  p.  81Ü.  §.  13.  Kul  tavTa  fitv  xatiXmBPi  —  I«  ^  o&uor 
wwia  5fi  xaf  ixnmfÄajci  xai  XQ^oia  nal  Ifidua  yai  noöfAOp  trig 
Pi^h  ajt«  avfiTiavTU  ruvta  dg  fivqiag  dgaxf^d^  xf«.  Pro  aat 
^^x^fiov  S.  habet  top  xoouovy  quod  anbabus  manibus  recipieodum, 
nam  yovaia  xnl  ifidria  crant  trig  fiijtQog  itoafiog  cf.  §.  18  ovro^ 
7^9        kttfjißdier   t«  tc  xQ^^^^  ^iijtqüq  xat    ra  txncoinxTa. 

LIX.  §.  4Ö.    cifffiiiUff Ufr/r tiij  avTOi;  t7/4,^  oixiag  xal 

^  p.  818.  §.  19.  -au)  FTrudtj  üxspy  innXetp  fiiXlotp  ^  iLniyqayp 
^^na  nnhq  QriQinnidifP  ixQPta  eavtop  xai  wfioXoy«  xfiKOpAfÄuet  ri}« 
'^of^xa.    F  a;r£7(>aV;aTo.  Logoado»  Smijf^a^i  t%  «not»  irfOf^  8^ 
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toy  /4/jfto)[d(ty  tavO"  (OftoXoyffHcog  —  avtof  ^  savrov  ex^iv  rr^p 
fiQOixa  uTJoyfjtxyjctg,    p.  828.  §.  54  tniötinthg  rhv  ^Iv  nQoixa  Xa» 

p.  8 Ii.  §»  dö»  iav  fjiep  ovfr  OQfop  (oempe  to  i^oit^^Qm^')  q>^ 
fiPBit&ttt,  Inyov  nvrog  CMBßriPoxtP  woXmfunmp  ovn  tie  onia  w^ig 
av&Q(onoii  dik'  elg  eQ^a,  top  <iV  tfj^  tijUffrup  tkkpttvrct  fMq|fiM« 
^mp  Xaßag  nal  akkag  imanwugj  mg  igya^oft^pmp  rcor  dtffAiotfQyAm* 
Irt  d«  B^ifmnid^  tf^mp  imd^aMaop,  cL  ^  mmttf  h  -«^ 
ffttiQimf  luad'ip  am&iidmnipiu  Xt^i(nw,  Hetkoi  ntk  L«g«  Ut^ 
fup  ovp  i^p  ffy  .ytpMiUf  ti  X^o»  utmripoxfi^  ^  «9 

ya^o/^jMnr  h^pLipvqymp;  ti  d9  Qiigmml^  t^mw  it^fanodmr 
XoyiX^tM]  xaitoi  nti* 

p.  937.  §.  50.  ov  fA&prot  fid  dC  oiofim  y«  deip  dpO^mnov^ 
itaracpQOvovvTag  xai  oiouhov^  dtuoi^'  uvai  tcpisoüuL  jojv  aXlozgicjjv\ 
Qv6'  dcpuuitiaOai ,  >Lo^(]|>  marsvovKcg  ■  Dobreus:  „in  marg-itie 
töip  u'aXcüp  f  forte  codex  dsiv  zoip  dkkaip  KazadpQorovvTag.'*  nobis 
Itgeodum  videtur  oWfjiaL  ya  deiv  dv&Q(6novg  fiBya  (fQOvovvKtg :  lioo 
enim  requirttur  to  ^i^ya  (^qovsiv  ;  ex  unciali  scriptura  male  lecta 
iluxit  fietaq)QOVoifvzag  i  dein  hoc  n  liljrariu  matntum  in  y-atacp^o- 
povvTug  quum  fietd  et  xatd  ab  iis  contusu  siot:  cf.  iia&tii  Coin. 
Pal.  p.  825.  Tun  eniMidaB^iiai  Xs^miip  |Hro  I6y(^  vide  infra  |k  038. 
§«63  dtipog  iati  xai  merevsi  tq  Xdyeip  nai  tmsj^im^  d^nqifuug  let^* 
Orat.  XXXVI.  Pro  Phormione. 
p.  960.  §.  64,  ti  ydq ;  ou  nhi^it^  aimmt  tmtt  Adtmumwmp 
iptaXtig;  ill'  hiffi  jmu  xQ^^^  imt^  mkt^^  BeMt€>rMce  ;i^^o- 
poig  vct^fop  male  Irm  nm  jp^^i^^;  l«|fenduni  «uspi^at  Ifif 
air  jovti^fr*  vide  p.  0ft2,  ^iralAMw^a^  t,  aavotfi  im^Xiflti^ovaifr 
itair  irUaa  ^  «mhwi  a^r  Meavaa  avxo^wausa  «{ba»  ffifc  irjUcofiia^ 
«yMÜ^  ivoii^aaite  tmf  pofimp,  imS^  ovg  6fAC9fjiOHit$g  dtmlStn»^  N«« 
«erat  litlaraniBi  aalia  itt^leatoa  fbiaaa^  qnotque  aialirlaaCuNHkM 
hot  aniiaiii  dederit,  constat:  annn  etiam  aflPeram  exempluin,  quod 
ioin  alibi  citavi  j  upud  tStobaeum  Fioril.  LVll.  7«  Coiaiai  Aoooymi 
ID  fragm.  hoc 

aftoateQtjTTjv  IXa^ov  dyoQuaag  uyQov. 
eoTtsiQa  fisv  xQi^mp  fitdi^vovg  dfodtxn' 
zovtoay  dmöo3HBv  ovd'  oXovg  tQta^Autdeuaf 
01  if  fnt  inl  kjiißug  mrQutEvadv  uoi  dona. 
0/  ^  tm  ßtjßag  iai^dttvaav  Bigniiicat  perierunt;  leg-cn- 

dum  itaque  pro  ^(ud'fixct,  etxoot;  dicit  etiim  poeta  inediinrioruni  vi- 
fiati  qaaa  aavt  iaipfaiMia  iaia  agar  i-adtUiiit  tradeciaiy  raliqat 
aaplam  perierunt. 

Ornt.  XXXVII.    Jo  Pantaenetum. 
pw  662,  §^  68.  eyo»  t  dStxeip  fiep  oiSlva  toov  ddpuZipwmm 
otn^iaij  fua^aOmi  fumt^  twitg  m  mxottag  tf<p  v^cor,  oi  tdxpfjp  to 
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t;  n>v  nleiovo^.  Quid  significat  fujdivog  etdtr  l  Locus  corruptut^ 
io  hoac  modum  reüugendtii,  o*t  - —  fi^t  aXlov  fit^dapog  qi^ortil^Btp 
mitui,  Vix  ftliud  verbum  praeter  (^ovti^m  «xeidere  potnit,  el. 
r.  e.  ProoM.  p.  14Sd  6ti  iai  tijv  noXtp  fi^dwif  aitmg 
ni  doMiW  9^iMrfiSiMr.  I^ktt  aalM  in  Ueo  Mtilo  ctfftnM  q«i4 
Mtbri  BDii  postitf  o^fse  quae  repond  ab  MtM  atriplnM  «na 
attnim»  Mat  tawM  alM  Itteukahim  axaaiplui  al|em  qvad 
iKMt  libnuriaa  eoafii4i«ia  Mp  at  Apiid  Aninb.  4a 

Cii4e  Hera4ia  p.  1S8.  §.  92.  Iiaao  «im  layanftar:  ol^i  0  jyiif 
ImniMito»  «o#ffi^y  an  «9*  aljp  Ar  vX«iimy  /lei^o;  7^?  ßa^ipm^ 
9^  mimp  €Uip  ol  ßmmm^ofASPBi  Uj^up  S  &p  imipo$g  fJXlmm 
lu^uMmu  Leg«  olfMU  t  vfiag  Matm^m  avaro,  ou  iqi  oJg 
if  (i)  to  ftXfufTffp  fisQog  ftig  ßaadvov  ngog  rovttov  sm^cuji  oi 
^afi^öfisiOL  Ityeiv  abiectis  his  o  ti  ap  ixHPOig  fitXlcoffi  ^a^cai* 
(t^atf  quae  librarius  adäcripsit  uoo  inteiligens  TiQOi;  tovkhv  hoc 
ipsuui  iam  8i^Di£care ,  vide  v.  c.  ibid.  p.  134.  §.  47  fi^  ovp  «^e« 
iffoi  fov#*  v/fCM'  OTi  Toy  fiijvvt^p  uniHTStvap  ^  nal  dursi- 

wto  ai'TOf  ^7  Biatlx^eiy  sig  Vfiagf  *jmoi  iyvevt'aOai  TzaQovit 

ffJa«  TO  I'  ärÖQcc  xotf  ßaaa%  avrop.  Haitoi  nQog  tovtmv  Jjv  tovto^ 
h  hoc  auteoi  1.  corrnptum  a|ai  Dobr.  inutare'  voiuit  io  ikij^l^  I 
aalia  amaXif^i  qno  ntitor  orator  §.  36.  .... 

Orat.  XV.    is  Boaolm  da  Dote, 
p.  1028.  §.  58.  —  oS  q>iiatp  vi^i  üpai,  tovtop  Imdoi^^cnt 
i  «f(Mi}N8  nai  et  tig  aXXog  ißXaa^p^im  09qI  «ttfai»  afttp§m99m^  Hio 
yieqaa  jr«^  librarii  pro  ant^  l^fmint.  . 

4rat..XLI?«  Itt  Leacharea.  ■  - 
^  1084.  §.  14.  Ir  /UP  air  efiaXoTfira»,  fa  «^ofwir  [tmtr 

Wfim  m^g  ipifApf  ittip  ft^  nm9$s  imp$  a  pofutg  tÄf  hX^i>^ 
mae^alMia.  Of.  quae  lUanaiM .  all  Ipaai  QnU  X.  p.  8 1.  §.  18* 

p.  1086.  §>  !^4.  Hal  teXsvtn  top  ßim .'^.•iyuiwg  Ap.  f/aa»* 
CTjfJuibp;  XovzQOfpoQog  i(piaz7ji<tp  inl  rqt  tov  'j4^uidov  ratpm* 

^  Xov7Qoq)6QOS  id  est  certa  ilia  persona,  uti  p.  1089.  §.39. 
n^oiiov  ovv  Ott  —  itat  tj  lovTQoq^oQog  tcptati^HiP  im  t^  — 
^f^Hari  —  tag  fiaQtvgiag  jSovAd^et^'  uiayvoipau 

p-  1087.  §.  29.  ndXtp  —  AmatQitrog,  —  iianoirizhg  ca** 
I'lOff  —  mav^Q'/Ejai,   coansQ  6  natrio   aiuov  ini  rovg  EXsv^movg 
^J^diaXmaiv  viov  sicnoit^top  kcu  dia  iqiojv  ao^fiaTcor  nvqiav  r/jv 
"PJ^tf  noitjatp  nuQa  tovg  POfiovg  Hataotti<jag,   ttcöl;  yaQ  ov  tjulqo. 

fofmvg,  onot  tiommt^tog  avtog  ap  zianoixitoug  viwg  fi^Kic« 
^<»<»r  inapiii;    ^Sü  Mae  in  ittxtm  lagitnr,  avtog  pertioaat  na« 

est  ad  Laaabatmi 9  a«d  ille  nmm  filinm  ehwMipip.fM* 
V^Ht  node  aamlnr;  aad  azaMUiiKoufTo^  poitavTo^;  nam  orator 

de  totwa  teiliaa  aaraadi  ratioaa.  agit'.  pata•d•^«■e  f^^'  «ef 
^  ^  ^QXn^  na^^t^if  pi^iBpgi  vtde  proxiai«  aaqnaalniy 
^  VifkQH  al«r«ta  bia  aiU«ii|ptnr»  di4  tovtov  m  f^aa  ^ 
"^tt^^VfiMw  t^  tmtn^ifim  domm  in^foiifmu  ifup  ^  «1 
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tov  /S^^jiftadot;  ovout ,  tnavwvteg  Ö  tni  trjv  nnrnaiav  ovciav  «ci 
XT*.  Cf.  Orat.  XLV.  p.  1117.  §.  63  x^9^^  08  zovtiav  azojiov^ 
ndnav  ta  ifjBvd^  fAa^vQtjadvTcovj  tig  fiakusx  $ßXa\p9v  dnoipaivBWf 

p¥  1069.  §•  37.  m^ff  yof'  m^qmmfig  ^^n&g  mimfim^  mm  a9v^ 
fitovg  ix(09  iimktameip  xve.  TrwuipoiMBdsB  vM^Qr  mqog  ji^ 
^Itag  itp&^wgovg  n.  xti.  Alia.afferamtis  qme  levt  transpoftitiooe 
«M-r%jBftdUi:   l^^iae  Onit  II.  p.  191.  §.  14.  akXa  «9»  ovcip 

99¥^  9  oin  tMvig  imm  vifi?  md^9g  boneu  yspofupot  *  tmm 
|M*  imaSoi  Mwtg  taoftm  S^dgeg  ywonmou  ibid*  Oral»  - XI?*  p. 

iHeimjg  eig  ^tfif  oixiav  Biatevut  ftiv  avtov.   Deleto  imwig  corrig-ea-; 
dum  (jiaßHtov  rovtop  ov^  d)g  äöeXcpop  avtijg  xri.    In  Pkitonis  M e- 
nexeno  (cf.  ed.  G.  StÄllbauiiiii)  p.  236  B.   ista  nunc  occurrunt: 
i^icovoE  yag  an£()  av  Xf'ysig  f  on  fitXXouv  'AO'ijvalop  alnf:l6\fat  lov 
igovvza'  e^eiia  ja  ^tv  tx  jov  naQaxQ^fid  ftoi  Sujsl  ,   via  Ötoi  Xs» 
y£ip ,  %k  Öe  TTQorEQov  fdHSfiixtr^f  on  fxoi  doxsi  avverid'si  zov  ini^ 
tdq)iov  Xoyov  f  ov  FUqikX^c  flm,  rtsQdsittfiaT   ait        ixstvov  <Tt*y*  ■ 
xoXXöäaa.    Traaspooeadum  ita:  tu  äs.  nQoi^QOv  iantfifiWii  ii^oi  do-p  ^ 
Huv  Ota  cvpsri^Bi  Ktl    Data  aAcaama  llaaa  alioa  ganaria  e  Pia-  ; 
taue  addam :    lb.  p.  239  D.  —  xoet       —  hmn^tMi  avtw  rr^p  , 
mgäg^  iü      avfi^r  idiiv,  ei  iidXXei  tig  xaXmg  ImtfEiv ,  aV  iump^  , 
7q>  XQ^^V  ysvofiepop  Xoyfj^^  Sm.fiip  naaa  fj  jicmt  idovXsve  %tL; 
DalaniiiaiB  videtur  Xoyo^  cf.  L|fa«..0rat»  JKXVl.  p.  176.  §.  13.  ä^' 
a>k:  aSaf •  fuXymg  aivavg  ^utKuaee^ai  \Hm  ifiag  avtAf  aitlovg 
jyytfufOai»  haw  jÄnafni  ar  ilnaiMif  a«i(p  x^^^f»  ^  air'«va»r 

30eL  Liiat  aslia  apud- INftlaBaai  fai»;iiae>oraliaiia  fcaad  aiaria 
mnQißug  aaaa  dab^Mam,  tanan  propter  jStir-  a^eaftiivviii  dta^ 
fltoiip  nan  antedi  ^y(p;  sed  ilind  saepe  additor,  loterdaai  at  «x 
Lysiae  loco  patet  snpprimitur :  praeterea  Plato  potius  scriparaset 

Xoyt^  iv  8X8iv(p  yevün^vov  zw  yjyöpci^.  Ibid.  p.  2i3  B.  o  5*  tinov 
detvov  x«J  aviXuLatov  tov  7zoXe(Jtov  yefio&ai,  töös  Xdyco  to  Big  to- 
oovtov  q}iXopsimag  iX&etv  TTQog  trjp  noXiv  tohg  aXXovg  '^XXi]vag^ 
toüts  toXfLijaai  r/ßiGTa)  tniy.yj()VK{:VC!ao&ai  ßcKyilsTi  ov  xQi*^ 
B^ßaXov  fig'd-'  fj^imp,  idicp  tovtov  ttccIiv  tnfcytc&at  t  ßd^ßa^ov  iq> 
EXXfjtag  xre.  Recte  Abreschius  hunc  locum  aiiqua  medela  indi« 
gere  censuit;  hac,  ifiol  ÖoxBiv,  ut  poaaaiua  Mat  poat  ßaaiksu 
LyaidtB  p.  207  E.  Ovkovv  u  üb  ^thü  ii  liMn^  not  fi  firjtTjQ  xci 
Bvdkiifmm  aa  intd^avai  yzviadm^  aovro  navtt  fffonp  öifXoPf  im 
mf»6^QW9iUt  2flro»r  irr  «adai^iaaaAipp ;  mhi  >  dalaada  siaa  dabio 
onmg  av  EuScufmpoAigf  acfibaidwaima  aavaa  Mfvi  M^ttip  l^fkmm 
Ott  nQ^ftminmf  bm  amv  t^Qt^vfuApna,^  aft  piaaoadoat  liaa« 
hft^vfummi  oäaMo^fiaaR  f^ia^,  Imigiiidttai  baa  «ddUtetiitMi 
labara  mm  ifanivbt   harn  ad  tbenmlb^aai  aadaaMi. 


Digitized  by  Google 


*p.  IfOO.  §.  S9.  oaot  fit}  laenoit^f 70 ,  q^iiolp,  ore  26X(09  aig^ 
i«  elg  -rip'  uQxhv ,  i'ißlvai  avtoXg  biaütöOai.  OTicog  up  ix^iXmw. 
uig  ÜB  ye  noiri<>Bi6iv  ovH  i^ov  diuütGÜatt  (kika,  ^^vtag  iyHaiaXi- 
MtfC^  viov  yyiycTioy  inavuvai  ,  ?]  isXevtr^Gavtog  anodiÖovai  jt}v 
tXfjgofOfiiaf  toig  i|  ^(^X^^  oUßwig  opoi  lov  Ttoir^aa^iivov.  Excidil; 
kafiüog  ante  oModidipai^  facile  legeos  li^wiiui  MmianoöiJUovai 
IM  •culls  aberrans,  onittere  >#lttit«  ;  . 

Orat  XLV.    In  Steplmw  It 

I  xUffff^;  vft8ft$m9if  ofOfCMtf^^cu»  W  lisr  ^/staa«  «Oi$iME»  Tomir  vfNte 
I  okov;    Quid  aignifioat  nX/irf f ^  M0JC«r  dUor^iwrl  Bx^idifltt 

'  praepositiouem   vTrsQ  legeDdumque  etM  4i»J^  lumiw  iXX^im 
seoius  docet:  sic  v.  c.  p.  1120.  §.  76.  tig  ap  owr  vni^  tO§avitig 

p.  1124.  6.  92.   xai  ei  fi'ev  rnvt^g  ovtog  Jjv,  rjfitig  tmo- 
I  potW?  livyxavo^iiv,   aai  cwirprj  ti  nayJuv  oiu  tioaacc,   8{.wi ,  oi 
I  nidh';  av  oi  tovrov  t&iv  ifioiv  ^vyaiBQiop  iöiad^öpjo.  Librario 
reddenduoi  ola  nolXoc.  qui  liaec  adscripsit  non  iDtelligeplB  dicendi 
fimlMI  it  avvißtj  ti  na&£ip  id  est  si  mortuus  esseiil.  ,  Pjo 
mjtm  cam  Dobreo  et  Wolfio  iegeii4u«i  diH^tmifiWfO* 
I  Orat.  XLVII.    In  Evergna. 

p.  1155,  §*  66.  —  shaX^oneg  —  «J«qpo^^<jPffo  oa  iuvno- 
Imd  lOH       tfxwj/  iv  n  oim^.^  Vide  p.  H62.  —  ija^iwoff  ^jwih 
j  0ir,  Smk       Mf^ip^fMtra.fcov  oo;  «XaiiTfa;  paullo  infr%.l».;c* 

I  Iw  m  . jSwitfVftfW*  ix(poQ^<fa0^m,i»j»  «^MOf^t.f»  1164» 

II  fMi^  opptiym  Ct  qnae  dizlmai  ad  tmi  ttmt  Vk 
|.  60.  §.  47.  €f.  pmtma  J^Mtüh.  9r*t.  UU«:p«  §*21. 

Orat.  XLIX.  AMnmB  Tittotli«iui»  .        •  ,  ' 

p.  1185.  §.  4.  ^ero  fi^v  oh,  &  if ^9  ^aaui^^  9 

^uGikio^g,  Kti,  Attici  el  aojd£l7^  TtfJi6&e0g\wM  Ü  inähm  urn 
tifiwmv  oinads  naga  ßaadiag.  ftuod  tarnen  nescio  mini  in 
kc  orationc  scribendam  sit  Vide  Orat,  LVI.  p.  1290.  §.  26. 
'/a(>  lovto  6in'tpri  na^uv  «fi  f^^:,  0V%  ap  6ig  trjV  'Podov  föoj&tj 
an  af  vate^ov  nX6'(]wc;  rjv.  XeDopli.  Cyrop.  L.  IV.  c  4.  jj.  16. 
Km  0  ftip  jiaevQiog  di<aiag  axQig  ov  aacpaXsg  <p«TO  $hai,  anetQa- 
Mm'  ol  da  Kadovatoi  ioa^ovTo  TfQog  ro  GrQaromdov  afiq>i  ÖELXriv 
H  Mf^mot.  Aoab.  L.  VI.  «.  1^..§.  ZQißVtOh  oip  mm  ini^* 
ife  Vff  'ElXdda  a6^ea&ai. 

p«  §.  45.  onov  toipvp  i^tidaig  tetoXftrjxa  —  rovt(p  jiaq- 

w^dfti  —  aAg  ovm  mttog  iati»  v^ag  ^rafe^«*  f««  TaXj?^^  XtfjfuPi 
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inatfiL%Qii%OLi  TO)  Xoyr^y  xre.    Excidit  etftBiv  post  tolfiijöst. 

p*  1198.  §»54.  ftdrm  yoLQ  igte  rov  naitQa  zuy  i^ov  ov  zojp 
dfflioatmp  adinrng  im&v(iovwTaf  äXXä  toip  avtov  iffiiv,  of< 
fruit«  ngad'Vfieiis  äfaXitntopta.    h9f  ottitM  pro  its. 
Ornt.  L.    In  Poljelem. 

p.  1213.  §.  29*  ftaQara^afuvtop       MrnQmnnnh  mSp 

iXn6nm  in  Oadrov  iig  ^i^ifUfp  In  di.x&ß^^  ^^^^  ^»  Vmhm 

tempos  Don  eonveoift  earn  perfoctii  praooidMlibM  MBtQtiHorcDp, 
miAwtdtm;  mo4o  nmawwmt  orator  2S.  iMta  /a^  tfjp  nuQa" 
noftn^p  tmp  nXo(mp       Big  MocgmP€UMf  nml       aipt^ip  tr^  eig  0d* 

(foVf  dqiixofjievog  naQ^nefiTzs  ndXtp  6  TtfAopiaxog  ftetd  reap  Qaaimp 
stg  ff^p  ^iQVfij^v  aiTOv  xal  mXtaatdg  xre.  Dc  verbis  «x  Qciaov 
elg  JStQVfitjv  eandeni  ob  causam  dubito  siotoe  eiuadem  librarü 
qui  scripserit  xat  nXola  iXnoprav  an  oratorii. 

p.  1216«  §.  40.  c5<TT  oif  fiovov  avtd  fioi  tdvaXcoinaTa  iyt- 
jQanto  dXXd  mal  onoi  avaX(a&t}  x««  o  tt  nowvvTfop  y  nal  y  n,^^ 
TiV  yy  yiil  pOfiK^fift  Tiodanop  f  nai  onoaov  ?/  ^aTaXXayrj  ijv  joi  a^gi- 
yvQiqt  xii.  Sic  Bekkerus,  qai  recte  e  cod.  8.  recepit  ogroemf 
pro  f  ulg.  ^x  n6<Tov ;  proeterea  ex  r.  reeipieadoni  bnoiiam^  %t  pro 
tt^  tig  legendaM  oit  tifoi  {  fitf  oa»  ilia  &rott  S  «i»  ono* 
(TOVj  haec  prohant. 

1222.  §.61.  iy^  ovp  t&p  (pivy6rttap  ovdepa  a|o9,'  ovd« 
nXevüWfUM  iff  avrop*  a*  ydg  pofioi  oin  imaip  vnMjgto^ai  rmp 
(p9vy6pM  fMAntf  ^  t^g  mftoig  ntktiww  igdj^ta&m  tip  «iro. 
dixifunp  tavg  ip9if&99mg.  In  atilo»  quo  lagtaa  oonaoriptao  a«at» 
llind  mXi^oatfifp  snpprinitnri  qaod  at  Ue  MaatWy  qvmm  rarba 
lagia  aitantdn 

•  Orati  Llll*   In  Nicaatratnn. 

p.  1252.  §•  24»  mg  dt  tovtov  ^ii^ftaQtoPf  H&yta  fup  fiaQtvgag 
fih  o^p  tnaa^ov  inoiov^tiVt  aviog  ovdsp  i^ftdQiavop  Big  avTovg, 
ivTai'&a  r(^7j  fioi  intßovXBVOVöi  lijv  f^e'/ic^Trjv  inißovX^p,  Legfe  iv- 
ravx>ci  Ör^.  Cf.  Xen.  Aoab.  L.  IV.  c.  7.  §.  3  'Emeiöti  A€voq)(ov 
yX'&e  avv  roJg  hnto\yocpvXaii  Kal  HEltaaTuig  Kal  onXliat^j  ipiavi>(c 
drj  Xiyu  XsiQicyocpog  xti.  L.  V.  c.  4.  §.  25.  'Ensi  arm  fjaa» 
rsQog  raig  tyg  fitjtQonoXuog  omlaig,  iptav&a  Of  nolhjxioi  — 
ffjidj^ovTo  Hfi.  L.  I.  c.  10.  §.  5.  'Qg  d'  Jtr^orro  —  ipiav^a 
HiL  Apod  Demosthenem  statim  ttaec  sequuotur,  araxtxfifMrov 
/«^  lidtf  fAOv  xat  avtov  t^p  t^g  ipBvdonXnfftfdmg  y(f(MpfiP  nai  lUk" 
loptog  Bmtpat  slg  to  diman^QM,  ttjQi^aag  fAB  dpiopta  Htmmtmg 
iyti  nBQi  rag  Xi^oto^iag  naiu  ra  ifv|  ami  o^üiiCH  fuiaop  utm  aiM; 

Big  tig  XB&oftfiiag,  bi  fij/  WBg  m^^aw^ng  ^  na^vjfiffmo  ntu 
i^^^&tfsg»,   Eapana  wkt  im&n  ft$,   Bakkeroa  iaai  nwlolt  im&Bt. 

^  1254»  8«  Si.  Kati  mXki  pih  th  ifioiyB  9oiim^iiß  gha 
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,  uviuöxvpzoi  uft(piößijiovfi8g  1WP  vfliJtQCov  j  ovy  ^xifft«  d*  vfiir  av- 
mg  imdii^oi  ex  täv  vofMOif  tm9  vfiETtQwi.  Ovroi  yuQ ,  6t  ol 
imffmt  fjßovXopto  ^avatov  tt^tjcai  tw  AQtOovaic^  ^  iöiopzo  tojv 

mol  cvvt^iicBiv,  toüoviov  Örj  Öhovaiv  ixupup  naxf  a  r^yyvriGapto, 
i»0r«  «Ol  tÄ9  vfmi^wß  afAqiioßijt(wctp.  Leg«  tocovtov  öb  d^, 
propter  seqacm  äatE;  ü  amtor  bMc  praemmnet  mmc  autem  «I 
ifi^aßrKtwm  tmf  vftstigmf^  snbtamMet  bis  toaovtop  dlovGw 
mifm*  Similiter  Xen.  Anab«  L«  11«  e«  d«  §•  10.  o9w  di  nm 
mm  iXmükoiß  ^uwwip  mfiftf«i^  —  t«v«a 
tet.  LIY«    In  CoBonem. 

S  ixltiniw  ^img  luu  ain  ittaiioifn ,  Ttp  aiQaTfjy^  to  nft^Tf^ 
tmfU9  mi.  ¥erbua  anmefAtliduB^a-  aine  dubio  earrnptmn ,  pro 
quo  Reiflkiufl  eg-regie  aabstituit  inBfÄSfixpdfis&a ;  male  simplex 

tjUfiypdfisd'a.  cf,  läocr.  contra  Euthyiiura  jk  400.  §.  4.  rrQOOLüjp  6s 
ni}Qg  jovg  imtrjdBiovg  ivsKaXsi  xat  ifiti^iqi&io  ms.  Apuü  Aristopha- 
HWi  iiM{i(ponai  DOD  item  imfu/iq^ofiai  occnrrit.  Dcmosth.  Orat.  LV. 
p.l273.  §.  7.  öid  Ji  yoLQ  ovSslg  ovr  ineiAa^rv^aio  o'vt   ti  exccAeasv, 

o^öy;  Neque  apud  Xenophonteni  legitur  «»(/««fi^o^t  aed  fid^Oftai» 
Orat.  LV.    Adveraas  Caliiclem. 

p.  i2^4*  §.  10.  xai      Mu  tovt  tiamntop  Iviox  tig  68bf, 
ifm  if  wiodi  qti^B^m  xaf<o  xati  t^tf  odoPf  ^      av  irat^  ti, 
m^xaha  TOVT  Mig  iA  JSB^gm  vmffMtQeif  dvapmtov  i^Ö^,  aal 
Mta  fovro  TO  x^Q^o^  —  yspofiepijg  ia^itßQiag  &vrißri  to  vdcoQ 
fdUif •   ScripaeriBi  mt  ^  twt  ihautfnp  —  not  9^  imi  tig  f otwo 
•i  fMfior  ai  im  bao  oratione  talia  corrigere  liceat 

p,  1276.  §•  18»  äXlA  iiijfv  ii  7'  tig  Mw  m»^m  «o  vS^q 
ii&jfufi  ti  nw  ü^g»  ^a^^wf  9k  w  toy  nXt^alw  ftiHt^.  ^fJ^ 
«r.  L9g9  ^  mnr  urqiodQa  ^u^^nt  y  äg  90  nti^  Sequuntiir  baae 
im  yag  pwi  Mnx^  ütftJitQvg  qfevya  diin  ti  mt  Uov  ^4o9f 
i^Q  tig  TO  tovtov  x^iiiQv  Ikin9€9  Hfi*  Codax  r,  pro  ikmm 
lecte  habet  datntat. 

p.  1279.  §.  27.  cü(TT  €t  GvvsicoQovp  —  aitiog  elfaf^  td  y« 
^HiXdivta  tavt  rjr.  oftore       fu^i       dQyrjg  o  natrjQ  rjdixBi  to  jjo»- 

sisQioixodo^üip ,  fi^/i>  ovtoi  ntanot  ipsHaXsaap  toaovrov  iqo- 
m  diei^oprog  —  tl  dei  nlslia  Xbjbw  ;  Lege  onov  pro  onotB, 
Vide  V.  c.  p.  1276.  §.  iS.  oirov  y«^  fvn  Öixag  dtifuitovg  f^Bvyf» 
—  %i  ttBioofiai  Hti» 

Orat.  LVI.    In  DioDyaodorum« 

p.  1290.  §•  28.  4>v  tavt  aadatüJiOP  ndvta  ÖBVQOy  iXX  bxXb- 
fifmt,  tißw  al  ttfAoi  Imtitavto,  L^andnai  videtor  iv  pro  tifm. 
Orat.  LYll.    In  Eubulidcm. 

p.lM7,  §^74.  BTiu  xcei  fo  nqott^op  ~  ÄJWX"^  ^  EvjSo»- 
Uia  mwgiiq      "jhtkfilH  «i|H^»  ji^H^a^  n^qi  twm  laßt» 
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uQ^vQioy,  Kul  iqjr^  to  xoirov  yga^fiateiov  ano}faiXdfat  xte.  Legen* 
dum  izi^fOL^B  {propter  tiquz^qov  et  i(pij, 
Orat.  LVlll.    In  Theocrinein. 

p.  1331.  §.  38.  —  t(og  dieXvaato  ftQog  rovg  r^r  alt  lav  «;ifo#- 
jag.  iQTjatog  y  iati  nal  niGtog  ^al  HQeittoiP  XQtjiAOLJOiv»  ovd'  av 
avtbg  qttjffsuiv,  ov  yao  toaovrcov  dsiaüal  fpa^i  ^sip  lov  Öixatojg 
nal  lUfQiwg  tÜ9  W)iv<a9  inifieXriaofievop  mi.  Excidissc  vidc-tur 
aXXa  ante  J^^^o^»  «»d  forUMe  at  aiiai  taU  i|itiii  eaim  reguiro 
akXa  iqrifJtog  y  ian  ftoXizijg. 

p.  1342.  §.  84.  xal  totfg  puv  aXXovg^  0M«  HMHOvQyovpTBg 
ßXStmovöi  u  twg  ivtvyidifovrcf^ ,  rovg  tm  aim  ^Xoioyr  xa- 
taawtiMßtag  c^^eiv  iath         ^  Mop  fievoftas  ttjg  pvxtoe  fujdkp 

9^  tm  Honop  n  ßotfXo[Uif»p  m^iäw  htißtwl^'  KxaiidtriiDt  «Im 
dttbio  baec  iAutfWaw  1}  ante  ßlimwm;.  food  probate  at^jMn* 
tibM  verbis  t9vg  fttr  tm  o«ko<  ^Xa»^  Kmmt^aäputg  (rflo£iNr 
iffti^  da  (}uibiis  did  dod  poteit  malefioat  illii  aocere  obviam  ean* 

tibus,  occurrentibus ,  sed  dormientibus:  qai  auttm  lowi  maBeat 

Docte  nuiio  malu  aiücientnr  al>  liiä  qui  ßXdntopffk  zovg  irtv^i- 

Orat.  LIX,    In  Neaeram. 

p.  1351.  §.  24.  NiHaqitfi  —  Xagtalvv  fih  ovea  —  antXev- 
&eQa ,  —  deip^  y.al  Svpufispi]  (pv(^iv  fiiXQcov  naiöiojp  aviiösiv 
BVTXQunrj,  yet)  tavt  irnQtoL^ivrj  &Q8xpai  nal  naiSevaai  if^TiEigoog  xj«. 
Delenduin  xal  övvufJispTj ,  nam  dvpafisvt]  est  glouaaia  toi  ^San^, 
deia  ut  £t  cum  participia  neu  in  taziiun  irrepsit. 

p»  ldd2.  §.  62.  —  afux,  ds  y.al  nwvcfAipog  9m^g^^lkf  itg 
Stt^iat^v  ovx  etii  ^vydxtiQ ,  NecuQag  de»  It 6  fisr  ft^mtmt  ^j^p- 
nat^&ij9  OT  riyyvato  ag  2Jteq)civov  ^tfaf«(^a  AcwjScrflKr  fMW 
NimQutg^  aXXa  cQvvq»  ij^  aaitjg  avr^p  pmunig  oltriir  ar^ix  tauwfi 
0V9OUi^ai]  oQyta&ug  t  im  toifotg  anmit  im  vf^0m.^f0^tfg^ 
peg  wei  iiipntt^&&atf  eacj^aJUn  €^p  ip^^nmop  «nu  ,  VarhA  quaa 
■aeia  iadaai  Itbrarii  ana  videntur,  aoa  vara  aa^tdna  boiifa  mh- 
liaaia,  qai  .soda  dlxerat  §•  65  r^v  yag  ^vyatiqa,  tavtijal  NwU" 
Qag  —  Midwtt  £ti<pttpog  wtoiri  mg  wcap  avtov  dvyutiga  Av- 
h(H  /4&ijvai<\ß  0QuaTOQi;  baec  scilicet  mox  repeteoda  snot  et  ex- 
{jlicutioDC  ilia  indigent,  quae  datur  in  postrema  verborum  uncis 
inclusorum  parte!  Praeterea  quis  haec  ferre  possit  to  fup  TiQOi' 
%ov  i^rinatri&t}  —  nal  tjyovfxepog  Otjnaztia&aii 

p.  1369.  §•  95.  ovTco  [noXif]  tmv  pofioap  nal  vfi^p  mteqigopy* 
asp.    Delendum  noXv.    Lys.  Orat.  XIV.  p.  140.  §•  9  ovtog 
PVP  ilg  tovr  ijX&s  novr^oiag  nai  ovrcos*  i/irov  natacpQOif^ce  nti, 

p.  1373.  §.  112.  ^d^e  Örj  fioi  top  voytov  —  ip  sidfjts  on 
.av  §t6pOP  nqoaiinhv  avitjp  anex^o^ou  t^p  ugmp  tovta^p  toMvnjp 
üvaa»  Kfti  toiavia  dianrnf^ay^mp^p^  [vov  h^Sip  nal  ^vm  xoi  notBiv 
VI  t&p  pofii^ofiipmp  vfteg  ^  ttoXsmg  iwevfMvr]  aXXi  ntu  tmp  aX^ 
jlof  VMV  ^^tipgatp^  immnm*  .CttaiMB*  aaaa  vidaalor  varba  mti^ 
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iodiia;  priMB  eoim  nini  tifRebti»  hM€  mM  mborm  tmp 
\  kfip  fimm  et  malo  loco  posica,  qomi  uno  verbo  dicere  pi»tiiit- 
let  orator  rmp  adQ^mv  isqcov  vid«  p.  1370»  §.  96  xai  avtij  ^ 

:  n^o^m  ah^  oq&w  hjL  «z  quo  ipgo  loco  f  lotMino  hoe  potl« 
;  Im:  prtetirea  qui  W9m  ^vh  aeque  iraf«r  «  Tfi»r  poiit^of*svt9p  diet 
IMlMt  ^bnjofiMr  rior         ^ot^e»»»  oon  Uem  qui  bod  0^^.  Apwl 
iNtiPMi  vorb»  TOf  fi^doy  wiirMr  explkisda  ito:  ^0  qukm  fa#* 

p.  1384.  §.  150.  otaw  0*  im  rijg  dnoloyia^  ^i^tifio^tvop- 
ng  ttjf  voficoy  ytarrjyoQiav  xal  tov  iXsyyov  tmv  siQt]fiirG\9,  t^f 
t  owip  avtTjg  iöoptsgy  hüviiilcOa  rovro  fiopop  ei  NiaiQa  ovcra 
laha  dia7it7T(jaKiai.  Lege  ei  (taina  ovaa  ,  quod  saepios  in  hae 
eiitione  feg-itur:  si  or«tor  NtaiQa  äcripsisset,  omisisset  olna: 
pro  illom,  quam  iios  posuimus,  saoaiii  es««  Actionem  cuivis 
oratiooeni  legenti  perspicuuin  (let. 

Urat.  LVill.  p.  1335.  g.  54. 

oXoig  1^00/  olfiai  dsTv  vfiäg,  m  atÖQBg  dixaaral,  vniq  av- 
m  fOt»  »QttYfiatoc  cnetpafxstovgf  m  fitf  ^mmhix  XeyoD  ml  xata  jovg 
fOfumg,  ßoTi&siv  fxoi,  fjitidep  vnokoyiaoftevovg  u  fi^  Atnuus^ivtig  iorlp 
0  wnffOQWP  akika  fmQUKtop »  pofU^ßOf  HVQtmtiQOvg  [d$iv] 
m  mg  poftopg ,  ip  ti  t$g  tolg  6v6fiaa$  evftnli^g  toig  awoifg 
it^f  twtovg  naQoax^aif  %mp  htm  hvfz  hefivtm^  ilXa  tovg 
Knotty  no)  fOtfot)tq>  ^AStof  «0f|p  .4ivi^^  MM  Wolf  ßaij&iWf 
^m(»  &  ^ffvr  ^Imr^lfijtffMi'  i^fif.  Hood  noeio  iodnl  dcA'  d««> 
Miii  mo  eolM  Mr  beao  proeedMil,  l/co/  0?^  dcMi  t'/4af 
—  ii^di  pofil^sip  —  et  temiii  «■(  fiolKto  jwMtft  m»  fvraro 

I  M^iarT«oov^  es50  DOA  rero  «sse  oportmre^  tond^in  deiv  reoeti 
BOD  potest  post  Tovg  avTOvg. 
Orat.  LXl.  Eroticus. 

p.  1407,  §.  24.  —  Tov  fi£v  (jvps^fjta^dvetp  tialv  ov&  vftO' 
ffdovg  toig  alkois  Hti,    Lege  vno^iap  dovf    ip  flaxit  e 

Frooemia. 

E.  p.  1421,  I.  22.  ßovXoifitjP  Ö  ur  rfu«^,  si  yea  ^irjdF  h 
Addidi  /. 

Ibid»     ^  k%  t  oida.  nm&tuw  &p  atfisg  ovdip  mcwtor^  U 

^Zo^d  fiMi  iinelv  nnX^iuufM.  Hie  otfor  roolitetSM  ox  <K  ^aoi 
^  HriiMat  V«  qmvf  VI1I90  $  legoretnr^  oxosplm  hoe  sU 
fMi  llMwe  n  Iho  «06^ 0- Mlirarii  og^erint. 

I'  p.  i4jlfi6»  Ik  ^  £i  fih  ipmmam  ^  mi  ßü^mm  tp  fpyj^^ 
il  j^a^  avfoi  «v^iy  axovtfcu  loKi/uai;<*i  Mvfuifiqm  ^  mi  dm 
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%avi  inovonag  fidttiv  ipoxXei6&ai$  Deleto  <TVfA(p6Qäw  Jege  idoKi' 
fidmu,  vide  proxime  Hequeotia^  «i  di  CHon»ta  —  <a^* 
^ffiticofiivoov  doKtfidffai  dsov  xt«. 

iC^,  p.  1432.  I.  7.  t/i'iV  '£>lA]|^<ifreirf4i  <l>ilunw  ^nwicc^Mm^f 
cvpißrj  xre.    Excidit  09^7'  post  0iXi7Tnov. 

.  iCa.  p.  1438.  1.  n.  fym      ^dimg  imfmp,  &  tmi  mtroi^m» 

oQm  HtL  BxciflU  ar  p9«t  t^dtW»  bob  «Bbi  re?mi  riddhat  m4 
videra  CBpiebAt. 

p*  1446.  1.  27«  81  Xi  xeiqtß  pAt  inufwaf  ßtkfiüw  If  cv- 
dh^  Hh  tovtov  yePTjaexai,  ti  Sbi  ngog      (paifXotatep  cUNtr 
rug  9  ex  nXeiopog  tj  vvv  xai  xaXmtatiqov  atol^uv  neiQaaO'eu  Kva* 
Corruptum  nXei'ovog ;  requirituf  '^tl^iovog, 

M,  p.  1448.  1.  10.  (Jv  fioi  doHelte  —  ttsqI  rjg  oU^-d-E  noXao^g 
fvn  fiovov  ßovXavEoOai,  iXX^  vnii^  aacmv  t^v  avfinaji^iöoir.  Pro 
ns(^l  legeudum  ifniQ, 

t 

8«   Emenäatimes  m  Fiutarcki  saiptis  MoraMlm. 
{Ct  £dit.  t  r.  Dübaer  P^ri^s*  1^41.) 

■ 

De  Educatioue  Pueromni. 
Cap.  IV*  p*  3,  €.  MeydXrj  Mt  ^onij  fiQog  dgetiif  Hv^ciw 

«ftp«  17»  isit  fcai  fi^.  fitvf«  m^ig  iqBini^  n^ijckP  mtf^fimUiM&m 

c.  VII.  p.  4«  C.  Afvp  U  »«#  nmiomi^w  tAp  nmigt^ 
iptmf  ottmg  nQlp  dontiiiiciu  tovg  fiUkavtrng  Mamim  ^  &9&^m^ 
mig  adoxifioig  —  iy%uQi^owii  ^ovg  mudag.   Seribtftdnm  pvp  di 

tig  ovx  &p  nmremt^ceis  —  naWag; 

c.  VIU.  p.  5.  E.  I'o  ^  oXoy,  a'  zig  inl  %ov  cmfiUTog 
Q(6u'(i  q)QOvei  xr«.    Requiritar  fisya  cf  QOveT. 

c.  IX.  p.  6.  B.  coa^TtQ  ds  TTUQLUpd)  —  ovtmg  av  ndXip  <pt]f4l 
dstv  TTig  uöiucf'üoQov  xal  vyianovai^g  (nem{)e  naidtlag)  Ix^a&ai* 
KÖv  drj  TzmiiyvQiH^v  X^qqdp  (og  no^nrdt»  tovg  vUig  dadym»  I^e^e 

Ibid.  p.  6.  D.  Ilgog  de  zovroig,  ti  at  tovg  naldag  XQ*I<^op 
its(^p  8iä»^fiiPf  Kai  tusiv  dya^oXg  imq)V£(Td^ai  na^mmaau^iMp; 
tonfanditur  perpetuo  a  librariis  ifiqtvets&at  el  mtqtvea^ai, 

c.  XV.  p.  11*  D*'  mgl  de  rov  QrjOijcBa&ai  ftiXXopiog  ifiqtido- 
iog  aifii  xal  dixoyvcofiODv  xai  Tp<  ndxaiaa  ttUmp  mg  imi  nXdmt(j^ 

Om  ponku  tu  tOramqm  patkm  mmmiH»  impdhr;  m4  b^  4hmm 
MÜS  mtaenuM  ette  comparttioiitBi ,  tnitioB  juib  didfiir  Ib  Blrva- 
q«e  parteni  sdireif ,  aad  aoniini  deiMwi«qne:  qtraiB  mtm  aXmamijfi 
aigBili«at  aiifni  «mnmii  (fide  flesycli.)  qaad  aliaBi  ^IfitttrGfMte 
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m'r»V)/f  reddamus  Plutarcho  comparationem  siiam  leg-enteg  cü(T:7fo 
n.uojTiy'^ ;  Iiaec  autein  comparatio  doo  nova,  &ed  a  quuvitt  alio  iant 
prius  adhihita:  vide  v.  e.  Demosth.  De  Corona  p.  325  in.  ovSt 
ka,  avftßeßovXevxa  nconore  jovtousi  ,  ofioitog  vfiTvj  coansQ  dv  el  iv 
t^vtaif »  Qmw  im  to.  i^fifiu  avfißeßovXevHa^  xte,  Ubi  legeD4aa 
est  mnsgavel  rgviavti*  (LuciaDi)  Amms  p»  ^02,  c.  4  ijm»  ftiw 
^OQ  0  Tilrjyslg  xtt^aiwf  iatQt^i^  w^vtinj  %aSg  in*  af/ufifttQa  nhi* 
mjftiv  (öOQQOftmg  TaXaptBVCfiat, 

XX.  p.  14»  B<  oi  it  oXm^  tfoilmg  (mftB^  oM^  wig  dw* 
Utg  mi^ftiaum'iiyt^Mitß  butfifuoff  fnyro*  70  ^  wtg  vUig^  Legen«* 
km  nivbu  ljpma»  pre  ^turifv  quae  eeepe  e  librariie  eoDfiue* 
De  Ait4ie«diB  Poitii. 

iL  I.  p»  id.  F.  Mijf  ^futg  J99  rijp  noitjriH^  i^fie^ida  tnp 
Mmm  btnSfgr^itiP  ^  iXV  Stnp  fiiw  —7  i^vßgi^et  mtXf>^fji9w* 
im  f  Snretm  tivog  fiovOTjg  X^*^^  ''^2  ro  yXviti  tw  Xoyov 
ttu  aycoybf  ovH  atiaQnov  effrir  ovde  xivop^  iftav&cc  (jiiXoaocpiap 
imi'cofifv  HT8.  Corruptuni  esse  {.wvGrjg  pen>picuuiii  estj  corrig-en- 
dum  GTiovÖr^g  ,  nnm  antstai  rtfog  OTZOvd^g  ipae  explicat  deiu  kuI 
to  yXvHv  Tov  Xoyov  - —  ovh  anagnov  iattv. 

c.  11.  p.  16.  C.  "Üt/äf  6  2^(oxQdz7jg  ex  tivojv  evvmlmv  nottjri" 
xrc  axlidfjLsvog  f  avzog  fisv  —  ov  nid^avog  ?jv  ovd'  evgivyg  tffevd^p 
hjiiiovQyog'  tovg  !f  Aigcotiov  joTg  t7TE(n  nv\9ovg  ivofii^ev ,  o^g  nui" 
r\<iiv  ovx  ovaav^  ^  xffevdog  fttj  nqoaaczi.  Transpooenda  haec  par* 
tin,  partim  corcigenda  videnter  tovg  t  .Miawunv  fAV&wgi  toig 
moiv  spti^o^w  ig  jttL  De  veee  bnjQfw{80,  quM  repoenii  iiob<* 
km  9§itm  aiibi  constat.  .  ; 

Ibid.  p.  17.  B.  Tovto  8e  nafti  dijXop  iwi' fUfjHtmiijtm 

f^wr 7  ^ow.    To  d«       XU«       .  / 

wvffc  H  nihi  ^jtrnt^  do|dir  wl^Mt-  wxl  matt»  aitt^j  1^  ixotwtd 
Ua^  n$Qt  ^Bm  ntu  ayvoiav ,  itg  ^ftag  tKqjeQortmp*  >  Pf«  t^SktBi 
requiro  iriievr<i'/h|X«df  ^Te.  . 
«.  VI.  p.  23.  B.  otav  9i  Tuig  akuug  nSr  xtifüfukAf  nSiinm& 

ewo/iafcacrt  zov  Jia  xa*  Zfyoodt  xt«.  ITxcidit  hit  ante  »«Ii?  aJ* 
tmi;,  vide  paulla  infra  inV  J\i  zqg  zv^^iS  dvvdfiBi  z^  Jibg  ovofiatk 
xq(Q7T(a  nzL  *  ' 

lb.  p.  25.  B.  Tavza  iilv  ovv  iKui  Mg  tteqI  rovtoiv.    Imo  ixai'a. 

C.  Vni.  p.  26.  D.  —  ipdiiHpviJiswog  oXiyoiQtav  xfti  97e^cg)^o- 
'•^ffif  jov  aQiovzog  xtp.    Scrlbenduin  vn^QCfQow^f^iv. 

c.  IX.  p.  28.  D.  Jid  Tt  afJLiXQOv  q->noyth'  yoij  lov  xcckcol;  tts- 
^oayoza  Hat  fiij  <  fittlXo».  avtaiQBtP  x«u  jvoxeir  vipyXop 

tomov  Kou  atanzafwnv;-  Max  rettiaa  pro  iiprtnt^m  .adlttbetur 
i»n^H^Pf  obi  RliitereliU  i      faq  avrkg .  guntftmv  ml  arrt'' 

c.  X«  p.  241«  €.  Ev      Ijt^^       <p(fonftw  Mgog  nal  fuurmg- 
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Ihid.  p.  29.  11.  ''Eji.  de  aat  rag  iv  loig  ytveai  buttpoQag  cnce* 

<Sifi  ÖMidiOZK  crifjidptoQag, 
hum  i^BCi  pro  yeveaii   NafB  lioc  Piaf;. .  T^nil  dkMre»  ik^  mo 
4e  Mtatuni  discrimiiie  loquitur. 

tatotg  Siv^aai  xai  taig  tQaxvtitaiQ  amofi^mi  tfuwifitfim  -ra  lyy 
ftcXt  xici  ;(^]7(mx«if«tDir  Jtrj*  Nob  ioleUigo  quid  sit'Xeiap 
inkt;  acnbBtkiim  videtiiit  yXvK^anm;  iilwaiii  l«g<craot  sale  Xm* 
roror.  putantes  oontranvM  d«riiier«ri  «pv  ^gaxv,  md  melbridicitv 
«z  2f^f<ri  dQifivtatotg  ylvn^tatw  fcAi  apts  roHigoat,  ex  ascor- 
^acf  tQaxvtttTtxtg y  id  est  ex  illis  plaotis,  e  quibua  uulfoa  firactna  > 
percipi  posse  putes ,  ;|f^j;^<T7ixco?6iroj . 

c.  XIII.  p.  35.  D.  —  7a;r£iyot;av>«i  fitjde  TaQuutaOai  Hii.  , 
Lege  dta^a^az^eiT^at  cf.  v.  c.  Cap*  IX.  p*        1>.     -  > 

De  Audiendo.  , 

c.  11.  p.  38.  U.  'Enel^  on  ya  ndcrjg  ä'KQodtrsmg  dneioyoftEPog  ; 
o  viog  ov  iiorov  anannog  ojv  oXog  —  öiautvei  TiQog  dgsrfjVf  aXXci  . 
xoci  diaajQ£(pono  riQog  xaxtctf,  v^cji^q  in  x^Q^^  dxiptjjotf  ^ai  an-  ^ 

>    .  «4  X.  ^  ^0«  K«  Of  yr^e        aX^c.  i/rol^Mm^.ila/oitctff  immI  j 

—  nQOüdiaTTonovvTFgt  ov%  t^deig  oh^  codVfaUlitltroc  nqog  dnqowtv  j 

(Tt/j^Ta^ocrffotrcrcy.   Exeidisaa  vidatnr  avvoi .  ^1  >jwcfpa  tnafr  «aatf  , 
oM^ogiKf^.Jei^dam.  , 
€«  XI.  p,  48.  D*  097«^.  aj-ifiis^a  tov-  Jl^ifra^S  /«f  mi^^mia  , 

XafißdvortBgf  nti.  Displfcit  ^«fnSpafOi  pro  qmorMapteoftOMripmoae  , 
Vhifaf eHnai  Jk^oitepoi ;  nam  quad  q«u  d«t  accipere,  po^  Ateerpem  , 

potest  aliqais. 

c.  XUI.  p.  44,  F.  X)nov  ydq  ifAiiov  la^tg  iyxco^iia  xai  nv()s<^  . 
rov  Hat  9^  jdia  jftJr^af  intdstxvvftepoi  Tnß-apoitjjog  ovh  ufioiQovati/' 
^nov  loyog  vn  dvÖQog  ä'D.cog  yd  noag  doaovvtog  /}  xulov^fvov  qpi- 
Xoaoqiov  niQaivofiBvog ,  ovx  dv  oXcog  dvanvoijv  nva  —  nagda^ot 
TtQog  tnaivov ;  Lege  Ijnov  Xoyog  y  VTt  dpÖQog  dfiLWiyitwgi  do* 
xovfjog  XT£.    Cfk  p.  B2.  F. 

<  .  Cji  XVni.  p.  47.  F.  Ov  ydg  fiopop  wg  qri<u  fUnxuXilkig^ 
JJoXX'  ttfta/T^^vai  Ik^i^itapop  Jfifitmt  h^Xonp 
ihXi  mi  yüiota&iittat  M**  noXXa^  ntfi  aÖoi^fäm^mL  LegOB4aai'«Ua 
nm  pmwafi^mod^ntt  noXXdmg^  Kti.,  nnm  'isoaiposito  xaray.  «ii<» 
tnr  auctor  at  mXXd  a  librarlia  confusuai'  com  noXXmrngs  Tide  ec 
gr«  Antiphon.  TatraK  A*  B.  p.  flT.  §;  i2»'mUkik  di  t^ifjQa^ovpwth 
XaiAfgQmg  da  xoqiffovpta  »re.  Cf*  Lya.  XX?.  p.  172.  §•  12  ^^«p^ 
^A^pfita  pinf  joQ  mpt&nMg  ictf.  Fiv  J.  Baatii  Com«  FoK  p*  -842* 
Nee  ai  ar^XX"  ibKifj7i^«««.Wiiuai>  did  potaa»  ßokka ,  wtf^mff^Mxt^^^m%^ 
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De  Adulatore  et  Amico. 

€.  Iii.  p.  50.  1).  aXku  fifj  tovg  avzokijxvOov^  luvzov^  /.eyo* 
^Fvovg  —  val  fiEia  to  xata  ;ff r{)«^  vÖojq  uaovofiivovgt  (og  jig  ims, 
KoXuxctg  voniZ(0{xev  xtL  Diceliant  xata  x^^Q^^  vdtoQquod  reponen- 
dum.  Infra  c.  4.  init.  ovd'  dXiaxiwai  rr^mv  y.aiafiETQCor  ml  dti^ 
mntfy  Dubito  utrum  Im  dsmpov  glossema  sit,  uec  ne. 

c.  V.  p.  51.  C.  tovto  xattdmr  6  KoXce|  cwfov  Saneg  vh/^ 
fuA  QVäp^  Kul  oxflftatii»  mQutQuoaai  xcu  m^mld<fai  ^rjjÜ9, 
otg  ap  imxsiQTS  dia  fUfirjöimg  nti.  Cf.  p.  52  B.  >c*  VI f.  '0  d« 
%6).a^  «TS  fi/af  iattav  i^x^ovs  ovh  fiotiftoy^  oiif  ieufw^ 
§im  {iyvc»r  uionw,  all'  iteQcp  xou  inffaif  nXAptmP  urn  moos' 
a^^mf  imvmf  NVf*  in  priori  looa  mf^io^ft.  et  nsginX.  mu- 
tilar  in  mfoaaqfiiaat  neu  mfoanXmrnng'  in  akenr,  iXX  itd^^P  ^ 

€.  VIII.     58.  B.  yi9  di  H6»  iUtfJcW^r  im^op  9U^g,  ohv 

mg  inqaypiomnnp  tm!  iitsvximp  in  mtiXnelag  fistaßalXofiepog  ntL 
Delendu«  fr«^op. 

C.  IX.  p.  53.  C.  '0  ftsw  ihi^g  ^tXog  eits  fAtfifir^g  iau  nav 
r(op  alXa  rav  d^iarmv  fiovoav  —  ap  iitj  ttg  oiov  ucplhtluUig 
unoQQOT}  ' —  uxovTa  upanh'iay  CfavXojtirog '  cog  nov  xal  JlXd- 
Ttavog  dnofAiiAsiG^ai  cpafft  70vg  ffvpi^üeig  to  inUvQioi.  —  Ta  yuQ 
noXXd  Xap^uvovöiP  tvioi  xcti  dno  tav  tj^wv  xa«  dno  twv  ß(m9 
ifaXaiißopOPtsg»    liegendnm  td  yaQ  apavXa  Xawßdvovaiv  xti. 

lb.  p.  53.  F.  0  ßovXofiivog  elvai  xrtf  do^stv  Tjdvg  uita  xal 
ntCTOg  ate.  Sensus  iridicat  scripsisse  auctorem  6  öe  y^ola^  j^ov- 
Xetat  ihai  tti>  Cf.  haec  O  ds  koXu^  supra,  et  infr»  c*  X4  init* 
Verbum  finitam  requiri  sensns  iodicat. 

€•  JL  p»'b4*  C.  *Ep  di  tolg  (pavXotg  ov  naQitjat  to  fr^attikfr 
ilMt^fliff»  i^pffmt  iy^Xag-f  ifJ»  d\  Hgi^ffSHOkf^iigo  tov  yiXmrogi 
L^endom  angarAg  ifikm^f.  nmm  Deque  adulator  regi  facile  dix»> 
fit  Jamifmg  ifümtg^  et  In  iy^  8\  iU^pfjaxop  imo  tov  fHv^ 
tog  M  aoperaaae  indieat  doninan' o-st&iicl  €^.it»oat^g'non  item 
«t>  «li^l^f  |üll«r;  Vida  e.  XVll.  ^.  5a  C  'Emi  pi  favfOfj«^ 
fir  ir  yikmwi  m  in^tf^  -      cuto^iikWP  Mvi  nM^tiSif  $k9f%w  wg 

xccf  %p6yop  fim  mt  fiav^Munr  mxpaytijvvoviri  m.  ;  qaad  vartiiiir 

latine  ob  riswm,  pocuia  etc.  sed  hie  pocvli  mentio  dmqo^mpv^9\, 

nam  quulis  esset  hie  iXtyiog  ip  ax^arqp?    Deleto  nai  lege  Iv  yi- 

Jlwn  dnQ((-toi. 

e*  XI.  p.  55.  E.  '0  08  'Ao/.aij  dcp  ipog  diayQinifiatog  del  to 

do3f  an  y,a}  övfiq^&^yyofiepog»  (tuid  significat  t^  ßovloiidpq^%  Re- 
poo  e  xq)  y.oXa-<<evofispm. 

c.  XIV.  p.  58.  D.  TO  de  ytvog  tovto  —  ileynttop  sTzltf^dsg 
itimopg  intwnopta  avfAßfmXlag  ;(^«  vso^i^xag  nut  dtoQ&coaeig  noir 
otSfCfyar  iXoyovg.  U^cg  fdijdip  fitQ  apttXJfm  dXXd  naai  <rmsft- 
Ptim  ^  nai  ^o^t  tut^*^  inaotop  if      mi  inapm^  ftpotiu  Jtttf*- 
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qiavrjg  xt«.  Quid  sit  tmdtreiv  öVjißovXt'ag  difficile  est  inlcllectu, 
lepfenduD)  vidctur  nXdiiovm ;  pro  i^g  tv  xai  iHavojg  lege  ev 
nal  Huktog.  Cf.  c.  XVI,  p.  59.  A.  alXo  ovöh  ev  nal  naJ^cag 
fAav&dpovci*  Paullo  infra,  c.  XV,  legitur  o  ^oq  ü^&Mf  ed(^ui^  K^i 
H^Lioiag  imovTi  ate,    Scribeodum  eiötopji» 

c.  XVIi.  p.  60.  B*  Ovtmg  dk  xal  IltoXefiatcp  cpiXoiiaO^elv  do' 
wvpti  —  fia)^6fjL$voi  —  anitEivov '  oj^ioztjit  da  XQ^H"^^^^  vßQei 
Hoi  tvfutupiioffog  xcu  teXoipto^,  ovösig  iptat^  tn»  weoitoM^,  MaI« 
avXovPTog  pro  lelovptog  quod  coovenit  magia  eum  tvfmanZ^PTO^^ 
vide  €.  XllL  p.  >d7.  A.  UtoXifJiaiqp  de  %i  lu^i^w  iXXo  (poQßmi» 
wu  avXovg;  turn  et  tympana  et  tibia  in  mysteriis  adbibebMtmr* 

c  XXII.  p.  63«  .A.  Oodeitf  fo^  idvt  .^^dto)?  sAovm^  otM 
^iUv^  ujibXp  Hti,  .  Sana«»  ra^ritj;  OH  ao^air.  ,  mv» 
i4^tog  nlovatag  oidi  ß*  u   <  . 

De  Prefectibiia  la  yirtnte.     ^     .  .     ;  /• 

e.  IIL  p.  76»  D.  76  /(ie^  ov  nqig  o^/iK^ibtr  fiofofr  aev^j/. 
tfii'  tiQTitai  7ituX&g  aXK  eig  iftapta  nout  ftaXufta  f  aj^'of^f^c 
imdoetp  xtL    DeleadBm  videtur  iröia». '  ■ 

.  c.  IV.  p.  77.  D.  Ov  yoLQ  del  toXg  Xoyoig  sv(pQaip6ö'&at  nuQov- 
tug  aXXa  7i&iv{i  Jtvl  xui  öiipTß  jzdOog  onoiov  iv  7ruV  utzootzu- 
afioTg  ndcxovtag  'ii^adm  tov  ngoHonioriog  dXtiOojg  xt«.  Sioe 
dubio  repoDendum  Tovg  nQOHontopTag  aXrj&wg,  turn  fortasse 
TiveaOm  pro  sx^aüai ,  vide  supro,  naüaTtif)  —  tQoatog  —  a^fAäiop 
iati  -7-  TO  duiiveadai  ncd  dXyeiv  dnocsnfo^iSPOV  Kli» 
De  iüiinicorum  Utilitate. 

c  I.  p.  C.  '0^1»  IA€P  on  lov  TiQaozazov,  Z  KoQp^Jit^ 
IIovkxBQ,  azeg  mkiteiag  igriaai,  jqonop  Librariioe  eat  SiteQ 

praecedeutis  rocis  UovXxbq  ultiaiam  lajrllabai^  bip  adri|»lierit| 

c.  IX.  p.  91.  A«  TO  ^  äfimwa  Ha&Mrarai 

toiv  qt^opsip  Tioi  (piXoig  Bvtvxovai  xai  natoq^ovaip  oUeioig^  e^oarf 
i^ifovg  i&t90mg  k^wtw  xra.   Lagpandnai  S  M'MoAAmor  aire. 
Da  Aaitaorpm  Mnltitodina. 

e.  VI.  p.  96.  B.«  "Üßnt^  oS#  .o  Bqidqmg  im^hit  j^ir  aiV 
sr^^'Tz/xoirfa  ^o^cus^  yaatiqag,  ovdh  i^ftiur  liilibf^  ^^a  tiMr  aiao 'dvoiir 

HD«  TO 

6xoXei6&ai  xal  avyndiiv£iv,  Haec  ita  restitneoda  ovtm  iv  T9  ^cil- 
Xoig  (piXoig  XHH^'^^^*'  Xutov^ytlv  noXXolg  iftoti 

De  Fortuna. 

c.  II.'  p.  98.  A.  —  Big  TtiP  zvx^p  iavrovg  dcp^fisp  &GnBq  vno 
npBvfiatog  noXXw  xovioqtop  rj  cvQqiBZOP  iXavvoiAhPOvg  ^  dta^s^om 
fUpOVg.    Posterius  7/  in  yai  mutetur.  • 
Consolatio  ad  Apollooium. 

€•  II.  p.  102.  B«  'Emidrj  oip  mi  Hji^iveg  —  iyysyops  avft' 
qtoQa  nuX^g  axsw  inikaßof  ^  %m9  ttaqugaf^^Htm  am  (itwBtM* 
9tu  Xoytsp  m(fog  awamf  trjg  Xvjirjg  nai  nwXav  tiw  n^umf  ttm 
l»auUmP'id9Qf$mw*   Lagendaai  T«r  am^^cof  $m  futMoim  Mvfpwir* 


Digitized  by  Google 


I  aaiD  e  gequeute  fAUtaitap  viUemus  et  liic  scrtpMMe  anctor^M  tid- 
iectivDRi  quo  iodical  alaUa«  me  ba«  eiulationcs:  vide  c.  XVJll. 
y  Iii.  fi.  Mfttmas  yotg  na}  noXX^g  ivrfisiag  riylfiiw  tJmt  tag 
mmag  ixipmijGsig  j  14X}^  ovh  edet  pio»  hw  dpugnay^ai  xti, 

e.X¥IJI*  p.  III«  E»  ftüXXa  de  —  not  nqdtttwm  nai  'ißvp  icoi 
»faj(d!yirmi  mUjimig^  .Bmiliaae  vidater  m  potl  «^ait etiu* 
VIL  Sapientem  Convivia«. 
€»  ¥•  p.  IM«  B»  *ßivai  t  inri^^wp  «i  Tgane^ai  na}  Ofc^ii- 

«i  XIII.  p«  155»      TjAa^  M  «V^^^       ^^^^  ofKoi;, 

i;  j((i>7(Tre(M',  eiVr»!'  tov?  af^Qag  ^^tv  ßaaiXslag  fiev  xa)  noXsig  oXi» 
joi  nvßegvwGip,  asfiag  de  jjuoip  i^fiiy  nal  oixov  fitjeoti,  Excidit 
pi^  post  fiev.  .  •  ' 

c,  XIV.  p.  157.  B.  "^H  ycLQ  ol'x  oQccg  —  xai  rovg  fAMQOifg 
fV9  fifv  slg  fxixQa  ufiniö^  avatkXXovKf.g  Htviovg^  —  vvv  de,  ei  fi^ 
Ta  navibiv  t^ovöiv  iÖiWTmv  afia  val  ßaGt/.h'oJv  vn  ivdeiag  anoXu' 
<^^(U  vö^il^ovtag;  Legcnüuui  videtiir  pro  fUAoovg,  fi&)QOVQ]  mox 
I  l*aec  sequnntur  'Pi'  ovv  6  Xegoictg  uTieaiojmjGeVf  vnoXaßMv  6  KXeo* 
I  aXXä  xal  tovg  aoq)oigy  elnevj  vfiäg  oQ^uev  avlaotg  fisTQOig 
tag  xti^Gtig  vtv^a^nivag  tiQog  alX^lovg  exovtag;  unde  luce  cla* 
rhu  patet  baec  praecessisse  nonne  vides  et  stultos  etc. 

c.  XV.  -p.  158.  E.  7w  5f.  0<ü/cart  Xaßeiv  yÖov^v  zi^g  dno  tov 
i  t^w^M  diHOWti^f  ovx  imp  9v^up  —  iiv  ifäq  ip  ftsacp  &e(iiPOi 
mmqvaip  fiiXXiqXotg  d9UßPütp  nai  tpwi^g  xti.    Pro  ^  lege  xal. 

e»  XIX.  p«  162*  B«  nai  fpfogtaaptig  fii  tgQoafpenof  top 

anapta  9ivt9Qtt  tov  ^ijttlp  tip  ipofop  tnoiovpto  nti.  Lega 
pfk  pro  <p6pop*  , 
Ha  Soperatitiana. 

Ct  XL  p.  170.  P.  Kait^i  ye,  Arira^  o  TaptaXog  vneMpai 
w  U^of  vnaifOQOvpiepog ,  ovtv»  xai  ovtog  tov  cpoßov  nti.  imo 
ajjre^  o  TdvtaXog  vn&ndvvai  tov  Xi&ov  InaicQpova^ioy  avtco  xai 
•fwff  top  q)6ßov  xti,  Schol.  £urip.  2^nU'  Sä  xf^twy  dxovova^ 
fwiw  XQvatjp  imjüsgl^c&ai  ty  xe(faX^  Tatzakov, 
Apophtbegwata  I^acooica. 

p.  208.  £2.  c.  IX.  AXhOt  id<av  ptvp  eIho^hpov  in  Ovgiöog  vtxo 
^hi^üqIov  —  inu  6  ^wg  ifTitrtQacpelg  eÖans  trjv  X^^^  Male 
OVPAC  in  BTFAC  mutatum,  dein  la  ^vQidog,  legeadum  ii  oi/gug» 
De  IVluIierum  VirtutibuB. 

p.  243.  D.  Ta  f*8p  ovp  iyap  mg^ßo^a  nai  oom  olfxai  ae 
fi^aioig  ßißXioig  ivtvyovcav  tfftOQid»  —  IVIX^W«  Dittogra* 

Fliia  BEBAOIC  tov  BIBAIOJO.    ^  : 

p-  246.  B.  ^fl%op  di  ^iKTf»  ftB^Wfii^  t^p  niXip  ael  xal  fi^ 
^fi^tlMv  xtL  Lage  eMMtSp;  aiax  baaa  «ai|WuitQr,  *AUia^dQog 
M  lui  dig  äg^l^9  ntL 

p*248.  €•  Ot  If  tXmil  trjv  XeyoiiSPT^p  X^|»a^Qay  ogog  ipti^Xtop 
n^im  fsai  MM  tt^uw  ipanXaaug  [mt  ifa»m<f$ig]  ip  o^ci 
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SSO  GMiMiMnNi  GHllea* 

^^aXe^a;  jiai  ifv^iadus  xva»    Enemiaidttm  vlfietur  |M 

p.  249.  A.  01  If  alXoi       noittf  —  dirf^meiov,  IFoXSliGPr 

tpvlani  t^f  vovv  fiQoceTxpv,  älk'  ^amnkö^h'^  xai  AmxtDQovWf 
Ag  fjie&iiömQ  tijg  oSqieXstag,  Cf.  p.  2iö.  B;  Afthkt^  M  fi$fiüi0tg 
[xai  Acegivoct  xac  Xetagl  ano  tSf  nQMlnmß  fmgßdgwß  liafMßawov' 
twg  xfL   B  priori  loco  patel  9»tpi%Mf  pro  Xtkt  adtiiHri  %  ex* 

puDgpenda  io  altera  loco  mu  XucpvQa  iwi  ji^tag, 

p.  249.B.  ^  jtdXtcta  t  tina^sto  n^atfir  — ■  ^n^ftKiMtf  Xth 

ßartt  'o  'AtjQ  tQonriv  miratg  koi  mtQaq)0^i9  djfp  itanpiag  ifbQyoiaa* 
(s&ai.    Legendmii  ipegyaöac&ai, 

p,  253.  P.  ^Hv  ds  IlvO-rji;  avtjQ  iv  aviotg  ifK^avrfg  Kti.  Wr 
iiimlris  uoa  ificpavr^g  sed  inicpapng  dicitur:  cf.  c.  XIX.  p.  M6*  D«  ; 

De  Iside  et  Osiride. 

p.  353.  A.  Ovdev  yotq  ov74»  7ff«j^  Ai^ii^tioig^  Ag  i  NeiXög  kti. 
Leg«      TifiJ,  vcl  Tinatai.  ' 

c.  XX.  p.  355.  A.  'Ev  de  &^ßong  iMfag  ^ap  ivaxsifABvai 
dixuatAp  axsiQsg*  rj  di  tov  ag^^Dtaaiov  nUttHfiiovaa  toTg  oiifiaatPf  ^ 
Ag  adtoQW  ana  t^v  9tHatoaw^  xai  aphtavxtoif  oi<fa9,  Pr^  &vi»-  ^ 
w%t9P  legimua  itBy^tov^ 

Cr  XL  p.  355.  B.  'Xhap  oii^i  t  ifiu^oXoyoitUP  Jtfyvatiot  ftt^l 
täp  ^smp  anovtrjjg  da»  —  iJtTjdip  oUc^di  tovtiop  XifB<f&tu  yeyo- 
fog  ovTOO  Hal  nrnqay^ivov,    Legebdum  Ag  Xiyetat  ysyovog  vtti. 

c.  XXVII.  p.  361.  D.  'H  8e  tificagog  'OaiQiSog  adeXq)^  — .  ov 
mifuids  tovg  a^Xovg  xal  tovg  aymvag  ovg  avhXtj  xal  nXdvag  av^ 
ttjg  Hou  mXXa  pip  i(fya  aofpiag  noXXd  d'  dpdQBiag,  ofitniatiaM  vn4if 
Xaßwaa  mai  cwn^p^  alXa  %ti,   Legetubua  vmXaßin^i* 

€^  XXSt?llL  p.  366;  L  'ftc  d«  NBtXhp  X)§iQi6og  dno^^o^p  , 
fAfwg '^iatd^g  cm^ia  y^v  ixovtn  Kcri^ro/u/Coetfty  ov  nmap  ;  &XX*  ijg 
6  NBikog  ifnßttipst  ansQfiatvmv  x«i  fuyvvfispog.    Lege  Xtyoixjt  Kai 
pOfMt^ovoi  pro  ijf.  xal  po^»  cf.  c.  LV.  p.  373.       (ag  udiyvnzioi  pa* 
jti/fovcT*  xal  Xsyovfft  Hte. 

c.  LXI.  p.  375.  E.  'O  d  avaqjaipdov  tä  ovqavia  x««  tcü*»  avm 
(pBQOfiivaov  "Avov^ig  Xoyog^  eati  ^f,  org  ^al  *EQfidvovßig  opoinjx^srai 
Hti.    Transpone  iic  qitqonipmv  Xayog  "/Ivovßig  xts. 

C.  LXll.  p.  376.  6.  —  VTT    ai^yvyjjg  Inrjulrc  duTQißEV  Lege 

iv  (QT^fAia.  Hoc  iv  excidit  etiaoi  c  LXXIX.  p«  333.  B*  fAaXma 
If  (bp)  taig  hgovgyiaig  xti» 

e<  LXfl.  p.  879.  B«  E2t  Aamg  tinBlg  tip  ApovfUPOp  ßißXia 
nXattovog,  «ivzia^a^  (pofup  IlXatma,  ji^l  Mipopdgop  vnoHgipBir^ai 
tip  tA  MepdpÖQov  not^ituta  vnotn^ifmop  tni.  Wind  ittitt£^9a0mi 
^ot^inata  Don  dieltiir;  imx^tpifA9P0p  reqoiro. 

c*  LXXVI.  p.  882*  A.  y4yetmjfiop  oi  tavfa  nfuaHwr  mXkm 
IHA  taitttf  to  ^tiSbi^  ^  Ag  6gyaP0P  $  tixpfjp  mI  M  tiipfa  ko- 
tffi»vptog  ^eoi  ro/i^Mr  lUtXAg.  UfßSp  wb  injldit  a^vxop  ifiijtvxoiv 
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T-  lyifiiroB  tiMM»   Bm  esl  libnurii  poMrMi  dMi  iMiiteK- 

Inui  iaiKca^M,  de  quo  im  Mipa  ki  Oifatt.  vidimiia. 
De  Ei  apnd  Delphos. 

c.  V.  p.  38i3.  "Eati  yaq  (nempe  zu  ei),  oS?  vnoXafißuroiuit 
Jd(foi ,  x«t  ZOT«  n{iQi]yo(^(üV  tXiya  IViKavÖQog  6  Ugevg ,  ^X^ih^  xat 

lOMffJfiaati'  f/ti  xTe.  Lege  cr^^fca  pro  0x1^10..  Vid.  c.  VI.  p.  386.  F, 
tV  5i  Jia>leKfixS  ^finov  fieyiaTTjv  fjjei  dvrctfiiv  o  ovvoLattxog  aifiocl 

c.  XX,  p.  404.  B*  —  Nai  ofiaQTiag  fjQcota  tov  d^eop^ 

fo^f^iS  est;  pa«eM  intatiectis  haoe  aequuntur  iroii  {mp  (cV) 

c  JUUV.  p.  406.  Dto  —  et  nXiiati  due  XvQog  wu  ^ttijg 

imgatvof  xrL    Lege  fiv^avg  hhu  naQoqueig;  eae  e*  XXV  fie.  XQ^ 

c  XXV.  p*  407.  A*  aH*  xa!  to^  ^affoqag  ic««  tie  «»• 
•^ffiofe  X4U  ifUfißßXiag  mamsQ  fiixovg  nct$  uüttuqfvyäg  Mi^a^aiL 
m  afaxojQetp  tqp  tntuoßt^  nmtounUms  t^g  fta$wrig,  vg)£6i^a)fffe. 
Uge  ttpadvBöO^at  pro  ipdvaa&ai» 

De  Cohibendu  ira. 

!.  p.  452.  F.  'Entl  TQipvp  oix  tdr/*'  avrhv  avto)  8i.u  ;fOo- 

rr^oGtXOfiP  —  devJSQov  av  tit}  16  lovg  cpiXovg  iqjOQur  Öiu. 
JJpof  ou,  K«i  ?ra^£j(£ti'  ofjtotoisg  ixtnoig  eavtov ,  ovn  el  y/i^aof  yeyops 

XT{;.  Congtfuctio  Claudicat;  haec  eiiim  sequi  deberent;  ovh 
a  pQopteg  yeyopafiet  ^re.  sed  Hbrariug  ttddidisse  ofiOi<og  et  ?«v- 

videtur  postquam  nqoaixtiv  corruptum  erut  ia  nafii}flii^i  ie« 
S«|(iaiDy  xai  nQoaexiiP  ineipotg  ovk  d  fd(^<m  ^sU* 
De  Tranquillitale  AnimL 

c*  U.  p.  465.  D.  xa{Vo{  mmop  fKP  tHKm&tiitm  adfiau  qtoQ" 
/M^*  impoiag*  ovdep  de  ßüiMWP  Vfvpja  tJCT^fi»  ^a^mV  sco« 
f<^axl^  xtti  ngodoai^  qtlXoav  —  e$ac^<Mr  to  taQax,(o9eg  avt^g 

,   c.  tX.  p*  469«      Jii  dk  —  fäqm  ^  StL  yymivoiU»% 

RxijiiUt  (Of  ante  ^i^«- 
.    cXXll.  p.  471.  F.  —  Tor  iiif  elg  tag  Xaiouiag  aviß^U 
^^hißaX,.  ^ 

XUI.  p,  472.  C.  olov  iaxiiGig  Xoycav  x«r  fia^f]ucitt09 
oir^ay/iexTvyiy?  ^€rTat  mt  oxoXijg'  dvpufteig  St  naXitixal  xal 
ßuüiXtüjp  OVH  «nv  fiQayndzm  old'  mioXmiP  TiBur/lyaofia^^ 
^a^i^Mmo^if.   ... 
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f3flinttaai>  GiiillitJ 

c.  XVI.  p.  474.  D.  7/  yuQ  acpoÖQcc  neQi  Fy.aatop  t7Tt\}vtuf(, 
apoÖQOiatov  ipoßop  ifinotoitaa  tov  fitj  naQa^iivuv  da&evtj  triv  x^-Qiv 
nom  9cai  aßbßouoPf  Saneg  qiXoya  xaranpeofjihrjp.  Lege  x^Q^* 
|ro  x^Q^^  y        prozine  baec  .^aecedunt ;  ntu  nXovt^  m^qf^aim 

De  Fralertio  Ani«>re. 
c  ¥11.  p.  481.  B.  —  7]  8i  ftg6g  (nemf%'tjfi-Qa) 

VCCI  naqaqiQocvvrig ,  di  ^  to  i^ditfvof  ir^offttNtor  ttm  vvyyepi^ftBtw 

Anww$  (po^BQcatdtTi  yiyowB*    LegeodM  9e«i  mffwl^faimf^ 

CHvd'QOiinoTatop  nti,  > 

c.  XVIII.  p.  489.  A.  ^4pti6xov  8s  ttiv  fisv  cpiXaQxiav  xpflst» 
UV  Tig ,  ort  ö*  0^  navTunaaip  «vrg  to  qnXdötXi^ov  ivt^qjanoO^, 
^aPfAciceisy,    Lege  ijcpaviGd^,    -         ,  -     ,  . 

Dc  Vitioso  Pudorc.  ' 

c.  XIII.  p.  534.  ß.  fo  8s  fovg  avuidcjg  —  ipoxXovrrag  aath 
tQt'ßs^&ai  reo  «5v(3'(0?t?Jtqi  xal  firj  ;fa()('J'£fft^«t  ra  aiayga  roTg  avai- 
Gxvvtoig  aicyrvvönivüv  J  onO'ag  xat  8ixai(og  yivousvov  iott  i^to  t0P 
90Vy  ixoptmv»    Le^eadum  8ixata>g  iyvmcfjiepov  iatip.  ' 

c.  XVII*  p.  535.  B.  *Eni  8e  tmv  q)avXa>f  ogav  8%i  —  tov 
^ikafy/vQav  el  Svaonaijaaig  dpsv  cvfißoXcUw-  davstaai  (cot)  rdXaf-  < 
70V  1/  jov  cpiXotifitif  ftilsiig  iMT^at  ttjg  nqot^qUtg  Hti,   Leges*  ' 
4ttn|  Iii  fallor,  el  dvctonla  nmeti  Mwt^  teqmnti  tuhetg* 
De  Uvidi«  et  Odio.  - 

1¥«  p.  537.  €•  EU6tmf  di  9ui       Mem  ngig  fi9  iXs-  > 

(p6ßQ9,  Lage  ejvoff  «f.  p.  ML  D.  cu  €^  f  ^ 
%6g  —  td  ta  ndd^  dtoffif^  wrj. — '  Porro  ffO  ^fig*^  ^  ^ 
quiro  ^^o;  toi»  fivf«  -  •  ...'p.!      ; . 

De  Sere  Nmieie  Viodteta.  ' 

c.  III.  p.  549. C.  o5  JJatQOxXia  xre.  Recte  c.  VIII.    Z7rtr()0i*lW»  ' 

c.  X.  p.  r)ri5.  A.  Km  yaQ  o\img  IrvTiiicor  xal  gpcca/^ttf«  l^^' 

&7jfieQiva,  ^(il  XQH^i*-^^  ^'^^  'Aaiaißadiat  aui  6  it,  Öo^av  ^üy^  ^^^*f 
d'eov  negaivead'ai,  jfc«f««j^a^  Indyzi  xai  cpoßovg  tolg  ovtto  diotitBtfi^  ' 
voig.  Lege  nsQaivsaüat  SetöLdaifiopiag  indyti.  xal  cpoßovg  y'^^- 
Faullo  supra:  rj  yuo  iTU^oTtjg  i^EivT]  —  ayni  rc~jv  tcdiHtfua^^^' 
•  ^yvQOv  iazi  xai  nQO'/EiQov,  sha  tov  ndüovg  omneQ  nvEVfiaJog  v^O' 
XeinovTog,  aod'sveg  xal  ramivov  vnmintti  foig  q^ößo$g  xui  f^'^ 
8siai8aifiopia^s  HtL  Fjto  vaoleüiüiftog  ia  hoc  leee  Teponetur  iffi' 
Isktopfogp 

Amatoriae  Narrationei. 
/     N.  III.  §.  9.  p.  773.  P.--  xccl  ngsGßitiig  itg  inQog,  to  /«• 
fog  ii  'f^QSov  nili»g  f^g  *E<ftiaidri8og  *  ov  atgifdiiiiemg  ^mi  ^«'^ 

JMUcdf  imh  Aoan*  nutw^&g  «tf«    Lege  jc«i  ic«#A  jdmtttmfH^i'^' 
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Ao  Seni  sit  gerenda  Respublica. 
c.  VI.  p.  786.  K.  Ov  fti]v  uXXot  Kat  x^QtS  EVfisrrjg  ij  jtia^vv- 
(»ortra  totg  e^yoig  nat  avrafulkmfievog  eTzaiPo^,  swoiag  (kxaktg 

ukka  t^9f  ^fSh  ffaXmeiv  ^d^»  if^^w  Kai  nmsXv  äftt$p0  nal  f»4rh 

yi^lpTi,  Iii  fallot^^^f^trc.    -  ■  j 

Praccopta  g-ercntJae  Reipulilicaa»  '  «  - 

«it»'^Xf9^  foiiHaa«t,  ^miper;iei  lad»  iiitellifthtr  praMttaife 

^''V^off^mti^mp         tie^ftiqcta  «Mtfiftperimiitur;  vide  c.  U 

ttSf*©v>f^  ^0id(mg.  wrMX&eiv  Svmprfit  Kre.  M'r/ib  -".r    '  f,»M{.-<Tt 
'C'XV,  p.  811,  B.    Xff^'öJ       (l^fclit  nunex^  Y^Xioju  —  noco- 
^iw^      diifioöup  ntfJi  ju  toiavia  TtoXXdmg  uti.    ^.equ'iro  ofu  p^fi 

^mmopin^  .'i*^ -to  wv^^fl^^  oti  fVi>  «vtc  eatt  /1)inO' 

(fHfrjg '  fiüPOP'y  wÄ. Xa  »ah  Oe^^f&inig.  X^QWP^  ? '  <J'»'£9'<W'jjig?<i^ö^. 
ilale  iectum      —  )}  pro  xcu  -»*JiJtttt.    Cift  Äfidinn,  |t.  525. 

C  XXXII.  {».  Ö2&i>  Ei  Tc5y  /wf  ya^*  eV  tk/V  nalai07Qaig 
^id^aXOftepe^r^mKf^i^tg''*  m^iddovin/ta^  X^iQa^  y  onmg  dg  drfi^t- 

fcege  T«§'  ^(Tquunäg  pro  «litf'^jeil^^effdii v  »t'.Vwj.  \t.  ' «'•t^j 
'  :  '  \  >De  VitandoiAere  Alitnro«  •  '         «  , '  '^^  V»>^Vi(v 

rill  «opfcia;;v^f^  S)«!!!)!.  .()ijcj|(.<%lX.v«^  S»^p^^^  SHi. 

I*»«§at  5  xfttf^-^^/i^i?  Uici.  p;>^6M  Ifta..  ^  .^-'^    ;  ' 

c  III.  p.  961.  E.  'Hdop^g      t$  /wir  d*' ifawr  ofbjua  k^I^- 
r(>i  ofifAotrcoih  yofjtda  '  XQ^^^  ff : 'dsdä^sQOtg  im 

^  ^qiv ^fjlovpzai  [ih  sXaqioi  ^ai  mnot  avQif^i  nal  avXoIg  nri* 
Kxcidit  ya^  post iiej//loiir«f  /ifV.     '  '  •  '  -  -.- 

,   ^.  IV.  pi  963,  A.  ixairot  biä  tI  divBQ^v  dh'öoov  ov  Xffoinv 
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Tt^reQOv  ,  oig  firj  cpvatt  naaiv  ij  tov  (pQOvHv  dvvafitg ,  '  akloig 
aXX(og  xara  to  ualkor  xat  ijtTOv  naQOv<ya,  taC  OQ&tfitlfag  iiacpo- 
gag  TTETiotijitfv ;    Lege  oig  fitj  cpvöu  Tiäaiv  latj  jov  qfQOveiv  dvfaftis 
xrL   Hoc  scripsifc  aactor  ^  81  lat}  non  admtttis,  nullus  omDino  his 

.  .  .     •  •  •  •  J  •         a    o     e        '  ^ 


moliam  reddente  dicituc'.^  ll^^'fi^%'J^anip^k^i^xAs'^ioM^  $iki^f^ff^ 

c.  XXVI.  p.  977.  F.  lälXä  not  nqog  tavta  fifjx^pAan^ 

-o«j(i(' 17^1')  ßift  dudtfj^i' '  xa}  .tfintki  5tpU«iWi'  toväacßixg  ■■ 

tx^Tui  ,..fiBXQjk^  uat  ihagtlif^f^.  .Malim  «»ewjeni  *        '{  .  -  i  »«)! 
'  \  ,    Ibidk;^p.  .978.  .A.  il^iqi»i^^  8s  ^sQih^cpd-ttg  y  i  onäv  <sv^'aic(^fl^(^^ 
jffi)'/)y w$  fV  ayxaXftt g  ct^f^rigy  vnofitvst  {x 9  \»a^«fTaf«:a^tf,v'3«i4«> 
pea*'*  frcöjft/T««  7«^  uviV\nQC(.yfAajbiag  oL^tOtKVüoV  ix&uöDv  duQpvJOim' 

fliodo ^  ufius  sU  voce  Gt£}^^H  ittm-«  ^  tt^^>fl^»(^'/  ^109^^- 

v^^r^^tpAtel.Jiic  legend  um  esai^jSflftir^e 'ttIi^ct/^  ^f;  nQ9ci^\ff^ 
ym0  'jumßta^P  r  abiectoiirOi^WvMiv   €f.  Qerodv  iV.  2S  og  cif  (fiv- 

e.  XXXir.  p.  981.  E..'N  ^.ittU{<Lh'^iA^i^d^^>.$b^ 
HI  hio^^' reqiW./.  V         >>  v'.;oaV       .I.'Jf!  ..j  .Hi 

(Ry  a^rd  «ov  xlvdoiiro^.    Kequirltut. 4iatrlel^ettau  u\  •  >  ; 

•    ci  XXXVL  t».  084.  D.   m  ^  x8g<sa(<ov  >tä  t*fv  lAMß» 
^  tifisgoyrarä  ftopovg  ntQiinsi  rovg  jQ£q:vvjag  vno  XQ^^^  x«h**itf 
cvpjjO'mg,  6  xvoov,  6  hfTtogy  o  ilt'cpag'  ai  Ss  y8Xi8m'tg  occav  i^iV 
ieqwrai  tvyxd*ov&ip  eicoiHiadfiiai^icdiHwg  nul  upayxcuag  clag}^^^^ 
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diuu  esse  mt^e  teDSiis.idpcef^t     ^.    .  .  .yt  -  i 

Ibid.  p.  984.  A*  ifki  -de  wbf  Hviftt.  aittjaaf4^Qp  fA^  iraQaXißiU 

mg  deXcßlmf.    L^genduia  naQaattiGunEvov ,  pro  an i^aufittop.  ,»» 
lb.  p.  984.       'H  ,öt  ffQog  jov  Juat'a  naiöcc  7ov  dtXqivog  ti^ 
ma  xat  (piXia  di  juaegßoXriv  tQOig  ido^k'  ovrtnaf^e  yaQ  avjoj  xul 

n£Qi§atvofTog ,  ovk  tqisvy^v  f  aXV  tqt(t&  x^^K'^^  ^^^^^  tntn 

(Im^atrorrog  ]    iusi  TiaQtlx^r^  CQrrii|>ium  chsc  indicat  scqucoi^  pai> 

'Eklrirag.    K>  JiM  nokXohg  ä  — ^OÖvaev  ,i^tii^^U\he^t  mtii  mXlavlf 

«piv\MiDi'4; ,  «^cairaiiL.,  ^^^WQ^ü^t^  Haimos  i^f^0o9y^i A  ^Qy#<r^oy> 
.v.      IX.  .p»öÖ92.  ,C.  Wot  Ö£  xfci  pVif^'  iK'X^edtQOfgi  mumit^i^aig 

^  .m ß}.Xo  .^vdip  ovöafÄtag  X^'Yi^W^  Äf^H^*  ö^i*«**?**»  ^H'»  ^i»*? 
aiiji».ÄkoÄ^fci^^«|5i  S|cril^niluin..'>i,|lf  j/iv  :  lin;  -  -»ia^ij  n^'A 
.:u  •i;)T).jtDe-vEQtt.€arDium  1.,-        •'.  i-  .t-  "'^i  'ih-.v.^ 

1.1  .c.,  V,  p,  995.  A,  Qi)Ö€fi  i^«^  fto/K€  «0  (lux^QtßnQv  fiuffia  im 

mona  xa).  npevfiaiog  &£Qi^Qr^g,  r^^^kxpok  mkMHV-TBQyucaaO ui  ^v- 
MHl;  fi*  xa4  K^Cfi^A^tfv'-^Pl'.«^  t^^ifX^i  requititor  ntipai.  Sim- 

plex ir£<T(r£i  iegitur  etiam  in  L.  d^JUlMiica  c.  XL.  p.  1145.  F. 
.  c.  VJ^  p.  995.  Ev-^  rov  'Sjliat\'ii\mQeg  vyQßv  ^^^^^ 

Pro  äXXa  ßv^tw  legeotf|t|i .  «Ut^V/iiV^ili^Mi!.  0#  f<t     ^  confusis 

fr»  f $  Xoyo)  vipstVt  S<fftBQ  vav9  iv  ;^£(/i(on  ravitXt^Qog  S  TO^^i^ 
«!^;«(^(ga^  (i^.  hh\^^i^  pitiv^g^^^i(psQOfitf^tigf  i  Sjntildiibio 

23* 
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856  CoBtecUve«  CUtlioA. 

coteUe^uot  qaaedaniy  alki  Mtle  addita ;  Ugendvm  c^arnq  it^e» 
äyxvQav  h  x^ff*^^^  vavxXtjQog  xtL  Cf.  v»  c.  Praecepta  Ger. 
Reip.  c.  XIX.  p.  815«  I).  Aei  yaQ  oh  noiBtp  x^t^ööpa^  avrov,  cdka 
fi^  TfQoXtneif,  ifuniGQVJtavy  ovde  niptiv  xiyf  noXif  tniGfpaXöjgf  Gc^ah 
XofiiPd  Ö8  xttl  Ktfdvpevovöii  ßo7}&etv ,  mcniQ  a-^nvqm  U(^v  u^^ti^» 
909  ii  avrov  tt^p  nan^tjaiap  inl  toiß  ptj^htOi^  * 
De  KsH  Cacniuin  II. 
C.II.  p.  997.  F.  ^xoTtei  di,  fjf^äg  n<xreQoi  ßeXuop  i^rjfi^Qom 
tmp,  (fiXncocpcop  y  oi' xm  rsHpa  x«<  qpt'Aoj/^  xai  natt^ag  mi  pfal- 

mdoxXijgf  i&liopreg  iJpai  xal  nQiif  tä^iilX»  j4pil  d^im&>vg;  Le- 
genduin  not  ftQ^g  W  aXnya^dtKaünifiti .  Hoc  iX^y&ti  a^calritt  lae- 

|iiiia  HI  Uo«  lp|U>'libello.  •^  '.'^-w.  I:  a    -A  .\ 

c.  VI.  p.  998.  F.  Ti  t^p  ^iUn^  ^tjXvpopttg  xal  iacß^mig, 

W9(^m  «<j»f  >  ^ddpm*  ÄiimMcfli0i»^<n/i2litiiHi  v«rtttifliN»t|iMct*^eit 

Im»' fa«l«te*l«f&pdM(iiMi«^^ 

ä^MTitK;'  L«|feiidum  tS^n^Q^  6  fifi  fex^  nttiöu  /toitiiai  rot  OQiati^ 
Ktetiim  TimeiaOai  pro  adojHare  cuivb  irotuflir''  ivkm  naibonoi%i9^ 
apud  liunc  significat  susciptre  Uberos  Vk  c.  'De  ^4icoruin  Repo* 
gDatitiis  c.  IV.  p.  1034.  A.  äaneQ  et  ug  fHlisiifv  anohfim 
itfQft  de  öv^^v  xul  GvvavanavofAtvog  xai  naidonoioVfiBfog  «|  ««- 
tQugy  fit]  ffvyyQ(^<potto  yafiop ,  onwg  ddixeip  firj  dBKj^'tt^mQOti()(tf' 
NoQ  posse  suaviter  vivi  sec.  Epic.  €.  XVt.^.  1098.  ijw ' J7«(>tf(i«- 
X(o^€v  ovv  T\i  'I'j^zafittrcüvdov  fitjrQi  ttjp  *EmHbiqo9 ,  ^m^vaav  au 
top  vlov  ETttidsp .  tig  fo  xt^nidior  ipMv»6m^  xtu  %iHi^'lutu  tov 
Uohvaipov  naiÜBnoiiBv^sPi^p      t^g  Kv(mnfilit'Hiu^ii  y*'^      '  ' 

Da .Stoioorom  ftepngoaiitili. •       »♦  » 
iH. e.  III.  p.  \0%4^  A.  'Si€H>  M  noXitM]fmm  iidpni%m. 
(Sm-xai  VroA.  avjoTg  ftdxo^iaii^'  •  "«'    «•  » 

XIII.  p.  1038.  K.  ^Eu  ti         Xeysip  atf^on  ^  t^  ir<({< 
)diogy  y,avßM&€U  tAg  i^näg  $mi  dmßuipeip'*  üfifc;  »'Vulitm  Ml>*^ 
imßaipiuf  p0tf»9.  Li|^cM4liUito0  iff^ß^Um^^l  >4Mi|^AM.f  >^ ' 
•      Nim»  ppiM  süttiFil^'tlvrMc.  •  :  " 

•0,  f.  p.  1CW7.  D;  i!M«rfini»ir  ya^/^i?^  Ü^9^ip^^ 
logf  oin  iat»  ifyldaoi  vov  fMW  ^>  ^«fdiMr-»  fMi  •di  iplw«^ 
wmrinoc  na)  «0*         m^tflArnm^  Mle^^id^.  i    *f  " 

p.  1MB.  8.  2«  a^^i^Miff  ^«qfy  i^^d^^MV^fflii  irJU^«  iriQi 

Cv»*  nwf.  »'  \  • 

('  '  'Ib.p.  1088.  C  'EjiiKOVQog.ÖB  ^€^1  y^Xäp  qitf(H  t€U4  inn^ßMk 
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;^  F«.  f •  ^lOi^jjfU  K*  iCiiM  ffcaß  oio^  re,  ttji;  ßdaemg  twatrofuirtf^ 
1^  9mmatmf&at  td  if 6p;  7  ßtßaiop  ilmda  mi  jffBi^p  uadXoftk» 

nM^;  -fai^tflrfMi:  tfai6»  pro  l^ttr»  id  ert  quod  MkKPukltU:  pom 
fiiie^awrii  fcM  iwwimIiim  iGtdbo»;  pro  quo  iegend«n'*«ls«u«9» 

«picor  ßXintOVifi,  /'  .       :     .  \^  -  . 

U  WQog  to  fiilXop  imig  tov  atof^tanog,  negifAfpoveip  Haida  ni- 
ni^'Uft  '  avtmt  xal  ßsßaiop  ovdJa»  utt^aacOai  dvvafitpovg.  Le- 
gei4nm  ovdmote  hiic  tt  c.  XXIX.  p^  1107.  A.  fii^dmors,  ubi 
nunc  legDDtur  liaee:  xcu  to  dpuia&tjtov  ov  Xvntt  tots  tovg 
onag  aXla  rohg  optag ,  dg  to  fci^  e^nM  ßaa^ofitpovg  ist.  twtqit 
m  fi^nn  in6vaofiepovg,  •       .  . 

mm  ip  iavt^f.  Heil  td^iö  Ötj  to,  n^i^f^nn^of'  in*  tw  ßphjf  tfkhg 
laamg  'lafiß&pöif<sik  Ktl;' '  *  Le^^dviiDe  to ;  nä^otma^ofievoi^  pro 
''(^t^onipopf  '  ItkMif  \ikftk  Itefiim  perpermn -bj^itgr  on  tap 
i^^^nEQKf  QOPoMw^*  ktL  pfti 'inEQtp^opbt^egl  '*  '  *         '  *  " 

c.  VIII.  p.  1091.  ßf  monfQ  ^EnUovQog  tjYeitut  nal  MtjtQodoj- 
ov^lftf  tdya&ov  xai  dxQortjta  trjv  tov  unnov  (fvyfjv  ti&t^s- 
[0»,^  KAI  j^aiQorTeg  apdgaTwdmv  tivu  ;f«^ai'  ^  decnicov  stQypiov 
ithn^v  oGittrayg  dXsi\pafjitro3p  xal  dnolovcafidvcop  [aez  alxiag  xat 

^ff^^^iwKQißagltxQ^etttf,^  ^  ikt&»fiOfmAA  tljt  iXil^euii^  4ktt 
amUiftovam  xai  cf^Xi^ofoy  ^dop^g'  H  fr^onSS  «jij  ^(^^^ 
'■II^M^fr  ;^a^(7o^,  aXX&  %a\  nXdtffMtai  neu  noiffimmtnUvftimgiw^at 
n  «fomivf 0^ ,  heatip  ofioag  ti  Mf^m^ Vln. 'lib:  Ml^sr  «oilii. potest 
l>p(in  e  propter  qurnn  wlupioUm  -men^tuio  fustdam .  cmMmt 
gratia;  sed  propter  quam  veritatem  ;  quod  deio  explicaXl;  lleet  emjn 
DO«  linbeamus  nXaafAcun  xai.  noitjuaGi ,  liiä  üiincUiinest  to 
^^ov  pro  quo  malim  ti  ni&avov ;  id  est  quHcdam  veritatis  spe- 
^'i  porro  nescio  cur  Jiie  nüctor  scripserit  ^dor^^^  t]Uod  post 
^V'oy  et  dxoQBötov  snpervucuum  et  lauguidum ;  tum  ^r.ut 
'liimos  ad  d}ri\>etav  non^ro  ad  iiÖovi^v  referrl  potest. 

c«  XlU^  p.  1096.  C.  Iloiog  yaQ  av  avXog  - —  ovtag  ijvcpga- 
l^J  ^itr/nvQov  xal  M^tQpdonQOp,  (og  '/dgiatotiX^  —  01  thiqI  'fOQ(äv 
^S')!  xai  Macxakiai^  Kai  tk       avX^p  TTQoßXiqfUita  xal  (wüficjv 

a^lioft^f*  Lege  xat  tAHegl  avX^p^  Pauett  iateriectia  baec 
»fquuDtur:  xal  ti  Ö^nots  tm  &eatQm  ctp  dxvQa  t^g  0QX^(STQ€ig 
*^t(uuUa^  ^        i  Xaotf  twplovtm$  BseidiMe  videtur  0 
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3^  OMacöfeMw^CdiiiM 

pMl  '^  'X^i^  «porro*  ^-«{(«Oi^^iiiite 'duUo^vi^orrtfptuui;  coniecturam 
propooam,  licet  dod  onm'«p»Hjbi^arilii  v^cMltf*  k«^  9^<^^fl«}tlu» 

Lege  «f  KttJ  «ay»  xrl.  s  ■ 

XVi  p.  IMf.  A;  iCayoj  W>  1«  »ff ««N? 

c.  XVI.  p.  1098.      ivta9&a,  Harm-iAf^t^iii&m^^Iinm^ 

Cf.  V.  c.  Berod.  VII.  ie.  96L    Mdiia»  i|%«?m« 
c.  XVn.  p.  1098.  D.       lafiTiQäg  de  xae  ßaadutijg  xal  (p(ii* 

dvax^ouirr^v  x^^Q^'^  ^siaajiHv  ßtov  ave'^odov  xca  anohus* 

tov  xal  ucpiXdvdQcoTTOv  xal  avevOovciaazov  f *V  ^  «jj^i^  .,j<«f. OT" 
c^fi^Xofitvovg.    Lege  fAo/uVüv?  pro  dveXofievovg. 

Ibid.  p.  1099.  A.  A'ai  ya^  twi'  fiovofidxcov  oqm  tohg  ^i]  Ttav- 
tanaci  OiiQKaÖm  .aX)J  "ß^Xr^vagy  orav  Eianvai  fAtXlcoamtt.  Quis 
\xic  f erat ''EXXfimg  i  .(juis  Grajecus  ^ntitlieam  banc  unquam 

adhibuerU)    Nisi  verba  aXl\  'EXXt^vag  delenda  potius,  c^rrui»tuDi 
cei'te  1ioc/sed  quid  repönendiiih  isit  ibV^lAre'  oöti  potoi»  ' 
•  '    Ibid.  p.  1009.  O/—  T(5f'  'i5y6i'5V  '^äe  i^uätiUg  H^  nQam- 


pro 

j-'O.M.c. 'L  p;  i  181^1  €.nrOaipf>afo'  .t?  fe^vioiÄHfef  w^^^ 

G^vd/}^,  '  Lege  a5auTf(>a  cr^rocdi/^' '  v'***^  J«'^^«V  «^«^.r'tn-ut  b^»  f^'jL 
'  c.  III.  p.  1181.  Fi  aya(>^  tJ^'i^oix^ÄTf^  xw.  Xeg^n  »fw* 
^On^/  cf.'  c.  XIV,  initio.  .  .  •  -v  ü.ih  m  o  fi»  on^*'^  \ 
•  0-  XVM;  p.  1136.  F:  ^  o  m«W  -^-^  t^v  JtaQmrt^--^^' 
Xeto  •  ov  /itt  Jia  äyvoi'j<yag  —  ort.  kcu.  Bxsi^cug^  ti  XQ^^H*^^  '^ 
7ioXit€i6iv  igpf>).^}(;/»<.    rjegiBttdumb«y^i''fW'o?<^.  ..V.(,  \>. 

f.uWdubi  KU^irttar*     •  ''='^"'^^        "  ''Öi  AI  ärschig.  . 
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fj- .ilij'iuIoTi-     .;<n*:uj>   oilrn   ni  !*')     ''.iiJji:'»«o:{    .^i  ^.Vr.-a 

"•.t|»',i''l    .ii'j-.i  {HI/                Ii.;          iwi   ji;iiii:J    .  Ji:    i  -l 

,ii>«'.ü»i»i«a  .!"'•   >  ii!              .»              i  ijifiia  r.Ji')/  t 

hi'*..!        .i.  r.  .t.iais  !ti' •>  ;ti  »i»!;»!.»«)  '  (/!  .Mi,bii)<i  'j  i.  J    •  •» : 

^upüiiU  Qt:8;ii:ii'           i»,in'i  i.niifi)     Al\  .q             /;  J'i  '»wir  «  »  t-'l 

->!l  Ifl'  i-i?*:)       fc-liiv;*;-!!  (MJilf'.wi'i    -  v^OXAX»   .  rf'  .''«i     *'       i-  ill! 

,*il"lia'»**(»  iijoy»n«)  kjuin:**'(i   ^jji'ia   '»i  »»it:i<i  t.r    >  .         >  •> 

*utiiiJarr.'||j-   -''(\i|lCl^|?t  f  PfV  i'*  ' 

Mittn  80'#  : *» i» 1 14» .  W >                W  ^.i^rT !  i  .         <•',••.  ••!♦•  a 

•Uhi  i^Wr-i.!  ./  9iiiJi{i>          ,  lu' ..Jo  Mi^n  !i  uiijü 

tL.  lyi'j  <iit9lJ'»  fco/  H.»"tiTr»i:'/  *ll       .i«*  -.tf-.-j 

•'.MJ.I?  i-i'-lfivl   irMT'««  i   J:::)J.-r|»'»    «1"»    !    Jv«"    .1. '  .  /» 

I*»;./.  .      <  '   /.  i.ii'  ..'.i    '."..'Iv/    ^i  -1.         :j  I.         '.  j;» 

fifatfüisrfne  .<«pBr;.'^«giti|irtiiM^a»M  aj-  aaBatot;.  de  protet 
lWila8ificft-fliBiip[|it.ip.Pi\i Hating  Giiiwiro'  ut  pro  stngiilarl 
lMi«f0laal|a,  c^^aiämi^ttiUMa  awMuuiaäa  a  ae  e4i^a  mI  laa 
wttoidaa  Mira^>alM|Hrfk»tqaalMiciiai^  raferreai« 
flip  alifttt:  iiMllquidem  loDi{idra'a«lMHNoli0fa  TtdHmm  mittam,  quae* 
lAwiiibua  illisi  gyamiiattcis!  obaervatiaoeulas  qaaftdaia.  Mka  ,adi»* 
Mm  ac  poUus  Joterserere  volui:  non  quod  a  yiro  döctisaimo  disr 
sei4irem  But  lial^erem  quae  laeliuru  illis  ub  eo.  in  medium  prolan 
tis  expruwqre  iti^inum  iuducejreio  rrr:  hoc  euiui  instpientis  esset 
itc  temerarii  — 'i^rsed  ut  vei  loeos  quosduiii  oratoruin  ab  Hermanuo 
DAD  etiminemoratös ,  quorum,  taiiien  ratio  ad  c^nstructiooein  paru* 
tiicticaoi  pcrtiuet»  accuratiu«j  quam  aclimo  factum  eäse  videretur, 
minioarem  excuterenique  vcL  ut  ca.  qttae  obiter  tantum  et  quitöi 
in  traoscnrsti  >e^aei^,  a  auiuioo  vixo  tractuta  ,  ficilicet  quod  nou 
oecesiuirio^  «  sed  quodamVaiadoc^ijui^n^v  i;iifli^  «bspHl^tiaaa  ipsa 
iiAHiifatse^tdbfttiatcfaefiaw'«^^  ^D«aai§(ta^^..<  >> 
• pÜiaiUBi  qmdefl^  iquad  lienBODi^a  ipA;>4.  tai0iaL.12.  «iuiplex 
«itUttäre  vdicU ,  lubi  emincifita  per  ots^  jote  iun^i  exapectes, 
Mffaeter  locoatallic^^aJiiiUas  (Plat- Tlie^  p»  149.  H.,^ip9^aov 
^i4s^'J]ß^  aaiA^yifl tipaft^  Iflipp-o  intn^  P-  361).  C.  omw^ 
MeiUyif^;^^^ifiMf44^  p.  407.  Cu)  empro^ 

teM4aailaiMla€r;.iqMi»i  iiilli^  akibtitpifübiMiliilt  aütcorrecAiis 

yie.aiaqfeTia^a  ,«rfr«Äf^  nmi'^rjv  Mif^m  iUi^n^Mß»^»  ''of*? 

^  nt^t  avTÖöv  ßovlavoea&e.  IVlarklandmi  Tf^€0^?;(r8ö<^«^acriW''fttlt, 
qüia  scquatur  notriaets.  Bekkerus  autem  „liäec  (x«i '  ToVvfi«- 
lifiQVi  .^,eiT^V^;,?<lAV,<?*fi?)  »P^»"**  inquit,  po^t.  ^oi;^€V- 
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Mijicclleo. 


6€öüe  §.  16,  3.  ponentur."  Quae  ratio  quam  vis  probabilitatii 
liabeat  spcciem,  tarnen  codicum  auctorituti  vim  tacit,  loterpre- 
taodo  igitur  verba  sicuti  exarata  Icguntur  in  codd.  mnnuscriptis 
sustentaro  studuit  Focrtscbius  in  comment,  crit.  de  lucis  uonnul- 
lis  I^ysiae  et  Demostb.  p.  31.  Quum  enim  Halicarnasso  aliisque 
urbibus  Ergocles,  uq^ojv,  eiusque  collegae  magnam  fecisseut  ia- 
iuriam,  non  inepte  bic  oratorem  dicere  videri:  „oportet  vos  sum- 
mos  poenas  ab  istis  sumere  coque  omnibus  Graecis  osteodcrc, 
vos  animadvertcre  in  bomioes  oefiiri<i8  et  magistratus  vestros 
meliores  esse  redditaror:  wi  haec  vos  atibortor:  vos  auten 
scire  debetiS)  li  mihi  obsequenini ,  ?ot  optipe  vobismet  ipfk 
esse  consul  luros;  sin  minus»  oeqoioribas  vos  ceteris  civibw  uo- 
ros  esse."  Atqui  non  ignore  equidem  fntarnm  tempos  bouhm* 
quam  cum  praesenti  coniungi,  veluti  Lvs.  or.  13.  contra  Ager* 

aatat,  ag  im  jap  tiiQuaiaciw  ^QVPi^itP  amfsirt,  scac  inl  toi- 
tw  tf^ßw-  avtor  'A&^top  *9ip  ftjyior  j»oii/cini#gi>  8umiem*erit 

§.  97«  Up  ovp  t&  ipapttA  Toijp  «^MlSnoita  \f)>iipiitf<f&9v*  ü^Amü  fiii^ 
ovx  ofioxpiiqioi  ylypEG'&e  f  JUmnt  moiff  vittxeQOt^  mißmp  ^Aow 

tcmi'  Sew  \{Jti(i}l(nndbu.  Pirlore  loco  iuilnnin  ad  'illni«%ftilikr,  «joi« 
ad  ee  defeDdendnm  post  oraiionem  actoris  dicturunf  esse  ^goia* 
tuih  verisimiie  est,  proeseas  ad  ca,  quae  iste  et  boc  ipso  tempors 
iaclat  et  semper  iuctaVit*).'  Altcro  loco  per  T^r^^aavi^^  quid  nuo€ 
statim  iudices  suis  senteiitiis  coDscqaaotur^  qoalesque  eos  sob- 
inde  post  scntcntias  dictas  ouditoribus  ee^  videri  necesse  sit) 
per  future  autem  quid  dein  consequuturi  siot,  si  suae  seDtentiae 
a  triginta  virorum  sententiis  discfepnerint,  exprimit«  Porro  üi- 
narcbi  or.  1.  contra  Demosth.  §.  22- vfup  doictt  ^hxqojp  sit^- 
ump  lij  ZÖÖP  Tv//)i'7cop  oX^  tjj  'EXXadt  »ahtog  ysyswycf ^Ofr /^otf^V^' 
aai  t;  tovTOv  q-tXa^vgia;  m^ütf^xeip  avra^  yiqf  itftwp  ^^ueov  wog 
7vyx(^p6ip  toiavta  diDMrc^^a^^ismcs  i4U^*<iioditai|^jila|i^/(;  ufm^ias 
%al  •  iftNQ  r&P'  ¥pp  aai  {vmbo  <  ftmp  ^^rtQOP  fFjkp9fpepv3v  ^tfttifiatfov ; 
AMvmPtat  f^a: xiftmPT^  >^^n^^'''^^  nftfyiuvfiUp^^ip  i^itjfii^ov 

poptoffinni  t^i^ä^^wpmvtai^Umtßimjipip^^^  IIk«.  j^o"*"*" 

iMMiiatts  attquaado .  ra^ilebffMiail^  «atiaik 
am  V'  qua*  in  iktaaatlNmqwJab^  ipüm  i«iaiA|i.'.'i  >n]iiaii  raaia  ^ 
taf:  Maetiserai:     lOftt  jiyprwisiasi  auf  larftaiap«» 'jce?<^<'»V  ^f"*^^ 
iiaiiriiat  Mda  tmi  quaa'i\iadi*  propoxiaaiatf  atqtte.  jlaanibi  .Ihoa 
«•r»**'^).  Lycnrgi  Leoev.      A3r>Vae9f  dp  «W^.aafiS^yo^iH^  «*** 

'    1)  Aliter  de  hoc  vlOeö  sensit  Maetznems  ad  L)'Curgom  p.  t9f*. , 
.  ^  Äi.^Al  laro  iii  taiasdem  oretiDi^is  ^S,*  70.  |  noi«^»«^  itkif^^^n«^ 

TO  utHOftta/Ahov  xQvalovf  fn^prum  mXivoHq  reslitucndum  esse  tidil  Slcpba- 
nus.  Nam  quod  Maelznerus  dicil  t'iira,  qui  illud  anncclal  fuUiio,  >la 
loqui  quasi  .eerto  confidst,  rem,  de  qoa  sgKur/evsiiiaram  aise  et 
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^mntik  'tempör&jaigf^wtürtM  ^gmwiUm  iaei^cptitii  podii^raite« 

bti  4ieere  Bustinebimti  V.iDiiMii.  adiifiiMi  4ikii»rti  §.  205fc'p4 
qui  MwlW/  4k  i«:o  D<tMttteliice  aMüüifiM  pwih^^^lribe 
qy^'ilfli  ifmn      iÜM^tfai  ^  iyyiy<yeyat;  ■  *  lodirpriilitiht  j^A« 

«N  MipiiäMi  ÜigffiMitiM»!^'  ttiOTlKiti^i Mt iiüM»!  fwl  Lyeorg. 
irlllia^  qi^iMei^ifiBfil)  >yte'«Mptt|tfllai^  ti4\oi|i  Jf  <ft  qui  •««^« 
VNMHtaMf M!  liM  'Iwigw  db^  iMM|Hili  qilo^.pco  IiMm  mIm 
Imnlopwatisitiitt  ^hitpr»t:;e>»r^ttrtiti>iBti' in.  pjiaitjampwi 
aUqa»  Imm*  Mfiira'wgia  iilAabiilita  .  Btc^  opioor ,  pnltM^ni 
totem'  Mbama  tewporimi.  MMUli  «iHHutqiM   vip  .MfYari  ac 

liini  redeamus  ttd  eum  locum  Lysiacum,  ex  quo  oinnl^  liaec 
(trofectu  est   ([iiaestio,   et  videamus,  ntrura  liic  quoqtie  futurum 
kmpus  cum   [^raeaeaU  fecte  coniuogatur  un  secus.    Atque  con* 
cioM  i|«fdem  dicitar:  „ottendere  deb«tis  vos  uuimadverftcre"tii 
bmines  nefariosk"    Num  vero  ostottdere  poatnot  iodiees  se  ma« 
gistrutus  suos  meliores  reddUuros  esse?    Potest)  credo,  id  de*H 
I  Eiuin  ostcridi   quod   uut  fit  aut  factum  est  aut  (quod  quis  ciipit 
I  tucere ,  noB  item  quod  quia  facturus  vest.    Sequitur  iJiain  Foert- 
'  Bebii  iotei^irelatioiieiD  ferri  non  posse:  quaoquaai. in  eo*ciin  viro 
4o«i§  iKt»y  )qiio4  Hite9rilalMi  fMlgatae  aaniptaMe  attrtttaaiAani 
,  ene  negafvit.    Age'  Tür6|  •  omnia  -dil^atltas  Hmoifhkxir ,  qum 
I  ten  iltai  eDUBciotiooflSl-'pänalacli^e  aedpiendas  esse  statnerHMwy 
M  » aaripMHBt  »Lfrsias  r  MiSmw  vftd^  --^  iniätitß»\m^  rav^  oifc^ 

«(ÜOffie^  ßtXriovg  001^09%$,  pbiM  vt  noaU*!  JuNnines  lofpiMtavft 
A  ariM  dw*Btlbiic|i<iB«i9wt|>  .dnpi  r.äp«:4lM  .Imiai^j bhiftraft : 
«<iir -mt^etnaora  lialilir^  ba*wr  mbImk?'  f^fe^M  qab  «i«. 
^Mili«.||a"diBl'r'qi«>^  saqaantpnitbaaa:  m  m^i  mUim  ß^Uit* 
>«*»f^Miralbr'fMr«tlMQ<  quam«  liaaaalMki*  a^iiMH»  coaüiateta»« 
iM^idiituri)  sifii  aiaji^iBtraCati  Eitpoakait^'  i»ai^>'ab0triali'id*< 
(«i>  «atein  quam  bea^  et  aibtmet  ipai«.  taMiltiiri  aiat-ettali^fmi 
«Wfcus,  si  suae  aactoritati' coace8aeriait^,  dedarat^  '  v.- 
Fere  ead em  ratio  eat  L>s.  oni  2[9»  «ax«  fOdoxQatovg  §*  ft. 
f?«»  ^  p/iiif^  ä5«o  t^^f  avto*f  ßof^^aaiy  xai  nolv  ^<aAior  fovp 
ui)ucoiÄtff4i^  r^uu^^io^iii  ^  fovf  ta^t^g  noXtoiS  i^avtai  ikesivoti 

non  a{iesse  ,  id   vercor  ne  ad  islom  locom  non  Siinl  enim 

^uo  euunciata  sibi  opposila  ilia  quidom,  sed  arcia  c<)iiiinuaioriu  peir  pari. 
^  0l  6t  cojpuiala  ,  ,ut  uaum  allei  i  auclurilale  ei  poiidere  par  asta 
^nr.  lata  vero  quidai  etiam  superius,  quaeso,  praasenli  nii 
^ticait  DinaVebo,'  quod  non  minora  cobfiaenlia'  diccro  ei  licuit,  quam 
!iiaiitt  a(A^,<( •ttiutyatiAtf  yalaa  est  Vbetaaaraar  ' 
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S6ft  MiMtUett. 

vfup  aptolg  unodtoffti  ,  yal  noXXto  vXtioa  nvt^  tovraur  ntQmtai. 
QaDrum  Itaei^  «Bl  sententiii:  ,,non^  de  suo  dependet,  sed  vestra 
vobifi  ipsis  fedilett  ^uod  quam  fecerit,  multu  ci  tpl«ira  supererttot, 
qtiam  qiiae  >i;obis  dependerit."  Nos :  I>enn  er  wird  nicht  von  dem 
s^ioigeo  die  :«lraife  btxMilleii,  soiid^u.  euch  selbst,  nur  das  euriijfe 
ztifröeksfebea*!  und  4laoii' wird  ilMtHdodi  «4cl6  vtell'MiiN^  al^tiiM* 
übrig  i»leibeiik'i  |ilijF|ioliivti09;,dielii»^>fbiMt^^  -«««{««ii^.fprffe^-itfljr 

-r  ill  fijceaipliB  ante« 'ak*HeriiiiNM  alMii  ;(p.;i^  Ky.ilfii4|«flio|dM 

gam  Jmm»         i».  endtitt  dkeadLÜMMia:         tsllflit  fMiilMi 

viuciena  xai:  Aescbin.  adr.  Ctesipli.  §.  209»  m^i  Twr.^a^iiaf 

mi^aofjioti/-  d»6yimißäkiet9:avf^'  n.'ff,^'i  ibitreeta-i«  Bnmkrwfh' 
lätur  Orellius,  qni  .futuro  temptin'^ßQiyQd'ipers  serihm^nmr.v^ 
sigaum  intei^ro^ationis  poociidum  esse  opinotus  est:  ne^iyQCt^^i 
fi8  fH  rtjg  noliiEiu*;;  lllud  euim,  quod  in  libris  legitur  mstr.^ 
▼olet  idem  quod  ictv 'nsQifQu^r^TH  ix  ttjg  TtokiteiaSy  ovn  torip 
orrot  avanriiGOfiai.  Pertioet  igitur  bio  qooque  locus  nd  para* 
tacticam  construeodi  natipneio.  Omissa  aulteni  particula  xai  ora- 
tionis  tenor  retardntur  et  incrditur,  ut  ma^is  cuinnioveaBtur 
animi.  Latini  nutreni  scri|)torcs  (vv  p.  14i  ICxeinpla  Ulic  com- 
inemorata  ausreo  Tulliano  <  in  Verr.  Jl.t;62.  Da  mihi  hoc  ^  iam 
tibi  maximam  partem  defetisiani»  praeeidens)>^r.  parttcuLam  copuluo- 
tcm,  qna  ^noa  «et  4}raeci  in|i  'ur  teli  ^cfWM  #«aip«r 

lA^ipostreiikuni  de«  ea  qaaestione  dispntaitU^Haffäiaaim) 
quaarai  euiplAm  'uMtimr  wiAmi  i|Hiraili»*  itonan  itet>/Ai*^^ 
diaeeptpta  )ba«d  '4^«i€is «(Bdiin>|»oliiipiB  p«ra()acüaiiii':aiga*fi>^ 
pagatioBliac  notaM:!  oportalit/.»«»!  nooit »  ^lro*.«iai|tai(ili>  lUtrM^ 
^teai  tribtflflteii^iap«inb:»<rt»:tera«l&ltakM^ 

rae  ot  ei  naturai  ;aarf  .a^ßBinpOmm  >heotum  \  t^mm  mUmie  X^f^ 
dam.An99^{f^%%^\>  Dtaanali&timhMltMaatiitea.hNL 
ikm  tntcrrogaCiaBi  loeiiai\  oanf^pdi  (|itf.lft^>)  |ia^r«t:lii0iifpate^^ 
kimia.  jiiodi  .MraiDpla,  quale>si4il«il.'tniigB6  ^Aaacbiaei  i^f*^* 

§•  161.  owe  I^QeaxE  riai  t&v  QfjtOQmv  tj  eiQi^vrj-  tmira  ov  fof* 

rilfVecf  avzovg  iyg^P,  aXXÄ  futj  vvp  ifis  hq(v9ip;  inXoitflW 

B'A  10V  noXifiov  ano  röjv  vfiBteQoap  elacpoQmv  xat  röiv  öf/f^ov*/^^ 

nQOGudcoVf  fvp  de  ninavvxaf  eiQrjvtj  yuQ  uQyiav  ov  tQi(fH'  h^^^^^ 
Ol  ovx  äöi'AOvueroi   äXV  uSiyovvTey  Ttjv  ttoXiv  TtjMMpV^^*^ff 
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apodosfs  intdrrogatiOne  continkatar ,  pracfixo  insuper.  Tooabulo 
{fraifa^  quod  qanniain  propria  conseqveDtianii  quandato  indicat^)) 
interrogcationispii'.MpraeDederiteiii.  habere^  noii' 'posse  >consentaiieuin  eat: 
in  fine  pPota^M*  ititerrngatioDis  stg^num  ineptHin  ease  facile  effici** 
Mr.  .'<»teod<  i(Miii  .egregie  probatur  looo  Demostb,)  intiMid^  §«  179, 
qui  Diemos^iheDicisitp/id.:  allatis  addaitur"^):  Ei  Uaiel^cpcßapov  av- 
^^(0718. -O^siep  f  ^91  111]  fotg.-Kt]Qtfyfii;^mv,  (og  <fv  fis  cp^^' ,  &tei&6fjnjp^ 
xotog  ix  'tmv  rvofioop  el  itv^ag  x«*  6  ,«^;|rcoy  avrdc;  loi^  vnrjQtTais 

imßff.Xksu>  f  tzav7a:  .<fiäXXov  n^ijf  avrog.  axpaaOai  iy  X^^^^t  pi'o  ei 
fttfi'  ev7(t>g  inet&ofitiv  x.  t.  X, ,  obi  parum  idonca  esset  iDterroga^^ 
tio,i :qnaih  demiror  ill  editione  Turicepsi  exstare,  quuwi  iDnoiti<< 
VDS,  qui  atatini  sequitur  {snißoXijv  BynßdXXsip}^  in  contipua  ora» 
tioDe  suspeosus  sit  ab  interrogatione  tipog  i^t  tmv  vofiviv  el  xv* 
^log  xul  6  ccQ^oiv  avtog;  Ceterum  quod  per  hjpothcticam  sjn- 
taxio  supra  dictum  erat:  e<  fi^  ^zolg  xr^QvyfUtatv  —  ijTei&ofiriv, 
idem  nunc  paratactice  effortur:  ov^  ov^a  ael&ofjiai ,  perinde  at- 
que  in  Hor.  epist.  J.  i»  87  sq.  sed  inverao  ordinet;  ; 

Lectus  genialis  in  aula  e8t:  ij  i'.t  -rM  \  ' 

')1^)#it,  Nil  ait  esse  priuS)  melius  nil  caeiibe  Tith:  *  •  i 
^>9K^.-Si  non  est,  iurat  bene  solis  esse  maritis.  i".  n  •.';''i.<!:i  .) 

Quodsi  iudicium  iitrum  interrogatioiiis  signum  protasi  para-« 
tacticae  addendum  sit  ex  colore  orotionis  oratorio  pendet,  sae«» 
penumero  aocipitem  esse  arbitrarißmqne  optionem  perspi'cuum  est. 
lit  aliquibus  exemplis  defungar,  ob  Aescbin.  Ctesiph.  §.  246. 
x^wmitti  ng  By  &sdtQq)  on  crBq)avovtai  UQetrjg  evexa  aal 
(tp^Quya&iag  xal  •  avtoiäg  av&Qtonog  aay^r^fiof^v  t^:ßi(p  xai  ßdekvf 
999*^6  ds  y€  vacjTSQog  .fOLVT  idnp  diecp&aQij,  dixrjv.  ng  dddonce  no-' 
^Qog  Hou  noQvoßoöxog  mansQ  Krrjaiqfmv  01  de  ye  aXXoi  ntTtai^ 
imrai.  ravavtlu  tig  \pt]q)icdf*6vog  iwir  aaXav  nai  dtxuioiv  inaveXr 
^iiv  otxads  Tiaidtvei  rop  viov  o- dt  ye  eixormg  ov  jzei^srai ,  io- 
terrogandi  rsigoa^  quibus  tres  protases  instruxit  vir  summus,  aliened 
ttse  crediderim:  -ips^  enim  ilia  particula  de  in  singulis  apodosibus 
ladicio  est  praegredi  ioterrogationem  Aon  posse:  imo  vero  cal-r 
lide  ponitur  aliquid^  quod  vere  factum  esse  nemo  audientium 
ignora))^t»    Etiamsi  enim  iam  renunciatus  erat  i;i  tbeatro  decre- 

3)  Proprie  enim  fttu  el  Infira  est:  ca  rei'um  conditioner  qutim  res  sic 
<c  haLeant,  soletque  intcrrogalionibus  cum  indignalione  prolalis  pracponi, 
"I  Lys.  or.  12.  coDlra  Erat.  §.  26.  Aeschin.  Timarch.  1G4.  173.  De- 
moslh.  Olynih.  I.  §.  24.  Phii:  1.  §.  43.  de  Cherson.  §.  20.  Frauke  ad 
Dem.  Olynth.  I.  §.  24.  al. 

4)  Ulis  adiirio  eliam  Leplin.  79;.  fniav.  n\v  noXtv  Annjkirrry  /*  vuvq 
^inufiCt^uq;  Hfiji  Tifjodooiuq  uv  uvjuf  tlo/jyytXXov  ovToi.'  xulfüiüi;  lov  nnuvv' 
«»',  «.7oA&An  ;^(>o»'Of ,  qui  locus  sic  est  ex  oplioio  cod.  a  novi^sirais  edilo- 
nbus  rcctc  conslilulus.  In  codd.  ceteris  uno  exceplo,  qui  n  ante  m^^v 
habet,  logiiur  fiiuy  /*\y  noXiy  fl  —  et  il  (dXujt  idque  Bekkcrus  asscnsii 

I    s^JO  probaveral.  ''*•<{«  I"    f  l^"  V^^i'-    M '  -ui;ni«jfil'  .t|qt» 
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taf'^üle  DeniosÜieoi  coroDatioois  pubiicae  honor,  -tnttien  eo  quod 
non  noninmli^  DeBAstiinves .  afpelhitur  ^  a6il<  d^scribitur  taotaa» 
mo4«r  ii€  'SBlriiidM|taitfVOiealp  )w4eiiDift«<^qp,' magist  etiam  exprimt 
dtaptoieDtkiit.  mmm^«mftmtnmuidüAtmt  deikMb>4)(ie8tplron  v"^eini|^ 

ifniileJii  MoHim\\  qiii»t<aw< fliaen^awrta  cahacrefcaut,  siC  okis^s.  M 
fle>  i|Me.4|«4em  ti^mall^^^         fialfc;  pi6xipittt«iHilitokciiD«n 

Punkkacnel:  io^MMlKiom'^  «ai^  >      mim '^^smm6mM\i»MwnwlS»t 
nt  conelniio  Ipt.  <  L«z  «iKtt  lie  ||OfmlOT\««Mitat^^  ^ni  man  ^fA 
fiwrcnl  «bamty  pnmlliM  defeiwit.  .JMqm  i9>\iitas>mliimti 
vim's: ergs  I»  jpnnm«n<: posMiVa^iiaioiiir  lieqv«iio'fehMidpB  on 

fiK^rrot^  fpo^^  Hal'  rmno  *  jqa^ov,  xara^ifitpri  osavrov  xal  ftiv^ 
är  ovK  vLv  txoig  ;ftX/a?  ixjiGui'  0iKdi,uv  'A}.onijg^Qo^  diaiTTjrijf, 
Hui  ov  HtfdvKSva^t^  y  ne  iu  eo  qutdem,  ifiquaniy  ioco  iilad  sig^aum 
c^o  quidem  aximberinif  qoitm  hie  quoque,  ut. re^le  Fiiiklicieoe* 
iius  obscrvare  videtur,  aiiqtiid  ponatirr. 

8ic  igitor  de  iiao  re  equidem  «rbi^i^^  Tel  si  qifif  protiui 
paratactica  sumihir  y  iit  Oem.  Androt.  26.  Arrscfim.  adv.  Cte- 
siph.  §.  146  ,  vel  si  tertninus  qui  a  loo^ici«  vacatur  minor  pro- 
Huociatur  ideoque  .apod-osis  coaclusiMie  xoatinetor,  ut  Dtm.  An* 
<lrot.  II,-  iotenrogi^tioacin  "priori  «iUMciate  ninm  coBvenire: 
>!■  V.T«^o  j^QSpMAi  jpeoeedk  refiert  :«pN^b  ^oerte  ad  pmissaui 
mpMwionein  stye  vfünMipttm  mrei:»egaiite«R  p«srli«tt  awütorwi* 
fM '  i^aplatar  .  taci  ta  asseasra , .  imm  protasi n  iaIawogaDdi 
esse  ootaadaiii ,  at  Doai.  de  car.  §.  i%7 • -i^Meamai:  il^avoljm 

Bi&vra^  Jxun^f  ^Bvx-mm  imiHntfi^      4(s  «xi**  airiiwtf 'jpjaPTtfc* 

DcMbaikaMiueonmi  qai  •wlielHiM'rqaMqMMie  pespoan:  iM9Mm^ 
^Q)t^f  «f»  «B»i«p'  ^^iebc..\uMi^  Wnmmm  l«fiia>.expliäavkrii| 
pM  ilWododr.  »Sab.  •46,r.'alio«fw4atqi^«*M^« 

«lr  »IriailfarnialiaiMmo  «lieMini''«me  iMpnU  (p*  384  aqu)« 
'    iScribebam  Strelitia  nora.  *"    •  ^  Car.  6cheUfe.'  ' 

»  .  *  .         •  ^1  «. .1,  .  «I  j  i^.j  m  ,         ,  .  i  ;i  I  /    *t.r>i^  »C 

•      t     ',\  :  M' .t;  >;  .'rj„  i     -tin        '  "  j    i.  I  * 

J '  J  .  < !  .  i£|L .  .De.  loeo  JE[esitdii..Opp«  f^9.  i 

AlfoDsi  Üeckeri  quae  ouper  PhilolagI  volumine  IV.  >edita 
Epifitola  eritica  (p.  478— 489.)  spertatnm  vrri  ino^enfosissfini  9*' 
gacitatcm  denoo  luculeater  nobis  ostcndit  inultisquc  veteruin  poe- 
taruni  locis  saiuteni  attuUt  certain  et  indubiam.    Sed  de 
0pp.         diaputaiis  (p.  4S7  a^.)»  ^        Ivletar,  wtm/m^^^^^ 
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potius  Heckerus  quam  absolyit  Unnm  enim  voeabalaa  istegri- 
tati  reddidit,  cetera  rod  s^aavit  tile  quidea^Vsad  —  qnod  at 
ipMua  lüde  faia  .dagnwa  iaat^9^:fliaftft>«ffiMli^*\e88e  caftiaaifliia*«ark 
gaaeatif  doaiut  Ijms  paatae  verba,  ^ihMi.imtanwj  öl.«««. 
s(i?o  cal«ra  «lifpi  aoiaiURiqne  relaxana  at  gauo  ia4ii%aaMva, 
kiae  ia  aiadui  aaripta  feruntur : 

aHa  96t  ^dii 

^r' " 

Ola  ^djy  aMrita  Heckeraa  reieit  et  prp}>abi|iter  substituit 
ftHW.iiA^PiwJ^«  pawini   f^uad^Dtur*     Sjclioi,  Aristid,  p.  313; 

xa^lMfM  !  loiHipiea  D4una8cefJHa>  ;p(|^^^  F(«^l^gtijni  edit, 

G|B8f,  p.  72;  A>i;<7t«;T0ff  ro  mv  Y^nnhp  i^liv  ^  pfifj^oy  ',  to  5« 
HP^  xai  T^foa/jimciP  ijöti  (I.  ^^v),;  ^ia^ijW.  —    Sed  pro  aU4 
»o^'  ^(^ti  pra^ulerim  zo*  .^4r.    J[leiu4e  yero  neti^uitj  ^^^4 

<^^'ix!#.i!Viei  fea^ent^m  spQ<M;^,,8ive  nelrun»  vitiosissioium  ^et  ^a^^ 

qu^  ftllo,  inod«i:ex«i|snAdw»iM»  !^<^<9u^^i^  V^acwlßm  a# 

quia  Homericifl  illis  Qoae  ^ifiOBig  ttVf/^^fijiisßfrpp /^^^ 
(11.  774.) ,  val  d«x<  ^  «^«ira  anint^^w  (OiL  237.  cf.  f» 
391.)  defendl  jfmm^k^t  i  ^Xmnpm^^t^  mt^  <Mmftm  imi  pra- 
aaf  ayiaiwkScawifi».^aatjlko^aiwMMft^t^  ff«taHiBt:>Maa» 
qi^^iiArbXsuanMÜimiMiinaneisaniitiir,  quääai  ifWf  itiai. 
gamusiX  'HiiT  ■iiiTnf  n  TT  i  *  f  ni)ijni  iliiiü|iilji  tidU^^ 
tiiii^iptei|r.aj^A^«aaBli  pi— laiihiBiptlmirth  ^^Mitt-KHak 

i:*'fa  » .1»!        iii'M  a^niiii'.voif 
•ii* iaeV^^i^^irf  i6(QM^  Hiliani  ^itfjsritisf^oDfMi^  ->  *..!  :rK  iuh  i{ 
^Miiii^riaili  iiprtiiPC<ii«BMWiwl»i  i^<i<d^»'ikgayc^y  iih  fierg^kü 
I'yr.>ll47I.»i'v%M|.'4lMil«iii#a^ifab<^ 

qttiati!«l0±  jJbiidmg 'e;<V^^!v.')imr,'i^itn-imlaftlls^    ;  .r^.; 
bAi  Herodae  Iragmenta  (Stabaleuampa  ]ri«^18vla  Aiaioakii 
ttlHaBili.  p.  149.)i       '  ■  l..i:.'r.  ;...;mi{ 

»  iffli  d*  aÖQattco  yviog  ooj?'  to  ya()  ,  ■  •.  y    .?  ? 

ikidsM  Heckerus  p.  489.  paulo  violentioreai  protulit  coaiecturam: 
^  (»»7»  x^cf/trxXij^Ka.  Mihus  etiam  probanda  dikco  tentaiaioa 
^1.  Schmidtii,  V.  Mu8.  Rbeu.  N.  VK  pi  60!^.  Fortaaa» ,  auifi. 
ciet  kakaioia  aie4^  .kaaG9ii'  '       ,  u  U  )/i  .•  >  ^.  a  \ 


^;og.  t.  IX,  Id. '  Nee  tfelüeraat  qui  id  lliatftf  H^a/caycToo?  r^quirereal  (cf. 
'^NMiQder  €ol>ktes?^  irfp.  9eM.  11.  A,  1.  p.     %'44.j,  ^ulm  eari^taftfai 
lymw'A>w;<di»aa<iafc>y. »i^ftft;  /  ui«)»  a  ^..  la  vMj 
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i.  e.  Seiiectus  tws  detrudit  {iid  nfeffes)  «/ *m  (mortis)  uuAra 
QfM.   Sfid  .YÜMofc  alii '     -  :  w  k...; 

;  Til  ■  ■  ifii         ^  jsi'j  I  .  •  'i: 

16.    Varkc  leclioncs,,  j[YgI,  jiahrj^..        825  ff.) 

S4.  Das  »fWiH»'  -ftrilftifc'stgdi  tw  Wii»»l'  pattfitiii>iihitit  ki 
Böckh  und  tfeitf««  irtl6MMgei»n:\  •  '  '  »Vf- 

C.^.  Cabet  dag-cgeif  <  limter  #l^liM^>#Hlll#  WtfeIiBMfc>yftWisiW>& 

p.  128  gi«bt  de«  .worteti  ei*W  diidre  g^stftlr.;  a  Bl^lM^t  ^ 
m^9  txV  tt  'ä'  donfundly  nA^rimu^'  interpretatienies  sup^<i«tribi  B^ttt^] 
itnque  cx  Iiis  Verbis  npud  GfeicuWA  iu  Hippocr.  fif^fr  a^if^.'  4Hl 
615.  Basi  I J //crof       •/rei  cf  ^aXctiOi  trdkovi^  t6'««rd)fitty  )Ai/^a#«^  • 

ÜBidw  mrjS6ve$\'  ftulle  no£^dtfo:  ipsom  Gttf«nl  *fet  Pi^d.-fri  ma- 

Wll<nirsi«-^ilstlfti^fidtt«-^^"  v-  --^  v-^.^o  ^      -ilU  i^i..: '-.»'«'Mh  .su; 
.li         J  :it;    ,v':-  i  1^7    ,  ('.:  ::  ' 

EuDdeni  >  locum  ^  ^tuiit  jPaDsanins^  sic  n  -  LX^kfccac^^  ^d'.  vfff^^^^t 

r  abierat^^io:  wm0Q^ ,  nWai^itriaiuiküiSitfMlIliMl»"  < 
.i<>(t'.)FiiB  vilfB  wUif li.Hi  .ieahaaf jiaai.jN^^e^vo  waraof  .nodi 
neuerdings  sebr  snbliaie  symbolische  au$d(Ejulungeri.Ygabaiil  ivd, 
wird  jader  daakbar  seiq^^tyahM.laaaite  •^4Nßyl  imr^^  rithtig^, 
irail.*at  dia,.mi0:de%  GaknbB<llMflMiiV><^dkalie  dmi^vrecki^ 
hadbaisi^kiagsu^ea  JTsBfarisaiieaustriUIiartsii^^     CAUafo  niie 

kntiseba  taMlilrflHUiait:#r  ,«Me/4aa  Jl^^ 

gepriia;  aFott*  fltai*  angidblirioribi^ieasamBnaMk  jJmi  J^aNaa  ii 

Delphi  radand  sweifelt  Pavsanias  10,  5,  5  w  :tä  d^M^ 

ra^  yrQvaag  a  dtj  JJUpJfaQog  liüwim  'jkurq^  fu^  (^falfcb  A**- 
saus:  aweas  im  eo  ipn^^  mr^kuB-^caminiaf  i4k^^  'ss-  f ^ 
zu  iiasy  g-ebört.)-  'In  dan  darbuf  folgenden,  i^ortea  deb  Biadtf 
führen  die  hdscbrr.  bei  Schubart  andiWalz  auf  die  richtige  spiff 
der  vorxiigliche  Pc  •  giebt  r4T«(i^oti ,  :Bd  Lb  MB.  vntQSTOVy  i% 
vfttjQtzov,  Hieraus  ist  klar,  dass  das  unlpraogiiche  imeQ  4Litf9v 
allmälig  in  esrov,  eiov  verschrieben  und  dann  mit  vntQ  zu  eioea 
Worte  verbunden  wurde  >  iheils  wie  nng-egeben  ,  theils  v7TeQ(poV' 
Nun  muthct  uns  Cobet  aber  das  unErl«nhliclic  zu  glauben  zu» 
wenn  bei  beiilen  von  einander  unabhängigen  gewähr^m^noern- 
4m  («ikli'u^s  und  Pausani;asy  zu  vTttQ  als  interpretatio  über- 
gascbriebaa  «aia  solK   Vieln^  füktL  Mm  r iiMtimaiMiig;  m 
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aletüv  zu  der  über7.e^iGrurijn|-!,  ilnss  das  nun  sinnlose  i^, , of.. mip 
eives  accenies  bedarf,  um  i'iudars  iiaitii  tierxueleUen:  ,> 

■      i  ättS^r  KrjXi/dav^i  i  ,     .  j  ' 

Keioesireg^  streitet  g«gen  diese  fasning  dafti-idoi^lss.'  dos  Pli»- 

ittilM8^»W«tjitigl^l«9itey.je*ei.i9K§eo  n^tu'jmbidmt^  mtpm^m 

9m,  tiiyme$b§mMt€ky4i^v0^lßtm3$^  m  specitim 

fmutla  «idasi  er«?«^«»  bitten.  ÜBiMvim^amMtiM  die  w^nte 
Imiq  tUtroi^  zn  der  MMilMMe^^'iwpechtigen)'  duis-Pindtt'  die  ein» 

fassong'  oberhalb  des  aittofAa  mit  staluen  eu&ssfescliouicifct  dädbte.  Mit 
Statuen,  d«  Ii  II  dufUr  müsse  ti:iv  in  doch  w  oliL  dJe.^i)Pfi«öi:o7ei/ki6ri  A??- 
u/<^^>rr^  litiHeni^iljiicbt  füci^^a/r^xii  h  rasrort;  .WJH^Ofcy.  relieffs  >  wie 
in  Kiiri|>id€a'  Hyp8ipyi^fi  ;E.Qid^r;' bat  Weibkeü  io  »eiiier  iuHHlt- 
niiiib;'  eiBkitUogiislDideA  (Hel)Uliyi\uppm  {}^Miu^Ai3L\^-k%)>^i\e  Piu- 
iiifikdii;  stüUe  > A|i88firi')aclti;g'ele8sen.  .  WitirumriührigeoH  G^er^ade 
sei?4r  KeI«(ioriPfi?  AcUnlicbv  grfaubte  L.  Rirss  ttr  beiden  («£70('  des 
TlieseicNi'.spucefiv  >&eeli8  oder  eiejiCD  ufakpuza  eu  frndcn.  Uc» 
Mg^AjMrdeilvmi^-Äfitebidii}  ^püiioli^,  k^!bedeDk«A  &eiAy  ingthf 

m\'>vL  et^  fi  a ,  mm  jSmi '  ßüma^  unM  '^m)  ttmk  >i2  {Mrn  fUttoroi  Iporli 
oin  9eate<itf>^'  Akortchl».  cbeis  B.  lii^effvVetKjgil«^  p.  277trf.^'Mtt. 
^ttaeijdeik  %mm«leoMig[l  i«!  kieriib^r  iiM^liltgf»  ^#0li«li^a)i.!  ,  lU 
i&a  Mint ^üiMiiij cjiipi|fecrf>iWfib  >  v'gw  ^jtieffmm^  .miimm 
mfi^f,fikm\^n,'»'^¥m^^ '  -^vM  iim^^  #lU«i'4iii  AxffdUM 

sprUw<H^  wtt^^vetvvb  sV  ji^fM  hfU»eo^  diie 

Mie  m  spätherbati  d««seu  aMfindMii^T  sicli  jH: leicbti iliolUtitlSsst: 
•der  u  jLt£Tüfrxü(np  lap{^o^\  xatihr  itsjiif,  Nau«kt!0iilpfiebU  die  fol- 
genden Worte  tür  anfnaJnno  vtUM  dir  brUeb^tücke  des  AeschyldH. 
Ich  würde  hiebt '^azti  rath  CD ,  da  Ecift;  ;w.(ihl  lediglicli  «pzet^xi« 
aui  Aeschylos  n^klitki,  wobei  er  dic^  ihm  ^i^ohl-^kaooteD.  Se(4e^ 
äI5  ff;  'vor'  äugen  hatfe^  Mit  dieser  steU«  bat  man  noch  nicbl 
^»üts  reiue  kommen  könnet^:  vi  eil  eicl«t.  ist  Kustatkios'  noiüliruBg 
nicht  nutzlos.  Der  cbor  <ier  liebanku^beo.  wädcbeo  bejammert  das 
^be  loos.  der  sk I a vQiiei,  sobald  die  M^ld^  in  fWkidesiiQnA  ^lU:^ 

d^fAUzw  (nvyik^m  p^oy^,;  :.  •  4  ;.>.(:•" 


Digitized  by  Google 


Yicllen,  sind  von  RiUchl  d«  r\u  mii«.  1, 14S  f.  sfewürdigt.  RitscKl 
«elbst ,  der  die  beztehting'  der  vofit^ia  auf  die  liochzeitfeier  zu- 
giebt  und  gluubt,  dass  das  loos  der  vor  dtestir  tv'ier  dem  tode 
geweihten  Jungfrauen  beklagt  werde,  nilein  die  benenuung  ce^c- 
^Qim^l'f  wofür  Schneider  Saxo  OQtttQOJcpotg  voreeklag ,  nicht  ge- 
Iiig«ft4''aii  «Ualen  wei«8,  greift  sii  eiiertwrimidif  fcg>4€f  oyitbeito^ 

,^litjMae#nswertliea  loos-  Dir  jungfpioen»  wk^.^^Mkfkd^^  4mm 
t&i^  m  T«fliilleB."  Denn  «Hren  dtn  o^e^Miit  t o/ii/m  4ie.  gwietei' 
lidi«  locIiMtt't  lyolgwfni  jnugftntn,  Jam  Uiti«  ? 
{bvtcliM  ntb    Intoe^n  .iiitnnit^gimt  »R«!  nnr'^lil  HiMtoiv 

90»  t*id#  »•  jeMQ  wtt— ■  mwBnwIigov^ittd» 
ergeben  •  difl  •  folgendoni  woit#e  *       >       ..{«j  ^  S":.;' u\.  h«v 

Ii".  .'^i'ßik9£Q(t  tmp$9'iiß^mf9mi   *  it  '  '      •  ii '«.i» »i.«  st».* 

Folgirch'  kann  vorher  nnr*  an  nnhilden^dacht  werdien ^^^•4mmm 
der  tod  vorzuziehen 'Wäre ,  d«  h.  au  dio  weg8ciile|)|>uiig  der  eif^t** 
«hrlen  inädcbei«  aus  dem ^eNeHiehen  laute.  '-<r-M  / 
'  Eineä  anders  w-eg  fichlHgt  C  üf.  Freui c ken  Am^  amtiq.  Aescb. 
Interpret.  ^^c»'  i(Dtre>üht<  1845)  s.  96<f.  ein.  Ihnr  ätiid  di«  <lo'zi~ 
tQonot  tirgiAes  heme  mf)f^t4ie  et  pwdicae,  cot*,  t'ofi.  soimnia  tiridern 
mrffinitftth  florem  d^cerpf/UiUy  hgitimtim  maüimouuam  ^  o^oyt- 
^av  vind%s  Benex.  Al»#:  ,,fiebi4e  pudieis  virgniiba»  iint»f|«giti«> 
inini  «ititriiMOtfii  temptte  domum  miliare  iiiV4Sori'(etiivitttliB)'  v^ 
4no deri'ef klarnng- Yon  (kfäoB^imt  ^;  nof  .das  xteQmi  fce)lii»d«oi  mmim 
4ldllik*/^um'  mit  SeffilK»'  zn  redRen^  t^  ^'9iai&'  ^Qmn  4^t^¥  t^.  fß^hm 
aiinini<r|'ieli'>ilniy  €irgtdi«>  aber  inn^  io' Haber- das  vo»  ikiitfttiiii» 
in  «eiiteti  ^mWjpteren  ' voi^  auoti  4der 

MiioL'A  dieaelE»  v«iHiiil«>  Itemi.  >  wyn^Wiy^miAniws 
^,Jmlnep;lttr  lii«  e6Mr>  gtKroelm«»)  j«ngfru«n'*i|0^'4^  dln^^i^ten» 


wniinllüig-  ton  ä^M^iv^kf  jiibsNMir  ni4t  ufft^md  m 
bödentiMg*'  4l«ne ' h|iin<^       '^fMMttUf  ei »ff  imti; /i o e^  ^4dm* 
'^36.    Bine  verlorne  notia  'ttlw- €otn^a»  Mefoo  oirtiielmie 

ich  einer  mittheilung  von  J.  A.  6i  Hmitd^  m  den  Miscellanea 
•Philo! .  et  Paedagog.-  (Ainstelod.  1850)  I,  79.  Petrarca  sat»-t  1«. 
Tect.  coutra  Medic,  p.  1106:  ,^ BeHigerantes  deos  inviceui  Bc»- 
«erus  et  Virgilius  fecerunt;  propter  cpiod  Aihenis  Homerum  pro 
Insaiio  habitum  Corneliufi  Nepoe  refert."  Der  glückliche  ündcr 
fügt  nur  die  mutbrnossunsf  hinzu,  dass  die  nottz  aus  dem  ersten 
fauche  der  Chronica  stammen  inos^e ,  wo  Nepos  nnch  GelHiis  11', 
21,  3  von  der  lebenszeit  des  Homer  sprach.  Allein  wir  käaiieD 
auch  die  sac.^^e  selbst,  die  NepiMi  berichtete  — '  und  zwar  woil 
eher  in  dem  tbeile  seine«  haq»twetkta  do  üinv  iUnfliribaa»  wei- 
ches de  poetis  Graecis  handelt»-»^ ^  nöelt  wm  «nderweiten  Mcl* 
/mirton'nigttnnin,  ^ttliraid' din»nMn'«lolle  mg^kiiM  4tft  makni 
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f)es  glattbeos  an  die  angebUclie  iosaoia  Homers  zuerst  erkeniiea 
jSmu  ikf»klid«i  Fonlikoi  km  Diog^.  Laert.  2,  5,  23  t)^?^ 
l4^auH  mmri'yotta  di^a^fialg  ta^  ftau^iftepor  hfnr^frar.  Dio  Cliry«. 
47,  5  t^f^  doaei  fiäkXopf  4»$  loixff,  ai^eitf^o«  ifarre  f  r^od« 
d^lfMHT  if^oyocraoi'.  Xafißu99tpy  xal-tumwa  <ag  fiat96fi9P9Q  ^  4 
^»Tniw  V«rbi«iefi  wir  di«  ohne  zweifei  aach  uoi  HeraMMe« 
tkgAmUif  «t^Abe  Dim  ?gl.  PiiM.  3,  M7  —  <nU  j«ae« 
Mm,!««^  «ritäst-ticb  »iMiiiMieBliängeode  g««feliii>lite  m  ^ 
l^i»««:  Bwier,  vom  Mmtg  Mtiloa  (GortMi«  Hein,  et  flei.)  ra 
äüktm  mfjgmmftmmif  tiigl  mimo  ope«  vor:  ili^  IronMo  Atbeiier 
•eliBeB  argoraias  ob  4«b  gottloaen  götterkäapfon ,  ttkläreo  deo 
läager  woliMioaig  aod  vomrtMlo«  üm  mn  oioer  bosse  von 
foafiBlg  drachmeo.  Allein  der  ärmste  liatte  nnr  üher  fünf  und 
iwanzig^  zu  verfügen:  die  übrigen  erbettelte  er  an  den  thürcn 
der  Athener,  Woher  mag  Petrarca  uher  die  uotiz  aas  Nepos 
hakeol  '  ' 

37.  G,  J.  Voss  de  Idololutr.  II»  33  lässt  den  Ibykos  von 
KiiegioD  die  pariantUm  quinque  planetanim  nomwa  erfinden.  Dass 
diese  Wunderlichkeit  nus  iler  angäbe  der  Lexikographen,  llivkos 
bftbe  von  alleu  c^cstirnen  atiQuc  g-esetit  (fr.  47),  hcrausgeklaubt 

wurde  bemerkt  Ibyc.  Rheg.  p.  82.  Moi^lich  indess ,  dass 
VoMius  im  besitz  einer  abscbrift  oder  übersetzong  des  Theo 
Smyrnaens  de  Astronomin  w«r>  «t^Mii  aworst  voo  >7Ä»  H.  Manila 
Paris  ifr4d' vollständig  herausgegebno '»ebrift  die  von  den  graio* 
•atfibm  «i^pedouMa  stelle  selbot  'si»  tngo-briHglr   Wir  Hm» 

h  dseioa  Binolich  MoierUiobeD  wortoo  -tcbildofft  dor  liobctmakoo 
Siebter  einon  vor  ollen  horfortlrabloBiloB  UftliOBdon  jüngling. 
Aacb  der  incifogog  osd  eansQog  (fr.  d8)'irird  bot  Ibykos  im 
^iM«  vorgek— iowB  «ita.  *  Ib-  dor  voibtoocirBlig  dor  didlterworte 
BUS  kb  von  den  beiden  gelehrten,  welcbo' darüber  gesprochen, 
deiner  kkiniirkeit  abgehen,  Tk.  Bergk  ztscbr.  f.  alterth.  1810, 
••472  und  ISoO,  s.  179  schreibt  ccTtfQ  AUta  rvxra ,  C.  B,  Hase 
im  Journal  des  Savants  mai  1850,  s.  273  antQ  zap  vvHta,  Al- 
leio  die  züge  weisen  vit»hnel»r  auf:  ' 

^fXtytOiof,  (f^rihQ  %  ap  pvxta  (*anQm-p 

a  t  i  Q  ff  i  TT  a  n  cf  '  avuoipt»» 
14,  80   ov  yccQ  tig  vt'fismg  (fvytttp  xaxop,   old'  apu  pvHta* 
Kkeo  dieses  dpa  pvxra  zu  schreiben  zwini^t  niclits.  — 

Die  btiithezeit  der  Anecdota  Graeca  scheint  vorüber:  immer 
sclimaler  werden  die  apäriieb  d«rgebotnen  biosoo  OHS  alten  dich- 
|^>'Q>  Illusorisch  ist  eine  nngeblicbe  anfiihruttg  aus  Stoticboros 
in  Olympiodori  Scholia  in  Platonis  Gorgiam  in  Jahns  suppl.  bd. 

niiUU|M.  V.  j^.  3.  24 
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iyaXetto  TtQoodog  to  totovtov  il  8s  inl  dgtöTfQop,  iii0d9g'  bI  it 
inl  to  fjtsaoVf  fitao8og.  xat  ndXtv  ei  inl  id  onw&ep  6TQa(fimig 
in\  to  be^ior  fitQog  ijeaar ,  atgocpy  ixaXsfto  •  fit  8s  im  to  /4U<yoi', 
fi^aoSog*  ei  8e  inl  to  uQiateQOVj  dptioTQoqiti.  lovttov  fiev  ovf 
xai  £ttjijixo  Qog  ftifAPt^tai.  Natiirlicli  ist  der  ganze  uover- 
«tand  ftlW  dem  sprich worte  tä  tgta  ^triQ^io^v  und  dessen  er- 
kläruDgen  abgeleitet;  .fts^m^ai  ist  absurd*  AU  worte  eines 
aBbtkaaalea  dichte»  giebt  A.  Mm  die  vockMiaeaAftB 
Worte  aus:    Uot^a^ikev  oip  ^  tümif  .iaeifog ' 

'  Av^ip  fcdr     hmmcm  *  f <  tm  ^hn  aamg  Um%i  . 

Er  enteaftii  niciitr  d«r  «legu  4«s  ArdulMkaa»  äleMP  w«iii 
bter  kMerkeoawtrtli  irviiii  «ind.  . 

Etwas  venoB  Jiai»  icli  tM  Aaalimon  lNfiii|[ta,  .*r-  <x  tm 
inü^km.  Im  eloar  nicht  aülier  haiahnaUta  lidaebiv  fand  ek 
freund  folgende  «teile:   A^wQt  di  aM  nai  %Ui|reff  fV^^  ^ 

to  notyQi.QP  Xiysi  noVf 

noöanov  fitSeiyeviü&ai»  <-< 
tOVTO   cpriGn>   fjüKti    ^öpoi'  voijütv  drüütoTZOig  t   to  tOV  läpAHQif^f^ 
noi/iQiov  dXükujtg  XaXovp  ^vöz^qkiv  d^Qt^top.    aXaXop  y«^ 
AraxgeopTog  (ft^cl  noti^Qtov ,  onsQ  avtq> ,  (ft^alv  'y^pangstov,  Aä** 
ildX(^  apütyiiuiiy  TToöanop  avtop  8£l  ytviaOm^  lovzi-ozi  nvSVfiMPr 
KOPy  ov  aaQAiKoi,  tap  uxovajj  76  xsTCQVfifievop  (ÄvaTijQtop  iv  (fiwfffi' 
An  der  aclitlieit  der  aoführung  ist  kein  zweifeL  Weaa 
(61)  bruchstiick  mit  demselben  verse  aniaagt^'  ' 

^IHq  v8(t3Qf  cptg'  olvov  ,  (5  utUi 
■.    .    qp«(>€      dp&ifisvpmg  tjftip   j  «  ,1 

atiqidpovg^  bmnwt  «^tf.^-  t^' 

so  isl  bei  trinkliedern  eine  aolobe  stelM^e  Ibmel  <loc)> 
nacht  mwalürlich.    Welehe  hewandtniss  es  «her  mit  dem  noöi^- 
9W  HB  fts»  f9Pi(g&m  haha, . Hast  sick  M  iaang^adar  aioaieht  1» 
daa  sssaaimealiaiig  nur  .un§peföhf  earathaa-  . 

3S.  Während  im  Oed.  Tyi^  dtr  ehor  dar  thehaiiisch^ 
tea  die  parodos  aaatimaiti  in  walebar  er  aneailt,  gnaeaa  besorgm^^ 
Snisert,  was  der  vaw  Kraaai  gebrachte»  nnbeksoste 
Spruch  des  delphischen  gotten  Ihm  sn  thna.aiifarlagea  werdci 
auf  er  dann.  Inbrünstig  su  den  schnteglittem  der  atedt  ^^|' 
stand  fleht:  hat  Oedipna  «nf  der  bOlma  mit  Kreon,  aicb  ilbcr  hmii^ 
tere  niassregelo  besprocbao  und ,  wie  sich-  später  neigti  biiisB  * 
Teiresias  abirescbickt.    Seine  anspräche  an  die  chi»rant0l» 
durch  er  zur  ermittlung  des  mörders  des  Laios  driogW^** 
fordert,   knüpft  unmittelbar  an  den  schluss  dca 
den  aiieiu  ,er  beaditet  zu.  hoben  ficbeiait:  den  gespannt. 
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ten  sprach  des  goUcs  erfälirt  der  clior  somil  erst  naebträglich 
und  gani  beitäafig  .v.  242»  Had  auch  4«  nnr  «einem  ollgeaieioeo 
iDhaite  nach.  Denn  die  vom  dichter  mit  iiaArgriliidJieber  kmitt 
aufgebaute  rede  spiegelt  in  jeder  wenduiig  die  seelenstimmung 
des  licldea  des  droma  ab.  Statt  des  flehens  verweist  er  deo  chor 
tielnebr  a«f  ei^oa  thätigkeit,  da  deai  pfaktiaabea  auiaae  acbwieha 
düakft,  xa  bitten  und  n  baten,  .iro  der  aieascb  fturcb  aaetrea* 
|[iDg  eigoer  kraft  «^h  an  balfaa  vermag«  Daher  liegt-  in  dem 
fatbe,  telbai  band  aaanlegea»  mdil?«  entfernt  eine  gottlasigkeit« 
viilaeb^  emepriagC  derealba  ans  der  «Ireagatea  befolg^ung  des 
orekebpracb«.  Voll  Caasen»  was  aom  aieln  fUbff».  kann,  wis* 
lead«  dasfl  ApoUan  der  aalbattbttigkeit'.der  Tbebaaer  ihre  bahn 
gewiesen  hat,  vergisst  Oedipus  io  seinem  hnstig^en  eifer,  dem 
goUo.  zu  dienet),  g'anz  und  f^nr  ,  vor  allen  ddii^rn  den  clior  mit 
dem  orukel  selbst  bekannt  lu  niaciien.    Kr  liebt  also  an: 

„Befreiung  von  den  euch  heimsuchenden  leiden^  eUe  ihr  ton  den 
^ttem  erßtiU ,  könnt  ihr  euch  schaffen,  wenn  ihr  auf  meine  worte 
hören  und  sie  beherzigen  trollt.  Diese  (inoine  worto)  werde  ich 
^irh  imttheilen^  fremd  mit  dem  inhalle  desi^en,  was  ieh  euch  sage, 
fremd  mit  dem  was  f/csckehen  ist:  (werde  ich  eucl»  niitilieilerj), 
iceil  ich  auf  mich  allein  besehrankt  lange  der  spur  nachgehen  könnte 
(ohne  erfolg),  sintemal  je^Uchen  awm^bens  (^avfißoXop)  haar.  So 
oder  (da  ich  ohne  enern  beistand  vergeblich  forschen  würda)i 

ieh  ja  erst  später  (nach  gesdiehner  that)  euer  mithürger  ge^ 
worden,  mache  ich  0mh  eingebornen  TMoftmt  kund:  Wer  den 
morder  des  Laios  kemü,  der  biimge  ihn  zur  fluteige"*  a.s.  w. 

Mktiä  eatfernl  an  akaen»  wehia  die  beiaübnngan  am  entde- 
cknog.dea  m^rdam  filbMn  werden»  bebt  Oedifme  gerade  nach« 
^ritekliebet  aetae  gäaxlicke  nnfceafftniaa  des  gaaaen  vorfalle  keiw 
Hr;  daher  dta  hier  spitzfindige'  antitlieae  ^Vo^  ftip  tov  Xofovt 
t  9k  .to^-  jTQttxHpte^:  indem,  «r  diese  nakeantaiaa  ui^firl  und 
nstiiifft»  dabei  das  ringen  ditnilkb  Uieken  lüasft»  doreb  die  bor 
toadre  Inge  der  dinge  e«  «n  Jfcntsebnl4igeQy  dasa  er,  der  kluge 
riÜbseUöser ,  sidi  jetzt  an  die  hürgerschaft  weadea  milss :  Ober» 
wellt  er  im  eifer,  dass  den  choreoten  seine  worte  völlig  uaver» 
ttändlich  klinsren  mussten.  Hat  ja  doch  ti^leich  das  fiQai^iv,  das 
ffficgou  datoi^  ti^  aatovii  %tk(x}  für  sie  augenblicklich  gar  keinen 
sinn!  Nicht  minder  anschaulich  verräth  der  bau  der  rede,  die 
giiedernng  der  sätze,  die  aufgeregtheit  des  Oedipus,  dessen  ver- 
sichrung-en  seiner  Unwissenheit  nnd  unscfiuld  von  vornherein  dem 
luscliaiier,  der  wissend  war,  wunderbar  dämonisch  und  unheim- 
lich ins  ohr  dringen  mussten ,  wie  nicht  minder  der  zwischen 
müdem  Zuspruch  und  leidenscliuftlichem  aufbrausen  hin  und  her 
wallende  tou  im  femern  verlauf  der  anrede. 

Obige  pam|iflimse  dda  eingangs  weicht  von  der  berkömmli- 
eilen  «effManng  wesentltak  ab:  Ich  kann  kein  iota  davon  abdiur 
g«a  lasaan.  Wea  M  :;^iM0r  midbprlifonflr  sieb  nkkt  von.  ;  der 

24* 


üigitized  by  Google 


872 


Mitcfltlm. 


richtigkeit  überzeugen  kMni,-  den  kimi  ick  nicht  helfen.  Dodi 
TerdMBt  ?«  220  f.  eine  bctpmhttttg,*  «mal  W.  DMorf  m  Nemi'i 
lesarl  mrickgektkrt  bi:  ' 

fa  (!«■  AoDOtott  taffl  er:   ,»Scrik«ftiii«i  mM  «x  La  Lk«   In  f 

ovvtff  (7^  w»ro).         i^.''   Aaek  *<ltr  Pal.  Iiat 
der  Parle.  A  «hof.    INeeek  iet,  wie' die  ^aphrane  lekfl^  adMtr 
vaeatbebrlick:  aM  bleae  laa^aidiiif  aa  aenata,  wie  fletaiaat 
thut,  ist  irrig.    Abet  das  a^o  dee  La»  welcbea  aaek  aelMMi  4eai 

scholiasten  vorlnq-,  hat  seinen  wertb.  Deai  dees  fjirj  ovx  ijmf 
n  <s.  (lie  bislicrit^c'ii  erklaruriij^sver-suche  ins^esammt  auf  irrweije 
geleitet  hat,  ist  sehr  eiulcucliteiid.  Uns  äiuowidrige  fif/  i&t  zu 
streichen:  aus  avto^OTK  ist  avtoMHOTK  geworden,  um  so 
leichter,  da  tiir  fi?/  ov  in  htisclirr.  sehr  oft  fitjv  oder  ähnlich  ge- 
schrieben steht,  wie  Tracli.  619  Iai  to  ^o)  v  gicht.  Allein  auch 
damit  ist  nocli  nicht  i^rümllicli  e^eholfert :  ich  kann  nicht  glauben, 
was  manclie  auslt  i^rr  mit  Hermann  annehmen,  (\nss  fiaxtKtr  i/ierffv 
den  sinn  haben  könnte:  ich  würde  nicht  weit  mit  dem  nachspüren 
kommen,  Sandern,  naokdeai  aüe  avtog  ovn  entstunden  war  avr^ 
fAri  ovxy  that  maa  ia  Mge«  der  partikelTerbindung  einen  aweitea, 
in  diesem  falle  roa  der  Sjrstax  gebetaea  eekrilt,  iadeai  aiaa  alatt 
des  äektea  t     -  - 

tx^BVitv  aiftd'g  ov^  '|<vr  et  &4ff$ßokoi^  • 
deai  dichter      faQ  Ap  xrX.  aafikwaag.  ' 

Niemand  will  ich'  meiae  ,»aasieb^  aafdriagea:  «a  MIebtgcr 
aaswabi  and  rergleidiong  will  ieh  vielaiehr  deai  geaeigtea  leaer 
elae  reiebe  masterkarte  vea  aadera  ,|aasicbtea''  aad  veraadiea, 
sieb  mit  der  scbdnen  vulgata  ia  eiai^ermaeeen  gutes  vemebami 
sa  setaea;  tar  rerfügung  stellen.  Klee  polemik'  wire  ia  «tea 
Meistea  fällen  vom  übel.  Icii  mache  nur  im  voraus  daraaf  auf- 
merksam, dass  diu  interpreten  ,  ubgorecliiict  die  lunngelriile  ein* 
sieht  iu  den  cliaraktcr  und  das  ziel  der  rede,  hauptsäcblicli  an 
fols^enden  punkten  scheiterten :  Erstens^  dass  sie  fiaxgar  ip-svnv 
entweder  weiter  forschen,  oder  im  forschen  weiter  gedeihen  fiis>teii. 
Zweitens,  dass  viele  vermeinten,  Oed.  liube  eben  durch  das  ur^kel 
ti  öVfi^oXor  erhalten.  Mit  nichten  :  die  aufgäbe,  den  mörder  des 
Laios  aiisfindicf  tu  rnaclien  ,  war  gestellt:  aber  ein  erkennungs- 
mitte!  stand  dem  Oed.  damit  nicht  zu  geböte,  vgl.  108  ff.  Drit- 
tens wird  ^x^^  mehrera  für  reperirB  genommen,  und  eudUck 
bat  das  bestreben ,  dca  sian  der  steile  mit  dea  *gsamaiatiscbea 
tbeorieea  über  /li^  ov  cum  partie*  «aatiigleiebeB ;  ram  liala  ab» 
gefdbrt.  ... 

1.  Der  scholiast t  lAf'y^Q  av  xocovtw  Irvo^  eoif  jf^ovov  tov 
inia'^v  apB^^wp  e^  i^flsj^a,  d  fi^  tjfinp  utatahgi^fap^g^  ist  jeder 
beaiebang  a%esebmaekt;  •  Daeh  Mgt,  mia  mettle  JImm*.  OamMria»«- 
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j,NarD,  nUi  fifies  me  tenerel  ceria  negotii  coiificieiidl ,  nuuquani 
im  Jonge  l-emotum  ag-g^rederer.  —    2.  Glosse  Ijti  liruuck :  fWi 
m  l]ffi)  ri  arjfABiov,  dem  siooe  vollkomincn  entsftrcchend,  sprach* 
licli  Dur  daoD  riclttig,  weaa  ovx  ixfov ,  niclit       ovx  e.,  stelif.  — 
3.  K.  ffmsMli»*    „NoD  enln  4fta  inveatigareih  (lässt  also  avtog 
weg  oder  las  avro),  nisi  aliqua  indicia  liBbereni."  —   4.  JBorlf 
(Beriui  I8CI7)  .Mfli  Bnmehs    „Non  enim  invcstigaodo  mnltimi 
i|M  prsMvm»,  q«i  MUltin  Mdiciiim  liaMapk^  —    5.  G,Bm^ 
mam:  ^^mnm  ipsa,  kf tifd»  >ptia<ietefaM ,  «sm  aliipiid  tniiicii 
iWral.''  —   §.  iShfilfUil  OImw.  ik.M:        adbil  wvrde  niclit 
laage  sacliani  olme  aiaa  apnr  av  /iadm/   Oe4i|»iia  wblla  ader 
Itea  aficht  Mlbat  faf«clia«f  da-ar  jiBtet  luiaig^  a«i.      7.  C  TTat 
8^.»  ad  CaiCK»  |i.  t3  fiiaat  -lAm  ixmp  in-dto  ^aaäniatbagriff  «iro-» 
^ur  miammaD,  iaterpnagirt  liintar  j^fitot-ttad  atkliirt;  „Equi* 
^  4cB  la  bac  ra  ptaaa -liospes  snmt  «Äii»  eniaiy  si  non  quovis  io- 
dieio  destitutus  essein,  non  mulhtm  laborarem  intestigandp,  li.  e. 
BOX  ipse  reuin   Inveoirein/'  —    8.   Keue  verstellt  ^it^  ovx  I.  ri 
cvußoXov  nach  luiissgabe  des  folgenden  verses  im  sinne  Ton 
itfog  av  y  bezweifelt  aucli  Hermanns  Erklärung  \ oa  fiaxoav  i\rtv- 
t».  —    9.  Wtmder:  „Neque  enim,  oisi  ignarus  eins  rei  essem 
--  ?irliiioiir   ti  fijj  i^stTtov  v^vv  —  diu  ipse  investig-arcm  ,  quin 
aliquid  iodicü  reperirem.     Dazu  tincn  g'anzlirli  veriin2;liicktcn  cx- 
curs  liber  f*^  ov.  —  10.  G.  Thudichum^  der  in  seiner  iibersetzimg* 
(lie  stelle  so  giebt:  „und  vermag  nicht  weit  der  spur  zu  falgaiiy 
wcDt  aar  jader  fiagarzeig  gebricht,''   ändert  seine  aaffassuag^ 
wesentlich  ia'dar  reo.  Wunders  ztsclir.  f.  alterth.  1842,. a»  715. 
»Ich  bin  deai  araigoifli  fraaid  geblieben;  detm  iek  wnwekie 
es  niehtj  der  Jacke  u>eU  Daihaafofaehea ,  ohne  eine  spar  zu  ha« 
i>en.''  Oedipoa  reditliBitig*  atch, .  ^aa^  er  uiobt  gleich  anfaaga 
,  ^9  Sacka. vataraMlit  kaba  o.a.  w.  —  11;  tederbeilrv  i,  4  nabat 
r  BtMr,  tbaaria  iber  1^  a&:  ^^aaa;  aaast  würde  ich  jn  nicht  mf 
,  ^iMa  10  weUm  we^fB  die  aaeba  ss  arfonebaa  saclien»  amsa  iah  das  nicht 
,  tlini»  da  ich  kein  cvfißolQ»  babaf  —    12«  C.  £.  Kaiser  sfschr. 

meine  fMrsoa  mit  an* 

!  aicht  ao.  wait  kämmen ,  e$  mänte  denn  m'cA  irgend  eine 
liclre  spur  «»'^»"  Dagegen  derselbe  1889  in  Actt  Sem.  Phil, 
^•idelb.  I,  7ü,  indem  avto  gutgeheissen  wird :  „Nil  proßciam 
livestigando,  nisi  aliquid  vestigii  mihi  Oitendalur —  13.  E. 
^entiel  „nachtrng  zu  der  lehre  aber  fii)  o^"  Gloarau  1843,  8.7: 
»'Hl  selbst  würde  nicht  weiter  forschoti,  wenn  ich  nicht  ein  zei- 
elitn  liätte,"  oder  ausser  ich  habe  eine  spur."  Diese  glaube 
Oed.  jetzt  gefunden  %u  haben,  wie  in  der  ersten  (mir  nicht  zu- 
Klanglichen)  nbhandluno^  bewiesen  sei.  —  14.  A.  Geffers  „de 
öeJipi  Soph,  culpa  comoientnt."  (Göttingen  (1850)  s.  11:  „\on 
longe  procederem  ad  investigandnm «  i*  e.  facile  reperirem  ipse, 
quodam  mod9  peregrimm  man."  —  15.  Solgme^'  ^denn  nicht 
Am  gewiaa  wadif  icb'a  enfnfen.^  nUar  seichen  gnns  entbl^stt#" 
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ich  ntdit  luiulwitiwf  wo»"  —    17«  Bmmwr:  »wtti^  idiPs  nklit 

(fremd),  icU  dürflo  wohl  nielit  lange  foracben,  das«  ich  träP  mf 

Genug,  oljscliou  ohne  frage  der  schätz  vorhau dncr  erklä« 
rangen  unerschüpft  ist.  Mag  man  an  diesem  prühciieu  ung-eföhr 
ersehen ,  durch  welches  t'egfeuer  ein  ehrlicher  herausgeher  bin- 
durclic^equHlt  wird  ,  ehe  er  das  ergebriiss  seiner  gewissenhaften 
erwäguDgeti  in  ein  nnscheinbureti  iiotleio  von  ein  paar  zeileo  zu- 
sammendrängt, oIhio  dfw  laser,  sein«  irrgäiiga  uud  übarlagiiDgao 
Vfiraur echoen. 

Desto  kürzer  wollen  wir  ein  andres  fct/  ov,  das  nicht  weni« 
gar  abeDteuerlidio  arklärnoga»  varuraacbt  bal»  niMMbi^iidi 
ciifiii«   Idi  waAm%      15  f« 

Wer  hieran  ftatiialten  wiTI,  lien  tteht  m  Irai»  sich  entweder  mit 
Bllcadta  j^,  106  „ftvlUi  iobunaritM  «0'?«labit)  dolea«"  oder 
mit^Wuidera  ^fpro  ea  quaa  Mtara  mibi  ioaiUi  cafc  niacricordi« 
facm  non  patam»  qaia  iaftiwniodi  aeaaioaia  niaaraar'*  a« 
frattAaa;  in  Mioram  fiif  ov  paftianlanni  gloriM.  VaaWaicbt 
findet  aiob  indaaa  docb  ain  nad  dar  andra  laaar  daa  dMitaiv»  itar 
liabar  varatahan  aidcbta:  „dann  «all  war«  ja  «Ün  gefibltoaar  «niinab, 
wollte  ich  nicht  mit  Mlchem  hülfesuchen  mitieid  aaii»fiadan*'*  Mnd* 
vig  piiilol.  suppl.  2,  55  erklärte  ov  hier  zweif6lhal^^.  Das 
gefühl  hut  nicht  getäuscht.  Denn  nicht  bloss  im  Aug.  IS,  wel- 
chem Elmsley  aus  einem  scheingrunde  folgte,  fehlt  ov  ^  sondern 
auch,  was  Brunck  freilich  verschweigt,  im  Par.  A.  Das  ist  ein 
fall,  wo  die  famiüe  B  (die  des  Par.  A)  der  A  (Lanr.)  den  rang 
abläuft,  wie  die  natürliche  einfachheit  der  rede  beweist.  Wer 
kttttu  aucli  die  völligste  gieicbbeit  untrer  stelle  mit  7li  ^raffkeniiea: 

IUI  ögmv  av  miv  ndrd'  od  av  ötjkoi  ^sog. 
89.  Wähnte  ich  oben  4,  761  der  erste  zu  sein,  der  ato^e- 
saben  ,  dass  Oed.  A«  305  ei  i*^.  xai  nlvmg  herzaste  II  en  sei ,  mm 
nuia  ich  jetzt  dieaa  emendadan  an  F.  V.  i'Hluate  ablaatfHi»  4mt 
aia  achon  frttkar  gaoacbt'liat«  Jch  tbne>  daa  «n  aa  ft>e«dig«fv 
da  G.  Hermann ,  der  ate  galeganlltdi  arwnliat »  ala  gUtkanit,  a. 
aaitschr.  f.  altarlk.  18S5|  «•  .-768*  Htbr  eine  andrd  eModafeMn 
sttm  O.  IL»  die  ich  bta  'dabki  ala  BMrin  «ifantbani  batraabttto 
werde,  bia  sieb  en  andrer  nla  larilbrar  .findar  legitimirt  F^ilMi 
ist  daran  sabwarlkb  au  denken»  da.  4ia  Üeranagabnr  fast  ateat* 
lieb  acbweigand  an  der  Stella  porübeiffelien»  Naabdeni  OadiiiiM 
246  ft  den  mörder  dea  LiMoa  (top  diÜQamm)  varwinaobt  tet 
(natsvxofjiat) ,  wilaaebt  er  obenein  {inivxof*ai)  ank  selbst  glei* 
cbes  geschick  an  ,  wie  dem  thäter,  im  falle  er  deuäelben  vcr- 
aebweigcu  äuiile ,  sei  er  auch  genösse  ueiuer  fauiilic  : 
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insvxofittctt  ^ i  o'/xoiaip  h  ^vtEöTiog 
iv  toig  ifwT^'  y^'ton    qiov  h'v^fSorogj 

Dieses  toigde,  Deiime  man  es  als  mmc.  oder  neutrinn,  gleich 
imnliiB4Keh,  wiri  voo  Neue  — 'dMQ  die  übrigen  erklärer 
tiod  ganz  still  ^  aif  Kuröckbetogeo.  Da  moss  Neue  dm 
litB  der  stelle  ganz  mhnrirMmmi/m  Intben.  Sonst  verrätb  eine 
9kmfig  4*  ackwMgkmt  Mf  die  vl«  .D«kree  Adders.  U,  1^  &Z 
logfiogtte  Bote  Bum  »y— ■  A^yba:  „Si  f^v  reliii«a,  p«- 
liat  fik  272  baec>  collMMd«-  araftl:  ■«d  'fraili«:«^9«ftwr  anb« 
ioifiri  pMaa  •  oMft'  a»la  irnMIpi.'*'  Jllerdiaga  vaivtahl  Mcb 
Saigar:  nAucli  flik?  iriii  •  «  ,  «  •  •  1Mb  tatd'  ai^  «Naa,  im 
icb  ann  Um  angeflncbt.'*  Baaaar  Thndlcb««:  »»aillg*  m  ttir 
der  Incb  •  mAhm4^  madeft,  das  iak  ttbcr  oMiaa  apMcb**'  Slft* 
ger:  „mög'  ick 'aalbat  «a  iaidm,  waa  lah'abali  iber  ihm  ge* 
Isebt''  Aehnlicb  DoDoer:  dem  aioae  nacb  gut.  Aber  tolgde'i 
Sopikokles  schrieb:         .  ' 

TOlCAiTiOJC  statt  TOiCJAFTimC,  d.  h.  roTg  ^tb^anociv,  wie 
0.0.995  ZOP  atJiOf(d,  h.  tov  xtstrapTu)  tivoi  av ,  und  Öfter  Aescbylos; 

40.  Wann  Ritsehl  mit  v«  108  den  ersten  acl  der  Baccbides 
bcliliesst,  so  wird  den  fÖr  diese  neuerung  scliarfsionigst  entwi- 
ckelten gründen  nicht  leicht  jemand  vollen  Leiffil)  versagen,  s. 
>i.  rli.  mus.  4,  590  f.  Nicht  dürfte  das  der  fall  äciri  hinsiclitlicb 
der  sclireibnog  und  erklürung  des  vorletzten  ?efaes»  deo  Ritsabi 
mit  ziemlicher  freibeit  ao  gegeben  bat: 

Simol  hie  nesdo  qui  turbare  coepit:  deoedamua  biaa. 
fiAaeb  bat  micb  daab  der  htm-  (Ptalaclanw)  ainigavnaaien  auf- 
fvegt/'  d.  h.  trotz  neiner  roittiM  m  diaaaa  diagaB  und  troll» 

dm  iak.  ümi  »iabt  AriaMs  aaadam  wm  In  deiaan  mIeNaao 
ymiiiMai  aacbte»  bat  oneb  ibacli  dl«  aba«  gababto  acana  nad 
dia  MiMiihi  tmi  daa  aaiia  Kabaamrbilteiaa  iak  «walaa  aalbat  niabt 
^i«»  ia  aiiia  gawiaaa  apammag  a*  Taaaalaaa  aagafangea»  ^ 
GegM  diaaaa  gadaakaa  aabaiat  mir  allaa.aa  aptaakaa.  ISIeieb 
ke.*  «ia  kanata  daarit  Pialaalan»  geamat  waidaa  v  dar  ja  aaeb 
r.  100  Mg^egangea  .wa#.%  Dmrn  -kf  mkam^  ^  iai  anHida  dar 
•tmrix  daak  «liaaaiaaltsam,  die  tagtftglfab^  aallta- aMiu  daaken, 
'wgltiohen  seenen  durcbzumuchen  gelernt  hatte.  EndHcb  turbare 
••lÄ  Wozu  coepit?  war  docli  die  aiigchliche  aufregnng  zu 
Und,  wenn  zu  der  erscblaffung  von  der  seetalirt  aU  zwei- 
tes )  in  der  that  sehr  überflüssig  es  motiv  noch  die  nerven  der 
dame  herangezogen  werden  sollten,  warum  dann  decedamus  hinc? 
^0  redet  man,  wenn  man  einem  aua  dem  wege  gebt;  aonst  ist 
iBtro  ennuis  am  platze. 

Ritäclil  liat  seinen  scbarfsiao  ao  dam  moabwark  verscbwen- 
<iet.   Die  guten  quellen: 

Simü  baia  aaacia  ^ui-  darbat«  fai  baa  Ui  daaednouis»  • 
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Wer  diesen  qoativert  sn^l  g^niMlit»  liatKe  offenbar  die  folgende 

äcütic  zwisciieri  Pistocierus  und  Lydus  vor  äugen.  Dass  liinwei- 
suDg  tiaraut'  rein  uiiniüglicli  ist ,  inusä  iiiuo  Ritsclil  zugfeben,  oL- 
wobJ  ftile  frülteru  verhesserungca  der  wurU  eben  daltitiau»  lau- 
fen. Wenn  irgend  w  o,  so  wären  hier  []  um  orte  £^ewe«en»  Uaa 
lese  nur  einmal  den  sehluss  ohne  jenen  fllek:  >  ^.t. 

ÜA.  calet  oqim:  iutro  eninus  ,  ut  lav  es. 

Nam  ut  iu  om  vectu  s,  credo «  timida'a,  .  HQ»  -  alifWi 

tum ,  soror. 

•   BA.  8equere  bac  igitur  me  intro  lotum,  ut  sedes  iassitudinem. 

Hingegen  muss  ich  mich  eines  verses  dieser  scene  lebhaft 
MmknieiB,  der  jiaeh  praef.  Sti<dii  p.  .xvm  mU,  CK  MMeek  - gmUkß> 
chen  werden  soll  I  67. 
FIST.  Uuid  «g»  nietuam:»  rogltasi  adulesoei«  Jiomo 

•  Ptaatme  httinsmodi  in  pal—itfaiii  -  Ml  dmmmit  den^ 

[Ubi  pro  disco  darnnmn  capiam»  pro  r nipstti  JaildrtM  «r-j 
SOR.  Lepide  meauiraii.   PiST.iiiM  a|po  eapiaiii  fw  aMcliaer« 

I  turturam -ai|f ;  « 
Grla4a.  Dlir  eallariiiittg^  4ei  veraoi  aake  iclililaH  wM*nhtiifiJui 
Lepidek  .ttonioraa  iMiae.  ^ttanlaitiing  liSlta  'y  .wtao.sttMit  Pwt  in 
aaiMMi  moraliaeliail  eifern  "iclioo  de»  «ngegi^iffbaaB  vara,  toil  pt* 
tbas  gesprodiaa  bitte«  .  Frellidi  ilai  wi4deriMlte;diimofa  ^  Ami« 
aaia  iwk  gdwiaa  iiMit  plautiniscli.  Ich  Mielia>ab^  oiciit  daa  lel* 
1er  mit  Bothe  in  damnis,  wofür  er  dominis  oder  dominae  Juelet, 
sondern  in  damnum,  worin  vielleicht  liegt*.  > 

'Chi  pro  diäco  scamnum  capiam ,  pro  cursura  dedeeus. 
Entweder  um  ols  homo  delicatulus  die  füsse  darauf  zu  setzen 
oder  es  seiner  douuu  uuterzuscliiebeuk    Die  «llitleration  im  aus- 
laute van  disco  und  anlaute  von  seomnum,  wie  curavirn  und  dedeeus. 

41.  Misslich  ist  es,  plautinisclie  stellen  zu  beiiandela,  über 
welche  der  text  des  lieruusgehers  urthei!  und  Überleitungen  nur 
errathf'n  lasst.  Irre  icU  dahcf'  in  dar  tolgesdan  ataUe^  so  *^ 
cowiter  moustret  viam.  ' 

Im  Trinummus  erklärt  Afa^affcnides  ^gleich  2d:  ego  amicum 
hodio  maiiai.Coii4|«sttgabo  pro  ooialnecito .iicnda ,  d.  h.  den  Calh- 
des,  der;  dem  gerächte  zufolge  an  aeiaeromÜDiIal  dmradüoh  ge- 
haodeU  iiatte.  Dem  Calllcles  »Mat  aai#oiitet  iCBi  imeblMfer»67  auf 
die  frage  quid  vaaiaf  mit  den  itoeteot.  MaHs  te  ut  verVis  multis 
■auiiiiBi  oblttrgttam.  Nach  Jäa|^a^iii.}  hin  und  herreden  *  erwiedfrt 
BiegaroiN4ta 4)7  auf.. GaBialea  n^orta^.ala  fiauad  verdiaB^er  (i^leg:.) 
ladel»  wenn  er  ea  nnfterinaae  ihn  vorafürla  a«  .fanchaat'lir«^ 
er  (Caittelea)  etwaa  aiehtawiinUgta.  gelhov  hahet  ,  •  •  ^ 

*    .   (äaio,  ' 

•  9i  Ml  alia  hoa  eaasa  ad  U  adveni  >  a«^om  postalei^ 
Wie  alinait  diaia  Mit  obigem«   Megaromte.  bat  je  ^ 
stimmU  abMt  Jiriadefbolt  liiind  gafthab«.  VÜatorla  •  arklirt  > 
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qnon  postulas ,  si  ego  alia  <le  canssa,  quam  ut  tua  tih\  delicta 
iedicem ,   procebi»tJ'    llioi  folgt  man.    Wozu  aber  der  i^eUunke^ 
ich  ikUH  aoderer  veraalassuog  zu  dir  gekommen,  so  ist  doch 
itm  ferlaog-eo,  dasa  ich  tadel  verdiene,  gerecht!"  Ich  vennitthe; 

fil  istac  hue  causa  adveni  et  aequom  posfulas. 
Dann  spricht  Megaronides  ausser  der  veranlatsung  seines  kom- 
mens   auch  seine  Zustimmung  zu  deai  griin^iatlir  das  Caiiidaa 
«Ii«  wie  ähnllcli  z.  b.  Pltilto  v.  448 

Neque  te  derisum  veni  neque  dignum  puto.  .      .      •  , 
Noch  weit  (Biiaalich«r  freilich,  über  stellen  ans  den  stücken 
etvas  »9  aussena^.aa  welchen  ,Eitaokla  hnifsmittel  noch  nichl 
vorliegen.    Nor  ein«  beachaidne  anfrage^  «b  nii:ht  im  fiMdieua 

III,  1,  14  f.   

GflABiC  8i  barde  bAbaav,  polHcenr  Ivbana)  veffW  Aliqvitl 

'  .«liqua  ttltqiia  aiado 
.  Ali^i»da  ab;  tUiqal  aliqa«  Übi  apaa  aat  finre  0»Beum.  forlimaai, 
Mva- wul  a«Hi  %n  aabraibta  .gebleteai  .         :  . 

.AKeanida  ab  bliqai  »li^ve  tibi  apaa  aatM^iMHi/brAaiam  Are« 
Oft  tat  MqaiiB,  weil  «am  geacbii^Bba»^  villi  den  iibacbraib^ril 
aatelttlll  wordeik,         ■     .  '  ,f 

4U '  €,  Q*Zwi^t  filbtt  in  ier  appendix  .aainar  an  UaHoriaabM 
Qod  gramnatisehem  ertrage  reieben  aoagabe  daa  Citrtiita  a.  587 
tin  eiMigeb  nial  ein  fragmeatom  eodicia  Derbipolitanum  an.  Die- 
ses bietet  8,  1,  4  in  den  Worten :  „Namque  liostis  in  silvis, 
erant  forte  campo  iunctae,  armatum  militem  cuiididit"  die  kü- 
nrt:  et  forte  campo  erunt  iunctae.  Aehnlich  bat  3Iodius  im  texte 
i)Ut  forte  erant  campo  iunctae"  drucken  lassen,  während  er  in 
den  noten  „et  erant  forte"  als  elegantius  empfiehlt. 

Durch  die  güte  des  herrn  prof.  Reuss  bin  ich  in  stand  ge* 
setzt,  über  jenes  frngm.  naiiere  auskunft  zu  geben.  Das  zum 
einbinden  alter  recluiungen  gemtsabraucbte  persfnment  enthält  in 
ang^rlsaclisisclicr  sclirift  des  zehnten  jahrliunderts  auf  der  einen 
Seite  zehn,  auf  der  andern  dreizehn  zeilen.  Auf  jener  liest  man 
einige  zeiUn  von  8,  I,  S  bis  6  „oppressi  sunt:  quorum,"  drei 
folgealle  teilen  sind  unieasriich  geworden^  Abweichend  von  Le« 
Mira  giebl  daetfaagai.  aar  imilvis  st.  in  sjlvis«  .«i|ffevt8o  statt 
improvisD.  Die  andre  -  seile  «alhäU  8,  1,  10  „quae  appellatur 
liuzaira"  bie*  1^»  14  repulse  et  abire.'?  .flier  hat  auch  dos  fr. 
mit  den  basten  quellen  Zumpts  Baza^ra  ;atatt.iiaaaria; -ban^-aMt 
lisMf  stw  etaai  (smI  Medina)  f  iecnennreretist*  inearrerai; 
aUeare  at.  ebiieSM  aiii  4en  beste»  bOcbarn;  Kennet  altes  bäüd» 
ssbsRi  wardbn  >s^n'«na  dieaen  feringfügigenertbegvephlißbi  mar* 
bea,  wSe  aebr  ilev  vesliist:  dieaea.  alten  cndez  sv^bifBdenera  tat« 
Hiaiger  enata*  freilich  bieten  endue  bdacfatr.  and  die  ausgäbe  dca 
Fr*  Neü«a,  '4eren  vee  4en  MwbMgeBn  .Terknnntesr  wertb  gabik* 
nnd  gewerdigt  nn  .bnbeii  Zoai^<  verdienet  ist.  lÜMk  desaan 
praef.  p.  XVII  zog  Medina  in  der  Cöln^  ausgäbe  von  1579 
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.•■•Mr  ein««  mgmm  m/keit  Mrtranas  CuMeiMcs .  M  6igilw^ 
gvoM  M*riitlMy  fM  4«Qen  sunal  4m  Mitereii  mk  ZnmftM  W- 
•ton  Wtdiira  m  ilivaiea  CtaMfttltl  'Mii  4m  «inig« 

itall«  «ittea  ichloat,  wo .  wtuigitei«  «l«Will  ^hw  mr  Fn 
bip.  nnd  Modim  g«beii|  m  liegt  in  «fo  Mtditii  eimr 

dtv-  van  M«dm-  gdbMNMbteii,  ImM  nMlrliir.«Wr  wUHütHw 
kdidiir.-  V4HV  Dm  Madiiw  in  «WifsNNjf  <iM  avfj^elialteo,  wein 
MD,  Prolegg.  Martial,  p.  Lxmr»  In  jener  steile  übrigens, 
wo  der  Flor.  G  beide  leearten  so  foutamintrt:  „e^  quae  fürte 
campo  craiit  iunctac,"  sclieiut  eae  forte  campo  crant  iunctae, 
eiue  bei  clea  ht&torikeru  beliebte  form  für  eriavternde  einseiiie^ 
•ely  das  äcbte  zu  sein. 

Ausser  diesem  Curtianum  fand  h.  Reuss  folgeodc  Überreste 
von  Jidsclirr,  lateinischer  classiker:  1.  de,  Ep.  ad  Att.  VI,  !.  2. 
aaec.  XII.  membr.,  worüber  L.  Spengel  Münch.  GA.  1846,  114  t. 
—  2  Cic.  Ep.  VJI,26  —  VlIJ,  2.  saec.  XV.  chart.,  g.  NeoaiaDO  i 
Sernpeum  1847,  14,  122.  —  3.  VtrgiL  Aen*  VI  cwm  fonfannl* 
snec.  XIV  menbr«  —  4.  Lucani  Pbars.  VI  II,  193  —  saec. 
Jkll.  meaibr.  —  5.  StaHi  Theb.  VIII,  251  ^  267.  sacc.  XV. 
membr.  —  6.  Omdii  A.  Amat.  saee.  XV  membr.  —  7.  JViwian  i 
Iflitkt.  Or.  fragm.  var.  aaaeb  XIH  laembrr  8^  FragmeaU 
faria  arg.  gvMm.  ele. 

■      4  ■  >  ■  •  « 

17.    Goniecturae  ia  Euripidis  et  aliorum  tragicorum 

fragmenta.  \ 

d  ^     oxtt^ff  •  ^  «dS^  Ä»av'  «K^ai:  w;b]e» 

•  «Sy.rv,  V  nd{*8ffttPf  hovh  änovaiav 

Tonpras  S:  naQ^ativ  interrogationis  signo  post  v.  4  posito; 
qned  reete  reiecit  Tyrwhittns,  qui  ipse  ovk  dnovaiav  inierpreta- 
tur  nagovaiav.  Qua  Tyrwhitti  interpretatione  sententiain  frigi- 
dissimam  fieri  Atque  articulum  ante  ovx  daovaiav  v'ix  abesae  posse 
Wttgnero  concedimus,  miaime  vero  sententiam  Athenaei  verbis 
adversari«  Porsoni  emendntionem  TraQfaziv,  ov  uomovaiav  receih 
tiores  reeeperunt,  quam  miniinc  recte  se  habere  aoa  povmm»  ipiia 
ndfirmem.  Wagner  in  cditioue  Parisiensi  veitlits  Tune  adesi  9 
eimqne  partis  quae  desunt  m  opposUa  san  et  u  indicmU,  ubi  verba 
em  partis  quae  destmi  non  intalligo;  idem  in  editiane  Vratiila* 
fieosi:  Cuius  (littern^.v)  finOeemiUm  mi  tammrim.fm^  ktlerm 
4  ei  0  tetitmimr,  abi  Mm  aaiuni  aaadealia  fmmm  «i  iM^  eat| 
«ed  •tianfr  j^oi/OM,  ffmm  abaaaliaai  aignüna^.  aam  4M  iM^poaawn 
cnafliadiftvr.  llMlitnac 
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£x  iQvniauva  cap  to  t  ov  Ht^Qvao^zop. 
Satjri  dicont,  y  abe$t,  ntfue  denmij  sed  ex  adcersa  pmr^  ckmumi 
UUerae  a  et  o.  KrjfyvamwQip  liic  Mdeoi  ratiMie»  «pis  i 
xdUly  ppnltor.  Ceteram  non  aeglifM  Bslg^raai  iocum,  ia 
idrena  parte  <fov  legi  'iKipvl,  ••igniicaDte»  (Tmt  ipsis  ol««iare, 
scjpliafli  ipsM  detttnatnoi  eise,  ex  ^otipniiio  geaitivi  lun^  «bi 
^Ki  liitelligitBr. 

Agathoois  fr.  inc.  11: 

Ovnojnoi   7)^1  ojoa  XQ^^^OLcOai  tQonoig» 
Grotius  pro  tqonoi^  ^Q^^^*  Heerenius  tqonotXiS  ^qovov.  Scripsc* 
rim  %q6voig,  '  ■  . 

lb.  25:  Kata  tap  jiya^topa  fit]  jiiXap^(^og  nsQißXsneaOai,  äXX* 
ini  Tije  fQmfifi^g  tqix^ip  oQ^op  ft^  du^^tfttpop*  iMfinitivos  Aiwcus 
AotoBimui  poaoiivt  videlifT  Netcio  as  Agatfao  acrapaerilc 

|i&W  ^^0^9  iklit  df  im  t^g  ygaftitig  ^^In^ 

ig  o^ofi  a«u>  f*i^  «rar«  di^QQtfiftipop^ 
Pliilodis  PaadkiDii  fr.:  : 

JSS  tmp  nipttop  dvmotijp  %iym. 
Wagner  in  initio  i  Zsv  exeidiaee  «t  va  tmp  aniptwf^  ?•!  iii  tmp 
ndfttop  Ö8  daanoTj^p  Xiya  corrigendum  ease  dicit.  PhUoclem 
scripsisäe  suspicor : 

cf.  Sopli.  Ai.  1228:  £e  toi,  as  tow  tijg  alxfuaXoiTido^  Xtyco, 
Arisl.  Plut.  1099  sq.  T04,  ai  toi  Xiyta  KaQimv,  Av.  406: 
la  tTTüxp ,  OF  TOi  xaXa.  Quutu  schol.  dicat  versuiii  Pundionidis 
initium  fuiäse  (;t  ilia  Philuclis  tetralogia  in  Aristopliauis  Avibus 
persitriogatur ,  ue^cio  au  Arlsto{jlianes  versu  ex  Avibus  laudato 
nostrum  Pliiloclis  versum  respexerit.  Ccterum  cf.  Eur.  fr.  inc« 
138 ;  Hgi^  t^  nmtm  judioptt^  x^k*  niXopop  ts  ^«^01  Zuis  m 

AfljrdnaMwfcis  fr.  Im«  Zi  - 

%mi  Apöq  inmpMfy  Smig  (^»' ^^Mwg  i<  ' 
Nili  dubitare  poetam  top  Slp^q  scripsisse,    Artttfvhil  -facile  cum' 
Mpeiidiü  ^jraepositioiiis  naia  coutuuditur.  -4.  , 

Critiac  Sisyphus  fr.  1.  v.  19: 

Uoogr/cav  t8  tavta  xal  qivaip  ^eiav  g)o^c5y. 
Quuui  TiQog^x^p  tt  pro  rm  non  recte  dicalur,   Grotlas  Gvptxcof 
dfiapta  scripsit ,  vir  doctus  apud   Bekkcrum   qjQovQtov  t  ayav 
^ogi^iag  ja  javtri,  Wagner  nr^ovGVii»^  imdftmi  quod  ipse  nunc 
inprobat.    Seripsit  Critias: 

^I^qovqööp  tE  tavta  xcu  qsvaiv  ^etav  cpoQÖJv. 
Taha  ex  piiil«Mi|»lioilMn  UM-  iotw»  mundum  aignaficat.  Astii 
kx,  Pkton. 
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Cliaercmonis  Diouysas  fr.  3; 

Cftntcr  T()fAixTOs  scrijisit,  Porso  tQitXim.    Hermatinus:  KiOijov 

nkmut  Hal  xt/xX^.    Fro  t^äkims  AeripMrim  ntQmkti^^'S* 
Binidem  Oentaurus  fr.  1: 

ar^ünp  aXoyxop  iazQatMap  ^dwatg 

V.  8  S«lmcigli«eiMer  reete  ^tiqioiiMi  ?el  I^M^fterai •  Heraiaiiiius  pro 
Ttt  eoniecit  naftftixtd ,  pottea  xoficiorra.  Portaste  xaqltpwa  seripfiC 
Chaeremo  aut  Uomerico  floniH  epitbe to.  nsus^r/^«ra     vol  ta  TfQHfa. 

fiiusdem  fr.  inc.  17: 

Hkovto^       ftQO^  fiiv  rag  oXajg  ttfiag  icip 

ovH  ia^BV  oynop,  maze  xal  Öö^tjg  Tv^sir* 
Quum  Chaeremo  dicara  videalur  opaleoUaai  naa  yeiam  gloriam, 
8cd  externam  taotum  speciem  spectare,  iieaaia  an  pro  imp  srri* 
liendum  sit  iÖcap,  cf.  Aescli.  Suppl.  722:  llQog  ngayfl  nQfoaag, 
Soph.  Bl.  972:  4»iX,e»  yaQ  nqog  ta  yj^n^^tk  mig  Iqäit,  Knr*  Iph. 
Atti.  1824:   Ht^og         nAoMr  o^^.    ..^  • 

fr.  inc.  3.    Stob.  CV,  22 :  Mo(Txt<avog^     '  ' 
2Lhv  aiaoi  öo^rj  n^ucOe  xa).  yivu  ^tyag-  '*  *     '  • 

y^gyovg  dvvuczJjg  Xitois'  r/,  tvQarrt'Acov     '  • 
d'Qorcov  TTQogiMttjp  OaXXor  T^yHukiafttiog 
fciJH/tv  tig  ytjv  ofi^td  (TVfiTza^fi;  CfFQüJv. 
Pro  ai'v  aiaai  iam  in  codicibus  male  correctum  est  mW(T6f,  quo 
recepto  v.  1  vnrils  modis  rcstitTipre    ronati  sunt.     Waq-ner  priiis 
Cvvsg ,  (ag  n  ^ohj,  nunc  ^vraTr'i  ööhaig.     Ijjse  ^V  ulcker,  varietatis 
fnbularuin  Ciiraecaruin  peritissimus,  p.  1050  se  opscirc  tatetur,  do 
quooam  rege  Argivo  hie  sermo  sit»    Thyestem  Wagner  infelici- 
ter  hoc  evocavit.    Uaiua  laataai  scio,  qui  hac  pertincat,  atiai 
dioOy  qni  Danao  eadere  coactus  est»  Galanora  vel  Pelnsgtim»  ab 
aliis,  Ol  fallor»  aliit  nomiailMi»  appeilalum  (cf.  Wal^h^fi  trilogia 
p.  888),  da       poatariorea  tragkaa  varl«  liMÜMe  a  vero  non  ab« 
hamt«   HIfie  apAM«  caaleetapa  abaritnr^i  neiM»  tfa»«taai>ftAml>a 
QoaM  caatiaari  et  apml  SMnmm  iegeinlaai  .cimf  . 

—  'O  i8d|v  iffoatf»  ml  fmk  fityot^*  - 
Haee.ia  MhIa  DasMiidaa  loaerlpta,  quaieai*  pMelar  PhrjatelMMi 
et  AescbjlttM  TimoeaithMia  dacnetat,  in  pnelogo,  opinor,  optima 
loean  habeta  poteraat*    De  oratioaia  forna  cf.  Ear.  Arch,  fr«  2« 

Inc.  trag.  fr.  183:    Gtbg  im  Cfun^oiciv  oh  OtQftmpsrai. 
Valckenanus  ,  ut  versum  rcstitutrct ,  o  {Jeogy   quud  Wagoner  re« 
cepit,  qui  silentio  praetermittere  doq  üübebut,  Bekkeruin  in  scboK 
Homericis  librorum  auctoritate  sine  dubio  fretun  edidiase  0»qc 
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jm.   Hinc  vix  dubitari  potcrit,  quum  compendia  ceoiuoelioiiiMi 
et      fiaepissimc  curifundantur ,  leg'eodilni  esse: 
Bebe      im  G^ui^oiatv  ov  i^a^^Verai« 


18.    Ptlemo  bei  MacroUas  Mrt.  19. 

Das  von  den  Falikcn  Imndihidc  fragment  des  Foleioo  isi 
bereits  vielfach  verbessert  worden,  voa  G>  Hermann  (opuscc.  Vil, 
p.  310  FreUer  (Polejnonis  fragm.  p,  126  ff.),  Schneidewin 

(Riieio.  mus.  f.  pbil«  n.  f..  Hl,  s.       fi^)  «od  J^*  Sauppe  (dug.  IV* 
I.       ff«),   allein  es  oaod  toinier  oock  melirere  enUclueden  ver» 
I  dorbeoe  stellen  in  demselben,  ibttr  .ireidio  ich  meine  mit  liilfo 
I  4er  liMidtcl^rifiMo  des  Macrolnus  gewonnene  ansieht  hier  .oiuiii* 
:  i^ben  loir  oriouiM»  äm  do#  drock.  mouioo  AioisroUaio  oivt.  bU 
,  n«  code  deo  »w^too  büdws  der  ioturoolioii  vw|patficbt  iii,  und 
valineheinlieli  Eoniebit  our  die  ereten  .4roi  bficber  denelb^A  «lo 
ente  abtbelloog  des  'xveiteii  boodeo-  liuagegebeo  werden.  * 

Aisier  der  von  berro  Tk>  Anmel.  goos  für  micb  vergllebeoeo 
Psriifir  boHdfltfbrift' (».  Uli)  hoßait  icb  so  dieaer  «teile  eio«x« 
cerpt  dei  betm  jlr.H.  fetf*  kue  eioer.,  neopolitoonieboo  Iwodacbf ift 
beittUeo»  welabta  ieh  Au*  gütigen,  oMitheHoog-  Sdmmimimt^  veiv 
'  Mit,  Die  letztere  gibt  für  eine  verzweifelte  atelle  -so  anfang 
4ei  fragoietites  eine  wenig-stens  nicht  geradem  verwerfliche  ver- 
keKeriiog  an  diu  Land.  Man  liest  nämlich  iu  dcu  neucra  ausga* 
l>«ii  des  IVIacrobius:  'Tnagiovai  de  jovtcov  u8eXq)ol  xijattjQtg  %ol^ 
fi'ii^Tiloi.  Ca'rnerarius  hatte  zwischen  toviav  und  adelqxn  eine 
lücke  g^elassen,  welche  später  unbeachtet  blieb;  die  haudschrif- 
ten  liaUn  aber,  die  Pariser  TOTI  OiV  O^ECMAPta  AJE^UliOI, 
die  Neap.  TOITüoN  BJHCMJPm  /HwUhOIC.  Schneidewin  ver- 
oiutiiete :  rovtcop  ov  ndw  (oder  fiäXa)  TroQoto  ot  ^eXAöt, 
worin,  altgesclicn  di|von,  dass  diess  ziemlich  weit  von  den  spU;* 
reo  der  handscbr^fj^eo  ftbwei^ht,  das  missliclie  liegt,  dass  rovrcop 
so  die  beziekuttg  auf  einen  ort  erfordert,  während  im  vorausge- 
hendcn  voo  den  land^chaftlicbeii  gottfern,  den  Paliken,  die  rede 
ist.  Dieser  anatoml  fallt  weg'  in  der  vcrmutboog  5atippea:  tov- 
Ol  Xey6fi8P04  miaXi^oi  ivo*  Allein  diplomatisch  ist  sie  kaum 
m^lir  beglaubigt»  »od  ei  fcdilt  dev  ottebweis ,  daas  ilies^  als 
liriider  der  PoUkeii  beteocbM  ivonloD  -oeien.'  Wir  lesen  vielmehr 
Iber  dictelbon  bei  Strobo  (VI.  p.  d8.  ToudmO:  Ol  miixöiM 
^^atjjQag  sx^vci^fumi  bei- Seojdiioi ;  Oi  fip  f . JSv^jioin 
(Mi  nqat^B^^  oi  irttilevfi«ve*'*OiKliifo}»  'o{  nai»  itaroiJi^! 
casr  ( 9  akv^.  *  Hier  oraobtMMO  olkotdioso  aoMi  de  oito  oig»otbM, 
^  4«r  MmäU  der  F«lifceir>  nibifr  Imü  dono  000100  boMont« 
^ehte«^  mo  omo  in-  dooi-inHirt'  dor  Kenp.  bondoebrift  dio-dltel 
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U  und  E  liäuGg  in  <l#ii  liandgcbriften  4m  MiiettfciM  venrtdwdt 

erschcineo,  K/Ill^  d.i.  t^)?,  xu  Hegen)  in  CMAPta  «her  etwa 

OL^TO,   Oi  ÖVO  y  so  duss  das  gaoae  lauieu  würde:  XnuQjipm 

Weiter  nuten  liest  niao:  To  de  vömo  iati  üoleQOv  avtm 
yul  Ti^p  'i{)üah  i^oiozatov  yd^ai  ^vn(^  A£ixm.  HcrmanD  schreibt 
^a^iaiQvnqtf  als  namen  einer  blume,  was  Preller  niissbiltigt.  Ver- 
gleicht man  aber  Dioskurides  111,  M)Z :  2^TQovdiov  .  .  ot  x«- 
Oagaig^  .  .  oi  ds  ;fa^«/ovToy,  nQoq^TjTni  y uXi^vro^,  'Pomam 
^uSi^  afa^ta  {Xavd^ia),  oi  dk  i()ßa  luvÜQia,  .  .  .  yvojQifiof  im, 
^  Ol  tQtomXvttu  agog  Ha^agöm  ««a»  tQmVf  und  Hesycliius:  i 

XaXMiQv  flog  o  W9  nXvpOfiimp  lfiatie§p  QVftoCf  und  x»^«^**  i 
nov  to  ^iiifut  to  äno  tov  niiQW  firofifMr«  o  fii«^  p(tQmfiit  U  i 
70PIR»  «0  ist  wohl  kein  zweifel»  M  lesen  ist  :  ofiMoram  | 
j^al  aiQvn(o  Xsvh^,  d.  i.  „dem  seifemMtaer  ftlinlich."  Dass  die  1 
•dirmbweine  de«  BmyMuM  n-  «ker  onttmfk  «teile  die  richtige  i 
htf  neigt  di«  ableltang  vov  ^^aXiKo»  «nd  -^MfO$!»  -nnd  das  •ifcaiicli  j 
gebüd^tle  wort  xaXainovi, 

Gegen  «das  ende  md  mir  die  werte  iyyvtirag  ^niüif^^  1 
tai  %atae^^9tiPf  wofür  man  iMt0maai»  erwartet,  da  an  1 
eine« ,  der  den  tade  entgegengeht,  doeb  aicbt  aar  daa-  venprc*  r 
eben  einer  bftrgsobaftaleistung  abaabnieB  wird,  aNerdiagf  f«r< 
diicbtig;  doch  weiss  ich  keine  heilung  dafür.  Statt  Idv  fffva-  \ 
QOv   fiffftm   ist    aber  wohl,    du    die    Jiandscliriftcii  EUHN^ 
j4PA  on  haben,  zu  lesen:  iTTijp  inä^atoi  11  ytrrjTai. 
Polemon.  fragin.  86.  p.  130.  Prell.  ifTrjv  ds  xoni^toatj  und  Tiiu-  1 
cjd.  VIII,  97.  fi  Ök  fiJj,  inaQttJot  i^oitlaarro^     •  1 

Scbweioturt«  .      -      .  .  L,  v.  Jmu  i 


19*  Einige  nachtrage  zu  den  abhandlung^en  ^^dic  No- 
Sien  des  Ly simachos"  (PliHoIogrus  lY.  1.  p.  98  sqq«) 
und  fiber     Philostcplianos  von  Ryrcnc "  (Philolopis  ; 

IV^  5,  p.  58^  sqq.). 

Za  den  fragaienten  der  Naslm  doi  lysinackos  recbie  ick: 
Sanr»  In  Virgil»  Am.  Ii,  1^11  x  (ia  beany  äaf  dea  «ed.  der  lohae 
den.  Laacooa  darefa  defo  draeben)  Aoa  draooMa  üfianaeAat  Pafccs 
el>  Chariboeaoi'dieits  fiiiaa  wm  Laoceatii,  Btbroneai  ab  BW**" 
tfanai  Tbeaaandroa (f).  leb  aebaie  an»  idai^  LjbiaMben  ei««" 
der  aaa  Troja  anrückgekabitea  Griedb^n  die  eniUilmig  ^ 
tiMkaag  der  rhider  den  Laocaan  In  den  maad  gelegt  habe« 
Der  name- dea  aweilen  Totm  8ervins  angeführten  antors  Tk««* 
sandms  scheint  mir  verdorben  zu  sein ,  und  zwar  werde  idi 
aelgeo  versuchen,  dass  dafür  Pisandrus  zu  acbreibeu  ist« 
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licli  gielit  es  meines  wissens  keinea  grieckisclien  autor  nament 
Titessasilrus.  Zweitens  erwähnt  Virgil.  Aen.  II,  261,  der  nach 
Nacrob.  Saturaal.  V,  2 .  in .  4i^9m  sw»it«a  buche  dem  Pismuke 
folgte,  oaob  bescbreibung^  4ca  «feglüclca,  welches  den  Laocooa 
betroffen,  mter  den  im  hölzemett  p€ii4e  befind  Ii  die»  Mimt  4a« 
Tliessattdm«  Mtt  p««lifte  4er-  ms  dem  Piaaader  extarpirewi« 
ficrfias  —  oder  der  ana  jaaem  schöpfanda  aator  dem  ar  falgta 
-  ikii  dareh  dea  oliae  wwmfü  mik  Piiaodar  Md  iiadb 
kt  lig«  ?a«  Ladeaa»  arwftlNilatt  Tbaaaaiidnia  verlaite  latte^ 
dmea  ftawa»  '  fdt  ÜBim^Moog  m  Hteaii»  «ha.  farwedmcluttg 
fiddttadaiider  »aaiea»  dia  mm  io  laialiter  m  wkHiMk  ist»  waaa 
M  ttü  Graqnini  la  Barat  JV.  Od*  fi  atfttt  TlmaaMdma  TipMr 
inii  schreibt»  wia  aneh  dia  Aldiaa  und  Jaatina  bai  Virgil  a»«,.aw 
loWn.  Wia  ttialifc  mm  Mit  .Pimdrw  ItoadM  carnrnpirt  wer- 
^  kannte ,  tat  offenbar.  —  Der  name  Tim^dgog  kommt  u.a. 
w  bei  Pherecydcs  fr.  20  cd.  Paris.  Herodot.  VI.  120.  Eine 
lodere  corruptet  ^scheint  mir  der  name  des  nämlicben  Pisnnder 
erlitten  itu  haben  beim  Tzetz.  in  Lycophr.  1439,  wq  IIvquv 
^?o?(0  über  der  Olympias,  der  mutter  des  Alexander  nbstam- 
™un8;  vom  Pyrrhüs  atjijetülirt  wird.  Das  passt  nicht  in  die  Pe- 
lüpuuuesiaka  des  Pyrander  (vt^).  Voss  de  U.  Gr.  p.  493  West.) 
Uv^  ist  ans  dem  folgenden  Flvooog  entstanden  und  UeiaapÖQOi' 
zu  setfreiben ,  der  dieses  sehr  wohl  ol^  episode  in  seiner,  die 
trejaQisrheri  sag^cn  berührenden  Hcrakicia  vorbringen  konnte.  ' 

Den  tragmenten  des  Phäoslephanos  habe  ich  drei  binzuzufu* 
fren.  Zu  dessen  schrift  negl  fiuQadoljüav  noxufi^v  gebort:  Hero- 
iiian  nzQ,  ^.  1.  p.  42,  7.  Diod^  (p.  146.  Lehrs):  irom« 
IfH  Ixv&iag  €og  0  tXoött^ avog.  Zu  dar  nagi  ««s^^aToor  reebaa 
ich  Hesych.  v.  BginQ^qoatog*  pi  jict»mP9g  etpQaytöiv  exQ^^^f>9  £^ 
^  «ao  aifti»p  tßeß^eikfMvotg  HataarjfAatPOfimmg  ofto  ßovXoiPto» 
*^doat8(pairog  de  9)^1«  mQÄtMß  'HgauUa  j^^t^ttMTi&soci  (ygk*  AI« 

ad  h.  1.)*  Dm  dritk«  fiagwanta  andliohr  Herodiaa  ir.  fi, 
^  11,  27.  Dind. '{p.  M.  ij»bra)t   /^»AJKof  weiN^«^  (dorali  aiifa^ 
Tannabiiaad)  tovg  JMgnovQOvgt  fog  ^iXoatitpawog  ver- 
bog ich  kaioen  bastimmtea  plata  aasuweisen:  solita  es  vialleleht 
Wter  die  'Tnofiv^fJiaTa  gehÖraof 

Berlin.  •  ^  SUehk. 


20.   Zu  dea  Theophrastischen  Charakteren. 

In  der  Charakteristik  des  xol«e|  haisat  ea  e.  2 :  nal  intya- 
Wßff  dl  ilnuv  OQÜg ;  ort  övt?i'  aoi  t^fifgrnv  ovh  ivtSTVxtji(ct ,  rtO" 
|Wf  tairjHag  t6v  TTcoyojiu  fitaiop'  xaimg  si  Tig  älXog  (jwohl 
V^)  nQog  T«  srri  ^itlaiiuv  7rjv  rni'xix.     Für  ngog  tä  itrj  ist 
zwcitcl  angemessener  naqa  tu,  hri.   Der  Schmeichler  sagt : 


Digitized  by  Google 


8S4 


Sliscelieii. 


die  furhc  deines  baares  streitet  mit  deiflem  alter,  es  pilegt  nie- 
maud  in  diesen  jnUreti  sicli  eines  so  scUonen  schwarzen  haarcs 
IB  erfreuen.  Wenn  er  nur  bemerkte,  die  tariie  des  baares  stände 
in  veHiältniss  mit  dem  alter  seines  ^ÖnnefSi  so  würde  diess  oicbtt 
übertriebenes  und  ausserordentHchea  a«in.  —  Weiter  ujiteo  wird 
4m  bflaehmea  iet  sohMieklert  bei»  mM  geiclNldarl :  xai  fuw 
tcrttofiiftaw  n()atos  inaiphai  oJfofp  $ui  nagaftimp  nmif  mg 
fiahuHWf  h9mi.  Am-  dem  folgendem  »»xai  aqag  «i  t&f  ani 
t^cmfi^iifi  ^^(Tcet*  tovr)  upa  Xf^<Tt6p  ian**  geht  bfi^ 
vor,  dam  di«  m»M«eit  noch  Mcbl  so  eod«  mI$  immmk  mk  » 
fttfiiif^  ticlier  fkUoli.  Wran  ieb  wkkt  in%  tthrM-  dar  vnto 
Mf!  H€t»  nm^^ftipt^  tbfiüp*  ig  itakmmg'  h^U$  {niMdi  der 
gastgeber).  .         •  ' 

•  Csp.  7  Hl  der  seidimiiig  dti  seliiritB«»:  wä' inpiwilSm 

Ystv,  Xty(»f  Sti  ^«^«ir^r  XuXip  Inf i  «loicir  nmi  A9  iß  iffi 
dmrir  17  ^'Xiom.  Wsim  hat  wohl  ein  redseliger  mensch  meh  mikH 
einen  plavderer  genannt?  nnd  wer  möchte  dem  Urheber  unsiffr 
Charaktere  einen  solciicn  Verstoss  zutrauen  ,  wie  er  in  den  wor> 
ten  tip  XuXo)  enthalten  ist?  Obenein  bietet  die  werthvolle  Aitltna 
des  Cnmutius  TO  XdXci).  Hiernach  ist  es  nicht  schwer,  das  rieii* 
ttge  wieder  herzustellen:  Xsytop  oti  yaXsnop  to  ckI  Xo  egk  (noirna. 

Das  achte  CBfiitel  handelt  von  der  Xoyonoitu,  der  windbente- 
lel,  die  sich  im  erfinden  und  aussprengen  sinn-  und  sweckioser 
lügen  gefällt.  Töjv  totoviojv  fhx^Qcancov  ^  sagt  der  autor,  tfOav' 
fiann  ti  note  ßovXoptai  Xoyojintovi'Ttg'  ov  yaq  ftoifop  tffsvdovtai. 
äXXa  x«f  nlv(ji7EXc7^g  anaXXdttovai.  Ob  anaXXattm  Tnr  anal- 
Xatto^ai  gesagt  werde,  kann  ich  augenblicklich  nicht  entschei- 
den. Auch  ist  es  fur  unsere  stelle  vollkommen  gleichgültig)  cia 
das  verbum  dnaXXdttia  hier  jedenfalls -derails  alnnwidrig  ist. 
Der  aoter  ichrieb :  ov  fOQ  /tdrer  ^ftwdoptat,  ^XXa  na$  dlvaiftX^ 
nXdt^09ai.  Die  verba  ftXitwm  Md  anaXXcktui  Irctdee  well 
sonst  Terwechselt,  wie  bei  Die  ChysMt*  LXV,  ft,  ' 


Nachtrags  zu  5,  249. 

Es  wäre  gut  gewesen,  an  Strohe  9»  682  an  erinnern:  /<t^ 
{it Uhu  0  TqveQog  in  MaXiag  ftgwp^tiig  tev  fiuptnov  »ata 
IJtüop  i(fos,  o  t^^atp  .Mltrm  c^iJfe'^xrgifir  o  Biflf^g  (Perlh«e* 
fr.  70.). 

&u  not»  th/9  ^ifiHa^apop  JMhv  mn^fidfift  mnüfpß^ 

F.  W.  $> 
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Ddicr  zweck  anjl  gliederung  des  platonischen  Ph^do  y. 


Der  platonische  Fhädo  zerfällt,  wenn  wir  znoächet  von  der 
eiirakjBUDg  abseilen ,  im  iwei  seUr  ungleicJie  tbeil«|  von 


')  Die  nachfolgende  'Jarslcllung  isl  der  (M  i-le  ilioi!  einer  ausfübrliche" 
res  QDlersuchung  über  den  ^auj^  der  gei&iu&uuLwickluog  Piatos  und  diu 
niheiifolge  seiner  werke.^  Der  sireil,  weleliei:  über  diese  frage  zwischen 
<leo  aohängern  der  Sehleiermachersehto  und  der  Hermannsäen  ansieht 
obwiliet,  ist  noch  ktinefcwega  entüehieden  und  kann  afich  schwerlltfa 
eoUchieden  werden,  bevor  in  umfassender  weise  der  weg  eingeschlagen 
wird,  welchen  bereits  Trend^lcHburg  De  Philebi  consilio  s.  4  u.  32  in 
einer  elwas  anderen  beziebung  angedeutet  hat.  Erst  wenn  jedes  dieser 
werke  zunächst  aus  sich  selbst  erklärt  und  als  ein  abgeschlossener  orga- 
mus  begriffen  ist,  kann  eine  unbefangene  und  erschöpfende  zusam* 
■DMellung  dMelbtn  sWlMitdMiV  9Wi  Welcher  sfteb  bevrllieilen  Kasl/oli 
<lie  beziehuDgeo  und  beriihcaagsfHiiikte  «oter  ihnen  systematischer  oder 
hitiori«cli#r  iiatary  ob  sie.  bewt^rt  o4er  iinbeabsicluigt  sind*  Qb*ai4^  ihren 
Ursprung  nur  dem  fortschritfc  in  der  darstellung  des  systems  —  wie 
Schieiermacher  will  ' —  verdanken  ,  oder  ob  sie  der  writeren  individuel- 
leo  enlwicklung  ihres  Urhebers  mit  Carl  Frtedr,  Hcrmruin  zuzuschreiben 
nd,  oder  endlich  ob,  wo  und  in  weit  diese  beiden  entgegengesetzten 
gesichtspoidtile  aiehi  idelletohl  vereinigen  lacien.  Freüich  ist  nidil  tm 
{eognea,  dass  ein  genaiies  veri^tändniss  der  eintelne^  dialogen  bedingt 
Hl  dorcb  eine  übersieht  über  das  gebiet  der  ganzen  platonischen  philo- 
wphie,  7um  glück  ist  aber  jene  nhcrsirlu  von  ijn«erer  obifjen  frage  we— 
"iger  abhängig,  als  die  urheber  der  beiden  enigcgengeselzten  meinungen 
ober  dieselbe  zu  glauben  scheinen,  so  dass  z.  b.  mit  der  darsteüung 
Wierf  (philos.  Jer  Griechen  11,  134—316)  die  von  Schweiler  (gesch. 
<ler  pbilos.  35^57)  im  weBeDllichen  fibereinkommt,  obgleich  jener  io 
da  bao|rtpanl(ieB  ^JU«t*erm«eAer,  dieser  Bwrmmttn  folgt.  —  Damit  aoff 
übrigens  nicht  bezWeifelt 'Werden ,  dass  eine  richtige  aufTassung  dieses 
P'inkifs  für  die  genauere  einsieht  in  das  system  von  hoher  Mlihtigkeil 
^ei,  und  wenn  selbst  Zeller  a.  ».  o.  II,  150.  nnm  t.  dieser  frage  nur 
Utttrarisehe  bedeatung  beizulegen  scheint,  so  kann  man  damit  nicht 
B^eiDslimmcn.  .      .  •         •  *:* 

Basi  nun  ein  versuch  der  angedentelen  art  von  mir  mit  dem  Phidtf 
^onaen  wird,  bat  leinen  grund  tbeiii' darin,  daaä  eicb  Plato^äa  diesem 
werke  allein  ober  aeioen  entwicklungagang  auasprichl,  und  zwar  pd,  dasa 
diese  angaben  und  «ndeutungen  erst  im  snsamiienbange  mit.  dem  geosen 


Mildogpis.    V.  Jahrg.  3. 
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der  entere  4ie  beweiee  für  die  awterUichkeit  der  seele  eilBtillt, 
wi&hreDd  der  letstere  in  Mytblicber  forM  die  Tencbiedenen  le- 
•tiliide  denelbea  B«cb  dea  tede  erörtert«  Deti  man  jeee  bewciie 
eine  innere  einheit  bilden,  daei  tie  ebstofungen  eines  und  <ta- 

selben  beweises,  des  ontologiscb -metapbysiscben  sind,  bat  bereit! 
Zeller  ^)  gezeigt ,  aul  wtlclien  cs  im  allgemeineii  zu  verweisen 
genügt.  Dagegen  bleibt  es  nacb  übrig,  theils  den  geoaueru  zu- 
sammenbang  dieser  argumente  ius  einzelne  zu  verfolgen,  tbeüs 
die  verscbiedenen  pbilosopbeine  aufzuweisen  ,  welcbe  mit  densel- 
ben bald  vorknüpft  Biod ,  bold  sogar  als  gruodiage  der  beweif- 
fabrung  dienen. 

Die  erste  untuittelburste  gestaltuog  des  beweisest),  welche 
es  daber  aucb  nur  zu  der  subjectiven  form  des  h losses  verlangm 
bringt,  und  somit  nicbt  bloss  als  die  erste  stufei  sosdern  bh- 
gleicb  als  die  einleitung  und  anregung  sn  der  ganzen  uotersu-  , 
ebnng  Aomneben  ist »  geht  tob  den  äiyn  und  deaken  des  toII-  I 
eadeteD  subjects,  .des  pUlseopfaea,  •«%  aie  ipelebee  wmi  derfiM^ 
anssetzuDg  beruht,  dass  die  seele  dnreb  den  tod  ven  den  basdcs  ' 
des  kälbert  befreit  werde*   Dean  di«  veiee  erkeaotiiiss ,  sidi 
welcher  der  pbtlosopli  strebt  $  ist  onr  die ,  welche  rehi  siit  der 
seele  selbst  die  ideen  betrachtet ,  welcbe  aber  eben  desshalb  ia 
irdischen  leben  durch  den  etuBuss  der  sinne  nnd  des  ga^iw  ' 
kÖrpers  beständig  getrübt  und  gestört  wird.    Eben  so  ist  aber 
auch  die  wahre  tugend  nur  die  ,   welcite  sieb  freiliält  voü  aller 
sionenluät  und  die  cinsicbt  aU  die  einzige  münze  ansieht,  gegen 
welcbe  sie  alles  andere  umtauscht.    Im  schärfsten  contraste  ge- 
gen sie  ivird  sodann  die  gewöhnliche  tagend  gezeichnet i  deren  . 
nativ  eigentlich  selbst  nur  die  lust  ist. 

Wenn  nun  schon  hier  die  erkeuntriiss  im  irdischen  leben  nor 
als  eine  werdende  und  unToUkommene  bezeichnet  wird,  so  wird 
dies  durch  den  dritten  auf  der  ai'a^r^aitf  ^  beruhenden  beweis^) 
noch  erweitert  und  begründet;  es  wird  geieigtt  d^ss  diese  er- 
kenntniss  ein  blosses  tewe»,  dies  lerne«  aber  eine  rückerisse- 
rmg  ist.  Wenn  eben  der  kürper  als  das  geschildert  wurde, 
was  die  reine  betracbtung  hemmt  nnd  stSrt,  so  erscheint  hier 
das  eingeben  der  seele  in  denselben  sogar  als  die  Ursache  ibtei 
▼ergessens.    Ziigletcb  aber  beweist  die  mwifrnfiafi  uscb,  4m 

werke  verstanden  werden  koimeu ,  dass  also  ein  verstlndniss  desselben 
TOranfgehen  muss,  um  sie  zu  weiteren  Schlüssen  benutzen  zu  konneo; 
IbelU  ist  VOBI  (faido  und  vom  gaslmahl  aus  der  weg  zur  betrachlun^ 
dea.  Pbidrus ,  in  welcher  sobliesilieh,  der  angelpunbt  des  gsnsen  slreile* 
fubt,  am  leichtesten  gebahnt,  da  eben  aus  einem  vergleich  dieser  beiden 
gespräche  Tielleichl  die  Stellung  des  PhMdrns  schon  Torlini^  henrtbeüt 
werden  kann. 

1)  Philot.  der  Griech(>n  Ii.  267.  snm.  ■ 

2]  p.  63.  E.  —  69. 

3)  p.  72.  E.  -  Z7  A.  .      ,  . 
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ein  leibliches  leben  nichts  wcsentlicbes  für  die  seele  ist,  dass 
es  vieJinehr  eine  zeit  gegeben,  wo  sie  rein  für  sich  g-eleht  uüti 
die  ideen  unmitiMur  geschuui  hat,  woraus  denn  aucii  nlitin  drts 
verlangen,  das  Eurückseimea  oaeb  jenero  seligen  zustand«  er- 
kläriicb  wird. 

UeoDOcb  würde  die  crfüliung  jenes  Verlangens  eine  bloss« 
ttiÖ^licbkeit  bleiben,  wenn  nicbt  PliUo  iHkbst  kunstvoll  darcb  die 
esoflecktung  des  itoeiten,  auf  deih  Ewigen  kreislaiife  des  werdens 
g^rundetea  bawwee  '*')  dasjenige ,  was  man  geaieiitiglick  Idbea 
Hod  iod  leMili  ganz  allgemeio  auf  jeae  beiden  entgeg^agesetz* 
ten  aaelenzuständay  des  kdrperlickeo  und  4%m  ItörparifMeD»  neda- 
eirt  ^)  11*4  keid«  «na  eiaeai  «llgeoietoeo  -aatergaaetae  als  in  ewi- 
gem wccksal  mit 'isinaader,  begriffe*  aafgeseigt  kikte^).  Sokra- 
ftesWielkst  aeUt  daker  keida  beweise  ia  dte  engste  Verbindung^). 

«Nicbt  minder  eng  wird  an  <len  dritten  and  seniit  nnok  an 
den  ecaten  baVeif  der  folgende,  ana  dar  einfaekkeit  der  seele 
g-eftibrte  ^)  angescblossen.  Von  der  erkenntniss  der  ideen  durch 
die  äeele  gelangen  wir  notbwen<iigf  zu  einer  gleicliartigkeit ,  ei- 
ner specifisSben  verwandtschatl  /.wisclicn  beiden^),  welche  denn 
auch  in  der  that  vornäiiilich  vermöge  der  erkennüiiss  naclig-ewic- 
sen  wird,  indem  Sokraltü  zeigt,  dass  einmal  die  seele  sowohl 
wie  die  ideen  iiu  gegeosatz  zum  körper  sinnlich  nicht  wahrnchm> 
bar  ist,  und  dass  ferner  die  seele  nur,  wenn  sie  die  idem  rein 
durch  sieb  selbst  betrachtet,  zu  deren  erkenntniss  und  damit  zu 
iaserer  festigkeit  und  liarmonie  gelangen  kann.  Eine,  solche 
neele  war  aber  eben  die,  welche  der  erste  beweis  uns  yorfübrte» 
welche  sekon  im  jrdiecben  daacjn  yen  allen  einflüssen  des  kör* 
pere  aicb  an  reinigen  niid  ibm  „abzusterben^'  nnakfiMaiig  beniükl 
wsur  wird  denn  auch  bier  die  sekildeiiing  derselben  wie« 

der  eofgenoianien  und  tkr»  die  sieh  ateta  mit  dem  gOltüdMO  ge-* 
Dülirt  und  dadurch  ihrer  verwoadtaakeft  mit  demaeikeo  iene  ge* 
worden 9  tiubmekv  nkkt  bleae  den  verlangen,  aondem  die  feste 
blieraeuguog  ibrec  unsft«rbltekkeit  augesdirieken  '^)«  -Wiedamm 
wird  ihr  atraben  'Und  awair  hier  .vamngnweiie  nach  der  y rakü» 
sehen  seite  ganz  in  deraelken  welae  wie  oben  geschildert  und 
namentlich  auf  den  notliwendigen  Zusammenhang  philosophiacher 
tug-eod  mit  phtlosophisclier  erkenntniss  hinsfewieseo  ^*).  Wiede« 
ruoi  wird  die  gemeine  und  imrgerUche  tugend  iui  sehärfsteu  gegeu- 

4)  p.  70.  C,  -  72.  E. 

5)  Vgl.  Stallbaam  in  der  einleilung  zu  seiner  (3.)  ausgäbe  s.20.  21. 
6}  Im  WRilem  ferfauf  der  unlersnchnng  wird  freilich  dipper  beweis 

kadeatend  modificirt,  was  SiMbaum      a^  o.  ntebt  beschlet  bat.  S.  u. 

7)  p.  77.  CD.  ... 

8)  P.  78.  ß.  —  80.  E.  .  ' 

9)  Vgl.  Sfall&aam  a.  a.  o.  s.  21  uniea. 

10)  p.  80.  E. 

11)  p.  84.  B.  '         •  - 
12}  p.  82.  B.  ff. 

25  ♦ 
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satz  gegen  d\c  philosopkhehe  nufgefasst,  Mfeni  «ie  «idt  onr  «u 
sinnlichen  zwecken  siunücher  begieni«il  eii|h£it  uiiil  bloBl  anf  blia> 
der  !Fewalinheit  und  Übung  beruht,  ja  dte  treiliiUD|f  ist  hier,  WO 
moglidi,  nocb  scbrorter :  die  manner  der  bürgerUclien  tugend  er- 
sclieineii  nur  als  die  besten  unter  den  schlechlen  Welchen 
Werth  könnte  aber  das   pliilosophische  streben  babeii ,    wenn  die 
leote  jener   j^ewölinlicben   reclitscbaffenbeit  und   gar   die  dierier 
der  sinnlichen  beirierden  dnrrh  den  tod  zu  einer  gleiclitn  reinlieit 
gelangten  wie  die  |>bilosopbcn  ^ !    Schon  hier  uiuBS  dnlu  r  auf  die 
WSCbiedenheit  der  jenseitigen  zustände  anfinerksam  gemacht,  und, 
da  die  höchste  reinheit  und  Seligkeit,  welche  man  dort  erwartet, 
eben  die  gänsliehe  befretong  vom  körper  sein  soll,  so  muss  sclion 
hier  gezeigt  werden,  das»  diese  nur  den  phitosophen  zu  tluil 
werden  könne,  welche  eben  schon  im  erdenleben  diese  reinheit 
annübernd  erreicht  haben.     Dadurch  wird  denn  aeliOB  hier  der 
aweite  beweii  bedeutend  modificirt,  und  aelbst  das  gewkint  he- 
dentnng,  daea  an«  demaelben  von  vorna  berein,  obgleich  H  sich 
gar  nieht  darai»  ergiebti  gefolgert  wurde ,  niebt  blosa,  es  gets 
ein  sein  der  gestorbenen ,  sondern  ancb  „eto  bmere$  fOr  die  6«- 
90m  md  ^  »ehleckieres  ßr  die  scJUeeft/dn»"  (p.  m  E.).  —  Oebf r 
den  zaetand  der  am  etnnlichen  hängenden  seilen  ?ermog  «on  Plate 
ireilich  niclits  bestimmtes  an  sagen»  doch  acbeiat  e«,  als  ab  et 
sicli  dense  Iben  als  eine  art  sebattenleben  TOrgeatellt  hat  Sie 
vermögen  sich,  meint  er  ganz  consequent,  ttleht  refn  Tam  körpff 
beim  tode  abzulösen  und  dalicr  nicht  in  die  wahre  geisterweit«» 
gelangen,   sie  belialten  vielmelir  etwas  leibartiges   und  möge» 
wohl  die  schatten  sein,  von  denen  man  sagt,  dass  sie  die  grh 
her  umschweben,  bis  sie  denn  ihre  begierdc  wieder  in  neue  k«r» 
per  zieht.    Wenn  er  nun  unter  diesen  körpern  meist  die  von  thw- 
ren  nennt,   so  weiss  man  nicht  recht,   wie  weit  es  ihm  hiermit 
ernst  ist,  da  er  unverkennbar  liier  vieles  ironisrlie  eiuniiücbt  j- 

Die  beiden  hiegegen  von  Simmias  und  Kebes  erliobenen 
würfe  haben  für  den  fortgang  der  Untersuchung  die  bedeutung, 
dasB  durch  sie  auch  die  letzte,  zwar  bereits  metaphysische, 
noch  erst  indirecte,  sich  bloss  aaf  oiite  vergleichung  mit  dem 
Jiörper  stützende  hewetsführting  als  ungenügend  nachgewieseo 
wird.  Simmias  giebt  nämNeh  eine  posiHte  beatimmung  über  d»s 
wasau  der  seelo,  die  sich  gänzlich  mit  jener  vereinigfon  lässt  und 
dennoch  nicht  bloss  eine  irrige .  ist »  soadern  auch  gerade  das 
gegentbeil  von  der  uns^erbUcbkDit  bewaipt*  .ITste  hingegen  bleibt 
bei  der  negation  stehcoi  Indern  ar  die  bcwaisende  kraft  des  me- 
taphysischen  arguments  in  •  dieser  g«dtatt  bestreitet '  uiid  ^^mn 
also  anf  eine  genauere  Wesensbestimmung  der  seele  dringt*  ^ 
her  muss  denn  auch  im  folgenden  Simmias  dire<ct  widerlegt  9^ 

13)  p.  82.  A .  .  . 

14)  S.  Zeller  a  a.  o  II,  2G6  u.  bes.  157.  vgl.  s.  269. 
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es  mass  geceigl  werden,  dass  die  seele  eben  niclit  liarmonte  tut, 
wog^egeo  die  Widerlegung  des  Kebes  eiafttcb  io  der  positiven 
ttülkteiliing  des  eigentlicb  metapliysisclien  beweises  liegt,  sofern 
dieser  eine  sölcbe  gestelt  onnimmt,  dsss  er  seinem  einwtinde 
niclit  mehr  unterliegt.  Gegen  jenen  nius»  gezeigt  werden,  was 
die  suele  ilirem  weseri  nach  nicht  ts/,  gtigen  tlicscu,  iras  sie  ist. 
Die  beiden  einwürie  werden  also  sehr  künstlich  btnuut,  um  an 
den  erstem  die  negative,  nn  den  letztem  die  positive  gcfitaltung 
des  eigentlich  metaphysischen  heweises  anzuknüpfen  ^^). 

Plato  deutet  jene  intention  selher  an,  indem  er  den  2!>ukra- 
tes  p.  89  H.  p.  91  C.  die  Widerlegung  des  Siminias  auf  fulgsode 
weise  einleiten  lässt.  Man  müsse,  wenn  man  eine  beweisführnng 
(^koyog)  lange  für  wfihr  gehalten  habe  und  sie  snehlier  doch,  sei 
es  mit  recbt  oder  unrecht,  ftir  widerlegt  erkenne,  dennoch»  selbst 
weon  einem  dies  baufig  begegne,  dessbalb  kein /iiocilo^'o^  werden 
oder  mit  andern  Worten  im  skepticisrous  die  wabre  Weisheit  so* 
dieOy  sondern  man  mtee  Tielmehr  danken,  doss  man  bislier  nur 
BOck  nicht  ' mit  der  gehörigen  Asntf  der  henettfUluhmg  (^negl  toi^ 
Xoyovff  ^ix^i)9  <1*  U  'äktkhÜk  verfahren  sei. 

Darin  liegt  wohl  dentlich  aasgesproohen«  dass  die  bisherige 
•aseinandersetsung  noch  nicht  gründlich»  noch  nicht  dUUektisek 
genug,  weil  ndcli  nicht  hinlänglich  aus  dem  wesen  der  saclie 
selbst  geschöpft  Ist;  und  wenn  Sokrates  sodann  scherzend  hin* 
zutügl,  er  .s(  llist  lialje  sich  wohl  lüsher  mehr  rechthaherisc  Ii  als 
philosophisch  Ijenoiiiiuen ,  indem  es  ihm  weniger  um  die  saclie, 
ali^  Ulli  äicli  seihst  zu  thun  gewesen  sei,  um  sich  zu  truster]  und 
den  anwesenden  wenigstens  nicht  durch  klagen  lästig  zu  lallen, 
allein  dieser  rrrthum  dauere  doch  niclit  aus  und  er  werde  durch 
deoselben  nur  den  freunden,  die  ihn  umgeben,  eineD  Stachel  io 
der  seele  zurücklassen;  so  sagt  dies  gewiss  wiederum  nichts  an- 
deres, als  dass  das  vorhergebeade  wohl  Wahrscheinlichkeit  uad 
Überredung,  nicht  aber  überseugqag  bervorrufes  könne. 

Zugleich  bat  dies  ober  noch  eiao  andere  heziehung.  Man 
beachte  die  eingeflochtene  iwterredang  swiscbos  dem  Phädo  und 
EcbekriiteS)  p^  88  C«ff.  Der  erstere  schildert,  wie  alle  auwe« 
seiHlen  dnrch  die  beiden  eiewürle  höchst  onrnbig  und  verwirrt 
gewordeoi  worauf  Bobekrates  angelegentlieh  .nach  dem  beoebmeu 
nn4  der  Stimmung  fragt,  welebe  Sokrates  selbst  dabei  an  den 

15)  Vgl.  Zfller  a.  a.  o  IT,  268.  anm.  Tndem  Slallbaum  diese  con- 
slrnction  des  dialogs  verkennt ,  siirhl  er  a.  a.  o.  s.  22.  nach  einer  be- 
^(Midern  Widerlegung  dos  Kebes  und  findet  dieselbe  in  p,95A. —  tOOA. 
aui»ge8prochtin,  obgieich  üocb  in  dem  ganzen  abschoiUe  bin  p.  IUI.  A. 
dieselbe  uniersiichuifg  fortläuft.  Selbst  io  wiefern  in  p.  95  A.  ^  lOOA. 
eine  nibere  Terwsndlscbafl  der  seele  mil  den  ideen  enlballeo  sein  soll, 
welche  Slallbaum  dort  Endet,  begreife  ich  nicht;  und  auch  wenn  dies 
dennoch  der  fall  sein  sollte,  Tiare  es  seltsam,  dem  Kebe»  (Hese  Ver- 
wandtschaft entgegen/u-^lellen  ,  die  er  jri  gar  nicht  beslritleo  uud  der  er 
vielmehr  zum  trotz  meinen  eiuwurf  geilend  gemacht  hat. 
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tttg  gelegt  habe,  und  von  Pliädo  dabin  berichtet  wtrd|  dass  die 
fHh«  desflelheB  keinen  aagenbiick  nuchgelassen,  daei  er  vielmebr 
die  beiden  einwerfe  Banft  und  beitallig  aufgenommen,  die  ver- 
wirrnng  der  andern  mit  aciiarfbliek  bemerkt  vnd  ihnen  auf  die 
obige  wciM  tum  verfolg  der  onteriudiung  «ig«aproeben  habe. 
Nicht  minder  efaarakterbliack  ist  die  art,  wie  die  einredea  dm 
Simmias  und  Kebes  eingeleitet  werden        Die  beiden  thebaai- 
fremdlinge  beben  bedenken  getragen  tbre  einweadaogea 
dem  Sakt^m  Jfretne  tMmte  m  maekm  km  m- 
nem  geyenwuriigen  Unglück/*    Sobratei  aber  wundert  sich ,  wie 
en  iiiiii  noch  immer  oicbt  gelungen  sei  aie  davon  itt  überseogen, 
dass   er  seinen   tod  eben  gar  nicbt  für  ein  ungiück  halte,  and 
wie  sie  noch  immer  iurchten  Ivouneu ,  er  nwye  sich  jeizt  mbeque- 
mer  %»eigen  ah  sonst  im  leben.    Er  versichert  noch  einmal  seine 
feate  Überzeugung  von  der  Unsterblichkeit  und  vergleicht  diese  seine 
letzten  Unterredungen  mit  dem  gesane^e  einea  aterbenden  achwans. 
Der   scbwau  ist  als  diener  des  A|jollo  ein  weissacrcnder  vogel, 
und  er  aingt  daher  aus  freudc,  weil  er  das  gute  in  der  jenseiti- 
gen weit  voraussieht.    Nicht  minder  betracbtet  sich  aiicli  Sokru- 
tea  als  dieoer  dieses  gottes,  ohne  zweifei,  weil  philosofiiiic,  wie 
er  üben  p.  61*  A.  gesagt  bat,  die  höchste  niusik  und  somit  dem 
mnaeogotte  geweiht  ist*  Also  misst  er  auch  sich  unmittelbar  vor 
dem  tode  eine  erregte,  wuhraogeriscbe  seelenatimmuDg  bei,  m 
so  mehr  da  die  Grieeben  überhaupt  den  sterbenden  eise  alianng 
der  nukmifl  suschriebeui  ein  glaube,  auf  welchen  Plate  oliae 
aweifel  an  gleicher  seat  anspielt  i^^^  gehobenen,  pro* 

pbetisükea  Stimmung  soll  naeb  Piatos  inteiition  offenbar  auch  je- 
ner gleichfalls  an  der  obigen  stelle  gescbilderte  poetische  toag 
in  fereinigung  stehen,  welcher  den  Sokratea  gltois  wider  aauie 
sonstige  gewnhnbeit  im  gefaagniss  ergriffen  hatte  '^). 

Wiederum  sehen  wir  also  bter  einige  sebarfo  striche  ts  je- 
ner zcicIinuDg  der  äcbt  philosopbischen  acele,  wie  sie  sichdttpefc 
(Jen  giiüzeü  vtrlaut  der  Ijislierfi^eii  Untersuchung  liindurcbzog,  80 
daäs  namentlich  der  erste  beweis  guuz  auf  ihr  berubto  und  VOI^ 
nämlich  der  vierte  den  dort  begonnenen  faden  fortspann,  obae 
dass  er  indessen  iu  dem,  was  dazwibcheo  liegt,  uls  abgerw««» 
zu  betrachten  wiirc ,  was  bofl'entlich  aus  uuserer  vorhergebeadeo 
darstellung  erlullen  wird.  vSn Urates  ,  der  ächte  philosoph,  ent* 
wif  kelt  noch  iinnütti  I bar  vor  dem  tode  und  zwar  in  einer  Unter- 
redung, die  auf  denselben  den  engsten  bezug  but,  eine  [jln^''^'* 
phische  getstesfrcibeit  und  geistesgrosse »  welche  als  der  i(l 
punkt  und  der  schlusaatein  seines  gnnsen  lebens  und  strcbcns  er- 
seheinen  muss«    Unmittelbar  vor  seinem  tode  treten  alle  t\w\' 

16)  p.  84  C.  -  85  C. 

17)  Wie  ShMmmm  zu  p.  85.  B.  bemerkt  ... 
IS)  Vgl  aneb  C.  F.  Btrmmmn  gesch.  und  ajaüm  ^  pl«te»  poUoi. 

I,  529.  •  . 
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gwttnrfeteD  geaMmtUlde  aa  «ioairftr;  was  er  aaatl  aur  aamlt- 
telbar  ilita  mmI  ftbat,  daa  «raekoiat  ihm  jaltty  wo  allea  ia  0mtem 
brtoapuahta  «MaaiMaatriA»  mi  mmm  auile  aar  klarhek  dci  pU- 

iMapliiaclMB  bewaaaitaeiaa  erliobea,  gpleichwie  erat  itr  MUtkmde 
lebwaa  aich  aeigt  als  gottbegeiaterler  eXogeiTOgel.   Jene  aaer- 
MhSfterliche  iibeneuguug  dnrchdriagt  Ihn,  dasa  icin  ganzes  tliuo 
uod  tracliten  die  uosterblicbkeit  zur  Voraussetzung  hatte,  und  dass 
diese  daher  eben  so  wenig  wie  jeueti  ein  leerer  wulni  seiu  könne. 
Daher  ist  ihm  auch  jeder  einwand  wiltiionimeD ,  weil  er  nicht 
zweifelt^  dass  sich  ein  jeder  widerlegen  lasse,  und  dnss  er  durch 
die  Widerlegung  nur  nocli  tiefer  und  objectiver  in  den  kern  der 
aucliü  eindringen  werde.    Und  selbst  wenn  er  geirrt  haben  sollte, 
so  ist  er  doch  philosopli  genug,  um  die  befreiuog  auch  von  der 
lockendsten  täuschung  selbst  noch  am  i^nde  seines  lebens  für  ge- 
winn zu  halten.    Nur  um  die  sacke  ist  es  ilimzutliun;  weit  ent- 
fernt, von  seinen  freunden  zu  wünschen,  dass  sie  auf  ibn  und 
seiaea  suataad  räciuiicht  n^bmea  aioabtea,  ist  er  vielmehr  besorgt 
aelbar  aaia  eignes  icb  aa  aabr  iai  aage  zn  haben.    Und  wie  er 
oben  die  philosopben  voa  daa  aiännern  der  bürgerlichea  tagend 
g^eschiedea  bat^  so  tritt  denn  auch  hier  der  gegeasata  gegen  die 
sepbistaOy  die  apttko^ixoi»  bcrvor,  denen  es  nur  um  überreduagi 
nicht  «at  wabffn  «iaaidit  weder  Im  aieh^  aoeb  bei  anderaia  tbua 
iit  Auch  die  vetylelohaaip  der  aiaaacbaa  mit  de«  Xofot,  ao  wie 
to  meoaeben«  nad  redebMer  eatbftit;  wie  ea  scbeiat»  eiaea 
poleaiiachen  seiteablieic  gegen  die  sopbistea  '^). 

Zugleich  tragen  diese  beidea  eiawürfei  so  wie  Ihre  aach-« 
berige  widerleguag  aber  a«eb  aiaea  affeabar  polemiiehen  ekarak« 
ter  aa  alcb,  welcher  iadesaeai  wie  eieb  in  der  folge  zeigen  wird, 
fär  die  eigentliche  eompositton  des  Stückes  von  nicht  geringerer 
Wichtigkeit  ist.  Zunächst  ist  es  gewiss  nicht  zufällig,  dass  die- 
selben gerade  zweien  schulern  der  pythagoreischen  pitilosophie  in 
(leu  lAuud  gelegt  werden.  Sodann  erinnert  die  bezeichnuug  der 
Seele  als  harmonie  um  so  mehr  au  die  Pythagorccr,  als  auch 
Echekrates  p,  88  D.  bemerkt,  dieser  satz  ergreife  ihn  ganz  wun- 
derbar,  denn  er  erinnere  ilm  daran,  dass  auch  ilini  schon  früher 
die  seele  als  eine  stimmnng  erschienen  sei.  Denn  dass  Eclickra- 
te«,  der  ottcb  dem  aingange  anseres  gespräohs  iüPhims  lebt>  mit 

19)  H«  Kanfaardt  „Plalons  Phfidon  mk  besoadarer  rveksidi«  eaf  die 
DMlerbMcbhMlsliiire*'  8.47.  anai.:  „Sina?eH  ist  hier  (p.90.  B.)  diebia^ 
deutuDg  auf  den  schlechten ,  durch  sophiilisebn  gröbeln  (?)  zerrfiUelea 
zusUnd  der  damaligen  pbilotopbie,  wenn  er  hinzusetzt;  nicht  in  so  fern 
zwar  sind  die  reden  den  menschen  ähnlich,  nämlich  das8  nur  wenige  im 
hocbsleo  grade  falsch  and  im  höchsten  grade  wahr  sein  sollten.  Viel- 
mehr, will  er  sagen,  ist  der  schier hlbegründelen  reden  und  des  seichte«« 
tea  gewäscbes  viel  iu  Uam ,  was  iiber  gegensläode  der  TermmAerkenal— 
niw  f orgebracbt  irird*" 
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4m  gleidinamigeD  Pjthogoreer ,  wtleliar  alalit  Uoes  gleidiftdb 
als  ein  Piilmieri  sftndero  uwh  nntef  deiM  gweimt  wird,  «it 
wetdieo  Plato  bei  amnen  aaileiltlNilte  in  Gr^^iagriaclienland  tt 

Loeri  verkehrte,  eine  und  dieaelbe  peraoo  aeii  iat  lunm  wi  h9- 

iweifeln  20). 

20)  Die  belege  siebe  bes.  b.  StallboMm  in  einer  anmerlung  zum 

ersten  cap.  unscrs  dialogs.  Mil  der  arl ,  wi^  dorsofbe  hier  die  idenlilal 
beider  personen  lu  beweisen  surhl,  Kniin  ich  indessen  nicht  einverslan- 
den  sein.  Stailbaum  schliesst  aus  der  angaho,  das«  I'Litn  mit  dem  Eebe- 
kraLes  in  Locri  verkehrt  babe,  ohne  weiterem ,  der^ullie  om^se  auch  aoi 
Locri  gebürtig  gewesen  sein,  and  er  sei  nor  ^Phlla^ler*'  genannt  werden, 
weil  er  sich  späterhin  nach  Pblius  begeben  haben  möge.  Allein  aus  der 
von  ihm  angcfufirieii  stelle  des  FnmbUeh,  Ifisst  sich  eher  schliessen,  dass 
er  Ton  Locri  nicht  bloss  nach  Rhegium  gegangen,  sondern  dort  vermutb- 
lich  auch  bis  an  sein  ende  gelebt  hat.  Sodann  Menn  wir  auch  die  be- 
Ziehung  auf  den  korinthischen  krieg,  die. Slaiibautn  im  eingange  unseres 


PlalO  mindestens  ooch  in  ItalSen  aufhielt,  jr  naeh  Hermmnkr  rechnun 
(a.  a.  o.  I,  482  und  .56&  n.  75.  y|^.  bea,  mit  57  unten)  noch  nicht 
einmal  dahin  gekommen  sein  kann.  D;i«s  nun  noch  wahrend  der  daucr 
seines  dortigen  .lulenthaits  alle  I'\ llia<.jürcer  ausser  Archytas  sich  nach 
Uhegium  zui  lu  Kgc/ogen  hallen  ,  ist  um  so  unwahrscheinlicher,  als  unter 
den  corjphiien  derselben,  die  uns  Diog.  Laert.  8,  46,  und  lanbllcll 
V«  Pylhag.  p.  2«M)  ir.  Übereinatimmeiid  nennen,  Timius  tind  jikt^tin 
Ion,  die .  doch  mit  dem;  Echekratea  in  Loori  lusammenlebten.  <  KndUch 
werden  die  i*hlia$ier,  Echekrates,  Phanton,  Dlpktef,i  Polj^mnastos  und 
der  Chalkideer  Xenophilos  vom  Diog.  Laert.  a.  a.  o.  als  die  letzten  [u- 
Xfiratoi)  Pjlhagoreer  bezeichnet,  obwohl  doch  noch  bei  Piatos  dritter 
reise  nach  Syrakus  wenigstens  die  larentinischen  Pj'thagoreer  mit  Arcby- 
tas  an  der  spitze  in  dipiuiiiaiischcm  verkehr  mit  dem  jungern  DioDjsoi 
sftaaden  (vgl.  Mtfmmmm.  a,  a.  o.  I,  65  f.  7t  f.),  .und  öberhaupt  die  Isg« 
der  dinge  far  die  Pjthagoreer»  wenn  man- den  auteinandersetzungen  voa 
Hermann  a«  a.  0.  72.  73.  trauen  darf,  eine  sehr  günstige  war,  so.  diM 
ihr  rürkzug  nach  Uhegium  wohl  noch  später  erst  erfolgt  ist. 

Weit  einfacher  erklärt  sich  die  sache  so.  Ira  Zeitalter  des  SokfJ^fes 
kam  in  folge  einer  Verfolgung  der  Pylhagoreor  ArckippoSy  später  leim i 
des  i:^paminon4as ,  nach  dem  eigentlichen  Griechenland ,  anfangs  nacb 
Achaia,  dann  nach  1  heben,  und  auch  Philolaos  hielt  sich  um  diese  Mit 
wahrscheinlich*  ans  derselben  Teranlassung  in  Theben  auf,  vgl.  Braudis 
.  gcsch.  der  griech.  - rdm.  philos.  I,  432.  anm.  tum.  Böchh  Philolaos  9i> 
Beide  breiteten  nun  die  pythagoreische  lehre  in  Griechenland  selbst  aus, 
und  wenn  Echekrates  und  die  andern  genannten  Phüasicr  als  schüIer  »e« 
Philolaos  bezeichnet  werden,  so  hindert  nichts  an/nnehnien,  dass  sie 
diesen  UT»lerricht»  wenn  nicht  in  ihrer  vaterslaiit  selbst,  so  doch  in  Grie- 
ehenlaud  cilialieu  habeu.  Inzwischen  mochte  der  pjtbagoreismns  ia  Ii'* 
lien  wieder  festere  wiirael  gefaasi  haben»,  was  namcnilicn  Ten  Tarent  mi 
geaebeben  sein  mag,  denn  dass  sich  hier  die  Pythagoreer  gehalten  hihf*i 
Usat  sieb  theila  daraus  schliessen,  dass  Lysis  bei  jener  Verfolgung  hier 
eine  Zuflucht  fand  (Aristoxen.  b.  lamblich.  250),  thcili  daraus,  dass  wir 
den  Archytas  zur  zeit  von  Pialos  aufenlhalt  in  Italien  und  noch  später  «s 
der  spitz«  von  Taienl  ünden  (Strabo  6,  280.).  Leicht  können  nuu  uie 
neu-  gewonnenen  Zöglinge  der  pythagoreischen  lehre  aus  Phlins  sich  nK" 
Italien  begeben  und  sich  dort  in  Locri  niedergelassen  haben. 
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Nun  ntmitit  fwMek  Schleiermacker  entscliiedes  in  abrede, 
das«  die  Pytimg^ee^  jeDiels  die  seele  als  die  stiinniiiiig  dei  im 
kl»rpvr  gegeben«!!  wi%efaeet  hätte««  Dm  iadeiees  die  seele 
m  des  Pjthagortern  aie  uM  oder  hrnmunUe,  wie  auf  datselbe 
kieaiiilivft  beetmnt  ward,  wird  «leMweb  beseogt  Selbet 
die  defiattibn  dee  XaioAnH»  (if^fiog  imttip  utpw)  eiebt  gaoi 
se  «08,  aie  eh  ia  deraelbea  die  pytbagoreieclie  beetiaidniog  dvreb 
die  platoniedie^  aacli  welcher  die  eeele^  eei  ei  in  itrsprünsfliclier 
wtisc,  wie  iai  Pbidroa'^),  aei  es  ia  abgeleiteter,  wie  hier  (s  i].), 
als  lebenspriDcip  erscheint,  ergänzt  worden  Ist.  Wenn  aber  JSi  hlei- 
ermacher  meint,  die  Pytbagoreer  hätten  vielnicbr  ganz  in  ein- 
stimmunof  mit  Plato  die  tugend  als  die  baruioiiie  der  seele  s^e- 
tasst,  öü  ist  dies  zui^leich  ganz  richtiges)  g-cradc  aus  der 

artj  wie  der  eitiwurt  des  Nimmiaä  beseitint  wird,  können  wir 
srhrn,  dfiss  beide  bei  genauerer  botracbtung  widersprecbeade 
bestiininungen  vun  di^-n  l^ytlm^rort^ern  aufgestellt  sind  ^^). 

Indem  die  PytUagoreer  iiie  zahl,  welche  in  Wahrheit  aar 
die  allgeaieiae  form  de»  niatcriellea  ist,  als  das  wesen  der  dinge 
«affassteo,  warea  sie.allaiälig  genötbigt  worden,  in  derselben 
doch  wieder  eine  formale  und  eine  sioffUcke-a^kt^  tu  anft^rsdiei* 
deo^)  und  die  aabi  als  die  einlieit  beider,-  d.  h«  geaaoer  als 
Asnaoat'e.  au  bestiainiea«  ladeai  aber-  baraioaie  die  -einbeiC  in  der 
Mnäigfaltiigkeit  ader  die  eialieit,  aaf  welche  die  mannigfaltig« 
ksit  xarGefcgeliibrI.  ist,  bildet;  so  kaan  sie  ia  wabHheit  doeli  aar 
in  bedingter-  weise  die  aafbebaag  dieses  gegeasatzes  sein,  sie 
bl«ibt  zagletdi  die«.eiae  aeite  desselbea ,  das  f&rmtUe  princip  ^^), 
■■d  weist  so  aaf  ein  Iriiberes  ihätiges  und  ursächliches  einheits- 
priDcip  (den  freist)  zurück,  welches  die  form  in  den  stoff,  die 
einheii  in  die  mannigfaltigkeit  einbildet  und  die  mnnnigfaltigkeit 
auf  die  einheit  zurückfuhrt.  Diese  consequenz  kam  aber  den 
P)tliugoreern  noch  nicht  zum  bcwusstsein,  denn  wenn  Pkiloiaos 
eitimai  sagt,  gott  habe  die  grenze  und  das  unbeirrenzte  geord- 
net, so  hängt  dies  mit  dem  ganzen  des  systems  niclit  organisch 
zusammen,  sondern  ist  erst  populäre  religiöse  vorstellunjr" ^9)^ 
und  der  Zusammenhang  des  |»jrthügoreischen  systems  verlangt 
vielmehr  die  identificirung  oder  vielmelir  die  noch  uogescbiedene 
einlieit  der  gottheit  und  der  weltharmonie,  des  thätigen  und  des 
fariaalea  eiokeitsprincips.    So  bezeiduiet  dean'  alicb  io  der  that 


21)  Einleitunp:  zum  Phado  s.  15. 

22)  Vergl.  Zeiler  a.  a.  o.  I,  99. 

23;  Die  belege  bei  Brandis  gescb.  der  griecb.  •  röin.  pbilos.  I,  488. 


U]  n.  245.  C.  ff. 

25)  S«  Brmndit  a.  a.  o.  1,  498.  snm.  et 

26)  S.  u.,  vgl;  basw  p.  93.  C. 

27)  Hermann  a    a   o.  I,  166.    Vgk  ZtlUr  S.  S»  O.  I,  104—108. 

28)  Uermmnn  a.  a.  o,  ■  i  .rft 

29J  ZelUr  a.  a.  o.  I,  120.  ,    ;  . 
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eben  derselbe  PIiiloTnos  wiederum  dns  centralfeuer  als  ,,hGus  iles 
Zeas''|  ti,  h.  sitz  der  goUheii  uod  zugleich  aU  j^zusainmenlinlt 
(fivm^x^)  und  Maas  der  oatiir,"  also  ala  ails  der  lebenskrafi  md 
kmmmie  4er  weU  ^^).  Ob  die  Pytbagoreer  Irciiiok  dieM  welt- 
liaraiaiiie  adioii  beatiaimt  als  welUeebi  ImtoSy  «oss  oacb  ^ei 
beiiarklifigea  voi  ZeUer^^)  Uber  dteaen  gegenständ  allerdiogs 
•w«ifelUllt;  Ueibea :  ?Mllateiit  ribrt  d«r  b^iff  der  waltaeele  uii4 
4i«  verUadmig  4ler  eloselMii  aetlen  demibeii  mt  m  Plato 
her»  4er  aie  »la  «wiml  i«  aeia  lyateai,  im!  «oterecdMing  iiater 
das  Kliere  Hiwiebllehe  prineip  aufgeneMen  hat;  jedenfellt  ist 
jeae  beatiaiMung  eine  eooae^ueea  dea  pylliagoreiaebeB  syaleM» 

Was  DUO  das  imgenügeDde  jener  identificirang  vongottiad 
weltscele,  geist  und  form  betrifft,  so  ist  darauf  untee  naber 
einzugehen;  hier  handelt  es  sich  xunäclist  um  die  consequcuzen 
dieser  auffassuog  für  die  einzelne  seele,  Dass  die  unsterbliclikeit 
sich  nur  vermöge  der  beirachtung  der  seele  als  zahl  oder  hur* 
uiünie  in  das  |)ythagoreische  system  hineinfügt,  hat  Zeller^^} 
wohl  mit  recht  bemerkt;  weil  aber  die  linriiionie  nothwendig  et* 
oeo  korper,  dessen  harmonie  sie  eben  ist,  zu  ihrer  verwirkli- 
cbimg  vereiisaetzt,  kaan  die  Unsterblichkeit  hier  nur  in  der  form 
der  «eeleewavderttog  aaltreten  ^^),  Jedes  ding  ist  aber  abliän« 
gig  von  dem  ,  dessen  ee  bederf ,  daher  hängt  aaeb  «lebt  Mass 
der  Stoff  von  der  Cdrni ,  sondern  auch  die  ?«rm  vom  stoffe  9k 
iied  in  diet«ai  falle  aonit  die.-  eiaselne  aeele  vo»  ihreai  baatiMa* 
ten  kerper.  Diea  kann  denn  m  felgefnognn  Hibreot  nneb  wel* 
ebne  nicht  einnwl  eine  nmteeipajeheee  moglteb  iet,  and  die  Pinta, 
ohgleidi  nie  von  den  dnmnUgen  Pythagoreern  nneb  nicht  geeofae 
warden  p  enfalellen.  lüeat,  an  die  eineeit^^ten  dea  p^thagerai" 
eclien  principe  durch  den  neebweie  eefaer  «naeeqneosen  eef* 
nndeeken. 

Auf  der  itbhängigkeit  der  secU*,  als  harmonie  betracblft« 
tbeils  vom  kür^ar,  theils  von  den  allgemeinen  foruigesetien  ^'^) 

■ 

30j  So  nannte  er  auch  nach  Brandis  vermulhung  a.  a.  o. 
den  äussersteo  rand  des  tnnscbJleMSMdm  feuers  olvfinog,   Nack  ^^^^ 
hingegen  (gesch.  der  phUos.  I,  412)  nmfassle  der  Sii'^Koc  »die  reiob«^'' 
der  elemenic/*  d.h.  wohl  „das  ecdtralfeuer  und  das  die  well  finsserli» 
nmfasseode  feaer." 

31)  a.  a.  o.  I,  123.  bea.  anm.  3* 

32}  a.  a.  o.  I,  131. 

33)  Daher  müssen  wir  denn  auch  tlermann  bei<stimmen ,  wenn 
(a.  a.  0.  1,  290.  n.  98)  „die  annähme  des  noihwendigeu  soforligen  üb^^ 
gangs  der  seele  aus  dam  sterbenden  körpcr  in  einen  nenci^*      die  il* 
lesle  «gestalt  dieser  lehre  eriilirl,  womit  sieb  allerdings  fröbiei%  tff^ 

sehe  begriffe  slufenwetscr  ISuterung  oder  busse**  verlunden  konnten. 
Sollten  diese  jedoch  wirklich  ,  wie  Brandis  meint  (a.  a.  o.  I,  501)  bis 
znr  ar»nahme  eines  unkörperlichen  daseins  als  h()rh«fU'r  lebenss!ufe  g«* 
äieigeri  sein,  köooieo  wir  dsria  dem  obigen  sutoige  nur  eine  uicoo- 
sequenz  erblicken.  , 
34}  BermmtiH  a.  a.  o.  I,  167. 
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beruht  non  auch  vorzugsweise  die  widerlegoDg-  dieser  nuflTossung-  ^^), 
in  welcher  im  wesciitlicheu  gezeigt  wird,  dass  erkenulniss  so 
wie  wahre,  auf  freier  Selbstbestimmung  beruhende  tuL^end  bei 
dieser  abhau^iLr^cit  unmöglich  sind  ^^).  Zunächst  wird  nämlich 
nachgewiesen,  class  unter  vorauiaetzung  keine  präexistenz,  mit 
welclier  oben  im  dritte«  beweise  die  erkcnntuiss  wesentlicli  vcr- 
knii{>ft  war,  denkbar  erscheint,  indem  vielmehr  die  liarmonie  erst 
»ach  der  zusamraensetzuog  aller  körperlicheu  theile  eotateht,  de« 
reo  mischnngaveriiilltnifls  sie  bildet^). 

Den  Zusammenhang  der  folgwden  drei  oder  vier  wideric- 
gnngvgränöe^^),  welche  die  »nern  widerspräche  obiger  bestim» 
«sog'  mig«be«>  aobildert  Brandis^)  so,  4«st  die  aBlliiglfelit  oo« 
Dahme  einer  gniilferaeMeileaheit,  diev  luimeaFie  eis  Platoa  eigent- 
lidie  Meimwg  enchekil,  iode»  er  bewerkt:  aofera  wir 

tieile  ilie  gmdrereehledeakeit  der  stimmnag  aaerkeoneB  end  doek 
zugebeo  nttMen»  eine  aerie  aet  bickt  mehr  aeele  als  jede'anderey 
.  •  •  tketia  erwägen,  tfaaa»  angveommen ,  gradverschiedeulreit 
der  atimmaiig  fiade  eben  ao  wenig  stutt,  als  gradverschicdenhoit 
der  Seelen,  der  gegensatz  von  tugend  und  laster  verschwinden 
Wörde."  Die  hypotheHsche  tasbung,  welche  Brandis  in  der  letzt- 
genanntcu  erörterung  findet  ^  scheint  allerdings  in  p.  93.  D.  1^. 
begründet  zu  sein,  wenn  es  hier  heisst:  keine  seele  mehr  oder 
weniger  seele,  also  auch  keine  Stimmung  mehr  oder  weninrer 
Stimmung*.  Dapi-ogen  fiber  wird  p.  94.  A.  gesagt,  wenn  man  es 
recht  genau  nehme,  so  sei  die  Stimmung  immer  vollkommen  eben 
dieses,  Stimmung,  und  könne  also  au  der  verstimmtheit  keisett 
aalbeil  bwbeo«  Dies  sieht  doch  eber  so  eos»  als  ob  hier  die  ge- 
nauere fassung  der  vorherigen  ungeuaiierii  gegeaibergestellt 
wird^^),  und  daaa  dies  wirkKeb  Pletea  meinung  sei,  scheint 
sieb  encb  daraus  z©  ergebeBf  daaa  ef  es  vorher  seltsam  findet^ 
daaa  in  et»er  sthnmuug  «eck  wieder  ehie  eedere  atimmnag  eder 
veratmiflillieii;  sei«  soll.  Salbst  die  stelle  p.  93«  D.  B.  spricht, 
wenn  men  den  geeseo  gang  der  beweiaf&kmng  verfolgt,  nur 
ickeinber  an  Brandis  gunstan*  "Hier  wird  uftmliek  mit  absiekt 
nur  dem  vorher  xegeatavdenen  satxe  ausgegangen ,  dass 
keine  seele  nrehr  oder  weniger  seele  sei  als  die  andere,  und  dar« 
aus  gclolgcrt,  dass  keine  Verschiedenheit  von  tugend  und  laster 
zwischen  ihnen  stattfinden  könne,  wogegen  p.  8 'i.  A .  Musdetn  we- 
sen  der  Stimmung  selbst  gefolgert  wird,  dass  bei  der  identiiät 
vos  seele  und  burmonie  überhaupt  jedes  laster  als  ein  uomögli- 

35)  p  91.  E.  -  95  A. 

3(i)  Jicnuann  a.  a.  o.  1,  531  f.  uud  668  n.  635. 

37  )  p.  91.  E.  ~  92  C 

38)  p.  93.  A.  K.,  p.  93.  C,  p.  93  1).       p.  94.  A. 

39)  a:  a.  o.  Ii  a,  438. 

40)  So  fasst  es  auch  SiaRkmum  a.  a.  o.  s.  12  und  snm.  z.  p.  94.  A» 

41)  p.  93*  G. 


Digitized  by  Google 


396 


lieber  mweelt  «»d  gUederwy;  4es  |>]aiMlsebcm  Pki4e< 


ehes  voa  der  seele  ttiiisatscIiUeflseD  sei.  Daraus  folgt  dann  wei- 
ter»  tlaas  Diclit  bloss  «lle  mensch) iclien  seelen  g^leacb  gut  sind, 
goadern  lUss  «ucb  jeder  nnlerecbieA  slvisclieii  iboea  und  dee 
tbieraeeleii  fällt« 

Alle  dieee  vier  wideri^aigtgriliide  mchelDea  deber  isi 
engstee  susemeienhaBg)  tied  ibr  geeieiMeanef  niUelpiiebt  ist  der 
setey  das«  die  Pjtbagereer  widerspreelieades  bebanptea,  wem  sie 
eiamai  die  seele  als  barmoaie,  daui,  wieder  tugend  ala  banae- 
aie»  laster  als  disbarmooie  der  aeele  bestimsiea« 

Aq  sie  sebiiesst  sieb  4aBo  «oeb  eise  dritte  argvmeatetion» 
dass  näiiilicli  die  seele  als  liarmonie  der  korpertlieile  vielnebr 
voo  ilineii  aliliangig  sein  müsste,  während  doch  die  seele  io  wahr> 
lieit  den  kärper  beherrscltt.  uud  liiui  otL  wiiicrbtrebt. 

Der  suU  ,  cliiäü  die  seele  harmonie  sei,  kann,  wie  sclion  nn- 
gedeutet  ist,  in  doppelter  weise  gefasst  werden,  einmal  liiustciiL- 
lich  des  beruliens  derselben  auf  den  allufemeinen  form  verbal  tnis- 
seo,  woraus  aber  diu  »bstracte  gleicliheit  aller  scelcti  sicli  cr- 
giebt,  in  welcher  alle  Freiheit  der  selbsthestimuiung  untergeht; 
oder  aber  sie  wird»  weno  mao  dem  estgehen  will,  ganz  abge- 
sehen davon,  nur  als  die  harmonie  des  bestiininteo  kÖrpeni  be» 
trachtet  werden  können  ^^),  dann- abfff  iät  sie  vielmehr  von  die* 
sem  abliäqgig  ttod  gelit.  mit  .ibai  %u  .giinnde.  Letzteres  iat  die 
auffassttng »  aus  weldiee..  dar  «inwnrf  iks  Stmmias  bervorgeliti 
i^od  die  be^ottdera  dnrcb  d.en  ersten  ua4  letaten  der  v.em  Plato 
dagegen  aafgesteUten  gründe»  widerlagt  wivd,  wahrend  die  «weite 
reibe  derselben  gegen,  die  ersti^  aUganeinere  faasuog  geriebtet 
ist  und  beweist»  dass  die  seele  ilberkanpt  ntclit  barnonie  aein  kann. 

Was  nun  den  eiownrf  des  Kebee  bstrifft,  so  venantbet  bier 
Schleiermacher  gelbst,  dass  er  „verdeckterweise  gegen  die 
Pythngoreer  gerichtet  ist,  welche  glauhteo  in  der  seelenwande- 
ruug  die  uiisterbliciikeit  dar^^estellt  zu  bähen."  Nachdem  aUu  eben 
der  pytiiagoreiscben  lehre  nachgewiesen  ist»  dass  ibre  consequent 
zen  leicht  die  Unsterblichkeit  und  seihst  die  seelenwandcrung 
aiisscbliesöen,  zeigt  es  sieb  hier,  dass  die  seelenwanderuug  noch 
keineswegs  die  uiisterblicbkeit  einschliesst.  Dass  schon  innerbalh 
des  einzelnen  lebens  die  seele  ihren  körper  wechselt  und  also 
eine  gewisse  seelenwanderoag  stattfiadeti  wtur  eine  von  Pytba« 
goreern  selbst  gestellte  fassung  Da  aber  die  seele  die  lebens- 
kraft  und  harmonie  selber  sein  sojl,-  ae.  ist  sie  ea  aelbal»  welobe 
alle  diese  .korpeip  »webt*'     ,  sie  ans^^'ibn^m  eignen  Innern  her- 

42)  Nstiirlich  iiit  dies  keine  ficbt  pjihagoreiscbe  vorslelloDg,  wie  wir 
S chleierm acher  ßero  einräumen  wollen,  aber  doeb  eine  snMrtoag,  sa 
weleber  die  keime  io  dieser  lebni Jagen,  und  die  bei  spätem  pseado* 
pjih-^gorecrn  ,  so  hei  ^ri$i^xeM$,  wirklieb  bfrvortrat,  s.  Jfermeim  io 

der  itulcl7.i  angef.  st.  ,»  ^ 

43)  a.  a   o.  s.  15. 

44)  S.  Hermann  a.  a.  o.  I,  §84^  ä.  Cliö. 

45)  p.  87.  D.  £. 
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rortreibt;  und  dass  diese  leibcr  allmälig  immer  gebrecltliclicr 
werden,  weist  daher  iiuf  die  allmälige  absehe  ikliung'  der  seele 
selber  zurück,  und  der  toil  muss  als  ihr  volitgeü  erlöscbeu  er* 
scbeinen,  welchem  dann  erst  die  vernichtungf  des  letzten  körpcrs 
nachfolgt.  Die  präexistenz  hindert  diese  unnaliiuc  nicht,  vicU 
rnebr  wird  sie  von  Sokrates  selbst  noch  dahin  geschärft,  dass 
mau  eben  aus  der  präexistenz  licltiicsseu  könne,  das  eintreten 
der  seele  in  einen  menschltcheD  leib  dürfte  gerade  der  anfong 
ihres  nsterganges  geweae»  Mu^).  Üa4  aveli  wenn  man  so 
strenge  nicht  verfahren,  wenn  man  ein  mehrmaliges  menschlichca 
dasein  der  seele  zugeben  w^lU»  89  aei  diunil  immer  Uurenneterb« 
liebkeit  nicbt  erwieaen« 

Seilte  nun  jemnndm  dieser  gnnse  angriff  Woaa  gegen  die 
pjtbagoreiaciie  anaicbt  von  dfer  nniterbliclikeit  nnd  vom  weaen 
der  aeele  nnd  nicht  gegen  das  pytbi^oreiaclie  princip  iiberbau|it 
gericktet  eracheinen,  aa  da«a  ullea^  wm  wir  in  flieaer  hlnajelii 
hier  ben^ita  angedeutet  und  vorbereiftet:  landen ,  und  fnr  leere 
Spitzfindigkeiten  gelten  kSnnte;  so  wollen 'wir  davon ' absehen, 
dass  eine  solche  einzeln  stehende  polemik  crar  nicht  im  gciste 
Piatos  ist.  Wir  wollen  nur  diirauf  hinweisen,  dass  der  nun  fol- 
gende positive  metaphysische  beweis,  zu  welchem  sich  ja  Plato 
gerade  durch  den  gegensalz  gegen  pythagoreische  dogmcn  den 
weg  gebahnt  liat,  welclicr  geradezu  für  die  Widerlegung  des 
Kcbcs  ausgegeben  wird  (s.  o.) ,  damit  beginnt,  es  miisste  nun 
t«i  allgemeinen  die  Ursache  vom  entstehen  und  vergehen  betian- 
delt  werden ''^'^) ,  womit  doch  deutlich  genug  gesagt  ist,  dass 
die  lebren  der  Pjthagneeer  'Von.  etnem  ungenügenden  gnmdprin^ 
dp  ausgeben. 

Dem  pytiiagoreitfclien' Urgrund  stellt  er  aber  nicht  sofort  defl 
seinen  entgegepi  sondern  vielmehr  aunäehst  die  direct  entgcgcin 

I  geset«te  einseitigkeit»  um.  auch  diese,  b«  widerlegen  and  auf  de« 
trimm«m  ven  beiden  sein  lieberes  geistiges  einbeitsprinnlp  in 
erbeben.    Weder  die  /bhn  ifef  Pytbagoreer,  noth  ^^r  stcf  &tr 

I  ionier  kann  die  letzte  ursacbe  der  erscbeinungswelt  sein  das 
höhere-  geUHge  priii^p  zuer«^  in.  seiner  aelbständigkeit  geltend 
gemacht  zu  haben ,  .  erkesirt  PUto  «la  den  groaaen  griff  dea 
Anaxagoras  an;  allein  da  diesen  nur  daa  ungenügende  dev  mate* 
Hellen  Ursachen  zu  seinem  tovg  geführt,  so  musste*  dieser  vovg 
eben  seiner  entstebungsweise  nach  ein  blosser  nothbehelf,  ein 
deus  ex  macliina  hieibcu,  und  dies  ist  es  auch,  was  ihm,  nur 
mit  anderen  werten  hier  vorgeworfen  wird.  Plato  erkennt  mit 
scharfem  blick  in  dem  rov^^^  bereits  den  zweckbegritF  oder  die 
idce  des  guten  ausgesprochen  ;  aber  Anaxagoras  hätte  zeigen 
müsseu,.  wie  der  fop^/iuk  hipblick  ouf  jene  idee>  auf  dea.  abso- 

46)  p.  9$.  D.  • 

47)  p.  95.  E.  zu  ende. 

48)  Vgl.  Brnmimun  a.  a.  ^»  I,  5^2« 
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crasser  dualist,  zweck  nnd  wirkende  mrsadie  bleiben  in  starre« 

aussereinandcr.  An  die  stelle  des  t^of'^  muss  die  |iltitoiiisclie  ideeu- 
welt  als  die  ursnclie  aller  ersclieinung*  treten« 

Beachtenswertli  fiir  die  frage  nach  dem  innern  veriiäitniss 
der  platonischen  werke  zu  einander  ist  es  nun  besonders,  dass 
diese  kritik  der  alten  louier  und  des  Anaxagoras  von  Sokruteü 
in  der  form  eines  siibjectiven  entwickluDg-ssfanpres  g-egeben  wird. 
Dieser  wird  von  naocbeo      für  deo  de«  bistorischea  Socrates  ge- 

49)  Unwilllarlich  werden  wir  hier  aaT  die  bekannte  Streitfrage Meh 
der  Identität  oder  iiBterschiedeDkeil  gotlea  und  der  idee  dee  guten  ge- 
führt ,  und  können  uns  um  so  weniger  versagen  sie  wenigstens  heüätifig 
zu  betrachten,  als  sio  für  das  genauere  ver^ländniss  des  geddrikenzu- 
sammenhangs  in  diesem  iheile  unsers  dialogs  nicht  ohne  wichlijjkeil  ist. 
Wenn  es  p.  97.  B.  heisst,  „falls  die  Ternunft  das  anordnende  sei  und 
aller  dinge  nrstelie,  to  werde  sie  auch  alles  ordnen  und  jeglidies  tiellea 
■o  wie  es  sicii  am  heßUm  befiodet/'  so  bedeutet  dies  eo  fiel  als  temm 
sweeke  gemSsM,  und  wODtt  später  fp.  98.  B.)  dies  „für  jegUcbes  beste*' 
auf  ein  p^fiir  alles  iosgesainml  gutes'*  reducirt  wird,  so  ist  dies  offenbar 
rmr  ein  populnrnr  aiiscJriK  k  für  die  idee  des  guten ,  deren  eigentlich 
technische  bczeichnung  Plato  hier  nicht  gebrauchen  kann  .  weil  er  iheils 
nicht  TOn  sich,  sondern  von  An?»^agoras  spricht,  theils  Yon  cincfu  punkle 
seiner  wissenschaftlichen  enliivickiung  erzählt,  welche  seiner  ideenlehre 
DOch  Toraufging,  daher  die  letztere  noch  aicht  eingernischt  werden  darf* 
Somit  erscheint  denn  bter  bereits  die  idee  des  guten  als  „der  vom  gött- 
lichen verslande  angeschaute  absolute  zweck."  Allein  zugleich  wird  es 
auch  hier  nothwendig  sein  sie  zugleieb  als  die  leülle  wirkende  ursnehe 
lu  bctrnrhten.  Schwerlich  Könnten  sonst  die  ideen  als  die  alleinigen 
Ursachen  aller  crscheinung  eben  so  aui  dem  anaxagorischen  rofg  als  den 
materiellen  Ursachen  der  lonier  am  Schlüsse  (Ilt  Untersuchung  entgegen- 
gesetzt werden;  denn  dies,  dass  weder  der  sloflF,  noch  der  ror?  genü- 
gendes rausälprtncip  sei  )  können,  sondern  allein  die  ideen,  ist  doch  of- 
fenbar der  gang  der  erörterung.  Was  der  Irahree  entbSIt,  mois 
also  durch  die  ideen  absorbirC,  der  vovq  zur  ideenweU  gef^dcnn  oder 
doch  in  derselben  entbalten  sein,  die  Ideenwelt  im  allgemeioeo  und  die 
idee  des  guten  als  deren  urf^rund  in  specie  erhält  damit  hescelim!?,  Ter- 
nunft und  Intelligenz,  wie  dies  auch  geradezu  in  der  bekannten  siellc  im 
Sophist,  p.  248.  E.  gesagt  ist;  gollheit  urul  idee  sind  somit  idenliscb, 
und  die  idee  wird  auf  diese  weise  zum  thätigcn  urgrund  und  ordoct 
naob  ihrem  eigneD  nrbilde  die^  ersoheinongswelt  als  ihr  abbild:  der 
regelt  die  weh  mit  binbliek  auf  idas  gute. .  Solllfei  bingegen  die  let* 
wirkende  nrsacbe  als  gottheit  von  den  ideen  gelreoDt  |rerden.>  ao  hiess 
dies  dem  anaxagorischen  yoT!c,  welcher  eben  die  letzte  wirkende  Ursache 
ist,  noch  neben  der  ideenweit  eine  selhsläodige  Stellung  7u\vei8en,  welche 
auch  nicht  im  entferntesten  angedeutet  ist.  —  Dass  die  malcriellen  or- 
sachen  noch  ausserhalb  der  idee,  ja  im  gegcnsati  gegen  dieselbe  bleiben 
Mod  als  bedingungen  der  ausführung  eine  gewisse  selbständige  gelMÜ 
behalten,  p.  99.  A.,  erklM  tich  dadurch,  dass  auch  tod  Plalo  jeof 
dualismus  nicht  Tollständig  uberwunden  ist,  und  dass  er ,  obgleich  die 
ideen  das  einzige  reale  sind^  dennoch  eine  art  TOn  malerie,  die  aus  in- 
nen nicht  abzuleiten,  gezwungen  ist  antttuehnen,  igh  Miir  94  ai  O* 
217  ff.,  hcs.  252.  253. 

M)j  So  z.  b.  Yon  Bötkh  Berliner  sonunerkalabg  tab  1838« 
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linlten  ^^),  wogegen  namentlicli  Hermann  aus  ilem  engen  zu- 
sarnmetihangc  mit  der  platoniscljcn  iileculeltrc  ,  mil  dcTcn  euUie* 
huug  ebcD  dk-^icr  CDtwickluugsgang  endigt,  mit  recht  gesclilos- 
sen  hat,  dass  Plato  hier  in  der  |iersoD  seines  lehrers  vun  seiner 
eigoen  jngcndbildung  rede.  Man  kann  tihrigens  danchen  immer- 
hin  eine  heziehuofr  auf  den  wirkltciien  Sokrntes  mit  wiihrschein- 
lichkcit  annehmen  ^~') ,  zumal  da  alien  thatsacheji  ^  welche  zum 
platooiftckeo  idealen  Sokrates  in  verhaltoisfi  gesetzt  werden^  im* 
■Mr  etwas  wirkitcbes  su  gruade  zn  lieges  acbeiat  ^^).  SoknUaa 
war  dmrirn  gaoz  mt  Plato  eanveMtandeo ,  in  gfageaaate  gflgra 
di#  fthea  phyaiker  and  auch  gegen  da«  AoMKagaraa^  den  er  jm 
Olm«  sireifel  kannte,  eine  $tMogische  naturbetrachtnng  zu  fordars^ 
eiae  0mttrUfkw  Meibi  dicae  telaolagte  oban  m  bei  beMan,  aur 
dwHi  m  bat  Saliratea  aagar  Uoaa  eiaa  paf«lir*raligtöa«  ial^^). 

51)  a.  a.  0.  f,  50.  528  und  687.  n.  631. 

52)  Dies  scheioi  auch  Zellers  ansiebt  zu  sein,  rgl.  a.  a.  0.  II,  54 
nl  il«  252« 

53)  Man  dealca  an  die  dreioi«!  arwCbnle  loaanoienkiuift  roil  Parme^ 
nides  und  Xen»^  ferner  die  im  Tbeaet  und  den  sieb  anscbtieesendeo 

gesprachen  erwShnte  mit  T/t«oiiorM  u.  s.  w. 

54)  Zeller  a.  a.  0.  II,  54  r. 

55)  p.  99.  D.  ff.  Wetiitjrsiciis  scheint  das  sokratische  be^'rifTliche 
wissen  hier  als  eine  Terniiillungsstiife  zu  scinejr  ideenlehre  ausgesprochen 
zu  sein,  indem  er  nSmlich  die  subiectiTe  «eila  der  pbilptophic^  4ie  ra-* 
flexion  auf  das  wissen  und  rnebl  die  auf  das  sein  bei  seinen^  d#t/r«|»oc 
mIov9  zum  ausgange  nimmt.  Wenn  namlich  Plalo'sagt^  er  habe  aul||fe- 
gaben  die  din^e  {rn  ovra)  zu  betrachten,  und  sodann,  er  habe  gefürch- 
tet an  der  seele  geblendet  7ti  werden,  wenn  er  noch  ferner  mit  den  «u- 
men  (ftlo^attq)  die  gegenstände  {t«  apay/<aT«)  zu  IreiFm  suchte;  liegt 
darin  ein  doppeltes,  nämiich  einmal,  dass  seine  frühere  bcti a(  hlungs- 
weise  nur  eine  sinnliehe ,  und  dass  sie  ebenso  iu  ob^eciiver  beziehung 
nur  auf  das  unmittelbare  sinnliche  und  nalfirlicbe  daaein  ffericbtet  gewe- 
sen «ai.  Das  lelztara  irird  amserdam  durch  am  bÜd,  welclMB  ar  nach« 
bar  fmlieb  irlader  Tcrwlrft ,  not h  denilichar  ins  liebt  geilellt  *  Don  ga-* 
gensatz  seines  späteren  Verfahrens  entwickelt  er  zwar  auch  naob  diesen 
beiden  «leiten  hin,  denn  einmal  erHärl  er,  er  hahf  gejjlrjubt  nunmehr 
zu  den  gedanken  (toi'?  Aoyorc)  seine  zullurhl  nehmen  zu  müssen,  .mdi- 
rerscils  erscheint  dabei  als  object  seiner  belrachlung  jetzt  die  uX/jfJem 
Tüir  Zrjioy^  das  wahrc  wesen  der  dinge.  Allein  mit  dem  letzteren  ist 
wenig  gesagt,  darnach  suebSmi  die  allen  physfter  am  anda  aaah ;  dass 
diese  uli&tM  eben  der  objeetiTe  gedenke,  der  substantielle  begriff  oder 
Hie  idee  ist,  dies  wird  Im  folgenden  geradezu  erst  als  das  resullat  dieser 
bsiractong,^  aU  die  durch  die  ausubung  des  begrifflichen  wr^f^ens  erst 
gewonnene  conseqnenz  dargestellt,  vgl.  p.  100.  B.  ff«  Nur  so  viel,  dass 
es  nicht  der  unmilieibare  natürlich  -  sinnliche  gegenständ  ist,  welcher  das 
object  dieser  rein  gedankenmäcisigen  beirachtung  ausmachen  kann,  sieht 
von  Tornherein  fest,  und,  wie  es  mir  äcbeiot,  kann  Piato,  eben  weil 
dies  oluect  damit  nur  negativ  baslimmt  Ist,  dasselbe  zunicbsl  nur  durch 
ein  glaicbtttsa  andeuten,  welches  er  doch  ^etch  nachher  wieder  als  un* 
tntreffend  ▼erwerlen  muss,  und  dessen  anwendnng  .sonst  unerklärlich 
wäre.  Der  sinn  desselben  ist,  wenn  ich  recht  verstehe,  dass  die  bc- 
Irachtnng  durch  den  gadauken  sich  nicht  auf  die  gsgenslande  selbst, 
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Somit  kMn  man  dliete  dsratdUang,  dw  twzige,  ui  wdder  tldi 
Plato  über  seine  entwieklung  tt«e8|irtclit,  unbedeiiiKltdi  lo  fe%o- 

rungen  über  seine  jug'endbilduog'  benutzen,  die  aber  oatürUeh 
ausserlialb  cIlt  grenzen  unserer  betrachtung  dieses  eiozelaen  di- 
alogs liesfcn;  wir  haben  uns  nur  an  die  unmiUelbar  in  deneel- 
ben  gegebenen  andeutungen  zu  halten. 

Eine  directe  angäbe  des  verkeltrs  mit  dem  Sokrates  ist  un- 
ter dieser  fortit  der  darstcllung-  urimögiicb.  Wenn  indessen  Piato 
sagt^  naciidem  er  des  Anaxagoras  werke  kennen  g-elcrnt  und 
auch  durch  ihn  nicht  befriedigt  worden,  habe  er  sich  too  der 
pkifiitche»  und  sintUMm  betrachtung  gana  abgewandt  umA  an  den 
reinen  gtdanken  (Xoyot)  aetoe  anflnebi  genomnieni  um  in  ihnen 
das  wesen  (ältjOeta)  der  dinge  sn  erkennen,  so  liegt  vieileielit 
hierin  eine  nndeutung  auf  den  ?erkelMr>  aiit  dem  Sokrataa  vnd 
auf  deiaen  hegri^hes  wUsen  ^^). 

Sollte  dies  der  fall  aeiu,  ao  würden  wir  gerade  aus  dieaer 
atelU  sehltesse« ,  dasa  Plafto  der  aubjeotivon  bctvacbtungsweiao 
dea  Sokrates  eigentlich  nie  vollständig  anhing,  dass  vielmehr  die- 
nuffindung  des  Wesens  der  4ioge  immer  .sein  bewusstes  siel  blieb. 
Freilich  war  aber  Plato  nicht  gleieb  anf  der  gaoaen  höhe  seines 
objcctiven  Idealismus  angelangt,  er  legt  gleich  darauf  selber  in- 
direct lias  i^eständniss  ab ,  das^^  er  bisher  nicht  anders  als  kri> 
tisch  und  iiypotlietisch  zu  vcrtaiiren  gcwusst/'  weil  seine  eigne 
idcc  ihm  noch  niclit  klar  genug  gewesen,  um  sie  als  |iriDcip 
treu  und  vollständig  durclizuführen"  ^^), 

(■leicii  im  folgenden  sagt  er,  dass  er  jedesmal  den  gedan- 
ken  %u  gründe  lege^  woldicn  er  für  den  stärksten  halte,  und 
nur  was  ihm  mit  demselben  übereinzustimmen  scheine  ,  als  wahr 
hinstelle.  Was  er  aber  für  den  stärksten  gedanken  im  allge- 
meinen hält,  ist,  wie  er  sofort  erläutert,  nichts  anderes,  als 
dass  aUem  besonderen  dasein  eine  idee  als  seine  Wahrheit  zu 
gründe  liegen  müsse.  Dieser  mittelpunkt  des  ganseO  platoni- 
schen Systems  wird  hier  noeb  in  sehr  snbjedlver  fassung  bmgn- 
stellt,  er  spricht  von  einem  gedanken,  den  er  für  den  stärksten 
häU  (x^aV«>);  er  spricht  von  dem,  was  ihm  mit  dii^sem  gedanken 
übereininatimmen  scheine  (^oxg) :  das  bypotlietiscbe  dieser  annähme 
scbliesst  die  mdgllcbkeit  eines  irrtbuma  nicht  atts»    Er  aellMt 

4 

sondern  auf  ein  ihnen  ähnliches,  also  ein  bild  von  ihnen  beziehe,  *TOn 
welchem  sich  nber  sogloirh  ersieht,  dass  es  nicht  abbild,  sondern  itr- 
bild  von  ihnen  ist.  Ferner  p  lOOA.  stellt  er  5;cine  frühere  u-  mittelbar 
objective  btUrathtung  {(p  roiq  f(>yotq,  wo  ^(»y«  offenbar  dem  TOrhergehen- 
den  nquynuTtt  entspricht)  seiner  spälern  subjeetiven,  (h  ror?  Xoyon;)  ge- 
radesn  entgegen,  jedoch  so,  dess  msn  bei  der  gleiobsrligkeit  der  ans- 
drücke  fv  toiq  t^ytq  und  «oCp  Xiy»^  —  schon 'bier  den  ^hjeeiiwtm 
gedanken  in  den  an,  und  fikr  sieh  seienden  umtehlsgea  liebt.* 

56)  Schletermachvr  a.  a.  O.   10  f.  ••  ,  . 

57)  p.  100.  B.  vnoO^fos,  Tgl.  p.  101.  D. 
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I  nennt  diesen  gedunkcn  nocli  eine  toramsetztmg  ,  und  wenn  er 
(iie&eJiie  südaiin  auch  »Is  die  allorsiclierstc  bezeicliuet,  die  nicht 
bloss  Simmias  dem  Sakrates  ohne  weiteres  zugicbt ,  sondern 
(lurch  weiclie  allein  Sukrutes  zur  erkenntnigs  der  walirheit  ge- 
laogen  zu  können  behauptet;  so  ist  damit  nur  ausgedrückt,  dass 
I  sidi  Plato  Durimeltr  nm  ziele  des  weges  befindet|  wo  kieröber 
:  kein  zweifei  mehr  obwalten  kann,  wodiirck  keineswegs  ausge- 
schlossen ist,  das»  Plalo  aoeb  mancbe  vermittlnogen  hatte  durch- 
nacheo  miisseB)  im  %u  jener  nnamstöiftUcheD  nneebne  snbston* 
tieller  ideen  zu  gelangen* 

Als  eine  dieser  nothwendigen  vemittlnngtttafen  scheint  er 
sdWt  die  hifpaikeH$ek$  begriff'serärtenmg  ^)  in  beseichnen  und 
zmr  «•  ihrer  ammmim$.  muf  die  idee  t^t,  indem  er  erklärt, 
dm  tleb  diese  vni&Betg^  so  wie  jede  andere  nor  durch  ableitung 
ihm  eensequennen  bewnbrbeiten  «der  widerlegen  lasse«  Dies 
fwfabren  ersehaint  auch  hier  als  „die  kritisch -dialektische  probe 
der  richtig  ▼orgenommenen  indnctioa"  ^)  oder  beg^riifsbildung, 
des«  die  vnoOsaig  ^  die  hier  geprüft  werden  soll,  iat  eben  die 
luriickfiihruug  der  eiuzeldinge  auf  Uiren  jüiiesmaligen  gattungs- 
betriff  oder  ihre  idee.  Diese  hypothetische  begriffserörterung 
wird  überdein  sofort  mit  einer  induction  oder  einen  analjtiftcben 

57)  p.  100.  B.  vnoOi/itvoq,  vgl.  p.  101.  D. 

58)  Vgl.  Zeller  a.  a.  o.  II,  174  IT. 

59)  p.  101.  D.  und  dazu  Stmllbattm. 

60)  Wie  es  Zeller  a.  a.  o.  If,  176.  anm.  1.  richtig  darstellt.  liran- 
^'i  a.  a.  0.  IIa,  264.  fasst  es  vielmehr  als  ein  corrccliv  für  die  einthei- 
iMnjf,  allein  so  erscheint  es,  bei  lichte  besehen,  auch  im  Sophisles  nicht, 
soBoem  wird  aoch  hier  nur  mit  der  einiheilung  verbunden.  Ntchdem 
Bimlich  durch  die  eiotbetlung  der  begriff  des  sophislen  sich  ergeben  hat 
und  damit  auch  das  niehtseiende  als  sein  gebiet  aufgezeigt  ist ,  werden 
()ie  Schwierigkeiten,  welche  die  ansieht  des  Parmenidts  der  ezistenz  des 
nichtseienden  enlgegenslellt ,  durch  das  hypothcfische  verfahren  gehoben, 
durch  welches  das  abslracle  sein  der  Elealen  in  eine,  höhere,  concretcre 
auBassoDg  aufgelöst  wird.  Als  ertjänzung  der  einiheilung  mag  man  daes 
Tcrfabren  daher  immerhin  mit  Brmndis  a.  a.  o.  IIa,  265.  betrachten, 
<k<r  aor  in  denselben  sinne,  in  wekhem  überhaupt  das  analytische 
Terrahrea  ergSnzung  des  synthetischen  helssen  kann.  Auch  SSeUer  fasst 
'^iese  hypothetische  begriffserörterung ,  wie  es  scheint,  etwas  zu  enge, 
*enn  er  (a.  a.  o.  II,  176)  nur  die  yorausselzungen  des  mehtphilosopht- 
ttken  bewusstseios  durch  dieselbe  in  die  idee  sich  auflösen  liissl ;  auch 
»uf  einseitige  und  abslracle  philosopheme ,  wie  das  cleatische  sein  und 
d<i  herakliliscbe  werdeu  wird  sie  enenso  angewandt,  wie  denn  überhaupt 
dil  Widerlegung  eines  philosophischen  dogtuas  our  durch  ableilung  seiner 
^Diequensen  und  anfzeigung  der  in  ihnen  sich  ergebenden  widerspräche 
Jl^oglich  ist;  bei  Plato  ist  aber  die  widedegoog  früherer  Systeme  bekannt- 
lich immer  zugleich  aufhebnag  in  die  umfassendere  tolalült  seines  ei- 
genen. Beide  seilen  dieses  Terfahrens,  die  Zeller  im  übrigen  gut  her- 
^oiiiebt,  werden  übrigens  im  Farmen,  in  grossarliger  weise  vereinigt; 
dis  abslracle  eins  der  Eteaten  wird  in  die  concrelere  platonische  idee 
•ofgehobeu  und  zugleich  die  letztere  dadurch  dialektisch  beslimml  und 
NttedeL 
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verfabrw  im  gebiete  4er  ideen  selbst  in  verbindnng  gesetet»  in- 
dem gesagt  wird,  nacbdesi  diese  prilfbttg'  an  jeder  eieseliiea 

vno&Böig  vorgenommen  sei ,  müsse  man  diese  wieder  auf  eiae 
liöliere  vnoüsaig  zurückführen,  ftlso  die  niedere  idee  iti  eiae  liö- 
liere  nuflöseo*  bis  man  lu  etwns  befriedigendem  gelungt  sei,  d.  Ii. 
tilso  in  letzter  inslaiiz  zur  obersten  idee.  Ob  die  liöhere  vjioiie- 
(jtg  y  die  man  auf  diese  weise  hinstellt,  die  richtige  sei»  nuss 
offenbar  wieder  auf  die  obige  weise  geprüft  werden. 

Da  nun  Piato  somit  zugestellt,  dass  man  zur  idee  zunäclist 
Qur  durch  die  induction  gelangen  könne,  dass  aber  die  richtig-  , 
Iceil  jeder  induction  erst  kritisch  geprüft  werden  müsse,  und  da  ■■ 
er  auf  der  andern  seite  nicht  nur  nn  unserer  stelle  die  idee  als  : 
den  Urgrund  aller  dinge  mit  der  grössten  Sicherheit  hinstellt,  ' 
sondern  auch  das  ganse  gesprieh  hindurch  mit  ihr  als  mit  einer  , 
nnwidersproebenen  Toranssetsnng  opertrt  bat,  sa  icann  man  wubl 
annehmen ,  dass  auch  die  hjpothetisehe  begrilberürternng  aaeb 
als  ein  bereits  zurückgelegtes'  entwieklungsmanient  Plates  er- 
wiibnt  wird,  Ton  welchem  er  hier  seinen  lesern  reckenaelinft  ! 
gieht,  und  dass  er  nicht  anf  eine  soli^be  demnllelist  ansnstellende  ; 
|jrüfuDg  hier  vorbereiten  will:  der  Parmrmdes,  in  welchem  allein 
jenes  verfahren   in  umfassender  weise  auf  die  idee  ang-ewandi 
wird,   ist  mit  höchster  wahrüclieitiliclikeit  aia  scliuu.  geschrieben 
vorauszusetzen. 

Im  allgemeinen  deutet  also  Plato  an,  dass  er  bisher  meist 
nur  kritisch  und  hypothetisch,  überhaupt  nur  indirect  zu  verfall-  . 
ren  vermocht  luiho  ,  das«  er  aber  niiniiicifr  auf  diesem  wege  zur  ■ 
festen  begrüoduog  der  idce  gelangt  sci^'j  und  jetzt  von  dieser 

61)  Nur  an  einer  slolle  scheint  os  ,   nl?  wenn  dem  Plato  weni<]^slpn5  • 
das  verhällniss  der  idee  zu  den  einzeidingen  noch  ni(}il  hinlitoglich   klar  i 
ist.    Siallbnuvi  bal  zuer&l  auf  dieselbe  aufmerksam  gemacht    p.  100.  I). 
will  nimlich  Sokrales  nur  im  allgemeinen  festgehalten  wiisäni   dass  die 
etoselnen  dinge  nur  durch  die  gletchntmigen  ideen  dis  sind,  wen  ue 
sind»  wogegen  er  über  die  genauere  art  der  besiehoiig  swischen  beiden, 
ob  es  nuQovniu  oder  uMitviu  der  idee  oder  was  es  sonst  sei,  noch  nichl« 
bestimmtes  feslslellen  sei  es  zu  können  oder  lu  wollen  erklärt.  Dürfen 
wir  Olifmpiador  trauen,   der   in  der  von  St^Ubaum  aogeführlcn  stelle 
den  unterschied  der  na{tavnift  und  xoi*o)yiu  dahin  bestimmt,  dass  heim  I 
verhältniss  der  nn^ovaiu  die  einzeldinge  nur  so  weit  Meten  ^  als  die  idtn:  I 
in  ihnen  ist,  wlbrend  bei  der  xawMWa  eine  gewisse  realiiit  des  sinnli- 
chen abgesehen  von  der  idee  ttauSnde,  wobei  depa  die  ideen  z«^«««« 
sind,  dass  also  m«  a.  w.  dort  die  dinge  den  ideen,  hier  die  idee  den 
dingen  immanent  sei ;  so  würde  PUto  hier  in  der  that  andeuten,  dass 
noch  nicht  alle  Schwierigkeiten  seiner  fdcenlehrc  «rrnTigend  gelöst  odiT 
doch  diese  idsung  noch  nicht  genügend  dargestellt  habe.   Letzteres  w.iie 
indessen  wahrscheinlicher,  da  ja  eben  in  dem  obigen  hcgrifTe  der  :7<- 
Qovaia,  falls  derselbe  wirklich  in  diesem  worte  liegen  sollte,  die  hebuug 
jener  scheinbaren  widerspräche  in  Plates  sinne  enthalten  ist,  vgl.  XeiLr 
a.  a.  o.  II,  233  if.   Wenn  der  Pannen,  eine  ÜretU  ISsung  jener  frage 
enthielte,  so  wurde  StmlihmnmB  rermuthung,  dass  derselbe  erst  naeh  deia 
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«uszugeLeo  gedenke:  ein  constt-uctwes  verfalircii  soll  also  jetzt 
aa  die  stelle  des  bislierigen  indirecten  treten. 

So  {^reift  denn  auch  im  sciilussbeweise  selbst  st»gieicii  das 
direrfc  verfuliren  platz,  nur  iiiitcrstiUzt  dtircji  die  induction,  die 
icJit  (iialektisclie  ,  syntiietisch -analytische  methode. 

Was  nun  diesen  heweU  lellist  betrifft^  so  ist  der  allgemeine 
png  desselben  klar  genug,  aber  der  attsdruck  leidet  hie  und 
<li  aa  eiuigett  dimkelbeitoa  ^'),  aus  deaeii  mimvefstaadniise  iai 

« 

Phacdo  abgefassl  sein  möge,  sich  sehr  empfehlen.  Allein  Siallbauin  ist 
in  dem  nachweise  einer  direeten  entwickelung  in  jenem  dialogc  nicht 
gläckiicher  als  seine  Torgänger  gewesen,  wogegen  Zeller,  Brandis  und 
B^mtmn  mit  treffiendea  grnndeo  nur  die  imdireeie  tDdeutung  zur  besei-* 
ligwig  jener  Schwierigkeiten  in  deaisfllbfii  naebgewiesen  haben.  In  die- 
len falle  stellt  sich  die  sache  ^1  anders*  Plato  will,  wie  eben  ge- 
leimt worden,  nunmehr  durchaus  rnr  direeten  darstellung  überleilcn^ 
und  doch  sollic  er  hier  zur  schlichlung  jener  fragen  auf  einen  noch  ab~ 
zufassenden  dialog  verwiesen  und  diesem  nachher  doch  wieder  eine  m- 
iirtcie  gestaltung  gegeben  haben!  Wogegen  es  sehr  erklärlich  ist,  wenn 
PItIo  die  lÖsttng  im  Parmen.,  mag  sie  im  übrigen  noch  so  liei  in  die 
sacke  eingdiea,  dodi  als  eiae  bloss  indiHet»  for  ungenügend  bilt  und 
sich  daher  hier  so  iweifelhail  ausdrückt.  Offenbar  verweist  er  auf  eine 
iirtcie  enlwicklui^;  ob  er  aber  dieselbe  in  einem  eignen  dialektischen 
werke  hat  j^eben  wollen  und  später  davon  ahgekominen  ist,  oder  ob 
nicht  vielmehr  eine  construciire  enlwicklung  des  verhällois!>es  von  be- 
griff und  erscheinung  zu  einnnder  über  das  gebiet  der  dialeklik  hinau.«;— 
gibt,  und  also  vielmehr  in  den  beiden  grossen  physischen  und  ethischen 
baaplwerken  lu  tncben  ist,  mag  dahin  gestellt  bleiben.  ^ 

63)  So  wird  gleich  p.  102  D.  eine  grösie  und  kleinheil  mn  $ieh  und 
M  «IM  unterBchieden.  Man  ist  versucbt  dort  die  idee>  hier  die  erschei- 
nung zn  Torstehcn;  allein  die  beaatworlUD||  des  unmittelbar  folgenden, 
Ton  dem  zweiten  beweise  hergenommenen  emwands,  p.  103  A.  IT.,  be- 
weist uns,  dass  wir  uns  auch  mil  der  letztern  bczeichnung  noch  im  ge- 
biete der  idee  befinden,  !ind  so  wird  uvto  70  fifyt&oi;  als  die  idee  der 
QTÖtse  rein  an  sieh,  betrachtet,  ^fyfOoq  iv  Tj^iv  als  dieselbe  idec  binsichl- 

lick  ibrer  na^ofote  in  uns,  allgemein  in  den  dingen,  oder  Fofern  die 
dinge  an  ibr  theü  haben,  in  betniehfen  sein.  \%h  Stmüb0um  s.  d.  st. 

ZeUcr  a.  a.  o.  II,  104.  anm.  4.  bemerkt  daher  mit  recht  gegen  Hitter, 
()a$s  p.  102.  C.  „das,  was  Simmias  und  Sokratcs  ist"  deren  „indiTiducI« 
les  wesen"  bezeichnet,  grosse  und  kleinheit  ahfr,  die  n»  ikm€H  ist»  des 

gemeinsame  an  welchem  beide  Iheil  haben,  die  idee). 

Der  erwäbnle  einwnnd  cregen  den  satz,  dass  keine  idee  ihr  gegen- 
Iheil  aufnehme  ,  beisteht  in  dem  werden  des  entgegengesetzten  aus  ent- 
gegengesetztem im  zweiten  beweise  nnd  wird  dadurch  beseitigt,  dass 
vorher  von  entgegengesetzten  dingen  {n^ayfiura)  die  rede  gewesen  sei, 
jetzt  aber  Tom  enf  f^cyengeseH9eh  gMsi  {aM  ro  Irurtiov),  Dies  uM 
Imniw  slioimt  auch  nicht  mit  der  sonstigen  platonischen  terminölogie, 
nach  veleber  es  die  idw  tUs  entgegengesetzten  bedoutea  wurde,  wfih- 
rend  es  wegen  der  Gegenüberstellung  mit  entgegengesetsleu  dmgem  hier 
Qiir  heissen  kann  eine  entgegengesetzte  idee. 

Wenn  ferner  dies  uvro  to  fvnvriov  wieder  geschieden  wird  in  to  h 
^f*tp  und  TO  h  Tfj^van  huniov^  so  zieht  üiallbaum  mit  unrecht  das 
obige  ov  /lipM»  «uro  to  ftfytOoq ,  uXAd  ttul  ri  h  Tjfttt  /itytOoti  (p.  102.  D) 
tem  Tergleiebe  baraa.  Das  etir«      ßfytOot  entspricht  keineswegs  dem 
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einzelnen  Iiervorgeg'fingen  sind,  dereo  beseitigung  aber  uurli  für 
das  genauere  verstäodniss  der  compMilioo  fOU  diesem  tlieiie  tta- 
sers  dialog's  von  wirlitigkeit  ist  ^'). 

T)i(i  seele  crbclicint  diesem  beweise  zufolge  als  eine  tinver- 
gängUclie  und  also  überbaopt  „über  das  gebiet  von  werden  und 
vergeben  hiMoareicfceBde"  Wesenheit  ^^),  aber  tretsde«  ist  sie 
nicht  idee,  sondern  einxelweiCft^^)»  Daraus  wird  ans  deoB  «rat 
die  eigeatltdie  aatar  dca'  swattaa^  aaa  deai  kraialaiifa  dea  wer- 

to  h  9V9ft  hmrrUv^  dean  hier  wird»  wie  gesagt,  avri  to  «svotXov  in 
jene  beldea  aioaienle  gtgtUdmri,  dort  dem  uvri  ri  ßfyi&o^du  itt^fktp 

fäfyf&o^  enigegemgeM€l%U 

63)  So  theilt  auch  Ermmiü  (e.  s.  o.  II  a,  231).  das  Ureils  erwShnta 
und  von  Zelter  berichligte  mt^svprsländniss  Hiiterx,  wenn  er  p.  102  B.  C, 
in  dem,  was  Simniias  und  was  Sokrales  i»t,  ideen  einzelaer  Individuen 
erblickt,  während  doch  ideen  immer  eine  vielhcit  der  erseheinung  Tor- 
ansselzeo,  welcher  sie  als  die  einlieil  gegetiuberlrelea.  Nur  neun  hier 
Ton  der  individualilal  als  solcher  die  rede  isl,  ßndel  ein  innerer  zueam- 
meahsDg  mit  dem  vorhergebeadea  sIsU«  Die  verhtrige  allgcnMiaa  er* 
örleraag,  dass-  man  nicht  aas  den  physischen  einzeliirsaehun ,  saodern 
aus  der  idee  als  absoluter  Ursache  aUe  philosophischen  bestimmungcn 
treffen  müssp,  wird  iiier  gleich  auf  dm  sppcielleii,  schon  als  beweismit- 
tcl  benutzten  angewandt  :  aus  der  blossen  individualiliil  als  solcher 
darf  inaii  kiiric  ^Tuude  beruehmen,  soodero  nur  aus  den  ideen,  an  wel~ 
eben  sie  iheii  hat. 

Nahe  hiermit  zusammen  hingt  aacb  RitUrs  ansieht  (a.-a.  o.  II,  268}, 
dasi  jede  einzelne  seele  eine  idee  sei.   Hier  wird  aber  die  seele  unter 
„alles  dasjenige ,  was  an  einer  besllmmlea  idee  wesentlicb  Ibeil  hat  und 
lie  uberall  zubringt  **  gerechael ,  alles  dies  mösste  daher  nothweadig  in 
den  ideen  gehören.     Allein  anstössig  wäre  dann  schon  der  ^ngemeinei 
ausdruck  ,  iinerkläriieh   die  gewähllen  beispiele  feuer  und  sekttee ,  von 
deren  verlöschen  und  schmelzen  hernach  p.  106.  A.  die  rede  ist,  dass 
offenbar  diese  naiurphänomene  unmittelbar  uud  nicht  ihr#  ideen  geiiiciul 
sind.  Am  klarsten  wird  aber  die  ansieht  Ritlers  durcb  p.  104. 0.ff.  wi* 
derlegl,  wo  man  aar  beaebtea  mass»  dass  der  sasdrack  uuri^M  aweiaial 
knrs  aaeb  eiaaadcr  ia  vertcbiedeaem  sinae  gebraucht  ist»  eiamal  tou 
dem  herantretea  eines  dinges  an  ein  anderes ,  darauf  aber  von  dem  be» 
silznehmen   der  ersrhoinung  durch    die  gleichnamige  idee.     An  dieser 
slelle  \^ird  zunächst  das  frühere  Leispiel  recapiiulirt,  und  es  ergiebl  sieb,, 
dass  alles,  wovon  die  idee  der  dreiheil  besil/.  genominen  hat  und  wa« 
dadurch  drei  wird,  &Uo  alle  gedrillcn  dintjie  lu  die  Torm  des  geradem 
aufnebmen  kfinaea,  womit  also  der  fragliche  gegenslsnd  und  lomit  auch 
die  seele  der  ertcbelnungtweU ,  den  etnseldiagen  zugerechnet  wird ;  'es 
ergiebt  sieb,  dass  man»  wie  hier  zwischen  einer  idee  der  dreiheit  und 
den  gedrilten  dingen,  so  zwischen  einer  idee  der  seele  und  den  einzel- 
nen  Seelen  unterscheiden   muss.     Darnach   wird   auch  die  darslellung 
dieses  beweiscs  von  Urandis  a.  a.  o.  IIa,  439  zu  beriihligen  sein  („da^s 
der  begriff  in  seiner  sichselbstgleichheit  weder  iu  sein  gegentheil  über-« 
geben ,  noch  das  seiner  we^euilichen  eigenthürolichkeil  eulgegcogeselzie 
aufaebmea  köaae,  wie  der  begriff  (!J  der  drei  niebt  das  merkmal  des 
geradea  u.s.  w.**). 

V  64}  Btimii»  a.  a.     IIa,  442.  Vgl  2«ller  a.  a.  o.  II,  268, 

\6S)  Man  sehe  die  Tor1et«te  snmerkung. 
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deos  geführten  beweises   und  dessen  verhaltniss  zu  dem  yorlie- 
gcnden  klar,  wessliaib  auch  p.  103.  A.  ff.  auf  ilm  zurückgewie- 
sen wird.    Das  iodividuttm,  keisst  es  p.  102.  E.,  könne  eutge- 
geng-esctzte   eigensckaften  aufneiimen  und  dabei  doch  dasselbe 
bleiiiea.    Selbstverständlicli  ist  dabei  ixim  dem  gange  der  beweis* 
führung ,  das«  nur  nickt  die  eine  derselben  nothwendig  zu  «eiDem 
«llH^eneinen  w«iaii  gehören  darf.  Nur  von  dieseo  •ddaIiimb  ent^ 
gei^eogesetzter  ziMÜade  ub4  eigeiiicbaftoa  kann  Dun  der  sate 
des,  zweite«  {beweis««  gsltsn  „aus  den  entgegsagesetzten  dinge 
wird  das  eatgagaagasatzte  diag''  —  die  dort  aagaführtoa  bei« 
spiele  besengea  es,  a.  b«  aus  deai  kleiaerea  diage  wird  das 
grösaere  «ad  «aigekebrC  «»s*w«      das  ndged  dieser  versebiede- 
aea  .prädieal»  bleibt  hiagegea  iaiBier  dasselbe*   So  wird  es  er- 
klirlicky  dUss  jede  besoadere  saela  eioaial  über  eatstebe«  ««d 
vergaben  hiaattsgebebea  iai»  deaaoeb  aber  ia  entgegengesetste 
?ustände  eingekea  kana>  die  man  mit  unrecht  leben  und  tod 
nennt,  die  sieb  vielmehr  als  körperliches  und  als  mehr  oder  min- 
der körperloses  dasein  gestalten.    Ausgeschlossen  würde  dies  nur 
sein,  wenn  die  seele  wesenlUch  nur  an  dein  einen  von  beiden  an- 
theil  hätte,  so  dass  das  andere  ihr  widerspräche;  so  aber  ist  es 
einmal   ihre  aufgäbe,  lebensprincip  alles  körperlichen  zu  sein, 
wäll  rend  wiederum  ihr  höheres  sein  in  der  reinheit  von  aller  Icili- 
iiclien  Vermischung'  besteht.    ^Sollte  liingegen  jede  einzelne  seele» 
wie  BiUer  wiU,  als  idee  erscheiaen,  so  würde  der  zweite  beweis 
gef^ÖBWartig  vialsiebr  als  ein  vorgftngiger,  jetzt  berichtigter  irr- 
thum  erscheinen»  wabread  doeb.  der  riickweis  auf  denselben  (p. 
103.  A)  ihn  in  seiner  geltung  belässt.    Freilich  ist  derselbe 
aicitt  bloss  im  ? iertea  bewelaa  bereits  dabia  aiodificirt,  <lees  keia 
eiafaelier  weebsel  awisdbe«  voUaMadiger.  kir^erllebkeil  «ad  m- 
«er  kSrperlosIgbeil  statllMel;  a«cb  die  regelaillssigkeit  des  kreis« 
la«fii  «wiscbea  gebare«-  ««d  gesterbeasei«  selbst  wird  dureb  die 
ba«ierk«Dge«  iber  die  jeaseitigen  vergeltungsaustäade  deaiaäckst 
be«le«tead  besehrttakt  werde« ,  a»b.  die  ««lieilbare«  Verbrecher 
bleiben  ewig  im  Tartarus  und  koaiaiea  nie  wieder  auf  die  ober  weit. 

Die  Seele  erscheint  ihrem  wesen  nach  —  dies  ist  der  kern 
des  vorliegenden  metaphysischen  beweisen  —  als  das  lebensprin- 
cip der  dinge,  zwar  nicht  in  ursprünglicher  weise,  aber  doch 
ivegen  ihrer  nothwendigen  theilnahme  an  der  idee  des  lebens. 
I>«i  nun  die  Pythagoreer  lebenskraft  und  harmonie  zusammen- 
gtcliten,  und  da  Plato  trotz  seines  gegensatzes  g^egen  sie  den- 
noch ihrer  Weltbetrachtungsweise  treu  blieb,  wie  dies  die  nach- 
folgenden eschatologjschen  Schilderungen  beweisen  ^^)»  so  möchte 
ich  glauben,  dass  auch  die  Widerlegung  des  Siuimias  aiebt  bloss 
eio  negaiivei  resaltat  giebt»  dass  die  seele  dem  korper  nicht 
bloss  sein  lebe«,  soadero  eben  damit  aacb  die  barmenlscbe  wi- 

66)  V^l  HermaHii  a.  s.  o,  I,  531. 
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scliung  seiner  bestatidtlieile  verleiht,  welche  aus  dem  urgunisclien 
leben  quillt  und  ohne  welche  letzteres  uudcnkbnr  ist.  Nur  kann, 
gleichwie  die  idee  über  forin  und  materie  nts  iirsäcliliclics  prio- 
cip  hinausgehoben  ward ,  auch  die  seclc  nicht  diese  harmonie 
eben  80  wenicr  wie  das  leben  des  ktirpers  selbst  sein,  sondero 
sie  tritt  in  ubgeieitctcr  weise  als  das  thälige  princip  auf,  wel- 
ches beide  dem  körper  einbildet.  So  erst  kann  die  seele  deoo 
ancb  als  die  beherrscherin  dea  kÖrpers  ersekeiaeD«  wie  sie  schon 
sweiinal  bextichoet  wurde >  und  io  ihrem  innern  die  freilieit 
der  eelbstbeatimiiiuiig  trngen,  um  die  hannottie  dea  wahreoi  sckd- 
nen '  und  .guten  in  sich  Ina  lehen  treten'  zu  lataem 

Wenn  unsere  eben  anfgeateilte  vemnthnng  begründet  ist,  it 
bat  Plato  die  beUen  vemcbledeneu  beatlamvagen  der  Pjthafs* 
reer  und  der  alten  lonter  iber  die  seele  in  der  selnigen  noter 
einem  bdheren  gesicbtapunkte  Tereinigt;  denn  schon  bei  den  t1- 
ten  lonlern  war  die  seele  swnr  ein  besonderer  iloff,  aber  do€h 
zugleich  princip  der  bewegung  ^^). 

Was  nun  eDiilich  die  Schilderung  der  jenseitigen  Tergelloogi- 
zustäiitie  utid  Wohnsitze  betrifl't,  so  will  Schleiermacher '^^)  die 
ersteren  bloss  als  die  verschiedenen  körperlichen  erscheitiungs- 
formen  der  seele,  die  den  entsprechenden  (wohn-)  orten  dersel- 
ben auf  der  erde  „gleichartig  und  gleichlaufend"  sind,  gelten 
lassen  und  meint,  „beide  dienten  wohl  mehr  dazu,  das  ^anic 
gebiet  der  seele  im  reiche  des  werdens  und  des  leibliclien  libcib 
zu  verzeichoen,  als  die  Unsterblichkeit  selbst  darzustellen",  wo- 
gegen wir  uns  thcils  auf  das  zun  fierten  beweise  bemerkte  zu- 
rück beziehen,  theils  erinnern  wollen ^  daas  Plato  mit  aosdrück- 
liehen  worteu  'iiowohl  den  im  vergeltungsort  der  heilbaren  als  der 
unheilbaren  Verbrecher  befindlichen  seelen  ein  eigentlich  körper- 
Uche»  leben  abspricht  Vielmehr  sebeint  der  rickweis  w( 
die  frSherOi  an  das  vierte  argument  sieh  scMiesseade  darstelhiBf 
(s*  V.)  der  schon  oben  besprochenen  vermulbnng  roum  so  gebes, 
dass  Plato  den  Vorstellungen  der  volksreligion  von  einem  tM" 
teiMmt  in  4er  Unterwelt  eine  gewisae  wahrseheliilicklieit  aoscbreibt. 
Wie  wenig  es  ihm  dabei  um  das  einzelne  ernst  ist,  bekundet 

67)  p.  80.  A.  f.  im  vierten  beweis  und  p.  94.  9*  ff«  i» 

legung  des  Simmias. 

68)  Plalo  vcrhSit  sich  also  juitli  zu  der  allionischen  naUirphilosophie 
keineswegs  bloss  ncgaliT,  wie  mati  aus  jener  darstellung  seines  enlW'C»" 
lungsganges  auf  den  ersten  anblick  schliessen  könnte,  sondern  er  aisim 
ihre  brauchbaren  keime  anf.  Auch  wir  erkennen  in  jener.  schilderesK 
seiner  jugendbildung  somit  keine  bloss  polemische  abschweifung  t  "küssen 
aber  für  sie  eine  noch  engere  beziehong  zu  der  grundidee  des  ganzen  m 
anspruch  nehmen,  als  sie  Hermann  zu  finden  SfSheinl  (s,  0.)«  Vgl«  defl' 
selben  a.  a.  o.  f,  530  f.  und  687.  n.  630. 

69)  p.  107.  D.  —  114  D. 

70)  a.  a.  o.  s.  15. 

71)  p.  108  A.  und  besonders  p.  113  A. 

72)  p.  106.  A. 
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e^B  jener  rilckweis  eiil  eine  sienlicli  tibweiclieiide  ilaratellung, 
der  M)  geseliielity  «!•  ob  bier  die  follsle  SbereiMtianuog  nit 
dereelbea  ttiittftiMde  ^'). 

Dftss  und  in  wie  fern  diese  esclintologisclicn  scKilderun^cti 
eine  tiothweuiligo  ergdmung  der  utilersucluingeu  über  die  uübterb- 
liclilieit  siudy  tat  nuiDentlicli  zum  vierten  beweise  bereits  gezeigt 
wordeo.  Ganz  dem  entsprechend  werden  sie  denn  mich  mit  der 
Bemerkung  eingeleitet,  ddss  der  tod,  fulls  die  seele  nicht  uu* 
stcrljlich  wäre,  ein  fund  für  die  schlechten  sein  würde,  indem 
sie  durch  denselben  sodunn  zwar  ihres  leibes  —  auf  welchen  sie 
dae  höchste,  ja  eioxige  gewicht  legen  —  über  mit  der  seeie 
logleicb  »iicli  ihrer  Schlechtigkeit  eatiedigt  würden  ^'^).  Ebenso 
lebliesseB  diese  ecbilderttngen  denn  «neb  mit  de»  xvstende  de« 

t3)  RneksiobtUch  dessen ,  wet  fiberban^  in  dieser  dersiellung  mebr 
oder  weniger  dogmalisch  gemeintes  sein  mag,  genüge  es  auf  Etiler  a.a.O. 

II,  263 — 270  zu  verweisen.  Nur  efn  pnnkl  sei  noch  herTorgchohm, 
weil  er  für  unsere  aufgäbe  nicht  ohne  wichtigkeil  ist.  Den  höchj^leii  grad 
der  hinnnlifchen  seligkeil,  die  voll^^landige  hefreiung  vom  körper  schreihl 
i'lalu  am  Schlüsse  der  ganzen  daräleliuug  nur  den  ächten  philosopben  zu, 
•ber  den  wobnsiu  derselben  wagt  er  nicht  sn  besdireiben  (p.  114  C): 
kein  wunder»  denn  eine  körperlose  wescnbeit  kenn  in  wabrbeil  $mr  ftm* 
MMs  ream  einnebmeot  Im  gründe  mag  dies  auch  wobl  Pialos  meinang 
leio;  wenigstens  ist  ja  die  seele  den  ideen  specißscb  verwandt,  die  eben 
gar  keine  örtliche  cxisten?  haben,  denn  der  rono?  r:ifQovi}aftoq  des  Phaedr. 
p.  247.  C.  IT.  ist  mir  ein  bildlicher  aiisdruck  (vgl.  Zelter  a.  a.  o.  II,  196) 
und  bezeichnet  eben  so  gut,  wie  der  rönot;  votjtoq  der  republik  (VII,  p. 
j  i  7.  B.^  und  das  sein  der  ideen  rein  in  sich  selbst ,  in  der  Ideenwelt 
<Tgl.  Zeller  a.  a.  o.  II,  195.).  So 'ist  denn  aiicb  im  FkmJU  sebon  oben 
(p.  80.  D}  f 00  einem  rinoq  mtä^g  die  rede,  in  welchen  die  reine,  philO'- 
sophische  seele»  welche  gleichfalls  ein  andtq  ist«  nach  den  lode  gelan- 
gen soll,  und  zwar  naftd  rov  ayu&ov  mal  ^fiovt/tow  &tov,  und  dieser  vonoq 
tUtötjq  wird  mit  einem  häufiger  vorkommenden  Wortspiel  auch  der*'-<^»d>;<: 
bic;  uXtj&üii  genannt  —  vielleicht  im  gegcnsatze  gegen  den  unlerirdtsehen 
Hades,  den  läuterungsorl  der  heilbaren  Verbrecher  (fegefeuer).  Gleich 
darauf  heisst  es  p.  81.  A.  tiq  to  o/»o«oy  cct*r^,  to  «itdi(,  un/^jlfera»  ro 

0»U9  ▼«  MI»  m&miww  *ml  ^ifovtftop^  WO  ScMfeiermacber  nngenaa  über- 
selsl«  M^ie  geht  su  dem  ihr  ähnlichen";  Yielmehr  ist  hier  unter  dem  un- 
4M  ii>  s.w.  offenbar  jener  obige  Tono^  «ftd^c  verstanden,  der  also  hier 

scgar  9Qovtftoq  genannt  wird  !  Stallbaum  TOrsteht  denn  auch  unter  die- 
sem ronoq  nuäfjq  unbedenklich  die  ideenweit.  Allein  diese  kann,  wenn 
die  seele  eben  nicht  idee  ist  (s.  0  },  hier  schwerlich  gemeint  sein.  Aber 
auch  bei  der  annähme  einer  besonderen  körperlosen,  rein  intelligibeln 
jcitterweU  förcblo  ich,  dass  kein  rechter  nnlerscbied  mdir  swiscben  idee 
und  seele  bleibt  -Diesen  sebwierigkeiten  kann  man  auch  nicht  auswei-» 
eben,  wenn  man  mil  Milier  a.a.O.  II,  383  ff.  das  rein  körperlose  leben 
der  seele  als  ein  nncrreichbares  ideal  ansehen  will.  Wire  dies  Pialos 
neinung  gewesen,  so  hätte  ja  damit  auch  die  körperlose  präextsieHZ 
fallen  müssen,  ohne  welche  doch  die  uvufivi^atq  undenkbar  ist  (vgl.  auch 
Ateno ,  p.  86.  A).  Es  bleibt  nur  übrig  einzugestehen  ,  dass  dem  Plalo 
selbst  diese  feineren  unterscheid uugeu  und  consequeuzeo  noch  nicht  zum 
bewnsslsaln  |ekominen  sind,  und  dass  aocb  die  millel  des  sjstems  nicht 
anereicbcn  dies  gewebe  in  entwirren» 
74)  p.  107.  0. 
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ächten  philosophen  ,  dem  es  allein  gelingt ,  die  wiiiire  Unsterb- 
lichkeit zo  erreiciieo  ,  ganzlich  vom  kiirper  befreit  xu  werden, 
so  dass  erst  hier  vollständig  das  zie!  der  Untersuchung  erreielit 
ist.  Denn  wenn  auch  hereits  der  ersste  beweis  —  nach  Zellets 
Torgange  —  uns  als  ein  wesentliches  glied  im  Organismus  der 
ganzen  argtiaeotafcioa  erschien;  ao  ist  er  doch  nicht  nn  seiner 
atelle  alleiBi  aoadera  noch  in  dar  ainleitong  sum  entacbeidendeb 
aehluaabewetse ,  in  welekar  der  einwarf  des  Simmiaa  raca^knlirt 
nad  fariehttrfC  wird  »  auglaidi  als  der  imfmU  zo  der  gaaaaa 
oataraacbaag  dargaatailt,  aa  daaa  alao  dia  aaatarbliclikeit  ebaa  aa 
wähl  iai  iataraaaa  das  pblloaopliiicliaa  daakatta  .nad  tlinaa  — 
daa  pklaaapbiachaa  aCarbaawoUaaa  —  ala  daa  latatara  »ai  dar 
aratarta  wlllaa  batraebtat  wird^^).^  Uabar  daaa  aacbjaaa  laiaiar 
wiederkebraadaa  acbilderaagaB  dea  äebtaa  pbilasophen  ^'^)  nad 
des  gegensatces  Ton  saiaaai  arfcaaatoiattriab  gegea  daa  aopbiati* 
gehen,  seiner  erkenntniss  seihst  gegen  die  sinnliche  betrachtung, 
seiner  tugcnd  gegen  diu  des  bürgcrliclieti  lebeus,  auf  welche  wir 
schon  aa  verschiedenen  stellen  hingewiesen  haben  i  uud  wenn 

75)  p.  95.  B.  C.  i'oTi  dt  6^  %o  Htfukaiov  ot*  litjtilii'  u(«oic  iatJiijf&ij» 

76)  Die  erslere  seile  isl  Ton  Sehletermaeher  a.  n.  o.  s.  5  wohl  zu 
eiüscilig  hervorgehoben  ,  ^yog^>^cn  sie  bei  Hermann  a.  a.  o.  I,  528  f.  g^ar 
keine  anei  kunnung  zu  liuiiea  hcheiot.  äilaUbmums  darslellung  23  be- 
rücksichügi  uur  diu  lelzlcrc  beziebung.  -~  Was  übrigeos  die  ansieht 
BtPmmmm  ober  dea  grundgedanbea  oad  Bittatpaabl  dieses  dialogs  sei, 
habe  icb  aas  seiner  darstalluag  aiebt  so  arii«BBen  veroiocbt 

77)  Dabin  gehört  naoieollieb  Boeb  eia  feiner  zog  in  der  maschioerie 
des  slücki.  p.  63.  D.  läa&t  der,  ,,welrher  dem  Sokrates  das  gift  reielMO 
soll ihm  sagen ,  er  möge  sich  nicht  durch  zu  vieles  reden  erhitzen, 
weil  sonst  der  trank  oft  nicht  seine  Wirkung  thäte  und  er  vielleichl  mehr 
als  eine  dosis  geniesseu  müsse.  Kunhardt  n.  a.  o.  s.  10  sieht  dies  nach 
dem  Vorgänge  des  Peütus  iur  ein  zeichen  schiuuLzigen  geizes  von  diesem 
oienscbto  an»  weil  tr  das  gift  aof  seina  koüaa  berailia  aiasale.  lal 
dieser  menscb  iodassen,  wie  SUtUhmmm  t.  d.  st.  aMsol»  dartalba  mit  dem 
p.  116.  €.  D.  ff.  erwähnten  diener  der  eilfmänncr,  sa  word^  die  rahrnng 
des  letzteren,  mit  welcher  er  dem  Sokrales  die  ToIIslreckung  des  arlbaib 
ankündigt ,  und  die  äusserungen  des  Sokrales  über  ihn  wenig  zu  einem 
solchen  charakterzuge  passen.  Allerdings  treibt  ihn  daher  wollt  mcflei- 
den  an,  uud  es  soll  hier  nicht,  wie  Kmnhardt  nii^iat,  die  schmutzige 
gesinnung  dieses  menschen  zum  conlraste  gegen  den  Sokrales  dienen, 
sondera  viataiebr  der  ainfluss  gebcbilderl  wndtn  i  walcbaa  dbi  saalaB- 
grdssa  eines  ficbten  pbilasopben  auch  auf  roba  oad  ongebildala  naturen 
aosolM*  Es  müssle  denn  der  p.  63.  D«  erwähnte  gefangeowirter  ?on  dem 
diener  der  eilfmhnncr,  p.  UG.  C.  D. ,  geschieden  und  mlmehr  mit  dem 
wirklichen  Tollslrccker  des  urlheils,  p.  U7.  A.  fT. ,  als  eiMe  person  be- 
trachtet werden,  dann  könnten  beide  beziehuogen  neben  einander  stehen ; 
allein  auch  die  beiden  p.  116.  C.  D.  und  p.  117.  A.  auftretenden  per- 
sonen  und  damit  wohl  alle  drei  —  scheinen  identisch  zu  sein ,  ^gl.  p. 
116.  D.  zu  eoda. 
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Hermann  gegen  Schleiermacher  behauptet,  Plato  sei  weit  entfernt« 
Miiier  nir  die  sokratisclie  mögliclikeit  und  wtthrlitit  des  erkea* 
aeai  elnxiiinischeii  ^^)»  io  itt  zunäoluit  sn  «rimivrn,  dass  dieses 
nur  ?on  Sclileiermaciier  gar  nicht  ausgesprochen  ist»  dass  aber 
in  der  diat  die  »ligHchkett  «ad  Wahrheit  uad  überhaupt  Jie  aa- 
tar  dea  erk0Bnea8  aieh  dnrch  alle  beireiae  wie  eia  rotker  fadea 
hiadarebsieht*    DaM  alle  forgäagigea  beweiae  — -  nit  einBcbluea 
dea  yiertea  ^  ia  ihrer  totalitil  ebea  auf  daa  weaea  dererkeaat- 
aiaa  gegriadet  aiadi  darauf  woilea  wir  keia  groitea  gewicht 
legen I  denn  diea  ktfaate  dadnreh . erklärt  werden,  dasa  ?oa  die- 
ser subjectiven  seite  der  pbilosopbie  nunmehr  tu  einer  objectiven, 
vom  wesen  der  dinge  ausgehenden  betraclitung  geschritten  würde. 
Allein  nicht  bloss  der  negative  metnpliysiscbe  beweis  —  die  wi« 
derleguog  des  Simmius  —  beruht  gänz  auf  der  möglichkeit  ¥on 
erkeuntniss  und  tusfend ,  diesen  beiden  engvcrschwisterten  mo- 
Dienten  des  philosopliisciieo  strebeos  ;  selbst  der  positive,  entschei- 
dende  beweis  wird,   wie  schon  bemerkt,   durch  einen  rückweis 
auf  die  eiüleitung  vorbereitet.    Und  selbst  jene  ubsorbirung  der 
pythagoreischen  und  der  ionischen  lehre  so  wie  des  anaxagori- 
scbeo  iH>vC  durch  Piatos  ideeti,  auf  welche  Hermamn  mit  recht 
se  grosses  gewicht  legt ,  wird  sie  uns  nicht  anm  grossen  theile 
ata  die  subjective  geiiteaeatwicklung  eben  jenes  philosophen  dar- 
gestellt, welcher  daa  ganse  gesprich  hindurch  als  ein  musterbild 
äehter  pliilosophie  geielchaet  wirdt   Gehört  es  ferner  aicht  eben 
so  wesentlich  anr  Charakteristik  dea  achten  philosopbea,  eben  so 
wie  er  aeiiie  Idee  gegen  das  sinnliche  und  vorstelleade  bewusst« 
sein  tieraushebt»  auch  seia  höheres,  unfaasenderes  princip  aadern 
einseitigen  Systemen  gegenüber  geltend  stt  macbenf    Läuft  etod* 
lieh  nicht  jener  entwickelungsgang  zuletzt  in  eine  darstellung 
seiner  bisher  zwecks   der  siiliL'rn  erkeuntülss  befolgten  metbode 
und  indirect  zugleich  auf  eine  ankündigunaf  derjenigen  aus,  welche 
er  nunmehr  zu  vert'oli^eu  gedenkt^    Wird   nicht  sogar  der  er- 
keantnisstrieb  des  ächten  philosophen  bei  dieser  gelegenbeit  wie- 
der  herausgestellt  uiid  eben  mit  dieser  methode  in  Verbindung 
gesetzt,  indem  gesagt  wird''^),  pfcrude  weil  es  dem  philosophen 
auf  erkenntttiss  der  Wahrheit  ankomme,  liege  ihm  daran,  die  Le- 
grifife  nach  ihren  atnfen  an  noterscbeiden  uud  nicht ,  wie  die  äv- 
tÜMfiUQi,  höhere  und  niedere  begriffe  verwirrt  durch  einander 
zu  mischend    Es  ist  dies  in  diesem  zusammenhange  gewiss  ein 
riiekbliek  auf  Platoa  antisophistische  thiltigkeit ,  eben  so  aber 
aaeb  ein  anschlusa  an  die  obige  äussernag  p.  91        und  wie 
dort  von  aopbiatisehen  trieb»  so  wird  hier  von  der  sophistiscbea 
metliodo  gefaaadelt,  beide  aber  eben  so  gut  wie  die  des  philo- 
sofhan  In  einklaog  mit  eiaiander  gesctst  ^  Sollte  die  uusterb« 

78!  a.  a.  o.  T.  528  f. 
79)  p.  101.  D.  E/ 
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Ifclikeit  der  einzige  vorwnrf  dieses  dialogs  sein,  &o  wäre  mit 
dem  letzten  beweise  das  wesentliche  desselben  abgescbloMeii; 
alles  andere  kenoU  nur  ein  Mbr  oder  weniger  enUiekrikber  sa- 
soU  amm, 

Allel»  aneh  mit  dieeer  wecfaeelbeiiehnog  iwiieliea  de«  plii- 
lofopbiselien  streben  and  der  nniterblieblceit  iat  der  sweck  in 
dinloga  niebt  ereebdpft;  gemde  die  endentscbeidangf,  dan  die 
seele  lebenspritirip  aei,  der  gipfelpunkt  der  letzteren,  bleibt  far 

das  erstere  zunäclist  und  unmittefbar  ziemlich  gleichgültig,  wi 
umgekehrt  geht  die  gäuzliflie  befreiung  vom  kiirpcr,  welche  für 
jenes  streben  die  hauptsucbe  ist,  aus  diesem  beweise  durciiauä 
nicht  Dothwendig  hervor. 

.   Die  geanniniten  beweise  sind  nnr  abstufungen  des  onlofo^^ 
Melo|iAy«tfcAa».    Sollte  der  dialog  daber  nicht  iberhaopt  eine  dar>  • 
Stellung  des  wcsens  der  seele  und  ihrer  gesanrntbeaiehnBgea  lor 
ideen-  wie  zur  erscbeiunngswelt  enthalten  und  die  der  »nsterb-  | 
lichkeit  eben  desswegen ,  so  fem  sie  noth wendig  au  dieseai  we* 
sea  gehürtt  Dabai  kaan  daaa  Yorsngsweise  diejenige  eatfaltuog 
des  anbjectiven  geisteslebens       die  philosophische  —  geschildert 
sein ,  welche  diesem  weaen  recht  eigeotlich  und  im  höcliittt 
sinne  des  Wortes  entspricht.    So   hatten   wir  hier  eine  psyckolo- 
gie  ill  ihren  weitesten  umrissen  ,   in   welcher  nur  auf  die  innere  . 
gticdcrung   der   secle   kein  bezug  genommen  wird.    Die  atl^e-  | 
meitibte,  allen  seelen  gleichmässig  zukommende  licbünunung  liirea 
Wesens  und  ihrer  aufgäbe  muss  dabei,  weil  im  £;-;inzen  der  we9[ 
von   unten   nnch    oben  verfolgt  uird,   ols  der  alischluss  und  das 
dieser  untersucliung  erscheinen;  wogegen  wir  nun  gnr  oiclit 
mehr  verlangen,  duss  für  jenen  letzteren  speciellen  zweck  ein 
gleiches  verhältoiss  stattfinden  müsse,  der  vielmehr  in  den  nacli* 
folgenden  escbatologlscbea  beaierkuugen  dafür  seiaa  entscbädi- 
gttug  findet 

Jene  allen  seelen,   von  welcher  inncrn  intellectuellen  oder 
morulischen  beschaffeaheit  sie  immer  sein  mügen ,  gleichmässi? 
zustehende  bestimmung  ist  nun  eben  deaahalb  vorzugsweise  eine 
physische:  die  seele  ist  das  belebende  und  sugleich  das  farnende 
princip  alles  körperlichen  daaeios ,  welcher      zukomait  die  idee 
des  lebens  und  der  haraionie  in  die  endlicbkeit  einsupflanzca. 
Die  physischen  beziehnngen  iai  letxtea  theile  unseres  gespräclit) 
der  eiokluug  ninilich  der  verschiedenen  orte  der  erde  mit  den  , 
verschiedenen  lebeusformen  der  seelen' ,  in  Verbindung  mit  de*  • 
andeutungen,  die  wir  schon  in  dem  obigen  verhliltiiisse  aasi  py-  | 
thagoreismus  an  gründe  liegen  sahen,  lassen  über  dem  bereits  dtf 
susammenfassen  aller  kosmisehea  und  physischen  beslehungea  der 
einseinen  seelen  su  einer  weltseele  ahnen  ,  in  welcher  leben,  be-  | 
wegUDg  und  harmonie  einen  mittelpuukt  finden  ,   ohne  dass  sich 
jedoch  vor  der  hand  mit  Sicherheit  bestimmen  liease ;  ub  und  io 
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wie  weit  ,  dies  damaU  sckoa  entwickelte  aasiekt  Piatos  gewesen 
seiB  01  a g*. 

Die  aufgrabe  der  seele  den  korper  zu  belierrsclien  hängt  mit 
ihrer  bestimmung  aU  princip  des  lebens  und  der  burmonie  aufs 
engste  zusammen,  sie  wird  daber  aucb  in  die  beiden  ersten 
wirklick  metaphysisoben  beweise ,  den  indirecten  und  den  nega- 
tiren,  eingeflocliten.  die  seele  den  kilrper  belebt  und 

formt,  so  mnss  sie  ibn  aucb  beberrscben;  was  aber  diese  beberr- 
scbeedey  belebende  und  forvende  geweit  über  das  vergäoglicbe 
Msübt»  »uis  ielliet  über  dos  vergängliche  erbeben  sein;  in  die« 
sei  bestioMnnpgen  Hegt  nlie  die  bauptgewalir  fnr  ihre  nnsterb- 
Kciikeit*  Zugleich  Isl  diese  anfgehe  der  bekerrschnng  des  kör- 
pers  der  Übergang  vom  physischen  tum  elhischeD. 

Passen  wir  nnn  jene  andere  bestimmnng  ins  enge,  nach 
welcher  die  seele  vom  korper  specifisch  verschieden  und  den  ideen 
eif^enthümlicb  verwandt  ist ,  ulme  doch,  wie  oben  nachgewiesen, 
seliiät  idee  zu  sein,  sehen  wir  schon  hier  die  seele  eine  mit- 
teUtafe  zwischen  idee  und  malerie  einnehmen.  War  es  daher 
ihre  physische  nufgahe,  die  idee  des  lebens  und  der  harmonie  in 
die  erscheinuug  einzupflanzen,  so  wird  sieb  gewiss  aucb  ibr  c^AtV 
scher  zweck  unter  einem  ähnlichen  Gesichtspunkte  betrachten 
und  beides  zu  der  allgemeinen  bestimmuug  zusammenfassen  las- 
sen, aufgäbe  der  seele  sei  die  eiobildung  der  idee  überhaupt  in 
die  eadlichkeit,  so  weit  dieselbe  nickt  der- gottheit  selber  nnsiit- 
telbsr  zukMBit. 

Das  specnlative  erkennen  und  das  pbi|osophiscbe  leben  sind 
sm  die  betden  ^eti%sfi  jieilwn  dieser  tbätigkeit ,  im  gegensetx 
g«|[en  die  tererwähnte  ^ilfiMe  eelte«  Beides  ist  enn  aber  nickte 
m  vern  herein  vollendetes  >  iuhI  abgtsehlossenes »  alles  erkennen 
itt  viebnebr  ein  *  lernen  (s.  o.),  die  phileeophie  hat  daher  ausser 
üirtr  ehjeetiveoy  wisaenselisiUiehen  aeite  ingieich  ein  pädmiH»dtes 
element  Dieses  liegt  aber 'in  der  MufiHom  »ethode;  welche  in 
dieser  hinsieht  eben  jene  allmälige  erhebnng  des  subjects  zur 
idee  ist ,  die  uns  hier  als  jenes  allmälige  sterben  des  Innern 
menschen,  welches  aber  vielmehr  das  wahrhafte  leben  im  unend* 
liehen,  die  wahre  Unsterblichkeit  ist,  geschildert  wird,  Da  nun 
luit  dieser  subjectiven  erhcbung  zur  idee  nothwendig  aucb  deren 
Bllmalige  objective  entwickelung  verbunden  ist,  welche  zugleich 
die  darstellung  und  mittbeilung  derselben  erfordert,  so  muss  doch 
diese  mittbeilung  eben  wieder  als  erzeugung-  dieses  geisteslehens 
aucii  in  andern  oder  vielmehr  als  die  aoregung  zu  dessen  selhst- 
erzeuguDg  betrachtet  werden,  und  so  erhält  die  inductive  me- 
tkode  auch  in  der  dantMmg  ihre  pädentiscbe  geltuog®^).  Die 

.  .  » 

80)  So  weil  Ton  einer  mmterU  bei  PIslo  die  rede  sein  kenn, 

81}  Vgl.  Zeller  a.  8.  O    II,  170. 

32)  Vgl.  im  allgem.  Zeiier  a.  a.  o  II,  138  - 144. 
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letztere  seite  ist  hier  zunächst  nicht  hervorgehoben  und  der  phi- 
losophische trieb  selbst  our  als  erkenotniss  - ,  nicht  uls  mittliei- 
luiii^ätrieb  g-eschildert  Der  grund  wird  klar  werden.  Wie 

nRMilich  die  pttilosnphie  hier  als  die  Vollendung  alles  irdischeo 
geisteslebeos ,  so  soll  die  philosophic  wiederum  f^cihst  in  ihrer 
höchsten,  idealsten  gestalt  dargestellt  werdeo,  weoo  sie  also 
iiberliiapt  nur  ein  strebm  ist,  so  Iiier  als  ein  strelieoi  welelici 
sein  siel  erreicht  hat^  wo  also  jenes  sterben  .des  innem  aeoMlMa 
yelleodetf  d.  h.  die  Tollitiodige  ^freiung  vom  kdrfier  oder  die 
wehre  nneterbllelikelt  erränge«  IbU  Der  philosoph  in  seiner  toII* 
endatig  kUdet  nun  den  gegemts  m  den  ^iloeopken  in  neiser 
entwickelong,  jene  »llniTige  erlieb«ng  seiner  eeibsli  lo  wie  an- 
derer sor  idee  gekM  nber  nnr  den  letsteren  an»  Anf  der  en- 
dern leite  ist  dien  nber  sack  kein  kiemer  gegensuts,  tondem 
Tielniebr  die  Vollendung  ehe«  dieeer  eniwiekeinng,  der  pbileeapk 
auf  seiner  transscendenten  kfihe  schliesst  den  werdenden  philo- 
äophen  als  aufgehobenes  moment  in  sich  ^^),  Die  Schilderung  des 
crstercu  ist  daher  die  umfassendere  totalität,  sie  tnu&s  die  des 
letzteren  in  sich  hegreifen,  und,  um  dessen  entwickelong  als  eine 
abgeschlossene  darstellen  zu  können,  muss  sie  vielfach  auf  die- 
selbe rurückblicken.  Daher  vornehmlich  jene  episode,  welche  die 
angehliciie  geistesentwickelurtg  des  Sokratos  darstellt.  Liegt 
nun  ouch  in  derselben  vornehmlich  nur  das  element  der  innern 
erkenntnisi)  weil  sie  es  eben  ist,  die  durch  den  tod  zu  ihrer 
höchsten  reinheit  gelangt,  wogegen  die  gewohnte  mittheilong 
nnfhört,  so  wird  doch  auf  die  mittheilung  nielil  minder  deutlicb 
sarttekgewiesem  Tkeils  spielt  schon  in  jener  episode  selbst  die 
nnwendang  der  epsgogfiecken  metliode  und  zwar  in  der  phileee- 
pkiseken  «nterrediiftg*^)  eine  bedevtesde  relle»  tkeils  stellt  nick 
der  pkilesepkiseke  trick »  suck  wo  er  our  sis  erkenntniisdrong 
gesehlldert  wird  >  dock  in  seiner  prsktiseken  ketkätigung  sofort 
sngleick  sie  nittkeiliiiigsttfeb  der  kesouders  wictitig  Ist  sker 
die  gnnae  sissdiinerie  d«§  stielts;  weleke  ose  den  Sokmtes  ooek 
im  tode  in  dem  gewohnten  ununterbrochenen  geistesverkehre  mit 
beincn  jüngern  zeigt  ^^). 

Da  aber  Plato  unter  der  maske  des  Sokrates  seine  eigenen 
zustände  bespricht,  da  die  angeblich  sokrntisehe  entwicklungs- 
gesehichte  vielmehr  die  seinige  ist;  so  will  er  damit  ohne  zwei- 
fei zugleich  andeuten  j  dass  seine  ,  eigene  erhebung  in  die  idee 

83)  p.  91.  A.  101.  D.  E. 

84)  So  viel  vorläufig  gegen  die  von  Bermmun  s.  s.  o,  I,  b2B.  der 
Schleiermsckerscken  ensickt  euigegeogestelllen  bedenken«  Genaueres 
kann  sick  naturlick  erst  ans  einer  vergteieknng  mit  dem  Symposion 
ergeben. 

85)  p.  101.  D.  E. 

86)  Vgl.  bes.  p.  91.  A.  -  C. 

^7)  Vgl.  SekUiermacker  a.  a.  O.  S.  6  f*  '  ^ 

/ 
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und  somit  auch  die  des  lesers,  der  ihm  bisher  aufmerksam  ge- 
folcrt,  nunmehr  vollendet  ist,  da  die  idee  ihm  jetzt  klar  utrd  si- 
clter  dasteht,  und  du  er  ihr  verhältoiss  auch  zu  den  letzten  bis- 
lier  noch  nicht  in  betracht  gekommenen  Systemen  des  pythagforeis- 
auSf  des  iooismus  und  der  anaxagorischen  pliilosopliie  ins  reine 
gebracht  hat.  Es  ist  nicht  zufällig,  dass  er  die  aodeutung  des 
aafhdrens  aeioer  indirecten  darstellung  mit  den  tode  des  8okra- 
tcs  io  parallele  stellt :  die  induction  war  die  einsige  nethode  des 
SaknitMf  Plotd  wili  jetsi  über  dieselbe  hinaus  zur  eonstruction 
—  wenn  auch  nicht  nur  reinen  eonslrnction  «—  gehen.  Die 
lehnler  4es  Sokrates  sind  4nrdi  dessen  tod  ihres  TSlers  bembt» 
das  gewohnte  sttsannienlebeni  nnterreden  nnd  ineinanderwirken 
kirt  auf.  Sollte  es  wa  kiiliti  sein  aneb  bierin  eine  besiehung  auf 
Plates  darstellnag  su  sncben»  eine  andentung,  dass  nunmehr  der 
dialogische  vertrag  gegen  den  nkraaniatiscben  inrttektreten,  dasa 
nit  der  netfaede  auch  die  kunstAmn  der  darstellung  wechseln 
werde  ? 

So  erseheint  die  philusophie  hier  in  ihrer  ideaiüten  höbe  nnd 
logleich  wird  sie  vom  umfassendsteu  Standpunkte ,  nach  ihrer 
Stellung-  im  gesammtlobLii  des  snhjectiven  geistes  betrachtet.  Es 
wird  erklärt y  wesshalt)  diu  seele  nicht  immer  körperlos,  im  se- 
ligen aoschaueo  der  idee  leben  kann,  weil  sie  zwar  mit  der  idee 
verwandt^  aber  doch  niclits  reiu  iilcuies  und  weil  die  erkenotniss 
nicht  ihre  einzige  aufgäbe,  sondern  weil  sie  zugleich  lebensprin- 
eip  alles  materiellen  daseics  ist;  doch  vermag  eine  jede ,  durch 
ein  reines  philosophisches  streben  von  jener  letztern  aufgäbe  — 
sei  es  für  immer,  sei  es  für  eine  bestimmte  seit  —  befreiti  jene 
selige  ansebaiMing  sich  wieder  2u' erringen.  —  Nur  wenn  man 
aUe  diese  nioniente  in  ihrer  organischen  Verknüpfung  betrachtet» 
«ird  man  diesen  dialog  ala  eine  der  tiefsinnigsten  nnd  kuost- 
feilsten  seliöpfungen  des  platonischen  gealns  erkennen« 

Rostock.  SusemihI, 


Zn  Stobäus  Fiorilegium. 

Wenn  ich  niebt.  irre,  besielit  sich  auf  Bion  Append.  Stob, 
p,  48*  (Vol*  tV.  p«  ed.  Lips.):  Jiiop  HifB  xatä  'Hatodop 
tQia  yivTi  ehai  fia0iif$dt<»Pf  ^Qvaov»,  ua/iQOvy,  ;f orlxotlf^ *  XQV^ 
C9VP  f»ey  TO  tmp  Mamtap  xai       [Jtav&apottnp*  uiiyvQOvv  de  to 

twr  diöopjwy  xft<  fiafO^avovtoDV  j^aXuovp  de  to  tmv  fiap&etpoptü»p 
nlv  j  fX7j  didoptoiP  ÖL  Statt  Ji<*n>  vermuthe  ich  BtoiP,  für  fjia&ti- 
Hiiibiv  ist  offenbar  zu  schreiben  liaO^jm* 

A.  Nauck. 
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Alfansi  Meckeri 
Epistolae  criticae  ad  F.  G.  Schneide winum  Y.  CI. 

pan  fecnndft. 


lure  Tuo,  nii  Scimeidewioe  ,  questlts  es  de  p\s^rn  men  de- 
siUia,  qui  post  taiitum  teinporis  iotervalluin,  ttliquot:  tJernum  meo- 
sibus  intoriectis ,  liunc  alterum  opistolac  fasciculiim  ad  Te  per- 
ferenduin  curaverim.  Quod  confessus  meo  iure,  pro  mea  io  Tc 
obser?antia  et  studio,  peto  ut  mihi  affirmanti  hoc  me  invito  nr- 
que  meo  vitio  factum  Ofte  Tu  credas.  Nibilne  igitur  habeo  quo^i 
excusem?  Sane  hoc  unnm,  qflod  haec  Bora  Tibi  aiolesta  foit* 
ttuod  ut  acqui  boni  faccrea,  aune  at  primum  otiaoi  nactas  sun, 
in  unan  corpus  redegi  qoat  iedigeudas  hnbebam  eaieadatiooes 
idque  atatim  ad  Te  nitteadaB  earaTi.  8ed  priaaqaaai  exacdisr 
ab  iia,  in  quibua  deaii»  certioreai  Te  lactaai  Yoloy  plagalai 
prioria  partia  ad  aie  pemaiaae,  ia  qua  aliquot  cam  alioraai)  t»9 
mea  errata  eorreeta,  alia  pleniaa  explieata  malaieaem.  B.  e.  quod  i 
aeripsi  p.  480«  eneadataraa  Callimaebi  versam,  poetan  bob  rect« 
dictarum  fbiafte  itawftadiap  As  uhttÖ«,  id  adeo  falsum  ,  at  boe 
ipsum  restitnendum  sit  eptsrrammati  Moschi ,  tabulae  pictae, 
videtur,  sijl)scripto  Aiith.  Plariii.  IV.  200. 

yJa^Tzada  ^iiy  nal  lo^a  ßoi^ka7^y  stXero  (jdßdov 

yal  Cfvlaff  raXaegyov  vno  ^vyov  uv^tra  xavQtav' 
i(sn€iQ8g  j4*]ovg  avXaxa  nvQoqjOQOpf 

sIjts  8^  drco  ßXnj'ug  alno]  zlu  n^.ijaov  uqovquv^ 
fiij  (TE  70V  EvQOJTTrjg  ßovv  vn    aQOtQa  ßdlM. 
Scribendum  est:  elks  KattanaÖitjv,  quod  eadem  in  substnntivis 
attributia  copulandis  liceutia  dictnmi  qua  io  Pindari  Pyth.lX*^^* 

tai  o  ifTiyovndi0w  naTO-^xdfifvai  ßgeapog  av.tatg 

pintaQ  eV  ;^e/Ae<7(r<  xai  dftßgoaiap  ctaioiifi  Hti* 
%uo  prae  pinrimia  aliia  ezemplis  utor,  ut  moneam  ferri  omnio^ 
BOO  posse:  xat&^mfupai  —  avtatff.   Corrigendum  est  avf<p 
ctdftttaif  quo  pronomine  addito  apaa  esti  at  ia  ?erbia  prasia)^' 
^icinntU  ti  ptp  a^dpatop.   Restituto  p.  483*  yacabalo  ywi^^^'  ; 
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ßa/eg,  admonere  dcbuissem  Aristoplianei  ßofiSuloßn^ißa^  et  «(y(>o- 
aißofißa^  apud  Timonem  et  ad  verauai  Aotipatri  redin tegratum 
484. 

näöt  5'  tQaajai  iaav  x«i  ItaiQidegy 
idMOVenda  crant  Pompeii  verba  A.  P.  VII.  219.  I. 

RmendatioDen  io  Hiiasalcae  carmmc  p.  483.  h  naqa  naatp  ple- 
oitsime  confirmat  epigramma  A.  P.  VII.  145. 

^VfMiOP  tfj^M  lityaltp  ßsßoX^itipaf  it  naQ  l^iating 
a  doXoipQ€09  attata  n^fiaaop  iftw  dvpatat* 
Id  cnina  vi.  2.  ex  Maasalea  aeribendan  jr«f^ce^«Va.    la  Theoeriti 
versa  XXIL  90.  camera  aeglexi  rerba: 

ig  '/a tat. 

Gruece  enim  ilicitur:  nag  ^  no).vg  iy^tsia&ai  ^  quo  et  ipso  Theo- 
critus usus  est.  Pusilias  quidem  librarioruin  error.  8ed  iu  his 
cernendis  snepe  ineum ,  interdum  aliorum  destiieruvi  diltgentiam. 
Tantillujii  v.  c.  vitium  iiuius  g-eneris  Meinekii  fugit  aciem  in  £u- 
i   pliorionis  versibus  apud  Stob.  Serm.  59.  16. 

Tor       ii<dXv\pE  OuXaaaa  XiXaiofievov  ßioToiOy 

xa/  o(  ntiim  anQov  ifneQffmpopto  taüdptss  xti, 
j  (taod  Graecutn  non  est.    Scribenduais  axQoi,    Plura  et  graviora 
I  totleada  restoat  ia  Nioaadri  v^raiboa  apnd  Partlien.  Erat.  p.  335. 8. 
ed»  Mein.  NixapÖgog  fitPtot  rov  Koqv&ov  ovÖe  OiptipfiQ  dXX'  'EXi- 
%ai  /^Xe^dvÖQov  q)fjat  y^ptcßat  Xiyvtp  iv  tQvtotg* 
jjQia  %  8iv  Atdao  xapoi^BiUpov  KoQvOoia, 
I  OP  tB  Huti  a^oMzohip  vnod^^M  vfttpuioig 

ThfpdaQtg  €UP  uxtovaa  nanip  yopop  legato  ß<fvtm. 
I  Carrige:  «V  'Atdao  et  vena  aeeoada:  cp  Hh9p.  Ultiaia  vera 
pessiaie  depravata  eateadare  aaa  pamai*  Iden  mihi  fateaduai  da 
compluribus  corraptelis  io  Nicaeneti  veraibos  apad  Partbeoiaoi 
Krot.  p.  313.  24.  e  quibus  tarnen  unam  alteramve  tollam.  Ut 
Vij.  2.  avivLQ  0  ye  7iqoth^)Coos  xiup  Oiy.ovot.ov  uazv  uTiacato,  T(ia- 
yaaiy  de  Kü.aivnvg  six  st  o  ?7«töt.  Comparato  Aristippi  dicto 
de  Laide:  ^xco ,  ova  t/oftai  ^  et,  Homeri  verbis  11.  Vi.  398» 

TOvmQ  dlf  %)vydjt;Q  e'X^O^  "ExtOQi  ;frtJxo^varJ 
liquet  ultima  Nicaeneti  verba  non  nisi  de  viro  perditc  ct  afflictim 
amante  recte  dici  posse.    Uuod  a  ineute  poetae  alienuui  eat*  Cur- 
rigeodum  :    Tgayaaiiip  ds  KsXmvovg  ijysto  nalöa, 
VB.Ö«  xal  Kdngog  vXiyepti  Me'inekiuB  coniecit  ijAfrci'fV,  c1.  Sui<fa 
in  V.  TiXnevrig  nitga,  vxptjXij.    Qui  Callimacbi  ex  Hecale  versus. 
Milii  epitiialaii  foiaaa  videtor  vxpitevy  sive  v%f)itBpig  pro  mentis 
aaailoa  igaoto.   Ilao  vana  aat  Aaiaaaiua  aive  ApoUoaina  E* 
f.  588.  21. 
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^3//      vxfjiwtjg  78  Ml  flag  vntXain&J  6/tiaam 

aid  llinnXiii^o^  u  x  q  tj  g 
ubi  scrlbcnduoi :  uhqji.    8cd  nlleruin  Meinckio  proliutum  resti- 
tueudum  \>uto  Theocrtti  Id.  XIII.  42. 

xf£i  Oak),orja  oikua  xat  ^iXuEviig  uyQOJtrrtg. 
Rescripscrim :  tßntrf;^'.  Hcmsterliusittt  suspicatus  est  Etymologum 
Blagnuin  io  lioc  versu  legisse  eiXtYEPtjg  p.  299. 17.  ei/trff «ypoj- 
<fff^*  QtQXQitog'  if  iv  tolg  iXeat  ytpofttrij'  nk^waa^^  tov  i.  Quod 
eonmentfiiii  equidcn  ad  quisquihtti  raicienduin  puto,  quod  aagit 
etiam  intelligitur  colUU  altera  glotta  p.  330.  33.  %U%QViSiH  * 

,ytXm9^g  itimatig/*   Prior  loan  est  TliMerlli  Idjll«  t.  30. 

Bx  Tlieoerifti  codieibnt  retlitota  ctt  foraa  x^optfitpog,  sed  ve- 
ran  eqvideai  leetioneai  delileseefe  pnto  ia  voca  muokXffftdpogy 
quam  ex  tribus  K.  M.  codicibus  optimis  enotavit  Gaisfordius. 
Uuod ,  Hterae  maiusculac  partibus  mule  discerptis,  ortum  videtur 
ex  xeaofir^fxet'og.  Ut  CailimacliUfi  dixit  lu  Dian.  41.  oQog  xenofitj- 
fttvov  vXtj.  SaUem  viri  docti  qui,  scholiasta  duce,  xexot^tfAirog 
cxplicaiit  y.enoriafiivog ,  v\x  serio  rem  egtsse  videntur.  Ut  ad 
P.'irthenium  redeam,  ex  lemmutis  singulis  narrntioiiibus  praefixis, 
in  quibus  auctores  citantur,  augeri  possuiil;  quaa  dedi  p.  489« 
corruptoruin  nomiDum  scriptorum  exemjila. 

Cap.  13.  p.  316.  d.  iatOQsl  Eij^Oifmp  ml  J  ant  d  dag. 

Fabola  de  Harpalyce  est  Argivaraai.  Quare  restitaaai  nomaa 
ciusy  qui  Dobiliaaiaioa  habetur  ioter  plurimos  Argivos  qui  liisfo- 
riam  patriae  leripserunt:  Jetviag*  ;  De  Persei  faliula  ibideai  Ar« 
giva  laudaotur  ab  Agalharebide  apod  Phot  Bibl.  260.  p.  442. 
a*  13»  01  mgl  KXti^iap  lct9^wo(.  Cofrigeadum  Jemaw^  az 
Reiaesii  aeDteatia*  Ideai  fortaaae  aaaiea  raatitaendiiai  io.Sehol. 
Ap»  Rb.  I.  118  j4^v&img  rov  KQt^^mg,  raJ  jiiiXoVp  tov  'EXhi- 
tog  yiptTM  MtXafmovg,  Sg  (pt^m  J'//(>i;^ida;.  Hoc  Domen  aia- 
taruat  io  Jievxtdag  sed  scriptori  rerom  Megaricarnm  aallua  locus 
in  fabula  de  Melampode  et  Biante,  quorum  ille  tertiaoi  pnrteiri 
regni  u  Proetu,  rege  Argolidis,  accepit  mercedeui.  Cod.  Par. 
QVXtcc^'    Unde  corrigam  deiviag^ 

Cap.  15.  p.  318.  6«  ^  iaroQia  naga  JiodmQtp  ^EXmiw^ 
i9  iXiytiaig  xfti  ^^vld^xV  Scribendmn  videtur:  Jovfftdt 

T$  *EXätt^  y  cuius  vaum  exstat  epigramma  A*  P»  IX.  424.  cum 
lenmnte :  JovQtdog  rov  'EXuttov  eig  tov  xataxXvaftbr  rr^g  *R^i' 
aotff  OP  etta&sp  im  Auat^dwv  tov  ßaciXing,  Mg  Twr  Atado^np, 

Cap.  16.  p.  819.  15«  tatOQBi  aj^ninfiog  MiXiia$«HÄw  «, 
Pilioa  Acamaatia  el  Laodicaa»  qaornai  aaiorea  la  boa  capita  aar« 
rontur,  mortem  obiit  prope  Olyntbnm.   Haec  igitor  io  libria  da 
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Mileto  enarrata  fuisse  paruoi  vero  aimik'.    Scnbcnduin  :  FlaXXif' 
:   fiaxm  a\  quem  librum  laudatum  legimus  rursus  p.  304.  17.  ioto- 
gti  Bui/tviig  xai  'Hy^ctnn&g  iv  TlaXXt^nayoTg*    Uh'i  recte  emen- 
\   (latum  est  0tayivrig  pro  /fioytvTjg.    Sed  TlieageDtn  tiomen  male 
i  irrepsit  ia  Steph.  Hyz.  v.  Kaaialia,  ubi  laudator  G  e  nr  e'pijg  iv 
\  Kagimig.    Scriptum  fuisse  puto :  o  QeayysXevgf  cl«  AtUen.  VK 
]  271  B.  0iktnftog  6  QeayytXevg  h  tw  tibqI  Kagmv  hoi  ^eXeyoip 
ifvyyQdfiiian.    Plut.  Alex.  46.   Strab.  XIV.  p.  QßZ.  Schol.  I^ur. 
Rhes.  505.    Ab  eodem  Stepbano  Bytnatio  v«  "^ßoptig,  Evßota, 
,  de  arebaeoloifia  fiuboica  citatur  ^AqiCtou^itfi^n    Fait  i|ni  cor* 
rige&dam  potoret:  ji(fUUot£ktig^  ^uem  Chalcide  aataai  tea  patriaa 
perueatuai  aaaa  ia  lilbro  m^l  Eißoiag  ae?iaiua  ex  Sehol.  Ap. 
Rh.  1.  558«  2!ovt9af  not  ^pmataJl^tf  ot  nMQi  Eißo£ag  nangayna- 
fiiycsVoi  Harpocr.  f%  "Aqyovqn  et  Dio^»      V.  1«  95«   jSed  io  re 
Boboiea  Scbol.  ad  Sapli.  Traeii.  266.  ^Mc^aiMifai  Hi  h  t£p  Bih 
Qvu9&p  aQt&fiog.    'Hciodog  (jier  yag  d'  qirjctVt  KQBioqjvXog  ds  ß\ 
^QiaroxQctJtjg  de  7'.    loter  scriptores  rerum  Euboicarum  referen- 
dum etiam   Aecheutaclius   Plut.  de  Is.  et   Osir.  c.  27.   Clem.  AI. 
Strom,  1.  21.  117.   Plin.  Vll.  56.  Aqx^)*^X^^'  ^  Evßoevg  Schul. 
Ven.  II.  IX.  529.    Uode  emeadanda  puto  scholia  ad  II.  II,  542. 
(cj'j^iftaxog  o  Evßosvg,  (paat  rovg  KovQt]tag  iv  XaXmÖi  oixTjaau 
Corrige:  ^A^x^na^og  6  Evßosvg  (pr^tJt  'atL    Ad  rem  cf.  Epaplirodi. 
turn  ap.  Steph.  v.  Atötiffiog»  Biac  ad  aimiiia  vitia  in  aliis  Scripte» 
ribus  excurram. 

Schol«  Ap.  Rlu  It  116Ö«  «e^  di  t^g  HX/jaEmg  tov  Aiyatw 
mkdfovg  iv  fJih  f$  ^Q^^V  ^^Q^  tyg  N^tddog  ^^h^  ir  rov*  * 
mg*  —  eiai  dd  tmg.  lo  hie  Mepnelüiia»  qui  verba  praziaia: 
«Ao  tijg  UeQuccviag  u4iy6g  nuper  egregie  eaieadavit,  ceniecit: 
'^ftoff  tr  T$  Vfitipf.  BxeM;  ia  Aftkeo.  !•  p.  12«  Sami  eaiai  De- 
lil  Nifim^g  librooi  seenadom  laodat  Atkea.  III.  123*  D.  .  Mikt 
vera  vocabalaai  nMtfwg  lam  prope  a  reatigib  aoniaia  «Sifa^o- 
akeaae  videtar»  at  koc  petiaa  reatitaeadaoi  pvteai*  Serlpsit 
Xeoagoraa  likroi  mqt  f^am,  quos  Nijciidm  «lieere  pessis,  ut  li- 
brna  quin  turn  Bibliothecae  kistorieae  NijamnHTjv  ßißXop  dielt 
^  Diodorus  Siculus  V.  21.  Scribendum  videtur:  tisqI  ds  tf^g  kXiJ- 
(t((og  70  V  Aiyaiov  mXayovg  S^vayof^ag  ^ilv  ip  f<p  i^ti^,  vel  tov 
Myaiov  ^emyogag,  xii. 

Schol.  ad  11.168.  NvpL(pig  iikv  ydg  cpTjah  l(jioiitip  'AnaQiwva, 
w?a()a  0QvyBg  dianXsvßai  ßovXofievoi  top  ttoq'&hovj  y^aTEantvacav  vavp 
iXovaap  iyiiEy^aQaynhriv  ttqotoutjv  ravnov,  Corrigunt  EvrfiOQiava,  alii 
^a^oyo.  Reputaoti  mihi,  quam  prociivi  errore  contundaotur  iiterae 
^Oti  Ky  necDOD^etXy  certisaiaiaai  videtur  in  codice  literis  maiuscu- 
lit  scripto  lectaia  faisse  AiaxQioovot»  Aeschrionem  iatelligo  ilium,  de 
qno  Saidas :  M<i%i^v  Mvtdrjvatogt  inomiog^  og  avnh^fji^^i' 
Op^Qcp  7^  ^iUitnov,  liv  If  'AQiajortkovg  yvtiQtfAog  xal  igcofiepog^ 
ig  Ninafd^f^g  6  *AXB$aifliQ9ig  if  negi  f^p  'AgMtanilovg 
l^«^&w»  Uki  carriga  jVucarw^i  de  qao  Soid.  ia  t»  Corrnpta 
noibipt.  T.  Jdvg.  d.  27 
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quoque  Suidae  verba  v.  uie^xi^rig,  tnoav  noiT^itjg,  og  avveatgdrev- 
Kvn^vBi  TQ)  ^aaiXil'  mmjv  rovwqt  aai  Flv-^sas  o  ovyyqa- 
cpevg  xal  Mtvav^Qog  6  larQog,  Corngendum  cnim  6  ^m/QUKpoe 
ex  Stepb.  Bvx.  v.  Bovqa  noXig  'Axatagy  ix  tavttig  tjv  tlv^iag, 
K^yqct^pog^  ov  ictw  ^07^  ^  Tlegydfiq^  ikeqfag,  ano  ro^xof^Or 
cpiag  mPf  0OLmPn  SchoL  ad  IV.  965.  0QiifaHtag  Xaifcm«. 
Tifia tog  TgtfaxQiap  qfijci  xaXiia&ai  ^rxskiapt  oti  rgeVß 
inf^g  tXßt»    Oi  di  .iatogtHol  Ogivaxop  cpaaiv  aql^ai  tr/g  JStxeXtag. 

PaniM  apte  Timaem  joppoattar  hntarlaraii  lertptoffilMMs  estpectea 
poetM  coins  ad  ejmiplnja  Ofidina  Xmlt,  Paat  IV*  419^ 

Tarra  tribnt  icopalii  vattnm  praeurrit  m  aa^aar» 
Trinaerii,  a  pasitn  aaaMB  adepta  lacL 
Corrigam :  KatXifiaxog.  Qnae  si  vera  est  emaodatia,  Hazit  poeta 
Cyrenaeus  etymolog'iaiii  analogiae  Graeci  scrmnnis  adversain^ 
quam  voci  O^Qidu^  adiiibueruat  etiam  ti ,  qui  errorem  errore  ,  Vi- 
tium vitio  tueri  solenf.  Ex  verbis  proxiaiiä  miro  errore  Weliau- 
erus  nobis  effinxit  historiuruin  scriptoretn  IVlylam.  Mylae  enini 
dicitur  peninsula  Siciliaey  quod  nomeo  reddeodum  etiam  Ovidio 
Fast.  IV.  464. 

Himeraque  et  Didymen  Acragantaque  Taaromeoooqua  * 
Sacrurumque  Melam  pascua  laeta  bonia* 
Scripsit  Ovidius:  Ifytos,  Id  scholüs  TarOf  senteatia  mi  Daum 
coniunrta,  scrihendum  est:  ol  öi  UnoQixol  Bqivaxfp  (paatp  ig^cu 
trig  £ixsX(ag.  Mvkag  de,  Jtiv  X'QQ'  S^bol«  ad  Horn.  Od.  Xll. 
sot.  Nvfi^odtoQog  q  ZtxeXiap  nBQUjfiiaaitBwog  nai  IhXvcuvas 
not  Uapvaan  ^vkatut  t cor  *HXi9v  fiowf  0dXmH(^i0  ^ifiri  yepicr^ui, 
OP  0iko<ttifpttpog  AloTJbtup  ihai  q>tj6t  srai  sxbip  if  iÜXatg  t/^^or. 
Ridicala  quoque  idem  Apoliaaii  aditor  bistoricam  igaatiiBi  aad 
praa  caateris  nobilaM  laadari  patavit  in  acbaliis  ad  IV.  1174.  if 
t&p  KtQHvgah»»  im  ^fTjg  ;fe^^i^oa  wttm.  (prjaip  ovp  i  lutoQi- 
nog,  oti  fjiangap  Tr}g  noXetog  in)  tov  aiyiaXov  zfjg  x^QQOt'j^aov 
av  i  iv  y  iojiv  7/  rzoXig ,  oog  ^AnoXlonlbrjg  iv  t(m  nsQinkq)  v^g 
Ev(j(6ntjg.  Scribeodum:  qpT/mf  ovy  iajoQiMOjg  sc.  ipse  Apollonias, 
cf.  Scliol.  ad  IV.  98S.  /rrroofxw?  de  ^y47toXXc6viog  a/iqiXaqi^  top 
X^(4.Eva  cprjaiv.  Iotoqu  ^}  tteq)  rov  XifiiPog  tap  (Jhnuxory  l^noXXoa- 
pidqg  iv  tqj  776(>tVrActJ  7/;^"  lu'ocoTryg.  ad  II.  159.  ov  7iOt.}^zix6jg 
avtnXa<se  rt^p  ödq>pipf  6  'y^noXkmnog,  dXX*  'lajiv  ovttag  ip  ton^. 
Similiter  Schol.  Ven.  II.  XIV.  415.  ngoggi^og'  latOQm^'  Smapta 
ydg  id  öioßXrjTa  räp  dhögcov  ix  ^i^^p  dpamritat,  Qoa4  raati* 
tnendum  puto  ia  Scholio  ad  II«  K  405.  VfAtjgog  di,  i&g  «Xasoi* 
ao^>  IIwTstdwpog  mitip  üvmi  (ptjmp.  Haae  de  Aegaaane  aaaotatay 
qnein  virtnt«  patri  praeatara  ait  Haaarns.  Bincfoaaslia  qnioani 
fuerit  Aegaeonii  pater,  intar  ffaninialicaa  Graaeai  agkata  ant 
Carrigam :  VfiiiQog  di  htoQM&g  II.  Sana  Aegacanan  latar  daaa 
nariaat  aaamarat  Ovidins  Mat  II*  8. 

Caarnlaai  babat  aada  daasf  Trltaoa  caoarnai. 
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Proteaqne  anliigiiiiiii ,  Maenarwiqae  prementtm 

Aegaeonä  muM  inunanl«  terga  laceiin. 
RiM€  aQtem  in  iraitem  rerooMt  reraum,  quam  iofter  recti- 
ttorts  ploriiü  ad  «MC»  aatiquitaiafli  at  cydiini  adaa  aplcaniffa^ 
ftrtat,  in  8cl»K  Pmd.  Nem.  III«  98*  ai  V^anXnm  «rr^Xac  xa< 
BgtaQSOi)  Xsyoftm,  nut^i  (priaiv  (ipse  puto  Pindarus  alio  luco,  foi^ 
tasse:  IJaiäaiv): 

fftaXui  Li'  Aiyaloavog  aXog  fiadevvri  Fi^apzog   .  #  

\t'd  corrigü  codicis  lectionem :  atrikat  ttjv  Dorice  enim  ^la- 
hhn  dictum  pro  fieBiovai ,  quod  cur  ab  ullo  ante  Quintum 
Smyruaeuin  V.  525.  formatum  fuisse  negeinus,  nulla  exstnt  ido- 
Deu  causa.  Dicuntur  autem  culuuiuae  Uerculis  mari  imperare^ 
im  quod  extremus  ibi  est  navigationis  in  occasutn  versus  ler* 
minas,  quam  quod  atte  sese  vertice  attollunt«  Ita  Paroassum 
dixit  i^midoptm  Pindarus  Nem.  II.  19.  Gni  aimllinia  dielum 
qaod  scripeiasa  puto  Tbeacritum  VII.  4dt 

laoy  OQsvg  xoQvipqi  tMaat^  difuw  wQVfuioptog 
xal  MoHfäp  iififi^es  oaoi         Xhf  aotÖop 

Viilgo  lagpilnr  EvQVfiidoptogt  qvod  iaai  Gtaeeaa  intarpratea  asar* 
ciiit,  qnorani  para  finxernnt  aliaai  laetienen  'Sigof^idoptogf  altia- 

*  iliti  teilicat  in  insula  Ca  naatia  Dornen;  alii  vero  ad  Evgvfjii- 
hneg  banc  adscripseruat  ootam :  aXXoi  fioixov  "Hqag  tovjov  cpa- 

>  (f<#*   Uuoruia  erroribus  receatiores  inpliciti  sunt«    Equideu  ad- 
iectivam  restitueodum  putavi. 

Schol.  Ap.  Rh.  III.  1179.  ^Inntctg  6  Ji^liog  iv  E&vcov 
OiOfia<s(aig  qnjalv  e^pog  ri  aal^iö^ai  2^7iaQtavg'  xal  o^iotmg^AtQO' 
l^^tog,  Scribendum  esti  6  'HXeTog.  Idem  vitium  exiuiendum  er 
6.  M.  498.  10.         sQi&ovs  »cu(jfoaj^iöag  sina  KjaJM^rnxog  xoi 

vddtipop  HaigoDfi  vfMSfeaaiv  ofiotovt 
Corrige:  ^HXiim.  Haec  aaim  dicta  da  aacra  papio,  quem  luooni 
coQtexebant  sedecim  matranaa  Elaaa»  da  quibus  dixit  Paus.  V. 
16.  2.  VI*  24.  8.  et  alius  qoaqna  aamtna  aat  Calliiaaclii  versus. 
Caeternm  *E9fÄ9  'Opoftaaiag,  a  qnibna  longa  diversae  'E^ptxtu 
^o/MUTMct»  aeripail  atiam  Hallanicoa,  Äthan.  XI.  463.  A.»  an- 
täte paallo  anperior  Bippiaa  Blaa,  nobKfisaima  Saphiatoa«  Quam 
^>  iasain  Dalii  anrraglindnni  esta  iam  ii  Vira  dacto^  nasaio  quo, 
mitnai  pnta,  ÜMrtaaaa  a  Navakioy  qni  piraaclara  mipar  in  Argu- 
>Hoto  Enripidis  Rbesi :  6  yovp  itaaiaf  i)ttt&slg  ttjp  inid'BCiP 
P^aov  YQoicpsi  xaza  )ib^(P  ovzcogt  »omen  /ImaiaQxog  oblitera- 
tvn  esse  vidit.  Qua  opportuuitate  usus  emeudatos  dubo  duos 
locos  in  Excerptis,  quae  dicuntur,  ex  Dicaearcbi  libris  de  Vita 
Grdccorum.  Älter  locus  est  de  Atbenis :  al  fisv  mXXat  rcov  ol- 
^'Kiik  tvTsXsTg  f  oXiyai  öl  ^Qi^öijiai'  aTTi^tr^d^eiTj  if  ap  i^aicpprig  vno 
im  {«Wf  -^rnQOVfUpiif  u  aviii  iaup  ^  ai^ogayogsvonapii  rcay 

27* 
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Tition  elatm  habebit  c«rreeto:  iftni^iop»   €f*  Isoer«  Paoeg.  §. 

42.  Ifin&qiw  yaq  h  fUa(p  tijg  'BXXadog  tip  IleiQaia-  itattaxwd^ 
cato,  Alteri  loco:  Sri  ^«  noiea,  tip  %awfi^t&it^fi$9ttt  *BXXdg  iett, 
^uQTVQsl  rjfitv  6  TflSy  Kto^cpdimv  nottjttig  Flotssi'dinnog  ^  fxeftqjofisfog 
* u4-dr^vuioig  ozl  uvitov  (fcop^p  Hal  li^v  uiiXiv  apaol  tiig  Ek- 
XäÖog  ihm ,  Xtywr  ovtmg  • 

*EXXag  ^fV  iatg  fiia,  nuXug  9e  nXttoftg* 

av  fxh  attiHi^eig,  fivm   up  (potyrj  Xejj^g 

ÖUVJOV  ttv'  01      ''EXXrjveg  ilXrjvtXf^ft^y- 

Zi  ftQogdiaTQt^Mv  övXXaßalg  aai  yqa^^ioun 

rfjv  ein^anaXtav  isig  arjöiav  afßig ; 
recta  sealeatia  rettituenda  est  scripto:  iT$  t^9  avtm  ipm^  xo4- 
9^  o).}-^  cpaöl  ttjg  *EXXddog  el  vat, 

SchoL  a4  IV.  1217.  Ti/u(ara{  di  eV  fr^ojrQ)  tmv  I^iubXihAp 
h  KoXxotg  q)tja\v  'laaofa  M^9tm  yijfwt,  Jlritov  aitii^  iffvi^aav^ 
tos.  'O  di  avtog  ^fH^iri*  MnwvwtM  Kitta,  top  naQonXcvp  ipdop 
tov  Ilaptov  x^irof  ttptg  'i^opm  xaXdvfimi.  Haee  ox  Itbris  hi- 
•toriao  aire  geograpbiae  Sieiliao  nsllo  pacta*  doci  poCnemnt*  Cor- 
rigo:  Jlnv^ixmPt  node  dncta,  quao  do  Colcbldo  narraatnr  a  acbo- 
Haste  ad  III.  12S6.  IV.  921.  Corruptam  quoque  quod  legitur  ia 
scholiiä  ad  IV.  1551.  nbi  laudautur  ol  yeyqaqtottg  ntQt  KvfgQOV  ' 
nai  Ai^vtjg.  Corrige:  Kyg/jv^g,  In  qiiibu§  est  Phavorinus,  cuius  , 
libri  iuudantur  a  Stephano  Byzantio  v.  yiXe^dpÖQeta  p,  727  io- 
scripti  TJEQi  KvQiifaixTjg  nolscog.  Ubi  scribe:  IhvtanoXeoog, 
Lev  iter  corrigeudus  idem  Stephanus  v.  jfi^varivoi'  eO^vog  Tianu- 
aeifievov  KoXyoig,  mg  /liocpaviog  iv  FloXir  ix  oi  g.  Scribendum:  ' 
Uovtmolg^  quibus  Ubris  usus  est  Alexander  Poljbistor  apud  Stepb. 
V.  "Aßioi,  De  quo  Diophaato  intelligo  verba  Agatbarebidis  de 
Rabro  Mari  apod  Phot  Bibl.  c.  250.  p.  454.  B.  30.  oXr,^ 
oinwiiipfig  h  tittaqai  nvuXiZofieviig  fisQsaiv,  apatoX^g  Xey<o^  dv» 
üemg,  iQKtov  xoi  lumnißQtag ,  ta  fjiev  nqog  icnegap  i^ei^aatm 
Aimog  t9  xixi  TVj^aio^,  t&  di  nQog  apatoXitg  'EnataUg  re  uat 
Baatlfvg  f  tä  ds  ttgig  tovg  igxtbvg  Jtoqiaptog  wu  ^d^^i^q^og^ 
t&  a  nnog  ^mißqlap  ijnelg,  Ubi  Doatetrium  baboo  acriptoreoi 
Callatia  orlandnaiy  Bocataeaai  vera  Brotrienaooi»  quem  de  rebaa 
Alexandri  citat  Plot.  Alov.  46.  et  de  flumioo  Araxo  Scjmniii 
Cbius  vs.  870.  Qui  Agatharcbidi  dicitur  BatnXsvg,  Athenaeo 
est  BdaiXig,  cuius  'höiAcap  liber  secundus  laudatur  IX.  31)0  B. 
Pariter  a  Diophanto  non  di versus  videtur  Diopbanes,  qui  tp 
a  Td}v  Uovtixmv  latOQtav  citatur  in  Schol.  Ap.  Rh.  III.  242. 
Eadem  vero  confusionc  vocabulorum  novrm6g  et  noXitiyiog  cor- 
rupta  videntiir  etiam  Atlienaci  verba  XI.  494.  B.  Meveo&svfjg  n 
retaQTc^  Ho),  it  l  km  v  )Quq)€i  ovrtog.  Quae  sequuntur  baud  du- 
bio ex  libria  Periegetae  ducta.     Quaro  corrigaai:  IIoptiHWm 
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De  Arato  traditnr  io  Vita  t  II.  p.  445.  Buhl.  JmcKfeog  o 
noXiiiyiog  iv  Tfo  ;r(>OL,'  /jioÖcagov  ik-&Etv  gp^/fT/r  avrov  xai  tiqoq 
Anioxov  lov  JSeXevKOV.  Meioekius  coniecit:  ^oacr/p'to?  ds  6  'Eni' 
XvTixos  sive  jivtutog*    Sed  praesUt  repoai  geotile,  ^uod  fail  d 

Plut  Sjmp.  VI.  8. 1.  TO  tsxfi^Qiof  iXafißdpOfnv  ix  tmp 
MtjTQodta^fOv  'ic9pi»^v '   i<n0Q9£  yä^  iu  2!fivifpaiot  to  naXcuop 

t9Q  ^6do(f9f  oXoiutvtovmp.  Comgeodan :  *^(ft8(udiaffov  ex 
AtbcB.  III.  Ill*  D*  n9ti<twhg  igte^  «fowg  tm^a  "lannw,  jigre/iUfm" 

186.  A.  itvptMmpow  oar^fugai  ol  ntfjt  nqvtapip  ctxKpqom  wu 
<ro)r}/^(a  t&p  niXBtop  ffMBima  emendaodos  ex  Plat.  Symp.  I. 
612.  D.  Scribendum  enim  IJgvtuviv ,  de  quo  philosoplio  in  ge* 
reuila  republica  ctaro  iterum  Athen.  XI.  447.  E.  Athen.  IV. 
140.  B.  <ag  IT^Qaaioi;  taTOQSi  iv  rjj  -A^xnjrixJ  noXiism  y.ai  /iwg- 
'/MVQidtjg  iv  ö^vjtQq}  noXiiuag  xal  ^^nidTOHkfig  iv  rm  nQortQO)  xai 
QVt06  T^g '^(x-xcüvwv  TToXitsiag,  Corrige:  jVixoxXrjg  ex  p.  140  D.  ctF. 

Id.  XIII.  590,  B.  intiTTeQ  ijfiiv  if^no^nv  r/ivov  nardkoyop 
pmixav  fzaiovfitvoig  f  ov  xaza  tovg  a  i -a  q  dro  vg  tov  (hava- 
pqitov  ^Hoiovg^  ^  top  wp  jvpaixmp  xatdkoyov  Nixaipiiov  tov 
£aiuov  tj  läßöijQitov,  Corrigo :  HwrtQitov ,  quem  Phanagoriae 
civem  dicit  Slepb.  Byi*  T*  MvmxJlf,  ^nemque  fabulam  de  Tire* 
m  elegiaco  camlna  peneentvm  aaae  ambit  Bnatatli,  ad  Odjaat 
X.  p.  1665.  48. 

Id.  680.  B*  Bitmp  S  o  SiPmnt^g,  b  ^^rop»  iif 
BimnfUag  9uu  AlfLOpimg  cwf&g  ifupmpliu  t^  tm  Sa^ 
fovprttJUWr  ioQtTfP  ^EkhfpmatAtipf*  ■  laeptiaaime  Bato  hiato- 
nmm  libroa  taieripaiaaet  „de  Thesaalia  at  Haemoaia",  ijnad 
iDtiqaam  Thessaliae  nomeo.  Scribendain  tridelnr:  nsgl  Ssaaa' 
Xtag  xat  'Axfa^aviag,  quae  K])iri  regio  Thessaliae  est  contermina. 
Ineptissioiuin  ^uoque,  quod  cditum  est  XIV.  619  B.  ^fio^jo  ds 
^^TjvrjGi  xat  ol  Xagrnvdov  t  ofwi  nctQ  olvov  ^  ^tg  "EQfAmnog  (pri' 
(Til*  «V  £X7(p  mqi  pofto&srmv.  Athenjs  uiuiirum  vacabant  legibus 
CharoDdae  Catanensis  decantandis.  Corrige:  Kmdvtjai  ^  quod  si 
cui  tamen  noye  et  insolentius  dictum  videatur,  non  admodum  re« 
pugnem,  sed  Cataoae  patriae  Charoodae  nomeD  restituendiim  esse 
certum.  Beotleius  vulgatam  miratus  est,  sed  emendare  noluit 
pro{tter  Stephani  Bjaaalii  verba  v.  Katdptj'  ani  di  t^g  Katap^g 
XuQmdag  o  diactjfiog  tAp  'A&^p^$  pofuf&itäp.  Ubi  corrigo: 
^uts^lMtsQog, 

Id.  VI.  250.  B.  ima  to  d$Snpop  inetpoi  fiip  tov  0QVpixov 
Mi  £iipttxiQOV  hi  99  Htpdigov  mcu&pa  ipuX^^tg  iHop,  Pbry« 
iiichi  ilva  coaiid  ai?a  tragici  paaanen  noaqnaai  alibi  inveai  lao- 
teit.  Carrigo :  Tktfvix^v,  de  caioa  paeaae»  egregio  earmioe» 
OBaibat  fere  Graecia  cantato,  Plato  loa.  584  D.  Porpbyr.  da 
Akrtia,  1.  18. 
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(Of  KXiuQxog  fi9rifia99V9$  h  fq^  '^£^i  {^umw*  Corrig^  ivb^i  Bim, 
lo  eiusdcm  scrip  tor  is  Terbif  Tl.  256  E.  naytvo^wai  xai  fjiayev- 
ovöat  tavQOTzo/.OL  y.ai  iQiodoi  tivt<i  aviai  nQog  a/.rjdeiav  iji- 
fovto,  nhiQCig  ndftoav  dnoTia^aQftdtoir.     Scribendniii  est  tQiO" 

XIV.  660.  A.  ^ovtvnmv  ineiiov  ra^if,  <öff  gp^/cr*  KXeidr]^og  it 
Tfo      0  y  0  V  lag  TiQcotqi.    Citatur  idem  Clidemi  liber  ab  Barpocra- 
tiooe  V.  Ihvy>''.    Qui   loci  de  gente  Ktjovxtov  et  Poyce  Atheois 
moBttrMfc  argumeatun  libri  doo  fuUse  petitum  ex  Orpliica  di- 
flcipliu»  cx  qoa  Dens  irefiis  et  nagnus  Tlqmojwrog  dicebatv» 
•at  ex  raligione  Eleasioia,  ex  cniot  ritibm  rcncnada  ilj^cm* 
/of^  ^oQti  V.  Pana*  I.  di.  %•   Qu  are  utro^ue  IO0O  iBorrigmdiiB 
pntos  vß  'Hqa^yoviag  nQtoro).    Quod  ab  editii  vix  parnsper 
fert.   Apod  Atbeo.  VL  £31  G.  Utalinimig  d*  6  Attfgftmfjpig  m  ■ 
.  tMf  nQmta$g  bufgai^pof^hiutf  tWo^Mur  top  'B^ttp^ii^  o^yiordic* 
ßofitop  yspig&m  ara«    Corrigo:  da  taSg  'H^tmtSg  i.  Uro  flag »  irt 
*HQc^oXoyia9  aeripteroat  Hacaftaeiia  at  Aaaxiaittadar  Mtlteiaa  A^ei« 
Xf.  498  B.   Qui  Aaaxuaaadar  saripait  etSam  MtXti<5utncif  iit  et  . 
Hecataeus  et  Diouysiua,  ambo  JMileati  t.  Anecd.  Bekk.  II.  p.  783. 
IIv\t6öü}Q0^   de   iv  to)  rtEQi  örofjjeiooy  xat  QiiXXig  0  zJi^liog  iv  TCi  . 
tiBQi  y^qovtüv  nqo  Kaduov  zlavaov  nEicvAonioai  uvtu  quGir,  ini- 
^a(>TVQOV(S^  ToiffOtg   'A€Li   01  MtXtjCtUKol   (Tvy/Qacfetg  y^ia^ifiapÖQog 
xal  /Jforvaiog  xai  'EnoLTalog,  ovg  xai  '^nolloÖGOQog  iv  fecwr  yata- 
X6'/co  iranati-^tTat,    Ita  ot  '^gyaliHol  avyyqacpüg^  i.  e.  scriptores 
rerum  Argoiicarum  apud  Schol.  Soph.  El.  274.  ad  Horn.  II.  XXIII. 
142*  at  Danea,  qui  'AQyoXiKo.  scriptit,  dicitnr  * ui^yoXtKog  avp  \ 
fQWpivg  Bplmer*  Homer,  p.  366.  Eadaai  loqueadi  ratioaa  0«  'Ita-  ] 
Xixot  (svyyqacfiHQ  Stapb.  Bjal  Y»X)fiß(}ixo$  *  Xeyovtat  Ovfißgot  naqk 
ooXg  *ltaXmoig  cvyyqaipweit  ^vad  plaaiua  dixit  Poiyb.  XXXI V.  2. 
10.  0»  irv}7^«f) er^  ocroi  ti,  nEQtxnoQia  Xsyovci  sm  ntgl  t^v  ^Ircclim  ' 
at  Paw*  VI«  19.  6.  o^om  Ü  n»^l  'UttXiag  nei  nilmo9  limla- 
figayfAOfficap  tmp  h  oaty.   ftai  a«tam  jnuL^Moi  carraateii  miaf^ 
Mllaai  iaateai  afferra  patanuit  canaas»  propter  qua«  hoc  ab 
Apollodoro  additam  ait.    TenaaiM  igitar  inoo  wann  aalta«  Ii- 
bmra  ab  historiao  aaqmili  Haaataei  leriptoai  pra  amltia  qvoa  aaa 
scripäisse  Dionysium  eique  falio  tribatoa  awe  aatia  nune  eerto 
cuDstat.    Cueteruni   falsissimum  equidem  puto,   quod  de  Ciidemo 
legitur  apud  Pausan.  X.  15.  3.  KX&iöf^fÄog  8s,  önoaot  tu  V/^/;- 
paimv  int%coQia  tyQaxffav,  6  uQyaioTutog.  Scripserunt  enim  aatc 
Clidemum  liliroä  fere  eiusücm  argumenti  Pherecjdes,  Amelesa- 
goraa,   Uecataeus.     Quare  gcribendum  puto:  onoaoi  * AütjwcLiwf 
ta  i*  i*    Fuit  eoim  primus  inter  AtltenieDses,  qui  hoc  fecit. 

XL  497.  C.  fAPtjfAOpßvei  avtov  (poculi,  quod  tamquaiu  corna 
copiae  iossu  Ptolemaei  Philadelpbi  staliiis  Ar^iooäa  maim  geatee« 
dam  additam  eat)  ^«oiiAijf^  ip  U^'^qfilXoig  oSvmg* 
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ndftsg  oi  teivizul' 

fit-Qt  COP  nioav  niqag  toS  <o(  tov  qiiktatop 

Arfificee  illi  sunt  oi  ntQi  Jiovvgop  tiyyXtai,  Rex  atitem  Ptole- 
,  maeus  baud  dubie  Pliiladelphug.   De  quo  Eratosthenes  apud  Atbeo. 

¥IJ,  2.  p.  275  D.  %ov  Iliokefiaiov  nttioptog  «o^T^y,  )tal  ^v- 
\  cwf  naptodaamv  yivti^  xai  fidhata  ntQi , tip  Jiwvaop,  Cbi 
I  eomge:  io^wnp  not  &vatmp  namBdana  ydini*  De  eodeM  Pbila* 
:  4elpho  Tbeoeritai  XVIK  121. 

fiovpog  008  nQotiqtop  tB  xai  wp  iu  0iQfid  Hwia 
atttfiofjiepci  na&wf»^e  modmp  ixfjiditümu  t^fpti 

!Ai  Ljci  testinioiiliim  eailn  4e  re  ettoleront  eeliolieetae.  lit 
igHsr  tMplm  ■ecrafam  eet  In  beaoren  Ptaleaiaei  Solans »  ilia 
etitai  •eleaMpa  AlezeaMae  eelebrata«   Quere  aeriliieD^aBi:  Jb« 

fj^o.  Tbeoclei  igitur  poeta  aeqaalia  Pkilitco,  Callimacbo  aliis* 
que  qui  tunc  inctaroerant,  viris  doctis.  Gravius  corruptud  t&t 
Tiieodortdae  versus  Athen.  VII.  302  Ii. 

Obi,  iarabis  Dorice  aeriptia,  corrigendum: 

•&VPP01  ÖLQiatQticwpti  laöti'ocop  noQOv. 
Neque  vel   post  egregias  Aleinekii   emendationes  persanati  flunt 
fertiis  ^aaiai  apud  Aihan*  XV»  682  £.  ubi  legitur  vb,  7« 

^Qatg  naptotaig  te&vcoifiipa  tifttna  ecto» 
Diierat  poeta  Qralias  et  Betaa  Veaeri  ceatexuisse  Testes  redo- 
bstts  odore  eaiBU^  ianoi  mneniDi,  quod  ita  legitur  eaantia- 
iMa  vs.  )2«  tßm^aw  ip  ip^§$$p  tit^^mMtm 

VU  scribeadvai:  Swi  q>tQ0V9  <e(«ff  etsi  q>oQovaip  ia  has  per- 
Tolgata  diceadi  fonaala .  dixit  Nteaader  Alex«  284«  toaaa  ümq 
ifm$  Atgipm  tpoQiovatP  ipuxfjt^itaw  xee^ai^.  Call.  Ap.  80  &p&9a 
—  focaa  neg  igai  nomiX  'aytPtvet*     PfernnH|]Be  dicitar :  3oa 

igai  (pfQovai  vel  qrvovffiy  quod  interduni  inepte  '^^^at  acribitur. 
Aliis  locis  legitur:  uvOtj  uou  cvyxaiQa  vel  &)Qala,  Quod  reddeo* 
dum  huic  Staaini  verauiy  ubi  acrihe: 

oV  * y^ipQOÖitti 

la  verau  proximo: 

ly  ÖS  avr  a^iqiifioXoiai  (ptXofifJieidijg  AcfQOÖiJtj 
nXil^fiBvai  önqidfovg  evadeag ,  dp^ea  yaitjgf 
corrigMdum  videtui :  ittfeßt  tioitjq.  Cf.  Hom.  Od.  IX.  449.  pB" 
fteai  tiQip  ap&sa  W^r«  Sappb.  fr.  60.  3.  Haec  siibi  in  versi« 
kai  Staaiai  in  iategmm  restituendis  praeterausisae  videtur  Mei« 
Bekioa,  reliqaa  vitia  iegeoioeissinie  e«eadavit.  Sed  ab  eo* 
im  vire  daetiasim  pUne  däaeatio  de  Tersibna  Alexaadri  Aetoli 
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apud  Atben.  XV.  p.699.B«  qaoa  Polemoni  aeeeptoa  refert  Atke* 
oaeus:  oti  da  ^9  tig  negl  avtovg  do^a  naqa  toig  £$xeXi(6fatgf 

tqonov  tovtov  diikoZ' 

*  jiytk^Bnlj^g  Xdaiat  ^qivtQ  fßMN» 

naidofAavBi  avt  tqcm  iroi^r  ?<roy*.  iygaqtB  f  iptq  ■ 

ev  nag  'OftrjQeicoy  ayXatav  inimv 
nicvyyoig  §  cp&qag  avaidrng  tj  riva  j^XovftjPf 

ola  ^vQttxoaiog,  yai  sx(Of  x^Q^^'  Boiaim 
exXvev ,  Ev^oiq^  regxperai  ovÖ*  oXiyop. 
Verum  non  est,  quod  Meinekius  coniecit  hos  versos  servatos  esse 
ex  carmine  Alexnndri  Aetoli  Musarum  uomine  inscripto,  cui  sen- 
tentioc  adversatur  ipsum  nomaiii  quo  Pplemo  usus  est,  iXsyeiow. 
ftsod  eat  epigramma  elegiacnm,  sliitiia«  hi  honorem  Boeoti  Synn 
cusis  positae  subscriptiMi  at  iMie  a  |ieriegeta  decerptttn*  ftnart 
Dorica  dialecftiM  .redvcaiida  tntf  qum  Boadns  Sjracusanus  es- 
sat  Hanc  poetarum  legcM  tticMrat  TlneMfftwi  in  £p.  A.  UU600»  I* 

ftanm  igitwr  epigrann«' adtcripseriro ,  nti  nihi  .«Madattdaai  eaaa 
Tidetnr»  banc  dialeetom  per  onaia  reititni,  aiaaqne  Teatigia  »ibi 

eeroere  videbar  in  codicil  ketibne  vs.  !•  tog  quod  ia  Mtaviy 
et  fror  rjp  vs.  5.  in  quo  mihi  latere  videtur  notrjp.  Sed  neg-are 
nolim  totum  sermonis  colorem  esse  lonicum,  qua  dialecto  uti  po- 
tuit  Alexander  ipsius  Boeoti  exemplo.  Scripsit  igitur  Boeotus 
pentametro  et  hexametro  versu;  illo  puerorum  amores  cecinit,  hoc 
Homerum  facete  traduxit.  Vs.  4.  vulgo  legitur:  ^ffog  axQOVf 
quod  commodum  scnsum  non  praebet.  Scripsi  aßgop,  ut  peDta* 
metrum  fiaXaxov  dixit  Hermesianax  et  elegos  „imbelles"  Ovidius. 
Sed  contorte  dictaa  tig  tnog  Uf*  Vs.  5.  Scripsi  ;roi^y  pro  not* 
tpf*  InfinitivDf  can  %Ümg  iangendus,  ut  Teilen  dicitnr  a  ftqcarog 
yvovg  ysXoiofieXeTv  a.  Leoaida  A.  P.  VII.  719.  cl.  Callip*  ib» 
Thyill.  223.  2.  Mimaermo  par  fait  Boeotus  in  aaMiribus  caMD- 
disy  diFerao  tamen  arganeato,  qana  paeroa  bic»  paellas  ille  ma- 
teriem  carmiala  babuerit.  Vs.  5.  pro  äri^  vulgo  legitar  car^^. 
Illo  fere  aoienaiter  lectorem  in  epigraamatia  coaipellaBt*  Va.  8« 
ineptisainia  coaiectarls  ?exatas  eat  later  qaaa  refero  eftiaai 
Heraianni  iaveatnai :  1^  upa  x^ovvijv  cpXeim  op&fjQ^  avp  itttaoaiyio* 
piXi,  qnod  ipsurn  verum  putat  Meinekius  in  dissertatiaae  da  Ale« 
xandro  Aetolo  ioserta  Analectis  Alexandriois  p.  233.  Equidem 
verba  sana  esse  suspicor,  quuro  xaytodaifiovia  explicandum  sit  ex 
Isocratis  verbis  Areop.  c.  XVIII.  xal  tovg  BVJQaniXovg  de  xal 
cammeip  dvpandpovg,  ovg  pvp  ev^vsig  nQogayoQatfovotf  ^  iaeipoi 
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dvffTVXitg  ipo t^or  y  ubi  aeoteotia  postulante,  emenilaDiluin  est 
Myijiid^ov.  Neqae  niirum  est  liominein  faeetum  qui  omnibus  illu- 
d(rct  et  accrbis  iocis  irrideret,  dictum  Gäse  xuxaöia'iwra.  Qiiare 
ipse  poeta  vocabuli  vim  quae  in  peiorem  partem  traiii  posset,  ic- 
oivit  additis  verbis  nv-O^rjQy  et  vs.  9.  xat  s^oiy  XO^Qiv,  quae  et 
ipM  mibi  laiiUsima  videatar.  SigDificant  eDim :  yaQUtff  et  x^^' 
ma  XtfWff  x^^^'^^i^l*^*^^'  Scripti  ota  UvQanoiFto^* 

Eraot  enim  Syraeytam  «1  Siculi  festive  dicaces.  Volgatum  est: 
rout  2^v^j]xoalotg.  Plenwique  quidem  dicitor  oÜk  tt,  sed  cf.  Sopb. 
0.  T.  763.  afwg  yag^  oT  ap^  Öovlog,  (pigtip      t^gds  xai 

Theocr.  A.  P.  IX.  600.  &•  oT  apd^l  noXit^  —  ^^tinmi- 

Athtn*  VIL  320  A.  tmw  A  Uutmw  NinapdQog  §¥  Bo$n- 
fift»^.  CodtoM  AioMrioxiir,  quod  cerliiiiaia  enendatioBe  aaie 
^  Ohwmmw  ait  Dindorfina.    Citaahir  Nicaadri  Oetaiea  libra  ae* 

condo  iterum  Athen.  Vil.  282.  F,,   et  de  rebus  Hcrculis  Schol. 
Ap,  Rb.  1«  1304.  Athen.  IX.  p.  411.  A.  Kva&ov  8s  i6v  IlvXriJoe 
jilf  viov  f  d8eXq)6f  08  ' u^vrifidxov  dnsHteivev  axtov  *HQayXfjg,  mg 
NiAUi/ÖQog  iazoQsi  iv  Sevrsgq)  Oiraix^p*  cp  nal  dvilodai  qttjffi  ri- 
^fvog  vTio  10V  'HQaxXdovg  ip  nQoa^ici^y  o  pt^X9^  ngogayoQeve- 
cxtai  Olvoxoov,   Et  sane ,   si  Nicander  de  Hercule  io  monte  Oeta 
coDcremato  agens  iu  libris  de  Oeta,  quos  scripsisse  poetuni  equi- 
dem  non  credo,  altius  fabulam  repetivit,  banc  fabulam  de  Cya- 
«  tho  aanare  palait»  •  8ed  probabile  videtur  scribendum  esse  jii^ 
t  fwiUiMm    Pariter  reliqui  loci,  abi  Okmxi  ciiaatnry  mihi  earni|ili 
:  fideutar*  .  Et  im  ¥!!•  320  A»  ainlta  propius  ad  liter  a  rum  maiaa- 
^  nlanm  dvetaa  aceeiaeriii  acripto: .  <V  »dsvrciiqp  Bi^ßMnm,  qoa 
cdam  dnoa  -aUoa  moaandaa  pnto.    Hne  refareadoia  praeterea» 
quod  tradit  Plntech*  da  Malign.  Harad«  e«  38.  aSvs  JiMnt&b^f 
r  tr  BiQiionilmg       ctQmtiyog  (Thebanoraai)  aXX  ^Apoljßf^Qog^ 
'  ig  * AQUStotphr^Q  in  t&w  nat  aq^ortag  vmoiivtjf».art9f  iufi- 
qtjßE  nai  NüwvÖQog  o  KoXoiptifiog.    übt  rarriga:  ip  roiip  — vira- 
p^fiaoip ,  i.  e*  wqotg  sive  Aaaalibus. 
j        id.  XI.  491.  C.  noGeidiTiTTog  iv  ^Aamni^* 
'  ovdi  zoL  u'AQovvy^oL  xpv)^()al  öürovöi  IltXaiai. 

Corrigeudum  videtur;  Ai^ionia  ex  Xlll.  59b.  c.  dg  de  rtjv  Jco- 
'  ^r/av  to^ .  BTtoir^ae  zovniyqaii^a  HoosiötTtTiog  'mu'toi  Iv  Ai&io- 
ni^f.  TiolXdxig  avtrjg  fnpi^fnop^vaag.    Nisi  utroque  loco  scribendum 
Ai^ionibu     Quod    carmen   arg-umcnto    diversissimum  fuisse  ab 
^  Arctiui  Milesii  Aetbiopide  sive  Memuoaide  sponte  intelligitnr. 
Scbol.  ad  Pind,  Nem.  II.  16.  l^-qtma^  81  8ia  tt  ogeiag  sins 
nXiuUhLg*  mi  tmg  /dp  j^aaay,  on  Nvi*^  ^aaPf  ci 
H9tiqsg  ovtoi* 

Trivyhri  %  ifoeaaa  nat  'HXbkt^ii  HVOpAfttf 
*A'knvipJil  «e  xai  *Aat9f6wif  di^  wb  KaXaivoo 
Mmui  t$  nai  Mt^ntfj  tig  ytipato  q^ai8^fl0g  ^AtXag* 
^impüiig  di  ftii^p        IBiMtädm  Muktp  oQMf  mQ^g^oQmf^. 
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426  HedMri  Epistoki  Clfitiea. 

Coniici«:  ^ri  Nvficpai  tfaat  ^  mg  6  "A^azog^  aSfttk  breviut 

uotniaa  complexus  est  in  Phaen.  262. 

Hal  ^^tEQoni]  y^al  Tt^vytrri  nul  motria  Manx. 
Scliol.  Ap.  Rh.  I.  1207.  J^OiHQdttj^  iv  toj  ngog  EiÖoüaop  qftjoi.  tuv 

aog  de  iv  nQcojm  ' y^fia^ovixojv  dJ.fjd'faTeQOv  t^iv  tfJTOoiaf  ixTi&^rai, 
oi'x  fiQndad^ui  avtov  vno  rv^qtmv ,  dkXu  xuTijvtxOai  f/s  x^//j7/yxai 
ovTtag  djfo&avw.  In  codice  Paritioo  leg'itur  notatura  ad  vs.  1236* 

ßQvxiov  yeveo&at.  Hioc  diicta  quae  legaotnr  in  Schol.  Tli#ocr« 
XI 11*  46,  (0  ds  Vvaaog  iv  roTg  *jäfiaio9ixoig  ^^1»  uitOP  ^tg 
9^  tnaeiv  xai  dna&avsip.  Ignotum  Onasl  ttonen»  ^üoA  mito* 
dan  in  /liopvOiog  ex  Died.  Sie»  111.  52*  et  ^lovicwg  wA  f« 
irt^i  tip  Jtopvatfif  aai^  tag^* AnotJSifag,  hi  Ü  fov^  *Afff99ai%ng 
Htm  mmk  tiv  'IXukhop  nilBfMP  n^ajfihi/a  nui  noXX  tngm  0er* 
etrojemu  noQatt&tig  ta  noirifia/ta  twv  iQxmuif$  nBy  t9  fiv^'oXi* 
yw  wu  tmr  ffoti^m.  Qdi  Dionjsiiie  Seytobreeliiett  operaai  Iveit 
in  fabulis  expUcaodis  et  ad  rerum  veritatem  revocaedis.  Ut  au- 
tem  hue  lucu  Onasi  nomeo  ex  Diodori  verbis  ubiecimus,  et  ab- 
iecit  ante  nos  Muellerus ,  ita  vellem  alter  supereaset  testis  de 
scriptore  quem  ad  partes  vocat  Atlienaeus  Xlll.  594  D.  iqt'  olg 
"lojveg  dyaad^i'pTsg y  mg  (ffjat  Msv  ez  (a  q  iv  rtp  neQi  dvaO'Tj^dziov^ 
IJaoiqiiXr^v  indkeffftv  rrjv  Tiy.ctyyova.  Hoc  enim  nomen  mihi  valde 
sospectum.  Poto  io  codice  Uteris  maiusculis  exarato  scriptUM 
fyime:  ig  tpt^ötf  Üf^To^,  quod  ab  editis  parum  dlÜBrL 

Longin.  de  Sublin.  c.  XXX 111.  6.  ti  di)  *E^%^a^mnf^ 

joe  aoXXa  nal  dpoiMPOitrjia  naQaavqonog ^  xaxa»va  e^  'f^^ftU 

fuiiw  noititig;  ftnun  oamee  ?eteree  critioi  smMib  lamiibiM 
exIdllttDt  Arcbllecbi  ingeDiimi,  nt  qaiboida«  vitm  eit  materiM 
vitioiD  quod  quoquam  miiior  sit)  dabito  an  LonginiM  tale  qpkl 
de  poeta ,  in  quo  ail  aisi  lieaadiesfwa  erii  et  eenaoab  l&eentia 
ut  in  Cratino  notatur,  dicere  in  avioiaai  iadaetorus  fbtaeet«  Prae- 
terea  arg-umentum  quod  Archilochus  exornavit  diversissimuiii  a 
fabulct  luyllioloi^ ica  de  Erig^oue.  Pro  AqxiXoxw  scribendum  est 
'Avtifudxov,  ill  quo  epico  robustae  g-rayisqne  materiae  poeta  ar- 
tis  defectum  notavit  non  unus  Lougious.  SimiUler  in  enperiori- 
bus  Uoatero  oppooit  ApoDoniuni  antatop, 

Schol.  Pind,  01.111,33.  /Cw^  (Kcof^tog)  o  ju  n  8  q  ix  e  i"  cj  p 
avptd^ag  cpt^clv  ovjco '  TtQMtov  fxfv  ovv  naptog  nsQiodop  avph&t^n^ 
ip  T§  ^fi^V?  aQx^iv  povftfjptag ,  fit^pog  og  /iiogdvog  bp  *HXidi  o»o- 
fiaCsfai,  hw  tqomu  iiUov  yipitptm  j[UfUQmu»  Ipsa  scriptoria 
verba  difficiliora  svat  emendatn  quam  aaaien  et  libri  titulus. 
Quae  fuerunt :  KcofM^og  o  za  negl  HXsieup  avptd^ag,  M^^HXeiag, 
ef.  SeboU  a4  Flat.  p.         Bekk.  '^xfyvUMda^  df  qHyn»  mvoa 
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(Hganlta)  vno  Ktmrov  x«i  Evqvjov  tmv  MoXiopidoif  fjtttfitivai 
xrtia  Tiyf  in  Avyiap  aiQuteiav*  ^ito'jifiivta  de  axQt  trig  ^ovTTQa- 
olag  nal  nQogßXBxJJttfisvov  co?  ovSui;  i^ineto  rwv  noXmimv ,  Ivaxpi)- 
hti  re  xat  ex  toif  naQaqqiovTog  norafiov  niovta  nQogayoQevoai 
lovto  ridif  vdcoQ :  o  vvv  dsiypvrat  16*7 oov  ex  /Ivfjirjg  si^  HXip»  xa- 
loviufov  vno  Tcoy  iy^mgitov  Badif  vÖodq,  ta  de  avtä  km  0e^exv* 
%  Hal  KtofjiaQxog  k«J  "^latQog  iv  totg  *HtiaHoZg  leroQOvatf. 

Sebol.  Find.  Hem.  IV.  32.  na^Ag  0  ttfqI  aymvoav  avayqi' 
(fit  a  If  &^an9vog  ovk  *IoXatui  <|^^v  dyaaxfaij  aX}^  'HgaxXem' 
m  aympa  üvp  räv  * HganXelmp  ipfjinp  4p  tov  'loXdav  fvftvatyfcp 
SmmSlit&ai  ntgt  to  tov  *jintpitqvmvog  fci'^fi«»  tf^a  ip^ci  luu  tip 
*UXkop  H9H9P0tafpifiT&mf  fo  yag  ifat  ak^BWP  avtov  firqpia  ip 
laq^oX  «7iwf«  Boeckhiot  atpafispos  ioterpretetar  xa'^axjjdfupog^ 
€k  PoleBoniB  nomeD  obliteratum  eue  pntat »  qui  ip  t^  ntgi  t»p 
eilßtjatp  'H^ütuUimp  dtatar  in  Schof.  ad  Find.  01.  Vii.  158. 
Emendandum  est:  xaüojg  6  %a  n^gi  ayoipcop  äpaygaxl/änevog,  cuius 

ditttfrapiHa  imaygacpnui  in  tai:tiini  illata  aat.  Quod  si  venna 
est,  ut  mihi  verissimum  esae  videtor.  Deque  de  Poiemone  neque 

de  Cailimacho  uequc  dc  Utro  cogitandum  est,  qui  omnes  nsQi 
(I'^moiv  scripseruot,  sed  de  homine  ignobiliore ,  qui  nuilo  nlio 
nomine  clarus  erat,  quam  scripto  libro  tiiql  aymmv.  Et  lauda- 
tur  KXEOCpdvTjg  iv  tq)  tisqI  aycovcov  in  scholiis  ad  OL  IX.  143. 

Athen.  XIII.  601.  F.  'Exb^bvtj  g  yovv  iv  toig  Kgritixoig  ov 
tor  /iia  qi^aip  aqnaaai  tov  F avvfir(drjy ,  dXXa  Mlv(oa.  Corrige 
Enqimdrjg  cU  Diod.  Sic.  V.  80.  tmp  ta  Kgrfttxa  yBygccqtotoiv  — - 
fiif  .iBivifMftdO  t^  Geohof^  ngoax^vtsg ,  a  ds  Jaxriddxi  xal  Jioo- 
mQatei  xai  jiaoö'&spida»  Eundem  libfuui  laudat  Athen.  VII. 
282.  F.  'O  fAsv  Tr^v  TtX%ipwin^p  lütofdap  cvp'&Big ,  eit  'Emfievid^g 
Mrir  0  Kagt^gf  aXXog  fi(,  UQovg  qiii6tp  aJpat  ix^vag  dtH^iPiig 
m  0OfutOio^g.  ftni  tttulua  est  libri  de  aatiquissiaia  biatoria  at 
ircbatalogta  CreteMiua.  Ita  Hallaiiaei  0o^m(g9  u  a.  Argolica, 
^maXtmpsia  u  a.  Tbeaaaltea  at  Kgapaumf  i.  a.  arcbaeologia 
Attiea,  praeter  quae  laadata  »veaiea  eioadeui  aeriptoria  ^jigyo- 
Im^  BntaXmif  et  *AtMa*  Scilicet  illia  aatlqnisainaai  at  fa- 
bnlarem,  his  receuHopem  historiaro  eamplezua  eat  BetlaDteiia. 
Atque  liiuc  explicandum  quod  legitur  in  Narcell.  V.  Tbue.  §•  4. 
EXkannog  iv  I  'n  tni)  qac^o^ivri  '  Aütüniöi ,  id  est  in  libris  ^Mwa>- 
nit'M\)v.  Sicyonia  enim  antiquitus  dicta  ^ Aootnia  Paus.  II.  1.  1., 
ut  €reta  TaXxma,  Steph.  Bya.  v.  TiXxig  Kgr^ttj  TeXxmu 
üeywo  X«?  OL  Kgijtsg  TsXyiveg.^ 

Athen.  IV.  184.  A.  MfiTQaSoigog  0  Xiog  iv  TgoJtmig  Ov- 
^I'lfjia  iiiv  qit^civ  evgeiv  Mafjaiar  y.al  avXov  iv  KeXaivaig.  Conii- 
<^io:  6  2'xi7i/;i06t  Bobilia  Pehegeta,  qui  etiaai  da  patria  libros 
edidiase  vidctur. 

.Schol.  Eur.  Aodr.  24.  Idtmg  ipa  tp^l  nalda  ytviaOai  r$ 
^io«foA^9,  oXXmp  f^«(  Xvjfiptmpf  Jvüiftaxog  di  ip  t^  duvtifftp 
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^2$  ^  Ueckeri  £.pisUU  Crilkm. 

tcjv  AioTCjp   qr^at  //pojwo*'   HUi   top  '/4xuf&iov      v  >io  fii^  drfr  if 
toig  yfa'A^daiuoi  i  aoi^  Iotoqhp  xtL  Quae  sequuntiir  pertineot 
Omoia  ad  Epiruin    ct  .Holossideiii.     Narrävit   igitur   haec  ia  Epi- 
roticorum  libris  Proxeoas.    Et  Acantliiirs  Ljcomedes  io  Macedo- 
Dicis.    ComparA  Atbcu.  V.  217  E.  Tli^dixnag  loivvp  tiqo  ^^'j/j' 
loop  ßaaiXtvUf  d>s  fup  o  läxdr&iog  (pr^ci  Ai«0|ijd^^9  h9^  jecaa- 
(^Kowta  tw.    Itni  «criptor  aIniB  LjcM^des  mmim  fnerit  dicte 
tm  Nieoaedes ,  iciri  Urn  neqait;  ^wd  eundem  inouant  et  Ljti- 
nacbus  et  Atkeaaens  4»bkari  noa  potest.    Corrigeii4iiM  igilar: 
MMudatfutoig.    Ncqve  reete  Graeca  dieitsr  jiantdrnfiofixd  ^  sed 
jiwtmmi.    la  Schat  Ear.  Ale»  265.  laadatar  JovQig  iw  ^ 
tw  AoM^^at^mmp^  abi  racta  illimdofi««^  scrips eruat*  la  Scbal, 
Piad*  Py.  IV,  28^  xai  ja^  mm  ^PmSswog  Ir  jjgxdömtfioptxois 
qiil<f»  imtßaXlmp* 

Boeckhios  hoc  sanissimnBi  babait,  qoippe  qni  ia  aeboliis  ad  Till. 

89.  flhd(7Tog  6  tu  Maxedovtxa  avy^Qarpag-  Zev  —  fidm ,  aub- 
siituerit  ^faxedaiuorixd,  CarmiDi  io  quo  iVIacedonum  res  enarran- 
tur,  aptior  milil  videtur  lovia  AnioiODis  io  ei^ordio  invocatio,  aad 
nentri  satis  apta.    Verum  puto:  yiißvxoig  sive  Kv^ffhuixotg, 

Schol.  Hes.  Tfieog-.  5.  o/  ^ffr  rrotauol  rrig  Bomtiag  ovroi  ' 
€«ri  •  JUsQfit^'Jog ,  Of  xakovatv  oi  tnt^oiQWi  due  to  ngdror  g^of^^rcu 
ndgfitjaoVf  ^g  qir^ai  Kgatr^g  ip  toig  BouoTiaxotg,    Idem  KQanff 
in  ra  Baeotica  citatar  ab  Elja.  AL  p.  145.  54.  quod  exscriptam 
ex  eoden  foate  ex  quo  soa  baaak  Tsetses  ail  Ljcapbr*  644. 
abi  legitar  K^dtrnw*    Eqnidem  puto  restituenduni  esse  ATatih 
x^cn^^,  qai  citatar  ifs^f  top  h  'fiAuccm  dy^wg  in  Scbol.  ¥att»  IL 
XIII.  21*  et  a  Stcpb.  Bjs.  v.  Bomwia  •  Nmon^tiig  di  (p^m  in 
no0u9&9og  9UU  ü^i^n^  9^  fftui  o  Boimig,  abi  Micaatrataai»  qaaai  i 
da  arbe  Papblagaaiaa  landat  Alezaader  Paljblatar  apad  Stepb.  | 
T«  riyyqa,  aabatitait  Meiaakiai.    Qai  citavit  atta»  SeboL  Ap«  ' 
Rb.  I,  831»  abi  da  aavia  aaaiiaia  aiaria  Aagaai  affsrtar  Nieoera- 
tea.  Apttas  aaae  laodare  potnisset  Scbol.  Eur.  Phoen*  1017.  ^a>- 
fTKpawijg  6  tqayixhg  vno  rov  ).aov  q:r^Oi  Tavhr-xij^cu  zo^-  JI^yoiHBa, 
Aixcctqarog  de  vnb  ttjg  Sfpiyyog.    Sed  ibi  quoque  scribendun 
puto  Nixoxodtfig.    Ut  supra  nomina  2^c6aT(ja7og  et  ^L^cixgdrr^g 
confusa  esse  usteudimus.    Kationem  vero»   qua  expiicare  studuit 
alteram  Dominis  formani  TJu^firjoog,  Nicocrntes,  iDeptissimam  esse 
liquet,  sed  apta  emendhtio  in  meutem  uod  venit.    Corrupta  etilem 
scholiastae  ad  Soph,  Ü.  C.  99.  verba:  K^t^g  ftip  oip  o 
paiog  id  firj  dftneXipa  rmr  ^vXmp  ftd^ta  w^ffiXid  rprjai  nQOgttfih 
qeiiO^iU*  6  iti  ^tXoxoifog  i^tßicreQOP         xri.   Cratetem  Atha- 
Dieaieai  aemo  novit    Carrige:  Knarrig  ovp  im  'A^^poimp  ae. 
Paj^amenus  in  iibria  ntQt  t^ig  'Atnpa^^  ^mkixMov. 

Strab«  XIV.  1»  t  111.  p.  180«  Taacba.  %ai  9  Ting  Ü  im 
X^Qopß(T(p  tdgpzMt  Xifcwtt  l^ovir«*  tp09P  9i  intp  lipoM^inp  0  fie- 
Aoiroio^  —  fi^opB  d§  wai  optYQ^^^  *Jf««»««otf  in  t^tf  ispt^g 
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nilmg.   Corrig^o;  JSWt^jro^»  T«  Steph«  Bys.      7Va»^«  Scjtbini 
Teii  htüift^  lavclat  A(li«n«  XI.  461.  P« 

Hjgio.  Po«t.  Afltr.  il.  S4.  ^yAriiiomaehM  aaten  dieit»  qaen- 
dam  Hyri^a  fnitse  Thebis,  Pindaros  auten  in  insoia  Ckio.''  Cor« 

rigendum:  Aristodemus.  Sc.  '/^QtarolttifjLos  o  QrjßaTog  ap.  SkhoL 
Theocr,  VI I.  103.  ip  nQcorcp  Bi^paiHcor  av/yQafifJidzoav  Schol.  Ap. 
Rh.  II.  904.  ut  corrigendum  puto  pro  imyqaiindtiav.  Idem 
scripsisse  videtur  neot  TIipdaQOV  Athen.  XI.  495  F.  'Hliaxd 
scripsiflse  videtur  ^  u^Qiaiodtj^og  6  'HXfTog  a  pud  Harpocr.  v.  EX- 
lafodixcti.  Ab  hoc  rursus  diversus  ' y^Qiatöö/iUog  o  /dQicrnnyov 
Ha-^tiQ  in  Schol.  Piud.  Nem.  Vll.  1.  !n  eiuBilein  Hygini  Astro- 
nomici  Poetici  !!•  4.  de  Cereri»  et  lasionis  amorihus  „  Ex  his, 
at  Pefellides  QnoBiw^  faistoriarum  scriptor,  demonstrate  nascuntur 
filii  dao,  Philomelus  etPlutus"  scribendnm  est:  Pratalidas.  Quod 
mmea  boniDis  Creteasis*    Leonidas  A.  P«  VII.  448.  1.  449.  1. 

Pans*  I.  29.  2.  xauovc^  is.  awtyr,  tisgißoXog  sotiv  \^Q^^i 
fidfog  not  ioapa  *Af^iotiiig  %ai  KaXXitn^g*  tog  fih  iy^  doxa,  tuu 
oitokoysZ  ftwy  ta  Santpavg^  ^g  '^Qtifudig  8*«»  imnX^aig  «5- 
vac,  Haee  intar  Sappbos  fragmenia  recapit  Bergkias,  aed  scri* 
bendnm  ndficpm,  ax  Pavaaa.  VIII«  85.  7.  doxtir  M  fcof,  Kai  ndfi- 
(jpto?  ijia&(av  rt  naQa  liQvtddtop,  ngmtog  "Aqt^iiif  tP  Toijp  inaüiP  Apo* 
fiaae  KaXliartjv,  Apud  eundem  Pausaniam  IX.  27.  2.  uivxiog  di 
'.QX^,  og  xal  tovg  vfirovg  tovg  aQ^ci-iOTdrovg  inotrjasp  ^XXtja i, 
corrigendum:  JtjXtoig  ex  Vill.  21.  2.  JvKiog  de  'QXrjv  dgxaitors^ 
^og  TTiv  fjXixtav  /Irfklotg  vfivovg  xa«  aXXovg  noit]6ag  nut  ig  Evlei- 
^VMf.  Herod.  IV.  35.  Simili  errore  legitur  in  Clem.  Al.  Protr.  ^ 
§.  42.  MovtfJiog  IgioqeT  iv  tjj  tav  Gavfxaaimv  övpaymyt}  tv  TliX  X-q 
Trig  BmaXiag  ^jix^^ov  dvÜQOJTZOv  IItjXsT  xa«  Xeiqoivi.  y.aia^vB- 
G&ai,  Corr.  bp  il^iliq)  —  z6  dgxa'ov.  Ibidem  §.  31,  tag  ds 
Movaag*'^AXnapdQog  Jiog  xoti  MvtjfAoaipiig  ysfeaXoyeT,  y.ctl  ol 
him}  TTotf^Tol  xflti  <nffjQttq)sTg  sH^tutiovai  %al  adßovotv  corrigen- 
dam:  d  ^jdüxgdSogf  ae  quia  noVum  poetam  Alcnndrum  hioc  nobis 
effiagat.    Eoden^  nomina  dicitur  Hesiodus  ibidem  §•  41. 

Scbol.  Ven.  ad  II.  II.  258.  «V  di  rg  xmd  fHaimova  top  Kq^ 
;  mÄy,  ip  Japaotaip,  et  ad  XVI.  467.  bp  joIpvp  ^nXyfiopog 
\  o?T»ff  iqiiQsro-*  o  di  Il^daaop  ^Xmbt  inmp.   Codex  ^iX^fiova, 
Priore  loco  corrigo  0iXijtar,  altero  «IcXi^r«.    Philetaa  dicitur 
HaafjiftaTtHog  nqitixog  Suidae  in       et  noiritrig  dfia  nai  itqitw^g 
Straboüi  XIV.  p.  452.    Philetae  edttionta  ▼arlae  lectionea  aaepina 
memoratitur  in  scholiis  Homericis,  ti  Arirtarcbi  comaientanna 
'  ftQog  ilitXritdv  ad  I.  525.  Similiter  in  scbolio  ad  II.  VII.  Vi.  2S8* 
0.1  '  AQKStdqxov  ßcöv,   T]  *^Qt6zoqidvovg  ^oup,  rj  *Hq(o  d  iapov 
p^w,  corrifirendum  'Fiavov.    Herodiani  nulla  fuit  Homericorum  car- 
minum  editio.    Rhiani  vcro  editio  memoratur  et  aliis  locis  ct  ad 
XX.  188.  jj  *Piapov  nal  * j4qiazoq}dvovg'   ßo^v  '^ni,  ubi  in  Scliol. 
Ms. 'H^cudicero^    Rhianum  poetam  certas  Alexandriae  sedes  ad- 
eptaia  aata  ibiqae  vitaa  domiciliam  collocasse  ex  verbis  Suidae: 
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'Fiavog'  GvyxQovo^  'E^atoa^i^v^  effecit  MeiDekios  Aoal.  A)ei. 
!»•  174.  Equidein  euin  Pergami  vixissa  sUIno  «x  Suida  v.  *A(h 
Qiavog'  BIS  ^ AttmXov  tip  IhqfafupfOP  miSi^mu  Unae  de  Rliiano 
dicta  I  fall»  scd  coainiuni  errdre  noniininiqae  confusiooe  a  Saii!» 
tribiila  puteoi  Arriaao  poetaai  qui  Graece  Virgüü  Cteorgica  eon- 
Tertit  ttnod  qai  fecit »  Attaluai  Pergaaiemini  earaiiafcbtta  eeIo> 
brare  dod  potume  moaait  Meiaek«  Aaal.  p.  570.  qai  daei  4(* 
Tema  Arrianea  ia  oauia  caaiuactoa  a  Saida' patot* 

Scbol.  ad  II.  V«  299.  Tqvcpdop  di  i»  ngwq^  neQi  jJjs  uq- 
%aiag  avayv(ü<5t(üg  iptjaip  Sti  ^AQtiStaQxog  Xsym  ori  s&og  tok 
u4loXsvCL  Xeynv  tijv  itavrip  iM^a»  Eodem  titulo  citatar  Tryplionis 
libcr  ad  HI.  122.  Corrigendum  :  ne^l  rJjg  'AgiataQ^eiov  uyu^tiä- 
CEiog.  Nooieo  Aristarclii  ubique  fere  in  codice  scriptum  est  ag- 
log.  Idem  obliteratuin  in  Scbol.  Tbeocr.  1.  117.  tati  di  %al  if 
Etfßoifi  ' AQt'xfovöa  xai  alXt}  iv  JSdfiqt'  „^ug  KoQaxog  nhgiQ  xai 
tm  yQf'ivi}  '  y^QsO-ovG^f^  (Horn.  Od.  XHI.  408.  ulti  tTic  is)'  ^a- 
QLtvKog  8t  xal  'EnacpQoöitog  q)^aip  iv  negi  2.70ixBloi>v ,  oit 
*AQB&ovaag  naXovai  tag  yigiivag.  '  Ayvo^aag  d«  Kgditis  finuyf^- 
9»  „im  xQ^vtjg  (MlapvdifovJ'  Pro  j^oi^uVrw^  quantocius  eojrri- 
geadan:  * Aqiataqxog  ^  ia  comaieBAarlii  ac«  ad  citatnai  Beaieri 
fersum. 

Schol.  ad  II.  X.  364.  to  IkmoMOP  ci^uuPBi  dttouovatp  ^  dui* 
HKBf  oi  j6  dtmHtft/p,  Ag  'EQajoa&evrjg,  ad  XXIV,  282.  ol 
^iXoptBS  0vyxt**fO'cu  ^vijcce  mtg  'C^^f^  'Eqajoa^  ip-qq  um 
Kqitfii^  Corrige  atroqae  loco:  ' Agtctocpdw^g ,  qai  kaac  de 
daali  apad  Hoaieruai  propugaavit  aeataatiam.  t«  SchoL  ad  Xlf* 
126.  al. 

SckoK  Tea.  A.  ad  IK  If.  12.  ovttig  9ta  jov  v  ,y  navavÖiiß^^ 
6  A^tinaQXog  f  )cal  ra  naQaTrXrjifia  rovtoig  ,fdpöTtjaov^^  xal 
if  aröZTiasa&ai  efieXXev^^  xdv  kci^  nXiloai  ds  aal  xaqiBGte^ig  töär 
f.xdoaecov  navziß  Hazuo  i  guj  6v  ovzong  d^ov.  Verba  ndpt^  x«- 
taozQazov  quae  edenda  curavi,  in  codice  leguotur,  delenda 
putavit  Lehrs.  Anal.  Gramm,  p.  38.  Equidem  corrigo:  xdv  ffi 
KalXiGTQaTOv.  Editio  Caliislrati  incmoratur  in  Schok.  Ven.  A.  ad 
II.  111.  18.  ' AQiatuQxog  dvev  tov  dg&Qov  „avidg  dovge^''  ovtcog 
xal  1}  ' Agiazoqidpovg  xal  ^  KaXXicJZQdzov  xai  axs^QP  oStmf  nä(sat 
(vulgo  Hal)  ai  ;^(x^i€(77arae.  et  ad  VI.  434.  Idem  nomen  retti* 
taeadaai  pate  ia  scboliis  ad  Ii,  U.  133.  «V  701*;*  xazd  'Agmoipi' 
PTjv  vnoftp^fiuuup  *A^i9tdi^%ov.  Corrigp:  ip  tolg  aig  t^  mfi 
' ÄQt/fftoipdpii»  vTtofipijfxaci  KaXXiatjffotov*  In  Arwtapkaaia  editio- 
aem  ceanaaatarios  leripsiaae  vicletar  Calliatriitua  Arlatapbaaeaif 
Biiaiaie  vera  Aristarchas«  aovae  receasioais  aacton 

Seliol.  Hon*  IK  VI,  511.  UoüBidaptog  H  apaypmarrig 
*Aqmdqxov  algiaemg  ti  9  iptX^g  nqo^qBtai  naqiXitHP  «wo  U- 
ftop*  ad  II«  XVIL  75.  to  di  ixixtjzd  cpaat  Iloasidcoptop  zop  'Agt* 
ffzuQ^ov  apaypmctf^p  zotg  i^tjg  nQogvtfxaiv  xal  tov  ' Aqi^zaQiof 
Modaxea^M»    De  hisce  locis  quam  feci  cuuiecturam  uberiud  cuo- 
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fimabo,  Bed  quae  in  contrariam  aantontiam  diafUiUri  folgaiaaqiia 
lectiooi  tutandaa  afferri  poaae  Wdeantur  argnaeAta  aoa  raticebo* 
Nari  eatm  plarei  aervaa  et  aaagnoslaa  qui  in  altiaram  locam 
pratracti  Htern  iaclartteraat  Saidaa  lit^vqtm*  Gtodintov  tov 
^aatiXitiiv  «fra/t qhtc^^  mju  obtiti^Qf  og  iQQtjtoQtvaw  olnnav  ngmtog, 
^.Jlsancg',  Mt/^Qiddtov  apapfti<rt^g,  iyQaxps  rngVEUr^  xal  Mn&if^ 
ddtw  iyKcaum,  Callisthaais  ivctyptoatfip  Stoebnia  memorat  Her- 
aippta  apad  Plut.  Alex.  c.  54.  Et  de  Heraclide  Lerobo  Phot. 
Bibl.  c.  213.  aveyfcjaüjj  yiyadaQ-^lbov  igzoqikov  '  evioi  t)*  amop 
Aya^aQioi  ovofid^ovöiv,  tovtco  nazQig  fjiev  Kpidog  ,  rj  da 
tipn]  yga/jfjianxov  inBÖtixvvjo '  vnoygaqim  de  x«<  dmyvc^ßttip  6 
tov  Itfi^Qov  HQaxXetötjg,  dt  iiv  avjco  i^v7T7]QETeiTOy  naQtaxe  yyoo- 
qii,müai.  tjp  dt  xai  Ogentog  Kivvalov.  Ubi  recte  corrigunt  o 
Jtfißog  * HQd-xXsldtjg ,  qui  Agatliurcbidein  Cnidiuin  iogenua  saltern 
cüuditiooe  houiinem  ad  summos  honores  provexit,  ut  postea  regi 
tutor  datus  sit,  ut  ipse  testatur  Ptolemaeum  regem  alloquena 
apud  Pbal,  BibL  c.  250*  p.  444.  A.  34.  if  to  di ,  aqt  tjg  ^i^g 
t}  tvpj  fu  naricTijeep  imtQonov  tov  aafiaiog  tov  cov,  piov  napt^ 
l^g  ovtog  jcai  n^g  oXtjg  (iaaiXalag  xti,  CJt  ipse  Heraclidaa  JLeai- 

^  hu  in  tatoribua  Ptolenaei  Saxfti  PliiioBMlaria  faiaae  videtun  De 
quo  Suidaa :  ^ÜQaKlsiäiig  X)ISpQgvfxifVfy  ^  SaQanimogt  hg 
McxX^  uiilAßogf  ysfopmg  inl  Hroiefialov  tov  fntovy  og  tag 
iHiog  Atniajd^p  mipi^BtQ  (vulgo  i^ito)  mp^nag,  iygaxpe  (piXocoqm 
m  ilXa^  ,  Pbiloaietor  aaim  puer  (Athea.  V.  195,  F)  ab  Antiocbo 
fegni  parte  exatas  eat    Qnare  pro  Kmatov  in  Pbotio  recte 

;  Ha«ilemt :  Ktttov,  Regi  eoim  nondum  sui  iuris  facto  adfue* 
fynt:  oi  nsQi  tov  Ko^avoy  xal  Kivmv  ^  quorum  Heraclides  Lern- 
fcus  fuisse  videtur.  Polyb.  XXVIIi,  16.  1.  ^uta  jo  nnijulnßtip 
Artioiop  Kara  zijp  jäiyvntov  ^  idolEe  joi^  neQl  tov  Kofiukov 
xac  Kifiav  ovrtÖQtvaaai  fisra  tov  ßaciXtODg  hoipo^ovXiop  xatayQa- 
^'^tv  fK  Kov  iTziqavtfsrarmv  rjyefinrcoy.  Qui  Comanus  in  lite  Phi» 
lometorem  inter  et  fratrera  minorem  Pliysconem  partes  sccutus 
esse  videtur  Pbyaeaaia«  Saltern  Iiufus  legati  oi  negt  Kofiurop 
Roman  miaai  uiemorantayr  a  Poljb.  XXXI 1.  1«  1*  el.  XXXi.  17.  2» 
Comanna  etiaai  literia  opcram  dedit  et  inter  ^r^oraTixoi;^  referen- 

I  videtur  ex  Demetrü  verbis  in  Scbol.  Hea.  Op«  97.  efiaivep  ip 
y  ^  'EXfug*  im  yoQ  ip  ip^QWfoig.  tovto  di  aal  Kofutpog 
^  ^pmp^X^og  TOV  ßaatliag  nf^oitms*  ipiicip  clip  * j4ifiataq%og  nti» 

>  ^otait  igitnr  aenteatia  aiemorari  anagnaatae  idque  Aristarebi,  aed 

:  tftaea  milii  acribaaduai  yidetnr:  o  Spdmwig  hi  6  »pttvjfnpm^g 
^  tuQiatmg  at  top  Sidmpiw  top  wnaywfiatriv,  Diany« 
tiaa  Sidaniaai  Ariatarebo  aequalem  fuisae,  nt  bie  illiua  aeatea* 
Im  aaseasa  suo  comprobare  potucrit,  non  constat,  neque  bae 
^monstrari  posse  ex  Scbol.  ad  11.  XIX.  365.  6  d\  ^i^^viog 
^'^niLi  fiiv  TO  ft  Q  CJt  or  (prjGtv  uvzöjv  rovg  UQiO^iiovg  (Lehrsius  «im 
^^^^  ' AgiataQ^ov),  vötetjoy  de  nsiiitltip  tovg  oß^Xovg  ^  noitjtijiop 
fQ^uomta  z6  jQioifto,  6  ftmot  'jififAmpiog  bp  7<p  ff^Qi  tijg  men* 
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do&tioiig  dtOQ^wcscag  ovdev  toiovro  Xfy§t  ipse  eooeedo;  iifttt  seriyiril 
hoe  poBt  alteram  Arutarebi  editioneai.  Sed  et  assensus  Aristarclii 
ttititttr  fama  inter  acholae  asaeelaa  aparsay  onllo  ipaiiia  diaerto 
tefltinoato  testete.  Memoratar  autera  DIaojaina  Sidoaina  taw  a 
Varrona  de  L.  L*  IX.  p.  162  Bip.  at  lo  aebolHa  Veaetia  ita,  vt 
Ariatarcbi  aeerrlmum  adTeraarlaai  faiaae  faeile  intelliga«:  fidfAqn- 
tai  *\/tQiata^ip  ad  II»  ill.  128.  ad  II.  I^S^  eiosqae  aententiaa 
ubique  oblocutus  coDiuogitur  cum  Callistrato  Aristophaaeo  et  De- 
metrio  Ixione  Pergameoo  ad  1.  423.  11.  192. 

Heraclidis  ct  Agatbarchidis  meutiuoe  facte  utar  ad  quacdam 
observate  de  eorum  scriptis  prodcnda.  Heraclideni  liistoriamin 
conscripsisse  plurimos  libros  oovimus  Athenaei  testimonio,  qui 
libro  utitur  tricesiino  septimo  III.  98  E.  Coniuiixit  auteiii  [ihitu- 
sopliiae  et  bistoriae  »tutiia,  ut  plurimi  inter  Peripateticos.  Hurc 
eDim  sectae  se  addixisse  virum  sua  aetate  satis  oabilem  etficio 
ex  eo  quod  Agatbarcbides  et  muneris  et  officii  vinculo  cam  eo 
eoniuDctua  einsdem  scbolae  fuit  sectator ,  quod  disertis  verbia 
teatatur  Strabo  XIV.  2.  t.  II.  p.  200.  *Ay»^0LQ%i^g  6  bk  imp 
mQutatixtPt  avtjQ  avyyqacfBvft  et  quod  Satyrus,  qui  Vitas  iUnatrinai 
virorum  iaprimis  pbilosopharnai  acripsit»  ab  Heraclide  itt  compea» 
dinai  redactaa  (Diog.  L.  VIII.  40.  IX.  26)«  Peripatetiena  dicitor 
ab  Atbea.  XIII.  556  A.  -  Himm  SatTmm  Alexaadriae  acbolas  de 
^  pblloaopbia  Ariatotelia  babniase  efiieio  ex  ipaiua  aanratioiie  die 
demia  Alexandrinis  apud  Tbeopbilaai  ad  Antalya.  II.  7.  de  qao 
loco  nuper  disputavit  Meinek.  Anal.  Alex.  p.  346  sq.  ex  quo  in- 
telligitur  eum  scripsisse  Ptolemaeo  Pbilopatre  regnante.  Quud 
temporum  rationi  apprinie  congruit;  Heracüdeä  eniiu  iuvenis  vi- 
rum audivit  et  ex  Satyri  praeceptoris  Vitis  ea  excerpsit  quae  ad 
pbilosopbos  spcctarent.  Diog.  L.  V.  94.  ' HQa\ikd8r^g  KaXXarta- 
fog  5  * AXsl^av^Bvg J  yeyqacpfag  rtjv  diaSox^iv  iv  f|  ßißXtoig  xut 
jisfißsvTiiiop  Xoyov ,  o&sv  i<ai  yfs^ßog  inaXHro.  Rijetorem  fuisse 
satis  disertum  etiam  illud  monstrat,  quod  legatus  de  pace  ad 
Antiocbum  misaus  est|  nec  mious  Agatbarcbides  bistoriae  geogra- 
pbicae,  etbnograpbiaey  pbilosopbiae  et  artis  rbetoricae  coaiaazit 
studia.  Erravisse  enim  videtur  Rabnkenius»  qui  ift  Bxcerptis 
illia  de  Rubro  Mari  apod  Pbotium  monite  at  praeceptei  de  ele- 
cotioae  bisoricornai  rbetoria  alieniaa  fraguenteaii  aeqae  l^aim 
Agatbarebidia  verba  aibi  agnoacere  viava  eat.  Librae  vera  aex 
aueeeaaioDiitB  dob  taotoai  ex  Satyri  libria  eontraxit  Heracildea, 
vernm  etiam  ex  viginti  quateor  libria  aaceeaalooum  Sotieaia  Ale- 
xandrini,  nisi  atataere  malia  a  libria  aex  aaceeaalonam  aeioagea- 
dam  esse  Satyri  Vilarum  epitomen.  Sbtionem  autem  Alexandri- 
num  in  patria  civitate  Satyro  aequalem  ibidem  pbilosopbiae  Ari- 
stuteliae  placita  explicuis^e  inde  efficio  quod  Heraclides  eius  Ii- 
broruin,  ut  Satyri,  scripsit  compendium.  Cum  bistoriae  pbiloso- 
pbiae studiis  cooiuDctum,  quod  iu  libris  tzeqi  to^v  Tifioavog  cCXXoov 
(Atbeo.  Vlll.  336  D)  buius  phiiosopbi  scepticae  aebolae  addioti 
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Mida 'l4»li€i>ft  >et:4Mltfi|i  sub  «xanen  voonvit  et  mwo  «ifatavit* 
ioe  foim  libri  »rguoieiilaBi  fiiisaa  viiMar,  niiiiine 'coameitariot 
fW'dififid^oraa-  «I  iak:ellig<t«dM«  loai  «i^icariNitiigu:  QiMdallla« 
MaiMa»  WgMli<  ^aAtioi>'tilinM  aveeeaaionuai  acrifiaiaaa  aUftnaiavt} 
nlitar.oootaeliira*  «aan  dkartin  iibniia  vitaanaaai  teinliMi  iMidat 
Dipg.  L«  U  i«  ft»  ak  allero  locb  Diogenis'  dietm  '  Hie  eniv  la 
Bpi«ri  Tite  X»  4«.  citat  Sotimeai  ii^  rotg  dmdam'tMt.imyQoupO" 
nimp  „JioxXeicap  iXtyx^^'^  ^  ^^^^^  ^re^e  rtjg  lanDperriaia 
etiltione  Icgitur:  «  iaii  nsQt  jovg  sixoüitf'oaaQag.  Sed  bac  sane 
sübabsurdum ,  quod  duodecim  librt  ftieriot  uumcro  vigiutt  quB* 
tuor.  CorrigeoduDi  a  ian  nsQi  rm  ewoairsffaaQap.  Vig^inti  qua- 
tuor  libros  /Jtuöux^P  scHpBit  Sotion,  et  contra  Dioclem  qui  item 
Vitas  pbilosopborum  scrlpsit  (v.  Diofr.  I^.  H.  54.  82.  al.)  —  qui- 
(|ue  fortasse  dupHcem  ob  causam  Sotioni  adversarius  t^xstitit, 
quum  Alagnesia  ad  Sipjluai  ociundos  in  aula  regum  Pergameno* 
nm  fiiiaae  adeaqne  in  perpelaia  illta  AlexaadrtporuBi -at.  Farga* 
atfloram  diasidiia  8otiani  parwr  laviBie  yideatur,  idfae*«o  mai> 
gia  qaad«  •S^ion  Peripa^iatiinia  ^  erat ,  Diocles  Epicureus  fnissti 
videtur^  qoma  fipi<wri  aNvaa  a  Sottone  reprebens^- (Diog.  Ii; 
X.4)  attsM  Jaodil^ilia  eMoHal^ 'alt^  (a«  1 1)  —  duode^ni 

Nlw»  q«iiMM-  adfaraarivfli  peliit  «t  aeataaliani  aMai  jpropagaa*- 
fit  .^Naoicrm  «ntan  Ulipoiw  vfjgfiiiti  qnataor  aievstral  tätm^^dt 
SlM'faiiaa.  IiMi|iea»»aeeiNidf»i«  af^iMai  lilarBraai  diapotitnm«'  «Ha 
TUopbraali  libri  A^o/icd^  xati  ütoijfO^p  it9^  Biog.  L.V;45.«Ad^ 
ii  T.  26.  Bbi  Aristoteles  scripsisse  traditur  (pvamäi^  nmk  ffroc- 
Itm  X  ij,  Casauboiius  coniecit :  xö'.  Equidem  malim :  fMrj\  ut 
facilliine  z()idxovTa  et  ttJtttQayMvza  confuuduntur.  Tix  opus  est 
ui  ioooeam  me  hoc  ita  intellectum  velle,  ut  Aristoteles  scrip^isäu 
putetor  Physica  priora  et  posteriora  vicenis  quaternis  libris.  Ean- 
dein  ob  causam  apud  Siiidam  v.  Ka).).rua'j^og,  quem  scripsisse  ait 
nlm-Aag  rmr  iv  ndar}  Tiaideat  öiaiäLfjixpdvtajv  yal  oop  avyifQaxpav 
if  ßtßkioig  X  aal  (f\  repoaam  legittflium  Dumeruni  Hbrorum  ca- 
talog!: xd'.  Plmroriai  Vartaa  hmtonmB,^  -  map^qdem^r  vXtjv  faraw 
Qixtjp  bac  ratione  pepaenptas  fuisse  uovimns  diserto  4e  Sopatri 
fidogis  testiaomo  Plmtli  Bibl.  c.  161.  p«>iOd  b.  1.  o  ds  r^iVa^ 
UffOf  (tvXXsyetai  aift^  in  t^g  ^aßmQivov  •  nak'zoddnijg  vXfjg,  Ik  ta 
10«  p  leai  Tov      »fi  4t0li$i^ti'  nXigp*'ffm  aafr  'aT,  iv  oig 

^o^oc  htogim  ntk  Cna^^ttpar^io  patet  v«re  wpar  i|i  Stepb. 
Bjz.  T.  Katii^top  nh^w  ifP  *AXi^pl^q99  i  Utni^JimA^w 
^  mlhffiiMiltüii^g^  og  nsgl  mmt^mf^  tkii^  ttS^  s^qcc^ 
J^v'^  ■  wliMiMi  tii«  ex 'iMÜieflMM  xd-,  quo»  «otta  Jegeratir 
f«ffM^aff(Mf7«<  A  quibus  et  titnla  ei  dialrilnitioii»  iiibi'  Boli 
A^ersa  tuisse  videbantur  üiotimi  iwcfywMrjuitT«  frairod«]»«' apwd 
fepbk  Byz,  V»  TJaGüaoydSai'  quare  numemai  libri  fi|jpxo<rfw 
"«fijirof  vel  in  t-A-AuiÖtxajov  vel  iu  ftxoazbv  tiq^iov  mutaverim. 
I^tolemaei  quoque  Pbjsconis  commentarij  ,  vigiati  quatnor  libris 
Jibsoluti  crant,  v.  Atbea.  XUI.- 65ö  C-  -     V.        •  •  » 
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Caeternm  qaod  einsdeai  Dioclia  Magnetis  tcriptirai  isitet  Diog. 
El*  VII.  48.  X.  Ii.  inidgofiTi  twr  qiiXoaocpayv ,  eius  titulus  par  um 
intellectiis  est.  Est  enim  „compeuUiura"  maioris  operia  Vita« 
ram  philosopborum,  ab  ipao  tcriptore  sive  io  usum  praelectionuiii 
et  scholarum  confectum ,  aive  ilt  faeilios  manibus  lectoroin  tere- 
retur.  cf.  Marcian.  Perrpl,  p.  114.  Mill.  Tt^iooOtvi]^  töjp  i 
ßkiODp  imT0f4ifV  iv  srl  ntTzoiTiTat  ßi^Xiqp '  lit  iv  it8Q(p  nuktf  irl 
tmif  xakovfuvoiv  aiaöiaafi^v  inidgofii^r  tiva  cwdy^a^ip,  Etiam 
Agatharebides  qui  de  Rubra  Mari  scnpait  iibros  ^pumitte»  .mom- 
dum  Phot.  Bibl.  ,c.  213.  p.  170«  k,  ««Nifecit  imto/A^p  wmp  «f« 

tQv^Qäg  ^aXddatif  aptty$^fqAwf  h  iti  praeter«« 
feffofuffr  ^  jiftifiij^  JivdiitM  imtofi^ft' tmp  <ntjfft^Qa^6^m 
ir«f<  awafmf^c  ^uvfugaiartf  iitifi»^^  Cbi  \fto  mfdftti^  acrll^eadiiM 
imimftatmp  tum  WeaietMiino*  Ifra  Ai9^$t  inaptiaatmwi« 
qoofli  eararinia  elegiaoi  ottllw' unquaa  lleeia  ierl|Mefit;  epftoaiei^ 
eorrigenrfaB  vXijgy  et  ajai  KttXhftoixi9v  icfibaa4aai».  Aatbnacliiiai 
intellexerni  bistoriagrapluiii  ateMarafeani  m  Sebol.  Ariat  Bittb.  22» 
Andronis  avyymtmp  (Harpocr.  y.  ^o^ßaptHOp)  neaioratttr  int" 
tOfAi^  Sci)oL  Ap.  Rh.  I.  46.  Artemidorus  Epbesius  bp  ifri- 
TOftfl  ymyfjaq^ovfihojp  ad  III.  859.     Pbilochorus  initoixTjp 

scripsit  trig  i<6iag  y4td^idog  v.  Suid.  in  v.  ut  Pbiego  tTittOfjitjp 
X)XvfAfiiovixo3v  8v  ^ipXioig  ß\  et  Dionysius  HaiicarDRSsensis  vigioti 
librornm  de  rebus  RomaDis  seripait  Qvpa\^iy  quloque  iibria»  Pbot« 
Bü»L  c.  84.  et  complures  alii. 

Diog.  Laert.  V.  37«  'O  ds  0ß6q>^aatog  ysyofaf  aftiQ  avpz- 
%titatog  mal  qnXonoptotatog  «— .ajUU»^  te  mu  ^vä^fMt^Hog  tuu 
^fikoXoyog,    Nihili  est  illud  sveQyeftmg.   Corrigeadua:  ti^fetutog. 

Diog*  L.  M  vifta.Mcnippi  VU  99.  ta  ßißkia  avtov  noXXtw 
nawitfilmt^  fifm  nml  «#  ftfa«  «aft  MtXedy^  top  xat  mpti^p 
f8PoiA»90P*  Erfasse  eaaseoflliia  farat  Dioganaa»  ai  bac  re¥«fa 
aeripaiaaet.   Naai  JMalaagar  lait  ae^alia  Vanraai^  a  ^po  diateai: 

Manippsa  iUa^  Mbttia  ^oaian  aania» 
Sad  acribendoai  patina:  am  2aav  aajjp  üftAco/^oa  Toa  mu  atf«a» 
mmtmi  ymofAmf.   ¥acabaliiai  ^od^  retnaaavl,  fiaeil»  propter  at* 
»llitadiaeai  syllabiuttm  m\  mvjov  onfitti  petiit. .. 

Timon  Athen.  I.  41.  ^ 

.   noXXoi  ixh'  [joa-AOPTcci  ip  Atyvftt(^  noXvqivX<i^ 
ßißXmxoi  ^aQault a^t  dn^(ii,ta  öii()io(»vtsg 
Movaicop  iv  xaXdqp^, 
Seio  xaqäöGHv  poetico  sermone  dici  solcre  de  libris  conscriben- 
dis,  sed  j^a^amV?/^  de  scrfptore  dictum  fuisse  iibrariis  noo  credo. 
Neque  hoc  fenitur  addito  vocabulo  ßißliotxot,  quum  hoc  per  se 
signiücet  „viros  eraditos  multoeque  iectionis  et  doctrinae"  ut 
Timaattm  ßtßktanop  dixit  Polyb.  Exc.  iibri  Xli.  17  et  19.  et 
Varrooeia  apöga  *Pü>fialo3p  ip  latoQiqi^  ßtßUmtitatoä  FluL  Aoaial« 
i2.r  GaariganduDi :   ßtßkmtuii  nagdonwu  « «  . 
qva  ad  c(t^tp  in  Maaea  raaplafCiin  ' 
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h  frsQt  *Ahmi^ac<tw  KvfiQta,  *AXma^Cffiwg  9  aitk  ihai 
fffn  noi^fiatm.    Lmm  eorraptos ,  um  neqne  partielilM  yuQ  hie 

I0CU8,  neqae  g'entlle  ^ AXtxaQvaGßmQf  nomioe  viri  dob  addito,  dici 
I  [jotcst.    Corrigendum:   /hnw^ünag  Öe   6  '^4»  —    Kvttqiu  ' yiXi- 
taQfaaoitüg   avia  sJvcti  q^i^ni  TToirj^artti,    Dt  Dornen  viri  uit  Kv* 
n^iag,    Qood  testimooinin  scriptoris  Alexandro  aequalis  satis 
^mt»   Riirsus  Athen.  VII!,  iO.  0  td  KvftQia  Ttoirjaag  stitj  ,  ttjs 
Km^iog  tig  leriv  §  ^taGhfog  ^  oatig  di^nore         «  orofict^ousvog. 
ühi  difitur  fuisse  inter  ernditos  qai  KvffQiog  nomea  poetae  po- 
I  Ureot  iuifi«e,  ut  intelltgitiir  ex  vocabolo  ovofia^ofispog,  flie 
qooqoe  acribcwhiM:  Kwtqtag,    Atqoe  nunc  demum  iDtelligimus 
Prodi  meDtem,  de  qua  retnlit  Pliothit  im  BibU  139*  p.  319  A. 
Ml  Xiyu  de  %al  mqi  irifOH^  KvnQimp  nctr^fidttap  xa)  mg  01  fih 
ravra  eig  2>ra(sTvap  awat^iifovci  Kvnqmff  oi  Öe  ^Hpiahm  top  Sa* 
Utjuptop  opTOtg  knYQwpovötp ,  ot  da  X}fai^'  daupa$  di  wieg  0v» 
)«f^  £mifip^  x«!  iti  f^r  aifw  natqtdm  KinQM  m6pw 
im»tXri0tjpm*  iXX'  ov  mfptl&99$u  tair^      ahi^'  fi^M  yaQ  iCv* 
[       nqonaQo^opmg  inirQuq^atf&Ki  w  nM^funm.  '^toi'pari  m* 
[  liMe  titiilaai      KmtQia  inij^  explienit;  Ttms  poatae  Cypriae« 
!  l^nideiii,  si  Ins  ImBorarr  licet ,  neque  Cjpriam  igtom  canninia 
\  icriptorem  habeo,  neqne  poema  inscriptnm  putem  Kinqm  a  pa- 

itria  Stasini  ?ei  Hegegiae  SalamiDii,  haud  dubia  Cypro  insula 
orimi(fi,  sed  a  Venere  Cyprtde,  Cypriorum  deo  tntelari,  a  qua 
nagnam  partem  repetutrtur  belli  Troiant  cnosae.  Has  enim  fa- 
kolas  de  Venere  et  originibiis  belli  Troiani  maxima  Cjpriorum 
fiii«ie  piito,  unde  per  poetas  caeteris  Grnecis  innotuerunt.  Hinc 
explicandum  ,  quod  modo  dicuatur  td  Kvnqia  itzti  nt  apnd  fle- 
rMlotBia  i  AtiienaeaiB  et  Pansaniam ,  Bfido  rce  Ktmqtana  mt^» 
fittra,  ot  apnd  Clem.  AI.  Proir,  §.  30.  6  tä  KvfgQmnA  moii^aag 
Schol.  Bur.  Hec.  41.  uode  vera  simile  fit  eundMi  Staainum  ngai« 
'  fieari  a  Sehoi*  Bor.  Andr.  880.  6  zag  KvnQtanag  tatogiac  üvp* 
nfßS  et  •  TmIm  «d  Lye.  570w  i  tä  Kwu^iaxa  (Tvyyi^atifafmog» 
Birtrais  anlcoi  Graedtte  loeia  difertiaainiaiB  ila  rabntaijtbologl* 
fli  et  tcmporibaa  befaieaa  aetatia  TifDiiaa  lanttam  cx  araltia  ve« 
teraa  icriptoniai  loda  patet  Ikaomm  laailentiasimoa  apponan: 
nBtTliei.20/iioZXot  ii  Xoyoi  mi  neql  fotSfor  fri  XJymitM  xai 
9t(/t  * uägtddpijg ,  oifdip  ofioXofovfimutp  ijpmMg.  Paus.  J.  17«  4* 
tiXevt^p  TOV  QijöEOig  TwXXa  ^dij  xal  ov^  ofjioXoyovpta 
i^ai.  Herod.  I.  171.  III.  47.  56.  IV.  10.  150.  154.  V.  ii. 
86.  Vi.  53.  Paus.  VlU.  36.  6.  'u^QKctöcov  tail  Xoyog.  didcpoga 
tovTOig  öt]ßaioi  aal  ctl&tg  ovx  ofioXoyovpza  (vulg.  oftoXoyovv- 
^is)  folg  Qrjßaitov  01  TatvayqaXo^  XsyovGiv,  II.  12.  3.  ÖtdqiOQn 

fovg  (I^XiafJiovg  ja  TioXXd  eidmg  slQrjfi^'va,  rolg  fidXiatcc  avicßy 
^uoXoytf^spoig  ;f^j/(fo^*.  X.  5.  3.  Xiyatai  Ös  noXXd  fih  ^ai  Sia- 
ig  aifig-  tdf  JiX^ffiAfp  n^jUia»  di  in  a^  fov  ^AfMXXwog 
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to  navTtior.     IV.  2.  2.  ^x«  y«^  ÄiJ   «tf  dfiqtaßrjr^Gt^  tm  iv 
'ElJiUÖi  TU  nXeiw,    IX.  16.  4.  dtdfpoga  8)  y.ai  tu  loiaä      im  ; 
(liM  üiserui)  to  aokv  dXlri).ots  Xtyovaip  EX^rfveg.    Vlll.  53. 2. 

im  toig  /«ratfir  Mir*    I.       7.  oi  ^ix^  it^xvfo«  t^f^  Xd^wr«  cu 
ov  ngogortww  ir^Anr      i'ccor,  ailAje  f«  nlu&am0m  didiiunnm  i 
ffajtioi«  «V  Tff  7i!ri7  tooi^  i}^fiao>9*  Ubi  corrige:  &»  ov  iif9C«ff«f  , 
9ffuHw  lÜeffim.    I.  1^  6.  Uyovci  I«  «mb  «m^  wu  aXh 

iftoimg  mu  oi       noXw  ipm96.   Partliett«  Sr^t»  cSlkdl»  ; 
Diod.  Sie»  ?•  70«  mqi  I«  ^  m  AA^  jwnauog  tz  jmec  /Imi2jm(  ; 
3ta^f«ivai.  Haare  bU  Minip  JilaterieM ,  foi  Imbc  popviariai 
faaaM  aeripfii  caaiifpMinHit,  diaicatift.   Die  qaa  Dtai.  Sie.  V*  , 

^^0^  «?.XijXov^,  oh  XQV  ^«vf*«?«'»  ndmv  o^olo/ov^ew  j 

Xdfojfiev,     His  autuui  iudigcuarum  Cyprioruui  faliuüä  maxi  me  080  j 
esse  videtur  Stusinus ,  cuius  poema,  Proclo  indice,  magis  rerun  I 
copia  utile  et  operoso  scriptoris  labore  commeadabile  fbit,  quaui 
divlte  ioveotioiiis  veua  et  poeticn  virtute  praestans.  Qood  de  boc  | 
carniine  nno  sigfDifieavft  verbo:  tov  Tiöroy,  seil  de  onioibus  Cyell  j 
epici  carminibus  —  cui  iudicio  equidem  eximoni  Arctini  Mileiii  ! 
'Üdtm  aktoatp  —  pronuotiavit  kis  v«rkis:  tov  inixov  xvnXov  u 
mttifiaia  ikouno^Btai  neu  aaovid^erm  aaijp  mokkotg  ai^  ah»  ito-  | 
t^p  aQetrjVt  mg  ütit        aitoXop&mif  rm»  bt  oS/mmg  n^Wffiitm. 
Quod  iudicium  noo  eat  aaiaa  Pradi,  sed  Neoptoleni  quoquePa- 
riaai  faiiaa  fidetnr,  aiaxine  floratiaai  in  Arte  Poetiet ! 

aaeotniB  eaaa  tradit  vetaa  interprca  ad  A.  P.  va.  i.  HafatMi ' 
aaiai  factaa  floaieii  latiaDi  oppoait  fitia  vitaada  päetoiaM  ij* 
elioaraai«  Haan  pactae  aieataai  Autke  desaasfiatv  taa  ImiI« 
eil,  at  aataa  mlrari  aoa  poaiira,  Welekieraai,  qui  data  apcra  ^ 
Cjda  epico  expotait,  aegare  potaitae  Ttrbia  ,,acriptar  Cfciicu" 
A.  P.  136.  respici  ad  poetam  epicum  C^clicam.  Apponam  flaia» 
tii  locum  integrum. 

Nec  äic  iocipies  ,  ut  scriptor  Cyelicus .  olim  : 
„fortunam  Priuiui  cantabo  et  nobile  belluin.'' 
Quid  disfnum  tanto  feret  bic  promissor  biatuf 
Partariuot  montes;  nnscetur  ridicolus  mos* 
Quanto  rectiiis  liic,   qui  uil  molitiir  inepte: 
,,i>ic  mibi ,  Musa,  virum,  captae  post  moeoia  Troiae» 
qui  mores  tHMatauai  maltanMa  vidit  et  nrbes." 
Non  fuoium  ex  falgore»  aad  ex'^faam  ddra  Ineeei 
cogitat,  at  spccioaa  dehiae  aiirnrula  promat, 
Aatiphatem  8eyUaM|tte  et  cum  Cjclope  Cbarybdia: 
aaa  reditam  INaaiedia  ab  iaterita'.Melaagri» 
aec  geaiiad  balloai  Traiaanai  orditnr  ab  afO| 
.  aeaifier  ad  eTaatnai  feitiaat  eta. 
*  Hie  mihi  qaaeda»  lep^tdada,  quae  iaai  ab  aUia  aaiauidaffia 
ena  aiaMMria  taaea.'  Va.  187»  aespieitnr  ad  lUadia  Miaana  ezordia« : 
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§ff  ttBQ)  noXXa  me&99  jdwaoi ,  ^SQoinoptBg  "Aqyio^^- 
quod  HomerL  exurdio  lang'e  arrog-antius  e^^sc  rccto  iuiiiciu  dixit 
Haratiiis.  Homerus  enim  Musam  precatur,  nt  sibi  res  gestas  et 
fdta  Ulixis  enarrety  Lüsches  Lesbius  se  nobile  bellum  Troiariuni 
cäotuturum  profitetur.  <|uibus  promissis  parum  stetit.  Noo  enim 
Uomeri  magnificentiain  neinulatus  est,  qui  homili  et  modesto 
prooeinio  subiunxit  praestantissimum  carmen,  scd  magno  Iiiatu 
exorsus  et  alte  se  supra  terram  elaturus,  proous  coocidit  bumi. 
Nm  eteiut  ore  floaerieo  belia  et  fbrtia  heroiiv  et  virorum  facta, 
ii||uitBtaM  nagsM  gni¥lt»tM  et  yigwiii^  sed  eonpagem  nuU 
ttrin  rerum  et  eatalona  noniauB  complexas  eat,  quod  argu- 
mcatom  admodura  gracTie*  'HomeruB  igitur  ex  fumo  dedit  luceoi) 
Leiche«  ex  folgere  foniiiai.  lam  iatelligltar  Peerlkampti  coq- 
icctora  in  Borani  rem: 

Fortnaatt  Priami  eantabOi  ifebile  bellnm, 
arregantiae  poetae  Graeei  nihil  neque  detrahi  nee  addt.  ftnae  non 
In  eo  eimehatu^9  qnod  inperho  nens  erat  exordio,  quam  quod 
fi  lableciaset  poema  fiK  admödom  tenuis  et  bumilis.    Vs.  146. 

nec  redftum  Diomedis  ab  interitu  Mcleagri 
Rotavit  Horatius  ipsum  illum  Noatfov  scriptorem,  quem  ante  oculus 
l'^ljuit  Frocius.  Diomedis  enim  roditus  [>i  inHis  a  pocta  eoarratus 
i^ät,  nouüullis  praemissis  quae  ad  A'öaiov*;  referri  nequeunt.  Quod 
ipsis  Prodi  verbis  demonstratur  ici  enarratione  argument!  carmi- 
ois:  ^A&rjva  ' AyantpLvova.  xai  Mtvtlaov  etg  fQiv  y.U'&iazjjai  ttsqI 
tov  (CTioTtkov  ' Ayaftffipoav  fiep  ovv  top  tl^g  'yi&t^päg  i^iXaaofjiiPog 
loXov  inifispsi.  2liofii^d^g  de  xal  Nsotodq  sig  rijp  oUsiap  diaa^a* 
\fi9iau    Dlomedia  igltnr  reditus  nön  fuit  quideni  initium  carmi- 

I  lis»  led  prinitts  a  poeta  et  qnidem  uberrime  prae  reditn  reli- 
|[Bonin  enarratva  est.   Quod  qua  Iratioiie  factnn  sit,  explicare 

I  NitrtMi  non  eit.   Venn  altere: 

j        nec  gemtnin  hellnm  Troiannm  orditnr  ah  ovo, 
repreheodif  Cypriacornn  carainnm  poetan  Staainnn*   Hie  enim 

I  ii  Ubro  prime  narravit  Nemeain  o?Qm  genuieaey  et  Helenam  nee 

I  eirai  Tjrndaridaa  ortoa  eate  ovo,  Leda  incnbante.   Unde  emen« 
M  Statin!  versus  apud  Athen.,  Vlll.  834.  C. 

tolg  08  fiBza  jQitarrip  *Elipr}P  tens,  d'avfia  ßQOtOtötf 
tr^p  note  nalXUofLog  At^eaig  cpiXorr^Ti  ^uyetaa 
Zrjvi  O'e^P  ßatTtXffl'  TBXtP  XQaZEQtjg  vn  aväyy.r<g. 
Ulli  corrinrcndum  :  'ElJvr^v         sc.  Tjndareus  vel  Leda,  quorum 
l'litri  fuerunt  sive  potius  liabebantur  tres:    Castor,  Pollux  et 
Helena,  baec  quidem  lovis  et  Nemesis  filia,  sed  ovo  exciusa  a 
{'Cda.    Xec  disscntit  ab  hoc  Prodi  et  Horatii  iudicio  in  compa- 
riitioDe  Homeri  et  poetarum  Cyclicorum  Aristoteles  Art.  Poet. 

23.  §.  6.  7.  oi  d*  iXkoi  ntqi  ipa  noiovai  KOt-m^l  ircc  xQo^o^ 
'««i  fiiav  TTQoil^iv  noXvfUQij ,  oioi»  6  tä  tOm^m  miijws  xai  t^p 
i'^^a^f  'lliada  (corr.  x«i  •       ^.  7.).  roifOi^  In  |mi^  "Jlmdof 
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de  cyclo  epko  wHm  erit  diffMiteBÜ  Ioqm;  — 

Piodaros  apud  Athen.  XIII.  574.  B. 
idiSd^afitv  '/Qvaov  xa^aga  ßaauvai. 
Hermaoni  conicctura  didaS/Biftt»  Bergkü  «Mensiiiii  tulU.  Sed  scriftit 
PiiuiimM: 

Vt  io  fragmento  versn«,  qaod  toter  comicorara  anoiijlianni  (rag^ 
neiito  relolit  JMeioekius,  ex  Aliti«tt.  ^  91.  26* 

XQ^ov  ^nfiiag 
reponendnn  est :  XQri<it9fv  9t  w^&Ux/g, 

Quae  autem  io  crisi  Pindarica  ant  a  rne  observata  aut  milii 
aoimadvertenda  esse  videntor,  tiacc  fere  suut  Quibiis .  quasi 
facinoris  expiandi  causa  quod  liberius  verba  poetae  coftiectura 
ottrectavi,  ipse  praefabor  bac  io  crisi  rlrcumspecte  versandum 
esse,  quum  linguae  ieges  sibi  natas  esse  ipse  negasse  videfttur 
poeta,  ubi  eaa  migravit.  loeptaoi  ease  quod  legitur  Pj.  IV.  172. 
^oio\  If  v\l)ix^i'rai  ttpiqif,  nemo  negebit^  aed  emndaturam  su8- 
tinet  Isthm.  Vit  5.  tvQv%aUav  Jiovvaor,  Noe  negie  placet^  quod 
de  Bellerophoote  legitur,  01.  XllK  86» 

ataßag  t  ev&vg  iponJiM  x^XKoo^ai^  Aniei{fr. 
Dbi  jiahupt^g  eoeieci  ex  ipae  poeta  Nen.  !■  16.  XJL  35.  Sed 
occomat  Nen*  X.  43« 

J&Kvtopo^e  If  agyvQo^ipweg  avp  ou^Qotg  ^^uiXcug  inißof* 
ttaod  de  viris>  qni  ici  eertemine  victoree  pliialnntm  argeateariMi 
praemio  Jonati  sont,  dictum,  quasi  argeato  faerint  obdacti,  nti 
iam  audacter,  sed  absurde.  Sed  pariter  Musas  venales,  i.  e.  ca^ 
inina  argeuto  et  pecuuia  parauda^  dixit  u^^v^oiü&iaag  ngoCfunA 
Isthoi.  II.  8.    Ibidem  in.  88. 

conieci  iu  poeta  floridi  sermoois  ainautiäsimo  scribeDdom  esse 
XsvuavO'fig,  quod  Saturni  epitheton ,  explicandum  ex  Photio  v. 
^iXtifi^ot,  q^aluKgoi*  avüog  yäg  r}  levKt}  O^gi^,  ct  Erinnae  fersu: 

Sed  illad,  quod  in  textu  legitur,  a  poetae  niana  esse  praefracU 
negare  BoHm.   Ita  in  OK  VK  1*  . 

xloHtg 

hand  cnnctenter  emeadavi:  wtoiipv,  quan  tttxM  snt,  wumtä^ 
parUi  veffo  tmog,  sed  ab  liae  sealenlia  retraetna  eom»  collatii 
Py/IV,  268.  VI.  .9.  Neai.  Til.  46.  ^<ov  nag  «vrat^eVe  doftw.  b 
verbis  de  Hereole  istbuk  111.  75* 

papttkhttifl  t9  nog&fior  afiSQtiisaig, 
nalim  nortev^  quum  nog&fjtog  sit  frehm, 

idee  non  in  eiusdem  carmiois  vs.  84. 
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likeoter  repooerem,  ad  ioBoleattara  traaslati  voeabali  niDnendam: 
fkxr»Coia«9  qnod  iltrati?iiai  buic  laco  apüamMMi«  Parker  alibi 
lOB  legere  M  memini ,  quod  de  «»Ilm  testal«  «feBtrit 
dim  mt^äa^s  Py.  Jl.  32.' 

.  in  f  ^«AoMvA^iwMr  Ir  nore  &aliiung 

Qy  eeaileio  «m^mmmu  '  Prseftt vea  «fliaa  Ttdetor  ^mjieiMiMivi 
il  illefifli  compoaiti  vieeabaii  l^eirtea.   Im  Pytb.  I#  70*  ' 

MrrigeDdoBi  ig^  et      74*< '  ■  •  *  < 

Scribeodum :  ^dlar,    Quae  leoiuni  suot,  ut  et  IV.  7$^«  •  - 

a  re  Mayviitmv  ini^mqiog  dg^o^oiam  p^ioig  *   •  .  < 

■  afiq)l  d&  notQÖaXea  ettyero  ap^iacovrctg  OfißQOug         .  ^ 
ibi  fcribendan:  dficpotsga.    Ol.  VII.  42. 

&)9  av  ^sa  agmroi  nziaauv  ßojfiov  ivagysa. 
scribendoiii:  ftQ^t^.    lassit  eoiai  Apollo  Tlepolemi  socios  non 
pruioe  Miafnm  aram  dicare,  aed  knie . deae  paae  eaeieeMb  et 
fm  86  ipso.   IIa  Neai«  X.  10« 

iatadaadam  fcofo^ue^afl  Dt  id  praaa  oniAioae  idieeoda»  est 
fiwy  aea  jtopw*  ii»  aeri^ieriai  'Bltnnpi^Bt  mt^imn  latb«  ¥11« 
63.  pre  'fiXucttfioi^  -e^  lieBi*  ¥!•  .16w  mMpomif^Qtfe  oftmiiiopog 
pro  Tulgato  oficuftiov,  et  Py;  to  di  ^udatf  iH^satf  t%^^ 

nw  afLnXi%%op  eom^m  ,ai6p(stüf  i^hiaumif.   Ideai.  lÄra* 
rieniM  oieitaatiaai  eMr  teHeadm  Py.  lV*  09. 

ix^tötottn  fitj  yievdgam  <• 
xarafttdraig  eins  yhvav.  * 
Corrige:  ulaxictota^,  cui  unice  conveoit  vcrbum  aatafitdvaig.  lo 
eostrariam  partem  peecarunt  apud  Thuc.  III.  59.  elXo^e^a  ydg 

tTfimopy  cl.  Soph.  0.  T,  271.  dlXd  tm  notfit^  vvv  qi&a^i- 
<i&ai  xdti  lovö'  ix^iovi.  Quod  Homerus  dixit  Odysg«  XII«  342. 
^(p  S  ointtatop  ^avisiPf  eo  io  epico  poeta  uterer  emendando^ 
iti  saperlativi  oiHtictog  forma  apad  aeripiorea  Jütticoa  noo  in« 
veaiftar«   Jo  Py.  IV.  2^7.    .  .       '  * 

itgeriai  ixwavvaaig ,  et  231. 

nmag  «lyiUiir  xqvci^  ^vadvt^ 
tff^fcnti  4hfüafaig  repoaeadaai«    Aliie  lade  alitor  peeaataaii  at 

»  Ol,  L  Oft.    .         .  i        '  : 

fiitd  »Btaadaai  ia  jüiac^cf««^  at  Ol»  VIH.  80«  .  1    :  <  rp 
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9tg  t  UfmuM  ßoagmtCt       ■  * 

oral'  ßQojijffios  afifQ  aitip  apA^T   '  - 

recie  nihi  tailor  Uixisset  tnuy\i  poeta ,  noo  uyäpj;  verbü  |io- 
fltrema  compooe  cum  Pytli.  IV.  287.  '^eQantop  9a  oi  -ov  d^otrro^ 
ofra^et,  ad  quem  locum  male  Disseuius  &eQdnowta  et  dg^axiif 
ita  diversos  esse  statuit,  ut  ille  sit  m^ts^  liberaliore  sensu, 
hie  famulus,  minus  honesta  appellatione.  Verba  enim  in  uiium 
coniungenda  sunt  hoc  sensu:  Dnmophttus  temporum  occasioai 
inwtiwity  ut  domino  8er?u8  fidus  nee  umquam  fugitivos.  Ex  scho- 
Iiis  restUmida  est  vera  lectio  01.  1.  24.  iv  Mpo^i.  ^vHt  Hi- 
Xottog  anoiHia,  Scribeodam:  iTrotma,  Pelops  enim  non  colo- 
niaoi  duxit  ia  GffMciaai,  fad  ia  filidem  migravit.  Confer  01.  IX. 
69«  vlbv  Ö*  "AntMO^  ^6xmg^q»a<TtP  imHKttp,  £tiam  in  Nm.  IV.  47. 

mHb  ini^H.   iSx  iitdaai  aekoUii  in  Ol«  IX.  47* 

repMMrun:  vftP9P,  eh  Hei*.  JX.  .  «A^a  itimp  fUmvp  vfow 
nqiffcuttf  nt  in  01.  Xlil*  79.  * 

ipvitpiep  it  lag  jdfwta  ftf&sa&at,  -  *  > 
ex  codtcom  lectione  da  et  dai  scribendum  puto;       ^  tdiiata* 
Leviier  quoque  corrupta  verba  Nein.  X.  58. 

nd^nav  &sog  sfifupai  oixeip  ovQarqf 
uhi   corrtge  ovqavov^  ut  \%*  84.  OtXvitnov  x«c70iKi^(;«(  |  ut  et 
l8tlim.  II.  41. 

ubi  scribe:  -d^SQeiag  ^  ut  dicitur  x%iiia^vog ,  &SQOvg.  ^cc  noo,  ut 
poeta  aibi  constet,  scribendum:  dfUQ€u^  jpifai  üwmm  Vili.  3.  pro 
o^sQO^g,  ut  ia  VIJ.  83.  dfUQ^  oni,  de  quo  femioino  v«  SeM*  ^ 
Heia«.  tX.  104.  SiniKter.ax  OU  I.  C.  fQiiiiag  Öi  ai&kQog  naribea- 
ilnnr  mHg^g  i^iiiMag  pva  «^aaOI*  XIJI«8$.>  lUs  taM aagaai  alnii 
aaaieetoffäs»  pecandma  ordin«!»  earniiduai.  - 

Seribeadnia:  cacptaiaioi,  cl. 01.  VI.  19.  tiwfifiMMtWftngiMtQtff^v^' 
Ibid',  yg.  48. 

Tj).&8  xttf  ravv^rjd/jg        -  <        -  .    ^  i     '       *  i 

Nihili  est:  devr^QO)  XQ^^^lh  quod  diceodum  fuisset;  vQttQq)  ;fooV<»», 
ut  legitur  Pyth.  IV.  55.    Coniicio ,  dsvrsQogf,  Msd  bac  a  poeU 
scriptum  esse  pro  certo  oou  affirma.      *  '    ar  ».  •    ■        •  * 
Ibid.  vs.  57. 
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Nod  minus  quam  Boeckhius  ct  Ueruiaunus   duplici  dativo  offen* 
dor.   Scripsisse  PiodnruBi  puto:  HaQt£()6vftijov  Xi&ov.  ^  • 
Oljmp.  11.  5.  '  ' 

■  O^Qfopa  He  t^tQaoQut<;  nana  f>iHaq)6Q0V 

Haec  ex  Uermanoi  emendatione  consiituit  tiergkius,  quum  udI,<ni 
iegeretur:  /«^(oi'f/Tioy  oni,  dUui^w  Umv.  Quam  si  veram  liabereni» 
iosoper.^mbeiidum  pMtarein,  ^ecoi',  at:  volgaris  est  Jocu* 

tie:  ^mv  imp  iiUweg.  Nam  wix'  pl«ytt  aeoteotia :  vir  iiielw 
rtvereatia  lMipiftMi;  sed  ManikapHeeMt  dmtom  :  vir  iustue»  re- 
vereiftia  deorum.  Mihi  vero  re4«Mi4tin. 'Iridetur  wIgilMi 
lectieee*  oifi,  qaod  aptiaww ,  verbis  ita  seriptlii: 

UU  d&ofer  refemdM  «d  -ii^mtfia*  •  .Hja»i  Miftttoi,  ipao.PuK 
diro  dncto«:  Py.  V,  97«  top  h  ia^^^nfitt^  a^itm  xiftfcio^ 
t^ij^ef  invBtp.  X.  Nen.  III»  5.  et  65.  eoi^  ifiPOi  e(iakmß  im 
fk»  Kttxfogiop  x^QH^^Mlrnddm.  >  'Call.  Ap.  8. 

Jbid.  TS.  29,     V  r  .    .  v   .   •  ... 

'/lot  TEtäyüai  top  oXov  afiqil  xQOfOP. 
Seribendum  videlur  JBtvx^^ottf  nt  Qom.  (M.  IV.  771«' o  oi  qiovog 
vii  TtTvxiai ,  i.  e,  'Ivm  tvxsiv  ßiotov  aqix^itau» 
Ibid.  vs.  53. 

*0  fiäv  Tzlovtog  aQBTai^  ÖEÖaiSaX^iefOi^  rpsnei  jmp  ta  xai  %v>p 
■*mQOP  t  ßo-^siap-  vm'x^p  fugiftpap  aygoidgar» 
Hoc  nltiMOi  vocahuliiet«  fi&ane  ae»  imtMffo^  MC  Ab  «Itw  iotel» 
lictm^^««  .'SoriJM:'-  iiu  «.  t 

Qied  ezpKeandum  ex  Pj«  Vllk        l^roiy  x^iaaopa  nXovrav  fid- 
^ifivap  et  Neoi.  IX«  92»  am  M  9)£Uiwi9j  t'  uMO»  nai  Httipm 
tfujirtf  ijp^ptEg  9tQia9§pat'£pifif9g^  . 
Olymp«  V,  9» 

€«rrnptum  est  deidei,  quippe  tiaUe  sensu  diel»»«  .  Reslitn«odu« 

p<itu  quud  saepiui  in  Epiniciis  recurrit»  Psaumidem  victoria  sua 
j)ätritte  gloriam  addidisse.  Quod  assequemur  scripto:  dt^u  v» 
Ol.  VI.  105.  Vlil.  88.  Call.  Ui«o.  34.  vel  aeiQti.  v.  0I.IX.2Q. 
ci.  XU.  1^  et  Istlintr  III.  &        >  ^  •   ;  .  .   ..f  .  I  H  '  ' 

Olymp.  VI.  12.  *  '  'f 

dno  yXmtfw^  "jÜQitMüg  fmt»  0«f'  4^  '^jix^w^op 

Quae  de  wkkf  ^M^^tm  aHa  t^oiMb^  citavit  Dissenine»  ab  boc 
l«ce  aKeaa.  amit  eltempki*  Nam  io  Py.  III.  2«  »  XQ^^^  ^ov^* 
W^ff  OHO  yXnaem^  nofiwr  eiSairtei  livo^  koe  onilti  non  |»o- 
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tait    In  Ree.  Op.  822.  oppoaUar  fs^l  et  ß(^r  spti«!  Berod.  I. 

123.  Thuc.  VII.  10.  et  Arriauum  intat^Xaig  ^  mandatis  scriptit 
ant  oiio  modo  perferendijs.  8cd  apud  Theogn.  63.  Sopb.  0.  C. 
953.  Aesch.  Ag.  786.  et  AriBtidem  opponitur  intimae  mentis  co- 
g'itationi,  ut  aliter  seotias ,  aliter  dicas.  ^uare  liac  ftaco  Pio« 
4ari  reposoerim :  itno  yva^ictg  ^  i.  e.  «x  yQaSmg, 

lbi4*        75.    olg  noTs  ngtaioig  ?r8Q}  Ömö&>ia7nv  doof^toy 

iXavvofteaaiv  aiöota  nortazdiu  XaQ*s  iitxXta  fiOQtpdp. 
Cmmtkio  fioiqav.    In  eequenttlins  verba:  vn&  KsAXamtQ  oQOiS 
MM8fi»rctp  mihi  parnm  Graee»  tt^aln»»    So^NifPbi;  im  Kal^ 
Immg  <rfVQoig,  cl.  Py..JL  45.  • 
'Oljnp.  II*  42.    q>sQ6ig-M  BftmmfäntiiQ' 

VUn  «n  Doa  «oribeiidM  ill:   jlMwr»  «x  Hm.  UL  M.  ^mw# 

IM«  WM.  S8« 

Propter  geDiti?nm  ad^itnn  apdg&p  mmMm  »v^o^v  Umm  vom 
eertissima  emendotiene  reddidi  Soloni  apud  Pint.  Solon*  c  8« 

&E<j^oig  toii^dt  tv^qv  uyaöjjv  nal  xvöog  ondccctim  ' 
Reponenduiti ;  xugog,  * 

Oljmp.  X.  8,    T«  iJtev  df^srsQa  .  - 

ylöjaöa  jrotftaivEiv  i&f' /.st- 
ymie attulit  Dissenius  translati  usus  verbi  TToinahitv  exempla, 
ad  DOfltrum  locum  paruoi  tacere  videntur,  quare  emendaverim: 
ttogaaipm,   Ut  saepius  gloriatnr  Pindarus  oaraunibpa  ^trnwm  n* 
naliboi  gloriam  fortibna  Tiria  cMpmti  poiM« 
Olymp.  XIII.  56.  •  / 

in  dficpoTeqa  fia^äp  riftreip  tikog^ 

toi  fup  ^ikup  yipu  dp  'uärgeog  •  > 

'Ekipm  KO^/Cof  *s^i  'iU  9  imi^  ftdiifmp 

tS^ffopttg» 

B  Corintbiia  fnerant  qvi  Atridia  «deaaen«,  ftlU  van»  Coiwtho  orti 
ai  Troianornm  partibus  steternnt ,      CUfncM«    Hao  do:  la  Tfo- 

iam  Corinthiit  non  snccensere  scripsit  Simonidesi    Seil  pfo  MfM' 

to*75c  repone  mul^ovitg.    Qiiod  idem  vitiuin  tollendam  Py.  IV» 
105.  ixofjiav  otitad^  aQ^aiav  xouilojp  naiQog  7ifj.ur.     Venit  eni* 
lasen  regnuin  paternum  recuperaturus.    Cojrige  :  xo/ti£oj#. 
Pytb.  I.  25.  ^    c       ^       '    ' '  ' 

BupQtitovg  dpan^finBij  tegag  f*iv  {favuctaiov  TigogideoOcih 

{^avfia  de  hoI  Ttagiovioir  dmwotUf 

Ulli  ni^ijpf  «f^aififice  de  ;)r<x^q«Dia  i«m  pApoPaotutt- 
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Locus  et  a  librarib  et  ab  intei^retibiis  male  baLitus.  Iii  cnim 
verba:  TtQCcg  • —  axovoai  mule  de  Typhoeo  iuterpretati  sunt,  quuoi 
ioteliigeoda  aiat  per  appositiooem  de  filammis  e  crateribu«  sur- 
geotibus.  His  aotem  mediis  ioteriectit;,  iungenda  sunt:  iqmrop 
n^vvovs  apontfinei  -^oiov  deSstcUf  i.  e*  ut  vulgu  esplicant:  oti 
tolof  ^edstm.  A  libreriis  vero  profectum  est  naQw^zwv ,  quod 
fflflta  io  nßogtdofTcov  ,  ut  ipsn  fert  sententia  „res  mirabiii«  visQ 
oec  ninus  audttu,  oarrantibua  qui  eruptioaes  spectarnot".  Qno4 
adiecit  Pindarns  in  emumt  boniai  Sjracusaao  scripto,  ^od  ijwe 
Siciliam  numquam  isriaeral.  Etia«  mki  ivcd^  librariorim  negli* 
geotiae  tribBendun  puto.  Typhoeos  mm  abrutus  est  Aetna 
noiia  a«p<rini«tto,  nuliis  vart  vioculis  .vel  entenia  alligaton  est 
bun  tnb  terra»   Hna  ob  causes  Piodartua  dedisia  piito: 

Seosni  igitur  Wan  Tersnnoi:  Typhoeua  eractat  igoes,  qaae 
eraptianea  et  viin  et  nndita  «irabilea  auot,  qn^d  tnlia  tantnaque 
obitas  est  A^aa  et  enbile  aoli  aiperam  tergnni  stimulat.  Eadem 

de  re  exstant  Callimacbi  versus  b.  DeL  141  — 147,  quos  appo« 

aam  ut  eos  in  traascursu  corrigaia:  ■      :  : 

tig      ojfOT  ^izpaiov  oQ^og  nvQi  rv(pounoio 
aeiottM  iJiV%a  ttavia,  narovöaioio  yi,yaviog 
eig  iitQijp  Bgiaorjog  sTrcofiida  x  ivv  ftsp  oto, 
O^SQfiatsrgai  za  ^  q  i^iov  a  iv  vqj  '  Hq^alatoio  nvqa'jfqiig^ 
iqya       b^ov  ^  dsivbr  da  TtvQixfjLrjtoi  ta  Xsßrjtsg 
}tal  TQiTtodes  matoneg  in'  äXlt^'Aoig  laxsvaiv. 

Pro  Hipvfiipotg  vs.  143.  corrigo  nhpofihoio,    Sequantia  sensu 

dcttalota,  niai  in  biinc  modom  corri^aniur: 

tf^ya  id"'  0fiQv^9V9ta,  nvqaifitftoi  «  Xtßrju^ 
vuu  rQinodeg  nüttopttg  hi  aXX^Xotg  ia%ii&w^ 
Haee  enin  lad  aententiat  qaando»  Briareo  motniiftelatns  fessuin, 
Astna  et  iHHUiai  «xbajnt»  et  fornneei  ardentea  forcipe 

Valcaai  in  epere  oaciipiati  et.tpaa  opera  circiiaiactn»  tnm  lebetea 
quam  tripodes»  provolnta  et  colliaa  Maonnnt. 
Py.  I.  47.^ 

rXdfiovi  ipv^f}  naqifMPB*^ 
CorrigeDdum  videtur:  uoXinmOy  et  olaiüiVf  el.  Ol.  XIII.  35.  0^* 
n^mp  fioXsfAm  tnoluUi^Qig  ir  /«a;^«»^  Xd^^op  u^nydaui  Hß/ipop, 
Py.  II.  1.  ■ 

MsyaXonoliEg  w  ^^vQanocai,  ^a^v noXi^ov 

raftepog  '^Agaog  xt«. 
Pindarus,  paruni  fortis  animi  qoique  baud  dubie  in  pugna  par- 
aulam  non  bene  reiecturns  fuisset,  baud  dubie  scripsit  ßaQvno- 
^f'^ov.  Idem  bellum  Pnraicnni  dixit  atoXfiaiop  'EXXdÖi  (iox&op 
Utbni.  VfL  12»  fmd,  «fe  intr  tocvM;pix^  inteUigitMr,  de  Tlie-. 
Ins  abaeaaia  paat  pagnbm  PlaAne^nnaai  ei|iUcari  «an  jiataat. 
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stiterunt  ca«t«fae  Gmecoriini  eiviUtet,  vix  ac  ne  vix  quideii 

probaote  Pindaro.  Qui  etiam  ante  proelium  Salaminium  auctoi 
fait  Titebaniä ,  ut  aequo  animo  Persarum  diiionis  fieri  pate< 
rentur.    Polyb.  IV.  31.  5.   ovds  yaQ  Grjßaiovg  i/raiPOvfA&f  xafd 

ra  TJtOiicov  uXotia  öui  rnv  q^o^ior  ovöt  Ilivdanov  top  Gvpanc^f 
wdfUPOV  avtoig  ayuv  ttjv  r^ffv^iav  dia   roävds  tmp  sio*^fuitfi9P* 

TO  xottov  Tig  aatmp  iw  evdia  Tt/&€ig 

igevraadtm  fieyuXopo^  acvx*^ 

lentiam  igitar  amii  da  paca  aanraaiia  b.  1«  toata  ^afaadit. 
Fj.  IIL  70. 

Piadarus,  qai  laapisiine  iavidaa  asagitet»  parra  apt*  at  cxqui- 
aita  de  rege  mibi  dixisse  vtdetur  eum  bonis  nan  invidere,  sire 
potius  optimatibuft.  Olim  lectuin  fuisse  suspicor:  svQpgovscov  d'/a- 
Ooig,  cl.  Nem.  IV.  95.  ^a>laxa  fief  c^QOvmv  ioXoi^,  t^aivg  ^ 
naXiyxoTOig  iqtBÖQog,  "    -  > 

Ibid.  vs.  101. 

Iv  no'/Jfim  ro^otg  anh  ypv^ap  kimop 
(ogaev  nvQi  xatoftapog  *  •  • 

Auvaiav  yoop. 

Dicitur  soleontter  fere  animus  relinqnere  corpus,  sed  lioc  loco 
Achilles  dicitur  animum  raliqaim.  CarrigaaiMiflfo  npvi^mp  ßoiwt 
ut  legitur  01.  VIII.  39. 

Ibid.  vs.  iia.  . 
'  •    NtaroQa  nai  Av  kiop  2m^^dop  »  kp^Q mnmw  ^i'fiff 
4iiÄi»f  fiala4fMWfi<  fdKiS(^ 

Scrlbeodaai  videtvr:  jivuinp  Saqnridmf  ip&nwnm  fitur*  Bu" 
padoa  aaiai  Lyciamai  labuIJa  «abtlitataa. .  Caalaraai  saepius  a^- 
BiaaeC  Piadaraa  auditores,  ea  quae  paataa  enarrent,  sanaaaibai 
pervulgatii  boallnumque  fumae  deberi,  ut  quae  hactenus  aM0* 

rine   prodita    e&sent,    ipsi   literis    versibusque  maodeut.  V*  ^ 
VII.  54.  Pv.  II.  15.  21.  Pj.  XII.  17.  Ncm.  I.  34. 
Py.  IV.  ;38.  '    ..  . 

nsvüouai  8^  avtbv  xurctxXva&itacop  in  dov^aifog 
■■  hakiov  ßCtfASi'  avp  dXim  , 
ianiQag  vyno)  TraXdyu  cnofitvcof.  ^  fidp  PtP  oltTQVPOP 
XvaiTtupoig  i>eQaa6p9$9atP  qwAce^ai .  \  , 

%iod  fespertino  tempora  baamies  socordiprcs  esse  soleant, 
9«ir*  «  ipaal»  additoia'  aata  palafi«  Baaahbiiis*   i^wdeai  boe  l^o- 
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gaidissioie  adiecluiti  puto  et  corrnptuiti  liabeo,  quare  tentnvi : 
fV  nt()aQ  y  qnod  dictum  ut  ug  lilog  y  in  perpetmtm.  Voceni  Xvöi- 
novog  recte  de  inorte  dictnm  piito  in  fr.  96. 1.  kvmnotog  ttlevta^ 
led  lamulis,  qui  dominos  labore  libmatv  mke  aptOM  Ti4cteri 

Ibid.  V3.  141. 

»X3l    ifii  Xßi  ami       ^^fuaaa^nrovg  oQyag  it^a-ipBUif 

Xotnop  ilß^p. 

loterpretaator  ^^iad  noa  daeat,  enpUilalibaa  ad  idtti  aoi— ai  fra* 
ntu  at  CMtigatk  taxara  faliciteiaai  in  paafaraai''.  Mihi  acri- 
beodttm  videtuf  %  ;^fma€t(iiifW9  if^mmy  ut  varba  ^i^dl^w  na  via 
reddatur,  aadam  ac*  quaa  Tarbaram  ^^cmiovmif  aat.  at  ^miZw 
„ut  dfxoeCetf^tfft^tdaai  signifleat  qaad  09^0Lts&m»  „coram  iudici- 
bus  causae  pericoloni  faeere''.  Sensus  igitur:  alii  vi  a  praedo- 
üibuä  res  suas  repetaiit:  noa  eadem  Stirpe  ortos  dccct  uou  armis 
uti,  sed  ad  iustitiae  et  aequitatis  Dormaoi  recurrere;  oqOolv  est 
neqno  iudicio.  Ultima  quoque  vix  saaa  aiihi  videntur,  sed  me- 
delam  non  iuvenio. 
Ibid.  vs.  145. 

J\IoToa(  8'  acpiGtnvt  u  tig  ij^&^a  niXßi 
OfAOyovoig'  aiöcog  xaXvxpai. 
Recte  Bargkiaa  acripaiaae  vidatar :  aldmg ,  i.  e.  uiÖovfMU,  Sed 
iutki%f>at  iosuper  molaTariai  in  j^ailitlmp  bae  aaaaa:   pudet  ma 
conviciia  iraa  tibi  movere,  teque  amia,  patam.   Cui  aptii^fmna 
sobiaagnntnr  aaqnantia.   oi  tfffam  pi  fftpiai  nfoyimp  ttftap 

Ibid,  va,  251.  . 

Ma  ab  flamara.  paa|ia  Ctaraaaia  (kaaaaM  aat  Äuviaa».  qai  tervaa 
UBdiqna  arbicnlaran  diaeam  cirenailllNirat;  ,at  ax  cnfaM  .|anllbaa 
perenoibus  omaaa  tarraa  llnyil  artraatnr,  probe  igitur  diatla||liaR« 
iw  a  inari  (nelayog),  quae  terraa  eat  ^ara.    Da  fluvio  vera 

Graece  dici  nequit  nekaytaGt,  iie  a  poeta  quidem  idque  Pindaro. 
Quam  ob  rem  corrigo:  nEQuimcn  fifyev  cl.  Uom,  Od.  XI.  13.  rj  ^ 
h  nuga^*  hats  ßaüvQf^oov  S^xtavoio  ,  et  Stasioo  apud  Atbeii. 
VIH,  334.  C.  i 

Uoiie  corrigeudus  Alcaeus  ir.  81. 

TjXOov  mtPÜiOMBg  . 
obi  scribendnra  yäg  r  anv  fteQifAtm.    Hae  opportun! täte  usus 
monebo  Bergkium  iniuria  teataaaa  varba  paran  intaiiaoto  i^indari 
4e  Harcnia  Nem.  111.  23.  '  .  v' 

-  ddiuatB  d'e  ^rjQttg  eV  mXmpMiP-  - 

f»a^,  &ttt  nifuttfiOP  itaUßmPB  faaioa  ^ttkf, 

■  '9UU  yap  cpQalkme. 
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Bercrkios  annotavit:  9,Ao  forte  scrilieadniii  eV  t^myMip  et  infra 
mXa/mr  ^oa^."  Neutro  opus  est,  uani  Hercules  dicitur  mare 
et  terrain  pacasse,  ut  apud  Plut.  Thes.  init.  et  Graeci  patubant 
magna  maria  belluis  iofesta  esee*  Verbo  reraymv  Pindnms  in- 
tellectas  voluit  Sjrtes  Libjcas,  secundum  quas  Hercules  pro- 
gressus  est.  v.  Ap.  Rh.  IV.  1400.  quasque  Tf>avcj^f«i;  dixit  idem 
Apollonias  IV.  1264.  Ultima  '^ai  yäv  q}QdÖaGat  loterpretor  equi- 
dem  „et  terram  coguovit,  lustravit,  peragravii".  Noo  nagit  pro- 
lMir«m  Berp^ü  cmnedarMi  01«  1«  104. 

Hie  en  im  ml  8vp«tfuif  dieendiiM  font,  Miimiie  mo  Ij* 
PjHi.  V.  68.  ^ 

«com  ff&ne  AtfiX^i 

iftoi  nmti^gf  w         i,t9^*  alXk  liolqi  ttg  ay  if 

tp&tp  i&pa^elalAi90^ 
"AnoXXeVy  tea 

KvQOLvag  ä  y  axi t  fiE  rap  nSXiv, 
Pro  Snaqtag,  de  qua  nimia  diligentia  disterneruDt  emditi,  sen* 
bendum  est:  2naQtmvy  coUatis  verbis,  quibiis  patrtam  Tbeltfts 
al&oqaitor  Pindarus,  Isthm.  VI.  12.  ' 

7]  /JmQto   anotxntp  avtx  ,aQ  OQ&ip  ' 

aciaaag  inl  aqtvQm 

jiantdaifAOpimp ,  iXop  If  ^fivxiUx^ 

Ptaeterca  aymtttiiUpaPf  cDitu  vodi  fiarlea  |Hmiii  apte  co|Ml>taM  ; 
iiiot,  mutmdum  pnlo  n  A/dnlvfiipup» 

ft^  ip^m9t€9^  iopifMP 
XBifiSQta.  tmtmnpoA  liyc«XiSbc  %^6pö9»  . 
Portaite  «cripait  Pindanis;  d'fSwüP*   Saepiita  totn  reg«a  »  Cf- 
mattibot  «spoM  anot 
Pyth.  VI.  12. 

rop  ovt  ifA^Qog  —  ovt  avsfiog  ig  fivj^ovg 

Quae  ad  huoc  locum  explicandum  cootuleront  viri  docti  satif 
monstrant  verba  poetae  intelligi  non  posse,  conieatnra  adeo  ^ 
nanda*  Quod  mihi  perfeeisse  videor  scribeado: 
ig  fjtv^ovg  dXog  —  x^Q^^''  XQvntofiivovg. 
Putabant  enim  Graeci  nare  ultra  eolumnas  Herculis  navibus  tra- 
iici  000  posse,  quod  alga  aliisque  plaotis  et  sordibns  esset  ob- 
aitum.  T.  Farbiger  Geogr.  Aat  t  1.  p.  577.  Baadern  auiris  re- 
ceaaiia  q^eetore  videtor  Tbaocr.  VII.  5$»  W  ft  >Mr  tw  f  ^' 
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QQP,  og  scxata  q)VHla  hipu,  et  Fliuluecus  A.  P.  XIIL  27.4.  ßi^ 
tofov  TTQ/jaavtog  ia^air^v  aXa,    Neque  t^oiin  probo  eoruin  senten* 
tiaro  qui  in  Theocr.  1.  c»  iiiieiiigiiiU  focos  io  fttado  mmnum 
Fjth.  XI.  Ö0- 

^90^»  SQUifmp  xakwr 

Verba  ip  altiU€c  ioterpretantur  alii:  diim  vifM  aoppetunt;  alii: 
pro  aetata  pnerili,  invenili,  virili»  aenili*'  Hoa  €on?anll  fr,  89«  6. 
ifmm  dQÜna&ut  mtp  aXm^ ,  naalv^ ,  aaiaai  loco  vix  awmttiM 
ridetiT* .  8cripMBrinii..  ar  . 
IbkL  vaL  68.  ^      ^    ...  .  . 

TO  fthf  nag*  afiag  idgaiifi  ^t^mmag 

to  ^  o&eWair  tfÖOf  "OlviMov. 
He  in  naotia  iatebria  babitara  diäurtttr  Caator  «t  Pallaz,  eaMa- 
4«q4oiii  est:  tptog  'Olvfinov,  ut  Heaiodoa  Tbeog*  37»  51« 
Pytb*  Xll.  17. 

viog  jdaindost  ftiv,  itno  ^gvaov  opt/L^  tv  uhtogviov  't 

t^fiBvai,  *  ... 

Pro  ^afi^V,  qood  obsooiim  sive  explices  „dos  Graeci"  a{?a  d<t 
poeta  dictum  putes,  repono:  qxittg.  Vulgata  defendi  neqoit  ad- 
moto  fr.  46.  Ö.  xfaaocVraf  {tsov  ^  i6y  Bqouiov  tQP  'Egi^QtUt 

ti  ^gofoi  naXeofAiP,    Paulo  post  quod  legitur  vs.  20* 

Ei^valttgJx  Ha^.naXifiat  yivvmp. 
a  Piodaro  aeriptum  esse  dubito , .  qmm  apUbeton  ad  celeritatem 
qua  eiulatum  aAidit  £uryai6  a|ttcfore  »ami  foaait.  Maliai:  e|«^ 
flfluUinr  val  ijc  inr^iraAa/iar ,  ^ad  xtrumque  aptissimiiai  de  mB«> 
liere  ittterfeatomi  aorarii  paaaa^aeiiia.  Aptiiia  lagittirNaai.i.42* 
tvifousw  nx$iag  fWi&a»f  \ 

afi(peXiiaa&ai  fiBiAttmtBQt 
Bid  ibi  quoque  repoaaai  niai  p«tiiia  atatnaad9»|  ßßif 

n^A  easft  7a«d4>v^>  quod  parnai  äpta^cttm  »/x^cXiigixivtfatiiiMftiiNi 
fi^etar« 

Nem.  II.  14. 

IV  Tqma  filp  '^Ehtcoq  Alamos  ukov a ^9» 
Comparavit  achoiiastes  Hoinericum  de  equis  dictnm:  aai  nXt^ 
Vh'  atovTig  II.  XI.  532.  quod  diversissiraum  esse  neaio  negabit. 
Scribe:    'EatooQ  Atavtog  r/cmyar ,  od  xts. 

cl.  Kern.  VII.  56.  Hon.  IL  XX,  25B.  /«vao^i«^'  aU^iwi'  ^«^«v- 

Ibideai.  vs.  20. 

aXXcc  KoQiv&i(ov  ino  <fo»tap 

Utbaii  CoriMiaci  coD?aHai.  at.  aaltai  diel  P^lapb  mvxag  prae 
>Hi8  PelopoBDtai  aaltibua  mirtiai.   UnaMbraai,  conparatia  Nem. 
KoQbewf  t   ip  unokf  Horn.  11.  VI.  152.  etrrc  jroXtQ 
ffti^  "d^m  Mm^af 010,  at  4«  AagiM  immU  PM.  Nam. 
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VI*  ^7.  t^v^^  'E/.ldi)og  anuaag ,  geouiouiu  äcri{itiiraiii  putafuifise: 

h  aXoovg  lUXonog  fivj^oTg. 
Totu  Felopoonetus  dicitnr  aXcog  lltloTio^,  ut  urb»  Oocliestus //o« 
ai^^iov  dyXaov  aXoog  Horn.  IL  11.  506.  et  Argoft  apud  Sopli,Bl.  5. 

rrjg  oiargoaX^^og  akaog  ^im^ov  HO^^ff, 
Nem.  HI.  41. 

nwißa  tndi»  '     •  «  .  ^ 
BiMtBMw:  f^fgmi^g  vrov^^  pea  oertiia,  firaras."  Saepius  ia.vf^ 
lione  Latiaa  correeta  inveniaa  vkU  testva  ^mmi  non  in  uno 
tantom  Pindaro,  cui  reddaadaai  pHto:  itQtftßf      im  Nm»  XI. 
12.  landat  ätQefuap  ivfymm*  « 
Ibid.  va»  57* 

Saepiva  legitnr  napzl  ^fic^  „ex  aniaii  aenttntia^  uf  Ha«;  V«  31. 
Aesch.  Em.  788.  quibtia  locis  nemo  de  vera  latHooa  dobitabit, 

Bed  hoc  loco  reponcnduin,  tv  uQfiBvoiai.  naa  ^Vfiov  av^m,  v. 
Pbryaicli.  A.  B.  1.  p.  64.  21.  TQfipsiy  xai  Stayetv  bv  noXXoig  aya- 
^oig.  Call.  A.  P.  VII,  458.  ^iajc(>or  ^raat*  Ip  fcOXoi^ 
yju  ^(orjv  ovaup  iyijQOTQOffsi.  Theocr.  XV.  111.  Aoöivoa  aavucsöi 
%ul(>r^  atizaXlii  '^Admiv,  Ampbis  Athen.  III.  100  B.  j^o^ra^o^ei' 
anuaiv  aya^oXg,  Quod  risns  movendi  g-ratia  dixit  Aristophanes 
Acharn.  1026,  t^hqmv  Iv  näoi  ^oXitoig.  Hoc  ipsum  quod  Pio- 
dara  restitui,  etiam  in  AlcnHiois  varaabiia  44  Tantal»  «Uilaratan 
plitoi  ap«4  Bargklum  fr.  76. 

oqioptt  fter  ovdtv,  dnntiwtiM^  aOfM»f. 
Oarrigo:  iXmtq^g  ^If^  nm»  h  m^p—aw,  jd  qnod  i|a  Taatalo 
Piodarua  qnoqua  01.  I.  54.  mI  di  i^.  pm  \upi^  ^pfttd»  XMfmw 
tfxoflroi  itifMcap,  ^p  Tiptakog  oitog*  ilXa  yaq  %atani^ai  fJft» 
oXßop  üi»  idvpdaäii.  Diclloaa  0vfiip  aiJSßip  vttiatiir  al  tHü  tpiei 
ei  Apolloaioa  Rhodiiw '  apad  Atbaa«  ¥11«  288.  IL 

mttQog  iftflo  fpiXw  aviitp^adpioptt  dvftop  ail^v 
UofiTiiXs^  ÖvöHekuöov  ötöao)^  üvu  ßev&ea  nopiov 

CÖö^E   ^6.  '   ■  .... 

^EiTiq^avEvra  8e  juv  länoXXwpa  tTjv  z«  xü^f/r  aQnmai -Aai  irfv  vah 
anoXii^ojaccpza,  top  Tlö^imXop  ilg  top,  o^davv^ov  iji^vp  i/iet((/ifiOQ(p^' 
tfai,  noifj(Jai  TS  TOP  .  ;  . 

7X0 fiTtiXov  ojHvaXmy  vrjwr  alrjova  dovlor. 
Apposui  integrum  locum,  ut  emendem.    Scribenduin  eoioi:  TTat- 
Tiopa  u  c.  Apollinem.    Aiiter  Mai^akias,  qui  aidijfiopa  cooiecit 
in  Anal.  Alex,  p.241.  et  Lobeckiaa»  qei  «Mia^  ad  SopbiAiai; 
p.  164.  8«  •  •  .  •  •  . .  • 

Ibid«  Vi.  74.  '-f 

ara/t  M^^p  jiioXiM  ip  üfiMltfia^  M^«r« 
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Boeckhio  debetnr  ^loX^oiPi  codices  ^ioXiatv,  Sed  nuHae  fue- 
ruüt  tibiae  Aeulicae.  v.  }*aus.  IX.  12.  4.    Scripsit  Piodarns: 

«V  fivoaici  Avbiai(5t,v  avXmv. 
Ut  ipse  01.  V.  19.  Av^ioig  ip  avXoig.  Hor.  Od,  IV,  15.  30  „Ly- 
(lis  remixto  carmine  tibiis"  et  Kpod,  IX.  5. 

Sonante  nrixtum  libiis  carmen  lyrfk^ 
hac  Doriuoiy  iUis  barbaruei. 
Etuim  apud  Archilodina  Athen.  IV.  180.  £^  . 

corrigendum  puto:  ^vd<oy»  et  aitig.'  Varh«  baud  diiliia  io  ex« 
ordio  paeania  la^ta  Aen^nl, 

Nan.  V.  Z%.  ,         ,  , 

mnafdpato  pvfiqiap» 
literpretatioai  Vnlgataa  lactiaois,  quam  dqbitanter  propoavlt  Dia« 

seoias:  „amset^oi,  andaces,  improbi,  ut  videtur/'  noo  la^moraD* 
iluni  puto;  äcribeuilum  potius  aXymoL 
Neni.  VI.  64. 

/rat,  ai  x  ivooqiuss  aai  UoXvjifiidap 
Klaong  nQonat^s  civ&s  'Olvfiniddog. 
Scio  vuigatam  defendi  posse  cx  frequenti  usu  et  abusu  vocis  av- 
^of  apud  Piodarum,  sed  premere  sileutio  nolo  coniecturam  :  tgve 
"OXviMtafogf  ^1.  Nam.  VI.  18.  egpsa  ng^rog  iXaiag  an  'Alqieov 
cttqfa9mad(A69og,  lath.  1. 6d.  Vkviiawdiap  iS€UQit9$g  WXipiov  |^re<ri. 

Nam.  VII.  72. 
I  og  iis7iefji\pev  naXaKSfMLtWf 

av^aVa  x«i  c^ivog  id  i  aw  tot,  ^ 
Correzenn:  a/ttaptgr, 
Han.  Till.  21. 

ixpov  di  Xoyot  fp&ovi^otcftf* 
anrstai  6"  iaXmv  del,  ;^£f^o^«<rffi  If  oin  igi^et* 
CoDÜcio:  igp^b^t ,  cl.  Simonid.  Amorg.  fr.  VI,  84* 
x6tVt?  ydg  ofg  liafwg  ov  JiQogi^dwei. 
Ibid.  v!=i.  40. 

av^erai      agstd,  x^^Q^*^^  itgoaig  tag  or s  dsvÖgsov  cfaati. 
Sponte  intelligitur,  scribeodum  easa;  <o;  or«  btvbqi  dvcfoau. 
Naai.  IX.  6. 

hu  di  tig  lofog  dp&gdnm  utiX9ü(A9POP  iaX(P 

Scripsit  Pindarus;  fiq^Kfijc  Cif^  %aXv\^m* 
Ibid.  vs.  24.  ,        .       .  , 

Zeig  rap  ßa&v<ftBQPOP  x^opa. 
Nallus  est  hie  articulo  addito  loeaa.    Cprrigendam  videtnr: 

ydg  ßa^cfTeQvov  x^opa, 
WttM  in  pytli.  IV.  152.  aXXa  nal  <smntw  (iOPaQx^f  naliai: 
1^9  (fnaniov.  In  Kuri^jidis  Pbrixi  fragmcttto  apud  Schol.  Pboen.  6. 
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Cod*  Angust.  pro  x«i  exhibet  ^.   Corrige:  pj* 
Nem.  XI.  17« 

ir  Xoyotg  f  wstm  iya&oifti  fttp  uheVis&at  XQ^' 
Scribentfom  Tidetor  ifäpoütf  nt  FjtW  I?.  iOI.  ofo^oUn  X6fotf, 
Isthni.  I¥.  IB. 

et  rtg  el  nd&xfop  31  701^  itf  Xip  äxo^. 
Eadem   seuteutiu  rcqiiiritur  quae  Nem.  I.  32.  ev  re  na^titv  xar 
anovaaij  sed  loyov  iaXov  axovetp  signifiqatioDe  looge  diveräum 
eit  ab  ev  aHoveip.    Corrigam : 
X6y(p  lolog  ayovat]. 
Nominativufi  semper  verbo  uxoveip  iuogituri  quunt  verbi  vis  sit 
„dici,  fcrri'*. 

Isthm^  Vll.  67.  , 
to  xai  vvv  cpigBt  Xiyop.  uri, 
CorrigeDdam :        Xoyovy  quae  dictio  Tnlgaris^  cuius  unum  tameo 
ezemplttm  apponam  ex  Earipidis  Antiopa  apud  Stab«  fl.  98. 3S. 
ixei'X6f€f  Hot  tüvro  tmp  mXXw  ßgot&p' 
Itel  tovg  flip  shat  ^wtt^ttgf  toifg  f  BvtvXiHff 
ut  moDeam  fragmento  versum  praeponaDdum  esia  ex  Marco  Ad- 
tonino  Yll.  31.  Xf.  6. 

d      ij^slti&riv  ex  Osmv  Hat  naVf  ifim, 
BX^i  Xoyov  neu  Tovto  r^v  noXXojp  ßgorcov, 
uode  planum  fit  haec  noii  a  Zetho  vel  a  choro  dicta  esse,  quuni 
manifesto  Antiopae  infortuniis  cuuÜictatae  verba  siut. 

A  Pindari  carminibus   exorsus  percurram   caeteros  quoque 
poctng  Lyricos    a  Bergkio  in   nnum   corpus  redactos  y  ordioen 
quem  vir  iogeniosus  iostituiti  secutus. 
Tjrtaeus  VII.  21. 

ahxQOv  yag  drj  tovto  fiEta  ftQOfidxoi<Tt  nsaopta 

Tteia&ai  fiQoa&e  psmp  av8qa  aaXaiittQOpf 
l^dii  Xevnop  Ixopta  itdgrj  noXiov  te  yevttw 

9vfMP  anonpuwt  iXHtfMP  ip  xofigfi, 
atgitatißpt  aidota  q)iX^s  ip  x^Q^^^*'  ^P*^ 
aiaxQop  y  oq^üaXfioTg  Hoi  PBfuaiitip  ül^P* 
Btii  Beninern,  quaolnm  seiaro  iaterpretnm  ia  bia  verbis  baesin« 
videam,  mihi  tarnen  valde  absona  videtur  hoc  leco  padeadorp» 
mentio ,  quae  senior  ille  manibus  teneat,  ovdep  aXX'  ^  to  nks 
ip  tri  deii^  ij^^r,  ut  Tjrtaei  meotem  reddam  verbis  Aristophaiitf- 
Scribo : 

ivteqa       aifAat6evta  (piX^g  iv  ysQah  sxovza  • 
alö'XQop  t  ocpd'aXjjiOig  xat  psiisat^iop  ideip, 
SWc  eyaatd  ^'  atfi,  ch  Horn.  II.  XX.  418.  nQOtl  ol  iXa^ 
tuQa  xeact  Xtaa&ag  et  420.  iptiQa  xhI^Ip  txopta.    Versa  «ttero 
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DOB  Mj^q^nem  il  qiit  tM  Cobeta  mibera  matit:  ftuix^ofr  4r 
w^M^lg.  PrMtorew  »b  ho«  lo«o  digrMsaa  qMdiB  dimiare 
iiiTit  de  ipinii  poelae  rebiMi  de  qoibnsMvlM  eopeivtltei  dieeu- 
tere  eorabor,  teatiiieiiiie  vetern»  ecriptonui  qui  fpei  in  dlfenat 
tkeBBt  partes,  preeeiieMi.  Quornn  htenlentissimuni  est  Strabo- 
nis  VIII.  5.  t.  II.  p.  184.  Taucha.  nXeovdaig  inoXt^tjauv  Öia 
7«?  aftoatdffBig  tojp  MeüöfivLOjp.  Tijf  fisp  ovv  fTQCottjv  xaraxtTjaiv 
avnoi'  q'r]at  TvQtawg  iv  toig  noitmaai  xata  tovg  Twr  nafiqaov 
naztgug  ysvBö&aL  *  ttjv  öevT^gav,  xaiö"'  t}v  tXo^Evoi  ijvfifid)[0vg 
'Hl^iovg  yAtl  * j4(»ys{ovg  xai  JJiadrag  dniaTtjaav  —  ?]vixa  q}7jaip 
avrog  atQatTfyr^aai  1 6v  noX  efiov  rol  g  A  axid  aiiAOvio  ^g* 

mhos  ydg  Kgontaw  naXXi<rteq>afov  noatg  "Hfftfg 

X^vg  'HQtatkaikttg  ^^pöm  dsdonKB  nohw, 
obw  difUK  nf eitmff«^  '£|^aor  ^§ii6tpnt 

evQBlw  IHkoitog  pij^^p  af  iico/ffte. 
em  q  t€umm  imifi^mtim  (editnr  timvQmtaC)  ,wk  iXeyua,  $  0ijlo* 

*A&tifch  Mm  *y4<pUhßm9  iipmmr^tUf  9mi^i99mp  Amudatfiontsnf  seara 

WrjafiOf,  og  mhatte  naq  ' A&rp^itov  Xaßetp  tiysfiora.  'Em  fjiip 
ovv  tov  TvQtaiov  6  ÖsvteQog  vtii^q^s  TioXsfiogi  tqljov  ds  ytal 
^itaqiov  avattjfal  qiaaiv,  «V  q)  HateXv&tjffav  ol  MEaatjptot.  Cu- 
ius seotentia  mihi  uoice  probanda  videtur,  quatiamteDus  vero  re- 
(iioteg^randa.  Ut  eoini  Strabonis  verba  conveniant  Tyrtaei  vergi- 
l)Us  citatis  scripto  opus  est :  xat  ydq.  üvai  q)rjaiv  ixsiÜBV  dpsxa- 
^£f,  nbi  ixel^Bv  refertur  ad  JlotiuÖMiiOpiBtg  ea  dicendi  ralione, 
qH»  Sophocles  fr.  209  Diod. 

«0  fXmaa  ip  olaip  avdndatp  ttfirjp  ejfftff» 

Sifov  XofOi  ad-BPQWfi  pAp  igyav  nXdop, 
nbi  corrig^eiidamt  oiotg,   Aaopjai*  Steb.  IL  17«  5» 

iaoi  di  ^AoampopptMg  hftaj^MiiU'  n 

ipfolv^  inaQXBi      ßlc^  ya&t^g  i^qmtSSp. 
Wl.  fr. 

cx  T^v,  oxov  ßovp  tflXifiov  wmQtiaiUkwnp. 
^hod  11  tere  restUutum  est,  eoucidit  seatentia  eoran,  qui  Tyr* 

^>euin  natalibus  quidem  Spartaouin,  Stirpe  vero  Atheuieosem  pu- 
tant.  Et  sane  si  bee  demonstrare  voluisset  Strabo,  poetam  fuisse 
DMalibus  Spartannm ,  aptius  uti  potuisset  fr.  3.  1 

ov  dta  MiaariPTjv  slXofÄEP  ev  qv^o  q  or, 
et  VI.  6,  aixiitjtai  naxiQW  rjfAaidqatp  natiQag,  iHo  vero  usus 
vitletur,  nt  ipsius  poetae  veibia  demaoatraret  naiores  Tyrtaei  et 
>itavo8  daelbus  Heraclidia  Laoaaiefua  OMipaeae.  Sermone  quoque 
'fyrtaeaa  predil  Dorienseai  beminem  eorrepta  nittaa  in  ÖBanorag 
^f*  5  et  ia  ^^fthag  ip^^  h*  %•  7.  qaae  ia  earaiinibas  lonica 
^iile«te  aerlptia  ion  adaiieiüet  paSta  qat  BMido  ex  Attica  adv»* 
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Herat*    Dialecto  veto  loaica  usus  est  vel  inter  Spartanos  io 
elegiacis  carmiBibiity  .nl  in  «horicis  carmioibua  Dorica  peeUe 
4ttiei>  ^oed.  ^iaeepe  elegonMi  poeta  hac  dialMto  ?ersii8  icripiii- 
set,  ut  %B  epim  ^ofM  «ttnynibat  kigitiM«  tamonie  forma  nan- 
ait  -dialactea  fnaiaa.   Hiiie  repalaaJw  ^ta^  q«ad  a  Saida  4iei- 
tar:   jiimm  9  MU^aio^«  sJtajraioiioiOff  ani  mhp^tt  qiiai.iilir 
wmm  Tjrtaaa  trHmtaai  aliartna  pattanMi  eztnpla*  qni  ihiiiI  ^ 
biaraai  eaatas  faeroat  parhiaduü»  at  Saeadaa»  Hiiaaenaas»  Tsl* 
len ,  Philo  Metapontinui,  carmina  enim  elegica  ad  tibiam  eaita- 
bniitur,  V.  Tlieogo.  241.    Quamquam  et  hioc  repetere  licet  huiti 
ret  famam,  quod  LacedaemoDiorum  exercitus  procedebat  ad  ti*  1 
liiam.    Non  maiorem  fidem  habendam  esse  Pausaoiae,  qui  impe-  1 
ratorem  fortissimuin  dicit  ^löäoHuXov  ^Qa^iuccTcov ,  vovy  le  jjxiota  \ 
ej^eiv  doyovi'Ta  yat  rov  8teqov  t^v  nodojv  ^mkov  IV.  15.  3.  liinc  [ 
iDtelligitur,  quod  idem  eodem,   id  eat  nnlio,  iure  de  atiis  nar-  ] 
ratnr.    Dt  Pbeaihis ,  qai  matreai  Hantri  uzore«  daxsaie  fertur,  \ 
naSdag  yqif^ata  diÖdaHmr  Vit«  Horn.  4.  et  Homerus  i|fae,  t.  ccr*  ' 
taai*  Jloai.  at  Bes.  p«  84.  15.  WesterH«  KoXoqKotitm  ti  nm  ti' : 
90P  dBtxpvovaWf  h  ^  9«air  a«v^  f^A^tfmm  dtditnuma  ^9  so^  * 
a^ftm&mu  Ita  aana  aoa.  ad  aailaa  Molaa  at  aatricalana  1 
caaiuiaata  raiiciet,  qaod  Dioo jsiot  aeaaz  e  tjraaao  iaiperii  cipi^i* 
tata  factas  plagosoa  Orbilhia  aarratnr,  quad  hand  dabia  ab  iaiBicii 
vtcio  illadeatibus  et  iosultantibns  eoufietaai.    Ut  Bpicnrus  >  qui  ^ 
Protagoram  lodibrio  dixerat  ludi  magistrum  fuisse.  Diog.L.X.&' 
Athen.  VIII.  354  B.  ipse  a  Timone  yganfiaöiöaaau/uöt^^'  dictui , 
est,  idque  pro  vero  tradidit  Hermippus  Diog-.  L.  X.  2.   De  Mar- 
sya  biatorico  Suidns  id  y.  ovTog  rjv  nQOtSQov  y^jct^fiatcdiddöHam,  i 
KCl}  ddeXi^oc  \^v7fj'nrov  tov  fiSTCi  ravra  ßaüiXevaavtog,  <JvrTQO(fOS\ 
is  \^}.e^drÖQov  tov  ^aadmg,  et  de  Callimacho  idem:  TiQn 
avara&Tjvai  jqt  ßaailsi  ygaiifiara  Mömk»  h  'EXatfcip*  xcufiv^^iq) ! 
ttjg  'AUlapdquas,    ftaod  da  Marina  mihi  alnnffdaai  videtor,  de 
Callimacba  negare  aoliai,  quum  idem  de  Dioftuaay  qui  Heracleaa  | 
acripsity  caaatet  Arati  teatiaiaaia*    iam  bisaa  recentiorum  ludi-  > 
aiagistroraai  iaaptiia  aiitaia  radaaadnia  aabia  eat  ad  iaaopUtiaicii 
qaos  citavit  Strabai  diTaraaa  aaataaliaa  anatoraa»  Callistheaea 
at  fbaaaboraai«   Hama».  fidai  alavaadaa  alai  DaaavUa  argaaesli 
aatia  prabahtlia  aiarri  poasa  vMawtar,       «t  iT.  a*  abMatcre 
posait  Mttaaharam  patriae  civitatis  studio  hoc  tradidisse,  etCal' 
listhenes  yideri  possit  Messeniorum  causam  nimis  favore  prosecn- 
tus  esse,  ut  Arcudum  reg^is  qui  u  Messeniis  defecit,  proditionern 
epigrammate  e  lapide  ilescripto  firmavit,   v.  Polyb.  IV.  33.  2, 
adeoque  LacedaemoDiorum  virtuti  obtrectasse  —  hoc  tarnen  ne- 
gari  nequit,  fuma  inter  Atheoieuses  banc  de  Tyrtaeo  fubui^w 
sparsam  tuisse.    Cuius  testis  Phiioeboro  et  Callistbene  aotiquior 
est  Lycurgus  in  Leaerat»  a.  28.  Wr        oaa  aide 
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mm  koe  Orasomwm  mnaktf  oi«tom  diote  videntiiri  s«^  ntplm 
nttUigirfnr,  fMrnw  tit  vit  inbteqatnlnmi  Ttrboraat  «ip  ^^e^ 
flov^  ir^Mr;  IfnptAms»  ««ymsSuMro»  m  JiMiai  rep«l«aÜ»  '«8t,  quod 

later  LtMdMttOBiM,  pott  redttM  H«riididarain ,  multa  vi- 

gnisse  partium  studia,  dissidia  et  seditiones  coni^tat  testimonio 
Tliucydidis  1.  18«  1J  ycLQ  yIa>i8Öai)^ioyv  fiaia  tijp  Kiiair  70}y  pifv 
mixovvtmv  avtiiP  ^ayguajv  inl  nltiatOf  cuf  m^if*  yQopo-^  aiaatd- 
oaaa  ofxmg  in  naXaiTurov  xal  svvofAtfdff  neu  dti  divQcivpBv^og  yv^ 
et  Herod.  I.  65.  to  ezi  nQOtiQOP  rovrmv  ynx)  xaxovoft^zaioi 
ijoav  cj^^dop  ndpTcov  EXXTjvoop  —  fistsßaXoy  de  (oö*  ig  svpOfAijjv' 
Avxovgyov  Kti,    Ljcurgus  autein  rempublicatt  ita  constituity  «I 

i  fMid  ragte  et  ifiMitea  dacrt? iaient ,  idem  populni  iuberali."  Sed 
qnuni  lapra.  tMi^aris  plebs  saepius  ab  optimatSbua  Mwettllret» 

.  Tbeapf  p»i  tax»  qn  JABaseaioa  dmeit^  ■  «I.  Folfdams  lag«  ««ra* 
mai  IIa  li«d  In  pnateroai  fieret.    De  quo  Platoali.  Lyisarg.  c.  VI« 

y  lMar^<qpo#raif  neu  muQaßia^ofAeP9Ht\  H&iidm^o^  nmi  €^n9finof 

fiäfiog  aiQoitOf  tovg  nq  Bcßvy  a*s  ag  xai  iQxayitag 
üfioiSTaTtjQag  yfisy,  iovt  s<Ttt  firj  xvqovv^  dXX  oXcog  dqiicra' 
oücLi  Hdl  ötalvBi^'  Tnv  ö^fjiov  d>s  iHTQtnovza  xai  fieJanoLuvkza  i^p 
ffwpiipf  nagd  z6  ßiXriatop.    Ex  hac  potissimnm  causa  repeto  se- 

.  ditioaem  P&rtheniorum ,  bello  Messenitico  ad  exitum  perducto. 
De  quo  Aristot.  Poltt,  V.  7.  otap  y  lo  nXrj'^'og  rcov  ntqQOpijua- 
m^pfop  ag  ofioiop  nat  aqati^  *  oio«  ip  Aambaijiopi  oi  keyofxtpoi 
na((&epiM  *  ix  tüp  iftoim»  yitQ  l^eaPf  ovg  cpmQoaapteg  imßitvXwop^ 
tKs  amnEMlM»  ToQWfwc  wxictdg,  Remotis  fabnUa  da  origiaa 
honm  iiraaium  putem  aas'  odie  ui|Mrit  aeniorum  coniurationem 
feeiwa  cum  plabeiia  iddm  aptiMatim  daaNiiatiaai  infeatie,  et  * 

.  Tbeopompo  aaaratia.  y.  Strab«  VK  8«  t«  II«  p.  44.  Ol  ft 
mmofjifmüi  bnßMtufamut  w  twig  tarn  ^ftop,  Ii»  in  aaninratiool» 

:  ^iaaadanin  »anaiMitnf  ot  -pmnQot,  qua«  wbn  ezcndara  hiaaamnt 

,  Rpbari.  Xen«  Hell.  Ul.  8. 

Hac  autem  consilio  coloniae  dedneeodae,  qua  intlaraa^  aadi^ 
tiosi  Sparta  expnlsi  sunt,  oialum  doii  peuitus  sublatum  estt  Bx- 
orta  enim  altera  belle  MeaseDiaco,  eadem  intestiaa  odia  rcoovata. 
De  quo  Aristoteles  1.  c.  ip  raig  »(^MtOHgatiaig  yiPOPjai  ai  otd^ 
Oii^  —  orav  Ol  fttp  dnoQ^6i  Xtav ,  oi  ^  svnoQ^di'  '^ai  ^luXiaTa 
tv  toitf  noXdf^oig  zovzo  yipetai.  aw^jirj  xai  rovto  i^'  yJaHeÖcn- 
fion  vni  fit  JVf nna qriffiMifl I  nolefiov,  di^Xop  öe  ml  tovzo  in  zi^g 
IVfffacon  noMjtnmi  rTjg  tcaXovfiipiig  EvP^umg*  ^X^ßoftwoi,  yd^  zi- 
ng dut,  top  ftoXefHQP  i^Sftaar  i$fai$m9P^  mteip  ttjp  xaiQap,  In  qnn 
«•ditiana  de  lagtboe  egnrüa  qaaenam  fuerlat  Tyrtaei  partat, 
wünna      Pnie»  IV»  18^  !•  im  4ivd  «oarev -tfieeliMi  «Vmro-  ar 
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^^ftctQtr^  Kai  ofiov  ty  attodei^  ataatg  *   ov  yaQ  r^viij^ovio  ol  rca  rj 
(m  MeMeoia  et  MeMeniae  confioiU)  ta  xtijfiara  sxorfBS  to.  cffi- 
agya  shai*  xal  wvtoif  (Mir  ra  didqfoga  diiXve  Tpftms* 
Hm  aotem  frumcnd  ioopia  at  ^ereiit  cifiniii  is4i§fMHtiHi  agni 
ittoi  pofNilAri,  mi  ?i4«iitwr  mdobIU  ex  raventata  aaUiiun  ad  is*  i 
pariorem  caaiaratiottan  raoaraMlaB  et  coadliem  aw  plaMiiuh  ^ 
aiin^n  iapatiia  fai  rempnblieaM  MaadK.'  Ifaia«  conmntiwca 
viadicftfit  Tjrtaava»  qai  aianl  ant  lagitaa  a  Tlmpaaipa  htb  • 
^uas  IB  aanaina  EvfOfua  landltai  praiaqoitor»  diligaatiai  m- 
ciendis  speciem  tantooi  et  sinulacruni  libertatis ,  sublato 
scntcDtiae  dicendae  et  dissentieodi  populo  praeLuisse  videtar,  ait  * 
Dovis  legibus  latis  plebeios  omnioo  a  republica  gereoda  äummo-  i 
visae  et  suoimam  omninin  rerain  regibns  et  cotisilio  senionimptr* 
intaisse  ceoseiidus  est^  ui  aeerbiori  iinperio  et  severioria  diicipH'  i 
Dae  normae  iuvcntutem  adstrinxit  et  asstiefccit,  quo  caveret  üc 
in  posteruin  adoleseeotiuni  audacia  et  ambitione  reapublica  in  t 
aaaiBiiiai  addaaarator  discrimen.   Poat  hfturgum  igitar  et  Theo- 
poaipnm  Spartasomai  eitilatt  ia  rapofcliaa  caHtatBaada  addiditat  ] 
iirmayit  formam  ariitoaraticaai.   Qaare  recta  oauiaa  a^ax  m* 
rafort  Snidaa:  ij^gui^  ftoUnku^  j^wuimiMHWt  f  qama  caam" 
darit  eanaifia  Aro/ua»  aoiaa  titola  indicator  legialatoreB  eipoe*  i 
taai  Ljoirgi  vaatigiia  inatitiaaa ,  a  qua  fjaeedaaaiatttania  mt*  i 
liiav  repetoal  HaradofM  at  Thvejdldaa  lacia  aapra  citatify  add*  i 
qne  reipnblicae  noderamen  omna  ragvm  epborarnai  et  teaitii  * 
arbitriü  coucessisse.    Uuam  TzoXitetav  versibus  cnarrasse  videtur, 
eo  conailio  ut  u&  laemorici  edisceudis  et  teueudis  itiveouoi  anitni  i 
mature  in  obsequium  traliercutur  et  penitua  eorum  mentibus  Id-  • 
Bculperetur  in  patrna  institutis  nihil  esse  novandum.   Hanc  igitur 
sevcriorem  disciplioam  legibus  a  Tyrtaeo  firmatam  ,    quo  praesi- 
dio  rempublicam  a  iuventutis  vi  et  studio  reruin  Dovarum  tuitus 
est  et  ia  poateruoi  tutam  reddidit «  sigaificare  ?idat«r  Lj^orgas 
1.  c.  verbis :  saai        mgi  tavc  «aovgi  ittiftABU»  aiiMr«$am 
abi  vel  abai|ae  cadicnm  eoaaeiuni  mafigowg  reatitaeadaai  pita. 
0aae  igitor  .ndvarom  lagan  praaaipoa  fuit  para,  qaa  diligeatiait 
enra  pnispaMai,  na  foatawdim  parianla  aftfiMl  •  tnvaaMa  ii^ 
mioerent.   Tyrtaam  igitor  videri  paiait  prioiuai  a  regibaiflii* 
gaoia  dabiliartbaa  at  Yiitot»  aioni  proaataaliboa  taqoiMa  lacWi 
aadeai  fare  ratlava  qna  postaa  Braaidar  at  Lfiaiidar»  oiai  qaad 
inauper  legialatoHs  muoere  functus  est;  nam  imperatorem  fniaaa 
Tyrtaeum  ia  bcllo  Messcniaco  altero  tam  ip^ius  teatimonio^  quam 
Lycurgi  iudicio  constat.    Sed  nobis  certiora  coniectura  asaeeati 
videmur,  quam  boc  loco  argnmentia,  quae  maxime  ad  rem  pe^ 
tinent  stabiliam.    Supra  vidimus  Theopompnm  rcgem  populo  ins 
ademiase  Lycurgi  legibua  tributum  plebeiis,  quod  a  rege  oracuH 
Delpbici  auctoritate  factum  aaia  tradidit  Tjrrtaaoa  apod  Piat* 
Lyciirg.  6.  Idem  Tbaopompns  awgiatntaai  aoYUm,  epboroi  crea* 
Tit  live  pataatota  asxit.    Da  qoo  oaoaoi  dobHatiaoaai  lalliai 
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ivo  ^sQ7]  diaiQtOrjfai  lijv  aai  nuXip  Qtono^Tiov  ^ezQid- 

6urio^'  zoi^      dkXoig  'ALU  T7jv  zc5y  t q)  6 Q  CO p  uQx^v  iTtixaia- 
uzijaartog-    TTjg  yu^)  övidfi^cog  aq}a.coy  Tjv^jjae  jqß  Jf^ofo)  t^p 
^aoiXetav  wate  TQonov  riva  inohjaev  ova  iXdzrova  aXXa  f^siXopa 
iwrriv.    'OneQ   x«i  TtQog  rijv  yvvama  anoK^ivoiO&ai  qtaaip  avzop 
iinovaap,  ü  fi^dip  aiaxvpsta^  tt^p  ßaatXsiap  iXattm  mi^^täoi^ 
764'  Mffw  ^  ita^  tui^t^ig  nagiXaßep;  Ov  d^m,  ipatar  nct^ 
^dldtofii  y^Q  noXvx^Oftmti^,    Quo  piotMUtis  iacturae  solatiun 
r  iiffeBiiM  videtar  TbtopMiniii  ««wa  lange  «iiiiil  ^onailivqi  fviwe 
I  fijIilBr  in  tfo^  ^Bgwtntn  miaiIo»   ^laam  eiiui  popnterii  f«eU- 
,  WM  liABiBM«  «0  Hgtmt9r  Unit«  MvenoDk  H  torkuriNib  vldiAw 
I       qüo  km  oltviM  itdair,  priocipilNUi  «iTilfttli  nptm  ui^idiase 
r  umd»  ftttUiqMTironm  coUegio ,  m  t«I  la  ip«os  reges  iue 
,  tewti    ftuere  recte  omnioo  usus  est  Anetotelei  verbo  iTzixatB' 
^  otriasp ;  Ephuri  euim  paulatim  regii  imperii   maiestateui  ad  ine- 
diuui  quendam  et  inferiorem  detraxerunt  gradun),  et  reges  sibi 
io  obsequium  prooos   reddidenint.  v.  Xeo.  Reip.  Lac.  XV.  6. 
,  hdgag  ds  ndpzeg  vnapiaranat  ßaffiXsvaij   nXiip  ovx  sq)0()oi  and 
7(ov  ((poQix^p  öiq}(j03P.     Haec  latius  eaarraturus  sura  in  Uistoria 
Herum  pubiicarum  Graecarum,  hoc  loco  similia  cenpafMii^  oeiih 
,  teatos.    Scilicet. at  Venetiis  in  civitate»  caine  imperioiii  eretpe- 
^  UM  aebikiteteai)  eellegtaai  Decemvirorum   clanileaUBis  coasiliie 
f  omie  egeat  >  Diicihvii|ae  beliice  .  gleria  olene  eaxie .  ebaiteai 
}  emM  poiealMBi  eztinieeeeliet  et  piondelMt  «e  eieiera  .ceaca-» 
I  piieereat  inperiamque  effeetareat»  et>  epad.  aes,  ia  eadeai  rei<i 
pnbUeae  fonaa,  eptuaatea  oplliaa  veleateil  Priacipitae..  fiepti« 
.  Atawiace«  ex  advereo  oppeiiti  Iberunt,  ite  oaaeillaai  Bpli^j^roraai,- 
.  le  qoid  sibi .  detraheretur,  fraude  et  dolo  occnlto  plerumque  usum 
f  videinus,  regibusque  ita  imperitaDS,   ut  vix  sui  iurib  assent,  li^ 
dem  Pausaoiam  falsis  proditionis  criminibus  circumventum  luorte 
affecerant«   id  quod  alio  loco  ex  ipsifi  veterum  scriptorum  testis 
moüiis  demonstratuni  ibo,   et  mox,  semper  regibus  dif/isi  alios 
duces  ut  Brasidam,  Gyiippum,  Lysandrum  exercitui  praefeceruot, 
({uos  Qtmiae  potentiae  matu  nou  disaiinUibus  criminationibus  exa« 
gitaraat ,  et  mulia  eat  ezsilio  eiieeeruDt.   £pliereruin  aadoritee 
iot^^fa  Maeit  aei|ae  ad  Agidem  et  CleoBMaeai#   ttuum  igitur 
Tbeepeaipaai ,  a  qae  %iiaqoefiri  iUi  ereati  eaat,  iaauais  laadir 
kai  oniavwit  TjFrtaene»  pnteai  viraai  egreginia.et  regibae  praer 
lileM  priaeipeai  Bpheroran  fiuMai  el;  ia  repaUlca.  ieeaatitneadäi 
Beriiqae  legibae  fereadii  hasd.paaea  eptimatiiiae  et  Eplofevaai 
adiegie  tribaiste,  quae  a  Lycurgo  regibua  trilrata  eHraat,  .verboy 
f^mm  suramain,  qua  postmodo  pedetehtim  potiti  sunt  Quinque- 
viri,  lege  iis   cominisisse.     Quod   si  verum,  putet  his  legibus 
Lycurfiri  leges  uisi  plane  sublatas  et  abrogatas  esse,  at  saltern 
iis  oiirogatum  ease.   Se^  aedUioaibus  compi»aitia  qt.  hello  Aleiier 


Digitized  by  Google 


456  A.  Hecken  EpistoU  Critic*.  I 

niuco  flccundo  feticiter  ad  exitum  perducto,  reges  SparUe  sua 
•ibi  iura  vindicarunt  el  effeeenml  ut  od  Lycorgi  lagti  rediretur, 
lalvo  tanm  iwe  Epbwora»,  qui  Mgittrala  hob  fmit  owctiab- 
dicare  et  leiifki  MMiaqne  damns  Mrcire  emiftti  siHit,  ipod  €t 
ploaisiiM  perfiMtraat.   PafI  Tyrtiaam  auleai  iateatiaa  dinidii 
SpartaaoraM  raaorata  me  tradttar  a  Pbatia  at  Saida:  mfo* 
mmatf^  ifort       hi^JImi^  «evfocip  XQV<^t*^^  ifint^  tiv  Jkfm 
^dop  fttranefmw&mt*  oi  f  iH  ^Aw^hatfQ  Tiqnav^qov  i(p  ainau 
q^Bvyorra  fuwamftiftdfuifoi  jyaoaor  aiw0  ^  t^lQ  awtcnhig  x«i  m-  I 
efftdXfjtjaf,  apud  qnot  ae  Spartani  dicantur  Terpandrum  exsntem  i 
p&tria  urcessivisse  Autissa  ,   corrigendum    est  :   ol  de  toy     ^4.  \ 
^uas  turbaa  probe  diatiagoeiidttfi  esse  ab  iis  quas  priore  hello 
Ulesseniaco  a  inveatnte  nobiliam  et  plebeli»  motas  esse  fidinDS 
rege  Theoporapo ,   et  a  coniaratione  a  Tyriaeo  fitigraute  altero 
bello  Messeniaco  vindicata,  bioc  [>atct,  quod  Terpnnder  aequalii 
quideni  fuerit  Tyrtaeo,  sed  iuvenia  viro  iain  aeuesceoti.   Apud  ^ 
Saldaai  eaiai  v.  iV^riuo^,  l^nfm^i  nata  tijp  1%  oXvfinwd»  icri*  - 
bendnai  aatx  aa^    Quod  vero  Terpander  haec  SpartaiionBi  da*  ^ 
stdia  eompoiaiiie  fcrtar  at  a  Saida  et  a  €la«.  AI.  Strom.  1.  p. 
aO&  id  eraaaiaa  at  aegiigeatiaa  dietna,  ita  aiiki  iatelligeadaa 
videtar.   Tarbaa  aoaipoaitaa  laat  ei  aaditia  aedata  liia  aaadilie-  > 
atbaa  at*  Tyrtaei  legi&aa  abrogatis«  ad  Lycurgi  leges  et  iwli- 
tata  rediretar»  qnibaa  priaNMi  Spartae  regia  pateataa  eir«ia> 
seripta  et  inperiaai  eaai^  optimatibfiit  eaaaaaaicata»  eat.   Lycir*  ] 
gus  hoc  fecit  regoante  Charillo,  qnem  nnum  rei^nare  volnifsf, 
ultero  refine  eiecto  cuuiicio  ex  Aristot.  Polit.  \.  10.  3.  tvQarri^  - 
sis  aQiaToxQartup  fittaßaXXn ,  mgttsq  rj  XagiXXov  jdaTttÖatftOfi» 
cl.  Paus.  Hi.  2.  5.  Qui  imperii  afYectati  poenas  dedit,  multo  ex 
regia  poteslate  deminuto  et  ad  senatum  a  I^ycurgo  ut  videtnr 
institntum  vel  auctoritate  auctuin  translato ,   quod  rcs^em  accjuo 
aoiwo  tulisse  tradit  Plot.  Lycurg.  c«  5.    2!>ed  Tyrtaei  legibus 
ulterius  etiam  processuai  erat,  regia  potestate  ftaia^aayifis  tri- 
bate.  Cvi  ImIIo  fiaita  elMtiteraat  regea*  qaiqae  a  regnai  partibss 
atabaat»  ae  eveata  at  ex  Lycurgi  laeata  eaainaaita  aü  napabliea. 
Nee  poatea  all»  aiaaiaria  Tyrlsai  legna»  aed^aaimL^fgi*  F«> 
ceraat  igitar  aaae  ia  Ljaatgi  legibas»  qaad  Tyrtaaas  laaarat  ii 
laia,  at  iaai  •  ptiaia  iafaata  paerarna  aaiaii  fatareatia  icga« 
ivbaereatan    Baa  vaiaibaa  iaefadaaiiaa  Terpaadro  Madaml» 
tovg  jdmniiUf»m4aiv  ^(lovg  liBlonai^meiftt  Ciea.  Alex«  I.  Cb  at 
in  syssitiis  caotareDtur  et  faeilius  ediscerentur  memoriaque  teat* 
rentur.  Et  sic  demuoi  perspicitur  causa  irae  Ephororum  in  Ter» 
pandrnm  velameato  obdactae,  si  fide  digoa  retulit  Plutarch,  lost. 
Lacon.  §.  17.  it  Si  rig  na^aßaiyoi  ti  rijg  dg^^iag  fiovai^r^g ,  ot'x 
instQtrrof  uXXd  xai  tov  TsQTiavdQov  dQ)^aiH(67eQ0v  ovtcc  xai  uqi- 
(770V  Tcoi  iaviov  xt&aQ<pöä>v  neu  zäip  ^qtaunmv  grQu^smp  inät' 

vhijv ,  ona}g  oi  i(poQO$  »^lämcaip  nai  t^p  m^dqat»  aitov  ngog- 
mattdlwcm»  ^t^omf  i  ht  fde»  ^mwtpt  j^fö^p  daartm  m^aef»- 
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Qttif,  tov  noMiXov  jrjg  cpmvtjg  x^Q^^'  M^**^  7^  ctniovtfta^ 
nh  fttlm  idoxifia^op^  ftiiodai  dispntata  in  tiipmoribns  da  llnin* 
qnevirorum  collegio  vera  edittanii»  patat  erraaia  CiaaroiiaBi  Maip. 
IK  ftdfr  59  „Btiam  Spartaai  ragnciita  Thaapoaipo,'  anat  ilaai  qab- 
ipw,  ^Ma  iiti  Bpbaroa  appellaat,  h  Crala  avtan  dacan,  qai 
eanaoe  Taamtar,  nt  eo*ira  coaaiilara  iaiparira  triboai  plabia»  aic 
Hit  eaatr*  ▼!»  regiaai  ooHltitati.^  Bamiia  anim  tribmi  plaUa 
craati,  quum  plua  aibi  ivria  populaa  adaaiaearaft»  ad  aanatoa  pa» 
teaman  mttiueDdain,  Spartae  vero  Lycurgus  aliqnid  taataai  inrta 
populo  impertitus  est,  quod  mox  a  Thcopompo  interpretatione 
uttenuatum,  a  Tyrtaeo  plane  ademtum  yidetur.  Quam  autem 
Ljcurgus  seniorum  coocilio  tribuisset  summam  conailii,  regibus 
BDrnmani  imperii,  Quinqucviris  conititutis  fere  utriusque  et  con« 
siiii  et  imperii  gumma  data  est,  quo  respublica  ex  aristocrntica 
fere  oligarchica  facta  eat.  Sed,  ut  aliad  quoque  ex  cooiectura 
^oetaai  Bildan ,  legibus  Ljcurgi  in  intcgnna  raalitntifl,  Quinq«a> 
viri  aanni  magistratna  facti  fniaaa  videntnr»  qttnni  nnia  Tcrp«K- 
dri  aetatem  ad  vitam  cNnrentur,  mt  Tjrtnnna  p«r  pinraa  nnnaa 
Mil  dnz  ftilt,  ragibaa  poalbnbilia. 

Sad  redenndnm.  nobia  nd  Strabanb  lacm,  quem  anpra  appo- 
Muana  integrum,  propter  yerbn  natatn  digniaaim:  ini  i»ip  ovr 
itS  Tvfftmkw  6  Mregog  vftiiQ^g  noXsfiog,  t^tvor  da  luu  tBtag- 

iw  anim  quos  cquidem  noverim  tria  enomerant  bella  Measeniaca, 
quorum  tcrtium   fere  duceotorum  annorum  iDtervalio  distans  a 
äccundo ,  Messeniis  exitiabile  fuit.    At  boc  quoque  vere  tradi- 
disse  8trabooem  ex  Thueydidis  libris   demonstrari  potest.  Qui 
libro  primo  c.  128.  dvT^xt'Xevov        xai  ol  A&tjvaiot  lovg  y/«x€- 
hiftoviovg  TO  ano  T'aivdqov  ayog  iXavviiv.  oi  yaQ  ^anedatfiovioi 
(ivttGtTjaavtdg  note  in  tov  Uqov  tov  IloaBtdmpog  Mcno  TaipaQOv 
tüf  EiXcittav  toifg  iKetag  inayafiftH  -du^ttgap*    di  o  dt)  nai 
^^i(Jtp  avTOfjp  vofii^ov^  top  fuyap  SMftip  ytpia^ai  ip  ,Smaift^» 
ftii  febainaniiaatafcoa  terrae  aiotiia)  qna  tola  nrba  ita  conenaan 
coDqnMini»  aal,  of  oninna  donioa  el  aedificin  praeter  septeai 
fQoditni  aFartarantar,  «mmm  Halatnm  araxil  at  anaam  dadil  balla 
Mciieniaa*  aiva  Haloliaa  tarlio »  quod  fitraba  reale  quartani  pa^ 
>it  %Md  MteM  da  suppliaibaa  Halalaa  thieiditia  laiinilnr  Ths* 
cydidas,  de  Messeniis  vero  Straba,  id  explieandm  ex  Tbira.  I. 
Wl»  nXitatoi  88  Tflof  EllmnMv  iydvopto  ol  tmv  naXaiosv  Mmcti" 
noil  dovXcoüsvTcov  uTioyovoiy    y  aal  Mtacfit'LOi  ialy&tjOav  ol 
^<^Bg.    Quod  isfitur  in  nomine  quarti  belli  factum  est,  proba- 
'  bile  est  item  io  tertii  belli  nomine  factum  esse.  Post  secundum 
Mtem  bellum  Messenii  qui  patriam  non  reliquerunt,   demum  o«» 
'•f'tnu  facti  sunt,  exceptis  orae  maritimae  incolis,  v.  Paus.  HI. 
I  \  ^  qui  de  quarto  bello  plane  nt  Tbnqrdides  IIL  11.  6.  ^^o»- 
I  ^mro  fiQog  tov$  i|  'la&fiov  ^l^toftijv  anoctaprag  ami  twp  Ei* 
^vnt*  inimiamp  di  ovx  ammttg  ol  JBiXmtfQt  aÜ^  tnp  Miami' 

i 

i 

Digitized  by  Google 


458 


A.  Ueckeri  Epistola  Criüca. 


pia>iMV  äno  T(jjp  uQi^imv  ED.coiojp  anoGxiG-^tvtEQ  y  ubi  pro  verbis 
inepiis:  *Iad^fiov  couiicio:  in  zov  otiö^iov.  Quod  igttur  Strabo 
dixit  Messenios  tertio  rebellasse,  id  a  Tbncydide  i.  c.  1.  128. 
de  Uelotibus  dictum  puto  ,  nam  sujipliccs  post  iafeliceni  pugnae 
eventual,  qui  superstites  crant  in  temptum  Neptuni  eootugi&se 
YkleBtur,  qtt  oauiM  ab  iratk  vietoribits  Irucidati  sunt  Tertinm 
autem  bellum,  quod  non  miBiM  quam  .qDartam  MCtlna  flelo- 
ttcum  dixeria»  din  ante  terraa  mate^i*  quo  Spurte  «aacklüi 
getta»  aaia  paftet  ex  adrerbio  $i9ti,  quo  Tbucydides  usus  est. 
Nagligaattna  his  io  rebni  aarrawita  varaatam  videmus  Paosaaiaa 
IV*  24«  2.  Jtantdaifiwiotp  ana^cmm  eari .  e/xAqjMWi  ofy 

de ,  7j  aQx^  kpo^m  .ani  «ov  ß(Of»op  aqtag  an^trmAtMa  oa^ 
xreits*  JSnaQtiataig  de  h  ovdsvl  Xoyco  d-eftepoig  wvg  ixeTag  anriih 
tijüev  in  rioGeLÖööpOj^  fi/infia  -Mti  g^iglv  ig  ^dacpog  rr/V  TtoXtv  ffo- 
cav  yiatfpaXav  6  &e6g.  im  ds  7J1  avfjicpOQa  lavrij  xal  lojv  ailmm 
oaoi  MsaaTivioi  to  dg^aiov  r^aav  ig  to  OQog  rtjp  'lOayfnjv  anktr^- 
cav*  Dicit  enim  Lacedaemonios  trucidatos  esse,  non  Uelutas,  et 
liaec  ita  comungit,  ut  Helotaruni  caedem  terrue  motus  subsecn- 
tea  videri  poaait*  Sed  mihi  Helotae  vix  debellati  et  ad  ioterne- 
cionem  caesi  dod  atatim'rabailasae  neque  reballara  pataisse  vh 
danter»  quibna  ad  reparaadas  vires  et  faominimi  anmaraai,  aliqoo 
aaltem  tenporis.  apatio,  trigiata  ad  miDimum  anaisy  opus  fait. 

laai  yidendam  da  qnarfta  bc}IIO|  qaad  oBiDMiai  grarioaiam 
taitto  fnit)  tt  fartaaaa  de  Spartoaornai  inperia  aetem  fnisaat  ii- 
enraiaae  ab  Hetetibaa»  paallo  poet  terram  notam  fiaeto,- aitl  Ar* 
ehidäania  rex  iamtnentia  pericoli  praesagio  eivea  inter  raders 
domorum  diffuaos  et  in  opere  occupatos  ad  araia  Tocasset  et  olas« 
sicum  caoere  iassisset.  Quod  priiuum  hostiuin  iiupetuni  sustinnit; 
ut  urbem  ipsani  aggredi  non  ausi  sint  dehinc  in  castella  et  ioca 
Datura  muaita  dilapsi.  Contra  quos  Lacedaemonii  auxilia  ub 
Atbeuiensibus  petierunt,  de  qua  re  propter  ipsorum  veterum  scripto- 
rum  dissensum ,  lis  est  inter  eruditos.  Plutarchns  enim  Cimoo. 
e.  XVII;  Atheaieoses  bis  in  hoc  bello  iu  Pelopanaesum  Sparta- 
nis  auxilio*  profectoa  eaae  tradit»  Tbacydidea  vera  I«  102.  et 
IHodor.  Sie*  XI.  64.  unam  taataai  ^expeditioDem  aiaataraat.  De 
quo  diaaenra  ite  niht  iudicaudum  videtnr.  Spaitenos  atatim  post 
torfoe  motem  iater  perieola  taaaltQa  aM»ti  ab,  bbatiDibiia  glebte 
adgcriptia  et  aeditioaiB  ntQmvtmff ,  qaibna  retpliUiea  io  eamavB 
perievlon  addaeta  erat^  nt  Tix  ipso  orins  poeioerio  hoalea  an»- 
rent,  Atheaas  legates  piiaieae- anxilia  peteotes  per  ae  adauidimi 
verosimile  foret,  si  nnlhrai  momentum  aut  ex  temporura  ralieai* 
bus  Uuctum  aut  ex  veterum  scriptorum  testimouiis  huic  rei  eb* 
starety  idque  Aristophanis  versibus  firmatum  videri  possit  L/* 
sistr.  vs.  1138. 

ovx  16^  ot .  iX^mv  devQO  HegiK/  stdag  note 

6  Adump  'A^^jpump  UUftjg  xa&düto 
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im  toi(n  ßmuoTg  taj^Qog  iv  rpoivixldi 
€fQat ta9  aQogattmf;  ^      Mecai^rri  tote 
ifm  imütmo  (1.  sVcMifo)  %A  ^wg  puwß  ifut» 

Ktfum  o}tjp  ia&m  tiff  AoMdtU^mpa, 
At  ▼«»  AriitofilwMam  Ij^eirtrateB  pads  et  eonewdiM;  inter 
ins  gentet  rocMdliandae  «todU»  h«ee  In  Mint  avxiflse  nefM« 
nmm  fide  LeeedeeamiiM  edoionsiMe.  nilii  certiifiBiiiii  videliir. 
)laai'.f|BiMi  Cmeii  fiierit  esereilM  id  Peleponeeim  du»  ex 
Tlnie3rdide  demonstrari  potest  virum  nobilissimam  initio  hniof 
belli  classifl  praefectum  fuisse  ct  Tbasuiu  oppuguusse,  Thucy- 
dides  igitur  I.  101.  Qacioi  be  vixrjd-hteg  fidyaig  y-al  noXioQ^oi- 
fiifoi  jianedaifjioviovg  iney.aXovvro  xal  liraiLvvuv  intkevor  igßa- 
Xovtag  ig  tJjv  ^ArriMr^v^  oi  de  vneoxovTO  fitv  x^rgja  rmv  14-d'ipu lojv 
mi  ffieXXov ,  diEXMkv&fjfrav  ds  vno  tov  yevofiwdv  dtwfiov ,  iv  (p 
wil  al  EiXmng  ai/toig  ig  7^<ofc^ir  aneat^aif.—  Qdaiot  di  tgittp 
im  noXiOQxovfiSfoit  A^XapiiUbß  ^A^rptmoig  xre.  Tkesii  IimmI 
ilobie  Don  terlio  ^deMB  eppugnitienie  atne  a  Spartaiiia  petie* 
ruDt  nt  sibi  open  fttreat)  aed,  «e  eamae  ^am  taeer  amore 
4vet  videar^  vvgcte  aolo  bee  alaii«  peat  wrbeai  ebaeaaaai  ab  iia 
ftdnm  eMei  -  At  ? el  tie  taaea  pre  vere  aamere  peaaii »  aano 
post  iMtae  rnotam  praelerlapee  Tbaioai  a  CtMoe  ezpo§;na^ 
tMeese,  qui  igitor  illo,  quod  priori  expeditioni  assignafiMa, 
tempore  Lacedaemonem  proficisci  non  potnit.  Neqne  rerosinile 
Atheoieoses  iu  recenti  memoria  iniuriae  a  Lacedaeinuniis  sibi  in- 
fereadae  et  consilii  SpartaDorum  Atticae  lovadeodae  doq  iguaros 
iis  auxilia  missiiros  fuisse.  Tandem  constat  regent  Archidammn 
i  oäteä  urbe  pruhibuisse ,  quo  quum  Helotum  consilium  irritum 
tectum  esset,  statim  Ithomen  se  reeeperunt,  cf.  Tbuc.  1.  101« 
IV  (p  xat  oi  Eihorsg  aiteig  lau  w^v  n$QmK(ov  Bovi^jaiHoi  At- 
^uXg  'i-&f6i*^  mniifw^aff  qui  cansam  qnare  Lacedaemoaii  At- 
tiCiM  aon  invaaeristj  addit:  n^ig  flip  evr  tovg  iv  l/^oS/i^  mXe- 
ptt  xol^Mif^xat  jimntilktiiimhiff*  Idem  tradunt  Pane*  ill*  11.  6* 
«t  Plat  Cimon.  16.  01  yiiQ  ESkmtBg  —  oimkwiUpovg  anei  mfa* 
t^fftihßwg^  avpomy.  mB%fioqriaap  imV  c«;  nA%j»g.  ftmim  igilar  Ci» 
aoa  vioUr  Tbaao  Atheaia  rayeiewi  eaeet,  Laeedaenoaii  iam 
ithaam  ebeidebaat  tgtar  trallos  erat  loeaa  aalversae  elvitati 
Lleedaemoniomm  servandae,  neque  legatos  illea  de  auxiliis  nit- 
teodis  ex  legibus  foederis  ainicitiae  Atbenis  Bupplices  ad  aras 
coDsedisse  Aristophani  credo.  Brant  enim  Athenienses  socii  La- 
cedaemottiorum  et  amici,  nt  disertis  verbis  Thnc.  1.  102.  Aa- 
n^ai^ovwi  be ,  co^  avtoTg  Trnog  tovg  ip  Mafji'Q  ifATj:ivyEto  6  no- 
Xiftogy  aXXovg  ts  insxaXovvto  ^vfifjtdxovg  xai  lA&fjvaJovg.  oi  Ö'  ^X- 
^off  KifMovog  at^atiff^vftog  nX^^si  ovh  oXiytp,  sed  quum  Spar- 
tanis  fidem  suam  snspectaai  esse  viderent,  at  qni  exercitum  Athe- 
lieBilani  re  infeeta  domum  remittereat«  offensam  nlti  sunt.  Thue. 
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j^iap  siQog  avjovg  y  ^  Aq^bIoi^  toTi;  ixEtroip  Ttokefitoig  ^if^fiaxoi  r;  F- 
popto.  Ex  omoibus  igitur  quae  apiid  Aristophaoen  legimos,  boc  \ 
unum  verum  babeudaM  eyit,  CimoiiM  «ns  qiuitnor  Btllibus  nili- 
turn  Lacedaemooiis  opem  tnliMe;  rtllfM  pro  re  Mificti  sunt, 
lam  Plutarcbi  fiden  elevabo,  craato  errore  notm^  CiaM*c.l7. 
aiMi  di  ^oifiifimg  ^gig  jitandcuftmrmg  att^m  (IbvteMe  aorfteito:  I 

tAt^  jf^ff  htvxBtp  voic  niUtmtg  äiga^afitmi  cwffinvfm*  nd  \ 
Q  Ktftw  ,»aU'  ÜVX  iffxeig**  dmm  iCo^Mha«,  tig  KXmmim  \ 
nal  MsyaqkBP  nvXag  xoxpapreg  aXka  liarmxitsnvt^g  Eig8ßid<!a999  ) 
futa  JOiv  oTiXojv'^.  01  Ö&  yiaxsöaifAOViot  alihs  i-AuXovv  lovgli^i'  i 
taiovg  tm  tovg  «V  MitfCiinovg  huI  ElXcotag*    Haec  Cimö- 

oit  verba  contulerunt  cum  Thuc.  I.  c.  103,  01      h  ^J^mfVß  it  i 
x«To>  tieiy  wg  ovxhi  iÖvvapio  di  zr/tiv ,  Hpt^rjaav  TZQog  tovg  Aa-  i 
Hsduifioviovg  —  TToogf^^co^ijoav  de  nal  MeyuQeig  'Ad^rivaloig  ig  Iv^-  < 
IAa%iavy  ylaxsdaiiMovtoap  anoatavteg  oti  airnvg  Ko^ip&un  nsQi  f^?  ; 
oQoap  noXi^  %atBixov,  Megamtcs  •sin.  soB  -lriibiHi  wok  plarikiu  \ 
demum  sum  |mi  CMriotbiorum   iovMMBtm  a  tMn6mmMtk 
desci Visse  eeaieri  poMuefc^  sed  rtetiB»  «t  auziiiom  sibi  parareot,  < 
AthenieBMiim  seeietoti  se  MldixerBAt  et  a  Laeedeeaeaiie  defo*  , 
eeront    Ian  vide,  quam  belk  eauiift  e^ectnmity  ai  Plntaioke  «ft  < 
Arittophene  omiMit,  uiuib  Thueydidem  ^leqnaftiw   Rello  Mene»  < 
mtifk  dintini  dncto »  Laeedeeneaii  seciorui  auilM  afewaiit 
inprimis  AtbenieMiMn,  ot«  tuxofnaxew  i^movp  dvpatol  ihm,  Tbic  . 
1. 102,  quorum  viribus  coniunctis  uoo  impetu  Ithomeii  expugnent  i 
Fit  oppugniitio,  sed  urbeni  vi  ex^iugiuire  tioo  valeut  Lacedaem  )-  > 
nii,  qui  Atlieniensibus  difli.'^ji  copius  hoc  una  de  causa  orcei»&iU&  \ 
doinum  remittunt,   quum  ipsi  sibi  sufficere  viderentur  ad  urbem 
obsidione  cingendam.   Cimou  per  urbein  Corintliuin  excrcituia  (iu- 
cit  Don  diu   [»ostquam   Coriotbii  lo  Megaram  urbem  irruperaot. 
Atbeuis  redux  iaimici  iuie  SpartoaomA  %uae  ipsis  vidabatar  ii^ 
iuria  abttluatiir  quo  Cimoni  aoceant ;  praavaiaala  faetioaa  ptpe^ 
lari>  a  Lacedaemoaiis  defidaat .  Atbeaieatea  at  cum  Argiria 
eietatia  foadna  inagaat)  aaqna  dia  paat  ipaam  Cine»aM  ark 
azpellaat   Bodaai  fere  teiB|wre.i4Ma4aaaaiiiillaeaeBiaa  aaaiaa 
terarii  iaapia  atlritaa  ia  4adilioaaai  aaei|ttaat  at  aalaaa  diauliaal; 
Megarenaaa  aateai,  que  fiaaa  aaaa  a  Cariathietaai  iavaaiaaibai 
tataatar,  ameiliae  foadaa^ciaia  Atheaieaaibai  ineant,  aoeieteü 
LacedaemoDiis  renuuciata.    Si  igitur  vcre  tradidit  Thucjdidai 
deciiiiu  auuu  obsidionis  Messenio^   sc  dedidisse  Spartaois  et  re- 
bellantes  Helotas  anno  466.  a.  Chr.  n.  Itbomen  se  recepisse  su- 
tuas,  certe  non  ante  a.  459.  cum  exereitu  Gimon  ia  Pelopoooe- 
aum  profeclus  est,  nam  ad   Ithomeu  venit,  fiaxgag  noX^oqxlag 
xa^BüJtjxviag,  et  ineidr}  eftrjXvvETo  6  noXeftQg  Tbuc.  !•  102.  Spar- 
tani  nutem  non   diu  post»  quum  Meaaenii   ceaiuaetia  a<M:ioruiD 
viribus  ia  oppagaatieae  fartUar  raatidaieal»  deapararaat  arbea 
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:  fi.ca^  posse,  ut  ipsi,  dititurDae  obsklHkius  taedio  MMeniis  pa» 
cem  non  iniquifl  kgiboa  dederint,  cni  praeteoderniit  oracuU  Delp 

'  fhm  observaatMMi )  top.  indi^  tov  jhog  tov  a^uirau 
Tknc  I.  103. 

$«d  Plvtardi^  aiaitt  fidaa  liakeiKla  eat  de  iia  fsae  narrat 
e.  16*  €ntm  et  loae  Cbio  leatiiiiia  nana  de  eonjfceAtiaae  parkiuoi«» 
^  atadta^i  quo  liee  ceaitUttai  opis  Sparteala  fereadae  «Ufa  ci^ 
trdqiie  Athenta  agitataai  eat,  quo  enaia  a  rheCoribaa  ia  maiaa 
loeta  sunt  ad  enm  modom,  ut  inter  Athenieoses  vulgaris  per- 
naoserit  fama  Cimonem  Lacedaemooios  in  summa  discrinÜDc  ver> 
saotes  periculis  eripuisse.  Quam  famam  secutum  esse  Aristopba- 
nem,  re  non  diligentius  explorata  uil  inirum,  quum  ea  uti  pos- 
set ad  mutna  Atbeoieasium  et  Spartanorum  inter  se  beneficia 
praedi Clinda.  Cimon  enim  ,  optimatium  phnceps,  et  Lacedaemo- 
oiis  amicissiraus  populum  io  comitiis  obsecratus  est  na  pateretur 
firtectaai  olandaai  fieri  et  alletam  ex  Graeoiae  oeeilia  erui,  .qaaai 
TU  paniBiper  abeeaet  quin  ipsa  urbs  Lacedaeaon  capta  evertere* 
ter  et  Spartaaamm  domination i  fiaie  iaipoiieretlir«  ttaod  €iaia- 
Hi  in  Spartaiiaa  (atodiAia  landavit  Critiaa  apu4  Pint.  1«  c.  earun- 
im  in  repnbliea  partlnm  alndioaiia:  Ktfimpä  (ptiai  Kgitiag  tin» 
vy;  oatQid^g  isüt^ia  w  iawB^  ^ifupitp  tov  jimMdatfAOpiwp  ovfc- 
^f^Ofte^  ipaiuioarttt  top  dfjfiop  ßotf^ovfta  (scr.  ßoij&^' 

9ma)  futa  noXXm  onXttmp,   *0  ff  "Imv  anofivrjfAovevH  nal  tot 

i  ElXuSct  ycölr^v  ^uizi-  ir^v  noXiv  hego^vya  ^legudeip  yeyevti^f.vt^v. 
)  Sed  ab  altera  parte  factio  popularis ,  ducibus  Ephialte  et  Peri- 
I  de,  qui  per  Epbialtem  plurima  agebat,  populum  obtestata  est 
oe  auxtlia  mitteret ,  urhi  aemulae  et  inimicae  eamque  viribus 
suis  fulciret,  quum  Atheuieusibus  ezpediret,  civitotem  Sparta- 
norum qaaoi  infifv^issiaiani  esse,  aXX*  iav  xeMai  aal  aa$tjüiiveu 
70  9^af^C(  tijg  ügdcQtrjg  Plut  1.  c.  Atbenis  igitnr  pro  InbitQ 
srstorum  omnia  alieniaaima  admixta  annt.  Qaoa  quuia  aeTerinivs 
•leplseima  blandjmenta  plebi  dedisse,  quibas  eam  in  aiiaa.  partea 
pntrahereiit }  ¥•  ArieL  Aeb.  635  — 640  ^  nt  famaa  de  pace  CU 
aiaita  «betorlbna  naxiBie  populo  abblanditia  deberi  puto»  idem 
tane  in  attereatjopibna  de  ef  e  Spartaaia  ferenda  factuni  eaaa  ad* 
nedaei  veresiattle»  nade  repetendam  pvte  fabolaroai  origiaea^ 
^•e  de  Tyrtaeo  inter  Athenienses  fama  sparsae  fuerunt.  Sci- 
licet Cimon  eiusque  socii,  quo  causam  coram  populo  vincerenti 
firnisse  videutur  Spartanoa  etiam  secuodo  bello  Messeniaco  dei 
I^eipbici  iussu  imperatorem  ab  Atheniensibus  petivisse,  qui  sibi 
rem  restitueret,  et  Tyrtaeum  ab  Atheniensibus  datum  esse,  cuius 
oper^  Messcüiüs  vicissent  Spartani.  Quod  quum  Atheniensibus 
iuäitu  admodum  esset  iucuodum,  adversarii  huic  narrationi  £üem 
<l«negare  noluerunt,  aeque  fortasse  potueruaty  diligentioris  in« 
Ttstigatioais  incuriosii  aed»  ne  Atbealenaea  boc  niaiomm  exem* 
|lna  aibi  inataadnm  pnlarentf  ieeemnt  unparalorem  quidam  • 
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populo  datum  esse  sed  eum,  quern  ab  aeniuln  civitate  dari  con- 
seolaiMuni  esset,  claudnm,  gtoliilu»  et  rei  beUicae  iniperitom,  ut 
tpecie  opis  feretidae  Spartanb  nocereot  Atbenienaes,  qua  id  re 
ipei  eoa  fefellerit.  Hinc  Bibt  vidaDtnr  fabulae  do  Tyrtaeo  fla* 
xim^  UM  81  revera  Tyrtaevt  enn  in  repnbli«»  teaoit  km, 
qoea  in  mporioribns  ei  trüra^dna  «sae  detfonatrar«  conntna  ran, 
aponte  aeqaitnr,  en«  nlienigannni  ^«laa  nnn  potnlMe,  ^nMfipnv 
tani  hoapitnn  odio  prno  cnattria'  Grae€in  flagrantoa  i  <  adwan 
bominem  In  anatttnm  hmioram  grndnm  mm  ^reotari  fniaseat 

His  apte  iuDg^ere  licet  quacdam  observata  de  rebus  Sparta« 
Dorum,  quarum  mentiu  uobis  facienda  erat.  Priiuo ,  in  disqaist- 
tione  de  Ephororum  magistratu  apud  LacedaemoDios ,  noi»  tam 
id  spectaodum  esse,  quibnsnaiii  pataerit  aditus  ad  boc  innous, 
—  omnibus  enim  civibus  patuisse,  nullo  ordinum  discrimioe  ha- 
bito,  satis  constat  —  quam  aliud  idque  g-ravioris  momeoti,  a 
qutbttsnam  crearentur  Epbori.  Quod  a  populo  in  comitiis  tactum 
esse  fere  conaeDtiuot  eruditi ,  maxime  propter  Aristotelis  verba 
Polit.  if.  6«  p«  57.  10.  Ot  fie9  ovv  ßacdtig  dm  tifp  aMf  tifi^ 
citing  ex^>vGi*  ol  di  nalol  xiya^ei  dia  rtiv  y^f^owsiav  6  drjfiog 

Tovrofl,  Ip  fvf'  fttudctQwdf^g  yaQ  hrt  UfX»,  hi  Ü  Mari 
aitfi  nryaXm  ixiqwi^  oftBg  oi  tvxovisg'  dt6n$Q  oin  aitofftifiof^ 
ßiXnov  aghttf ,  aXXa  xara  ra  YQa^ifiata  xcei  teig  pvfiovg.  Bl 
quo  loco  patet  Aristotelis  aetatc  adituin  ud  summum  niagistratnn 
lefifibus  fluidem  omniljiis  concessum,  sed  moribus  reservatum  fuissi 
uuis  nobilioribus,  quo  facto  caetcri  ordines  specie  Ubertatis  dnci 
se  patiebantur,  puerorum  inodo  decepti.    Turn,  si  vere  Aristote- 
les scripsit  F^plioros    ius  dixisse  ex  sua  mentis  sentcDtin  et  pro 
arbitrio,  sequitur  eos  rationibus  reddendis  non  obooxios  tuisse, 
qnaram  haec  ana  ratio  'Osae  poteat»  nt  qoao  in  magistratu  ge£- 
scris  ad  legnm  norma»  exigantnr.    Inaopor  Analotelei  adiicit 
Ephoros  creatoa  fuiaae       animapi  ex  qno  oolilg«re  licet  i<i 
non  wp  iuaptm  ftictnai  eaae,  Neqoo  anno  qnicqnna  milii  exco- 
gitari  posao  Tidotnr^  qnod  ot  renui  nntnrno  et  bonnnani 
nngia  ropvgnet,  quant  boc,  populi  anlFmgüi  in  oositüi'fcM^ 
oloctoa  08B0  nagiafratns  qui  per  omoo  tompna  non  nriatoffalia«» 
and  oligarcbiae  causam   propugnarunt,  qtiod  Epboros  fedM  ^ 
bistoria  comprobatur  et  testimonio  Aristotclis  Polit.  IV.  9.  p.l^^* 
Goettf.    Quare  duioqueyiros  a  senatu  ereatos  esse  censeo,  ^ 
adeo  penes  nobilitatem  fuerit  ius  roagistratns  sumnii  ordinis  0l>* 
gendi ;  sed  simul ,  ut  aliquantum  popularis  factionis  desi«'*"'' 
satisfieret,  callido  cousilio  institutum  videtur,  ut  Ephori  ex 
nibus  ordioibua  legereatnr  aut  saltem  legi  possent.    Ot  revers 
aenatna  ternia  qanteroisve  Bphoris  ex  optiaatibm  lectis  sio^ii' 
loa  binoave  adiunxisao  videtnr  plebeios ,  qnibna  nt-  nnniero  lo^^' 
rioribna  anfflraganduni  erat  et  pedibua  onndnni  in  aaoteB^ia" 
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optimatium,  quod  et  ipiuni  Aristotelis  aetete  in  4e8uetudiBea 
abierat,  nullo  ian  praeter  nob il es  electe.  Unde  repetendaM  pato, 
qmnl  iDterdsa  ee^  rare  Bphoroe  inter  ee  diMentientes  vides,  Bt 
io  causa  PaBf aniae  regisi  eni  nnne  inter  Bpborae  favit^  t.  Tkuc 
I  e.  134.  Noetrae  eeniieBtiae  favet  etiam  Plntardki  Iocbi •  Apo« 
pJifh.  Lacu  t  II.  p.  121«  TaaebB*  UntilUtf  aqig  thp  &ttvfid^orrm 
IjM  ti  Ql*EqioQoi  tot$  ßaadMMUx  vftB^ntfravrm,  xai  tavra 
999  t»p  ßafftXimp  n'a&tar  dfABvo  I,  diu  itjv  avtrjv  alzlap, 
bfiif  dt  iqiOQevovaiv.  Reges  enim  in  senatu  non  minimum 
valnisse,  hoc  monstrat  quod  vel  absentes  per  cognates  senteu- 
tiam  ferebant.  v.  Herod.  Vi.  57.  ex  quo  discas  reges,  quo  mac:is 
suBimura  imperium  ab  iis  ad  optimates  auferebatur,  eo  pluribua 
beooribus  inter  cives  mactatos  esse.  v.  c.  56  —  61. 

Hinc  monendum  recte  omnino  legi  apud  Ueraclidem  in  Ex- 
eerptis  PoHtiarnniy  loco  in  Vitii  ettipicionem  addneto  p.  7«  !• 
Schneid*  »a&'urtain  Öb  %al  ^Ecf  OQovg  xal  fieytctop  ovfoc  dwaptau 
Qvdm  yaq  vnaiPUPfavtai  nXrjv  §aaik%l  wu  'EipoQ^  Ubi  si  quid 
nnUa&dBm  scribam :  aXi^  'EqtOQ^,  Scilicet  nt  Atbeais  novem 
fDemnt  a^wtzg  sed  anui  *Aqxm  imowiiog»  reliqui  aliis  nomini* 
bai  dicti»  ita  Spartae  ex  quinque  Epborie  BBiie  fait  "Ef^Qog^  col- 
l^gii  princeps;  eaeteri  vefo  pro  inuneribns  diyerais  quae  obibant» 
inii^ aoininibus  iosigniti  fnerunt.  v.  Paus.  III.  11.  2.  tgpo^ot  rd 

'aioig  Tfxiv  nuAovfAtrojv  tvvta  utimw- 
nog  Igtiv  slg  aqim.  Quo  Ephori  munere  functum  fuisse  Tjr- 
taeum  tunc  quum  magistratu  ad  vitam  fungerentur  Quinqueviri 
supra  conieci.  Ita  Sthenelaidas  qui  vel  dissuadente  rege  Arclii« 
damo  pervicit  ut  Ath^nieusibus  bellum  Peloponnesiacum  inferre* 
tür ,  ug  r(bv  'EcpoQm  tots  ojv  ,  Tbnc.  I.  85.  dicitnr  ""EqtoQOS  if 
^  ^7.  Sthenelaidas  igltur  foit  eponymne,  anna  decimo  i|nart6 
post  pactas  induciiw  Tbnc.  ib*  Aenesiai  vero  anno  decimo  qointo. 
^«Q*  Hell.  II,  8.  9.  Qnodst  constaret  alium  fninie  epon^rniani 
^<*nig[endnm  foret:  icpOQevwf,  Omnee  enim  ttuinqneyiri  ig^ogev* 
led  ^nceps  eollegii  est  "Ecpogog.  v.  Thncw^ll.  2.  iirl  jli" 

^«FfrfXa^.  quod  c.  25.  im  IlXeiatoXa  fust  ip  AaMbai^ovi  'Eq}a* 
Quare  VIII.  58.  tqItco  yiai  dsxdzq-i  etei  /JaQEtov  ßaaiXtvor» 
JO?,  iq>o  Q  ev  0  V  T  0  g  ds  liXs^miiida  iv  Jlaxsdaifiopi,  corrigendum 
^(fOQov  ovtogj  deleto  8s\  Sed  recte  scriptum  VIII.  6.  "Etdi'm 
*9op£vofTt,  quum  Endius  non  fuerit  Eponymus  ut  patet  ex  Xen. 

H.  3.  9,  Recte  item  apud  Xenophontem  Hell.  I.  2.  1.  im 
^oqov  fisp  optog  ip  2JnaQt^  EiaQXinnov,  et  II.  3.  9.  iv  olg 
^(fOQOi  aqid-fAoifUPOi  oüe  iyivovto.  $ed  ibidem  I.  8.  1.  Hapta- 
'}^Q^9  i(poQ9vaptog,  6.  U  ILtva  (ita  scribendum  ex  II.  8.  10) 
^pQevovjog^^  et  II.  3.  1.  corrigendnm  est:  'EfpoQOv  Sptag^  sec 
"Z^^  ^'       ^^^^^  ^^'^  Navxisldag 
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'Eip6(^p  ivaiQaievea^ai ,  xcei  %it9  ma(pf§  wog  t€  xa!  oUo;, 
i^itnqoi  ff  ff  (uiidt  IlavwpUv  /rn^^r  iw$H  fialXop  9  ff$  jmi 
Hvaapd^v,  satis  perapicniitt  eat  ex  eo  qm^d  Nauclidu  mi 
Boniaatar,  al  collagaa  noman  iratieater ,  aan  liiiaaa  Bpaiym. 
Qnoran  Bpcayvoraa  lariaai  adidit  Chafaa  Lfaapaacaaoa,  fiea  i 
Saidaa  acripaiaaa  alt  il^rar«iff  9  amotta^  toig  vmp  j^mtthtnjßiy 
nwff  Im  ii  xQoPixi  iu  V.  XK^wr^  qui  igitar  aoaiaa  Bpbartna 
legitinan  arataaaa  canaaodos  aat  Gaataraai  nan  laaraat  tMu  ' 
chronologicae ,  sed  ^S^qoi,  AnoaleB,  ut  Phaniae  Eresii  Ilgyrim; 
'EQsaiwv  Athen.  VIII.  333  A:  adtliu  brevt  eaarratiooe  reron 
gestarum  singulis  aniii^. 

lit  vero  plenius  ititelliLi^atur  quid  Thcopompus  et  Palydorus  ' 
reges  de  iure  popuü  saai^enat^  appoaeadi  ip&i  TjrUei  versus. 

fr.  2.  3.        ^     ^       ,         ,    ,    ,  ,        ,     ,  ' 
oiös  yvLQ  uQyvQOTO^oi;  ava^  ixdeQyog  '^niXknp 
XQV<soKQ(Atjg  ixQV  ^^opgg  advtov 

olci  fiiXsi  JSaoQtt^g  ii*sQ696<ta  n6Xigy 

ft(fsaßvyevs^s      yif^awtag*  imvta  Ü  ^(totag  ayd^a^i 
w^iifig  ^^tf^g  imisnafieißofidpintg  * 

fiv&aMai  t«  ju  naH  xoi  IqÖw  tiirta  dinautp 
fit^f  iftißovXsiup  r^ds  mXu  jMUfOf* 

d^fiov  d«  nX^Bi  pinifp  xal  xagtog  tnta^iU' 
0oTßog  yäg  itB^i  Tur  io  atiqftjve  ftoXsu 
Quum  Pliitarcfiuü  hos  Tyrtaei  versus  apposuerit  usque  ad  afW» ' 
nafjieif^ontvuvia' ,  caeteros  omiserit  qui  ex  Diodoro  accesseruütj  re- 
centiores  passim  bis  ita  usos  videas  ,  ut  absoluta  vs.  8.  seoten- ' 
tia,  participiam  ävtananBißofitpovg  referant  ad  uq^siv»    Quod  Id- 
eptissimum.     luugenda  sunt:   tnEiTcc   ds  dr^fiozag  —  fiv\}&i6dat 
7£  xaXu.    Haec  eaim  est  poetao  mens :   Theopompus  iussit  ut 
seuatuscoDSuita  a  populo  in  comitiis  cognoscerentur,  sad  vetuit  | 
plebeiaa  diaaeotire  et  contrariam  senteotiam  defendera,  qnod  stgoi- 
ficatur  verbia:  ftv^eia^ai  naXd,    Id  quod  Tbaopaaipiia  rbetrae ; 
Ljcur§^  •  aa  aaandatae  (9V&9mu  ^^qm)  «fftaaeataDanm  aaaa  dixil* ; 
Praalaraa  aiiraai  omDina ,  «fiiad  tx  Tolgat^  lecfttoaa  dicit  poeU) ' 
va«  tl.  Apollinam  YatidDatun  aaaa  Spartanarom  civitati  rix)^ 
9UU  itagtog  iffta&cUf  qoad  da  ballo  diatam  aaaa  patet  azSapb.BI. 

wvga  yäq  q>6Qet  vixt^v  r  iqi*  ^ftif  tuu  i^gdtog  tmp  dgmfiiwr* 
Demosth.  naganQ^aß.  t.  1.  p.  381.  10,  Reisk.  x^aro^  noXi^^ 
xtti  yfxj^r  uvzoig  diöörui.  Plut.  de  f.  Orac.  c.  5.  ditJle  nxrif  Htu 
HQaiog  nokt^ov  toig  " EXXiiciv  o  &e6g.  PiiiU  lud.  t.  I.  p.  636  C. 
fixtjv  xal  xgdtog  nsQinoiijöai  zoig  ßa^ßagoig,  Ingrata  quoque 
repetitio  verhorum:  0oißog  —  mXu  post  versus  qui  projLime  eoä 
qaoa  bic  apposui  praecedunt : 

0<Ußov  aHOvcaviEg  Ilv&mo&ßp  oucud*  heiKap 
ixavteiag  ti  Oeov  hui  tiXdert  inea* 
fixapaatea  liaae  fare  aaataatiaia:  ai  ita  raapublica  canstiiota  est« 


Digitized  by  Google 


A.  Ueckeri  K|»it»toia  CriUea. 

ut  summa  consilii  mnndata  sit  rcgihus  ct  seoatoribus  el  popiilus 
scnper  io  iis  cagooscendis  nciscat  uti  rogarunt  seniores,  Sparta- 
DOS  victores  fore.  Quod  reilitui  coniectura  quue  primo  adupectu 
nudncior  videri  poesit,  sed  laiiieii  a  literaruin  ductibiM  aon  niniis 
recedit.    Scribo  eoim : 

M  ferbam  avi(frft9t  in  Viil|pnta  lectione  aegre  desidero  obiectttü, 
ot  ^tonqmUuii.  im^^puv  npud  Horn.  II.  I.  85%.  <ky«M  mtkkiwth 
im  Orpkai  vmrn  mfk  ficbol.  Bar.  Ale.  98$. 

Cofrigtti  aws^aiSm«. 

9uUm  tiipni.atfigi  »own  i7tt^trM»i^  id  forlatse  non 
Mna  eorm  inr^ntai  MMen  fuit  qui  patri»  txcedera  coacH 
Tarnt««'  eoadiilMPiNit«  and  aamUMis  invaniba»  qni  fwe  adniti 
«tat  Spartae  commwe  laiaaa  vtd'etar*.  ftuod  f^HttMe  restituea« 
km  Piadaro  apud  Atlicn.  XIV.  681  C.  xcu  IlUdago^  Öi^  qr^or. 

ftaod  enim  snbticit  Atlieoaeus:  6i))(^ovvTai  de  Tavrrjv  ttuqu  to)  Thv 

^vrat'/.cöv ,  arguineoto  est  Piodarum  non  de  mulicribus  locutum 
esse  aut  pueliis,  aed  de  yiria  iuveaibua.   Quapropter  acripaefim : 

lo  fiae  adda»  apud  Ljcurgum  in  fine  Oratioois  in  Leocra- 
tum  in  verbis:  ov  nhlöp  tffxvet  m^f  i^  ihtog  Mi  ddnqva  t^g 
ki^  r»f  poftmv       tw  l^i«o»  aoi^rf  ^i«ir»  corrigptadM 'taacK 

Tjrtaera  tzeipiat^  MramarMti  «uiiw  ctkbfaliaaimi  sont 
vtfiit  fr.  LI*, 

f/tr  di  ßiogf  ti  di  tiQmop  attQ  tnwsiqg  *AifQMwfg%  - 

t^dpair^ ,  Of s  /ioi  fi^x^i  Tttvra  ^iXu 
TtQvmtaditj  (fiXotfjg  ittuf  futXijfU  dA^fa  Hai  »vp^f 
Haae  param  Integra,  aaoi.  fieil^xa         pnaim»  aiae  all«  nmm 
liictoiD,  Corrige: 

<|uo(|  accurate  respondet  literurum  maiuscularum  dnctibus.  Simi- 
liter gaudia  Veneria  dieantur  qtihu  öm^a  Kvn(jiag  l^iud.  Oi.l.  7d» 
Nea.  VIII.  7.  ' 
Mimuerni.  fr.  IX.  S. 

ig  if  tQatfjv  KoXoip^va  ßnjv  vnü^onXov  ijiopteg 

»  aaaieetuNi  Vi.  5.  aaftpak  Bargkios,  propter  Pausaniae 
verba  qaen  hvnc  iptuai  loamn  raapicara  pntat  VIII.  28.  3.  "AXw- 
ai  rav  h  Kß^Xwpmi  a«#  a'AayfiW  noititai  t^»  ^Qotn^a 
aed  boa  vix  probabile  we  ipee  ?idil,  qeippe  qui'dfra?i. 

HilcltgM.   y.  Jjilvg.  3.  SO 


Digitized  by  Google 


466  A*  HtdiMrl  EpUtola  CMlki. 

ß^mg  profHM  «tee4«r«  pvtavtrit  mi  Vkmmm  keÜMet  t  f  im- 

mog  i  dt  aattjevfoe  ^  If  ardcrvapreg»    Ex  quibus  equiilen  crM, 
qaod  inihi  a  Mimnenni  nianu  esse  videtur: 

xtir^ev  Ö'  iUftioiTo*;  anoQvvftepoi  nota^olo. 
ut  Hesiudus  dixit  Op.  551.  nota^mv  ano  aspaot^cov.  UaleoteM 
fluvium  propc  Colopliooem  memorat  Pnusanius  iterum  VIL  55.  it 
ds       AoÄü(/oii/ou  "AXjjg  notanog  •\\jviQoratog  rdtp  iv  *[ml(t  ct 
VII.  3.  2.    Kx  Klegia  Mimnermi,   quu  Smyrnaeorum  fortissima  , 
faciDora  celebravit  io  bello  contra  Hygem  JLydoruin  rege«,  &u» 
dnxit  Pausanias  ,  sive  potios  icriptor  quem  secBtui  ettaaettna 
in  enarrandis  hekiU  MessaMaeif,  IV.  21.  d»  evfttvte  jägiaroni- 
xai  Bioalos  tTiBtQmto  ig  nmav  anopow»  it^oayeiv  tovg  Mec- 
a^tawg^  ilXa  «a  imoMt  nniog  tiv  8tdd€nmmg  xal  JSii9^mm»  w  \ 
«aAft^fMcrn  4umfuga^<Fxopt§g,.  ^g  *it»mp .  ftoS^'  opng  Fvytfß  fir  i 

m^^99vfi{ag  infidkiHip,  .Una  n  pugaa  ksignea.  iMdcai  w^«rik  »  i 
via  Smyrnaeiw»  de.  qno  AUmnaAni  v^niM  aarvM  aiMit  fftXllit  i 

rot)  fcii^  9^  xÄcifOi^  yE  ^ivog  xai  «/i/i'o^a  Ov^iow 
nXiMt'fyuB  nQ0tiQf»v  mv&Ofnai  oi  fnv  tdov 

correxi,  ut  .iJscripta  vides*    In  Ubris  maauscriptis  legUir: 

.ou  lisp  01/  KUfov  ■    '     '  :  ■ '  '  - 

Mimnerm.  fr.  Xi. 

.oidt  xot*  av  fitya  xcurty  avtjyayev  avrog  *JiiO<iMt^  ^ 

Corrigcaiittai ;  eanig ,  et  max  in  verbis : 

TO^i  t  4»Ktog  'HeXioto 
mating  i^^vadip  neiunu  <V  teAa/^i 
praeferam :  ;(^V(rfoi. 
SoIm  fr.  111.  5. 

Garriipa:  i^ffftMrnamj  mm  Qt^aai  fatri  nequiti  aiitU  aMU, 
adieetiFO. 

4 

Ibidam  va*  21« 

eig  de  xox^r  taxeoag  i^Xv&t  dovXoavpt^', 
^  Gtdaip  (fA(pi)Xop  noXefiop       hvdopt  in€}H(^u, 

og  noXXo^p  sQattjv  mXsffsp  tjXixii^P* 
ex  foLQ  dv6fi£Vh(üv  taxtiüii  fioXv/iQarov  afftff 
Tfn'itTiU  Iv  övpoöoig       a  lg  döixoviJi  qtiXovg, 
Etsi  80I0D  versa  proxime  praegresso  dixit  ex  aodacia  homioan 
fdctiosorum  oriri  seditioncs  et  beüam,  ineptissime  tarnen  subiici- 
tur,  ab  [lostibus  urheni  floreiitaau|tta  civilaten  citisMaie  deiri* 
manto  atfici.  Corrigeadam: 
ix  yoLQ  du990§wig  uta. 
cK  Ta»  30»     '  I  « 
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tavta  didd^m  ^Vfiog  l^&tjratovg  fis  ^^Xsvet , 
co^  nana  nlElaicL  noXei  dvgvofiuj  naQi^e^, 
Veraum  «iBorMi  adscripsi,  nt  Ugradnm  eaM  B«rgkio  ifjfus  est. 
Volg^  io  editiooibm  ftrtnr:  tote  adixovai  9*1  sed  pliirei  cbdicM 
fihnff  due  qftlnaigoig ,  quod  mibi  ad  veran  laetioMiii  doeere 
fidetnr.   Notat  ea«  hiad,  diilii«  Solon  c»ate  at  mcratas  coa* 
raltatiaoaa  piebalanm»  qaae  Athaau  itaiQBiai  dieebaatar.  ttaara 
dtiifcaadaai  futat   w  mvaAoif 'tor  M^vr  iMnmg» 
lUd.  M  «k 

ofai»-^(ta«i'  a*air'l(f«tiii  aufttf*  ini^f^ 

Nescio  an  hie  fac«re  licaat,  quod  saepissime  in  arte  critica  facti- 
tanda  usu  veoit ,  ut  proposito  quod  fibi  a  manu  scriptoris  esse 
videtur  supersedere  possis  orgunicatis  diligeoter  conquirendis  et 
nberius  explicandis ,  qiiibus  vulgatam  lectionem  ferri  non  posse 
demoDstres*  Attamen  hae  teaia  ntar,  qaun  mibi  certiMimum  vi* 
deatur  Sofonem  scripsisse: 

Xeaapliaaes  fr.  V.  3« 

rov  xXtog  *ElXada  mum9  i^t^Btai  oit  in9X^$$t, 
Scribeadnm:  iipi^srai, 
Theogaia  vt.  8. 

odfifjg  afißQOüi^e*  '  ' 

Mat  panra*  adnodem  iaaafa  did.  aeifait  kmnetua  atMm.  Qaare 
ttribeadaai:  «irfi^M«f^  Qaam  ciNii«alai«Bi  ttoffkiaai  quoque 
Ininw  fomt  edhoi  Ljriieoi  poalaa  faado  aecepi. 

Ibid.  vs.  73. 

UQ^^tp  fitjds  cplhng,  m  X^t ,  ttimxtm^  mm*  • 
navQoi  zoi  tzoXXuv  tziotov  txpwsi  poop, 
GeaitiFOS  noXlmv  non  habet  quo  referatur.    Scripsit  poeta: 
navQoi  y  ix  nolkmv  niatov  i^ovai  voov.        *  '  ^ 
Ibid.  vs.  301,  1353. 

niHQog  xai  ylvuvg         x«*  agnaXi^g  xa\  an^p^g 
Xdjgm  xa*  ^fi(x)Glv  yairoat  t  ayyi^vqoig, 
Ex  codice  apjimo  restiluil  Bergkius  aqnalsog  pro  vuigala  lectioae 
f^akioQf  qaae  aaaiaaiaia  eat»  nada  corrigatur:  ^   ^  | 

Kandeai  iroeeai  pMadara  tMadaliiMia  llrimaa  raddt^ifesBloMlia 
M.  «14. 

Ibid.  fa.  323. 

nag  lai  dj^iMCfV  m^tifpiaH  itßikw  itidff  uaoXiceau,  • 

Motet  ^ate  Cjraam  aa  atatiai  praptar  taaaaia  aaaaaai  anicam 
Utiat  Da  qao  imXiamu  did  aaqail^  Garrigaia; 

SO* 
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fl.  vs.  89. 

Ibid.  vs.  425. 

fiffi  avya^  o^iOf  ftXiov. 

SoUs  ra(!ii  in  suiDma  et  meridinno  aestu  dieuntor  o£e(^,  &Mi«U. 
X¥1L  372.  Find.  01.  111.  24.  VIL  70.  Ap.  Rk.  IV.  13i2,  ^ 
lioe  loco  9  Dbl  40  toto  im  ODiversti«  IflqaNvr  to»  M€fm 
Corrige:  «xio^  ija^W 

Quod  epilbeton  tftmnmmmf  ^wMm  mI  qmdrigii  pir  ftether«| 
vebatar,  apnd  MinMmn  fr«  IL  ft.  18.  11.  «t  CataÜMi  Cmm 

FlMimads  mi  wmfh^l  nlh  mior  obnaMtor. 

Ibid.  vs. 

Haec  vero  abüurda  seoteotia.  Corrigeaduiii  est,  ut  disdcbi  t«- 
nor  moDstrat: 

Id  c|uod  cudtcum  iectionen  dieere  posiii.  . 
Ibid.  489. 

tt;v  dt  Oeoig  cnevdsig,  r^r  d*  aire  j^t^^r 
aqvtlo^ai      ovx  oldag*  iptm^tog  M  oSwogs 

Ut  coDviv»  qa«»  TbMgBM  allcNiaitwr,  foealo  ^pMd  Miiei»  fi#* 
piaat  noDdnai  bantto»  laa  alteri  propiaatam  cal^  4t»  |Nie«la 
via  Sarvatoria  naadaai  apalo,  im  Maraario  Boam  Opaio  liba- 
tarns  eat.   Haara  acripseriai: 

riyr  Ariiv^a)f€i^  l^aiff. 
Pro  avhrftog  cotiiicta:  mwni^ro^.  . 
ibiU.  vs.  493. 

v^ei^  5*  sv  fiv^ tTa\yE  tzuqu  yiQijjtiQi  ftipowtegf 

aXX/y^wi  tQiöog  ÖTjp  an€Qvx6fi6foif 
ig  to  fitoop  q;wvsvvtEg^  oftmg  swl  xal  cvpoaeuftp* 
')^ovT(og  avfiTiooiov  yirftai  ovx  aj^agt* 
Pro  ft  fivOtiai^ef  scribe:  ev&v^idaOe.  Monet  cnim  Thcognis  fra- 
truiti  compotatornm  et  sodnliyrn  convivium  relirturus,  lit  liilari  et 
plaeido  animo  esse  pergaot,  et  plaoe  iurgiis  et  vociterattontbos 
abstiBaaat    llaare  pro        corrigaadaai  aat  amt^t^fx^fUfOi- 
Oltimo  varaa,  deleta  aapala»  aaribaadaai  aat  mk»g. 
Ibidem  vs.  50$. 

Oipofi€t^m  i^^pmk^p,  ^Onfum^tre,  %ai  fie  ßm\ 
•2vap,  mmff  ywrnf^^g  gmM  ijm  aajpityr 
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?rf fojj'^w ,       Ticag  xat  nodag  olrog  bj(ßi 
xat  poov  Ev  ajTj&eaoi,  ösdoixa  8s  fii}  ti  fioxaiw 
€Q^m  ^toQtijfiiig  xa2  fAty  ovsidog  ix»* 
^■um  poeta  demum  vs.  507  dieat  le  experiri  velle,  awn*  otian 
neote  turbata  sit,  pro  ypiifiijg  corrigendun  ast  yXcoa^g  cl«  vg. 
4S0.   Omoia.aiiMB  inaaia  eflutieliat.    Caetanin  Iii  sex  verana 
■iki  MoDW  «MM  Ttdaatar,  cniaa  finra  fngmmm  Mtar  Tlia«gHi' 
4«a  ralata  annt   Oooaiacritaa  eoiai-  vales  'at  oracalanMi  vani* 
bai  caadUarM  aariptar  ab  Hipparolia  Pimttati  ilio  Albania  ax<- 
piisvt  ieat.  V*  Harad*  Vll.       Salania  vld^ntor  aaaa  atiMn  aez 
rennt  949 — 55. 

nß^r  imi^  ila<poiB  Xiwp  mg  ahu  mifot&mg 

ftwmi  mtimfMQyjag  aifjutrot  ohc  imiar' 
teiX^t/Hf      vrptjXmv  imßäg  ftoXif^  ovk  aXdna^a, 

^tv^d^£%<o^  8*  Innovg  aoj.iaTog  ovk  in^ßijp  * 
ngij^ag  d   ovx  tngif^a ,  huI  ovx  iteXeaca  reXtacfa^', 
ö(>ijöug  Ö'  OVK  iÖQfjff  J  7jvvaa  8*  ovk  y  atmag. 
Scilicet  gloriatur  se  summa  rerum  Athenis  potitura  tyrannidera 
noQ  aflPectasse.  V.  fr.  29.  32.    Ita  Miaioarnio  vel  Calliaa  triimea- 
dam  videtor  distichou  1023. 

ov^ore  tol^  ix&qousw  vno  ^vyhv  uvxdm  ^^am        - ' 
dvgXo(po9f  ovi  f I  fM>*  TjmXog  iamt  xa^^. 
Ibid,  va,  513, 

mfig  toi  nXtvql^Giv  vno  Cvyd  ^^<FOfi» 
Hoc  Sana  minm.   Carrigaa:  eW»  Tal-M« 
Ibida«  TS.  nu 

vag  tiff  nlwatop  mi,  acisi  ds  itai^tjf^oK 

Vtrbnai  mat  wiüo  araatam  a  Graainiaticia  in  bae  varan  laatuni  fait» 
I^abaek.  Pbryn.  p*  .  Qnad  ai  a  paala  aeriptam  >  oppaai* 
tioDis  gratia  finxtt  vaaabnlnai  n»alogiaa4HlyaMnni*  MaKai  tamen: 
arm  de  nmxQov.  cl.  Sebol.  Horn.  II«  XX.  332.  dtiorta,  dq)QOP' 
tmovpta.    KaXXifiuxog  * 

Movotoiv  Kupog  aviiQ  at  tu. 

Ibidem  vs.  667. 

•  fit  yjyijiuiT  tj(0(fu,  J!iiimptdr/^  Old  n£Q  ol8a 
OVK  dv  dvaivaiiajv  loig  dya(^oiat  cvrtap' 
Bergkius  scripsit  oiöa  pro  inepta  lectione  quae  in  editiooibus 
ferebatur  ideip,  sad  nihilo  rectius  est  quod  ipsi  placuit.  Codex 
optimus  $^9,  node  facili  opera-  Tbaogaidis  manum  restituas 
Scripte:  offffa  ntQ  ^dv.  Quod  fera  idaai  ac  (piXop,  ut  in  Bp.A«P* 
Vil.  650.  2.  ti  ti  tot  Tjdv  ftcex^  n$((fat  iäm  ßtottjg.  Quaa 
cooiuoxit  Han.  IK  VII«  3^7«  wm  mQ  iptfu  g^iAaa'icai  tfiv  yipoito. 
Ibidam  va,  691. 

Xaigoip  9v  taXinBiag  odop  fiiafdXov  dm  irorrov 
^nmi  iia  nwMw^  X^QI*^  ^^Hoig  dydyou 
Qn»  non  Ytraafaaila  ait  paataai  x^^Q^  ^       qanrani  aUern« 


^O'  !^  Hecken  MLffmioU  CriÜc«. 

abundat,  couiuuxisie,  scribendum :  iKtiXiaeiag.    Mox  repone  epN 
theton  quod   coostanti   poetarum   ma    nari    additur:  fitiafog. 
Taodem  scribenduni:  apdyo^.    Fwmium  %mm  io  patriM  redito» 
Miico  approcalur. 
Ibidem  vs.  713. 

yX^mtiw  ijiwf  dya^^p  NiatOQog  dru&eov, 
Qjum  NmIoHs  oratio  fuerit  nellUüi«  et  m^ihm  4akior»  o«rig«i- 
4ümi  ayainjf,    Mox  in.va.  717. 

itkli       ninag  p^mfnp^  imit^w  Mmn^ia^ 

Ibidaa  739. 

iH         '^^  iixma  urn  «<r#o  Im  ^tkhtrntg* 
V«rb«  fut  imolow  c»miod#  «xplieari  mo  poasnnt,  at  rtdaa 
sententiaB  babaUi  comcto:  ftn  ia^XoStw^   Comfmnm  Tt,  792. 

Ibidem  vs.  762. 

i^/i£ik'      om>p$u£  ütomt  d^taaa^tttoi 
ftiprnfiBP. 

AHeiiDm  eat  ah  boc  loco  quoii  »cripsiase  Tbeognidem  coniecit 
Emperius :   aQvoadiuroi.    Vitium  enim  in  deornm  honorem  tiban- 
dum  non  baurituff  a«d  efiuaditur.    Keponendum:  dqivaodfiepoi. 
Va«  776.  If  a  aoi  Xaol  iv  evqiQoavrd 

^Qog  tnBQXOinivov  yiX^itag  mfinoiff  inatoftßmg 

natapmp  re  j^o^ijp  iay^ai  te  aop  ve^i  ßtoftiß* 
Scribeodon :  naidaip  ra  %o^lg  %  lax^ai  Tt*   Graeco  m^im  diei 
ncqnit;  x^oi  mrnuump. 
V«»7ÄL 

Corrige:  ineQ^ofiepoi,  nibi  obviu  progrmL 
Vs.  821. 

Tovxwf  TÜ4  x^^Q^i  ^i^Q^   oXiyi^  ttXt})u* 
Miror  Bergkium,  qui  supru  vs.  152. 

rectissime  emeodavit  y  ojQ^fjVf  boc  intactum  praeteriiusiaae.  fiftdeiB 
raiione  n  astro  loco  achbottdiun ;  tmittap  tot  y  oi^^. 
Va.  845. 

el  (Asv  'Atifupop  apdifa  mumg  ^ifisp  wfAftQig  iofip^ 
£v  di  ^äfiü»  to  atmxmgxttfiwop  «^«Üof« 
Porapicuitatia  CMIM  corr igendna :  apdgL 
Va.  968.  ,  ,      ,       ^  ^ 

fci;  not  inaipfaxigy  ngtp  up  eid^g  apö^  WHflfmg 
•^fifp  jcai  ^ir^fioir  mu  tf6mp  iit  , 
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Srribendum  est:  ologav^,  Praetereu  malim  (>v6ii6vf  utAnacreon 
fr.  iym  fit68(f}  TzdvtaQ  o&ot  x^^oviovg  zfovci  (wafiovf.  In  Cal- 
lim.  Ep.  A.  P.  XII.  134.  5.  ovx  uTTt)  QVGfiov  «iWfw,  quid  sit 
mh  Dvafioif  Beniiieni  omoiuin  intellexisse  scripsit  Rlomfiefd.  ad 
(iiHini.  p.  160.  Est  idem  quod  ano  rnoTzryv.  Lit  Pluturch.  timooi 
c  4.  ovx  uTio  TQonop  MiHiiSBat^  Ut  iWii  tQomv  tut  rtete,  iu 
uttb  tQonov  est  maie.  "      -  > 

C^Mm»  Bergkius  in  lextum  vmpii  .«oiimturam  M  pra*  vvl» 
Crafer  Hoin*  11«  XXIII.  6391«^  7«^  jfdUiiM  sNif«^  /i^^tfff  lirai^et. 

SeribittdM  TiMiirf  Atucf^^MMC  in  prtw*  :|i«nttii  trium  dicti^ 
dioram  qBM  MimiBmi  niDt  recte  SpitKiterus  de  praep.  atä  et 
xa^ap.  21.  emendavit:  xaza  fAev  ^Qoü^g  Qtei  uc/it70^  iÖ{>ojg,  VuU 

I  gatam  est  iQomv.  :         -  • 

t     Vs.  1103. 

I  v^Qig  xal  Mdynftag  dnojXsae  -acu  KoXotpeha: 

xai  ^fAVQvrir.  ndvtmg  JivQvs,  xat  vfi^  dnoXil. 
Eadem  fuit  patria  Cyrni  et  Theog-nidis,  qui  «deo  SoripsU:  jca# 
.  ((^'  aiKoJl««,  quod  firinator  etiam  vs.  603. 

tmMt-mi  Mmijfwifmg  aMtiXeaep  40ya  nai  ißf^tgi, 
ofct  mk  wwp  ii^  ¥^it^9  06X10  msii^. 

.  oi«  i«|<ftMr  itriffft-^^  .aidpciff  ütn  uttmi^*-  • 
I  VilMMWi  todiMMB  .eMwhi  ex  va.  60« 

-oSt«  mmmiß  yprnftof  «iilmf  oSw  hibmSis  . 

Vfc  ll7jft.  • 

KvQPBy  pLByloTfjv  nut  n%tQaif  i%fng  KQmrig, 
Seribendum  «ioe  dubio:  fieyiitTtjg  hep  neiqoLJ  i^Oig  dgaf^g.  Quae 
dictio  saepius  in  hoc  seDtentiaram  et  praeceptorum  florilegio  re<« 
corrit.  cf.  vs.  140.  1078.  1172. 

T«.  1199.     xat  uot  yQaöu;v  f /Tarawa  fitlaivaVf 
om  fiot  ev  av-d^  €1  g  aXloi  ^lovoiv  dy^ovg. 
Num  arva  et  agri  recte  cpitficto  nmv^vg  ornentur,  iure  summo 
ttihi  dubitare  videor,    UMüu^wfimi  «v<üJiugt  ut  ei  va.  830. 
Ikiilea  ?i.  1386.  ^ 
jfiCt  7r()07erf^  Kv&iQBta  dolonioxSf  aoi  u  mQtaaap 
Zevg  rode  ttfu^actg  69^01/  «doofffr  'Jjj^ii^ 

UrrigendoDi  ati  Uimf  Ij^tr»  Aifiiw.   Covpara  m  432.  «(  6' 
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l/iijytXtjntdSatg  tovto  y  f^dmns  ^foy,  iäöüai.  'A(4.Küit^ia.  6ÖÖ.  nhfiH 

In  (lac  emctidtttioQum  secundum  verauHm  ordinem  serie  suo 
loco  innerere  oinisi  coniecturain  de  loca,  qu€B  pro  parte  iam  in 
integrum  restitui,  vs.  667  «qq.  ■        •  , 

i,       ii  fitv  Xi^Hi^OL'f   i%Oifti  2,'tfj.a)vidj]  oca  a  ttsq         •  ■  ► 

Obi  nemo  noo  videt  satis  inepta  post  ymMm^vta,  ialtm:'  ir.  yvoia 
a»  I.  ftvftd  «  Tbeogiiid«  scripl«»  «ifett  mihi  imMBtei  son 
patiftf, .  eli«n  si  oemini  proUttre -pvMiM  nMsdatioMii.fiiMi  Ms 

Divitiaes  quat  cl«r»  voee  M'efoeov  et  amoi  oj^cr»  exptto, 
«ilii  Don  obveaiiiot  ld«n  wmkam  fifmimmv  qaod  apai  Aesdiy- 
lum  et  Tliacydi4eai  legitur,  praeclMi  «MiwicIliDM  vvpar  »  tim 

docto,  cuius  nomeu  nemoria  non  teneo»  red^ttttm  «slitBabiiw 

Fab.  107.  p.  Gö.  9.  -  ^ 

YQiq)0(g  ouoiag  l  y.q5e  Qovai  noi^asigf 

ov8sp  fAulfhvTBg  nXtiov  y  yeymvtfTHStP. 
Ubi  in  codicibus  scriptum :  jjfie  yip(aamir.  Praeterca  -scrihenJum 
eigqitQOvau  Ne  quia  vero  ex  nostr»  tmendatiooe  versus  Tlieogni- 
dei  partem  posterioren  priori  repegoare  qeefetw^  tt44eiidum  est, 
heoe  ease  poetae  meitteaii  i  %im  divItianMi  de«a  etsi  essi 
clani  voce  ad  me  Tenire  obsecror,  sm  praeteteat,  seoteutia  qoe- 
qae  de  repnbUe»  qvam  -  aiqiientiaaiaiimi  et  pradttttiaaimam  dicere 
posaem,  mihi  pavperi  aileiitio  premead»  *est«'  *  6ed  appooeadi  et 
explieandi  etiam  caeteri  Tbeogaidiä  •▼.•Me»'*  qat-^ee  quos  eapni 
apposuimns  ezctpioatf  qvttm  granaeiari*  momeati  eaae  videaBtar 
ad  res  poetae*  cognotcendaa  et  eaarraadas, 'id  q«eilia:Tbeogoidr 
eadem  ratiooe  eodemqve  constlio  qoo  io  Tjrtaeo  facidAnas'  at 
excerpta  oonnulia  ex  histerin  literarnm  Graecarum  quam  fert 
absülutum  iq  scriniis  babeo^  prot'eraiii,  quibus  tamquam  specimine 
et  prodromo  UDiFersi  operis  lostitutiua  cernt  possit«  äiuot  auiesi 
Tbeogiiiüis  vesaoa  W  '         '  " 

Eifjil  ö'  acpmpog 

ovrexa  tvp  rptoofinaOa  xrci^*  lazta  Xst^xa  ßaXoPTig  • 
Mrjkiov  in  növTov  pvKta  diu  ÖPoqiSQi^p* 

dfiqiotigtap  toifmpt  §  fiiXa  ttg  xaXmm9 '    ■  /  «  - 
C(o^8ta^  oV  egdowst'  xvß^QPi^rtjp  /Msr  sWaiioar.  . 
ia^loVf  0  rtg  qtvXayitjp  eJxiv  imßtafispmg' 
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dBtftcUf^m  fitf  nmg  tcwp  nati  iAfta  mji. 

tavtd  fioi  r,vty&(a  xeHQVfintva  toi^  dyad'olaip' 
)'twwöHoi  <3  dv  li^  xai  HUHog ,  coqiog  J.  ' 
Ipse  dicit  poeta  inentcm  sunm  imagifiiti  s^rrooDisque  floridi  vela- 
inentis  et  involucris  tectam  esse,  quod  arcanum  neoigma  nobis 
solvisse  videmur.  Sed  ipsa  ea,  quae  prius  de  vita  rebusque 
poetae  aliattiri  sumus ,  hunc  locum  commiini  omnium  intellig-cn- 
tise  patefacient.  Et  aetatein  qaidem  qua  vixit  poeta,  accurate 
lOfNBiiB  ten -ex  ipsiua  vcrsilMis  ,^  ^«m  e  Sm4lahT«..6i«i/iiiir»  Ms- 

ffQ(nlt9P  iktfgiaif  elg  tovg  is»0ittag  imp  2vQa%ovaltop  iv  rF; 
mXiogma,  prmfiag       iltftMP  aiV  Smt^  ßm  nai  n^og  Kvfpop  top 
a»f«v  i^/ti4vo#«  €bi- ^miwTln^ttb  ditttnr  IbiiMi  fticulu»  Me« 
girii  oriwidiiij  f tsr      iMZii^if  aigniücalm*  ImhmI  dubia 
iliidio  Megarofg^y  cttlwiwis'  MegareMMpn»  da  ^na  Tliac*  ¥1.  4« 
Mttti'  ^       aMr  j^^oyar  JCttl  jädfug  Ac  MrfaQtap  imomu»  iywp 
1*9  ^«laK^M^fW»,  9uä  BAffO^^^^oiinffag  etitog  ftim .im&pjinLBi' 
I  «I  f  aXXn  i»  tifg  0d\pov '  aptetttarreg  Meyoc^Bag  c^xtaap  tovg  'T* 
I  ^Uuovg  xXfp&svtag  auI  hi]  oUtjaavrsg  Ttsvts  xal  tiaauQaxopra  xal 
I  ^laxoaia,   vno   FeXoavog  TVQdirov  2^VQaK0V(Si(av  dviöTTjauv  in  rijg 
JjäQag  x«i  nhlsmg.  VI.  94.  itaQmlavcav  im  MsyuQCov  lav  iv  t§ 
;  lixtXiay  o'i'g        rt-').(avog  lov  rvQavtov  dvaarriaavzeg  2vgaxovaio(, 
•  avtoi  iyovat  lijv  pjv.     K  quibus  locis  titulum  carmiriis  Tbeogni- 
dei  ita  refingfendum  putabam  :        ror  c  ijaarj^d^niag  icor  2!vQaxov' 
\  üi(op  iv  tri  uoXiOQxi^f  ut  carmea  fuerit  flebile  et  lugubre,  quo 
^  Hrbea  captaai  a  Syracusaaia  civaa^a  '  axtorrcs  faotoa  laxarit  at 
dtplaravarift.  -^d  dnbitatiooem  tin'tMn  aoo&nmg  saouniy  reliq«» 
depramta  aiot,  iniicit  Herodoti  lociia  VIL  156.  de  Gelonas  Jtft* 
pf^^  99  voir  ar  kStHsUy,  tog  noX^^QMQfUPQt  ig  pftakof^  ngog- 
Vh^oa^f         fMf  -irvfwv  fraf^/ctiTf  iw^üftipwg  re  noXefiOP  aifti^ 
iMu  iflf9gdo»loPwtc  m»3Jm&ai  dtit  fom«  ifeeyw  ig  tag 
*9img  noXi^ag*  inoiyce   titf  di  ^ft9P  tmp  MnyaQsmp  ovh  iopta 
mfdtum  tO0  «raJUfta«  «oaroa,  oä«  nQogdiuofiiPw  xanop  iwdh 
ntma&M,  dyaymp  -ntA  wMmg  ig  v«r  ^S'v^avattj^.MA^oro  in 
tla/oo^^  £K  I^txelhjg.    Qoom  Tbeognia  fatarit  iaipanaa  iia  qui 
pinrimum  opiLus  valebant,  credibile  sane  ^um  carnieo  tcripsissa 
quo  cottgratularetur  his  servatis,  sig  ^otfg  aoj&ivtag  vno  icap 
^VQaxovaiOiv  iv  jrj  tioXioq-mk,     Sed  ita  scriptum  malis:  iv  tri 
oXmu,    Quare  illud  teneo ,   Theogoidem  scripsisse  eleg^iom  Ilc- 
fc»Jem,  dg  jovg  iicari^tvja?  twv  2ivQaxovölaiv ,  ubi  nemo  deside- 
fabit  i77r>  tojv  2!.  iv  rfj  TzolioQxia.    Dnde   fluxisse  videtur  fama 
<)e  Theognide  Siciiia  eturbe  quidem  Alegaris  oriundo^  quan  falsa 
esse  comprobalnr  i|Mlia  .poataa  reliquiis.   £t  quum  ApoUo  fuerit 
totelarii  Megarensium  datia,  i|ui  Alcathoo  is  azatruenda  et  mu*- 
Bienda  arce  adlMt»  im  -proaaaiio  ApoUiaaai  ittfoaat»  ttaamabren 
».  11.  .  ' 
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«Sja^*  Of       T(?o(V  lit^  I'fii 

in  multis  templis  et  donariis  quae  Diavne  dicavit  AgawemooD,  (v. 

DioDjs.  Descr.  Gruec.  vs.  88.  .  - «  i 

jivXig  re  Bmmrmv  noXig^  fiQog  J  /liftj^r   '   -  .* 
KoiQttfiiöog  ia^v  ayvovf  i  XifWßi  uuam.  - 

Scbul.  Ar.  Av.  873.  Evfp^oviog  Öt  q)rjöiv  oti  iv  '/^fiOQVP&w  fj  Ko- 
Xatp}g  "/iQimtg  bia  top  'A^ofUfiOMa  ^MWi<  ami  xoiot'i  isi  joitm 
da  KstXlifiaxog  Xtyei 

cuios  4tae  nonen  iotraotcursu  restituamT^od^ft'idae  A^  P«  Vl*»ii6. 

sbi  corrigeinlvait  ntm^  ^  ^Mi^trrAMcli.  8ti«b«  JU.  !•  I*  Ul* 
p.  147«  Tmefca.  i7v;«2«ft  inOxxMOr  ijtoip  lä^te/u^  Matfih 
Xtag^  2l^9/Mt  I^/ayif^^M^.  «I«  CslL  Dim.  380»  ei  Piwcspio  <!• 
b.  CSotk  IV.  22«  f«  namt  is  £«Waa  a|i«4  QMmHim  wmm 

lapideam  ab  Agamemnone  Diana  plaeate ,  positan  «sse,  eai 

ficis  nomeo  ioscriptum:  Typpi^og  inoiti  ^Qztfudi  BoXmct^^  9i 
epi^ramvia: 

^EXXt'ivoiP  atqatttig  c^i^u  nXoiXofitPTfy.) 
intelligetidum  puto  faoum  Me&^aris,  de  quo  Pnuaao.  i.  ^« 

oUoifrta  ip  M%yaQoig  ig  ^IXiOP  tna^^tm  maair.  i|ise .  bbmi  poo^** 
MagaraMtm  se  dicit  va.  773  aqq«     •    < ' 

ara|,  avtig  fiir  invgytoaag  mitip  iwf^ 
jäXna&ocp  niXonog  natöl  xaqt^ofufog, 
.  ««To?      (jzgmiiß  vfi^miip  M^^m  mm^mtf 
«  irpiW^   •    •  ■  •   •   •    •   «    k '  «v  ' 

.     xm  'EXX^vm  lUdftit^*  «llil  Outfit 

Ubi  vidai  hMioem  temporibns  MU  Parwei  secundi»  qm  MB  " 
lastoriconitii  libris  sed  quotidiano  Graerorum  scrmona  o  Mifi^* 
TtoXsfAog  dicebatur,  viveutem,  adeoque  id  quod  supra  demonvtr*" 
viuiua  Geloni  aequalem  Syracusarum  tyraano,  qui  eodem  die  i[U^ 
Graeci  Pcrsas  proelio  ad  Plataeas  viceruot,  Cartbagiriieosium 
Siculorani  rebellaoliuiit  viree  prostravit  ad  Himeram.  -  Quo  b€if<> 
iostaate  et  Persarum  cxercitu  ingruente,  Graeci  in  gingoHiS  ci- 
vltatibua  diversa  ia  atudia  traeti  fueruat,  quum  optimates  Ferns 
favereaty  ut  ArgiA  et  Tliabi%  advavaaiti  vera  iibaqiaa  pM  aria 
cisqae  pugaaadoai  el  ttorieaditn  twM  ceaaereat^   Hoe  aigai^ 


Digitized  by  Google 


A.  Hecken  EpUtola  CriUca.  4,75 

tor  rerbis:  iftamf  *ElXtjt(üv  üao^o^of,  quae  tantam  ad  dtssidta 
civiiia  referri  possunt*  Quod  Meg-aris  Doa  miDiis  quam  alibi 
factum  esse  certissimum ,  quorum  dtssidiorum  liistoriam  ipsis  pop- 
tae  verbis  ennrrabo.  Neque  coniectura  aut  dirinatiooe  opui  eat 
•4  MgDosceuda  poetae  studia ,  ut  qui  ?s*  $85. 

el  «I.  7d9.  •  t  *  * 

iff  sitf  mu  i^wpf  a^fmn  4hrfAw  Ij^wtrng- 

Tkeogois  eoim  bethMi  nrmwMtmt  et  vitae  bHariter  transigendae  en- 
pities  mortem  pro  patria  oppetere  veretnr,  sed  bellum  tomen  non 
omoioo  dissuasit ,  et  princeps  civitatis  medium  et  moderatuiii 
eoDsilium  eepit,  quo  nec  apud  divites  gratiam  ioiit,  nee  populi 
ttdium  vitavit.  Quae  siogula  ipsius  poetae  testimonio  iirmabo, 
•  qnem  de  se  locutum  puto,  loco  quem  supra  iotegrum  adscripsi, 
vs.  675.  xvßeQvrjnjv  fth'  tnavaav  irUf/Jn' ,  o  rig  cpt^Xaxrjv  ei^^p 
hmajjievoDg.  Domi  euim  priacipem  tuisse  Thcog-niciem  et  recto- 
rem,  ut  ait,  nayis,  demonstrari  yidetnr  Tt.  24.  ndptag  di  nat 
iu^qtofiovg  opofumig  imofyiP  7*  ovm  nmauf  JMp  dvpmfuu,  et 
W.SÖ7— 361. 

t  ovTS  yag  ev  igdoav  avdavoj  diet  xcexoi;,^ 

f        fmpsvPtm  di  ^  irolXoi,  ofimg  xaxm  ^di  um  iMimf 

fMfi^Mai     ooM^  tmp  mfo^mp  fUfpomt. 
cx  TWlliias  patet  poeta«  caaailia  tiisplieaiste  elivaiaui  el 

ttiao  dnoM  ordini,  iaier  qwM  aia^iaai  nrterieeCaai  Tkuaa^Haaa 
•it  fa.  945.  et  548^4^.  vbi  te  KtigMtibM  as  aequo  iaa  dicta* 
ran  caait,  qua  de  causa  aioz  fidebkuia.  Hiae  ezfllcaodi  verana 
7W  sqq^.  •  ^ 

ilX&QV  If  ElßoCijg  afi7reX6$p  TisdwVf 
^ndgtrjp  %  EvQtata  domHOTQoqov  aylahv  uarv, 
nat       icpiXsvp  nQOCpQOifmg  ndvtBg  ^TtuQio^svoi. 
Mbil  eoim  niirum  hominem  uoum  ornuium  exosum  iapenum  popu- 
läre Spartanis  accepliaaiouiai  fuiaae9  et  %artauam  beaptten  cele- 
Ts.  870  aqq. 
ntp  olpop  top  ifm  na^t^q?^^  ino  Tififiwmo 
iltmkoi  ifP9pmr ,  ra.g  igivtevc  0  y^^Wt       •   -  • 

in  MünwmMtmmog  ^«Xfer  vdtoQ  zndym* . 
TBumwnnmh^H  torratKit  mM^  Bargkiaai  Haainna  Symbol.- 
^  Bite;  Liter,  t.  L  p.  M  aq.   8e4  qow  Platanttaai  iUad  £^pat.. 
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tee  plonilies  fvtrift)  i»€|^  adoiodlaM  dickur  Tbeotimus,  qoem 
seoatorem  dicere  videtur  poete,  iode  uqiuim  id  äuuinum  muulb 
verdceni  ducere.  l|uapropter  scribeiiduin :  xo^vqop*  vno.  Quam 
igitur  Tiieog-nidem,  tiihi  {iriacipein  reipublicae,  nt  saltern  diviium 
coetiium  et  cumissationuin  nagoam  partem  fuisse  cyostet,  neque 
de  eius  volaotttte  et  aoimo  in  rebus  civilikus  dubitnrt  possit,  ut 
qui  iiiure»  {ilebis  aversetur ,  coniiubiu  inter  ordioes  promiscu^ 
esse  iodi^netur  el  de  populo  ea  scripaerat,  quae  legiiater  va.847q. 
Xai  inißa  d^fA<p  Kmoqp^ori,  timtB  nmtff^ 

dw&fftimmp  eif<^v(  Y^Im^  nm&m^ 
•t  va.  947. 

iror^fito  Koafii}a»  Imnfi^t  «»jUr»  evf  ini  i^t^ 

(^im  loao  nMft^m  ioterpretaotwr  ,,venibiM  mIcIimIi«'*,  qtod 
Mihi  propter  ferhm  »diecte  ioeptom  ▼idetar.    BqudM  aeattitiM  ^ 
teaax  Tbeognideai  fttisse  xoa^r^rtjQa  Megaria,  interpretor:  „civi*  ^ 
ttttem  regain 8poote  seqnitur  de  ordinum  diversorom  tenpe* 
ratiuue  et  iure  tiummia  iofiinisque  cirilius  aequaodo  iotalligi  ooa 
posse  vs.  219. 

KvQvty  (.itaijv  ttjv  odovy  manEQ  ^yco, 

nd  poetam  Cyrnuui  itionere,  ut  dolori  temperet ,  cl.  vi«  331« 
tjcvxog  ^(SfiBQ  iyto ,  fjtecatjv  odor  igx^o  noaalp 

(i^d^  ittQOiai  didovg  KvQpe  ta  htQim, 
Qaibna  aon  nagia  reapicitur  ad  laediiM  illaoi  Theognidis  seoten- 
tian^.qiuini  nous  fere  defendit.    Qaae  qaalia  fuenl»  ian  viden- ' 
doM.  lu  sumtna  ilia  tmpidalione  Graecorum  et  aeerriaiia  partii*  , 
eootentiooibuii,  hia  pacia  anetafibya,  iUia  belli  laean^i  Mcbiei- ! 
toriboa ,  Megwk  Tbeegoia  peftttÜM  videte  nt  legftti  Delfbn 
«4  oracaliMi  aitlereBlar  ectaeitetn  .ntrmi  ez  repnbliea  eiNt 
Quod  eliM  9h  Armk       w  btlkim  bod  ami  progreaai«  laeCi» 
V.  Hered.  VII.  14».    Bo  niaani  tridetiir  Cyivya,  eai  priMeeft» 
hae  de  re  data  legfaiiia  fa.  805  — 810. 

OfA.q)tiP  Gijfuiir]  nlovog  f|  dövtov. 
ovt8  Ti  yaQ  7i(jo^%yelg  ovösv  x  eti  (fOLQfiUAOP  tvQOtg 

oi't  arpslcov  nQog  ^sojv  aunlaxtr^p  ngocpvyogg. 
übi  corrigendum:  rtva  ytev.  Honeste  cnim  poeta  Cyroum  atl- 
moQct,  ut  quicquid  responsi  adeo  tuierit ,  boc  iotegrum  et  iott- 
meratum  civibus  referai*  Ei  videtor  Cyrnus  qui  baud  dubie 
geote  oobili  ortus  eret^  aoiM  iaeerto  fluctuasse  dubius  utrum 
Tbeogaidi  mi  .ebtemperaodum  etaet,  an  inclioaiidwii  aibi  n  sen- 
leaüaai  priMnui  eivitetia.  Uude  plnribae  loela  coBqaerttar  peett 
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lie  amici  fide  parum  stabili,  quarum  querclarum  taedio  unius  in 
Tbeognidis  senteotiaiii  cooceisisBe  ?idetur,  id  quam  rem  utaris 
Ti.  819. 

«V  nokvuQtitoy  naxop  ijHOfi$v ,   tvOa  fui),iöia 
KvQfE  ,  GvrafMtpotEQovg  fiotQo,  Xäßoi  {^afdrov, 
Hnnc  eandem  divitum  et  inferiorum   ordrne  civium  litem  sibi  ex 
aequo  diiudicaodam ,  et  ausptciis  vaticioiis  et  ikurm^mi»  ntea^ 
turn  esM  ait  p«ttft  vs.  d4d* 

XQ^  fi8  mt^  0tm&iai9  not  yptofto^a  t^rda  ÖikAocm 
KvQte  dlxrjp ,  td4p  if  a/iqfOtdQoiai  SöfiSPf 

et  itenim  wb^  Mi* 

nXiPojtiPüQ'  XQV  y^Q  h  agrta  n&na  90€ip» 

Tides  ppetarn  neutri  sententiae  favere  sed  Iiis  in  simultatibus 
suo  sibi  con&tliu  uti.  Quo  et  priroorum  civitatis  et  popuii  odium 
meruit,  nt  fieri  in  turbis  civilibus  solet.  Quare  magistratu 
summo  se  abdicate  iussus  vidctiir  ab  ipsis  optimatibua»  qui  alium 
ex  8U0  ordine  suffecernot,  Persarum  imperio  faveotem.  Optima* 
tet  eerte  notare  videtur  et  proditionis  arffoere  V9*  575. 
ot  M  4pAoi  nQovde^Kaff  inii  tot  f  tfj^qitp  aX^viiat 
man  nvßtur^njg  xptqadag  swaXutg- 

Cnins  disticbi  haec  videtur  ease  aenteotia:  Quod  in  regenda 
ei?itate  hustium  Imperium  effugere  couatus  sum  uec  a  Persarum 
partibus  standum  esse  censui ,  ub  amlcis  dereiictus  sum.  .  Rur- 
m  V«.  811. 

enaO^ov  \^avoijov  fxh  a&ixtos  ovti  xaxtoy, 
Tcoy  ^*  allcov  navttav  Kvqv  avtrjQOtatoVf 

eidi^Gfa  ,xal  tm  ovut  i^ovai  poofm 

Vs.  867«  661«  AailiU  igitor  rown  rtnan  a^l  optiMtes,  ta»> 
>Na  brari  poai  factto  adveraarioron  potitva  est«  JauaUieiite 
eoin  pericäU  ah  liaalftaa  at  appropataota  Paraaraai  exereitu 
Megareaiea  (Mania  aaa  in  •  oppidaiB  eoadaxamai  at  agreataa  lio* 
aioes  in  caput  regionia  recepernnt,  quo  viraa  additaa  auaC  fac« 
tioni  popularly  plane  nt  Atbenit  factum  est  initio  belli  Pelopon- 
u^siaci«  Nam  probe  distiDgucndi  suut  AtbeoieoseE  quorum  dema- 
gogus  fait  Pericles  Olympius  ab  Atiicis,  quos  exinde  Cleonis 
<iictis  audientes  videmus.  Ita  Megaris,  post  plures  seditiones 
^uos  partus  dolores  dicit  Theognis,  rusticis  iu  urbem  receptis, 
iBperittm  ad  populum  traostatum  est.  Dc  quo  Theognis  vs»  53« 
KvQfe  9  nolis  f^ev  ijöe  noXigt  laoi  ds  6?/  o^Xm 
0!  nqoad^  oiti  dixag  idsaav  ovtb  vofiovg, 

I!«  i 
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tvp  deiXoi, 

Vitles  igiLur  oiuuium  rerum  coinmatstioDeni  esse  fäctam,  seti  ca- 
vendum  tie  ulterius  quam  par  est  prugrediamury  qood  Molleros 
fecit,  qui  in  Historia  Literarum  Graecarum  t.  I.  p.  213  sqq,  t'i/v 
utadaafiov  Megaris  factui»  esse  putavit,  ct  ideo  ;tj^restes  iiaai- 
n«8  iu  urbem  urcessitos  esue  siatuit,  quod  iirmavit  vs«  Ö77* 

Sed  ibi  icribeodttoi  est  w»nmt  Iim  mmiic  ofeera  omnia,  qoae 
eoniniiBia  qoondaai  f««rMft  ,  a  ^p«ribM  im  ditmm  iodiiiata 
tiiDtt  eh  ?s.  495» 

ig  to  fwfop  ffmwmg  oimg  m  nai  cnmtuum* 
Idem  consiliaM  umliaMiui  is  «fboM  c^iiTocuMliinni  läget  ft. 
825 -r  630.  ^  c  ,    ,  - 

^ti  tQiq}Bt  xagnotciv  ip  $ilajtiv\is  q>0Q  soptag 
^apOlg  dfji(pl  xofi'ds  no^(pv^iovg  at$<pdpovg, 

u).X  aye  drj,  2!)cv&a  f  xeiQS  noftr^v,  dnonavu  öt  xaj^or, 

Regioois  enim  ilaes  nuuc  urliis  moenibus  circumscripii  erant^  et 
cam  pi  cultore  vacaotes  deteriores  fiebaot.  Alloquitur  baud  du- 
Uie  optiiiuites,  quorum  convivia  versibus  celebravit,  Quare  mirum 
poetam  vs.  829  sioguiari  uti  ct  Scytbam  aliquem  aTloqui,  quae 
difficuUas  non  toHitur  Bergkii  coniectura,  ceteroquin  iogeniosis- 
simft :  lUV  cL'f%  Hii  i^nvtl  hbaqb  xd^y;  ^uod  param  convenlt  plo- 
rail  vs.  825.  e|  nioas  etian  qaan  Tolgata  lectia*  lien  va.  S27. 
caaieeit  ovifi.   Milii  in  Taaten  ¥aa!t:  - 

^da  tQV(pTjg  ytuQfKamg  ir  $i)utnb^g  ipoQt69tm9- 
ittpif^ig  dfitfl  adfi]fp  inif^fiVQiovg  (fttipdpbvg, 
Optiaiatibna  deiidiaai  at  lastaai  azprabrat^  qaa  aaiaia  ia  datattat 
fOUMMat,  iaiparia  ini  ablate:  at  aMianHi  iaatitaliB  abalilia^  da  ^ 

Ta.  ssa. 

aittog  d^apotmp  iCvf«a  ^mw  fumm^op. 

.    dX)J  dpSgav  re  ßitj  xal  xtQ^ea  dsiXd  xal  vßQtg  • 

Diüores  ^plnrimi  in  exilium  aguntur,  vs.  893. 

et      dya^ol  (psvyovGi ,  nokip  öe  xaxol  diiftovap, 
et  Theo^nidis  bona  publicantur,  vs.  1197  sq. 
oovid^Oi:  cpwyyv ,  rioXvTza'idi^  o^v  ßocoorjg 

Tjy.ova  j^Tfi  ßQOioig  uyyekog  tjk^'  dgotov 
wQoiov  Hai  fMn  itgadiijp  indraie  (idhupop 
&tti  ftoi  8vuld$ig  Silloi  ixp^Mip  dygo^t 
aidi  fAot  fifUmm  wtpm  flaiawa  o^atfav 
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Ei  ifiio  versu  Bergkii  coniecturiü  neo  sanato,  Mullerus  I.  c. 
p.  218  effecit  agros  poetue  erepios  esse,  quum  ipse  iter  iniiriti- 
■um  faciens  pntria  abessef.  Qaod,  ut  lenissime  dicnm,  absurdoio 
est  Tiieo^nis  at  g^eoere  uoliilis  et  divitiis  potens  ad  sumoiam 
paupertatcm  redactus  €st^  %t  pnoMUL  fluidem  |i«ctt«lii  flpoliatvs 
eit»  de  ^Bo  V0. 

aii2iyiHM>^«0k  ifm  H  wimp  ■  iaiff9i0a  ^ne^ied^ 

'  dm^tm^ ,  og  imw\^  iftiit  wow  'WMXinw  mSfo  ' 
Bt  fortasse  «imIm  reipicit  vi.  677«  XQ^f*^'^  ^  i^mi^ovci  ßiji. 
Mox  Hutem  etiam  agris  ptiblicatis  exutus  est,  quod  propter  vav- 
uUiii  iaclum  e&&Q  ail  vs.  1202.  Seiiicet  quia  Megarenses  pro- 
iiibere  conatus  est  navibus  quoque  coramunem  Graeeiae  libertatein 
toeri,  ut  nullo  carmine  populartum  aoiroos  accendere  studuit,  tiec 
ullum  versuin  scripsit  in  earn  senteotiaui,  qua  epigrainma  Mega- 
reDsium,  qui  in  be!)o  Feraica  cecidaranty  aepjiicro  iutcriptum  ex* 
OTiDi  est  Siinooides :  ' 

Fatiif  ^dcB  Cflftaabat^bello  abstioere,  a  quo  animin  a'versum 
versibaa  toaiahia  eat,  -fed  aliiiBid  dandsn  rutoa  ardori  civiuai 
Penis  aoavaare  «nparalinaii  difttittt  qnoauimt  peditaa  nil» 
tireatar  «nxilio  aaetaris  GrMcis.;  laed  oiioi  #para<  Jnip6dire 
itlu^aat  qaaawaiMi  akiathi'  omaralmr  el  eieri  quoqee  Feraea  fiei* 
Vh  Bi«efM4}*'lllegarae«ea^  IgiUür  -veee  4liit  Thaogaie  ae  oi^ 
tJfttaa  «nlcwAiev  eed.ee-  aftreiMque  pettfun  edieei  eieimit.  ISed 
wa  exsilio  muitalns  est  at  pleri^iie  etii  ex  optiaiatibus,  quum  eum 
Megfdris  vixisse  post  proelium  Salaminiuni  intelligatur  vä.  549  sqq. 

a'^l'skog  a())\)oyyoii  izoAsfiov  TtoXvdan^p  iyeigti 
KvQv  ano  TtiXftvytog  (faiiofievog  cxoTzujg* 

ibkX'  Innoig  tfißaXU  lic/vnthQVOiüi  xaUvovg*  - 
Ö/Jwr  yttQ  ü(p   avÖQwv  avtiaoBUf  ÖO'Af-co. 

Qv  nokXbv  TO  fi8(ff]Yo  dianQTjaaovm  xik^v^ov 

it  qna  eUgia  leolMi  faii  etieai  diaticbon  vs.  889. 

mtw  aeateatk  niy  peren  plM 'videler.   Venui  Mten 

Mripai:  ,  *  ' 

ov  mlXh9  to  lUaiffi  dU!tMfn^0KnHH,.HA9V^0P9 

no  va]ga«e:  ei  if .  l^tf^-  diftaiipfSoetfi  x.  SeMwemai:  „ei- 
^•tia  eqeia  eqnitentiboft  tpelioei »  qiu»  hoetoi  •  nobie  diriainDliir 
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ndinoduni  pa^vunl'^  Haee  autem  ezplicanda  puto  ex  Berod.  IX. 
14.  qui  de  Mardonio:  vnoatQf'xpag  de  typ  atQatirjv  ijys  mt  tu 
MeyaQa'  y  linoi^  TTQoeXO^ovaa  ^artnnaaato  f(tltf^ipf  ti^p  Mc^- 
^ida.    HUce  disputalis  patehit  in  vs.  671* 

ovrsxa  vvp  if^oina&a  iatia  kmxm  ßmkottis 
M^XiW  in  novtov  pinta  dia  Spoqaq^ 
respici  pogaan  auiriCiMiim  ad'  Arteaiisiom  pf  «trtf  iioi  cnn 
Pmit  comniasain ,  qua  ancipiti  fortuna  dinieataM  «fte  comUI, 
•ed  noz,  Dantio  eladia  ad  TliarMpy|aa*aoBeptaa  parterriti  Graed 
in  tutiora  regreasi  anat  at  8alaan««ai  patianMt  taai  pmdifiti 
celeritata»  at  bob  aa  reatpara^  aad*  fugati  «aaa  yidaraaUif^  at  ftea 
ÖQyafiog  utitnr  Haradatoa«  ^iiad  «i  vaaa  aaaiaaiBiM  Thaagaidta 
alittftiaaa  avaiaio  atodio,  qaaBiia«»  aiiaa  aiari  quoqaa  Wwtk  ae> 
currerent,  apparat  iMaa  -ttav  aiaa  jraai»  dirt«  aaaa^  Caet^raa 
coofer  Catullnm  68.  vs.  54« 

Lyinptiaqae  iu  Oetaeis  l^lalia  Tlierniopytis. 
Parvo  vero  intervallo  a  versu  Ö82  aeiuncto  faiaaa  videatur  doo 
diaticlia  vs.  891  —  895. 

oifüoi  dv aX  X 1 7]     ano  fih  KijQiv&og  oXonktfi 
yftßdvTov  6'  dya{y6p  aetgerai  oivontöovy 

ol  d'  dya&oi  q)evyovffi ,  noXiv  Öe  xajtol  ^irouw« 
oS;  dtj  KvxpeXiÖmv  Zibg  okdaeie  yhog* 
Quae  dicta  de  arba  Ceriatho  excna  a  Persis  et  campo  Lelaatio 
in  iusula  Bttboaa  taatato,  cbI  caafar  Diod.  8ia.  XI*  14.  tov 
ßaotXmg  mgi  tavta  diafift^0P999  xftif'jtlwnp  6  cwdXog  «x  ffi; 
ßißotag  Big  ttjr  l/ltuu^f  '  nmOQ&yxai;       zu  ßo^mm  luA^iupntt' 
oailior  tilt  I^fma^p/  Sad  paa  otfUH  mmkmmig  aeribapMhiBi:  ai^w 
tantynutiig  t  at  la  Bp.  A»  P.  VII.  8t9«  ^  >m  fun  Janiyxtjg,  9  fii 
ir^o^tXibrfi  v^»  ütvyeg^  ^upir^.  Va^Mi  a«  HawywBBl  aaaiartaia 
eonatitatua  aat^  aad  ybI  ak»  aaaaaa  aiihi  paraai  apartaa  vidataft 
Nan  Heat  teaiporibva  baUi  Pafaief»  iaiaiidtiae  veterea  reaavalit 
fueriat  inter  Corintliios  et  Megarenses  ,  ut  coustat  ex  Plut.  de 
Herod.  Malig^.  c.  35.  ovte  yotQ  Alytvytag  inoiXvasv  tj  TtQog  'A^t}- 
vaiovg  8ia(pOQd  xai  XaXxtÖetg  y  nQog  'EgsTQitag  xat  KoQtrOi'ov^' 
ngog  Meyugtag       'EXXddt  GVfifiaxutr,  ioepte  tameo  admoduni  hoc 
loco  diras   in  gentem  Corinttiiam  dudum  exstioctam  subiungit 
poeta.  Neque  placebit  cuiquam  tiaec  ita  interpretari  ut  aut  omnes 
Corinthii  KvipeXtdcop  ytvog  dicti  putentur,  aut  popiHaris  factioois 
duces,  quam  Cjpselum  a  plebeiis  adiataai  Bacchiadaa  Coriatbo 
expuliaia  et  ita  tyrannide  potitam  esse  coaaCat.  CSorngaadva 
videtur:    tiiig  mg  Kv\^9)M»9  Zmg  iXM6H9  yifog, 
Sed  post  pognam  Plataaeaaaai  ipaa  qnoqua  Tbaogaia  patria  pol- 
aoa  eat,'  at  non  siaa  wm  Tlia&aa  kabitalon  aaBaaeai^  «bi  apli- 
aiatea  Peraia  favaraat  at  totan  cc?itataai  ia  foan  aaatea|iiM 
pertrazeraatt   Hoc  affiela  «z.vi.  1209* 

al^mp       fipog  9if^t         t  ritsixm  Q^ßt^v 
pai»  f  naTQ(^g  yjjg  .amQVHOfißpog. 
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übt  pro  ferliif  o/tor  ^»  yivog  uiful^  qoM  mobo  carent,  coDÜcio : 
*AXyia&6ov  ydpog  ftju/.  Nec  minus  exsulem  fuisse  [ioetam  cuguu* 
ücitur  vcrslhus  qui  hoc  distichou  excipiunt: 

fii^  fjk  dq)i-}.öj^'  TTiu^ovaa  q)lXovg  Sspva^s  70k^o(^ 

Z4QYVQi*  aoi  fiip  yaQ  ÖovXiov  /}/4«^  im^ 
^^Iv      uXXa  fitv  iati,  yvtm^  Koexa  ntXX\  iasi  ex  yiis 

(pevyoftep  1  dgyaXtt^  5*  ovh  ini  ÖQvXoavpfj^  , 
ovö'  TjfAug  TiEQvnüi '  noXig  yi  fxt'p  eufii  xai  ^fiiv 

JM  vere  coniecifc  ßniMkiiM  et  post  Brunckiiw  Befp^kim:  ivo- 
tafi^.  Ad  ,Lttliiif  MAM  iita  erat  urbs  MagMia»  qSM  com 
Megaria  conymt  etiam  vs.  603  ti  iiO&  ^ImI  ill  veratb«»  4t* 
fniith  laliwL  axplkiiiaae  vMetur« 

ted  Ml  din  f«it  prMrmiiiiHtt  TjdMlnr  Jl«f aria  «pAipattp» 
sadaM  fer^  ftMpore  puto,  q««  TliMiaiMdca  AtlMoia  aatmcimo 
pnlsoa  aal.  TlMaynia  Mte  in  patriaai  rematna  eat*     yi*  1229. 

t9&micoi;  ^oipz^  qiOeyyofOPog  aj6ftat$,  ^ 
Quod  factum  celebrat  versibus  1123 — 1129. 

fii^  fA8  xaxiip  ftt^pr]<7xe.  mnopO^d  toi  otu  t  *Odvc<fevg, 

og  9ri  xai  fiPijaiti^jug  dtsiXsto  ptiku  xtvfuj^ 

iJqptkoniig  tfiqiQmp  xovQidi/ig  aXo^oVy 
^  fAtP  8t}{y  vnsiAHvB  qfiX(p  na^u  nuiöl  fupovaa 

DUina  verba  corropto  anal^.aut  iiequk fuaruot  cnm  aaqnamti  varan 
tall  fera  rationa: 

o(pQa  je  yljg  intßq,  dstiAoliovg  r«  fttfxovs 

&X.  baa  nntM  conifinrntiana  pateft  Tba^ignidM  vater^a  iaiuriaa 
Iftritar  nltjM  aaaa»  qnM  vindictnai  aaeptua  votia  ^xpetilt»  v, 
VI.  S3&  349.  869.  Ag'^  quidani^  vainl  cnai  reditu  in  patriM 
Meauo  ai  reddilaa  eane  mm  ,  eat  qnadaMweanu  De  disposiftioaa 
veto  firagmentornni  alio  loan  diMn/ 

Ian.  fr.  I.  ^  • 

avxi}  yccQ  fiQoqiaatg  napto^anwf  Xoyifor^ 
al  ia  nunllipcjp  dyoQai  x^aXiai  re  «mxTwr. 
loa  dicit  vinum  argumeatum  esse,  quod  u^6Z(Jot  ihnyss  veraiboi 
orsent,  nam  Xoywg  bic  est  poeta  ut  apud  Piiid.  Nein.  VI.  47.  qui 
hpQvg  et  doidovg  ita  coniuD&it  Py.  I.  94.  Neun  VI.  31.  ut  illis 
l^iptorea  soluta  orutiooe,  his  poetus  iaiellexisse  poetam  pateat. 
lonumeri  igitor  fuerunt  poetne  lonis  netate  singulis  (iratciac 
civitatibus  oriundi  qui  ia  certaniioibus  musicis  et  ludis  Baccliicis 
regnmqae  epulis  Baaalpiai  et  vinwn  materiain  carminta  babebant. 
4vaM  in  a^teatiam  corrigendum  est : 
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Ibiden  vi*  ISi 

j^ai^Cf  didov  Ö  «(wra,  xa/.for  intriqatt  foyoav 
nivhiv  Hfti  nai^iiv  y.a]  la  ötnaia  qigotth. 
Scripsissc  poetain  puto:  diöov  tV  Üq^  "Itota  —  mv^iw  xoi  stoJiiiX* 
Ita  lie  in  urn  apt  a  Ins  verbis  lobest  seiltCBtia*  ^ 
Aristoteles,  ir.  III.  4. 

&g  fAOvog  ^  ngmog  ^pqtmp  nati^nitp  ipoQfmg 

Semper  et  ab  eMoHius  tcrifCerilivi'  €racci>  iNtter  fUw  w 
n^&tog,  Iniuper  desiderelar '«vettle',  ^oa  haec  iMig««4a  erait 
em  terio  proxieie  preegretee;  or  ti9  utiM  «efirf  sw* 

ito9n  04ßtg,   ^mire  acribeadii»  pate: 

ideal  fortatae  reddeadoai  Heradata  I.  25*   Ofedaov  tea  Xkf 

noit^ay  0^'  fiovpog  drf  itaptmv  ap&fimnmp mdi^QOv  xoXltjetw  i^sv^t. 
Nob  meDiiiii  me  legere  fiotng  svQEy  sed  saepius  legitur:  ir^cvros* 
9PQS.    Qunre,  nisi  Itoc  ipüuiii  resttUjendum,  scriti  velim:  og  fiov- 

Archiloclius  fr.  10. 

x^eaod^evoi.  yXvy.sQov  voatov. 
Couiicio:  flaXkad'  ivakoHUfiov  —  ^ioadfievog ,  quae  de  Cljsse 
dicta  videatur.    Hoai.  II.  ¥1.  ^0*  da  Miaarva:  HamkoMmfmp  de^ 
njr  0iO9  iXdöxortat» 
.  Ideal  fr.  34. 

XaitifP  an  la^aiy  ^avfj^  ntHO^fittog^ 
fiaepiat  memoratar  com  la  haiaeroii  demitsa,  at  apad  ArcMa" 
ebaai;  ^  U  oi  n»fui  ApMifg  KurtakmCr  ^««d^^tf.  8ad 
proptetaa  diet  acquit  eapiHoa-  ab  boaieria  detaaaaa  eaaa.  Hoc 
recta  dfetnai  da  iabia  eqoatMii  ^ia  Nnta  deeeclia»  da  b^artaa  naa 
item*   ttaamobrem  emeadaaddHi  pat#t 

XOtittiv  aficofiop  iyxvtfg  luxuQftdrog» 
Dt  Anacreon  fr.  48.  dniasiQag      dftcdijg  x^'^^VS  a^n^  S»^ag. 
Ibidem  fr.  59.  .  ' 

tor  Ha>tcag  ti  tq&ivta  deivoTg  dptafiBiße<J&ai  xaxoig. 
Bebtentia  horum  verborum  proutt  tulgo  Uguatur^  haee:  „eum 
qui  peccat  et  rem  non  bene  perfieit  (hoc  eDim  est  yax^g  ti  dgap) 
diris  cruciatibus  nfiicio".    Qaod  .a  poatae  meate  alieaiua*  Car- 

Ibidem  fr.  63. 

PVP  de  j^etiquXog  fiep  igx^h  AMmffnikög  ^  irnHgatu, 
AeiotpiXcp  ds  na9%*  up^itax  ^  A^mtftkov  ^  dnovtrat. 
Cadicea  daat:  nd^m  mtn»,  pto  faa  Ä^eitarc  aeripait  Aergkiaa, 
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fai  io  DOtis  optioneni  dedit  oti^iliii  lioc  mafia  ^nay^MToi.  fiqaU 
im  oentro  vtor,  sed  poetM  »cripiiM .  o^eo : 

]lMe.lrti9«Mito>iiMUftcit  Becgliiu.  AeliaMai*imb»  iii»e>inpai<iwi 
MDtracta  1.  14«  p.  7.  F.  itt  ntql  IlBQwUovg  qfij^  id^j&ojftig  ^ 

«fitem  barmen 

eiegiacum  scripsit,  hae  ratione  insectatnrum  fuisse  parum  proba^ 
bile,  ueque  dubium  vidctur  quin  de  Pericle  iltheniensi  serino  sit. 
(iuod  etium  Meinekio  visum,  qui  hacc  retalit  inter  incertoruro 
poetarom  cuiuicorum  fra&fmenta.  Mihi  videatur  baec  in  ipso 
Atheoaei  opera  iiu  lecta  fuisse:  IhiJinXiovg  (prfal  Kqa^hoi; 

h  *AlQX^k6j^ig  HTs.,  qai  •  acerrintus  Periclis  inimicus  fuit,  Haec 
rero  sanisgima  t)pUomatori«  culpa  corrupta  litaaae-maiBui«»  • 
Ibidem  fr.  102.  '  '         t.t  ^»ii.'n.*  ' 

Corrupta  poetae  verba  apnd  Har^diiimi  v.  A^p^ifiliaf  ^iiwiila»»o^ 

10  ^aup  ifu  tm  SoiffifXta  .  •  .  -i 
recte  et  vara  sibi  correxiMe  viaos  eat  Bergkinav  'eoiiMlM  io 
verboram  contextnm  reoepta*' '  Sad.  jnUn  lange  a|iwl  ^oid  latere 
videtMrt'ttaqve-epttbelan  q}aidQog  Thangfeliomai  feaia  aptM»  pbta» 
Tharfalüa  eniai.  Id.  laaAiia  einliltiteit"«ds  srba^  Iwatvaodaai  at 
pericula  pablica  avertenda  Apolliaii  ptaeiilaffiaii«aeraf>flebaii<r,^iriro 
et  araliere  ad  deormn  *iram  placandam  «radatibaa  oamis  generis 
affectis.  Quern  socrofum  ritum  uberrime  enarravit  Uipponax 
Rphesius,  qui  Bupalum  ioimicum  piacnlarem  iiomioem  finxit.  .Ka- 
liem  ratione  Archiloohom  Parium  dixiäse  pnto  Lyeambea  urbe 
[letlendum  esse:  tog  (f^aQfiaxov  TaQyrjXtoig.  MeUiam  epira  ia  Itac 
voce  Don  videtur  produxisse  Arcliilocbus,  4|aod  Hipponax  fecit* 
^ed  ipsa  poetae  verba  non  pruesto.  Praeter  Archiiacilttai  Aaa- 
oraaa  Teiaa  ia  coa^meli^m  iniraici  difLit  fr*  40«  •  -t 

■  ' .  mi       ;      .  » 

Übi.'d«aaw(8|ir' pao  dtcnuia  nieiib^i  Cabala :  ipse  scripsf  iftftmrnm^ 
ff  ni%at»  ipfitkim-^  liaesifeii|aatia:  »ilpallo  Tba^alina  te  pi»« 
€ilareai  bamiaeai  eaoalaater  speculatur  et  nt  haatiaai  aibi>depo- 
Mit".  Tidatar  enim  Tu^/i/i^o^  -  Afn^Uiaia  «pfthetaa  esse »  licet 
•b  Apalline  dirersnm  faiaae  dai^wa  tesfelar .  GaamoiaiMcns  in 
AwKd^.4ki.  4  IV.  p.  All.  .%Z4  .^i  M  Tmgy^Xtog  ov^pu^icdfrnQ^ 
i9ti  Caetemm  fragmeati  uameroa  (Sljcolieaa  aaaa  nMtt  Beagfcilm 
Ibidem  fr.  129.  ^  t  -i: 

na^doxov  d i  Imo  iov.  ^  ^ 

Qoam  plnrima  spurcissima  in  Archilochi  iambis  inventa  fuerint, 
nt  (p~v^a  iitiqim  iiitaH  ir.  123.  d.  fr.  30.  32..  IIK  126j 
127  et  31.  «         •    '  . 

81* 
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f}  de  Ol  aa&tj  ■      •  > 

yi^XmvoQ  tTtXtjfxvQev  otQvytmiäyov 
ut  legend  um  n^i  tecuuiluin  Seboeiilewiiii  et  Bergkii  entcndiitioiiesy 
•cribenUum  puto: 

tluo  lie  [Hideiidis  usus  tBi  «crtplor  AlexMidrM  quen  Ltye^fkrO' 
oeM  vocaoi  vs.  1385.  '  < 

Cuius  iDODodiae  scriptorein  non  esse  LjcoplirooMi  qoi  in  anl« 
Ftatemtfei  Pbitadelplii  viaiat  Md  aliom  igiMiilMrai  qui  Ime  iaai* 
bicani  cfttoiea  MHfMit  qQM  IU»Mi  imm  'U^mm  d^i^ni  «tMne, 
alio  toeo  -dcMMiiftlo* 

8in«Niidei  AMorgimif,  fr.  12. 

ofor  TO^  4jti&  BQnsnw  naQMWta^ö 

Recte  vidi!  Bergkius  ohv  qnoquc  poetiM  trilftteadam  esse  »  led 
|iraeterca  corrigeaduin  est:  nQOiitmato^ 
Idem  fr.  29. 

rovjo  yaQ  fAaXiara  qpt}^  tatvys  jtviq. 
In  Herodiaoei   o|»u8cuii  codicibus,   unde  Me  versus  petitus  est 
Icgitur  cpfjQf^y  quo  scrvato  Lobeckius  Paralifk^t»!*  p.  76  versuu 
ftd  tetrametroä  revocnvit  ita  constitutum: 

TOvto  yetQ  fiaXiara  (jp^^iev  tatvyov  nviQ. 
Et  leoQes  qiudem  igoibiw  »rcert  w&kmm  eaty  sed  qnosnaiu  ignes 
significiiTerit  poalft  >praa«Miie  tmwn  wmm  am diloip  «sfilkait» 
HoM  ob  causam  linse  fataM  ita  w^Auf^m 

av  fOQ  'fb&ltma  ^S^qb^  iatvya»  mUfg 
qaaa  par  ialarrogatioaan  alEsraada  eaal» 
flippooax  fr.  26.  . 

Omnibus  fere  plaeuisse  video  Bergkii  coniectoram  Qvßdfir,  quod 
in  codicibug  Atliennei  scriptuui  est  (/i/t^f/f.  Equidem  uialo:  ^^vfik^p, 
'   Ibidem  fr.  33. 

ßay^uQSi  de  rag  Qita^^  '  * 
riXeirf  ov  Ian  Ö   old  naq  x^oxo^\ 
Ultima  verba:  ton  ^  old.  tuq  HQoxog  a  glapaaloiris  jnautt  esse 
Tideiitar,  eerte  oon  aunt  flippaaaatia^ 

Ibidem  fr.  37.  «i 

Hi  duo  versus  ducti  sunt  cx  Strab.  XIV.  633.  B.  tottog  ug  riji 
*ßif4aop  wg  difXot  'ImwHti^  hutXiiro  fuQ  jintf^  iu»  aa«i^  i 
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A*  Ucehcri  Epistoia  Gritioi.  .  4^ 

avji^g*  ta  yovv  amaOtv  tov  Jlqfi^vog  Ht^iiOfa  ari  fvti  liynäi 

ffo^feiotf  17  «SSjftv^f'K  t]v  xnra  to  j'ir  fvyi,fdmov ,  oma&ep  i*(p 
t^f  9VP  mXmgt  ftita^  de  T^MÜig  t«  xal  Am^g  intiqg.  In 
qoibu  scripsi  nQr^mf  et  IJQf^eipog  •  pro  eilitM  Hf^täif  6t  Hqimpog^ 

tnliM  lmB;aii^i|f^,   HM  eil«  vslgut:  MniMi  wneii  coli« 
dietun  omo  jterMi  ¥eroointl««  .  tottio  vmm  pnorb  ocriW:  oinü. 
Fragm.  40. 

o(ftv  jQit^Qevg  tv  nolv^^vy^^  f 01^(1)  ■  . 

an   ffi^ioXov  q)evyovTa  TiQog  xv^tQPtirtiP, 

avTtj  yuQ  iati  ov^^oqi]  te  x«)  nl^diav 

Nt  -Avota  xfff  £d(iavpi  rqi  xvßeQpijt^       '  •  =, 

^p  avtQv  w^ig  tmtiKt^fuo9  ddnffi*.       ^  ;  .... 

Tersuni  prtmin 'sftiiiini  dod  tiabeo,*  sed  noo  miiltam  placet  i|tto^ 
Neioekios  acripsit:  nan  mfit^xM,  neque '  tai'agis  ^od  coiiiecit 
Bergkiitii :  MiiJtp^  *3tat6fi90v  x^^Q^*  Nbb  poetam.  navhini  pictorem 
igfoobilem  alloentom  patris  aoaieir  adieciaae  bmIdi  pemadebitur 
Venom  quartom  nenini  ofFenafotii  fniise  miror,  quiim  sensu  vulde 
iDepto  dictum  sit,  rectorem  navis  ita  a  scrpente  morileri ,  iti^^ue 
ei  esse  cnlamito^um  ut  ominosum.    Corri^c:         •   '       •  * 

avTTj  yuQ  fVri  ovfupog^g  xaxijg  xX^^ämPt  * 
%y  avtov  oqfig  tcoptmpiifAto^ 

Vena  i|«ivlo  galieraalorla  aooieo  oaiai  apyira  readtacre  giudeatj 
VH»d  «oaailinai  aulii  aaaiiaoiiara  iptprtliaaduai  vidataiv  Noa  agitut 
etna  dataave,  eaiaa  raclaria  aoma  oainibaa  iaaotnerit)  sad  la 
Mif«ffeaai  aioaetar  «Miaui^a  aa  la  aatibaa  aarpieaftb  iaiagineoi 
pioget,  «|Bad  oauaoaaai  tit  Vaeali?as  igitar  ntNinvQta,  qood 
ex|»licuat  Schneidewinus  collftta  Hesycliii  glossa:  NixvQtr^ii,  8ov» 
XhdovXog^  et  simile  inaledictum  latet  io  voce  Sdßavrt ,  pro  quo 
libri  deteriores  exhibent:  xal  aiy^vi  et  xal  oipo^fi.  iinnc  quidcin 
^relicta  iacent,  sed  quum  utio  loco  deteriores  libros  propius  ad 
verae  lectioois  vestigia  quam  meliores  accedere  posse  nemo  oc- 
gatQras  sit,  equidem  Iiinc  crvtl:  NtxvQta  -aui  anywv  av^  ^^  .up,- 
i^^tid,  Prooi^Bten  aiitem  nagia  ioferai  quam  ioaeruji«  .  :  -  \ 
Fragm.  51.  •  . 

^ti     avtiw  ig  cpaQfiaxiv  innoiyaait^tt^ 

xaqsy  naQaaxBip  iax^dag  ca  xal  fcciiilp  ' 

^•tnekii  iaveataai:  ^«srof^tfoeod«!»  caiaa  aaaaua  alt:.««ln  piacala* 
boailaia  specieai  at  babitttm  aabta  dabaraadua,  tranafiguraa- 
Jin  cst^9  aemiai  pi^babitur.    Scribeadaai  videtur: 

9ei  if  avtop  atg  qiaQpiaxop  ixfttorjaaö^m. 
»Noiiruui  est  eum  ut  piuculurem  huuiiueui  ci^  uostra  urbc  aUU 
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gere."  Idem  verlam ,  qaod  ctrtissima  emendntione  restitui  in 
ttptgr.  A.  P.  Vit  62G.  3.  obliteratuin  puto  ia  Tyrtaei  fr.  Vll.  Id. 

iibi  mire  diotatn:  fuyav  Knei  Alntfiop  &v^6if  noitiia^at,  ti««|«ti' pift» 
«Ql'iaiiila  iiitericctMn  dupHci  ftiidt^  ^0t»  liiilii  videturi«i<|NftiNC 
•  .  fHfis  futyap  miMla^s  xal  icAjii^K  /r'^^ffy  ^fAf  ' 

Fraffin*  71.  ,1 

Meinekiat  Choliamb.  frugm.  i^/  nfttiivii,  adltMi  tectiooen 
oeqne  propter  /}  ferri  poste  ueqiM  propter  p^itfsvtta  rtMSft  le^ov', 
coius  prima  syllaba  non  videatur  producj  posse  nisi  in  pedt 
dactylico;  i^^itur  scriLcuduui  vidcri:  ixfv  ^at  iQa  ngtv  J^HvOai 
aTii^EUL  Qjai  versuoi  liuud  duliiu  rccte  aü  diiilecti  lonicae  leg^e« 
conformavrt ,  sed  de  caetcris  a  viru  doctissimo  disseatio.  Nam 
altera  pars  versus  mihi  sutia  äuua  videtur,  quum  inter  diiii)- 
aeS)  quiUus  aliquem  facesscre  iubebant  et  devovebunt  Graeci, 
fuiäsp,  videtur:  it;  ^hv&u^,  ut  ig  cpOonov  ct  is'  xo^«xe3t<;.  v.  Cal- 
lim.  K^.  A.  P.  Vll.  496.  Neque  miranduin  Hipponactem  in  pre- 
cibus  ad  Apollinem  dixisse:  ,])Veoi,  aut  te  in  maliun  rem  abire 
iubebo."  Sed  pro  xa&*  Ug*^'  reponendum  cehseo:'  txev  xar*  rftn 
^'*'£Hv^a^  UTtl^at,  Rtf|^at  vcl  poHus  pro  inipeno  itibet  Apolli- 
nenk  |ioeta  ut  |ier  aerem  MHeto  vel  Ctaro  <d  ae^rebiat.  Caet^ 
him' poetarum  morii  est  hue  'nrtioae^deiatf  €t  omoibtis  locls  ubi 
magba  religiose  colantiir,"einAc«i'o,  de' i|tto  M^nander 'iti  Hfiet. 
6r.  t  tX;  p.  189.  ikk^bp  ftärtöi  tüh*  dftathink&f  vfitMv  h  fuf 
mi^au  tntftiixiaimfp"^  >if  ^äg  h  ^öXX^  t6iMf  l|cMt#'M^ 
IftntaXttPy-if  Hä^'  £liUtip6f  %ät  tip  Uki(ft&ft  nQllaxov  nv- 
fihxofi^p^  *T7jv  jith  jag  ^igrffiip  ix  fivgM"'6i^itip,  fiifgM'Bs'ni' 
i^f,  tri  'M  h^ogfMf  AfaHtOt^  fif^'  I»'l4(pgtidhijv  Kingov,  AW- 
dotf/  2:vgiag  mX%ax69i^  tlkaxo^ef  ä^UxaXtl  Qiieifr  Mpieere 
pntat  Bergkiua  Alcmanis  fr.  10;  Kvngov  tftsgrap  Xt7n)i&6t  ')Nii 
ndcf^op  TTegigQvtav  t  et  Alcmancm  etiam  hTmnum  id  Dfnnam  scri» 
psisse  coaiicit.  Equidem  dubitu  uo  noa  scribendiiiD  sit:  jivd' 
'Agiovtif  propter  fr.  I.  '  -  j 

yovrdvual  a   i)>acfrj,inX^,  . 
?!  xov  vvv  ini  ^rjßaiov       '         *•»"   .  •  ■ 

•  ;     aPÖgojp  fVxnfTOp^y  noXiv      '      •     .      ■    ■■  • 
^algovö'  ov  ydg  dpi^ftdgov^      .1  ;  ;  .      »  .  1 
noiftaivetg  noXtijtag,  %     -         .  y 

l^tta«  i^pplieotlo  ion  .mifte«  fitrit-M^piqaiM  tMliii  Sed  «at  ej^^ 
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wiffm-  bjm  iimfthßmif     f^wmm  ^im  W^wm  Mvfl«- 

pJuyiuai  effOftttf  4pmAp  Bphma.  eft  BubeiiA.  «vomm«  Ti4«liir  ft 
ex  «in«  locit  religion  Diime  mibilibM*.  14  q«(»d  eHifip  ex 
particiila  xov  eollato  .BipppaiictM  veiwip  «iiprä- ••diDri^o,  Idw 
igi^ir  tsMiidflix  dm  älewul  yersjbiia  ff«  Vit 

i  noi  KoQatftiag  ini  Xat(p  ... 

vuvü}  TiuQQiihv  u{Äq:iißaU'^iii     ■      '       •  /. 

KoiQukibi  7101  dfio}  nag*  oxd^uig,  ■  # 

non  est  priioa  stropha  iiymni  iu  IMinervain  Itoiiiuui ,  sed 
deiode  deam  Atlieois  aliisque  \oci&  eyocavit«  l>e  Anacreontic  et 
Alcaei  versibus  haec  addenda  habeo.  lllo^  oequia  adverb ium 
rvp  ioterpretationi  quam  dedi  particuKte  xov  repug-nare  pntet, 
ootantur  Magoctes,  qui  iusolentia  elati  aniini  et  dissidiis  inte- 
Btiois  onioes  pessumUati  auot,  v.  Theognis  vf.  603.  1103«  ^ 
4ii4iilQf;k^  .fr«  ^9,  Sed  max  Mllesii  io  urb^m  roloniam  4e4ilXf> 
roDt,  de  qoa  re  Strabo  XI?«  i.  t  III.  p.  186.  Taoclio.  xal  «y 

KtiifiCQ^Hüv  i&povg^  iifvx^carras  nolvv  xq^qp;  «1^^  mt 

Mdifglovg  nataaxtSp  tw  toaw.  Dickt  igilwr  AuMpmin  Dianan 
llag«eaU»Kii«  «ywiili«  tMa»  ie4  ma  Idftajo  at  .pnyi^ 
tiap.iirha»  intoarii  ,^nm  NikujaiM  cfilaai  farlaa  qaiiU»  viri 
iial9«a4  vaa  hfiUm  naa  aadUiwaai  amatw.  la  Aieae|  v^m* 
km  9i»B4f ü  f««to  -^apala  aaiit  .mba ,  quae  iipiid  Sfcra^aep  il# 
«ripta  aupils  Kogm^  J^*  ^Äi.  Naia  ^  Welckeri  eoniectara 
a(M^i^aivm  auM  obiecto  et  luide  posituai  eat,  et  deaidaratur  ac- 
cusativus»  ut  apud  Hqdi.  II.  I.  37.  og  Xgvatjv  a^Acpi^ißri'nag,  Taa- 
(l^m  iDonendum  Bergkium  Lyric,  p.  304.  male  cx  verbis  Strabo- 
fiii  XIV.  p.  633.  K^oL^iXifos  2,iivQP^tQvg  tavg  ]E(piciovg  HaX$l  iv 
%i  ftQog  Jia  X6y(p 

^fivovaiovg  3'  ikujaop, 
effioxisse,  bymnum  io  lov?tn  acripsiäse  poetatn,  qaum  hoc  dicat 
Stral«o,  Callinum  in  elegis  loveiu  supplicatum  ease.  Quae  preces 
iaogiores  fuisse  videatur.    Ita  Pausanias  III.  2.  3.  'Hgodozog  tp  * 
sfi  Xi^tp  t^,  ig  Kgoiaov  et  IM»'  ^  4«  ama  da        syd^mo,»  tr^og- 
arriu      fg  l^rjalhtop 
HIppaaaz  fr.  73. 

ov  fiOi  dii(ai(og  fMix^g  oicpfyu  doxüi 

Kf^iil^  6  Xog  ip      9caca>TfK^  dgiJ^Q)* 
€eai«ctiira«  viraraai  doctaruia  at  oadii^uni  ««^iaa  lefstiim^  VMlfB 
apad  IMaekt  dial.  8ar«  p»  10$.  B^oidaia  ^puala:  . 

tfttpirir  iqiri  r^p  inl  tifovg  nQOfwitf^Pp  imtm  di  XfU  Im»Ptf$» 
Ultinaa  Toeaai  aaa  raata  da  lapnaan  taterpretatoa  eat  Abraaaiaa 

^ca  Heaychio:  dovlaQf  9  dma,  ^  tf^p  ini  ti  aito  aupAwdP^ 
vttr  fvpuMm.    Sigi^ificatur  enim  domua  i|^uo  viri  aaiiena  Taaifa 
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inbent,  quam  recentiori  nomine  dicere  noti  opns  erit«  Priorea 
Uipjionaclis  fersum,  qncm  ad  trimetros  ref«ruDt^  Qoa  expeUio. 

Fragin.  76.   K^fVty  ix  fioXopQiTeco  avo^, 
ItB  Don  loquUDtnr  Grucci.     Del^nda  est  jjrafpositiü 

Corollurii  loco  addam  oiilii  |iuruni  considerate  Alircnsium. 
perspeCU  lege  metrica,  ut  penultima  versus  tjUal»«  in  Babrra€ 
fabnlic  acccntuin  liabeat»  boc  invento  ita  usum  rMefi»  ut  poetai 
demnai  post  Cbritlani  natan  vixisse  affirmaral,  ^«oil  in  Iim 
lege  poiitteaet  qua»  *4icaDt  poetia  toitia  apectestiir.  Videdr 
eiiini  ipit  vcms  qoo  um  est  atmelaira  eo  dücere,  at  ia  tit^ 
centia  veraibaa  cboliaatbtcia  qoi  ia  Hefaekii  catleetiiiiie  legaatw,' 
^eaCi  deem  suol,  io  quoram  peittttlhMii  BflHkm  accealoa  eelb^ 
cafaa  eel|  et  taatoai  aoaaginta  in  «|ttilta  m  lege  qaaai  BMm 
dfltg:eatleilaie  obvervarit,  reee/mai  eet.  -Qaare  Me-argnciM^ 
equidem*  neu  aialtma  triboam,  et  fobalan«  aerfptereai  M 
Aehriiel  temporibus  vixisse  stutuo.  Quod  iam  alit  viri  docti  est» 
ieceruüt  cx  tat».  85. 

Kvciv  ftnt  iyßQd  va)  /.vy.mg  avvuatfixei, 

Krtöf      >^;f«/Oi,'  liQ^^^  yivvdr  öqfiov 

f|uo  loeo  poetain  nomine  Xvxwv  siofnifieasse  Romanos  binc  patet, 
quod  hostcs  dictitabunt  Romanos  !upos.  ?.  Rulmken.  ad  Vrlloi. 
Fat.  il.  27.  intpp.  Tacit.  Agric.  20.  quos  cum  aliis  tocis  Uuda- 
fit  Peerlkamp.  ad  Herat.  Od.  p.  384.  Et  vixtt  poeta  in  anli 
Alexandri  Balaei  regle  Sjrlae,  quem  plurimoa  erudites  Inter  fa- 
miliäres baboisse  eoaatat  ex  Atben.  V.  47.  p.  211.  qui  uberiu 
littias  regis  res  persacvtas  esse  dieitor      tolg  mQi  f«r  «r 

{ritt  ßatfdivadiftm.  De  eo  Atlieaaeus  I.  e»  d  Wfl^M^^  jnrQiog 
r  nam  not  qrUoAoTe^  h  fiiSjß  iguküa^;  et  saue  tetire  iwit 
Diogeaeai  Bpicarenni.  Hnias  regia  res«  iaterflMti  OiyaipblM*^» 
A«  145.  a*  Chr.  a.  ebacxiae  et  iaiplieitae  Ibdrvat  AralMiai 
eipnai  rebve.  Jose^lbiiB  Ja  Astiq.  XIII.  5.  1.  BSuX^or  ti^*^fitf^ 
hgeq^e  tor  *'AlfldtdQii9  «rfdr  'Aptioxop  et  Xill.  4r  8.  tev  ^ 
* j^XB^drdQOV  rrjv  xecpaXriP  o  rior  '  j^Qaßmr  9vpa<fT^g  aftottftotP  Bi^ 
pVyÄrOi,^  djif'aTetXev  IlToXeiiuno»  Hinc  Arabe«  ad  uoum  omnes  pff* 
fidis  moribus  esse  crimioatur  Babrias  Fab.  8.  et  57.  12. 

Dbi  scribeodum  puto :  ovÖefl  »d&titai  QijfAdtoav  aAi/^ciV/.  Practereti 
Ia  textum  tatsli  sirei^i/^»*  pro  tM^f^.  Haae  enim  Ara- 
bia perfidiam  expertus  erat  Brancbas ,  filius  regis  AlexandrI. 
patre  prodito  et  interfecto  a  Zabele  |mcipe«  Ikaeai  llniadi«« 
in  prooemio  p*  68.  1«  alloquitur: 

(iv^^og  nh,  fo  ftal  ßmiU^g  *Aleti9d^99 

et  n$lt9  «01^        ini  Mtee  ft  mit  Bflow^ 
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j4Samm0g'  i  aotpog» 
Dbi  regi  Lyciae  grfttlllMitm  faivla«  tfamm  m  Sjris  prianin  In- 
vevtott  «it,  liilf*  GraeeM  vm  priaiHN  AiMpmi  AiMlas  mirrMM. 

Minime  cDim  iltiit  Aesopum  Sjriiicae  geatis  bomiDeni)  sed  Grae- 
cum ut  in  prooemio  p.  2,  \4, 

i'A,  jov  ooc^ov  yiqovtog  »}juwr  Alatonov 

übi  mal  im:  f/^cf,  quod  iun^eoduin  cum  (pQciaavrog ,  oobis  Grae- 
cis,  ut  verbis  iXev&(Qa<;  fwvatjg  Graecas  litems  puero  commendn- 
vit  Babrias ,  Craecus  nutione  et  nomine;  Ba\i(nng  cnirn  non  mi- 
nus recte  formatum  quam  Xa^Qtag.    Neque  in  Aesopo  iecit  Ba- 
brias,  qaod  Meleager  Gadareaus  in  Homero  fecit,  quem  Syrum 
ÜBxit,  V*  Athen.  IV,  157  B.    Gundem  Brnnchum  atle^itur  in 
etiilm  fabalk  18.  15.  72.  28.  74.  15  al  qui deai. verbis:  i 
m  et  HnwoPf-  ttl  wNi^abattHa  cmiiicara  paüaia  Jime  Babriaai 
4ita«i  e«M  Braacbo  pffaeafptorem  et  Graeirarum  literamai  «agi* 
itnin,  lit  iBiertim  ail  p»  i*  17.  ha«  fabttlaa  veralliiii  ioctaaaa 
a  le  eaae,  ut  Bmeliiia  pnw  Ac«#pi  laballaa  faeiliaa  adiacere  at 
Maria  teaere  paiait,  etf  Aeaapa  firgsaiaatuai  falwlaa  triimit 
4(K  5.  119.  lt.    Itaara  all  aiiraai  'am  Graaaia.  litaras  amia 
Aigaas  aaaa  qtiäa  hmmo  ingeniM  alÜMat^  iUi€l|Nila 'praliiara  alii^ 
Miie,  qaaa  a^alentia  elarlaa  |«ataa  'vMia  trlbtfatar  aaripto: 
^^  ilev&fga  ^owrfd*    Rt  Graeeain  bominem  vel  inde  aa^iioscas 
qaod  Sjros  et  Ass^rios  coDtudit,   quippe  qui  illorum  muioribna 
reges  tribuerit  Ninum  et  Belum.    Qui  error,  in  bomine  («raeco 
landabilis,  Syro  erndito  litcris  Graecis  non  condonandu«  foret. 
Qvare  miro  iudicii  errore  mihi  lapsi  videntur  critici,  qui  Babriam 
aut  Syrom  fuisse  statuunt,  aut  Vespasiaim  demum  vel  Aiexandro 
^emo  imperante  vixisse  opinati  sunt,   in  cuius  fubuln  decima 
(juinta  en  de  Tbebanorum  et  Attirorum  ingenio  diverso  ieguntur 
quae  non  nisi  ab  bomine  Graeco  eoque  qui,  reroaoente  adbaa 
libera  republica,  diu  certe  ante  Christum  natum  vtxit,  acribi  po- 
tuerunt.    Ofipanit  avtem  Atticoruai  la^aciorem  linguam  Tbeba- 
uoruin  breviloqaentiae,  nt  de  Laaa^aaaioaiis  Plato  Flrotag«p.d42IK 
^  yaq  i&ilßg  tig  Aanti^Mpovitap  t<p  qpavXoraf^  üVffmdo^M^  ti 
f<f noXXa  iv  lotg  Xoyotg  svgi^üst  uiftip  q>avX6p  wä  qtatpofiepmft 
«ffetra  tnw  &p  9Vj[Q  tm9  Uyoitdifm ,  hi^aU  iniia  a$ior  lif^ 
a«i  mwnQaftftiim  iknv^  du^ig  >iaaffi(rw}#,  «tova  'qpci/fa» 
^  tip  TtQogdiaXeyofmim  imMg  firibh  ßiktl»*    Ban^ai  Atfca* 
iieiiiia«  ffrmftvUtt»  aatat  72.  10« 

6      ^lirev  o£VT§  *  fi^  fis  *rvHoqiapti^a\ig 
*W  scripsi  Twi  TzztQ^v  pro  editi^:  to  ntSQOP.    üt  Tbeognidis 
^  Solanis  praeceptnm  legere  tibi  videaris  70.  6«. 
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,  .    »Iii»        ovr^f»,  «Sl»   s  < 

40.  Ä.  ^    .  . 

jvo^fii'  ai'  71^  e^no^  tdv  Xoyop  /rot  ^uuiatHt 

€t  fub.  39.  3.  • 

amoiv  TVQoivftav  fia/^ofiipiop  £iQ9jpevoi* 
Ubi  TioXiTeTai  huuU  dubie  suot  civitaUs,  quarutn  regendarpn  ius 
est  {»enes  papuluin,  quo  substeolivo  hac  quiciem  vi  pemo  osurns 
fuissel ,  iluducn  iain  exstincta  übertäte  populorum  et  geDtiun 
Grneciue.  Idem  diceodum  de  verbis  dXexiOQiGy.ojp  Tavayqmm 
5»  I.  quae  iaw  Scbneidewinus  co9i|ios|iit  cum  108.  29.  kiah^ 
iCafi«i^<Mf^y  131.  !•  Hvndiop  Mshtviop»  136.  1»  'TfWtm  ^^Anf^ 
143,  Alßvccw  yi(jW0g  144ii  «tfptr^off  Mßwt'^K  Um*  qaun 
ll«Ma«  flicat  se  pimm.liM  yoMa—  fgmß  lA»  e^^Bf^loiM 
M«M  faliulM  AeMpene  vffiibfn  eoarratae  easeot?«  ipatet  eoai 
DumfiiM  vi4»ia  tersoa  S#erati«t.  4a  qoibiM  Pl«lp  Phnei,  |»»6Q.D. 
imi9W  fo^C  w  jiiiMom9v^  Xif0ßß0t  et  lArdoIachnaH  XfaafUamb 
CalllaMiohiiii  iaia«  opiia  iitia ,  «bpolviiaai  ßpA  lan^ani  ^ttiglue. 
Cftttanua  qaa4  .«ailpail  Cobulii»  Aiiat«  ida  Ar4a.  iQtai|ir«l.  ^  71. 
i54*  t^qt-MiAMHii  fm^m  .f$k»\tmm  ^x  .aava  aadice  pra» 
4iamt,:  •  fir^atiU»' mifpiatallia  ««fipadtaiii  aasf,  quod  argttwt 
dtceodi  foeiimlnm  vitia^  keptiae  quam  piurima«  et  indicia  qua«- 
dufli  uode  Christianum  agnoscas  homiiiem,  id  judicium  tum  aeiti- 
inare  et  si  fieri  [miest  rciutare  licebit,  quum  vir  ductibsimus  ßio- 
gulü  de  industrta  persecutus  erijt.  Interim  vero  iiaec  noo  po&^uut 
OOQ  videri  scripta  esse  partim  festinante  cdlumo,  partim  ab  eo 
qui  quae  uoius  aetatis  j»uut,  perpettto  vig^uisse  putat,  ut  omues, 
iitiiU  temporum  mutatorum  ratioae  babita,  iisdein  legibus  teoeri 
-oeoseantur  scriptores,  neque  quicquam  discriminis  intercederc 
patitur  inter  scriptores  aoiutae  orationia  et  poe^s.  At  vero  in 
crisi  factiUnda.  8€uiper  ifl.illia  specteafluv  ppto,.  «^id  dicendum 
«tiel;,  UL  \m  ^nid  dici  polMarU  et  quid  dicKiUi  fwit  ab  aequa- 
Ubna»  quidque  aibi  licere  putavarit  paatai  £zeropli  gratU»  Bo- 
merua  Ü.  VI.  87.  tj  4«  Sitm^OM€a  yf^^cudg  ~  «1^000. 
MiM(i »  äau4  dubio  errore  praaaaoti  aaua  eat  pro  aoriato; 
vara  pxaataraa  4taaa4«M  ait  Graaaa  aaaaiviaaf»  4iibi|«ra  ,Uc«l^  a«- 
ipui :  MaMkii  alracM  ^Scaai .  erimnaliaaaai  4«a4  a^rijfai  t  appd 
Plaftona»  eoaiicam  labentia  Gmeitatia  y««Mgia  deprabaadi»  (|aiNl 
Cobela  ▼Mum  4a  Plat  Gai^.  fu  57.  Ei,  ü  Ariatopbatii  ezddit 
Aebarn.  750»  av^g  Me^'u^tnog  pra.  Meyagevg ,  e|  Tatp.  889. 

pro  täv  del  (fitvyoptm,  uum  propt^r^a  miuuä  vcre  CQjrra^i'^ 
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fiiMor  JmtQ  pn  bitrng,  qaoii  m*-ciiirtiawif  icgStef,  «nfcPhryt 
dmIiiim  Mictii^«rrm  «^cripMiM  cImh^IihIM  AtistoiiliMmi  «fti* 
oNrai*' «g^  iütife  dicMlif  ««fri^Mil  •  ¥ilianiiii  me  ivkio  «rt 

ffuod  lesfitur  in  Hipponiicte,  fr..^.  leitrMaiiVtfvO'ai  jBrnivo^  tov 
/  l^u^yto^'  KQtoaay ,  quum  ncttTtt  verbi  forma  ateodum  foUset,  ut- 
tantcn  nb   ipso  ^oetu  {trofeclun,  quein   neno  inscitiae  linguue 
patriae  arc^uet.    Quod -ab  Hippoaactc  ail luissum  error e,  quem  hi 
lilicf,  iinmanetn  dtcere  posffts,  mttho  minus  exeosari  potest  quam 
liccntta  poetarum  clegiarorum  qui  Siiepissime  uluntur  forma  mo 
dia   aptissima  parti  nitcri  pcntatnetri  in   verbis,   qnorum  tWmae 
aetiya«  vis  oon  iooge  alta  est  quam  mediae,  ut  iu  Öixu^iip  et 
tbqicHBW  longe  aiia  est*    lam,  si  Hermesiaaaeti  vkio  dei» 
^wmw  mtQWP  et  $vQea9ai,  qvae  significatieiie  i^lurimum  «KaereiMiBt» 
proMfeev«)  ubiis  sit,  quidni  petiu*  aebMieret  ia  iudician  wmjfkt,  ait 
Piodanini  <fr.  88.  II),  Euripideai  (Med.  M74  td»)  alioMfM 
eedeai  colpe  tWjmliH:  ^'IMil^^  pm^ffsebilieribai 
Mp^  eHMti^^  iile|j«ietll^'<i|Kiiiti«s  qoa  lNie  ebnna»  hm  qMmm 
nam  licet.   Hiiare  eaveailnai  eemiae  lie  intte  iaiqeiee'et' so^ie 
aeerlriaa  htee  tekemar  ^irneeie  quae  lHiMa/vide«t»r*vitia»  et 
vfileiid^  WMKMpsi  peetMtbene  'fea  tiaoaiti  geaereaea  ae  aae 
iure  harma  miaatlawwa'  eoBtieartarea  praaaHleti  *Waacpt,  et  aaae* 
veraturi  peoes  8e  esse  ius  et  normam  poetico  s«rmotie  ioqaendi« 
Quod  furtiisse  iniuria  f^acturt  fuissent,  sed  &i  aequum  te  iudicem 
praestare '  vis ,  poetarum  Heentiae  aliquid  condonaadem  esse  hac 
in  causa }  negare  caveto.    Quae  in  PiiMlaro  reprebtndi  possunt, 
supra  coes^i,  quibus  nunc  areedat  qttod  01.  IX.  7«  ceilein  Saturoi 
Olympine  dixit   axQf^^tjQiop  '^^^^Ifdog      proinontorroin      quum  di- 
cendum  fuisset  ax^^sm*  '  Haec  quae  ad  maoum  suot^  hoc  loco 
enomeravi;  quia  plwa"yHiereati  iad^yari  poasint,  vix  dabitei. 
•  Sed  vfilee  'anHni^  ebaiMH  peaM|«it  iure  qaidem  tiribus  quatuorve 
i  iMis/ieffMOBlir  •^■■tt  •e|^ima|'-«««riptari  impraieitr  et  dermtMiti 
ezcid^re  petpehiafy  -tetfa  mi  pevestari  amptoieii  qal  eeramMi 
^  IMiibidiia  iMiir<M«i»*geitafi«*iapipl«^  ^  €iii-«t  «eewnu»,  M 
r  siogttia '  iiiatwwida  ft^aB»&ipetBe  'iffti«Mi'iiiita»it>  mt  p*  IM,  ee«a> 
:  rhitt  dlxie^venUMB  «Mi- M.!?«* 

illietßan  uMh^MS^m  il^   

qiMi*:tii  hiiilSe»v4i«leci»'etl(leejia  uk^^jUm-  Sei  lew  Arebiioches 
ndmfp  media  predneta  iiistti,' let 'apvil  IMegeyeBi  peaeifiaMi' Im* 
ins  ieoRiparativi  foraiue  ambrgfua  eat  mensura;  Bit  lioc  a  veterutn 
more  alienum,  Babriae  aetate  usu  recepiaii  adeoque  rectum  bu- 
beadum  est.    Sinvrlltier  id  fab.  27.  8.  >      ♦    «  » 

Tijg  d*  av  Xiyova?]g  w<;  xaxijv  X^Q^*  tifug. 
Senarium  esse  vereum  scripsit  p.  156.  qaum  tUi^iv  peuultimam 
corripiat.  Hoc  vero  est  dialecttim  Attfeam  in  scnptorem  lonicum 
|>er  vim  ioferre;  tivBiv  ubiqne  apud  Homeruin  caetcro^que  epicos 
prhnam  prodlioti»  N«c  magis  probare^  pOaaam  quae  de  mensura 
veeb  ^dotr' •wet''«€tipt»<fk  I4»4k  '%wda-.ie>ieat  iMatoito  priene 
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vero  M  Ihflst.  l)i«e  «M«  yiifai  'nteit»>iMl>n<>-  yitin»  ^Mii«Mw 
rige«4«  Mai,  al  is  U*  9§.«78». 

n  |i»  157«  iriN  ex  vnlgaUi  4»rCi«M  -ftna|iiiet|y»  hi  CMiiid«  wnh 
oiM  «criptBM  eft«  ■  hiM  «laWnr-  «iimii  'flliaatf '  tollere.  |M«Mi  icri^i 

arrjativ,  ut  itrrapai  tvQawvw  pervulg^tom  est,  sed  ipsae  sermMiif 

lege»  poäcuut,  ut  in  njipusitiooe  prueinittatur  vocabulum  Xv%Oif 
ubi  ertiGuluin  abci^i)  iiebere  aut  fiultcm  jioiise  mouttiraiit  vs.  17. 
18.  19.  20,  et  ut  eooioBeli0^  dfl  ei  eukiB^ptur.  Seribeatium 
igUyr : 

lit  sttue  sentcQtiae  auiure  4iici  eeifiaeque  qua»  luern  ai^iuire 
videbens,  si  in  fab.  43.  5. 

Vitium  Bietriawi  i^rvace .  aiara  r  fun  ^«bonUftc :  hi .  kmno  medan 
eorngere': 

iitl  nig  niqmu  t       ^fokoXg  uptv  ffijd&u 
Versnm  veto  raentea^MMris  in  fab. '75*  1U .  tmlArnm  «i>ta 
tUdna.aauare  nefe  .peaMi,  §ed  noii  flabka»teai  eilt»  quia  alibia* 
nie  auae  Mktm»  ak»  fliwt  fUeiNhMi  »4a  viliis  aerMMt  fiMi  ti 
fabula  qnadragfMifaia  taatia  C«b*lttet        iHiffe  |L  166«  «i>  t* 
«fl&  «0  wmfut  dt^A^^.'  Bbe..il»..lütMyraiaiw  yMetur  •  vi»  fliftii' 
aiaMiiy  qwaai  acfi^tM.  eaieU  Mr^ieati^Mef«igw  tM  .aenew  wtf 
„sab  Jagraste»  aeltatitf  a«aMai|?  i4^e.  Mliasiiie  dietMfe  f*>^ 
Xmtiadm  tmm  )pjXijg  mt  iroMr »  renfai  eat.  -  Via-  vveia  ww^i 
quae  est  ocrof»  «V»  fefellisse  videtnr  virum  dectiflsimuia.  tt^d 
additnin  est,  jfi/^^  x«<  aoöe^  ioefite  copniata  esse  ,   id  eiesaiadl 
est,  ut  si  ego  hoc  iieg'em  verbatjue  süti»  a^t^  couiunctu  esseafr 
firmeui,   nemo  litem  dinmere  poasit. .  Vs.  5.  aayav  naXoi  yto 
xdlhatoiJ^    Hoc  ipsum  si  tegeretur,  equidem  vitiasum  haberem. 
Graeci  enim  admirabundi  dicebaot  ,,Cf><Jloxil^^^aita^,"  quoti  ^i  io 
roaius  augeadum  est,  ,  superii^tivo  noo  est  utendom,   sed  adver- 
bium  siiriiificationis   intensivae  quam  dicnnt,    ut  kiav  vel 
addendum.    8ed  io  coutexlli  le^pitur :  (»g  xaXoig  ayav  t^vxsf^*  1^'' 
lur  ayup  iungeadM  cum  i/v^et*    Caetetiiai  4e^aa«titate  j^noris 
voealia  '  vocia  naXi^  idem  ata|aeadttai»::qiM4' .^avpra  da  aiaasura 
peiarb  ^Uabaa  vocis  la^g  abaervavi.    Q/um  4lplMl  lanaa  prin» 
predueeretur,  apai  Diwiqaaaa  et  Atbammaaa  #airl|iafalviv  P<^^®* 
IB  tbaai  brevi  BMoanrai  ia.  arai  laiga  wLanat  poataft*  iii  CStU* 
lov.  va*  55. 

mla  Ilea  ^djpM^ii  xitAoK     Ivf oqpft »  .oai^aM  <29a. 
Apod  Tbflonaideai  ia  lb«dl  >iaM,aQnse|il».  aal  ya.  17.  9^2.652. 
6M«  taSOi  1319,  pratela  m  mm  mh  If.  24».M0.«9S.^ 
1^77 f  in  tbaai  pra4aali^  legitw».  va^  m.  IW,  1350» il369« 
ad  B^ibiiai*  redeamua.  Ituod^scripail  Cobeliii  «M||lA«pp0ti(»'^ 
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in  vs.  5.  iXvni^drj  et  fjvisi  pro  ijvxtjffevt  id  fnUum  pnto.  Statin 
coin  seqoitur:  nuQijv  de  vefucig,  et  ioiperfecto  duplici  de  duabus 
rebus,  quae  eodem  fere  tempore  fiunt  uteDdam  est.  Parum  Grae- 
cum esset  r^vxtjaev  vs.  8.  „ofiov  aayipfaig  pro  cumT  At  legitnr: 
ofiov  aapfvats  neu  anvXa^tp  tvQipetg,  Quum  ad  eanes  quoqaa 
iHwdm  Bit»  niliil  est  qvod  iure  rt|iiBiMdiit.  lb.  iycvfuid^  fm 
ev^i9^«  At  qmnn  in  Soplk  AL  7»'  Mvti^  Ammimi^  «tt  €1^  tifgttmt 
fimf  nonnolli  i«ter  vetfM*  CIPMMMtiM  'rifffrrrr' wiiliii—  Mi 
Mm  litfbMiNil," «In  pHwAn,  m- apcrt* Int  fraHMi  ,«m«i 
satpiM  i»  iHiilw  Miij^  l«giM  .fit  m  8if  !§■<«■  i|«MM'iMi 

■tar  M^fUMNi  qM*  lisbttkuit  iitM  «rt^  %wmk  -  fmUm  fMilkra 
lit  epitlietai  traiHMfe,  qoMl'tapM  aoo  reKcMfetei^  fltd  Ma  vaM 
«I  «MM  difctoi  tiiif iM       -pirtihüt  BipliiBttw  terki 

(b;  riy  —  ^cttTi^  seioDctiiruin  faiiie  epitbeto  referemlo  ad  xvtov 
Aaxaiftjg ,  quo  inpeditui  nascitur  verborum  ordo ,  ut  praeterea 
concinnius  dictum:  evQiPog  ßdaig  xvpog  Aanaivrigf  quam  ^aaig 
fVfog  Aaaaivrig  sv{nvog.  Vs.  8.  y,  ifZTjdovfjitjp  pro  inuaxvpoftrjr.^* 
At  saepius  legitur:  inaidsitr^ui  riri,  id  est:  „pudoris  rubore  suf- 
foDÜi  propter  uliquid."  Nec  mirum  verba ,  baud  dubie  sig-nificu- 
tione  Uiversa,  pruesertim  in  compositis  interdum  confuodi.  Ita 
saepius  apnd  poetas  x^virreir  legas,  tibi  xaXvntsiv  scriptum  ma« 
lis,  et  imrtrsa  vice  em  voce  HtMmm»  m^on  videas,  ubi  ic^Mifitir 
praeferaa.  -  %uüm  inrpiora  taatum  le  notasse  iu  bacfabula  scrifM* 
rit  dabatiis,  etiam  nvbia*  ^••■liwii.  teff|itbiis  vitiia  iwytiaad««  cfit 
Perga  Ml  faboiam  qufadrafMimiii-^i#toni,  io  abiirtoi  4hm 
eitor,  f«.  2.  Unf  dt  wmkts  QttXXa^  ffrf^ww^t*  At 
^^fmip  Mt'tyipvaiilMri'  aacpi— «■  lateilnt  rai  geraBdaa,'' 
ffliail  BarpoMliar  iqtoQftäSß  «bti  vov-^lqptd^Mwr«  to  fiip  yug  xati 

i(fOQft^      wmrMi  MÜitiae,  iqudgtim  yadaatrif.  Igitiir  b*e  lo«# 
«reete  dictum  „leo  captaas  occattaaabi  m  garendae,"  Quad  infi* 
tlilifvm  regimen  hoc  verbum  habet,  id  aave,  sed  non  absurde 
f^etam.    At  rectissimum  est,  quod  absurdum  dixit  Cubetus  vs.  3. 
^ftoVf  i.  e.  vnfAOfASPovg  fist  aXXtjXoDVj  cui  oppoiiitur  vs.  5.  x^V^' 
^ag  an    aXX^Xtop  ^  notissimo  usu  v.  Horn.  II.  XXIII.  84.  ubi 
^fioo  et  aTtdpw&a  sibi  ex  ad  verso  oppositu  sunt,  et  Od.  XI.  4. 
Hoc  loco  äfia  absurdum  foret.    Superest  fabula  quadragesima 
qoiota.    In  qua  Cobetus  notavit  vs.  14.  ex  jZQtoTrjg  pro  i^agxfig* 
M  eodem  seiMU  dao  itfmtijg  Tbwjdides  I.  77.  Rursus  vs. 
M8Qovjlf9i  «7ipMipy**aa4.  Mem  dixit  Tbea#*  V.  145  alyeg 
^aQ(jih9  HSQovxidiif  r  9nm^'4kmktAe  aat  ,  ^ad  apud  Soph(H 
cImi  Itgitor)  'Oii      ▼a«'60lt  crsQvovxmt  fSt^f*'-  Std  aiagalia 
^  uamarabari*  ifmim  esylaaata  Malaa  argMaatai;  ^ad  paraia 
pmpaxk  Galiatiia)i«|Rmte  a*a  camdaae  irttttparla  ^a^  bla 
I  "Mdftvit  „Paatai>^  ia  maiilikia  o«av«iM»aaaa"liiate  aaMla  oaia» 
:  "Mit  abrät»  ^vtdat,  a  qnikm  U^w^ugmA-aiM  pata^  araa  agit 
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w  ••■fraai  WiiUtateD*  i  8«i  Imc  occtipttinn  mdei  a  grege  ctjirtt 
rum  ferorum,  quo  facto  ipeius  gregi  sub  dio  remaiieiMhiiii  erat. 
lUe  vera  {iracUae  titciie  [tartae  specie  deceptus,  froodein  ct  lle^ 
htm  feris  eapris  praebet,  gregem  suuni  id  aliud  aotruia  »^tit  et 
all  iutemperie  tutum  praestare  negligit.  Tandem  tempestate  &«• 
rena  facta»  capri  l«irt  iiiuntes  petuot,  pasiore  destituto  qui  suas 
oves  frigore  et  fame  enectas  invenit.''  At  alios  video  liaec  iu 
cepitte,  i[iiasi  pastor  gregem  in  speluDcam  egissat  «aadum  uj- 
fUUm  fmruin  caproruM  fT^g*^  mA^.  ai  «escilariKMia  faoaa 
quae  liuic  iBttffre|«dom  rcpugaant,  piMtmod^-MHUBi^iida,  m 
iiitellifitiir  f»om6do  tan  breti  8|NÜ»,tt«pMM9  quod  «liutf 
4iM  cttiMMlM  fiuiae  suaiere  lic«^v  la*A»M9i  pAlMfint  Hm 
tcmit  Mli«  vmaifliila  de.ovibm  qMai-layNii 4aii|nm'«iii  Ion 
frigitfo  peraMtBfwt.'  Ciiiiii  rki  .4ta«teiiMqriirit«P  mmikk  fM» 

mij^-jtcir  g)«i^a»r  sßMs  -iMiXiut  aj  .IMtqi^  -  <  • 
\  mi^  f  M(99g  Jujpfne  (jtau^fi  hfmnmif. 
Iwi  «MÜM  iegkvr  to^  m  Mag  y  de  quo  recU  Cebdo«  icrtpiil 

primam  non  mious  foede  produci  quam  rag  de  y  Idiag  a  Bekktft 
corrigi  ,  qua&i  uiluä  Ulc  locus  sit  particulis  dt  ya,  lum  fliiBin« 
ridicutum  est  fiaKQo.  Xiftoirtetf  ,  non  dictum  scilicet  ut  fAun^u  x/i 
eiv ,  oifiüjCEw y  oroTvtfiv  apud  Atticos ,  aed  non  diversum  ab  /ai 
}ii)oy  yoflpor.  Uuad  additont  ne  cni  mirum  vitleri  poüäit  uves 
iam  mortuuä  esse.  Temporum  quoqu«  consecutio  omnioo  rect» 
est;  inperfectum  eoim  «^aüU»  quuot  lioc  diatius  fecerit  pastor, 
«oristns  Tero  aip^Kt,  qwi4  -boe  puocto  tempari«  perfectiim  erat. 
Pra  sfiaXXs  rectius  scribi  ngovßaXXe  Cobeto  asseo tier,  sod  Tereor 
ilhid  8crip8erit.paata»  -fii'OloDj8Mpi«piMl'S«boI.  Ap»,EklU4^ 

ubi'vulgo  legitar:  lüiMtpftd^ms ^Im  jlMMMir  .rr-« iia,  •  Xeuopboi 
disit  2tAo#  i/i|}isAi«i#  Afitk^L  9^  .27w.  JTMbwi  .«q^ 
siniiiler  dietis-  Mtb  apte  dafmdera  liaet.;.«.  C«U..J#r»  72. 

iM;  3.  Zijfofptkt»  f0t;;^oy  wma.  .«Mii«.  ilX  Mli 

ipi-jf«»  «aXlor  aoda.    Appia«      C  IV«  2S.  U  Up 

569.  S6.  AaQfov  -—  qsf vycty  fiei^Tjuap  avä  vXiyy.  Pbalsr«  Bp» 
12.  p.  64-  19.  2.'T7jüij(_oQOp  Ö£  Gj^okd^up  fTQog  Tij  ).viJ(c  rij  «avfii 
«gj«ffi.  Ex  hia  patet  imperfectum  sig^X»vfe  vs.  2.  uuice  rectu« 
esse,  quuia  pastor  gregem  in  antrum  agere  voluerit ,  '<dob  vero 
egerit;  quod  aoristo  e(V^}^(^(j«  diceodnm  erat,  oec  mioua  saoua 
etäse  Tayior  vs.  4;  capri  enim  feri  pastorem  pracverlerant  Vs. 2. 
8i  quis  vehementer  eupit  male  tiraecam  esse:  aptgov  tcöp  aoixif- 
t^9f  esto  male  Graecum,  sad .  simila' quid  addeodum  erat;  cf« 
Tbaacr*  UL 1^  ariym  xolar  JußtQot  mmfti»^  •Vq»d«<#tf  .d*  f^(>'^^<^^ 
aaHraptom  est;  aaOyoNnir  'lFaMi  aoilaa'.oensurae  exiaiere  noiiBi 
qawDibii  quad  cum  eo«ifiindi  paarit,  alibi  iavaMua»  Vs.ti^ 
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dictum  hoc  sensu:  tendebant  cursn  in  saltas  avios  et  cooyalles 
inaccessos.  fio(T<7}p  fn^vräv,  quod  l'ljeocrito  sublcctum  nit  Cobe-. 
tus,  DOD  memini  me  apud  Thcocrituin  ies^ere.  Aliter  certe  25. 
221.  fs,  12«  Mrruptiiiii  esse  nemo  negabit;  in  fine  maUm:  tts 
tkof  aif^f  igfjfiop.  Caeterim  VUN»  doctissuiio  «Menlt^r  est« 
cemplares  MvIim  loter  BaMmm  nu  qui  bus  Ure  muxk  ffä4mn 
salis  raeit  Mi|M  MtoMmla  ^vm' ptmdmui  tütm  MiffM^  «mnmmüI" 
De  qua  Tt  ft*  itoiiM.  Emkfim  •crifMit  fftMsHMi  Affatow 
4«oe«  Uhtm^  «1  quilM  Üeldg^  Meiimhiiii  llUimM  iNPiUiMili 
MiffMit  ctiiM  iMles  neque  liOfiMi  Reqtte  coguosMri 

mnos,  quique  interism  fftbalw  oniitii  orsatiMi'BeniMiliM  dttlra* 
ittie  eaiqiie  in  MltoiMidiiiiii  redaglftte»  ^p«is  *  rertibu  sfmrtls, 
fidetor.  Haod  opus  li  aiiiiiie  beM  pr^eedebat,  epit«matoren  bic 
illie  quaedam  de  suo  supposuisse  poetae  verbis,  ut  versus  coi- 
reut  et  senteritia  nou  liiarct,  negare  nolo,  Bed  hoc  demoiibtrari 
posse  ooD  putO)  Deque  si  quae  ooeurruot  minus  recte  dicta,  haec 
UDi  Kpitomatori  vitio  vertam,  quum  sat  niulta  ab  ipso  po^tn 
protecta  esse  vero  sit  simillimum.  De  paeta  eiusque  fabuiis  ita 
iniiti  iudicandum  videtur.  Quod  se  verbis,  qiiibiis  Itbcllos  di^it 
^i^hßtaysg  xtjqiop,  sectetum  esse  profiteer ,  id  maiore  pro  parte 
<issecutU8  est,  dnlcedinein  nempe  in  argumento  admodum  tenui 
et  grftdli,  qattm  fabettas  Aesopeas  proxine  ootricutarnm  coninitR<* 
■.tk  m^cedere  'rette  scrtpserit  QuinvtiiiMoc«  Di^io  'pl^ruaiqnä 
nclia»  «tnlckiv  -töHda»  «hida  tt  venusta  est,  pluresq«^  labvlad 
(fM  kitegttm  ni  doi 'iK^tMemii,  i«eiin<la  at  bif n4a  aoirt  'eiiirtt 
Mm^  Qnod  Vera  aeripatt  CabalM  p«  154.  iii  'Ha  «Mi  iMliaM 
qmdtai»  mi^e  Chriitiainim  agnoaeta  lioiiiiieBi;  M  in  aaMatstM 
praefraeCe -llag*. . 

Ba^  «allii  nbcriua  «t  tingulonül  mla«e  iMibita.  adiaaereinUi 
ertat  eoetra  tIH  dactiaatnii  aättCeathlMif  «im  «fiiani  OMfiea  iare 
rBerito  peritissimum-  literarUM  Graecarum  habemus,  cuiusque  con* 
;tiietu(liae  familiariler  utor,  ne  eius  spuctata  auctoritate  iuveuum 
praesertim  animi  praeindicatis  imbuantur  opinionibus.   ^uare  Bn- 
briae  deesse  nolui,  sed  non  diffiteor  mibi  gratissiniuni  esse,  quud 
!  ii  alteram  sententiae  partem  pedibus  ire  iam  licet,  quodque  ple- 
nissiine  usseutiri  possum  iiidicio  de  Lacbmanoi  edttioire  iato  p.  154^ 
Quam  censurae  notam  ne  quis  severiorem  putet,  satis  prospectum 
^st  iis  quae  per  saturam  attultt  Cobetus  1.  c. ,  sed  nibil  probi- 
bety  qiioDiinus  nonnalla  alia  de  iiostro  adiicianma.  .Fabr  97.  2. 

Lacbinaaooa  acripsit :  ftrjtQi  ^mp,  ^asi  Graecum  esset  mttjq 
f  ^tcar»  aat  noXeis  c^l  avx^Q^ntovy  quod  editum  in  fab.  70.  6. 
ivpra  eerrexi  Quod  Fab.  57.  6.  ex  Bueboert  ei  Melaekii  aen- 
ttatia  aeriptum  eat  iMlio:  «6r  '^gaßk^p^  id  (Bfaeeam  i|iiideai  eM, 
^ünm  proverbio.  Graeer  dixeriat:  ligaßiog  «vX^iT«  neque  miraai 
videri  pocsit  Graeeos  interdma  g^ntfltcia  pro  {featiil  iiao«  eaee» 
^  Arietopbaaeai  feciaae  vidiaiaa,  aed  aoapaaatam  in  aecaiidam 
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in  i&amroe  9t  iuifimiog^  v«  Ap|k  Bp.  A.  P«  c  306.  7. 

Tlieoer.  XVII.  91.  Dionys.  Perieg.  924.  Fab.  72.  1. 

cadices  praebeiit;  ovitafiov^  cui  tiVQutolu  iuLstitnerunt  Duebnerus, 
LacbnaDttU8,  Meioekius,  nulla  iiluneo  sensit  cui  conialuit  Sciiner- 
«lewinus  scri^ito:  Ov^avioiai,  Praestat  baud  dubie:  OvQandijGi. 
Uli  (»essiuie  corrnpit  aeotentittn  Ladimaonus  traicclis  vcrsibus 
fub.  50.  15  —  20*  ua«  II««  Mais  g«aeri«  vUii^  iioliiiii  venu« 
Prooem.  p.  2.  16. 

Iti0w^f  ^Sip  pvv  tKuatop  ha  -^ij^g  in  fAp^ftfi, 

fUiMtafMg  00«»  X^T9,  KfJQiw  ^<M)» 

ntxQäv  idfißmp  auXtiQa  xäfXa  iSVP0ioiaifU^  , 
Qeet»  Mrdibus  Lacbmanniaoia  «biMliai  »dscripsi  jmuti  «agiw 
partem  »  Sokueidewiao  paluiariia  mmdaliMMbos  saoati  suat* 
16.  in  co4ie«  Itgitw:  £f  4»^«^  et  v«*  la.  ^ijXätftfi 

mn^Haaiig.  Utrt^ne  l«eo  ?am  le«lio  iM«te  SehAei4«wioo. 
Ipse  Vi.  17«  tcripti  Xi^an^^itBd  ^m  codm  acrijitap  mI:  t^fo» 
i«  e.  jiSlWTEn  Lti^mmmtm  «s  coniMUm  edidU  pwnh  \^  V^*^ 
«IM  0i»^ciff&  m  Mtnlii  l«(eloi)M  dmit»  Idm  ^oi»  cw 
▼trbia  ipl  /ipm  >  nee  adeo  w^ttteM  eeripterie  ieeeeatoi  ett,  qui 
de  ae  dixit,  quod  de  apibua  Heaiodua  Oper.  va.  597.  fiOvitft  u 
HTiQta  XevKoi,  Ultimo  vcrsu  Babrias  dicit  se  pugnucis  lurabi ,  it 
uit  Ovid.  Ibid.  523.  qui  alio  luco  luuibum  liberum  in  adverioi 
bo^tes  atriugendum  c^sc  scripstt,  poplitea  auccidisse  et  fregisse, 
i.  e«  elaudoa  iambos  et  iaxioQQüiymoifg  feciaae»  cl.  Ovid.  Ibidt  525. 

utque  parum  atabili  qui  carmine  laesit  Atbenin. 
Qui  vero  O^tjXtfvag  scripserunt,  longe  aliam  et  alienam  quidem  a 
poetae  meote,  ut  mibi  saltern  videtur  huic  versui  intuUrUBt  fi^o- 
teaUeiB»  ductam  ex  Prooeuiio  libri  aecMudi  p.  66»  13« 

xal  rmp  Uift^imw  tüv^  odoptag  oi  ^ij^m, 
aXX*  Bv  gipqmaag,  sv  ds  nt'pTQa  n^VHtß  ^ 

Dbi  quae  sit  vie  verliofiin  ev  mv^$^t  e%iiidM  «mqD^  9^ 

|«tllU   Coniicio : 

xal  tap  idfißwf,  wig  idipwm^  oi  ^fffg, 

all'  iifuqmisa^r  ^  M  sccVr^a  ngt^vfog  —  a«id(e» 

Hie  ei iquot  iBbiaa||^«m  eneudetioiiee  Tereiia«  corroploruait  Feb^ 
.  ig  f  dgmtftH  tag  mvloi  i-ml  HQr^vr^g  « 

eerrige:  iaOf  ?•  HeMd.  III,  28.  Hymn.  Hme.  32.  7.  A.  P« 

55.  2.  Call.  Del.  124.  Matro  Atbeu.  IV.  136  B. 

XS*^üg  Pixpctfievoiaiv  ari  ojxtapolo  (wacov» 
Athen.  IJ.  43*  D.  «9  ^g  mQt^Qdpaa&ai  ^«öa  top  yQoaa*  ^'^* 
28.  5. 
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TO  ^^r. 

Verbum  jtiailajj^ci^  hoc  loco  iMf^an*    ScriboBdua  vid«tiir:  fra- 
fffl^M^I»  Btofoe  dtthitQ  fore ;  ii|Oi  iMff^cfc  ooaiicient,  sod  boe 
potiits  )wxfMJV<»f9^8tV  dlc«iid|pm  trat.    Mm  coBdoMas  ocriftiMi 
wit;  9  focroifor     #7N4|pi  Hi  Ipta  tial  riaiw  vorba, 
Rtb*  ,W«  18* 

9Hniim  irwvü  Meid«i&it  iAbrenuus ,  sed  ptkr  quoqna  iams 
pri«iliiidii9  est  correcto:    ..  < 

iQQ0üo  loivvp^  TO»       o^nor  oi  cjpevS^, 
ubi  irouice  dictum  sggoaGo.    Similiter  135.  7.  «0  XQWP  ^ 
Ad  Vgyov  cf.  Hes.  Th.  231. 

fpji^aivei ,  of«  ^c^V  .fitf  imonHor  Ofioaaj^. 

Fab.  74.  9. 

fifQicfavtsg  aift^  jojv  i^ixtv  acp   coy  f^^wr. 
floe  quidem  ridiculnm.    bcribjio:  oig. 
Fab.  79.  2. 

Corrigo:  ^i^et,  cl.  vs*  6*  «Btvm<ta  if  oniffm  w  noqov  d<fi^^€i. 
Alia  ffktnlt  aibi  qaisque  cttrigalt  nt  109,  ,4»  n^iü^t  j^ra 

«ffiU^a,  et  111.      jr«fl|im  pro  ;ai«j^<raff- 

Sed  eholiamboniai  seri|l|oi>tti  .piffos  faciam,  hoc  uno  addito, 
ipid  Atken.  X|L\  C  Mivf«M«HfO(r  ^*  0  ^titf^  h  Uvtiqcp 
ntQl  ik$mtt9ajg  ImiMfoxwa  tip  moti^t^p  ov  (lovov  ntHQOv  ftti' 
tf9ai  CO  (Toofca,  illA  not  l«NNroi>^  ängit^Mf  9  «C  ir^d; 

toij;  äUof«  »IM  ittri?!'  l^Htf&Qp  ßalhi^  liiyttm*  «1  iUßttifia^  «ob- 
rigeoduoi  videri:  T^r  frvKf^.  fn  poeliai  fttim  i|M4raiit  TtrlMi: 
jiiHQov  nal  XmTop  to  (Jcafta ,  sed  ex  verbia  ftQog  toi$  iXX^t^  mr 
telligitar  /lenaooem  esse  de  atlileta.  Neque  vera  aivile  Hipp«^ 
ftftftem  fuisse  et  poetam  et  athletain»  ut  Timocreon  Rbodiua. 

Quae  de  Alcmane  Lacone  in  medinm  profereuda  habeo,  maxi- 
mum partem  ducta  suot  ex  verbia  Himerii  Orat.  V.  3.  ^äkx^aLcav 

TTjp  JojQiov  XvQav  Jvdtoig  Hggdrng  fiu^iaaiv^  Myxafz  fAev  dia 
riis  £nd(^iig-  elg  Jiog  jdvHeiov  HOftiC^v  adnata'  ov  fiTjv 
naqfjld^B  ttjP  SnaqtUP  nqh  fuu  avT^  tr^v  noliv  x««  Jiognovgovg 
uandaaa&ai*  ftai  poetam,  genuinuni  baud  dubie  Laconcm,  cum 
pluribus  aliia  .a^f^ribus  onuodum  dixit.    Qui  error  mihi 

flaxiaeo  jridttnr  ex  ipaius  poetlie  verbia  fr.  12«  quibna  dixit  ae 
esie  £a^lm  iit'  uhqSp.  .  ftuod  iooalBriter  finxisaa  videtur,  quod 
Ijimm.  lisniKmiiuQ  tikiiniBique  catatum  cBBiileoia  aptaaaet.  Hanc 

eaiHHHB  po«tfr«i  oIi«  4ictur«i  nit  Al^wnm  fwae  ^t  ao^oV 
poeum  el  I<.ydiii  orloBdafi.   Lj4iae  etbi  tihiU  a  fimiieia  diei 
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SaS  A^  'BMiM  OiHAi. 

•nperini  demonalrfiTl  >   «bi  appoMrv  vmiiR  MmcU 

Id.  II.  97.  . 

Et  ipse  Aleman  te  tibiarnm  Mffta  usum  «sse  pr<illl«tfer' iTt  M. 

cl.  fr.  71.  et  104.  ex  Athen.  XIV;  C24.  ß.  Sed  potissiamii  n 
Bimerii  loco  me  advertit  meotio  loria  Lycei,  quem  aliqaso^^ 
io  Amyclaeum  vei  in  Ljcaeam  lovem  mutandum  esse  pntavi,  sed 
meliora  edoctus  sum  Hesycliii  glossa:  AvxtiA^^g  yo^m^  tof  m- 
^fiov  TQidaoiraj  ai  to  vÖcoq  yoftiXovüai  fiV  ro  Avxetov  yfanhi- 
fjiopioi,  quod  fortasse  ex  Alcmane  ductum.  Pro  udaxedinaom 
jcorrigeniUini  esse  jianedmnoin  vix  opus  est  ot  moneam.  Fuit 
igitnr  ant  «altem  faitsa  videtur  Alcmaais  aetate  Lyceam  Spartse, 
idqoe  extra,  nrben«  ut  ex  Himerio  patat,  plaae  itt  Atliaws*  ftno4 
ai  templis  oraatnia  Mt,  inda  Idveai  Lyoei '  eagaomeo  trtxine 
prababile,  quad  adea  ai  enaf  Apaliine-aaiiBiaBe.  ApalHaen  wtea 
Ljcania  Spartaa  cuUnm  aaaa,  at  Atisaiaiiaa  liTaianai  feste  lie 
caneadon  ia  aioa  lioaaraa  composniiaa  pltat  ax  fr.  Mi 

at  fr.  72. 

al  yaq  linoXXcov  6  Av^rlo^,  »'  .   -  :' 

quae  ex  alio  carmine  petita  sunt  quam  fr.  74.  -  ' 

"Exatov  f^ifv  /jtog  vlov  "      '  *      •  " 

rddE  Mcoaai  HQOKontnXot.  ■      '  ' 

Nec  sane  Apoll  in  is  F.ycei  nomeo  apud  Himenum  restitiiere  licet, 
quum  ex  duobus  versibus  pateat  Alcmanem  scripsisse  lijmnuiD  ib 
'baaorem  lovis  et  Apaiiiais«  ?.  fr.  79« '  \'  '  '  ' 

ädo^  Jiig  donvf  i 'ffiQig  ifihs  xiei  -fa/ 
al  fr.  öl. 

ikhk  it^^xoQOp  iertaai  pro  ^aVrtapta  läcfiaaa  ifHH  XOlfo*"*  Bergk" 
carta  ' eaniaetora  ocrj^ogoo^oi^'ifern  aeqiHl.  HIa  aataia' laais  coa- 
paratte  »tatatadttai  puto^^feata  dia  tSftpartaa  dioriMi  I^f^ 
iladaetmn  aiee,  qui  aata'^  teaipla  aingfulonna  daaniM^  li^aa 
Berat)  deas  autem,  quorum  templa  Lycei  aMIa' oraaittliti  i^*^^* 
lovem  et  Apollinem.         '  '  •* 

Alcman  fr.  13.    =        *  « 

ov  fi  hl  naQ&svixal  fieXiyaQveg  ifABQOcpcopot  ' 
•   •    yvia  (fEQSiv  dvvujai'  ßdXs  dr/  ßdXe  xtj^vkog  etrjv 

Oi,'  r   iw}  y.vuctroc  av&og  afi   a      v     ea  o  i  Tror^T«! 

vijXeysg  i^tOQ  e^coy ,  dkinoQqivQog  Bici.Qog  0(.fvt(^. 
Versus  suavissimi  aervati  sunt  ab  Aatig^na  Bist.  mir.  c.  27. 

aa&Evi^<T(Offi  Hat  fugniti  dvpoirruf  n/rea&dt,  (ps^ovM 
^Xuat  im  tmp  nttq&»  XaßovtJUf,    At  fiaa-Aleaikaia  verbrs  nnn 
inest,  qui  dfeit  cerjlos  cnia  Mejaaib««  TiilAre.  '^umHohre^ 
aarrigeadliHi :       c^jtxt4f«r0i  n^^w^-  ut'xtf^chiaa^  ^'••bffotf 
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Piid.  (N.  I.  42.  ¥11 1,  51«  Xi.  69.   Niti  pluritan  >  »M^lltk  fn- 

teLdum  :  i  t/  aXxuoweTf  Cfogeitai,  cL  .Aji,,  i¥#  M8r 
xaza  noptov  ufi  uXxvovtoaL  qoQsvfjiai,  Wfrua  quarto  Btrgkius 
icripsit  vTilByi^'.  apud  AntiL^onum  legitur  vfjXesgf  uode  Boissona- 
dius  coniecit  vtjdeti.  Utrique  vide  an  ooii  j>raestet:  rM/e^^V- 
Quad  quidem  v^Jgo  ailverbium  e^^,  ut  ß/<»X$fida)g ,  sed  aUiectivum 
poetis  io  usu  fuisse  noo  dubito.  In  fine  pop  intelli^o,  quid  sit, 
mqog  ogvig.  Scribendum  puto:  hgog  oQPtg  vel  iagog  ^  quod  de 
lialcjonibas  aptissimum  propter  rifiiqas  cikitvopidag.  Theocr.  VII. 
59.  läXxvop^g  yXatf^atg  JV^Qf^bß  »W«  f*ftA«^tÄ  on^wy  i(^Ua&$K 
L  ?•  IX.  ßjlf  8t  «itawof»*'  «fe  ^'Wtf  4«*  ^<ffi!f^/|«To  xt^m 

JMiajW  «1^19  de  omnibus  afrikpf  Mpasalca^  VU.17v^. 

.  AlCfl«ll;.fr«    19«.  N 

Corrigo:  t^jfo/iat,  cl.  Pio^.  Py.  H?      ink  ,9n?av  iUXog  (ptQOiP 

Ibidem  fr.  50.  ^  \ 

o<ra/  <5i  TjaiSsg  ufiscov    .•  .•     .  - 

Cooiieio:  oaoot  <5*  ajutwj  fVri.  ftuotquot  hie  nobiscum  sunf, 
Apollinis  laudes  canunt.    Verba  eoim  chori  esse  videntur. 

Caeterum  corruptus  e$i  AUieoaei  locus  de  Alcuiane  XIII. 
600.  F.  apud.  B^rgkium   ad  fr.  20.  Aqxvtag  6  ä(jfiov>ing ,  Sg 

m  mi:t^.  fmmnf  m^f^f.ri^  tag  fißt^ijS:,^  ftaae  intelligi 
possunt  ,  ixdovffii  nQätßtß  fcAof .  ^i^iactop ,  sx^via 

ffi^i  tag  ftfPHUKag  kcu  totavttjv  fiovcav  7ag  nlei^tag  diar^i- 
fag.  Cl»fr«|lta..a|l^t  |»^|f|iii:  verba  Schol.  Soph.  0.  C.  954.  quae 
apud  Berffl^iiip»  kgmiilirf  .fr*  US.)  ««*  i^iwMoj?,  ^g  U- 

yopey,  ov  Kowof  ditw  fie/iy^TOi.    Corrlge.:.  liff  X«yofi«ro» 

Bvgk.  Lyric,  p.  621.  rmv  di  ta  maga  }ial  ,tovg,,ßMtQVXOvg 

XQva^  xoauijGaaa  ,    ttqo  tov  dicpQOV  4SffJivdn  wi^'^ffVOt«« 

yivovpzag  ^6iu(jgiüv.  Himerius  ipse  ad  ttanmii  dob  oat,  vt 
nesciam  an  haec  in  editiooibus  alitor  legantur.  Sed  non  dubi- 
taadam,  quin  scribendum  sit  notiasvoprag.  His  addam  id  Dbj^. 
J.  80.  ITttta^ov  'Aly.alog  (fr.  38)  ano^aUT  ^ocpoSogmdav ,  (og 
alvxvov,  ayäiJVQiov  ds  (ag  imaeavQfitvop  nal  {ivnai^ov ,  corri- 
geadum  videri  opaavQxov,  cl.  Theophr.  Char.  c.  Vll.  1.  uyoQctlog 
f«  mi  a^aaeav^^ikg^M^  Hipponactia  fr.  98.  qui  spurcam  mei^- 
4ric««i  itacvQtoXip,  et  in  Sehol.  Thcocn  XVI 11.  1.  imyQa- 
9ff«i  fd  ftagop  fidOXXm  'EUm  'UmürnUinov  xai  «V  avtm  nva 

Z2* 


Digitized  by  Google 


'^onm  vis  a^dittle  ftdettbr'StmicliMiii  dvoi  HelcniM  flyMeuMi 
earühillktiti  faggirtwo/ 
Aicaeuii  fkr.  Ift.  4.   '  ^ 

Scribendum:  layvQOP,  qnod  iem  a  Blomfieldio  propositun  rolga- 
tae  poitbaberi  miror.       .  -i     •     .  t      .  .. 

Idem  fr.  32.        '     -  . 

aoog  'AlxaTog  j4  Q  ^.  '       ■  ' 

Scribeodum  eat :  *j4QSvi\  ut  fr.  22.  3.  awdgeg  n6XtOff  TTVQf  og  aqtvm, 
et  it.  9.  ^«»'»'orrtTo»'  pro  duvotatov.  ReHqua  Alcaei  verba  prouti 
in  verborum  contextu  leg^ttotnr  ,  rt  Bcrc^ktT  mann  sunt  profecta; 
ipsa  poetae  ve^ba  latent  iü  lit^rarum  diictibos  apud  Strabauem 
XIII.  p.  600.  Xwfßi  ti  ftQoii  twa  x^^vxa,  ^iXtvca^  ayyttkai  toU 
ip  oixqi*  *^l)(atof  öAog  "/igevi,  Ma  ^  oi)i  ajr#or  (codd.  ov^vfof) 

quidem  pan 

smiaBima  eit;  ex  reliqols  varo  haec  aUcio:  iptog  di  nXim 
ipiti^oifop  ig  'llLavxiänunf  tf^or  iwmtQiuoffap  jitnnot^  nt  ttlMI  f«n 
mutaton  ait   Maliii  antan  wrt^ra  iptög  qvaai  qvoit  Waataiia- 

gius  dedit:  Irfcoe,  qvod  da  ma  cljpear  aermo  eat.   Tanranm  bd* 

meris  vertlm  jitane  exuta  (bDot.   

Jdem  fr.  34.  i  . 

Vit  ftev  6  Zevg ,  Ik  &  oqupcü  ^iyag  .  •  » 

^sifiMVj  TTsnayaöiv      vddtoup  qom  .  •  •  •  •    •   •  • 

Quam  pluviae  mentio  media  hieme  et  omnibus  aquis  gelu  ad- 
fitrictis,  mihi  ineptissima  videatur,  conieci  Alcaeum  scripsisse: 
ntpEi  fiev  6  ZfiVL,',  cl.  fiabha  Fab«  45.  1.  ivkfip  h  Ztig*  * 

Idem  fr.  41.  4. 
'  *     ■  ►  ^Yx^s  Htffmig  tpa  xäi  9vo 

nUiaig  Kcejr  mtfäkag*  a  &  itiita  #«ir  Mi^i»  ici^Ai| 

la^f  ar. 

Nihili*  eaae*  nltüng  näu  iMfiakag  Im  IHalliilwMai  aiootttt,  qai  a^^^ 
xH^üg  twm  aaqil«Btil>iiB  HmjKit»  quad' diiriaiiaiiiav  T^aHei^'* 
mt  verba  in  lime  iradmt 

at'  ttiQ»  fitp  mit  H9^äsi^  4itfl4 

,,Alferma  paeulaai  priiia  praeee^  tnidaf  et  statin  aabseqeaM^'* 
Meai  fr.  68.  ^ 

•   *     §  not  <5Vfhy  apdgeip  Tienv  adö fiapop 
GTQorov  pOfAijfffA  ininpsvoiaa,  ' 
Propter   metrum  scripsit  Bergkiui  fTe7zvxad[jiepov,   sed  antcqua« 
metruin  et  versus  restituere  possumus,  jpsa  poetae  verba  tenea- 
mus  neeesse.     lam ,   quum   apud  Hesychium  io   codice  scriptum 
sit:  ävöiiüy  Öacfitfop  aigatop,  quad  alü  m  ^v^ipw^  niatarutt<i 
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eqoMen  scrlbendam  pataverim:  ard^m  daiftifm  atgoxof,  Ad« 
iectifOB  ^«QKi^ff  foriiii4i|i«  ot  datxpQmt  plane  iil  Bv^iinis  nomea 
viri  qaoqaa  cit,  quod  carta  emendatiana  Meiaejuufl  raddidit  PhU 

lippa  A.  P.  vj.  2ö9.,i  ...  .. 

Idem  fr.  98. 

Hanc  Alirensii  cmeDdationem  rect'pit  quidem  in  textum  Bero^kius, 
sed  io  aotis  addidit  sibi  videri  aliud  quid  latere  in  iis  quai;  apud 
Apollonium  Ici^untur:  aXku.  aavrco,  fiajsjj^oiv  a(iag  nqo^uumv.  Et 
quidem    ßcribendum  enim  :  ;  ' 

Saepioi  legitar  ..9^»^  fe»<f*  '<l«4  «^.ülud  apud  T^^iigi^ 

1326.  fitTQ  ^ßtfc  ttXißafta.  Eiaadam  Alcifpi.,laUt  ^ragiaeqtiia^ 
ipod  He8jcliiuai  'Enawovg,  tag  HQiaeig  itai.tag  avfjißovjLiag 
mtag  aQpuQaawg^  ^oqioxX^g  Qveaty  JStHvmrupf  qiiibus -ia  ca- 
im  haae  addpatar;  aXxsot  ,rali  iitaif^jaia,ip.  Quae  ita 
aibi  corrigenda  Vidaatnr:  xa!  'jAxaSog' 

rag  hat^tMif.  \      ,  I 

SappUp  fr.  15.      ,  ^    ,    ,     ,  .   

(aQOLvco  dvgdyEa.  ,  * 

Haec  soils  pro  lubitu  ita  scripait  Bergkins,  quum  apud  Herc^dia- 
Duin  legatur:   xpavsiv  ös  ov  .  ftp*  .O^^l^  dv$gfa^da>^  Upf|ft 

iiaad  dubia  acribeadum: 

%l)avrip      ap  ßm$ui^(U    .  •  t 

Lagitiir  domfimfii /fr.  74^iaaB|aaiia laat;  ,,aaii,p«te  aie  laeira^ ooaf 
k»  capita  an|4MBif  aail^aat  propter  paatitai-  fcmitataai,  yi» 


fiWj^pbo  fr*  B2.    '  :  ^       '  - 

at  ^  rix^g  icXdJv  i!fi8Q0P  y'ydXoopy     «       .  ^  . 
Äectius  puto:  al  ^  ffx^  <i  iaXm  dftegog.    '        •  '  j*  ♦ 

tbidem  fr.  57.'            /  .  '  * 
Kad      auBoociag  uif 
x^ftfffp  «x/x^aro, 
-•*Ee/*Äff      lX«^'«JLi^i#  '   •  '    " 

maQxiai  Bfov  urn  .i    •  'i  - 

fXiißoif  f  ciQavto-  ■      r        '•'  M  ,  .  : 

Verbum  KajaxeQavvvvai  dc  cratere  dictum  mihi  valde  displicere 
^^ieor.,.  quare  malini:  iv  o  —  iytinioato  j  cL  Plod.  Neiu.  L\.  50. 
hn^vdtto  tig  itQ^lt^f^a.  lu  cactcria  traiicieuda  suat  vcrb^„^j|jj 
scnbatur:  l^ai'  oXmv,  «t.y^tw^  jÖ<^&ubo*?iix 
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502  A.    etiefl  E|ditDli  CMtf ea.  | 

Ibiilm  Ir.  «2. 

ft9ftvnd9ftBfü9  BVQtjv  *  •  flSibr. 

Purpureum  colorem  uvi,  quod  peperit  Nemetfs,  exdusit  Leda,  a 

Sapphone  ex  mystica  doctrina  iiepruui|»tum  esse  uarmniDt  ana* 
torea  mjatenorum.    Tu  eorrigas: 

(av^KJir)  ivt^^y  nMrvxadfieror 

aiov, 

Hmpfho  fioxit  ovwm  fui^se  floribiif  obdoctnn,  vMilatatii  fiitiii 
Ex  valgari  fftbnla  ipml  Apollod.  III.'  10.  7«  *  pasture  «Nqiio  h 
MMOfiB -repeitoni  ermt  CoMpara  faMaa  4e  iMb  inAiDte  ySdHi 
•fetedo  apnd  Prad.- M.  Vl.  55,-  ^ 

Sappho  fr.  74.      ■  ' 

nx*  doxi^mm  ngogidoiaaf  cpdog  aXiw  '  | 

$<faia&at  60(fiaf  ffdq&evop  fig  ovdem  noa  j^qofov 

rotavtav. 

FutufDoi  iaaeaüai  hie  plnne  loctlm  noo  habet,  ut  intelligitur  ex 
Yerbia  nQogidotoaf,  et  eig  ovde'pa  frco  XQ*  eaiia  :Sappb , 

Dondnui  vixista  paellanik  poetriaia  ^uaa  turn  aauca  coapann, 
poaait.    Verba  tfo^a  iigniflcatnr  foem.    Teaemns  igitur  looe, 
uaam  aaltem  ax  Mida  Sapphunis.  patati^faai.    Sed  |iro  hfn$9m 
eoMga  yina^ai.    SiaiiNter .  ovddfia  nta  ib  fr.  78*  * ' 

wfiOii^^wi^  M»mö9dUa  tag  dndlMgf'i^  ^ 

qQoa  vartna  aala  eaatmigf  •  viria  doctla-  tMt  Bergkiaa»  ?€fii 
altara*  aoirrig«  ihfjfpicag,  m. 'Iv^aaifaaati  Teaim  MMkoai  ^miti 
yvpetix^g.    Quodai  vera  adiactiFuai  aaifQtf  ab  &Gtj  repetivit  He- 

phaestioDis  scholiasta,  patet  verbis  (»Qavva  nullum  hie  Jacum  esie. 
Sed  81  vel  maxime  his  locus  est,  scire  veliin  quo  iure  Bergkiu^^ 
qui  in  fr.  87.  3.  edidit  igaptav ,  bac  loco  et  in  fr.  89.  uUimao 
correptnm  non  taotum  tuHt,  verum  ipse  iutuHt.    Caeterum  quua 
ovam  ait,  nondum,  corruptus  est  Tyrtaei  versua  fr.  .VUL  2. 
aXX*  'HganX^og  yaQ  dnn^rov  yivog  icte,      ,  ^ 
&aQa9it'  ovnm  Zivg  mixi^a  lo^op  ixH^  , 
JM  eorngandoM :  ahnog  val  avra«.  Ad  aeiMim  i;tafcr  .Tbaaga.  857* 
tfip  jü  f&mw  ai  fuh  ttg  iofj^  ^  HM»  t^of^ta, 
nifip  anoctqiypag  9vc  ftaffb^  a^^iiUK. 
Sappho  fr.  30.  >  i- 

}(8ivov,  CÜ  ^Qvaox^QovB  Molci  hiöfttg  .•■  •*  «• 

vfjiwov  EH  tag  xakktyvfatHog  ia&Xa^      r  i>    •  « 

TtQtaßvg  dpjtvog,  »    ^       '  «  . 

Hoa  Taraaa  ax  ioitio  carmiuia  dnetoa^'  ipod  reiüa  daüiina 'Sty- 
pboaiii  aata'nagavit  Athen.  XIIL  5M  C.»  1»  lliiaBi  raiaef.  Cf^ 
rigaBdaai  aat :  TSfiag  x^Q^^^  -       -  . 
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A.  Aeckexi  £pulola  OiücA 


Erin  na  fr.  I. 

<^tyai  if  w  pmulteaai'  to  de  ön6rog  ocas  tttupi^tu 
Vulgo  legitar:  mmho  n&t  $ig,  quod  BergktiM  mteTit,  «aett» 
ianlU   Kqaidem  .versus  ita  refioxerim:  ' 

d  CUl.  Cer.  82»  .       ;  » 

«UJt*  •  im  ^J^ijiMttktMw  i  USßhi  ijfin^  dmlftmPf  . 

KfiDoae  veraiit  liand  dsiii«  in  ezorliO'  earniDM  lecti  fnerunt, 
qoam  eadem  leotenti»  tit^^iM  Sapj^honit  78, 

fteit&dfotöa  de  nnaiß,  ovif  en  rig  fivafioavva  otd-sp 
iiSGet   ovdmoT   £(V  votfqov  ov  yuQ  TitÖr/sig  ßQodoiv  • 
tcöv  in  IIuQiag,.  aXX'  acpavrjg  xyv  Aida  dnuoig    . ' 
qioiToiaeig         etpKtvQtov  veyivtav  ixnenotafxeva,  *  ■  ' 

quo  loco    si  fiEta  venv(ay  cum  iHTTETzotafiBPa   iungeDdum  esset^ 
accusativum  praepositioni  additnm  inalueris,    Quum  igitur  ixne' 
I  uotafiiva  TerUorum  additorum  expiicatione  iodigeat,  cooieci  verba 
\  lOfq 'Aida  dofiOig  cum  hoc  verbo  iungenda  esse,  aeript«  pro- 

Vs.  2.  Bergkiua  elegaaUßrt  mtayQel   Bed  ut  diafitar:  'mi3k 
Hat  ix^^  oiifiUTCMf  Sx^vev,  Ardttloch«  Hr;'  94»  ita  pro  pasaivo 
Mf*  oxp^aXpiälf  ll4ct»t^/«x^v^»  '(flfM*  M.  :82.  88)  ^raoto  diclam : 
oxjfo^  omn  jcara^fst.   Bx  pmoanio  canafaNs  praeter  boa  veraua 
^  lactnai  «idalttr ,  qayd  4n^ia  aiait' fIL  84.  180.  8w  *  ,,Mjro. 
'  sen  feciaae  at  ebadaa  MoaaiaataBi  ae  JacMrtaa  carmialfcna  auia 
Eriona  sigtiificat*"  :  .¥idatnr  eaim  pöetri»  in  exordio  canniuis 
aiabitiis  admoduin  parvi,  treeentoruin  scilicet  versuum  heroicomfn, 
'  Voc  ipsnm  Myroois  exemplo  excusasse  qui   peritissimus  artifex 
bestioiis  monumeota  fecit.    Ita  Prapertius  El.  111.  9.  7.       '  <  *« 
.  Omnia  non  pariter  rerum  (?)  sunt  omnibna  apta^ 

fama  oec  ex  aequo  docitur  ulia  iu^o. 
Gloria  Ljsippo  est  aoimosa  effingere  sigoa« 
'  exactia  Catamis  se  mihi  iactat  equis. 
' -la  Teaeria  ti^bula^aaaiBMln  aibi  pooit  Ap^Uai,        c  • 
r  FatffkaaitiB  .^at^At.Tindicat  arte  locoai. 
.ArgnmeatlKvapagia^wiht  Mentam-addto  farai«t|. 
At.Myia  xaxifmai  iaalit  aeaatiiua  iter. 
Nil!  patkiai  ad  argdiMnfiiBi  daraiiafaf  ^ad  ItnaiiJa  lttit  nt  ex  ti- 
tilo  eanainia  %l«3iaf9»  iatalligitiir  aad-i  poatria  anaviaaina  dni- 
!  «iüaa  asoraalaBi}  spaelaftt;  itriuat'c^  < 

8t«Mm«a;lA.'<!ViH.  ^    J  •  •  '  ^       ^  - 

A  ^  sir  &Xüog  ißa  ddqtuMt  nwAmtw  ifaffrf  J$09  araf^ 
Haec  Bcrgkius  ex  cooiectura  dedit;  vnlgo  legitnr:  matg 
Jiig*   Versus  recüus  filter  dividi  et  scribi.puto: 
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A.  Ucckcri  £yutoia  Oritica. 


noatrl  /I tog  nalg. 
Videntur  enim  maiora  Stesichori  cariniaa  omnia  dactylicis  uuine- 
fia  aari^a  faiase»  aed  versibus  mnioribui  be&ametro,  node  naxime 
repetendum  puto ,  qaod  Horatiof  Stesiobori  Caneaaa  pmes  dixit 
Od»  IV«  0«  8.  coofarM  PhrtarcM  ?arli»  da  Maaica  c  IH.  xcb^oai^ 

^o(ovi*fl^  Inn» 

vomitf  cii  icail^  irf^itfi^adtty.  Uoda  d«ctjrlicot  potiiMMini  ama* 
roa  vartibiM  ■ddepiin  fp«t»,  la  qaiMi  aovaiill»  later  ftagMwU 
ian  apoate  caaaalj  at  &  49^ 

at  fir.  47»  iAXit  fislMta 

naiyfiOisvfag  qaXiu  fmXnac  t  '^noXXmp 

uddea,  de  örova^dg  t  l^idag  Xd)^£v, 
ubi  vulg^o  legitur:  fidka.  tot  ftdXioja^  quod  ioeptum.    Nee  Qua 
fr.  30. 

'  mXXd  Kvdwvia  fiüXa  ntntff^mow  noml  idlcp^op  &nmu 
,  noXXd  re  fxv(igiva  (pvXXUf 
ubi  vs.  1.  delevi  coDiuQctioaem  f^ivt  et  vs.  2.  scriftsi  ri.  Its 
versus  apud  Schoh  fiur.  Or.  239.  (fr.  17)  qui.  aliquanto  eaeoda- 
tiorai  leguntur  apud  Cobataai  poat  editioneni  Euriptdis  Pboenis- 
•araai  Gaalii  p.  260«  Madan  nnaiarii  aptmliM  patb>  kdicin  madov: 

ovfBxa  Twdd^ms 
^d[m  fff^  fouti  ^mig  fsoipttg  itaka^wfo  Kirngtiog  n'''^ 
^«foa,- 

mo!  XmmNum^  .  •  .  •  .  •  « *jä(pQoBket^ 
la  qnlkai  paaaiüiM  Maadavi  at  traaiparti ;  as  tMn  Vaatto 
aiaaawi  AnJUi^ftaf  at  hünw  ii,  quo4-M«ia«fA  ir  reffitar,  dalivi. 
Fragmentan  Paliaadiae»  apad  Bargkiura  viceaiaiuBi  noDUfli  ill 
refiogas: 

ovK  itöl   htv^og  Xoyog  ohiog^       .  .  .  i  , 

ovS  BP  mjvalv  ivaaaXftoujtf  ißttg^ .  •       -  *'\  r 
ovlf  ixeo  TztQyafia  Tgoiag,  •  *    *  .  * 

Qui  versus  parvo  udmodum  iotervallo  seiuncti  fuisse  videntur  a 
versu,  quern  Slaaieboro  vindicaDilum  censeo  ,  apud  31arinin  Plo- 
tium  c  ill.  in  Scriptor.  JLei  Metr.  p.  2i&d.  48.  Gaiaford.  „eit 
metram  iatagrum  peataaietraai  dactyliaaa»  ^od  senqter  qaiaqoe 
daetylia  constat,  quale  est  exemplum  Graecam  iilud : 

QaM  ita  eorrigendaai  puto:  .  >i^\  ' 

Schaaidawiaas»  qaaeaai  boo  par  Utlecii  .b)aiilMWhiaaiftMiy  »ibi 
roooripait  aibi  praeplaooia;  damtkop  Oftift  'JSUtmgJ  Molqao  adde 
apad  Alhoa.  XJil«  601«  äm  an!  Aticlxogog  fiet^Smif  igfo^i- 

nog  YBPoiiBPog  cwis^ffi*  mi  toivor  tip  /icqomm  t%mp.  ^ftitw^  i 
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A.  UftriMvi  SfBfUl«  GftilM. 


dij  Hai  f 0  7tttlaiG9  iHaX$ito  fiaidta  Hat  7taidtn& ,  reponendom  vi-' 
deri:  trtadtiM  vol  mtuimi,    üt  BaccbyHdes  dixit  mudikoi  if»1t 
fr.  IS.  12.  et  Pindarnt  mmÖMH  ^fo»  iaHlM«  II.  1« 
Ibjeoi  fr«  II.  )2» 

n^X^fUfa^  napto^amotg  ig  antt^a  dmwm  Kittfftdi' ßdXlH. 
IvIMiiitMi«  ämtifom.  Pn  iÜ«rf  idi  in  codtailwi  leglMr  lä^if»' 

MW»  d«lrineBt#  coottet,  qam  TOtMi  Miti*4dl»i#  Äldlli»: 

JbjcDs  fr.  IV. 

Ev(}t>aXet  yXyxBoip  Xaqitmv  &dXog  •  . 

}(aVu>iviicx)r  n$Xidtj^a,  Hti»  "        '     '  • 

laoobsil  invento  '^'kvwm  bob  erat  daadoi  ib  reHNumn  coB^jiliI 
loen.   Corrif^e:        '  *  ■  ^ 

I  drf  Badyh.  Jl*  P.  VI.  292.  3.  riv  yaq  'EQCJtatr  neu  XKZ^dotp  ^ 
ndtg  ifjißQOCiov  ti  &al99^  Post  haoe  verba  lacanam  esae  lilatnuDl 

;  ?iri  dodi.   Bqoidem  uoum  tantuoi  voeabBlBBi  iMoto^r  Biiiiaae 
fBto,  qvod  poBt  nakXtMonoDv  ioserendBm: 
iv^v§A$9  fhnwQQP  Xagltmf  Mloff 

AttBcrBBB  fr.  il*  ^ 

xmt  Nvfiqicu  mmmttÖBi 

cvfiiiaLi^ovcif  *  in  t<!tQiq)  eai  ' 
f  vipfjXdyvxoQvcpäg  OQtmp  ......... 

I  cvfißovlog*  70V  ifAuf  d'  l^ooT 

la  ABBcreonte,  in  cuius  odariis  omnia  inoHiter  et  leaiter  fiuoot, 
Mio  me  faabo^<«nitiB  aspera  et  acabra,  quam  eritid  iatuleriHit 
vt.  4.  Videtnr  enim  poeta>  si  «cripsiaset  BbooImub  Bllocntni 
eWr^eqpeai,  etiam  scriptnrna  faiaaej  og  Nvimfoie  tmpmdJiki^^  ut 
Soph.  O.  T.  ii06«  Nvixqäv  'EXixooräair,  atg  nXEiaTct  avfinait^u 
BtfsKffS^g  ^iig  num  in  SoHfmp  i^W.  In  c^diaiMM  DiMria  Chry^ 
MstOBM  legitnr:  itviof^i^trm  wfnilm  ofdwir.BBgyydg,  qaae  ib 
Miri  fmBB^  rtdegit  temMa«  MM  him  iMg«  «liad  qtid  • 
poeta  aorifItiBi  viMv^  -Bt  poMiiI  TOma  BBaoBlr  «smpU 
eaBsa  pono: 

vXijg  h  xoQvcpTßg  oQdcüv, 
üt  Archilochus  dixit,  fr.  18.  rj^a  f  mat  opov  (td^tg  tüttjHsv  vXtjg 
ifQitjg  imöT^cpyjg.  Quod  vs.  10.  Deum  rogat  pc^ta,  ut  amorem 
soum  ne  avers etur,  id  loDge  iDeptissimum.  ^entetitia  borum  ver» 
borum  baud  dubie  fuit  Bacche,  auctor  esse  velis  Cleobulo  ut 
aBori  nao  favaat."   ^ara  oamia  in  mbbbi  caaiiipgandtt  jhmiI.«^ 
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A.  flcckeri  F^pUloU  Critica. 

cooianctio  dd  delenda.  Sed  lioc  facto  versui  fulcrum  defcrabitDr, 
«ttitti  vitii  tollendi  non  una  io  promptu  est  ratio»  «t  »Qffilw«fOiiUi 

KXsvßovXco  Ö'  dyaOos  ysvev* 

Qn»d  tftMii  it  tfxtum  non  ioferaioi  «ci|M.«b  onai  parte  pUett 
ilUnia,  i|ii4i4  conieotwa  ntaiiU  im  »iiilf^Tmif  poMÜ»  at  act- 
taati».  ftoa  -iafcegra,  scriliatar: 

Kal  «T  j.  ... 
Id  ?erf Ibas  Aaaereoatit »  qaoa  oauti ,  uftaraiadNa  lagitar:  Mji- 

QiCfiev^g  d*.wx^^Vf  inaxi^gtp,  in  quibua  ittx»^urfiirrfg  mihi  paraa 
apte  additum  videtur  vocabulo  ev/^ojlJf^.  Multum  enim  hoc  dilert 
ab  Homerico:  nexaQiafiiva  daga  Oboiöi  dtd(oat^  II.  XIX.  298.  Oi 
XVI.  184.  Quare  malim:  >i6xaqriiAtvog  d'  evyrolrjg  inanouMf  iL 
Horn.  Od.  Xni.  357.  fvr  0^  ivj^coX^  aya^icip  laiQat^* 
Aoacreon  fr.  IV.  ' «  . 

ovx  £ido9^i  on  «jv 

la  libria  naaaaeriptia  Yi*  2«.legitar{  >  oy»  «i|iHr,  qnod  Bergbiii 
aliia  Tarbia  parautavlt.  Mihi  iaaayar  adawduai  abaaDiiai  vi jfatar, 
qaod  poaftan  dieaataai  faciaot,  pa^irm.aoli  aoviase,  quaotopere 
AaacraoaCi  eaaatacceptus.  Qoidaaital  Aaaaraaataiaoripfiaae  puto: 
diCriHai  <Ji  Äto<TxeW, 

ovx  iiddog  hi  Tt^g  ifi^g    *  ^     '  < 

^vxfjg  fjvtoxevsiv,         '  .      -  .  . 

Verhum  öioaxeTVf  quod  vix  tuotuin  a  codicum  lectione  distat,  ei 
emendatiooe  Cobeti  rcstitutum  est  fr.  40,  et  ex  Berg-kii  senteo- 
tia  fr.  3.  3.    Quorum  liic  adseripsit  Heaycim  gioaaaai ;  ÜUKSüW^ 
diopltfiEip  avvex(x)g  fj^f  o^a<r«9  fina^akio^va» 
ibidaai  fir.  UL 

Va«  I*  a&.  Caaaiiboat  aodi^tura  scriplMk  iMt  ^  pra  ^»  qai 
«iWI  profaiaNia,  qavm^vaiba  ti  fip  nhm»  iaCriligi  Mqoaaat  #t 
aaaaa  caraaat.  Va«2.  aeribaiidnai  aat:  ct^Qayyoap.  Cl  naAtff.af 
qayyag  dixit  Laoaidaa  A.  P.  YII.  60A*      -  ■ 

Ibidem  fr.  XV.  ^ 

fjtv&ttm  ^  ifi  vri<stß  4*      .  .  .i 

fiiyiatai  Ötinovaiv  .  -i  .    .  . 

Nn^tpi&if  Uqov  aatv. 

Vs.  2.  correxisse  se  ait  Bergkisa»  %Bod  in  codicibtta  legilor: 

luyicT^,   Rcponcndnm  yero : 
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A.  Heckeri  Epistolii  Critic*. 


50? 


Qui  ootiflsirauB  est  poetae  amasius,  ?.  fr.  41.  Idem  nomen 
stitaendtitrt  esse  in  fr.  74.  vidit  Berg'kiDS,  ubi  codices:  ^eyiatrj, 
AoacreoDtis  autcm  aetate  respiiblicn  in  insula  Samo  dissidiis  ci- 
vilibus  perturbala  erat,  quod  saepius  poetaoi  in  caroiinibua  no- 
tatte  probabile  eat.  <lunre  a<i  Aoaereootem  referendam  put4» 
«enarium  apad  Heml»  Polit.  p.  15.  14.        ifdiUrtuxr  «6k^  wSIpi* 

Ihideai  fn  X¥ll. 

^dXXm  if  titoüt  AM0 

jfiqb^csw  liajaB»  i  jdtinmani^  iri  it  fiß^S* 

hl  fine  «^fsai'BOQ'dttkftsndttM  qni«  feriptaii  foeiit: 

»  jievHttcm  (wpr*ßa.  ' 
De  quo  verbo  cf.  fr.  45.  iQUjiai  öt  tot  övvii^av  ^aqitiifp 
7^0^,  et  fr.  23. 

•  avaniiofiat  rt^og  ''OXtmnov  nTsgvyeaai  xovnpmg 
dta  rov''EQV)t'  ov  juq  ifiol  natg  ^-fysXei  avfrjßäv, 
Qqos  versus  et  qui  subscquebantur,  spcctasse  puto  Hiroerium 
Ol.  XIV.  p.  612.  taya  an  xal  ^etXiiaa  r^v  affSiXi^p ,  fjv  läpa' 
nqiniß  iofsiXit  totg  EQto<t$p*  ixetpog  ji^  0&n  i^aa^Big 'i^^ßov 
taXovt  bf$iB^n§Q  iiiQa  tor  ^(pfiolf  oXiyop  a^oi  ^^^^fttCfma ,  Xi* 
^  Qap  aQixoaag  ^«itAn  tolg  "Eqwisii^  ri  ftif  M^t^  tttgmaHOisp  avtiitm 

i  PrMterea  pro  Ixwf  ia  fr.  17.  msliw:  li^^. 
t     Ibidem  fr.  28. 

Neteio  an  «Iiis,  at  aiilii  aeribevdoM  «idetar«  rfx06f4ifw» -CwMkäfwik 

hic  Strattis  fuisse  videtur  e  factione  plebeia ,  imperio  potita. 
ftoam  aversabatur  Anacreou.    Eo  reiero  tV.  5  et  7^.  cl.  fr.  30. 
*      Ibidem  fr.  34. 

'  Innod^oQov       M\>aol  * 

bvqzXp  fit^tp  OV03V  TTQog  innovg, 
Haec  Anocreontis  esse  testatnr  Scbol.  Horn.  il.  XXIV.  278.  Mv- 
(Tol  nXiiaiov  opisg  'EpBtcap,   oüev  Tj^iovoop  yivog,      ojg  x«i  naga 
Mvcoig  diacpoQoap  optw  Apan^im*  Inno^OQOp  —  Innovg^  &p 
i^fiiWof.    Quae  in  fragnraotoram  ordinem  a  doctissimo  edilore 

'  recipi  potutase  miror.    Sunt  eaini  4Md  dabie  verba  vel  interpre* 
tit  Haaiari  ?el '  sefiptoHa  qai  data  opera  de  bistoria  ammliM 
etpMait;   Eqoidaal  a«i4paäHai:  'Hf^wOJm  yi^f  umiiH^ifuiw  mh 
8ed  aieliaa  qnid  ioYeairi  poiia  noa  aegiTtriM. 
Ibideia  fr.  58. 

Im  CSraeenm  noa  est.    Alterotra  praeposüi«»  dalaada« 

AnacrcoDteae  caDtilenae  quanam  aetate  scriptae  sint,  oovi- 
niiB  diserto  testimooio  Scboliastae  ad  Auth.  Pal.  XV.  1.  t.  III. 
laCf  iXXoyifiOi  tavtfjg  t^g  noXßo^  'lotafp^g  nqoKomog^ 
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A.  Uecliieri  Episiula  CriUca. 


Tiftoüsog  6  YQuU'ag  heqi  ^(6cop  'JpÖix^Vf  xa).  oi  iojv  '^^axQEorti- 
xöjv  TToiijTCJv  Öidq)0()oi.    Ulii  (ielendiiin  oL  Üuo  iam  Bernhard?us 
usus  eut  io  Uistoria  Literarum  Graeearum.    Eodem  refero  Geiiii 
verba  XIX.  9.  4.  5.  ,,Ac  {loäteaquani  introducti  pueri  puelUeqne 
auqI:  ,  iueuodum   in   modiim  ' u^fanQBovTua  pleraque  et  Sapphica 
«t  poetariui  qitoque  receutium  iksyeta  qoaedam  i^rixce,  diilcia 
9t  ▼MMto  eecioeruDt.    Obleetali  9ut»m  swnut,  pniftttr  mite 
«lia»  ▼ersiculis  lepidissinis  Anacretmäi  $mki  fi#  a^yv^  fo^- 
aag  HtV*    Dhi  mihi  mirum  videtor:    Anacreimtis.iealt)  ctii  it 
plnrin«  a  pnetia  Graeeia  dieiftnr  'Apttxqim  i  ftQi^ßH* 
propter  corrigo:  verMCslii  lapidiniaia  Anaereonticia»  i.  e»  aoif' 
tov  '^«K^aoffffjcov.   Poaaia  at :  AeaartoaMia»  aa4  Wad  aMlia, 
Paaraat  aaiai  paalaraai  aaa  tarn  aeMaa^  qaaairaactaa  inter  Sim* 
COB  reeaaftiorei.    Ut  Asclepiodotus ,  cuius  epigramma  fa  ttetit 
Memnonis  insculptum  legitur  quique  Uadriauo  imperatori  aequa- 
lis  Musei  sacius  fuitj  dicitur  Ofir^giycog  notriti^g.    Ita  iam  Dtne- 
trii  Ixionis  aetate  babemus  Pbilotimum  poetam  EvQiniöuof  ^  qui 
tra^oediam  scripserat  Ixionem  apud  Suidam  v.  /irjptr^TQiog.  Nw 
noQ  Bionem  quendam  sjouiri^p  tgaijfffv^s  9m  TaQüm^r. .Xej^imm 
apad  Diog.  L.  IV.  58. 

iSx  Jioraai  poetaruai  acriptis,  Anacraaati  ^  aetata  ei  facul" 
tata  paatica  nmlta  iafariamai-  Fiorilagiaai  ^  ad  nos  perveoit.  la 
quod  raaipiaadum  etian  aanaea  quod  later  TbeocrUaa  lagitnr 
tricaauaaaiy  .aaUa  iura  aaalaanm  a  Bargkia*  JH  lagilar  fa»  30i 

yvfA90P  top  $fx9  ft^Q^P  I 
ifiatvofiav  q)ilaaai' 

pro  q«a  acrikaadnai  aaaa  eaniaol: 

hag  ^  afi€Q<r8  xqaft^^: 
Huod  interpretatione  additd  uoa  iodi^iaft^ 
Simooides  fr.  XV. 

ifte^a&*  6  Kniog  ovx  d&iKtcog 
iXd^mv  ig  dyXaov  d  apÖ  g  t  (xiv  a  /iibg  rt/ASvog, 
Uaec  alii  aliter  emeadaruut    Mihi  proxime  ud  libroruoi  lectjih 
aamt  tig  dspdgov  aylaop  Jiog  tsfispog  aaaad^ra  vidatof ; 
gig  tcfisvüg  dti^  ifkaoduMQBt»  ^  '  <  . 
Ibidaai  fr.  7d«  - 

tit*  a^lfitfeg  fioXvmmtlloty  x^^Q*^h^^^  iicigtm!* 
Afdyarbiaai  nala  addhav-iacaMii  aa^i^^  viai.in  nimiua' ai^ftfe 
Sanba:  mmtlomtikoh  Ha  mCna  ail  aalia  aaNi  adri  pulail* 
Id.  fr*  85* 

tt  di  ti  itiXXtatop  JDos  itut»  äv^Q, 
Corrigo:  h  Sb  ti  itaXXtaw9P*  Naa  aalai  diaiC Siiiaaidab  toaa  tut 
pulcherrimum  omatam  Haaiari  verauuai,  aed  boc  optima  diataai  twa 
id.  fr.  112.  ,  '  ' 
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Uedwri  Ef^ilola  Gtitk« 


^uo4  Bcrgkitis  scrlpsit  Atioag,  it!  Ahrensii  invetitnm  Miis.  Rheo. 
l%iSU  3«  p.  3^    la  lapiile  legilur  fi^ag,  iui4e  eonigisafkMR} 

TOO  tp  y«Kmc* 

Scilicet  epigrwim  imcriptun  erat  iapidi,  quo  uao  MMmm 
colebaot  MegareDsium,  qui  ii  |ffoaUo  m1  ArlMiiaiaM  eli&piigii» 
Salaminia  AlycaKeaai  et  Piilft«0Mi  «eeabttmiBt. 

Prion»  verMMi  lii  towwittrt  -  fmmtm  Mde^it  BergUw)  raete 

qu(Nl  ad  pedes  eC  tyllebiiB,  sed  incondite  quod  ad  numeros.  Nec 
alterum  exstut  Simunidis  cjiigramma,  unis  itexametrie  scriptum, 
qu(Kl  qui  (tern  lopidi  insculptum  fuerit  Qiiare  tm^  male  iosertuiti 
[juto.  lu  fine  versus  codtcea:  TvvdaQtÖijaiv  doldrjffo^,  qaod  cor- 
rectum  est,  ut  supra  adscripttrm  vides.  Kquidem  Apionem,  cuius 
verba  descripsit  Atbenaeos  XV.  680  D.  '^nmr  eV  »9  negl  'P01- 
uuimjg  dtaUxfov  qttial  tow  attg^afOP  iNeXnci  ^j^o^oo^of*  HaZov/ittet 
äffo  .  fou  rov^  X'B^cvf  90tg  ^u^QOi^-  ctdc^  j^^^ixe  ixirov^  vs 
ntQtHHfiepovg  nai  Ui  tip  micfOHfP  iyi»ft^6fi^ovg  ^  xa^m  U  9^ 
2ifiai»(6»i»  *^f^diiftm0*  laMf  Itfw ,  €^09  Nt^<  Moo  leco  pMie- 
lisiaai  vMnm  esse  poto,  iit  ileaieiiitraret  eherettUfii  eeroaa  enia- 
'tos  fbieee:  vieteriae  eatai  praeaiaa^  hhmt  eorm«i  Mtisiinaai 
<iit«  Hbie  mriganm 

SaWcriptan  foisse  Tidetar  epigramma  auuglypho,  ia  quo  chorcu- 
tarum  iugens  numerus  procedebat,  duce  et  praesattore  Pboebo^ 
^yrnoum  in  honorem  Tyndaridarum  canentes.  Caetera  quae  in 
Simanidis  epigrammatis  ex  coniectura  emendoTisse  mihi  videor, 
lioc  loco  silentio  praeterennda  putavi ,  quum  aptior  iis  videotur 
ilandus  locus  iu  repetita  editione  commeatationis  aostrae  de  Aa- 
tliologia  Graeca.  %ieai  librum  in  paacorum  naaas  perveaisse 
ex  pluribna  iadtaiia  eagaovi.  Unde  repetas  licet  quad  Godofre- 
HeraiaBBva  io  ceasiira  Dclcotna  MaiaekU  da  aoannllis  locis 
leotealiaai  eaadaoi  aHMWai  dixit,  -at  ^qaod*  napar  atiam  Gaistius  ia 
Crisagorae  Ep.  A.  P.  VII.  628.  4.  prt«aa  aibi  iaffaaiasa  veraai 
leetioaem  t>|eMff  visna  eat,  dadaai  rtpartaai.  4taod  aaae  «an 
vat  qaara  alaNiiai  dolaam.  Finn  aafai  ^oaa  in  ea  Vbtfo  aeripta 
,  tiitant ,  DUna  aaVai  acripta« 
SiaiaaMes  fr.  199. 

^trsQs  nun  est  Simonidis  sed  Simyli.    E.  M.  p.  135.  30*  ^imv- 

Mvöia  Tivovia  naqa  (>.  A. 
^^^?cte  cod,  MvöLov  anvovray  quod  rectius  scribi  vidctur  rjTTvopta, 
'1  Cramer.  Anecd.  1.  p.  429.  15.  ra  eig  tog  ÖiavXXa^a  anit^<t' 
Hlt^micia  ip  f§        t^kovg  «p  q  ßa^pMomt'  avQuaf,  Ma^a#^ 
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Jl  flohst  x*^     ff,  ;ra^a  £ifAmvidr}  tf  i^^iSig^  corrigtiiduoi  eit 
^HiQtos,  quotl  gatyri  nomen  apud  .i>io«cori(teiii      P.  FlL707tS. 
V.  Lobeck.  Aghiopli.  11.  p,  l^ll* 
.Tinomop  fr.  I.  4. 

\pev.6taP  f  adtxov  xrl.     ;  '  .  ♦ 

In  bit  verbis  Bmwm  kyMfiaü  oiror.    LaIiiii««  ^iBiiiii  |»ne  cu* ! 

Csrrigo  c  ,  .  i .  ■ '  •  » 

Philmiii  fmgiMiitai  mgen^»  «int  vam  ni^ud  Atkeib  X¥»  tn«!.  i 

cag  xAffonf  «VKUMf**  nata  top- iSfi^  ^{XtmCf  deop  fiifdep  tAp^iM', 

ö^g  a^imv  Xsyeip  u  rov  yd(TtQ(ovog  nagoviog  OvXniayov.  Quae 
verba  ex  Philoxeno  deproinpta  puto,  cl.  Eust.  ad  Od.  p.  Iöö3 
33.  Bd^x^üv  Bd^i^pog  aal  2^i^(*ii'  ^^ifitavos,  Baxj^vkld^^g  diflav:, 
Hal  ^ifibjvi$tjg.  Sed  quum  Cjnicus  pliilosopbus  dicat  coram  (Jl- 
piauo  utltil  dicendnm  esse  quod  ex .  r^ycondiU^  deproAi^llv  sit 
-4oc(ri|ia,  sequitur  scribendum  ease:  •  i 

ev  f*  dpifipaaag  mipc^p  xvhU(op^  .  -  i 

la  Hssychii  glossa  v.  fucaixspeg'  jä^ma^ifußfii^^l  fimci^u^P, 
pag  piitvag'  tovg  iauoig'  öiä  |i  fi^ntiov  fAM9tvx8pag,  of(, 
fjidcop  avxiPOk  «<»cptf  m^n  %i  ,  Q%Miov.  nuQ^dn  de  td  tp  r<p  4*»-, 

.#1  pro  Wni^fl  MAlim.  »trM0tf^  at  icifmx«f  Ml  >/iftMUisrfi«»M 

Urn  vtrsiM  rsnte  sQi^Utoit  Cobstvs  Or^t.  t|e  arte  int«rpr.  p<lOS. 
■fted  artipujo  inserto  «ob  opus  est.    Corrjgendmn  potius:.  /. 

XalalöLp  iqp  iqnp  .kuß(ap,     '.      i    .  !  .  •  , 
Ito  in  Eur.  Uec.  88. 

■Soribeoduin  est:  aifioc)!  x^^^^€' 

Sed  quae  de  Euripide  altisque  scriptoribus  et  poetU  Attic« 
expromeoda  babeo,  ia  teriia  buius  Epistoiae  parte  duturus  büib 
linic  olteri  eo  ipso  finis  impositns  est,  quod  perfeci„  ut  in  Tub* 
grntiani  colligerem  ea  quibus  i|i  fed«ii4is.  Poetin  lorriois  u^i 
posts  videris,  id  qiipd  in  fine  prii|ui#  pm^ionlno  m  tOfiMV^^ 
•popondi.    Tu  sane  f  Schneide  wins, 

.ttQOB  eolUgeodI  lolHirem  diution  ae  tonttlsno  qam  ego  spsrsFt* 
•turn  ot  Tu  exspoctaveran»  niirari  noli,  qnum  .oanqoir^nda  Hß^ 
mm  nparsa  iaoebaiit»  non  scriptis^  sod  uni  monoriae  moiul*^ 
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et  paria  colligenda  singulaque  suis  argumcotorum  fnoinentis  fir^ 
■ftoda  esseot.  K«iieiü  ne  morabuntor  in  coiiscrikefi4a  terda 
pii>ti,  qua  abiohita,  liber  ad  fineai  perducttts  erit,  qtto4  vm«r 
oe  ?atO'itMNll«s  ftart  'jpottiC;  €Ntittl  eiiiin  libeHna  müii  fonscvl> 
bendita  9ut,  quo  baiiiam  igoebtleiB  «jvi  Ljaiam  iDom  iibi  doh 
iililiettaii,  Mid  ^mi  ta  aian  fovehal  ^itanqua  a4e9*€«iMftDi»> 
riui  iaatnixiti  aibi  eripi  iodignaCai  rehtadan  ft  aaafkia  In 
ipsaai  ratorqttfaiBy  ateaaiMMaHoaia  naad^ede  Antlkologia  Graaca 
fditio  allM  pamda,  qui  liber  iaai  plaae  iur  ^hBiarilla  prodibit 
Qoare  statim  blc  subttlngam  noDDuHa  quae  in  superioribos  omttsii 
noliem  ,  ut  nullus  fere  liber  est,  quio  in  fine  quacdam  itddenda 
Ijabeat  scriptor.  In  disputaHone  dc  Tyrtaco  monere  ncglexi  Eu- 
polidem  argonteotum  comoediac  EilatEg  habuisse  videri  caedem 
Uelotarum,  de  quit  Tliuc.  IV.  80.  Tinoxnh'avT&g  ig  dtgj^iXtovg  jojv 
EiXmmv,  ol  [iev  ioTBCpavaaapto  xa  xai  la  Uga  negiriX^ow  (og 
flliv&BQ9ois^fOf  01  08  ov  TtoXXq^  vcTSQOp  ijq)dptaar  te  avtoi/g  xou 
QvHelg  itj&ero  it^  t^Mtqi  ttOMtog  dufOiqift  et  quum  ex  eo  dra- 
aata  HeriMiiiaas  tt.  ft:  X.-p;  10«  Ml  f^ram  duzefit:  *" 

tfftepog  nofidm  it09fi»f  * 
ci.  Scbol.  Ar«  Bq«  1225«  fUfuitat  d<  toig  SSkt»tag  9  Sfttp  cttipit* 
www  tip  Ih^eMmif  queai  ad!  Eupolidia  eamaediaai  reapicera 
»mit  Dnabiianif ,  band  aliaard«  coaiieera  licet  Neptnatiai  Tae- 
iiriaai  praa  caataria  dita  ab  Helatir  cvitani  caae*  Ar  cuitta  teah' 
plvai  rapprlcea  eoofugerunt  bello  Helotico;  »ed  ^aiuet  ad  iater« 
necionem  occisos  esse  testatur  Tiiuc.  1.  128.  Turn  in  Piadari 
versu  Nem.  II.  21. 

iv  iöXov  nikonog  mv^alg 
couieci  fivyoTg ,  quod  scribere  poeta  potult,  sed  scripsit:  nvXaig ; 
cf.  Baccfiyl.  fr.  Vli.  co  IJiXonog  "ktrtaqag  volgov  •OeodfiaToi  nvXai. 
Deinde  mpnaadiifn  ia  Sappb.  fr.  15.  iam  Lelir^ium  ad  Herodian. 
P*  19«.  «cHpsisse  doHiftoafjn,  Et  fortasta  plura  aanti  quae  ia^i 
^  nb>  aiiia 'emoogftala  vel  ioTeata  anat  Quae  auctoriboa 
stium  eniqna  ratriboo  eodem  ■tndio  qno  mea  mi  Iii  ?lndii!o«  Ita 
&eri  pateat  Qt  B^rgbina  in  programaiata  Acadeaiieo,  quo  ap^ci- 
nea  eaDtinetar  novae  Tlieogaidia  editionia»  coaiplnree  poetae 
HMaa  qnoa  coDiactnni  taatavi,  aanaverit.  ttno  liballo  me  uli 
>M  pntniaae  d«leo;  aed  haee  eat  eomninnii  Prolnafoonai  Aeade* 
"niearum,  quarum  tngens  est  in  Germania  prorentQs*,  flora  nt  in 
öostras  oras  noii  pervcaiant,  et  titulo  taiitum  tenus  vel  ex  re- 
latiooibus  brevioribus  ID  Diariis  nobis  innotcscaut.  Uode  didici 
Bergkiuin  etiam  locum  Diogpeuis  Laertii  I.  81.,  quein  in  supe- 
'ioribus   emendavi,  tractasse  ,*   ulteriiis  vero  nihil  mihi  iunutuit. 

qoum  verba  emeodatu  non  sint  difßcilia,  tutius  est  in  locum 
^ntendationis,  quaoi  praereptam  fore  nil  mirum,  alias  proferre. 
In  Bioaia  Bpitaphio  Adonidis,  quod  carmen  Alexandrlaa  io  festis 
Adooidii  cantatum  est,  legitpr  TS«  25. 
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49tf0$a      «X  fitfQciif  (poiviacezo ,  oi  Ö'  vna  fiafoi 
fioi^iot  JO  TtaQoiOsv  ' Ad(6vidi  nogqiVQopto. 
Hoc  quüi|ue  loco  ex  verfiioae  Latioa  ,,ater  snoguis  ad  unbili 
€wm  pfOfUiit"  verUa  Graeca  eoieodare  licet.    $cii|»eiuii|iB  uimi 

aliia  nag*  oinq^ottov  tjQWfjatv, 
cl.  Horn.  II.  1.  303.  alxpct  joi  vuiao,  Mltupit^  iQt»qW.  Mi$i 
In  «iiifdem  Bionifi  Jd.  X*  6»  :     *        *  • 

ig  n  U  pi»  nwop  nai  tnaßH^v  mnmaag  ^fA9P.. 

Corrigeadaoi  mtU  vmMbu*  In  BaMlim  wiIm«  4«  ^K^*^ 
«Ua  kico  4tcan|  osii«  ■»  Ameisii  editioM,  .qMil       .  , 

Bergkiiui  v«ro  »itor  qui  in  BorofM  mbii  atniMmdw  II^.  135. 

aQttaXiip  wmidtm  itifixeai,  «vda  . 

coniecit:  agfiaXhotai  jiodeGoi,  cl.  LLesjcIi.  a^^aXm,  ^'/^oV,  ^uui 
lioc  Europa  curasset,  mt  observasset  ia  suinmo  vitae  fericulo. 
Idem  ex  persona  poetae  dictum  racti««ifi«  ae  liabefet*  eias- 
dem  carttioia  v#*  160. 

ifi^'O^sv       yilvTovg  qntvaiou  vlag,  . 
Of  OK^ntwiQi  aa  apt  fig  m^üonikifi^  ,iao§mah 
•cribendum:.  ot  aHtjntoif^oi  avaxreg,  htL 

.  Sed  htkpe  imcteous.  To,^  Sehneideif ine ,  valetui|liiei^.  Tni*' 
.«|ir».4il%eBURri  H  «i  fisri  ponit,  aliquandp  Lftidm., exdurft* 

(CoDttDtt«biliir.) 


Zu  Sotenckiit  Otstta. 

fn  meinem  aufsatz  über  die  chotiambed  bei  Ps.  Ca!Hstfa.  ist  mir 
ein  nachlSsstgkeitsfehler  bei  t.  25—27  begegnet,  wo  ich  rfie  MiiUersche 
interpoiaUon  im  text  gaiasMB  babe,  wahrend  die  bandadirUÜtcibe  kfiüt 
lautete  r 

vdtj  uul  aiufrtn<;  TÜy  aüf  ngoyövuiW  nuküiv  xu>  uva&wv  ivtutv  xo  nXtfor^  M 
t(iyaa*up  fAtrurgmu  ra  t^^   o(^y^q  tk^o  to  o^oxtt^oraTo»  xov  uaAmjiif 

FteiHeh  urefet  ieh  weh  '4anmii  nichls  y«flliM  atiiafaBgeii.  Die  bMtrl 
nung  der  TQilMilen  sÜbe  in  jeden  -Tm  eeUeiot      bis  auf  wenife  bt- 

schränkungen  —  auch  für  diesen  poeten  zu  gellen.  Die  widerstrebe^ 
den  fälle  sind  nicht  zahlreich  und  meistens  schlechl  verbürgt.  Wie  v. 28: 
i{)rjnovq  rovq  ai  ontL(juvTa^  &iot'^ ,  offenbar  nicht  anilQavrai;  dßO 
Tcrsschluss  bildete,  sondern  das  wort  aus  dem  &(olq  entstanden  ist;  ick 
Termutbe  tok  iiniQarov^  ^aitov^.  Vs.  87  wahricheinlich :  Vväa  IlWa^ 
»n«  iqU  A«av  *A^r*^v»  Vs.  60  fieUeiebl:  *A0mfm^  ^uptiq  ^ 
SMT  jMtnl«.  Kdmint  143^  i«^^*)  ^^^^^      neutrum  vor?  ich  hiij 

Yergessen,  in  den  anmerkungen  zu  Mgen,  dass  mir  kein  beispiel  bekaaii 
lit  und  Tielleicht  ^x^v  geschrieben  werden  muas. 
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Ucber  die  apag^oge  in  der  rede  des  Lyiifli  gegw  deft 

Agoralos*  .  .  » 


AU  uacli  der  niederln^e  der  nthetiisclien  tiotte  iin  Uellespont 
Bod  wakfend  der  eia»cUliessuog  Atbens  die  Itaupter  der  oligar* 
ehie  in  dor  stadt  d4Miil  «mgicDgen,  .aattntl  d?r  ^emokrtttie  eine 
ultgaircbbche  Verfassung  eifiaiifijlirea>  so  «aben  sie  sich  io  ilire^ 
jilaoM . yebtiMitft  durebieiM  aMtobi  mäoMr,  W«kW  ia  der  denoi 
krttia  euifluM  wi4  herirohrageiiile  «lellaa  beaaaiis»  uud  m  ibren 
priraAanHlitageA  über  'ilie  »ittel»  wia  4m  4fiMkraae  nt  be- 
iHMptM  Mi,  ilafift  iberdnkMi^B., .  «wi  Jtilaie  4eii  abflcliliiM.ila« 
Mcil«aa  mit  4e».  8fi8rtMi«ni  lmit)NritflibtfSt..w4«lM  Nm ,4to  •li'* 
gardiie  bringen  wik<b.>  VMeaa  «»b«qv«sM^  gegofw  mit  •ioiiai' 
nBle  zu  lieseitigeu,  griffen  die  oUgatebea  til:  lblgaii«)#iii  alaaCs* 
streich.  Sie  vermochte ti  einen  gewisses  Agoratosi  eines  sklavea^ 
solin,  dein  es  aber  seil  langem  jähren  gelungen  war  als  bürger 
zu  sielten,  dass  er,  scheinbar  gezwungen,  vor  dem  rath  uud 
spater  vor  dem  volke  über  eine  vorhandene  Verschwörung  mit- 
tlieilung  maebte  und  die  uamen  jener  demokratischen  haupter 
theiloebaier  angab.  Diese,  so  vieU  sich  nicht  durch  schnelle 
Üucbt.raUea  konnten,  wurden  eingezogen  in  ge fan g-ensch aft  ge- 
ballte«, md  «iolgiB  zeit  ii^ri  aaohdeai  die  berrscbaft  der  dreissipf 
tingeeetiA  Waf  y  in  einen  tumultuarisciieo  verfahren  verurtbeiU 
•ad  I^iig«richt9t»  Unter  denseUMin  bpfaiui  sieb  aueb  DifOAyso^o- 
tos,  ^n.  taxiMreb.  ;  Kaig!»  Jalka  av»  mic^  4er  vertralbaag  der 
Magig  aad  aHb  4er  jwi'edereHMiet^iiBg  ftcr^  alten  verfiu^aag 
greift  Dieaydoii  der  fara4er';4cs,  bia|;«ricktetea  DUi^e^rae, 
•ed  deeaaa  jehtvager^  der  ateht  .geaaaiit^  s(>reclier  dar  dreia^ba^ 
teo  rede  des  Lysias,  dea  Agoratea  gericb^wb  aa|.  alt  tei  er 
durch  seine,  scheinbar  gezwungnen,  in  wabrbait  aber  gera  .aB<| 
im  geheimen  eieverstäniluisä  mit  einigen  uater  d^a  bl^i^rcMi 
gemachten  angaben  urbeber  des  todes  so  vieler  bedeutender 
manner  und  also  auch  mördcr  des  Dionysodoro»,  ei"  atÖQocpovog^ 
Die  klagform,  die  Dionysios  wählte,  ist  nicht  die  gewöhn- 
liebe  ^QW^i  giOKOii,  .  die  beiji^  m\m  baf ileus  aozubringeu  w^r^ 
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sondern  die  anay(oyrif  oder  die  wegfuhrung  des  beklagtea  zn 
den  eilfmannern ,  über  welches  verfaliren  bei  Meier  uud  Schö* 
maun  im  att.  process  s.  224  —  239  umständlich  gehandelt  wird. 

lieber  die  apagoge  ist  man  einverstanden,  dass  sie  nur,  wo 
that  und  thäter  ermittelt  sind,  zulässige  war.  8ie  war  also 
in  unaerm  falle  in  so  fern  am  plalia»  als  die  tkatsackei  die  dem 
Agoratoa  inr  Ust  gelegt  wird,  dass  ar  ntelicli  durch  angäbe  der 
Danen  veranlaiaer  der  binrii^ftliBgeti  gawaien  aai»  nicht  bestrit- 
ten werden  konnte,  lo  daaa  ea  aicli  nur  um  die  qnalificatioa  der 
lltainaiibe  4iniiMte$  *  wtW«nil| » arenn  eMt  'wmIi'  ^  tltotoache  ii 
ermitteln  geweaen  wire,  xifliv^lir  ^e  klage  dnrek  eine  yqaq^ 
^opov  beim  arckon  hätte  angebracht  werden  »lltaea* 

Wir  werden  aber  nicht  irren,  wenn  wir  den  grond,  wann 
Dion^äloä  die  «p^goge  wählte,  nicht  zumeist  in  dem  wunielie 
suchen,  dass  die  schutzgerechte  form  getroffen  werde.  Denn 
wenu  auch  die  anwendnng  der  npagoge  nickt  lediglich,  wie  man 
neuerlich  wieder  augenommen  hat,  auf  solche  fälle  besclirankt 
sein  moclito,  wo  mnn  den  Verbrecher  auf  der  that  ertappte ,  so 
scheint  doch  streng  genommen  die  unmittelbarkeit  des  verbre* 
chens,  also  hier  das  wirkliche  begehen  eines  oMNrdes,  oder  der 
IhiltKclie  Vorschub  zum  verbroehenv  ^vielleicht  gar  mit  besoadera 
gniTlii^nfden  ttaMtftndeo  (atfe  proc.  a.  erfordert  woadte  n 

aein,  nm  deir  opoi^oga '«n  nitflerliegonb*'  SInea  wmitteiUNven  nor« 
d«>a^  oder  thftlliekOnforaobnbeH  dm»  imt  aieb  »beriigroratos  aicbt 
abhuldig  gemneht;  er<  ial^  wienO  'Wir  avd»' die*  lioiroiaflibrMg 
aoa  'dem-  mundo  seiMOs  gegoeae -im  voHalen  manaa  ge^dn  fcuMii 
Hin''  dio  ootfemtOf«  -Orioeko  4e>  todos  jener  «iliinor,  and  9 
dcbetot  fhfmlt*  die  yrM'  der  apagoge  eher  der  'ontschuldignng  ti 
bedürfen,  als  dass  sie  als  die  eigentlich  zutretlende  form  gebo« 
ten  war*  huiesseu  müssen  wir  glauben,  dnss  durch  die  praxis 
der  form  eine  sehr  weite  bedeutungf  g^og^eben  worden  war,  «ud 
dürfen  wir  annehmen ,  dass  ,  so  sehr  man  auch  in  der  restaurir- 
ten  demokratie  den  maximen  der  olie^urcliie  widerstrebte,  den- 
noch gerade  durch  das  so  oft  wiederholte  verfahren  unter  deo 
dreissig,  wo  ans'  privatfeindschaft' monober  unter  dem  acliotie 
der  herrschenden-  jpartoi  die  ifiafdi^  anwandte,  eine  solch« 
ihlssbräuch liehe  erweiternng  angebalint  Oder  befördert  worden  sei 
(vf  I.  Ijyaias  g.  Ag.  §.  44.  mnay^^m^g'^  -rig  doijpimfifffer)» 
Uttd  wenn  wir  datfa  nach' Jonen  graviroliden  uniitlndeo  fragen^  die 
ftr'  nnftrcfudong*  dieser  form  orlbrderllcb  tfein-  modliteo»  ao  ateHw 
dichF  uns  aua  dier  rode  aetber  owol  dingte  dar,  w^tcbo  damali  io 
fr^diMn  grade  -orbeUich'  sekoban  •  moiat^*  -  Brolono  wird  Wi 
cur  dlridettz 'Wwresen ,  doao  'Agoratos  seine  angaben  im  intereiH 
jener  oligarchischen  faction  gemacht,  die  ihre  höchste  spitze  i» 
der  blutigen  herrschaft  der  dreissig  fand  ,  so  dass  Agoratos  zor 
einfnhrtidg  jenes  verabscheuten,  in  seinen  folgen  noch  tief  sclimer- 
senden,  regtmentes  mittelbar  nicht  wenig  beigetragen  hat«  Zwei- 
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t«D8  ist  «r,  der  so  -viel  nnhelf  liber  dfe  tUkdt  gebfttebl,  iter  eolm 
elaei  aWeveii  «od  k^in^Mrgfer,  obedioii  er  sSeb  »i|  dem  sclieia 
ehes  aefeleK  ecMaii  durch gescMichen,  mit  grosser  frechheit  alle 
reckte  eines  burgers  geübt  und  sich  maDnigfacli  aU  eiuen  ge- 
tälirliclien  menschen  gezeigt  luitte.  ' 

Auf  diesü  art  mochte  die  gewälilte  form  der  (ip<iL>;og^e,  wenn 
auch  ihre  Voraussetzungen  uicht  buchstäblich  auf  den  fall  pass- 
ten,  nicht  sehr  auffallen,  und  es  ist  b(»mprkenswerth  ,  dass  der 
^[  reeller  nicht  für  nöthig  tindet,  seine  klagform  zu  reehtfertigea« 
Kr  durchgeht  von  §.  dS  an  eine  reihe  formeller  eitiweodiiDgeii^ 
die  er  vom  Agoratos  erwartet,  stient  die  verzugerang  der  ktage 
mehrere  Jahre  hindurch ,  daun  den  cusatz  in  avjoqutQt^,  weria 
allerdings  eine  schwäche  der  angebrach  ten -klage  lag^,  dana  ead* 
lieb  die  einwendvog  wegen  der  beseliworiien  aninestle  >  wobei 
wir  aa  4ie'dvrcb  das  gesets  des  Arehioos  •  begrijndete  «aeeption 
wegen  widerrechtlich Iteit  der  Iclage  sa  dealc^a  habea  (s.  Scheibe, 
die  oligarcfc.  'asiwft!i>'s.  142  und  onsrli  aasg.  des  Ljstas  s«  46). 
Kr  sacht  arlten  diesen  einwendnngen  sorgsam  «um  voraus  so  gut 
•Is  moglicli  die  spitze  aLzubrechen  und  entkräftet  sie  tlicilweise 
selir  geschickt;  aber  gegen  die  apagoge  erwartet  er  keine  eio- 
wendung-  und  scheint  vielmehr  über  diese  kla£»-form  ganz  beruhigt, 
(ia  sie  einmal  von  dem  vorstaude  des  gerichtSi  den  eilfmännern, 
angenommen  worden  ist. 

Ü^iuleucbtend  aber  ist,  dass  er  sich  von  seiner  kiagform 
vortheile  versprechen  mochte.  Wir  -sind  zwar  über  das  wesen 
der  änayooyij  und  ihr  verhältnlss  aar'  f^ctcptj  (pipov  mangelhaft 
iQterriehtet,  aber  deiinoeb  glaabea  wir  aas  dea  amstäaden  eiaige 
dieser  ToMeilo  aachWeisea' '  aa  kottaea*  Brsteas  sebea  wtr  aas 
§.  86,  aach  der  aothweadigea  verbesseraog  ovi  eUfttPotf-  dass 
^INeoysios  seiaer'teit  dea  «tlAaäaaera  mit  selaer  imLyoiy^  gjsas 
recht  kam,  dass  sie  also  tdr  Agoratös  weatgsteas  aicbl  parteiisch 
i waren ;  eher  wasste  er  die  Iftilfmiaaer»  bei  denea  Ia  diesem  lalta 
die  rjyifiovia  dixafftrjQtov  stand,  auf  seiner  seite.  Zweiteab  ex!* 
itirle  iu  der  ganz  gleichen  äache  ächuti  ein  gewichtiger  Vorgang. 
Von  Ägoratos  war  auch  ein  gewisser  Menestratos  als  raitver-< 
scltworner  ann^e^eben  worden.  Um  sich  zu  retten,  machte  dieser 
unter  der  bediugung,  dass  ihm  Straflosigkeit  zugesichert  werde, 
selber  wieder  angaben  von  mitverschworenen  ,  wie  Ai^oratos  ge- 
^'  m  hatte.  Allein  dieser  Menestratos  war  lauge  nachher  unter 
i^er  demokratie,  doch  eiaige  zeit  vor  diesem  process  gegen  Ago- 
'''Uos,  als  avdqocporög  fernrtheilt  und  hingerichtet  worden,  §.  ^d« 
Drittens  blieb  bei  der  y^aqt^  ^pov  der  beklagto  aaf  freiem  fass 
>iid  darfte  bekaaatlicb  liogar  aacb  dem  erstea  vortrage  aoch 
entflteha,  rermdge  der  inaytay^  aber  masste  er  sogleich  ins  ge« 
ftngnfais  oder  biirgea  stlBÜen.  1st  das  letztere  verfahrea  aii  sieb 
•choa  sehr  beeagoadi  so  mochte  sieb  die  verlegeoheit  vergrdssera 

aagiin&tiger  stimarang  aad  für  elaea  eiageseblicbeaea  bürgeri 

S3» 

Digitized  by  Google 


flem  e«,  weon  er  ej».  lM(«eir  lubject  Mt;  in  «oklfeii  fiUI^  das 
ynWifian  dopip^U  gQopeo..tt«gV  B«lrg«Di>  da««  frcwr  gi^richts« 
TvrbfiHUQog  ticli  fttJIvn  wvd»»  ,Mm  inanvMohflwi  dto  ^«kviiiilidi« 
froilieU  %n  gemaiieii|'«rlittU  aiitov  MldMn  iin«|)liidatt  ^«d  «ag«* 
klagler  lehwer.  Viertens  gegenüber  der  för«ltclikeit  ahd  ge* 
MflwiiMt  des  untern  veffobteM,  tonge  tenuoe  ges^iiik  wer- 
den (Hefter»  etilen«  gericbteverf.  8Cil)»  wo  ferner  eine  Vor« 
laduDg  (nQOfnXtjaig)  stattfindet  und  eiqe  ToruntersDchung ,  was 
alles  dem  beklagten  viele  vortbeile  einraurot»  ist  das  gegen  Ago- 
ratos  gewählte  verfabreu  guniiuarisch  und  überrasctiend ,  eben 
deswegen  aber  aucb  niederscblagend  und  gefahriicb  für  den  an- 
geklagten bei  der  grossen  rolle,  die  der  volksbass  in  der  de- 
mokratischen Justiz  zu  Athen  spielen  konnte.  Und  an  dein  Vor- 
handensein dieses  liasses  dürfen  wir  nicht  zweifeln  c:ec:eii  einen 
meoschea,  der  persönlich ,  wenn  auch  zu  zeiten  gefürchtet,  dedi 
wenig  achtungswürdig»  frech  and  der  gewalt  dienstbereitwilligi 
das  Unglück  angeeekener  börger  vert^linldet  und  daaiil  der  en- 
^endsten.  tyrannei»  was  an  ihm  lag,  auf  die  beine  geholfen 
hatte«  Schon  die  «raten  «eilen  der  rede  beMig^ii.  die  exintena 
dieses  velkebaasea. 

Die  eilfnii^nner  alao  fanden  in  dei»  niomiste  gewftliltea 
inaymy^  «neb  kein^Q  aoatoss»  aie  biUigten  viahiiebr  mlelidriiek* 
lich  aein  verfahren,  nur  verlangten  sie  den  anvuta  iti  aiwapwQqt. 
Sie  kfiiien  denselben  in'  keinem  andern;  interesne  variangt  bähen,  ; 
als  in  dem  der  strengen  form  und  der  verantwortiichkeit  ihrer 
Justiz.  Im  Interesse  des  klägers  lag  er  offenbar  nicht,  da  die- 
ser 85  87  mühe  hat,  ihn  zu  rechtfertigen.  Auf  ihre  no- 
thiguDg  schrieb  Diooysiof  deo  zus|ita«  d<^r  ihm  riskirt^  i^bi^lDcn  j 
machte,  dennoch  hinzu. 

Man  hat  daraus  upd  weil  in  den  nieisten  fäflen ,   wo  die 
anayojyii   erwähnt  wird,   auch  dns   fV   avtocpcoQcp  dabei  steht» 
geschlossen,  dieser  susatz  sei  bei  der  ufiaytoyi^  ein  nothwendiger 
gewesen»  und  Jüleiers  .vermutbnng  im  att.  |ire^  a»  228:  ,»daaa 
tfi  avroqx»^  'keine  achlechthin  motbueiUUge  aigenschaft  eine» 
diese  klagform  zulassenden  failas  wnr''  verworfen.  Wir  giauben 
jedoch  y  dasa  die^  diffsrenn  sich' auf  folgende  weise  losen  lasse* 
AUetdingtt  nnsa  anr  cuutfmx^  nrsprSnglkh.  daa  jin  «trro^so^^» 
daa  argraifeA  auf  friaeber  thnt»  atreog  «ifof derlieb  gewaaen-  nein. 
Ea.  Ist  diaaea  an  aebUaasen  aoa  dem  farafJ^Ma  ferfabrap  der 
i9Hffl*"€f  ▼•B  der  man  allgem^n.  aaainHnt»  aie  4nbe  aidi  von 
der .  «nrcc^'CD^'t)  dadvreh  nateracbteden,  dass  bei  der  letstern  der 
tb&ter  g^^st  «ad  tor  behördc  geführt  wurde»  bei  jener  aber 
man  die  hülfe  der  behörde  ansprach,  diese  dann  zum  tliater  hin- 
führte,  um   ihn  zu  ergreifen,   und  zwar  niciit  nur  du,   wo  der 
kläger  sich  nicht  die  uötliig^e  physische  kraft  zutraute  ,   um  deo 
thäter  zu  fassen,  wie  gewöhnlich  angenommeu  wird,  sondern 
auch  in  denjenigaa  fallen«  wo  die  ..aninlttelbAre  ; frische  anficht 
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der  that  oder  der  locRfftilt,  def  aug^nschein  von  entscheidender 
Wichtigkeit  war*.  Den  beweis  dafür  finden  wir  bei  Ljsias  R.  7 
^  22 ,  wo  der  spreeber,  der  beklagt  ist,  eioM  im  unfaog  seinei 
grundstüeks  befindlichen  beiligfen  oelban»  aiiligtgfrabeii  tu  iMibMi^ 
den  kliger  .dalaift  suräekweislj  dM  I'lraw  taiM  klag«  grai4 
bitt«,Diiii  abrileb  würe,  ar  mik  derMtba;»  nickt  so  langa  Mg«* 
wartat,  0on4a»  4t9  balifiNlao  Mir  alalia  karkeigetükft  kaka« 
wüifim  (in7jYnYBg)t  <Aiim\ik  ahi'  aiah  Vau  da^  tkafMaaba  im  «He  aal* 
ber  darck  d«n  Mgagiwebiltt  ibataaigtien ,  a«  wla  ea  laaii  §•  At 
wkrklkk  kiknt  i^ip  in*  «t^ofoo^^  A^|at.<  Wi«  Dttii  da»'äi? 
iievro(pe3Q<p  von  dar  tcpTijri<ytg,  waleha  nitt  die  uing-ekekrte  form 
der  (XTzayosyri  ist,  seine  gcllung  hat,  so  wird  eä  auch  ursprtiog- 
lich  streng  von  dieser  gegolte«  haben. 

Aber  eine  andere  frnga  ist,  ob  eine  aolche  strenge  in  der 
praxih  utet&  eingehakten  worden  sei.  Wir  saheo  oben,  dass  ouck 
die  ziemlich  unei^entlichc  unaymytf,  wie  sie  Dionysios  anhrnchte, 
doch  keinen  anstand  fand.  Ks  liegt  aber  in  der  natur  der  sacbe» 
und  4ia  ei€akra«g  aaigt  «a  alleotliaiben,  dasa  urspröagjicb  atren- 
gere  und  engere  fbrniaii  durch  geri«htsgebraiich  «dar  laiaakrauck 
alimälig  'aWk  «rwatlani  awd  -daM  die  anerkamta  fkumiM  «iaailiak 
über  den  nraprünglicheD  brauck  odar  liittt  der  Satzung  kiuaasgekt» 
Bi  kaadak»  ai«b  aig««tiicb  «i  diä  a«al«gnig  de»  U  afiw^o^q^, 
dia  ¥aiii  4w  dtrengsteb  aki(M|ena|fi  vaMi-  kälMtM  4lif  lpiicka# 
tkaty.  Mekfdl«  «wlaekfoelefe« '  tn^al  kn  ^  der  lreiteale«  «m» 
Maaagv  dar  Mdaer  §.  97  ^iaaitaiikdnMk  kker  gakikr  m 
geben  sucht.  Z.  b.  in  dem  fall«,'  w«  die  gCfwSbnIieke  klage 
wegen  inord  aus  irgend  welcher  Ursache  etwa  wegen  versäum« 
niüti  der  Dützlicheu  zeit  unzulässig  geworden  ist,  der  thäter  aber 
betritt  tempel  oder«  die  agora  und  wird  dort  weg^geführt  (De- 
mosth.  Z3,  §.  80.  Att.  proc.  s.  231.  Heffter  atl).  geriobtsverf. 
s.  207);  ist  es  einleuchtend,  dass  wenigstens  in  beziebung  auf 
die  mordthat  die  anaysoyi}  nicht  mehr  in  avtoqwQt^  stattfindet, 
wenn  scben  etwa,  in  ^e«t«kiing  auf  das  betreten  heiliger  aed  ikai 
Terbetener  platze,  was  dann  allfallig  eise  anaytoyri  in  ttVToq>{6Q^ 
wegen  äpißna, ,  aber  schwerliek  wegen  todtscblag  begründen 
konnte.  In  aadern  Milien  wird  «a  naak  schwieriger  sein  das  sV 
mtupd^ip  ala  nalkwaadigeB  smtt  für  di«  «iMiy«!}»^ '  s«  ka« 
Inapten,  wi«  in  den  «ü«  proe.  •»  2S3  aamkaft  gaaMcktan,  w« 
dia  inay&iyTj  gegen  die  cwt^^oftia^  «dar  g«g««  die  ni«Mk««» 
weicke  daa  elnaaaaengeld  nicht  erlegt  kalten.  Wie  aoll  da  der 
begriff  ,,auf  frischer  that"  ohne  zwang  sich  sehiekenf 

Mag  also  immerhin  das  »»auf  friiclier  that''  ursprünglich 
iiothwendig  zur  änayooyt]  gehört  haben  und  in  einer  gattung  von 
lallen,  z.  b.  wegen  mord  ,  in  constanter  gerichtspraxis  beibehal- 
ten worden  sein,  so  wird  man  doch  die  ansieht  nicht  ganz  ab- 
lehnen können,  dass  es  brauch  geworden  sei,  die  aTtaympi  VLUch 
m  aolckea  fällen  aainlassen,  wo  aick  daa  aat  flacker  Ikat  e|it« 
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weder  bi«  «uf  den  begriff  4er  lOffeniillnd^Ml  abgeatbvidit 

hatte ,  oder  wo  man  geradezu  von  dem  suiatz  lungaag  Debmeo 
durfte.  Auf  solche  Vorgänge  mochte  Dionysius  sicli  verlassen, 
ais  er  seiue  ttpugogo  anbrachte  Die  eilt'inaoDer  nua  billigen 
sein  anbringen  gar  sehr,  nur  bestehen  sie  als  strenge  gerichts- 
perBonen  bei  der  apagoge  wegen  mord  auf  genauer  erfüUung 
der  form;  Dionysios  müsse  noch  das  ftt  (U  JcqMoo}  hinzusetzen, 
V4||qIms  sich  doon  —  allerdings  nur  in  der  luxem  aufiassung 
bIs  .||Offi»Bkiuidigkeit''  —  dadiircli  t^chtfertigen  Usaet  weil  Ago* 
t»to»  seine 'gngaken  offeokundig  mreth  und  volk  genacAit  bak«. 
Uod  dieier  notliwendigkeit,  wenn  er  nicht  auf  die  epegoge  veiw 
■iehteA  WolUe,  fügte  eieh  DienyeMti  obeote  er  ah^n  maclite, 
daie  der  suiats  die  behaoptaag  eeiner  klage  ereebwerea  aliaee» 
üad  il»er4iflae  boaale  er  eieh  ▼enantblifb  aacb  Jiaeria  eiaee  vor» 
Ibeiie  gelröeten.  Da  ntaliob  4ae  varfabrea  Im  der  attaywYti 
eavMifiich  mar»  eo  Ut  wahneheialielii'  dein  Agoratoe  aielit  blaea  : 
bei  der  foriMlIea  eiaweaduog  wegen  ttnauläieigfcaU  den  Irr  «v-  . 
toip^Qip,  die  er  laut  §.  85  rüsten  wird,  stehen  bleiben  durfte, 
fiouderu  eiola&älich  untworteu  musste.  Und  diese  einlässlichkeit 
war  gerade  der  boden,  der  eben  so  uogünatig  für  Agoratoe  als 
günstig  für  die  kläger  war. 

Nach  diesem  wird  sich  die  vielversucbte  dunkle  stelle  86 
leichter  behandeln  lassen.    Der  Sprecher  behauptet  nämlich  §.85, 
Agoratos  sei  thöricht,  wenn  er  aus  dem  zusatz  vortheil  für  sich  | 
erwarte,  gerade  als  oh  er,  wenn  der  zusatz  fehlte,  der  «aoc^ 
ytoy^l  freilich  verfallen  ware  and  ihr  unterliegen  roüsste;  weil 
jetil  aber  der  zusatz  da  stebei  ae  wolle  er  treat  nad'  arleichte- 
rnng  - darin  fiadea«-  Bas  beisse  aa  viel  als  aieb  iwar  als  »ärder 
bekeniMtt»  aar  aiebfc  auf  der  that  effgriffen  worden  au-teia»  «ad 
bierüber  grosse  aieherheit  empfiadea.,  giessb  als  ob»  weott  ar» 
«war  aar  aieht  aaf  der  tbat  ertappt»  abar  daeb  dea  nior4  be*  { 
gangen  bitte »  deswegen  eatkomaiaa  aSsste.   Hieraaf  falgt  die  I 
arbittrang,  wie  es  zugegangen  sei,  dass.der  aasats  in  iAwpm^v^ 
in  die  schrift  der  anaytoyri  kam,  nadi  der  gewölmiicben  lesart 
86.  boy-ovcji  ö   t'fioiye  ol  ttdexa  oi  na^ade^dfitvoi  rtjv  dnayta' 
yi}v  ■zauTijy  ,   OLUfittoi  yf/oodTM  av^n^diitir  tote  xa*  dLiayvQt^ofie- 
voi  oqiOÖQu  üQ&^g  noiJiöai  /JtovvaioVf  tiiv  djiayoyytjv  dndyeiv  dray- 
Ma^ovregy  nnoayQd%paü^ai  igte  in  avTO(pfUQ(p,  ^  Ötiov  dp  {/•  ngä- 
w  fiip  if  (Uff  top  gfiPtoHoalm  h  7§  /^^ov^ii  eJta  nakut  ivaruov 

1)  Vielteiebt  bstle  er  such  einen  unnifCteibsnn  Torgaag  in  dem 
oben  erwibalea  geas  analogen  fall  mit  MenasiraMe,  wo  die  warte  ^.  56. 

Vfttiq       hcXIm  y^ovto  voxt^ov  Xaßontq  tv  StxttavTj^iat  tag  ap^QOffoyor  orrcf, 

-zur  annähme  einer  daaytoy^  zwar  nicht  nölbigpn  ,  dieselbe  aber  zu  be- 
guo&ligen  gcheiuen.  War  eine,  so  iai  dabei  cia^  in'  avio^paj^uj  wegen 
des  tmXX^  /^öv^  vatifp  sebr  nae^emlllsb  gewesen,  nicht  minder  als 
gegeaflbes  dem  Agpralos. 


Digitized  by  Gck  -^n^ 


lieber  die  epHt**!)^  ^  Ljims  gqj^  dea  Ag^x^w.  419 


tuTiog  yi^oitQ  t^v  ^apdzov.    Folgt  dann  §.87  die  weitere  reobt^ 
kgtMgmagf  man  beisse  docb  wob!  oicbl  nur  das  in*  a»t0qmg^ 
weon  e»«r  Itwim  mit  elotm  iMtnuMoft  iu«derfe8cblagfD,i.iMiid«M 
Mcb  weon  «Mr  ^Amk  leii«  aigcNs  imr  tiMl  lento 
•Mdet  htttte.    •    i  i     .  i  .  . 

Wir  di«r.  maliimitt  fail  litrkl««d  gmiiaMau  «ri» 

strayungeBi  £#  wartö  4t»  §*  86  na  raaa  >B«''lnrjagaitj  •■nd^vib 
ertera  dirfilr  dia  oMiaala  wim  Haraimi  Snuppei  in  te^B^iat,  evMl 
•d  IM.  Hmi^pr,  140  «q^.  vorgetragene  '  varfaaeeaf  twy  *twii  «lUib 
mg,  welcher  Bai|ieriifa.  in  Jabn's  jafa^bi  jiWK*  i6M*  M.  M 
(wieder  abgedrockt  in  Enrper.  opuscc.  ed.  Sohaeidew.  p.  284), 
uacLdein  er  früher  (opuscc.  p.  82)  selbst  aoderes  versucht  iiatti^, 
mit  geringer  abweicbang  beigetreten  ist.  Da  nach  'dem  zusamt 
ineDhancf  UDmägltch  den  eilfmännern  die  absiebt  beigemcgsen  werdeo 
darf  dem  Agoratos  durcbzubelfen,  BetztSaiippe  UDZweil'elhaft  riebtig 
mit  Taylor,  iMürkland,  Sfuiter  oi'x  «in  vor  oiofisvoi  und  schreibt: 
doxoti0i  ^  ifioiys  Ol  ipösHa  oi  nagadi^dfiepoi  t^y  dnayojydjp  tav" 
itpt,  ovK  ol6fi9woi  ^AfQi^t^  cvpm^mtw  tort  hoX  diMfvqiCiiKwm 
cffoffqa  not^m  Atefivtim  e^  iamyiaf;^'  mttdf^'uf  \  %ml 

uvayxdinnfff  it^^garpao^ai '  to  fW'iti  avTogici)^.  tj 
av  Sit/;  ftgeoTOf  ftev  ifavuow  neptäi(om<ov  h      ßovX^f  Aa  na- 

tmominw  tukI  atfW  fip^fi^  tatüid^müilaat^;  '  ^,Vidanluf 
teiwrM ,  qui  ia  im  miß«tiaMa*<aeee|^eniat>  ninflie  iAyaratei 
«diafiiriy.  radteelaia  .IMsee  ,  quoi  et  *iai>titeraat^  «I  Dionjwai^ 
iunffmfi  Agoitrtma  ram  Aweret, '  eft  Maayaima  aoafarini  ib  H*\ 

Mlo  addere  hoc  ipsnnr  §n  avfoqxoQfp,  ^ul'  enim  aon  art  Ago«» 
rattts  dnoxteivcciy^  alnorfoQQop'i  ^ui  primuni  coram  seoutu  cjuin- 
{(entornm ,  deinde  coraui  Atbeniensibus  universis  in  concionc  iu» 
dicium  fecit.  Qtiis  tnndem  ,  si  Agoratus  noD  est  dnoyt^ircc^  ^t^- 
aito(pccQO),  homines  illos  occidit?  Id  qoonam  cnedis  culpa  haereliiti" 

St)  scharfsinni'tr  diese  erklärung  und  mit  sehr  p^cnngen  än- 
derungeo  des  textea  zu  stände  gebracht  ist,  so  drang-en  sich 
doch  einige  bedenken  auf*  £tms  schwieriges  sehen  wir  zuvor- 
derst  in  der  wartatellaag ,  ^  tfqp^d^a  oQ&mg  iraf$<r«i,  obwobl 
biater  <  gesetzt,  dennbcb  nioh&'föa  dMiani,  'sonden»* 

vea  doffoitf»'  dbbftngen  soll.    Und  wenn  sdiaa  diese»  iwdenken 
Mareb  eftwaa  vbriaiadert  wird-»  dai»  die  vmrt^  utal  iUof^vQi^o^- 
fMMi  wag»a  ibrar -eomiiiantfeas  rnk  tmL  iwaptdtomg- d^r- 
M»aaBg*a»'ilirk^birfarti«taa,  #M»  &fijHti  if0,&s  n^eu  Sa* 
ile  «Kte  geaaaiaia»  werde»  vad  dM  ^^^arva»•r  riifi»  ämaYonyti^ 
iiMfm  ri^n  (imxvQt^ofmoi  abbilagen  -  kaaa ,  ao  kawa  nMa  eleb 
4ocb  Dar  mUhsani  einer  Schlichtern  construction  erwehm,  ver*' 
Möge  welcher  man  sich  gezogen  fühlt,  durch  jenes  nal  vor  Sa- 
(^(nto^iEvot  in  der  bedentung  und  dieses  particip  mit  ovx  oiofti* 

zu  y«rbiadea  |  uiid  die  |f orte  cfoö^  o^^ng  not^cM  rou  - 
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d(f(T;|rt;()iCö|Uerof  iürer  stellnrts^  gemüss  «l»hfliig«ii  so  lassen.  Fer- 
ner wiisen   wir   niclit  ,   ob   duo'/^vQi^toüaL  mit  folg.  inf.  jreradc 
keiMen  könne  iDstare   vi,   da  es  vielmehr  bedentet  ,,steit  und 
last  behaopUo''j  uad  wenn  jenes  mit  der  anulogie  von  Ä^:}^<if  tur 
HeXevHf   verthcldtgt  werden  sollte,   so  würde  erst   eine  sarli* 
Schwierigkeit  entstehen.    Konnte  es  namlicli  den  eilt  zukommen 
4m  aabrioger  but  varfolgtiog  ceioer  klage  zu  dräagen!  Und 
w«zii  sollte  diciet  mitM  energischen  atisdröciiett  gesagt  werdeol 
ttan  ailf  ktm  nnr  «r»  entweder  4aa  snbrkigeo  als  migehör^ 
abiuweisaoy  ader  es  gut  zu  heisseu  und  daM  Tar  den  geriehti* 
baf  M  bHagan  (Htti^iw)  Md  filr  dasi  latitefa  .idiaafalla  aacb  ssf 
dar  arAllBag'  lW«iaila# -badiDgungen  m  biatatei'  wt*.  biar  aif 
dM  siMli  aV  oM^coQq^.  Daapi^'ariiabi  aifrii  daa  fiiniara  badia* 
ka»|  -daia  4fMk  dia  abbftagigkalt  dar  watda  Ofwl^ira^tfiif  ^oif 
€at  vao  dawaacri  dü»  ricbtigkait  des  banebaif  t  dar  ailf  orit  gar 
so  grosseai  nacbdrnck  hervorgehoben  und  gelobt  wird ,  walireid 
man  vielmehr  vernehmen  Hallte,  daää  die  richtigkeit  des  Verfah- 
rens des  Dionysios  hervorgehoben,  oder  eigentlich,  dass  gesagt 
würde,  was  nach  nnsrer  meinung  wirklich  in  den  Worten  liec^t, 
Dionysios  habe  sich  bei   seinem  anbringen  der  (tTrayöjy/^  der  hil- 
liguog  der  behörde  zu  erfreuen  gehabt,   nur  habe  sie  noch  auf 
deai  ausala  bestanden.    Endlich  musste  dieses  l^tztera»  dünkt 
uns,  harrorgäboban  and  gerechtfertigt  werden,  keinaawags^aber 
die  anofwY^  an  iueb,  Maaiebtliab  waleiber  in  der  ganaa»  rede 
aaab  Mcbt  aina  apnr  van  ararartaag  erscbainl,  daaa.Agaiatot 
yagaa  al«  ala  ainHililBaigdB-radbita«iüe&  MUtreted  wiarda.  Dmb 
pii'allaKainiBg  abar  dar  güadar.a«!  SmofpiQiiiptm^jhüifVitimtiif 
imuymffjp  imifw  and  »«!  i9«pmKM99\  M^oa^^^         ti  p 
im  ««ta^co^ip  wfirda  INaoyaiaa  aauM  fl^  idte^  waU  dar  äff»- 
ymfif  als  lÜr  den  tatats^^ar'  iAfO(pcsQ(p  entschuldigt  und  fiir  bei* 
dea  die  schuld  auf  die  eilf  geladen ,   während  nnr  das  Ut%tm 
allerdings  gar  sehr  einer  eotscliuldigung  bedurfte,  wogegen  die 
entschttldigung  des  erstern  nicht  nur  awacbloa»  sondern  gar 
schwächend  gewesen  wäre* 

Nach  diesem  dünkt  es  uns  nicht  wahrscheinlich,  dass  nmtj- 
(Tai  der  von  doxovai  abhängige  infinitiv  sei.  Derselbe  kann  aber 
aach  nichty  wie  schon  vorgeschlagen  worden  ist,  figoayQutffctß^M 
am»  Jktta  das  binzuschreibea  kam.  endlich  nicht  den  eilf  ss» 
aondera  d#ni  klüger.  Bt  aaUb#r  mm  <li«  zutreffende  Waga.lN^ 
naliraa»  und  dafür,  daaa  dr  sifeer  klagmlinnde  etwas  zasatea^ 
daför  paaat  allaMi  das  mediiM.  .Sa:  Dank  ff«:  Andtnt.  §.  71*  #f 
ii^o(7^«i^i^u0ra^  «av^  ^Xtm^ßf  ^Anim  «r  im,  aaMiar  vilwaiis 
nfobl  dto  tttellcba  eaiial  baigaAKt  baUt^''  Wwdisr  vf rgaUieb 
walUa  amn,  jeaar  infiailiv  aai  imif§m.  J^tm  49m  imyoiipff 
omAjfHif  kam  ahermal  nicht  den  eilf>  sondern  dem  klüger  zu,  da 
naeb  analogic  der  construction  von  verbalsubstuutiven  mit  ihres 
verben  es  nnr  heissea  kann  „die  apagoge  ausf^hr^V^  wo^^^ 
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man  scheinbare  beweise,  als  ob  das  andystv  den  eilt'  zug^ekom- 
men  wäre,  Dach  Meier  u.  Schö'm.  att  proc.  s.  227.  not.  50  niclit 
■dir  aiifbringeo  kaoo.  Man  könnte  endiicU  noch  apayxdaai  aua 
ümfwi^ofis^  Mchen  wollen.  Alleia  data  die  eilf  dea  Dionysios 
lar  ausfübniog  der  affaymyrj  nöthigtaii,  wAre  ein  angeacliickfter 
ud  falscher  raadruck,  währeed  avayHotovtsg  zu  fiQOüyQdynui^mi 
gerade  .m  platse  iat»  Ben»  siwean  In  der  far«  der  klage  ge« 
(eUft  war«  ao  koaote  die  bellMiB  tfue  abÜiideriiDg  TerUogen  nod 
aatnrlieh,  wenn  der  kläger  aicb  eieae  niebt  gefallen  laaaen  wellte, 
ibn  gaoB  nbwei^eii,^. «(n^.profw  Mr  Wi)»  fliar  niao  lat  itm  n$- 
tbigeo  am  orte,  dagegen  sn'fi^f  ifiaymyrjv  anaytw  erforderte  ea 
ein  ermuthigen ,  etwa  xeX«v<Tac.  Anstatt  über  zu  einem  so  ge- 
waltsamen einschiebsei  zuÜucht  zu  ochmen,  halten  wir  uns  lieber 
no  Sluiters  (Lectt.  Andoc.  p.  255)  leichte  aber  unbegreiflicher 
weise  verscbmahtc  auskunft,  welcher  statt  dnctytiv  schreibt  Big- 
''.ym ,  welches  ju  eigentiicb  den  eilf  vprinög-e  ihrer  r/yffiovla 
Öixactr^Qiov  zukam.  Dann  bleilien  nocli  die  ^eitsamen  worte  § 
Offov  &p  ^.  in  denselben  können  wir  niclits  anderes  aeben  ala 
einen  alten  auf  gänaliebeni  missverständniss  beruhenden  versuch, 
die  dureb  liusbleicben  oder*  andern  zufall  entataodene  Itteke  den 
origfnnla  vnaimfilllen« '  Oer  erginser  dnebte  Termntblicb,  er  maeh^ 
,68  gim  in  ifittnue  dei  proeenee>  wenn  man  den  Agoratoa  niebt 
U  aimptifip  nbffklihrd,  «o- fibre  *niktt  Hm  mh,  wo  man  ibn  lnile; 
fj  Sftw'  Sr  ^.  '  Dagegen  blet(st  nth  ala  riebtigite  auafftlinng  nn« 
gezwungM  dar 'ff  Anaycoyl^  d.  h*  der  klngnrknnde,  wie  ea  knrs 
vorher  §.  85  bless  Stv  in  aiteq)ooQ<o  ava^o)/^  imy^yQamau 
Alsdann  iiel  auch  aus ,  welches  den  grund  einleitet  {^n^iaiov 
n'tf  Ttti.y,  warum  der  zusutz  deu  eilf  gerechtfertigt  dünkte. 

Demnacb  schreiben  wir  den  §.  86  also : 

I  taitiipf'  ovH  olofievot  'AyoQditp  ivfin^dtmf  rite  xae  ^fiaxvQt^ 
^oiisvoi  öfpidqa  oQ&mg'  noujifaf  tbv  Jtwv<gt09,  t^p  anaymy^ 
iiadyuf»  ApfffildiopfB^  nQoaygdxpaa&ai  to        iti  avtoquäQt^ 
aiifafwyy*        ngmtop  fjiep  ipaPtCop  nevtccnarlmp  ip  ty 
r  ßwi^  ;.  iha  nakip  hapuap  *A^atm  anwnm  ip  drin(^ 
\   imyQaxfjag  ttpag  Aftant^lpiU  xai  ättwg  /«roiro  tov  ^apAtav, 

Aarau.  .  '  R-  Rauchenstein, 


t  * 


Digitized  by  Google 


xvin. 

•  I 

Der  katolo^  hat .  etnafc  fitf  sick  betenden  ,  getoodert  von 
dem  sttsamineDhMige  io  we1c^e«i  wir  iba  lesen  Oes  darf  als 
ein  gesicherte«  ergebniaa  gelten*  Aber  wenn,  ein  also  vemeiata- 
des  resnitat  bei  den  meisten  einschiebungen  genfigt  und  als  das 

ende  der  forschung'  erscheint,  so  giebt  es  doch  deren,  wo  aal 
die  wissbegier  weiter  lockeu  iiuichte.  Dies  ist  weau  bei  irgend 
einer  stelle  so  vor  allen  bei  dem  ältesten  denkmale  griecbisci  cr 
geographic  der  fall,  wie  es  uns  in  dem  scliiifsyerzciclmisse  er- 
halten ist,  und  man  miisste  der  trüge,  wo  cutstaoden  sei, 
eine  wahrscheinliche  antwort  geben  können.  Denn  einer  über- 
allber  zusammengelesenen  von  versckiedeiviteiir  band  herrühreodeD 
enejrdopädie  gleicht  der  katalog  so  wenig  als  einer  zofalligea 
alluvion »  vielmehr  trägt  er  in  der  hauptsacke  ein  so  gleichnäs- 
siges  geprl^e,  das«  man  füglick  die  ^ag^  .  nack  «A^n»  orksbcc 
dieser  einstimmung  aufwerfen  mag«  .  , 

Liesse  sick  .  der.  Standpunkt  erratkeii  von  weickem  ans  dar 
katalogist  Griechenlaad  Sberscbant  und  seine  Völker'  iibersählt; 
so  meine  ick  wäre  ein  anhält  gefunden.  Wenn  sich  in  deraaf' 
einanderfolge  der  heerschaaren  eine  solche  spur  zeigte,  so  wiUe 
diese  stets  mit  der  erwaguug  zu  vtrfülgeu,  dass  der  Ordner,  der 
Urheber  der  aufeinanderfolge,  vofi  dem  Verfasser,  dem  rbj^thnii- 
schen  gestaltcr  des  stoifs  vcrscltiedeu,  dieser  ein  lonier  jener 
ein  Europäer  sein  könnte.  Um  so  mehr  bciiutsamkeit  ist  nüthig 
da  die  reibenfolge  einer  blossen  aufzähluog  nicht  durch  den  in- 
halt  bedingt  und  daher  sehr  der  änderung  blossgestellt  ist  und 
andrerseits  einschiebungen  nirgends  natürlicher  sind  als  in  sol* 
eben  registerähnlichen  stelleut 

Im  Schiffskataloge  nun,  folgen  den  bewobnern  des  Kepbis- 
sosbeckens«  am  flusse  kinauf  die  Pkokier,  dann  rechts  kmssf 
die  Lokrer»  und  weiter  in  dieser  ricktung  die  Eoköer,  Atheser 
und  Salaminier,  Diese  kerrecbnnng  bewegt  aick  also  rings  sai 
das  land  kernm  wo  Bdoter  und  Minjer  woknen,  fortsckreitead 

1}  MttUer  Lig.  I,  93. 
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neisteos  von  it^  feelirleD  xur  linken.  Darnach  folgcu  die  fiiid* 
westlichen  Stämme,  im  Peloponncs ,  deu  Kepballenischen  insein 
uod  Aetolien;  dann  die  südöstlich  wohnenden,  die  Kreter  und 
benachbarte  insulaner;  endlicii  die  nördlichen  vÖlker  in  Tlicssa- 
lien.  Diese  drei  gruppen  liegen  wieder  in  einem  zweiten,  grösse- 
ren umfange  um  lioutieu  herum  ,  jedoch  l.-isst  sich  die  richtung 
zwar,  von  Athen  aus,  nach  Argos  und  Mjkene  ^)  y  dann  nacli 
Sparta  und  Pjios,  darauf  nad»  Arkadien  und  Elia,  und  von  hier 
uach  den  gegeDiberliegenden  inseln  uod  dem  Kephalleneareiche 
dei  Odyss,  endlich  von  diesen  inaelii  nach  Aetoliea,  aber  aucli 
nicht  weiter  festhalten.  Da  die  bergvölker  der  fMetlgebiele  des 
AckeleiM  wmI  teiner  snfliitie  nicht  geoaent  werden  kenete»»  to  * 
bitte  die  avfiehlaeg  jedeofelb  einen  e^ng  tbnn  nfliaen  über 
di«  etarken  völkereebeidenden  berge,  wollte  sie  Tbeiaelien  jetso 
iMen;  daher  sprang  sie  sofort  naeb  Kreta  Ebodoe  «od  den 
Mebbarinsdn»  nm  enditeb  mit  einen  Nv9  al  rovg,  occot  die  he« 
wohner  jenes  ringbeckens  nachzuholen,  Thc^sulieus,  welches  an 
abgeschlossenheit  keiner  iu&el  nuchätelit.  Hiernach  würa  der 
Btandpunkt  der  herrechnung  Boeotien 

Gehen  wir  von  der  aufeinanderfuln-e  der  verzeichneten  saclien 
10  diesen  selbst  über,  so  gewahren  wir,  dass  keins  der  vülker 
ao  städtezalil  die  Böoter  erreicht,  von  denen  30  Ortschaften 
aufgezählt  werden,  während  selbst  in  Agamemnons  reiche  nnr  12 
genannt  sind  und  dasu  noch  die  Minyerstädte  im  Böotiens  von 
diesem  abgehn.  Dass  die  stärke  der  bemaniinng  der  sebiffe  an« 
gegeben  wird,  könnte  die  absieht  haben  dieses  gleiebsam  ein  für 
•ilsmal  abznmaeben',  wenn  nicht  v.  719  eine  weit  geringere 
»wnssabl  Torkftsie  ;  und  ancb  ohne  dies  würde  mnli  bei  der  naeb* 
riebt  dnae  120  |,bootis€be  kerle^'  an  bord  ihres  gescbwnders 
giengen  einen  wink  erwarten  dass  dies  nicht  allein  für  Bdotiens 
Mhiffe  gelte*  >Tbncjdides  ^)  nabm  dies  für  die  boebste,  jene 
andre  angäbe  von  50  per  sdiiff  lur  die  niedrigste  summe  und 
sncbte  so  durchschnittlich  die  menge  sämmtlicher  heerschnaren 
zu  bestimmen,  woraus  wir  sehn  dass  auch  ihm  die  120  wahr- 
scheinlich als  eine  nicht  schwacljc  bemannung  in  ältester  zeit 
erschien,  obwol  die  durchschnittsreclinung  uilerdings  nur  so  mög- 
lich war.  Was  die  fünf  anführer  der  Böoter  Peneleos  ^  Leitos, 
Arkcsilaos,  Prothoenor  und  Klonios  betrifft,  so  wollen  wir  niclit 
sowol  darauf  hinweisen  dass  fiir  alle  andern  schaaren  weniger 
officicre  ^)  genannt  werden ,  sondern  dass  diese  so  sohlreichen 

2}  Man  erwsriet  indess  Myhene  Torsn.  > 

3)  Wenn  JV685  Böoter,  loner,  Lokrer,  Pblbier  nnd  Epeer,  eise 
tscb  hier  die  Böoter  zuerst  genannt  werden ,  to  ist  das,  so  weit  ich 
^che,  Ton  k^ner  bedeotung.  Die  wiederholte  Umkreisung  Böotiens  als 
mitielpunkies ,  nicht  die  erste  nennong  isl  dss  wesentUohei  denn  irgend 

(iio  Tolk  muss  Toraogehn, 

4)  I,  10. 

5)  Y.  OOS  dock  nur  4. 


^lyiü^co  by  Ldi.^'.  '!. 


Der  bckifl'&liatalog  der  Ilias« 


dabei  so  tbateDurui,  so  pfanz  unbedeuLend  scheineu.  Der  verfas« 
scr  benutzte  die  Uomcriscben  lieder,  jadocb  mit  eirter  ^^fcwissen 
tVeibcit.  Denn  er  hätte,  wenn  er  anders  den  Homer  docli  wol 
Dicht  verkürzter  vor  sich  hatlc  oder  hörle  a(s  wir,  andere  kam- 
jifer  nennen  können,  die  die  Ilias  ausdrücklich  böntisclie  heisst^), 
während,  in  uoserer  ilias  roindefiteos ,  die  fünf  geoanDteo  cor 
zum  theil  dieser  beimotb  ausdrücklich  zugewiesen  werdei,  Pcse» 
leot  F  697  und  Arkesilaos  O  Lstot  kMnt  tech 

vermuthung  himzo,  weil  er  meistens  nur  pth9m  PeMi«DS  gentnt 
wird  NU  s^  FÖ97  s^q.   Pür  Protheenor  bat  dm»  venm^ng  • 
eise  weislicli  f  eriDge  wshmdielnliohkeit^}!  fitr  den  Klouoa  Her*  , 
•U  ksise»  0  340.  .  Der  ketalogist  ging  «he  mit  4m  heain*  , 
sehen  Stoffe  sieiirfieh  frei  dsI)  uwi  neg  einheiikiselw  ssgeo  ül»*  . 
^  ttew  oder  s|»ftfere  epes  besatit  habeo.   Den  Paassiiiss^)  zeigte  ^ 
man  die  grabstätten  des  Leitos  und  Arkesilaos ,  und  PenelfM 
kommt   iu   dem   büütisclion  sag-eng-ewebe  vor,   jedoch,  wie  ts 
scheint,  mehr  um  eine  lücke  zu  füllen.    Denn  Thersander  führte 
eigentlich  die  Böoter,  ward  aber  in  Mysien,  wo  die  Griecbeo 
aus  versehn  landeten,  von  Telephiis  erlegft;  „da  nun  Thersanden 
söhn  Tisamenus  noch  unmündig  war^',  wählte  mau  den  Peo^l^'^s 
welcher,  die  bäo tische.  Schaar  erst  wirklich  nach  Troja  führte  ^ 
und'  erschlagen  ward  von  einen  söhne  jenes  Telepbiis,  der  aei-  ^ 
Ben  verg&nger  ersohlng  —  der  Vorgänger  veis  vater,  der  nach*  ij 
Ibiger  TOB  iobii  erscÜlsgen«  Nnr  Leiios  kssi  eo^ilefc«  und  brachte  ^ 
des  Arkesilaes  gebeine  mit»   So  die  sagen«  Thersnnder  und  Pe*  j 
■eleee  nnssten  TorkomoieB  In  den  Kyprien ,  eber  öb  diese  sscd  ^ 
iber  die-  andern  fSbrer  der  BSoter  genug  Hlbnliehee  sn  tageo 
wussten  im.ibiien  den  plats  ioi  kataüog  zn  erwerbepf  INeeia^ 
achiebung  des  Trberkatalogs  aus  den  Kyprien  ^)  Hesse  sieh  tu 
Unterstützung  anführen,   wogegen  die  bcschiiesser  der  thebaol*  i 
sehen  königfreihe,  Peneleoä'  enkel,  urenkel  und  ururenkel ,  doch  i 
wol  auf  eioen  volksthümfichen  gehalt  in  dem  Peneleos  schliessen  | 
lassen.    Mochte  iodess  der  katalogist  die  Kjprien  hier  bcniitzeo 
oder  einheimische  Überlieferung-  zu  hülfe  nehmen  neben  dem  Ho- 
mer,  .das  streben  Böotien  möglichst  hervorzuheben  liegt  klar  zu 
tage  und  so  meine  ich  konnte  nur  ein  Böoter  von  seiner  heinstli 
sehreiben* 

■    .  ! 

I 

6)  Promachos  Alegenors  sobn  S  4828^*  und  Oresbios  den  reichen 
besitzer  aus  11^  le  E  708.  *  *  i 

7)  ^  450  sqq.  wird  er  von  Polydaraas  erschlagen  und  verhöhnl.  I 
Pol>ddmaä  neuut  ihn  nichl  liuoier  boudern  i^eineu  der  Argeei".  Seioea 
tod  rächend  erschlagt  Aias  einen  Antenonohn,  desaen  bmder  den  „Bta* 
ler*'  Pieaisehea  lödtel,  wetcksto  sein  alsmmforat  Peneleoa  ritabt  in  dit- 
sem  zuassafcenhsnge  kann  «an  Ireilisk  «ol  den  Prolboenor  als  BMr 
braueben. 

8)  IX,  4,  39. 

9J  Müller  Ltg.  J,  96. 
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F9r  die  iibrtgim  g^likte  int  dieae  spmr  hikliat  nuaslM  so 
mfolg«»..  .Wir  i»ili«eB  es  uns  gefalle«  iMaeii»  wenii  jeMai 
Meiiplet  die  betelireikiMig»  4er  AtrMeiireiche  wnm  beiepiel»  ael 
tp  P^o|ptaiiee  entsMdtti««  UnwekMeheiiUeli  iet  dergleiclMb  tm 
aicb  »klit,  ist  aber  eine  pure  eneeliMe«  MiHer  meiet  Ltg.  I,  94^  5i 
dftss  ^  572  y;SicyoD,  wo  Adrast  zuerst  Lejrrscbte"  die  ansieht 
eioes  argiviscben  rbapsodcn  zu  erkennen  sei.  Um  SüIods  zeit 
nämlteb  Hess  Klisthenes  tyrann  von  8icyon  die  rhapsoden  scliwei- 
geo,  deren  lieder  toII  waren  des  lohen  seiner  feinde ,  der  Argi- 
?er,  und  suchte  den  hcroenkult  dos  arg-ivischen  Adrastos  aus  Si- 
mn  zu  verdrängen  >  wie  Uerod.  erzählt  V,  67.  Aber  Adrasts 
berrscbaft  ia  Sicjea  war  eine  allgemein  aagenonneaa  tbatsacbe 
des  hereenglaubens  iind  blieb  bei  allen»  rliapseden  und  oicbt» 
rbapsoden»  ia  ytitem  andenken  durcb  dieiüpamaie  und  flamiaiide 
lerebtaag  der  aebuUlieUigeii  an^iejmi^  IBikdiiiiwaKl  vwe.Adiaaft 
ftnf  die  lippen  dar  rbapaoden  an  briagea  bednrAe  ea  Idarjohaae 
nicht  dea  aieyaaiaehea  Kliitbeoea  und  argiviaeher  eanger  nm  %M 
vor.  dir.  Deal  folgenden  Rlbtheaea  gab  die  P3rtbla  Ober- die 
'  verbananag  des  Adrast  cur  aatwart  {»Adraat  aei  känig  derSiaja» 
'  uer,  er  aber  ein  todesverbrecher''  und  die  Bö'otiert  sollten  die 
junger  ihres  Hesiod  uiclit  von  Adrastos  saiccn,  der  dem  Polynei- 
kes  „seiuem  schwiegersolme"  beistehend  vor  Theben  erschien? 
Aber  wie  gesagt  dergleichen  annahmen  kann  man  keinem  webrea» 
nur  vertreten  lassen  sie  sieb  aehwcr. 

Wir  wenden  uns  zur  gestaltung   des  stoftes.    Hier  nun  ist 
es  augeascbeinliab  wie  sehr  sich  der  im  vortbeil  betindet ,  wel- 
cher den  katalog  einer  dicbterscbule  anerkennt  ia  weleher  die 
rerzeiebniaa^  der.  baidinnfHi',  die  frauaniagtster,  daa  eHaipaadiiui 
griechiacber  gütar,  Jinra  dia  aarglieb  bklsaHsirende ,  zusamaito* 
fassaade  ivataa  racbt  sa  hanae  tat.    Sdiaabeit  der  daratelbiag 
^eidaahnftfa  '  Iblind;  und  laidana  iat  Mebt  mehr  daa  aial;  teiaa« 
»ge^eblalaa  «nd  knHt  aind  die  MnacM  mü^ereti  baife.iaaa  eraalr 
<  Ml  dea  alaff  bewältfigüa  nbd'  daa  wiaaetoawirdige  keaiMaden 
gaMhIeebtero  vererbe»  will.    Recht  eia  beiapiel  biateviairendeB 
Vabrheitsstreheuä  ist  v.  505,  wo  Ünter-Theben ,   nicht  Theben 
genannt  wird,  welches  zerstört  war  J  372.    Aber  unten  am 
berge  lag  doch  die  eigentliche  Stadt »  so  dass  diei^e  nun  nicht 
fehlte  im  verzeichniss ,  während  man  dann  wol  nur  die  Kadmea 
itfstört  sein  liess,  —  Hinweisen  möchte  ich  auch  auf  das  proö- 
D^iom.     Wenn  man  eine  anrufung  der  Musen  weiter  nicht  cha- 
ntcteristiscb  jßadan  aag        a#  ateiU  sieb  der  dichter  doch  hier 
deamtb  t  er  der  niebt  wiäaenda  da»  atta»  «iaa^ndea  .Mnaan 

10)  Pausanias  IX,  5. 

11)  Ob  A  218.  A  508.  II  112,  wozu  als  vierte  parallelsfelle  der  an- 
laog  des  kataiogs  B  484  kommt,  üher  alle  bedenken  erhaben  äiad  nebst 
dam  coatexl  daselbst,  erörtere  ich  hier  nicht* 
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g'egeoüber  v.  485  si|*,  lo  dass  wir  weit  mehr  an  Hesiods  dirh- 
tmreibe  und  begnadigoog'  durch  die  Mmmb  (Theog*  ZZ,  Möller 
ft*  !!•  p.  138)  Ilia  ao  die  frohbewattte  kmeriache  art  eriDnert 
werien.  Die  hanrorliebvDg^  der  Mnaea  (»ibr  llme»  leid  j«{0(* 
HiNieD'')  itiMMt  gut  MM  der  Mubm  mee  bdottaebeD  vertecii} 
deiMn  MtttCb  ebei  eis  rechter  tili  des  Moieiidieiiatee  wsr.  St 
werde«  wir  weh  die  Im  ketolog  vorlienneBde  episode  wob  dei 
eiaes  sSegeni  hoebmtii  strefeDdcn  götttimeii  natftrlicb  fiaden 
für  einen  bescheideneD  (oiler  bescbeideo  ätoizeo)  zügliog  ihrer 
goade  utid  macht. 

Wenn  also  der  anordner  des  katuloo;s,  ferner  der  Verfasser 
des  Musengcbetes ,    der  Verfasser  des  HuoterverzeichDifisei,  der 
verfiisscr  der  Tlianiyrisepisüde ,   uns  auf  Hijotieo   hinweisen,  so 
BcheiDt  es  natürlich  den  ganzen  katalog  dieser  beinath  zuzuschrei-  | 
ben.    Die  Möglichkeit  der  i^enotzuog  schoo  verarbeiteten  Stoffes  ; 
bleibt  eiDgeränmt  and  gerade  in  der  Hesiodischee  schule  M  \ 
ei»e  solche  aelehDong  statt  (Müller  n,      o*  p.  162  sq.).  Mw-  ' 
eher  wird  jeoea  anordaer  vad  dea  erstea,  aweitea,  dritten  ver-  | 
fasser  lieber  als  eias  persoa  lietraeiitea  weliea»  weil  sie  ia  eiwi 
sinae  aehreibea.   Ia  siaedi  geiste  kaan  aiaa  aiekt  sagen ,  dm  ' 
sebSpferisebes  ist  hier  aieht;   Aber  dies  ist  ebea  für  die  krtlik  ^ 
das  weseatliebe ,  dass  sie  den  katalog  als  wesentKeb  eiaa  färbe  | 
tragend  einer  scliule  entstammend  ansehn  muss  um  ihn  möglichit  |i 
in  der  gestult  zu  lesen  die  er  vor  seiner  einreihung  in  die  llias  ^ 
hatte.    Kritisch  autastcii  darf  man  nur,  was  d<.'m  —  hesiodischen  \ 
—  gcdankenbilde   eDtä|iricht  welches  sicli  erg^ieht  aus  der  oiei- 
stens  beobachteten  gleichmässißfkeit  und  toriiistr cns^e.    Ich  erlaube 
es  war  die  weise  des  katulogs   mit  der  zahl  zu  schliessen  uod 
halte  die  noch  hintenaogesetzten  verse  477 — 80  oder  525  sq. 
oder  558  fdr  zugaben  (686  sqq,f).    Ist  die  stelle  Ton  Eboduä 
aogreifbar^  so  ist  sie  es  aus  diesem  gründe  vielleicbt,  aber  gtr 
aiebt  darum  weil  brer  eiae  offeabare  absiebt  die  iasei  sa  ver* 
berrliebea      sieh  seigt.   Dass  bei  Arkadiea  and  Blis  die  dw^ 
^   stellang  atwaa  abweicht  sebeiat  dnreb  die  besoaderheit  dea  iabaltt 
▼eraalasst,  wenn  aiebt  610-*  614  an  verwerfen  ist.  Die  4  gt- 
scbwader  iroa  Blis  Hessen»  sollten  sie  genan  aaoh  dea  Mrert 
angedeatet  werden,  das       ff  &pta  oder  joi6t  If  afjt  nicht  sfl. 
Auch  v.  535    schlepjit  dem  deterroinirenden  tw  5'  d^a  jaööOLqa- 
xot'ja  xzX.   nach,  wenn  wir  ihn  der  form  wegen  entfemeo,  w 
enti»i»richt  dem  sofort  ein  sachliches  bedenken  wonach  dasselbe 
zu  urtheileo  wäre.    Die  Lokrer  wohnen  für  den  Standpunkt  des 
katalogs  nicht  jenseits  h^uhoea  {niqipf  Evj^oiiig),  sondern  „sfcgco- 
über  Euboa''  uiü^su  es  heissen  können«    Man  hat  es  auch  sa 
erklärt»  ich  glaube  weil  aiaa  im  aosammeabaage  des  veneicli- 

^J)  Thamyris  von  den  Hnten^  verttnaiail  B  494  sqq. 
13)  Dies  sebeiat  Muller  a.  a.  o.  95  in  neineo« 
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nisses  Dicht  anders  konnte  ^^).    Aber  ich  linhe  nicht  die  absieht 
den  katalog'  durclizuobelisiren,  wollte  vielmehr  nur  der  kritik 
aa  die  hand  gehn»  iiid<m  ick  ihr  den  Standpunkt  wies. 
Meldorf»  An/g.  Mommtm. 

14}  Koppen  fand  darin  eine  auffassung  des  ionischen  Griechen.  ßuUm. 
Lail  11»  25. 


Zu  Stobaeuft  Florilegium. 

Sklerias  bei  $tob.  Flor.  2,  9:  TIoAXo«^»  ^pfit^  rj  fiev  S^i^ 
ni)'ivi]gj  6  povg      iv  avtrj  dvaysprig  svQiaxetai*    Die  worte 
avil  geben  keinen  sinn;  vermuthlich   ist  zu  lesen:  6  voiig  de 
nifttj  övffyspi^g  evgiaxetai. 

Tytlidgoras  hei  Stob.  Flor,  2,  24:  'f<sx^g  nal  tsTxog  xai  on?.op 
ijoffüv  7j  qQOfrjaig.  Nach  dem  stehenden  gebraneh  des  Stobaeus, 
der  seiner  antbologie  die  poetischen  und  prosaischen  stücke  in 
jedeiB  abschnitt  sondert,  bat  man  hier  eiiion  vom  tu  erwarten. 
Dia  eiofaebste  berstoUiwif'  wird  sew:  : 

Gant  ektnio  'iaa*  Ma  17  stall;  imm  im  Sophoklaiacbea  vera  M 
Siebaeas  Flor.  4,  5:  09  farirAcMemK.tf.isfMidia  .jMeatffr»  atatt  4»f 
hmiÜL»mi^  iotm  Afmi&ia  juocor  (vgl,  Ariateph«  .Bjs«  p«-  Mt»)^ 
EbeoM^  in  fkm  kiHniwke«  kriiokatiok  (Meineke  Com,  IV.  p,  6i4  fg.) 
im  Sebol«  Bur.  ^Oraal.  2M: 

%>  fiQmwoc  s&raSfi»  ^^neraßoXti  ndmm  yXvni!* 

ovx  vjiaiPSi  östTftOT'  in  fiep  yag  nonov 

yXvKsi'  upctTiuvöig ,  in  ö'  äloi'aiag  vd(»Qf 

nat  TO.  toiaifta.       8'  «x  nlovaiov 

mat  oixi  Trdvtcov  tj  fjietaßoki^  yXvHV. 
Meineke  hat  das  richtige  gesehen,  wenn  er  im  letzten  vers  vor- 
whlug:  ia<Tt  ov^l  ndrtoip  iatl  (ieta^olrj  ylvxv ,  wie  sich  iatl 
wirklich  vorfindet  in  4en  von  Cobet  verglichenen  codex  Venetua. 
I)ie  vorhergekanden  worte  sind  dagegen  weder  voa  Pomon  nock 
6.  Oefmann  (Pbtlol.  II.  p.  lS4i.)  in  übervengeiiiler  weiaa 
Wrgeitellt.    Wan  lain  mim  ehr: 

xai  tiXXa  tä  towwi*  ^       ^  im  irXovtfiW 

^  aoifall  von  itq  vor  V  h  iat  gaas  erklirlick.  Vgl.  Ejiiktet 
M  Stab.  Flor«  4»  94 :  '  Tqp  fiep  iatqqt  ftijdev  avußovX^Qftt  ajfiw- 
*M  Ol  tapifopteg  xal  ^yav»w  äai^»a^at  in  aitov'  ngog  Ü 
^  <pil6aoq}ov  ÖM  71  ovH  ap  rtg  ovw  dtata^siif,  ^<n$  oir^^tjpai 

ftne^vm&ai  vn   avrov  ocoqnovriaeiVt  et  fiTjdep  Xtyoi  71  nqog  avrop 
XQ^(yt^mv;    \  Qr ,  a^x^oyiut  ist,   wie  mir   scheint,  dyai^op 
UnzniutagQn. 

ÄuguU  SSauck» 
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VVüüu  ich  es  in  dem  folgendeD  unUroehoie  die  fragmeftU 
des  überschriehenea  werket  —  dieser  frühesten  eucyclüj»ä4ie , 
Homerischer  aiitiquitäteo ^)  zu  autnmelu  und  aus  ihnen  ein  büd 
vom  Inhalte  des  werke«  selbst^  zu  entmii{«if.,sQ  g^aiihe  ich  bei 
dem  latejresse  des  .  gegeMtaaÄnr  omMfW^iijlgfir  ••ioer  entschuidi- 
gUDg  ZU  bedürfen  y  als  meintti 'iwinens  jene»  werk  bisher  noch 
Ibelaa  «iogelinadn  beorbeitirag  ^piftibden.  bat  -Von  Tb^^dor 
Borgfci  ;dMP  im  ImU  lect.  Marfancg.  iS44'*i-tf.  p.  6  44»  «wtge 
stelle»  kriüecli  beb«iiMl>  let  fAf&t  i4eeeen  \wutmiärf  sa.  vi« 
den  dieaem  namensverwandien  PbalecMr«  .aia«ybaa«adera  •chfift 
zu  erwarten  1'  abea  ,noeh  nieh^  eradiMneii«/ 

Zanäebst  will  tdi  onn  die  naehrieblen  ilbaa  4ali  If  ken  aase- 
res  Demetrius  zusammensteUeii.  >  Er  sj-ehörte  einer  edeln  and 
reichen  familie  der  am  tusse  des  Idabergtis  io  der  lundschsft 
Troas  gelegeuen  studt  Skepsis  an^  welche  an  anderen  gelehrten 
die  Sokratiker  Erastus  und  koriäcos,  so  wie  des  letzteren  söhn 
Neleus,  einen  scliüler  des  Aristoteles  und  TheophrastoS  ,  endlich 
den  Metrodoros  hervorbrachte  lieber  seine  sonstigen  lebend- 
verbältaisse  ist  nichts  bekaoot ,  als  dass  er  ein  Zeitgenosse  (i^^ 
Kratea  und  Aristetolios  war^):  dass  er  aber  achüler  des 
leliitere«  geweaaSf  waa  Gerhard  Jobann  Vessius  aaniaiait  ^) » 
swar  an  lieh  nicht  nnwabracbeiniieb»  aiiet  aaoat  jaitg^enibi  bfMfgti 

1)  Bernhardy  Gr.  L.  II.  p.  55. 
V     2)  Dem  Diog^.  Laert.  V,  84  beisst  er  »ilotla«^«  *ul  «vVfyj^  iiv^g«s««' 
3)  Strab,  XIIL  p.  608  sq.      ^  ' 

4j  Stiab.  Xfll.  p.  609:  nara  tov  avrov  ^qÖ^qv  yfyoro»?  Ji^ariyT» 

nnl  '^QtoTÜ^xV'  l^ioo  genauere  berecbnnog  seines  ceburtnahres  M 
sich  grönden  anf  ^Sbrab.  XIll.  |h.  594.tn.,  wo  ter  seHiA  saiiabt:'  ar  m 

als  jüngling  (/lUQumov)  .zur  zeit  dec  |>ssiegun|[  des  Anliochus  III.  darch 
die  Römer  nach  Ilion  gereist.    Nun  fand  jener  sieg  der  Hcnncr  bei 
Magnesis  am  Sipjlos  im  jähre  190  v.Chr.  statt  (Liv.  X\XVf]l,  37 
nehmen  wir  nun  an  er  sei  damals  ein  jüngling  TOn  18  jähren  geves^i'i 

80  fnlU  das  jähr  seiner  gehurt  auf  208  v.  Chr. 
jj  du  Uisu  Graec«  p.  179  ed.  W  uAterui. 
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Dm  er  eia  nianu  von  Fielseitiger  gelebrsamkeit  war,  bezeugt 
tbeils  seio  voa  uos  näher  zu  betrachtendes  werk ,  tbeiU  Diog4i- 
oes  Laertitti  1,  s*  dcir  ibo  ap&Qtonoß  quXokoyog  axgioiß  nennt* 
Für  seiaeu  hang  zu  ^mewcb»  itudieu  apriclit  auch  der  umatnidy 
4m  bei  dem  kopfkissen  «eiues  aterbelMitNa  das  Imcli  einea  ge^ 
wiwn  Tctllii  gefi^nden  vnrile  ^)«  . 

I  ZimSeluit  frvgt  nch  nnn.:  lA  4ejr.  Tq.  9.  ;dai  i^iiiBigf!  werk 
usma  Den»  ist»  «der  nickt I  Letiterta  ninint  der\  Yerfaaeer 
du  artlkela  In  Emb  nnd  Grnbera  ejicyclopädi^  t|i«  ,24«  p»  9  niit 
isdeB  er  iiun  eoblttaae.  sagt:  ),Von  luidenp  werden  nodL  andere 
icbriften  tob  ihm  genannt'*    Ich  ainaa  nun  geateben,  daäa  ea 

,  iiir  trotz   eifrigen  bemühens   nicht  gelungen  ist,   eine  dieser 

'  Bchrifteu  ausser  dem  Tfj.  ö.  erwaliut  zu  iiatieu.  Durch  coujectur 
freilich,  und  zwar  eine  sehr  kühne  und  unwahrscheiDliclie,  werden 
uieiirere  steilen,  in  denen  das  werk  eines  Demetrios  erwähnt 
wird,  auf  unseren  Skepsier  bezogen:  so  zum  beispiel  weist  Da- 
lecamp  in  seinem  index  Auctorum  zum  Athenäus,  das  von  diesem 
1.  XV.  p,  680  b  erwähnte  werk  eines  Demetrius  TTen)  rcof  hut 
AiyvTttov  unserem  antpr  zu ;  doch  acbon  Schweighäuser  in  sei- 

I  Dem  Index  Auctoiwa  .in  Athenaeum  p.  88  folg.  versteht,  wie  mir 
icheiut  mit  grösserem  recbte»  den  Dem.  Byzantius^  der  nach  Diog. 

r  Laert.  V,  83  ttber  Libyen  zur  zeit  der  Ftolenäer  acbrieb»  als 
Verfasser  jener  acbrift.    Zu  der  von  Diogenes  Laertius  enge* 

(  führten  acbrift  dea  Deaiet.  Byxaqtina  reebne  icb  nncb  die  folgende 
atelle  in  Beickem  Anecdotia.  vol.  1.  p.  364, 17:  *Amii  n6l%g  ip 

}  i^m^.  Ol  fih  t^  fm  ITroXtfUsAtt  XKlfijbftip^  <>ii»  ^ßtdX^i  g)«- 

i  A  of^ofiaCecT^ai,  JrmrjtQiog  9a  oi  ffoXtuff  Ulit  ttiv  tavtii^ 
in^SmltPy  welche  der  herausgeber  in  vereeteb'niaa' der  ctt.  an- 

'  toren  p.  1442  fälschlich  dem  Dem.  Skepsios  zitw'eiat'  Bittea 
gleichen  irrthums  macht  sich  der  ebeu  geuanate  gelehrte  schul» 
(hg  io  bezug  auf  die  folgende  stelle  beim  Asfatharchides  de  mari 
fobro  in  Pbot,  Bekk.  Cod.  250.  p.  454  b,  34:  ta  de  TtQog  jag 
cnxKw^  (sc.  phlgyctoiai)  Ji6(^avtog  xa<  j7jfÄ?)TQ  log ,  indem  er 
Jiselbst  im  Index  p.  557  den  Dem.  Scepsius  versteht,  wahrend 
ifli  sie  auf  den  Demetrius  Calatianus  beziehe  ,  der  in  seinen  20 
bücbern  über  Europa  und  Asien  (Diog.  Laert.  V,  5,  83)  tiig:lich 
den  nördlichen  tbeiL  der  erde  beschreiben  konnte.  Nachdem  wir 
10  die  ansichten  derer,  welche  dem  Dem.  Skepa.  ausser  dem  I"^. 
9>  doch  andere  achtren  beilegten,  -an  widerlegen  Mttcbt*  haben, 
wenden  wir  uns  an  seinengL  oben  erwähnten  werke.«  Was  nnnäcbst 
daii  tatel  7«in&W  ao*  jat  dleaer  weder  zu 

mstpbea  ala  Digestn.  de  Rnbna  Troidb,^  wie  .Küatei  ad  Aiegi 
Uert*  IK»  46  tbat/  nneb-'ttit  Tsecbneke  Ite  der  tat.  fibem;^  vtfn 
tarab;  Xfil.  p.  609  nnd  dem  vei-lnaier  dfeH  ai^Cikdii  Bemelr.  wHh 

I  6)  Ptolemäus  HephsSation.  Kutp^  'lar.  in  Phot.  Bib!.  God.  191. 
;  p.  151  a.  b  ed.  J.  Bekk.:  Sr*  tüfvrijauvr»^  Jigfiyx^iov ,  tov  ,  £H^Hfiov  t« 

I       Plnl«l*5m«.  V.  JaW^.  a.  34 

I 
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5dO        Dt9  T^miiUi  4mMMß9S  dit  DMctrios  Ton  Skepiik 

Sk^ps.  is  der  Halfiiclien  eocyelopädie  th.  24.  p.  9  «Is  coaifteB- 
tar  über  den  gnnsen  geliiffscatalog  hi  der  liras^);  fiondem  vief- 
'nelir'  ale  commentar  zn  denjenigen  vereen  dei  Bdmerlschen  scliiffs- 
catalogei,  in  denen*  die  lieeretkHlfte  der  Trojaner  anfgenklitt 
werden^;,  (Horn.  II.  If. 816-  677)  wie  tfietla  ans  der  bcdentung 
von  Tu,  didnoff/Mg  sss  anfftellung  der  Troj«  liaeresMaclit  erhelU, 
vorüber  vergl.  ScboL  Bonier.  It  II,  xai  i  Tgoytnif  wtoi- 
wg'  dtditöc^üg  if'mdiip  Tora  mtQatttidfAtf^^g  (im  gegeimnti  u 
den  Trojn  lielngeroden  Grtpclien),  tlieits  deutlich  angfpgeben  wird 
von  Strul).  XIH.  p.  603  mcr^  (seil.  Demetr.  Scijis.)  z^id-Aorta 
ßißXovg  üvyyQOLipai  ütiitaif  ih/yt^mr  uiaqw  nXeiöpcov  «|#/xo»t/x  rov 
KUTuloynv  lanf  T^oimv.  Also  70  bücher  comrUentar  zu  oocli  niclit 
ganz  60  versen !  Eine  uusführHrlikeit  die  sich  nur  dadurch 
erklaren  lasst,  dass  tlieils  die  erörterun^  der  hei  Homer  vor- 
konnnendco  geogr.  u.  s.w.  Verhältnisse  eine  sehr  gründliciie  ivar, 
theils  in  dieselbe  viele  episoden  verfloehten  waren :  weiches 
beidea  aui  den  nnteü  nnsii^brenden  fragmentev  erhellen  wird. 

\  .,Lib.  I. 

4  * 

■  fr  ■ 

•    '*        t.  • 

Athen.  IV,  p.  141  e:  Jr^ft^rgtaa  S  i  JSKii^/fias  ip  ti^  aQtitif 
rov  Tqq^üuov  diaiLo  a  no  v  g^p  tm  Kuffwilm  fpjialjp  ioQt^  jfttQa 
MäaxbSaifiOPtoig  fiffitjfia  ihm  jaw^ariatin^g  aymf^g,  tonovg  ulfyoQ 
üiHiu  htm  dgi^^^f  axiddß^.  de  ovtoi  nalovvtaif  axi^paig  ij^ainfg 
n»QanXi^<f$6it  ff  nal  ippitt  mS^  iui^w  m^Qtg  ditfoiovöt  f  nifta 
tß  ano  nQoatif^^tog  H^(f6cc9Km.  I^m  te  iMoatsf  axiag  ^^^la; 
tQiTg  Kai  ppttai.  ii  tm.KuQvtinp  ioQtti  inl  a^/if^«^  ifp/a.  De 
auf  dieten  fr.  featitelit,  dass  in  einer  ^ptaode  dea  ersten  bncbei 
von  ilen  spartanisebsn  Ki|rnei»i  gehandelt  wurde  >  so  reebne  icb 
«benfalls  bierlfer; 

7)  DÄfiftts,  dft«!«  An  *ioer  unten  bei  den  fragmenien  an^uführendefi 
Rlplle  beim  Schol.  Piud.  Ol.  V,  42,  das  werk  des  Demetrius  At 
Hoo(Ao(;  genanut  wird,  möchte  ich  nicht  mit  Boeckb  Praef.  in  Find.  l.  il. 
p. XXII  „ob  scripluram  codicis  NKÜf  etiam  calalogum  Graecorum  eo  uuere 
complesani  granmaticum  eise  arbilror,  m  binarliltti  über  fuerh,  mm 
^mmUmmo^  et  7^.  quaront  parliam  '«inam.  ifia  praiaeederel«  'potneroiil 
▼el  ea,*  quae  ex  T^.  &,  petita  •eriat|i sab. noüinn  1^4  ^mmi^ßm  ileponi." 
Mir  nun  «cheiol  Ntd»  Jtun^iMg'lHef  eloo  ungenaue  anfübrong  des  schoL 
ZU  i^ein ,  aua  der  sich  keineaweya  eine  iweiilieüuog  des  werkea  beriet* 
ten  läsit. 

8)  So  wird  auch  der  über  die  trojanischen  beereakrifte  handelnde 
theil  fies  Apoliodoiischen  werkes  fff(il  tov  Nti&p  Mtnukoyw  TOO  StrslH) 
XII.  p.  ^52  7^ywM«c  d.  genannt. 
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SchoL  in  Theocrii.  F,  83  :  ^rjfitjtQiog  ds  ano  zov  xQcivai  (ic. 
fov  KaQt'Siov  *An6Llbivd  cprjciv  ojtouda&ai) ,  o  iati  tiklöai. 
(pial  ydoy  cog  6  MeviXaog  ctQazivoag  dg  *IXtop ,  ijv^ato  tifiiioat, 
(tvTop  nh  7tQair(j.  Durch  diese  stelle  erhellt  auch  der  ziiSeTinmen- 
hns;  dieser  episode  mit  den  Trojunisciien  begebenheiteo :  wahr- 
scheinlich mochte  Demetrius  im  ersten  buche  die  Ursachen  de« 
TrojaDischen  krieges  «lUieinaDdersetzen  ,  uud  hierbei  des  JMetie^ 
littk  und  des  yoU  diBMiii  geütifteleo  feste»  der  Kiurneen  erwlb«* 
mng  tliiiD. 

'        •     Lib.  II. 

.3. 

!  Athen,  XIW  p,  658  fi:  frsQi  ov  (seil.  TgofjitXtKov  tvQov)  (pjy<ri 
^W^f(^6  o  ^üfjxfiiog  iv  ÖevttQcp  Tgonixotf  ^laKpCfi^v  pp* 

&(^mg  ijdiarogt  PVK  txtov  avyngiw  nqog  ersQOp,  6  nqocayoQSvo- 
}kmq  Tgo^XiKog,^  Auch  die  folgeodeo  stellen  des  ^imoaides  ond 
Buripides  über  d^'tt  DÜnUchen  gegenstaod  ndgen  aas  '  unseres 
^^enetrios  werke  enlnosiaien  seio.  —  Strubcr  erwähnt  iihrigeos 
eisn  Achiiscbeii  Stadt  l'romilia  nicht.  —  Sollte  f  ielletdit  De- 
setriiis  noch  ip  2ten  biiche  des  2^-  ^*  die  einleilnng  fortgesetzt, 
Herbei  der  gen  Troja  siehen4cn  Grieeh'eb»  und  bei  gelegenkeit 
4cr  aas  Acbaia  aiehenden^  jener  Stadt  TroniHa  'i^rwähnt  haben  % 

4.  ' 

^^rijii^jQ log  0  SHiiifuog  iv  §f  ^taHoCf/iOv  Iltokafip^^Cg 
P^Q  fof  sStki.    Fritker 'gebffrt^.' dieser, 4timoa  isnr  atti- 

iclicD  «ph^rU  Aiantis  (siehe  NUcaader  ane  Thyatira.  er  rf  «sfi 
l^fm  beim  Harpaciatiea.  I..*«.  I.).—  Qk  diese»  hei,  erwähanng 
i  ^  «SS  Attika  as  |Trojanischen  kriege  tkeilneknenden*  Gr^chf» 
geieg^tlieh  beigebracht  wurde?  >  .  : 

Lib.  Ttllf  . 

5. 

Athen.  VIII.  p.  346  c.  A  oiöa  Öe  Hat  ttjp  tv  Tri  Tltaafidi  yqa* 

^ovg     icfl  tot  KoQUf^wv*  iv  \  Hoaetd^p  asnoitjta»  ^rvop 

nqoc(piQmP'ii^jliktoprif  <ag  wrogel  dtjfti^tQiog'ip  6yd 6y  tov 
T^mxov  dian6<ffjtov.  Das  nävH«^  findet  sich  ausführlicher  bei 
^trab.  VIII.  p,  343,,  der  mir  es»  wie  anderes  in  diesem  buche, 
dem  Denetrtos  au  Terdanken. scheint:  nqog  de  ixßoX^  (seil. 
'^h^mvf^  der  durch  die  Büsche  tandseliat't  Pi9^  floss)  ji,  m 

9)  Nach  Paus.  VI.  22,8—10  befand  sich  der  lempel  dfeser  TÖnihm 
*Mptiakt  geasnnlen  g^tlin  in  detr  to)i  der  Stadt  Elis  t80  Stadien 
•  ttifcnitea  Biadt  lelrini.  ' 

'  S4* 

^       »  Digitized 


*j4X(paioviag  'j4Qtt[itdog  $  'wjll^t lo ^ir^;  aXao^  cVti^  (I^ 
fWLi  tag  ap^ot/f^ü^s)  dttixop  t^g  Xi)ivfmm9  ijfion^aMfm 
hüvg»  ^  mt  fijc  *<<dn<9^ai0r4W  if^9  y^o^ai  XXtttW^ov; 

?«  jiai  'j^QifOPJog ,  äfÖQ^v  KOQip^itßff  tov  flip  TgoUtg  Shih 
Gig  Hoi  ^AOripag  yopai,  tov  f  "Aqxihis  ittafiQOitip>i  im  ^Qinist 
aq)6dQa  Bv^oxtfiou  Wie  bXngt  nun  ditawa  mit  den  Tgrnm 
ötdxoonoi;  zusammeD?  Ich  deake  mir  die  sache  folgendermassen: 
aus  deiii  fülgeodeo  fruguK^ot  erbellt,  dass  Demetrius  io  dieser 
sclirift  bei  geleg^enheit  des  im  Uomerisclien  Verzeichnisse  der 
Trojaner  (II.  II.  v.  839)  vorkommeoden  üus&es^eXXtjEigj  —  wo 
der  Asiatische  zu  verstelieo  ist  —  des  gleifhoamigen  Elischen 
flusses  ,  gedachte;  hei  diesem  konnte  er  kicht  auch  des  de« 
letzteren  lande  angehörigen  Aiptieus  gedenken ,  was  ihn  endlicli 
leicht  zur  erwähnong  der  nach  diesem  geoaniiteD  Artemis  Alpbei- 
usa (vid.  Pant.  1.  I»)  anlass  geben  konnte.  ' —  Mit  den  an^fc* 
lühitea  fragn*  vetiinde  iek  ahi  warn  6ten  Imche  geliMg; 

Slrab.  Vitt,  p.  339 :  tavta,  (seil,  das  vom  Apollodoros  ii 

seinem  werke  nt^i  Ktü)v  naraXoyov  in  bezug  auf  die  Homeri- 
scheu  Worte  ^^TJOTCifiou  ano  l.ü.XritPtOi^'^^  gesagte)  ov^  o^oloyti 
tOfg  vno  tov  .ixfyi^toi;  /l  iifi^z  giov  Xeyoftfvoig  ,  naQ  gv  \iiii<-- 
q>eQsi  T«  nXdata,  tKBipog  yäg  ov  (jpj/rrij'  slvui  JSeX  Xtj  evT a  f 
0t6nQ(a7Oig  nota^op,  aXX  iv  'HXaia  naqa  tr^v  Inn  *F(pvQav,' 
(og  ttQOttnofiev  (pag*  praeced.).  toi'TO  tc  ovp  etgrjxs  OHtxpeai;  Öeo- 
fupop  xal  fteqt  tijg  OixaXiag,  ori  (p^aiPf  ov  fiiag  ovatjg^  fiiop  ilm 

ol4'*ifpv  Ot^akifif  noXtP  Evqvtov  Gq^^og- 

dptofmw'  Bifuigm  tip  .6(^111«.  mmm»  imKigs     •  ^ 

OlxaXitj&9P  lorr«  Jro^'  Eigiim  OixiBili^og, 
9t  liip  yaq  rip  Qmakmif  ovn  A  nß}^,       xij  \p  lo  g ,  l^QxadtHiff 
ttpa  Ifyojp,       PV9  * j4p9apü»p  xälb%0iP'  ti  o  oltog^,  um  i 

^(ixadix//  noXtg  Evgvtov  eigritait  mat  ov  fita  ftopop*  ixeifo^"  6( 
fiiup  q;jf(f(.  So  silttn  wir  also  w  ie  der  in  anderen  läudern  gleici- 
oanii^e  Üüs&e  iiaheode  a^iatisclie  ZiXX/^tu,  auf  die  in  einer  ande- 
ren 8telle  des  Homerischen  schiffscatalogs  (U.  II.  v.  596)  erwäiiutc 
fi^adt  Oiciialia»  von  der  das  nämliche  gilt j  leitete. 

Lib.  X 

AAm»  XV,  pm  647  c:  'itu  0  ye  ^n^xpiog  JtjfitjtQiog  tf  fi 
igkittp  tov  TQfotitov  diaxoa ^ov  (pqalp  ovtcog'  ^^KTtjCKfW 

,      10)  Cf.  ScboL  Hemer,  jl.  11,839:  er*  StXXtittq  nor«/«««  laut  Uoiä^, 

ofinWvfioc  rf}  StnitQonUf.  (und  füge  ich  hinzu  dem  Elischen}.    fJclber  dw 
bei  Aresha  ia  JUeiaasien  fliesseudea  ^«XA^<*$  cf.  Strab.  Xill,  p.  590. 
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% 

0  ^ A\^fi\  OLiog  j  noiijTi^<^  jco%>  xaXovfifvmv  y.oXußQODv ,  ov  nai  6  ng^* 

\h6ii]y.if  ^aail.iy^i>v  rmv  neo)  i/^v  ^toP./öa."  OUne  Zweifel  wurde 
im  iOteu  buche  wie  vom  übrigeti  Mysien,  so  vod  Aeolis  gelian- 
Mt,  uod  dabei  beiläufig'  die  in  diesem  fragmeiite  eotkalte&e 
uckiclit  über  deo  Kteaijtboti  beigebracht. 

'        •   Lib.  XU.  '  "  - 

Athen,  HL  p.  155  6.*  /ttjfxrjtQiog      6  2%i]\piog       tcp  dct^de» 

^aöiXii  tcfj  fiiyulcp  nQoaayoQtvüt'vti  iv  toD  ^Finvo)  ngog  onXa  cüq» 
XOVfTo  ov  iixorov  o'i  ^(uiilfojg  qu.oiy  dlXa  xa*  avtog  o  ßaaiXsvg» 
mt  Ö£  xat  y   (y  i «  y  «  x  t  «  t  o  v  A X  s^av  dg ea  ano  TQtad' 

Toy  tag  ioTogiag  ygatpayia,  t^g  ogxricsayg  jcihg  iyevero, 
afMfag  slns,  Uotsgov  ei  ßaaiXav  xanmg  OQßnvftspov  ifii  ^edaa- 
s&iu  ßovXet  ^  xaXmg  anayyiXXovtog  fiov  tdta  not^ftara  ^dXeig 
anQoimxa^m ;  y^Xivo^elg  ovp  Xsyew  ovtmg  tjos  tov  ßaaiXia  wn 
Iqovov  te  ä^tm^tivai  neu  tmp  <piXnp  tig  /mWai."  Diese  aoek- 
(}ote  fiber  den  Hegeewiiax  aai' Alexandria  b  Troas  (in  betreff 
4MKa  t«li  verwese  nvf  ¥eMi.  d«  Bkt;  €h  (i^tOfT  ed.  West) 
•Ami  mw  JÜMictvti»  bei  gel egenhei^^ar-beMlveihiBg  jener 
itilt  fnrg«hr|icli.ft.sn  ImWk  v 

Athen,  XIV.  p,M4a:  dXXo^  (i^^  .avÖi  wififig  äfti^i^finp  i^t^ 
^if  nXaxovfta  ip^ü}  naXtia^a^  ^i^pt^t^Hkg  o  ^n^^io^*  ip 

fof  ipaannp  air^  wtix9^  atmdhvg  l|*  Dieaet' fragment  geliSn 
wie  daa  vorhergehende  mr  topograpbie  von  TroM.  üeber  das 
hypoplakiacbn  Theben  vergL  Stepb.  Byi»  v.  O/^/?^. 

Lib,  ^y. 

10. 

Athen,  Iii,  p.  SO  6.*  /i  rjfirjtQiog  0  ^'xt/t/mo?  ev  rqp 
^ivtinati^Budftp  foi  Tgcutnov  dtaitoaiiov  ivq^movg  cpijül 
jim^tti  tüvg  ft^  cvnwf  ic^iovrag.  ^Hyfi0iipa%ta  yovv  top 
^AXtl^apBgiu  top  tAg  ieto^iag  ygaipatta  -i^x^g  opta 
^  nal  tQaycßdop  tprjat  /iftftf^ai  smu  vnoHn^ttkip  -  nal  ev^x^r» 
i»twmi9eHa  irüp  Mtmp  ^9  fet^i^eror.  ünaer  antor  aeb^int  an 
Kiaem  landaBame  Hegeilaaaz  ein  beeonderea  interease  geiaoni- 
M  and  deabalb  aeiner  dfter  in  diaaer  debrift  «frWttbnt  m  babea. 

It)  lieber  den  Pergnmenischen  berrscber  Pbiletairos  und  dewen 
ndtfolger  Aualus ,  den  sobo  von  jenes  jüngeren  hroder  Attatiis  liod  der 
Aatioehit,  der  loditer  des  Acblns»  vergib  Sirab.  XIII.  p.  623  sq.  Alben. 
^M45d.  XUl.  p.  mh. 
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Lib.  XVL 
.  iL 

KBQato^a  vno  'imv  ip  toig  qitUittioig  ntwiftwß  W9  tag  ^d^as  atu 
XBQavfvvTdir  tov  ohov  Öiaxopoof.  lieber  die  von  den  Spartaaeni 
am  grabmable  des  Tinamenos  abgebalteneo  pbiditieu  üieiie  Taus. 
VII,  1,  8.  ^ 

12. 

Adm*  Vn.p,  zw  d:  JtjfjifirQiog  i  JSHi^xptog  ir  exnaiß 

13. 

Sfepk.  Byz.  p.  252,  30  9.  SilMiow^  nolwua  mgl  t^p  'Jdr^t, 
(og  -  /frjfitjrqiog   i  £x ^'^log  h  * ixiMudiHat^   tov  T^mMv 

Lib.  XIX.  •    *  ' 

ÄihmhXVJp.  697  d.*  o  V  ttiw  f^vrog  tfi^f^fev^  («eil.  Jiip, 
o  ^n^ypmsi)  nmw  t^  i9tBa»4$id Mfi  dttp  ti^g  oM^  nQayftmiutg 
(geil,  tov  Tffntnov  duit»6afiov)  MptjtfimoUftov  qui^ai  non  m  ino* 
Qioyqatpov^  tov  noQa  Httioic^  t^  nqoaayoQiv&htt  niyalc^  kku' 
<nop  hxwntttog,  viov  yBpia^iu  £/ke»nop,  top  twf  üaqmp  ^(Sfta- 
TWf  noiritfip  •  ov  neg  ovpsx^g  ^dBtP  BlMatft 

Kaya)  TtaidoquXi^ao)'  rtoX^  ßoi  yd)JAOv  tj  yafieiv, 
naig  fitv  yag  7raQ€ojv  x/}j  7ToXf^(p  fiäXXov  tTzcocpeXu, 
Der  hifltoriker  MneBiptolemos  wird  ooch  erwäbnt  von  Atkeo«  X 
p.  432  fi.  ' 

Lib.  XXVi. 
15.  • 

Athen.  III,  p.  91c.*  Jij  fii^r  q  log  If  6  JSai^xptoi  i-v  txirp 
xal  £1X0  ö  TU)  TOV  Tgtoiitov  diaaoofioT  Adncovd  fpti<si  zim 
nXtjOhta  ml  &oiyt]v  naQaJE&tvtfxsp  im  tfjv  tQaneC^v  OaXatttm 
iyjpmv  ifXiXctßsa&ai  epog,  ovx  EiÖota  tr^p  %QriGiv  tov  ideofiaiogt  aXX' 
Qvöe  ngoci^opta  tolg  ovpöeiTtpovai  nag  apaliaxovaip'  iit&irta 
ilg  70  atofia  avp  tq^  asXvipgi  ßqvxw  toig  odow  top  jj^rror.  dvg- 
jyijfll^toA^OP  ovp  ti  ßqtoctßt,  m  ov  evptipta  ipt4xvmap  f^s 
tQU^itipog  sineTp ,  ^^5^  (payi^fin  ßittQi»,  ovM  nm  (9$  i^pw  pt^ 
^ima^g  om,  imAi»  In  Xdß^iitu  ... 

16. 

At^m.  X.  p,  425  c*  *EXXiitfa6pt$0i  di  iagy^itifp  opo^' 
Cpv9i  to»  ojpoxoop,  Mu  t^p  Tigtapopiop  x^goiaiaiap,  Sg  qnpnJ^ 
pn^iftog  o  ^K^ipiog  ip  tdtt^  xai  «ixoor^  tov  TQmniov  ^ 
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nkim  1*).  Mit  dietm  fragseatt  gloMenatitclieB  iahalto  wtr^ 
Ui^e  ich  ftia  ilmliebes ,  welcli«i  tlen  dialekt  dtr  «bwoliDer  der 
•te4t  Apallonia  m  Po»Mi  k^triffl  s 

^  # 

17. 

5cAa/.  edit,  ApoUon.  Bh,  I  v.  1123.-  Xtgadog-  Xegag,  7  twr 

j  '^«oiLAaiy/aroof'  dtai  tmv  if  iloyf^.    Dai  fragai*.dea  Oemelrioa 

1  fitdet  sieh  auch  im  .Btyaioiog«  m.  Tt  x^qAUb^* 

Wir  weadea.  aus  -  nun  sa  den  firagmekim  aus  ungewiam  5dU 
dem,  bei  dereo  aaordouog  ich»  ao  viel  aicii  ia  iliaea  eia  beau^ 
uf  dea  die  beereaaiaebt  der  Trajaaer  aaUbleadea  tbeti  dea 
Honerisebea  a^Shiffieataloges ,  aaffiadea  IMaet»  aacb  der  reilien- 
folge  der  verie  folgen  werde.    Demnach  werde  ich  zunäclist  die 

'  nf  Troas  und  Mjsien  sich  beziehenden  fragmente  —  die  itls 
commentar  der  flomerischen  veree  819— 880  dienea  —  anführen: 

.     .  IS-  .  ■ 

Sirab.  XIIL  p.  594  in, :  Kai  to  "iXiov  If  0  vvv  ian  xo3f<o- 
naliq  tig  7jv,  otE  ngiörov  'Pcoiiatoi  tljg  *  Aatag  intßtjuav^  xal  i^e- 
^alov  AvTLo^ov  Tov  fjiiyav  ex  7^g  ivtog  tov  TavQOv»    fp^ai  yovv 

Jttar ,  ^oTs  (ujdi  ^EQajifxniLg  exBiv  tag  oriyag. 

Id,  ibid,  p.  596  /ffi..*  *Tnovoei  d*  o.^ijiititQ  lo^  ftfj^i  dwf^ 
(seil.  Keßg^ifiig  noXHfd)  diaziirttp       fve^i  ro  ^iilior  X^QW 
990, i^'Ehioqi,  äptjxQv^w  .ino  ^ov  fii^Hfri^iiov  fifx/^  Kf^Qt^viai;; 

\f  mogovüi  ywatna  yerw^iptu  tov  * jikiif/S»^i^mft^nqh  'Ekipriv  aq- 
«aoui-  Uftw  4«  xiPti.TQ»  mwifh*  (II.  7W)y 

99  dxog  ilpat  inApvfiop  rrig  x&iQag,  ^  xcei  noXEcog,  on$Q  nt&apti' 
if^f  r^v  ÖS  Ke(iQi]vttxy  dtrjTtetv  fif'xQ^        2arpplag'  OQtop  ^  «7- 
I  WEi  tov  £xdfiavdQOv  fitaov  uvtcöp  gsovra*  ex^Ü^^  ^ 
'  h^ov  thai  totg  tc  KEpoTjvoig  xai  Totg  ^K7]\pioig,  ioag  * AvT^yorog 
I  ^novg  (jvfcpxtaep  Etg  trjv  tote  [aep  *  Avuyovlav ,  vvv  ds  ^Xthtv- 
^mv  Tovg  filv  ovv  Keßgr^vtsag  (^vftfisivai  xotg  aXXotg  h  t\i  '  AIe' 
I  \o.v^Eict'  jovg  ds  2xt]\piovg  inaveX&tiv  elg  77jv  oixtiav  inttQEXpav^ 
^vai/mxov,    Stand  dieses  vielleicht  im  12ten  buche,  in  wel- 
chem, wie  wir  zu  fr.  8  varmuftbal^  Deaiatriaa  über  Aiezaadria 
I  Troadii  baadelUl 
i 

I  12]  Diese  stelle,  sebeint  aur  aaa  dem  eommentare  zum  Homer, 
schiffscalalog  t.  844  entnommen  <u  teio,  wo  die  dem  Hellesponle  an- 
vobasaden  Ibraoier  als  Jbandaigaaotsea  der  Irojaaer  erwabnl  werdea. 
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19.  " 

/d.  t5tVf.  p.  599 r   Ilaqäti^ijfii  ff  o  JfjfiytQto^  Tcat  ti^f 

Jdtgiig  o  noiijjTie  qp^i^iet*  ti^  j^«^  n^a  tljg  pvp  noJtc0f  aQti* 
litMPf  nQoxojfm  a^fCM  top  no^afM»  vms^at  ^eyopog* 

20,  ^ 

SeM.  m  Harn, IL  v\  3.-  &Qta6fi^  mdioio:  vxptjXq^  tomp,  Sttr 

ii 

xdXXovg*  ovofLai9jfat  di  K^lilAxoXoof  i;,  tael  jrmp  nigt^  tonm 
infü^otatog  Jctip»  ^  UttoQia  n^itqa  JtiitrixQio^  7$  J'xT^if  /o).  Dm- 
telbe  bat'  der  nSnlicfce  ichol.  %u  t*  53  dess.  biiehee»  ao  wie» 
noch  ausführlicher  Straho  XIII.  p.  59T  fin*  et  sec^.^  der  ohne 
sweifel  aus  dem  Demetrius  äcliouft.,  , 

tu 

Sirab,  Xin..p.^  600.*  Tiftaifif  di  ypivaa^M  jmalt  6  Jt^li- 

w%i<fat  ti  '/^xi'XXsiop  töig  ji^taioig,  ßofj4hifma  rütg  negi  Uiua- 
xdy  initBixtoOijvai  ^tev  yäg  vno  tmv  MttvXtfvaiODP  top  tonov  rot- 
tov  tm  2tyH(i^  ^  ov  fiT^v  ix  )J&(ov  rotovtmpy  ovd'  vno  tov  fltQidv- 
dgov.  nöjg  yaQ  ap  aiQC'&i^tai  ÖiaiTrjriiv  top  ngoaTioXefiovpza ;  Dass 
Periandros,  des  Cypselus  söhn,  der  tyrann  der  Corinthier  (Paus. 
II,  28,  8)  in  einem  streite,  den  die  Athenienser  mit  den  Ality- 
leuaern  unter  Pittakos  über  den  besitz  eines  ortes  (ymQiov)  hat- 
ten, n!s  Schiedsrichter,  denselben  jenen  zuerkannt  liabe,  erzählt 
Apallodoros  Ip  XgopixoTg  bei  Diog.  Laert.  I.  74.  Seine  feind* 
aebaft  gegen  die  Athener  ächeint  also  oieb^  ao  -beftig  gewesen 
an  aeiO}  ala  Strab6  in  aeiner  poleaiik  gegeh  liniiereB  antor  anniaiart. 

22. 

W.  ib.  p.  602.*  ^EfittiiQog  ojv  tm  tonoav^  cog  äp  ifn^coQiog 
apfiQ  6  /ilijftytQiog  ,  ovttag  Xdysi  neQf  aitmp*.  t!£att  yaq 
Xo(pog  tig  ttig  idt^g  KotvXog^*)»  vaifftmtm  f  ovtog  iuatoptMP 
nal  uKoct  0tadtoig  Sx^f^ng  *  s§  ^ ,  re  SniiiavdQog  ^e»  aiu  i 
r^pimg  f  xai  jähf^nog  *  oi  fier  n(fog  '^Agxtov  koI  trip  IlQonovtiiay 
ix  nXiUpüip  m^fm  cvlXBißofmm  i  i  da  JSmfßu/p^^ttg  imi  ti^fiP  sx 

13)  Dia  Worte  xm  täv  ror  wtm  habe  ioli  mit  4ü|n.'God*  Nedk. 
anigelassen. 

14)  Das  worl  hoxvXqq  bedeutet,  wie  yorvXt]  «rsprünglich  einen  he- 
cher (Alben.  XV,  666e  XI.  c.  56.57.):  dann  einen  becherförmigen  berg. 
Vergl,  auch  das  Euhoische  gebirge  KorvXaiov,  welches  Yom  Anlimachos 
bei  Steph.  Bjz.  p.  167,  35  s.  h.  t.  .erwähni  wird. 
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ittQti%6fievai  ÖiaaTtjfian  *  nktiawop  dqfdaTtjHep  ana  tije  i^j^g  ti 
fov  Aia^nov  ikXog,  axedov  re  xcei  mpttxicücUvg  aradiovg.  Zu 
de»  absclinilte  des  Tq*  über  das  Idagebirge  BcheinI  mir  eacb 
SV  gebdretf» 

Sirab,  X.  p,  472.*  Tavta  t  ifiu  Aaods^dfuvog  6  üu^tptog 

0  tcv^  fAv^ovg  avvayaymp  tovtovg,  (ag  fitjdevbg  iv  I^afio^&QaH^ 
HVötiHoi  Xoyov  Tiegi  KaßeiQcov  Xeyofitiov,  naQaTi&tjaiv  Ofioio)^  xul 
I^rtjaifißQotov  7ÜV  Qaoiov  öu^uf ,  aty  ra  tv  ^ayLOÜQaÄ\i  hga  toTg 
KaßEi()oig  iTTitsloiro*  yaXetcr&ctt  ds  cpi]Oiv  avtovg  r/.uvog  ano  tov 
OQOvg  zov  tp  t\i  BsQenvvila  KaßtiQOV,  oi  Exauig  ngoTtoXovg 
fOfil^ovai  Tovg  KovQfjtagt  lovg  avtovg  joTg  Koglßarriv  ovtag,  (77/rr/ 
^«  ndXiv  0  J^xfjxpiog   sp  ry  Kgi^ry  zag  tijg  Ftag  Uf*äg  (i^  vofu- 

all' 

pmXXw  ^i' i&roQmff  ft^og  jovto  da  xai  tmp  jomop  ofi»' 
fVfuaf  cvfingaim  tf/jjim  üoog  aitaig:  "ßdri  yaQ  10  oQog  to  ts  Tgmi- 
xof  xoi  tü  Ki^Tiicoff  xai  Ain€ii  tim9$  eV  £HTj\pl^  tuu  o^g  ip 
K(t^fl'  jijg  de  "löfjg  Xoifog  Hvttmf  u(f  ov  *Uqamma  ^  noXig^ 
'lanoxoQoafd  n  t^g  *MQ(if^vttfiißifg ,  mi  *InnoH6Qavt99  h  Kq^t^, 
Sttfuiptop  n  mq  im0i»w  dxQtoi^QMv  ^^g  wijaov  »tu  mdiop  jr. 
NmÖQtdt  iutt  jil€id9d(iiimp.  Aas  der  nümlicheii  stelle  des 
2*1^.  If.  scIiöpfleD  offenbar  SchoU  ed.  ApolL  Rhod.  III,  134: 
Jngip  h  *ldat(p,  '^H  t$  trig  KQtjttjg,  ^  rq?  trjg  Tqoiag.  'Avtt- 
mmvtai  yag  xal  T^msg   trjg  tov  /liog  ysvsGEcjg,  a  qitjüi 

^^fifjtQiog  0  2^'Ai]\pLog  und  Scliol.  Pindar.  Ol.  V.  v.  42: 
Ihuluv  avtqov  iv  "^HXtdt.  /f  7]  fn/jTQ  log  6  jSxijxpiog  vstav  dtuxo- 
c^iov  («V  A^süjv  dmnoGyi^)  uoor  Jigg  (cf.  Bo^cji^b.  Praef.  ip  Pind« 

24. 

Id,  L  (.  p.  473-  sati  if  dotKtitu  ta  y/^^Qia.  tijg  tcov  ^nifiopoiv 
rovTm  ttfi^g^  to  te  KoQvßdvtiov  to  ip  ty  'Afia^itia  tijg  vvv  'AX^ 
iftfdqiap  ftiqag  iyyv  tov  2^fjitr&iov,  nal  ^  Ko^ßtaaa  eV  Smi' 

Qoov  Ai^mkovna*  m&eüfi^  ' ^  (pri<np  o  Sxi^'ifji^gf  KovQljtagntw 
tat  KoQvßcmäg'  Aai  tnvg  mt^^    ei  ntQi  tig  t^g  fiTjtqog  tSp 
iytattiag  tigog  iponXiOP  igy^ip  i^i^oi  xiw  icö^ei  tvyiavmm 
ttttQulffftfiipot ,  xai  KoQvßavteg  de  äni  tov  Hogvntoptag  ßaipet» 

m^cnHagf  ovg  ital  ßrjtdQ^ovag  Xiyei  6  noirittjg*' 

'  •        •      ♦  I 

lü  hb.  Xm,  p.  603  fin.   Nachdem  Sir*  varaHSgosebiekt,  er 

folge  bei  der  beacbretbtiug  veti  Troas  meist  dem  Demetrios,  der 
daeselbe  als  sein  geburtsland  genau  kenne,  t^hrt  er  also  furl: 
fUtiai  yovp  (ßcih  J Ii  ^  ii  ZQ.)  Tf)r  UaXahiffjxpip  rt^g  Alveiag  8t8- 
X^ip  nevTti^opTa  ctadiovg,  jov  de  nojanov  tov  Aic^nov  iQidnopm' 


Digitized 


$38  T(^miuoi  ötütiMfi0t  des  DeoMUioi  you  Sl(ie{itii. 

f(V  ö.Xkovg  ffMiQvg  fonovg. 

Id.  LL  p.  606.*  Top  di  livtapd^^  "JhtaSog  liiv  naXtt  At- 
Xiynp  nhktp 

eig  rfjv  tmr  KiXIh(ov*  ovrot  jolq  elai  övrex^lg  toig  ^£^e$i  fiaXXof 
fi<og ,  to  potigp  ffXevQOp  tiig  "löiig  a<po(^iCopteg, 

27. 

Id.  /.  /.  p.  007.*  Oietai  o  2!)(7jipiog  xal  ßaGiXetov  lov 
u4lp8tov  yeyorsrai  tfjv  ^xifjri>n>  ,  fiecjfjv  ovaav  tt^g  ts  vrro  t^o 
Alvein  yai  AvQrrjfffTov  ,  eig  lijp  q^vyely  siQT]rai  dtoanofiepog  vno  tav 
'^j^ilXdtog'  q>fial  yovp  6  ^AxiXXevg*  (II.  20.  188.) 

*Ii  ov  fidfjipxif  018  nig  crty  ßa^ap  ano,  fwvpop  ioptm, 
Jffit'CE  Kar'  'Ibaitop  iqicop  taxhcc*  n6dea<t$f 

28. 

Id,  I.  I.  p.  611.*  ^u^aaiMV  yoLQ  hri  y.riana  ra  PaQyagcc,  ova  fv 
ffwoixovfieva*  inoUovg  yaq  oi  ßaaiXdg  aiarjyayov  in  MiX^tov  no- 
Xemg,  iqijfAmapttg  inaiptiP  f  com  ^fußagßocQOvg  ytvdc&ai  990^ 
Jifli^TQio  g  avtovg  o  £%fi\piog  &Pt\  AioXitav. 

Auf  die  TroM  benachbarten  gebenden  beliehen  sich  folgend« 
fragmente: 

20. 

Id,  h  k  P'  626  fin.:  Un&apnritovg  f  6  in^yptog  fftUm 
tavg  tp  e$  Kuifa^wavitttri  trig  Mvcmg  tovg  'Agifiovg  ti^htas» 
Diem  betriffl  Homer.  II.  II,  783: 

eip  'uigifioig,  0^1  qiaal  Tv(fmog  enfiepai  ivvag* 

30. 

M.  k  l  p.  627  /  Aeyopto^  di  tov  KaXXivov  tfjp  eqtodop  tmf 
KififUffiw  im  tovg  'Hoiop^ag  ywfwitm^  xa^'  ai  ^agdui 
idXmmPf  iixdiovütp  oi  wt^t  top-  £nii ^f) t op  imml  Xif9a0at  *Heah 
Ptlg  toig  'AotopBlg*  tdxa  yag  M^ßopCa,  (ptiOiPf  *A9ia  iXifVO* 
umff  t  mm  VfitjQog  eiQiiHtP, 

'Aoifp  ip  Xit^tmi  Kmht^lov  a[iq>l  fia&ifa» 

15)  Nach  ConoD  Jn^r*  in  Phot.  Bibl.  Cod.  186.  p.'139:  "^ptaf 
6 gor  äxtgaup  niXuoy9i  mtA.  denen  es  Aakenioi  um  tidi  tot  dtr  gf- 
feofentcMfl' an- Idien  gebt  M  nml^Aptardgo^,  «v«  arti  ipig  fib- 

16)  Hiermit  stimmt  überein  Gonon.  JugytjOt  in  Phot.  Bibl.  Cod.  180. 

p.  140h,   18:   ftfl  S"^  TO  ^IXtov  'f'Xo)  u4lvf{aq  o    ^'ly^i'^ov   xitl  A<F^o^ttrj<!, 

ditt<f:t'y<>iy  xov^  \tix<ntoi^p  TO  ftkv  n^wTov  ^«f»  T^p^'Jdigv  (an  desseii  fu»^^ 
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31. 

Harpocralion  p.  6,  9  .*  ' u^öguöteiap  —  Jtjfij^tQwg  di  o  Zx^iOtf 
JifttlAiv  qi^aiv  ehai  jtjv  ' AliQmtum»  vno  'Ädgdctov  ttpog  idgv- 
lupijp,    Dus  nämliche  Suid.  s.  ead.  v.  1.  ßckkeri  Aoecdot  vol.  1. 
p.  342.  10  und  ApostoHus  Proverb.  I,  40  fin.    Ich  beziehe  die* 
lei  fr.  nuf  V.  B28  sqq.  im  Homerischen  katalo^e  der  Troer: 

0!  Jf  '^d^^tftsidp  V  '^^X'^.  ^ift  "A^qii^tos^ 

32. 

«^xecret  ta  vno  to v  2% fj'^i  ov  ii^iji qiov  cvpt^y^ipa  oineicog 
aa^ate^epta,  fifTjcdslg  yag  ttov  incov  rovtoap' 

xgovpm  d   ixavov  Ha'AXiggoo}  y  sp&a  re  nrjyai 
'      doiai  ai'ataürmöi  ^'xauctf^QOV  dlPi^BPtog* 
tj  fÄfp  yoLQ  &  lÖan, 

1]  d*  678 grj  d^tgsi  ngagdsi  iixvTa  X^^^iü* 
ovx  ia  d^avfid^etp  i  ii  pvp  1}  fuf  tov  %lfvxQW  vdatog  iUpsi  fftiyrjf 
ij  08  toi  &9Qgtov  ovx  oQ&tm*'  -dw  fiq  q)ri<rtp  atttäa^ai  ix- 
Hnpiw  fov  &9QfiOv  vdatog,  pufipi^anBfm  de  ngog  twta  tmp  vno 
A^lfiOnXiovg  ttyaiiipt^,  mwfAovg  ztpag  fisydXovg  rovg  fiep  ndXeu 
mQ\  Jvdiap  Yspofiepovg  «cei  *Jmwk»  p^XQi  tlig  T(^«Me^9  ctfre- 
^99Ptog,  vfp'  top  9fai  KwjmE»  fcctf fjliM*!q«rar  9cai  jäavkig  natiOfifAipii, 
nata  TmtttiXifv  ßaaikürnw^  wu  tt  iXw  Upipm  ifipono,  «]}f 
TQomf  MnXv&a  nvfta.  Dee  m  ;dieseai  fr.  genaiiDteD  Tanta- 
lu  erwäiiDt         fr.  • 

'  33.    /   '   /  ^ 

Shrab,  XIV.  p.  680.-  TTgog  ravtr^p  de  f^f  cpiXori^iav  xaxei- 
fag  ovvii'/ayop  zag  laioQiag  ,  ag  o  2^ xrj^p  i  o  g  ri^rjat  naQU.  KaX' 
hxjdlvovQ^^)  Xaßtop  uai  aXX(ov  rivwv  y  ov  naüagevöirmv  rrjg  nsgt 
Ttof  \^Xii^ojf(»p  xf}ivöoÖü^('ag'  cog  6  fifv  TavrdXov  nXoirog  nai  Ta)V 
niXoTTidifW,  ano  Tdöf  nro]  fihtvytar  xa«  2lnvXov  fistdXXcov  iyevsto' 
0  ds  KdÖfidv,  TTFPf  Gnrfx?;r  yca  t6  Tlayyaiop  ogog'  6  8e  Flgid^ov^ 
fx  idSy  iv  ^  Aazvgoig  nsgi  '  Aßvdop  XQV(fei(op  j   eSy  x«t  vifp  in  fit' 

Xiinstai*  noXXij  rj  sußoX^  neu  tä  OQvyfiata  CTifiela  rrjg 
ndXat  itttaXXetag'  6  di  Midnv  ix  t&p  negi  BeQfilop  ogogr  6 
Hi  Fvynv  xai  ^AXv&ttov,  xal  Kq<M€v  ^  ano  t&P  Avdin  t^g 
^9tafp  '  Arotqpimg  t%  x«i  Ilt^dftoü  noUxviig  i^f^^t  iitiiefaXXeu^ 
o/fCMK  ixovatig  ti  f^i^ia.  Wie  ant  Straboae  wortea  an  aofang 
Wieset  fragnenta  erhellt»  bildete  dasaelbe  einen  theil  der  unter- 
•Behang  dea  Demetr.  iber  die  bomeriachcn  *AXIiwß9^  (Homer.  II« 
II*  860  sqq.),  weleher  aneh'daa  folgende  fragment  angehört: 

34. 

Strah.  XII.  p.  550*  vnovosX  de  xa\  6  2xTj\piog  trjp  tov  nro- 
HttTog  (^letdnTcoaiv      'AXv(icop  sig  XdXvßag,  rd  ?f  e<^ig  xai  avpctydd 

17)  Verslehe  den  hisioriker  Demokies  aus  Pbigalia,  über  weichen 
Bionjs.  Haliearosss.  d.  Thuc.  ind.  c.  5,  2  handelt. 

18)  Vergl.  Callisthenis  fr.  29.  p.  20  ed.  Didot  und  die  daselbst  an- 
gefubrlen  ^orie  Westermaons. 
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(seil,  quae  a  ^trabone  in  praecedenlibus  sunt  expo^ita)  ov  voär, 
xal  naXtara  ix  tivog  l4Xi^(^vovg  e(Q7]Ke  tovg  Xakv^ag^  anodoxi^ä- 
fci  ttjv  öo^av.  iiftetg  d  dt'TirTanaxf-tvTeg  Tg  ^fi9te(l^  fiyf  VUWV 
Hoi  tag  tm  ilXmp  iftol^ug  oxoniü/Mr. 

.35. 

Sifob,  l.  in.  /.  • 
yaq  (seil.  6  *Eq)OQog)  ovrag' 

avtäg  'j4fAaZ(6vt»p  Vdiog  Hai  ^Emargoqiog  fjQX^» 

ip^ddt  «v^MTicM«!  'jiiomit  not  ij  nuaygatfri  Ü  m^fi  rvf 

diacr/icp  ioiHBP.  o  di  Sn^^tog  «S«  fijfr  covfov  du^awio^BP  ttffo- 

de^diispog,  ovre  tmp  mgi  jtjv  IlaXXtjvifp  rovg  '^Xt^^tav^vg  vftoXa* 
ßopttttp ,  ip  IfAVfiß^riiABP  ip  totg  MuxtöopixoTg*  opioiiog  dtanoQsl 
Tiai  nmg  ix  rwp  vmQ  tov  ßoQva&iffjv  pofidöojr  dqiij^üai  Gv^fia' 
liav  toig  Tqcooi  tig  vo^laBuv.  Inaivtl  8l  fjiuXiara  t^v  'Exatalov 
toif  Mih^aiov  xa*  JShvsxQmovg  tov  'EXaizov ,  rcov  A6POXQ(itovg 
yvtOQi'ncüv  uvdQog  f  do^ap  xai  77jv  naXaicpdtQV  y  ojv  6  juer  iv  yi^g 
TitQioÖct)  q^Tjfjiv  Im  5*  ^ u4kaC,ia  noXi  Ttoraptog  *  de  *  'OÖQvcatjg 
Qtrnv  diu  Mvydon/^g  mdiov  dno  dvöiog  in  t^g  Xifip^g  ryg  Jaaxv- 
Xttldog  ig  *PvpdaHov  iaßaXXsi'  igi^fiop  d<  dvai  pvp  tt^v  '^Xa^iaf 
Xiyti,  xoofmg  ds  nokXig  rmv  '^la^<6pm  o&emt>rc<;  dC  ap  \}dQV^ 
eqg  qjti^  ip  de  ravratg  top  ' yinoXXo^va  Tifiäa&ai  dtaqtBQOPtfstg^  mu 
fMäiiata  aazd  rt^p  iqiogiap  twf  Kvi$x^Ap\H9X^  in  i|ntbiit  lleiic- 
cratis  et  Palaepbati  de  Halisonom  ledibos  seDtentiae  expmiBDtur. 

all  ofmg  wig  mgl  IJvftla,  Xd^optag  toug  *A^aiiimpag  |tt«a|v 
^E^icoip  %tu  Ma^^aiag  ncä  itQ^iftig  qAtw^fw  ffiigauf  Jijfij' 
tQiog*  ti  ydq  ftjXo^»  otric  iqiagftdtuof  v^ir^*  inotup  ovr 
liolXop  ov»  iqfUQfiotm  f$  nedi  Mvffiap  npi  Thf&i^ane»;  — 
akX*  ixupa  ov  Öotia ,  olg  ngogixfop  6  J ijfiijt  Qiog ,  ovde  tolg 
vnoXaßovm  deip  anoveip  rfjXo&sp  im  XaXvßr^g  md^avmg  artsf^rjüB. 
<5vy%toor^c>a^  yuQ,  oti,  si  Kai  tau  rvv  iv  toTg  XuXvxpi  tu  a^- 
yvgeia  ,  vnccij^tu  ye  ipsdexero,  eKeho  ys  ov  avy^coget^  Sri  xai  ev' 
5of«  ffv  xai  ä^ia  fiPi^firjg  j  xa0dneo  td  ctdfjgeia;  §  öidtjgov  fih 
evTTOQia  roTTOv  intxpavtj  dvvarai  tioieIv^  ägyvQOV  5*  ov ;  ti  5*  sl 
fit]  xard  lovg  ijQOiag ,  dXlu,  xa.\f  OfirjQOv  eig  do^av  dqiiKto  rd 
dj^yvgeia,  dga  litfuxpaizo  tig  &p  iriv  dnoqiaaip  zov  noir^jov;  mög 
ovp  9ig  POP  7T0U}trjy  ^  do^  d(fUf(go;  n^g  S  19  toi  i»  ir§  ^^CU 
X»Xhov  *lraXimidi;  nng  ^  ^  tov  Otjßahuw  nXovtov  tov  xat 
A^yvTTiov;  TiatToi  dinXdaiop  ax^^op  Tt  dU^OPta  j^p  Alfvmmp  €hj- 
ßiip  iq  tm  XaXdaicöf.  iXV  ov&'  olg  avprjyoQsX  toitoig  ofioXoyet' 
tit  yaq  mg\  pipf  £HriXf)ip  rono^et^p,  rrjp  iavtov  natqida^  nX^iop 
t^g  £»^B0g  xtti  TOV  Atc^nov  *Epiap  xw/iijfr  xai  'j4q^v^p  Xiyit 
.  wni  ^AXa^aptmp*  tavta  {äp  ovp  el  luu  !apt,  nQog  talg  m^foig  &p 
B&i  pov  AMittOV.  6  dVEHataSog  Xfyti  indna^a  tüp  iußolm  »iwoit 
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86. 

Fragment  PaL-VmL  Sifob*       VII.  35  ed,  Crimer:  h  jal-Oa 

rof  *jddw  dco^v$a»  XtyBtat  koc  diofttjw  Ai  «im  JS«iprfiiiyiiMir 
MiUvav  AmI  toi  uf^ftoif  dti&it»os  ^Sfw  ^ikmacaw^  tig  dtm^vya* 
ä^fA^tgiQg  t  o  Xnii^piog  ovtt  mknu  irAmrcn^ai  f ijy  dw^a 

dio^cd^v^^M  if -  im  iAemog^  ßAt^^iaiqv ,  vrpr^Xop^  e&oi  if lUef  a- 
ftma  GXBdmTw  cx^^i^  to  fJi^nos,  ocop  ovn  ipop  ixXatOfiri&Tjvai 
di  oXov  ^n'xQ^  ^aXdccijQ'  st  dt  xat  fiixQi  Öevqo,  ov  aal  xctz« 
'^vOqv  '  coazi  noQOv  ytttoxfai  tiXojtov  '  onov  .AXi^aQXOV  zov  ^  jiv' 
tinatQov  noliy  vnodEißaoüui.  Vergl.  Scliol.  Homer.  II.  229: 
—  fj  inintaaig  nüirjji^^,  e'loyjtai  8e  (sc.  to  "Aüoas  oQog)  and 
riyavjog  tov  \Aüü},  4>  Floaeiöüjv  to  OQog  int^tjHe,  tovjo  ds  wgv^a 
Sig^gf  itarartX^^at  ßovlonEvog  "EXXiivag.  JriitijTniog  ös  o 
^xtfipiog  xjjevdeg  elpai  tovto  cptjoi.  (Auch  iu  unserer  zeit  hat 
vao  die  durchstecbuog'  des  Athos  diuroh  Xerxes  in  zweifel 
loyeo,  ef»  Eichstädt  zu  Mitford^B  gr.  geffcli*  U,  133.)  Ich  vcr- 
nmtlie  dats  dieses  der  stelle  des  D.  en^AMineii  iil|  welelie  iii^er 
(lie  vem  Horn.  II.  IL  B36  sqq.,  in  doAe*  die  bondefgeoossen  der 
Trojaner  m  Sestps  and  illijdaa  arwübot  werden,  kandeUe,  da 
•aeh  der  8«hol«  an  diesem  veca»  der  yielleieiii  ana  ilea  0eaielr« 
werka  aeh4l|pit».  die  ezpeditioa  dea  Xerzea  arwälint 

37. 

Bad^  Fragm,  57.  p.  90.  ed»  Cramer:  JrjfAijtQ^og  &  o  Hxri' 
flOtf  ir  totg  neQi  %ov  Tgtainov  Bi^tnoajkov  to  Mt  11^ 
pi^qt  B»ia9thv  ifi^ah  ilSfiuu^*ovg  cradiovg,  to  S  is^^ 
2^1  ßuQ{o%  t^p  a,n^wtikt  fti^nti  (Jiip  x*^{m  ante  ts^^oaimp 
aaofflMTM  at§iii(fiiff  ßis  .tvQog  di  if«rtäaoaiW.  tov  di'Bliti^nip* 
fov  fa  tfw^pmtmtifpi  «ftomotOkoir  99^1 »  fitinag  di  f6«^o<rcW. 
Keaea  %eaielie  leb  auf  IU  II«      844  sq. 

u4vtaQ  GQt'il'xag  liy  ^AxcifJiag  aoi  UeiQoog  ^(tojg,  - 
ooaovg  'EXX^anoftog  ayd^goog  ivtog  itqyu*  .   ■      ,  ■ 

'      S8.  • 

5ira5.  X     456  /la..«  Mvta^  di  t^g  *I0ax9jg  tuu  t^g  Ktqtal' 

t:^lag  y  ^AatriQla  vr^aiop,  jäifttQiS  di  ini  tov  nott^jov  Xfyetcu' 
p  o  fkip  £xri\ptog  fjirj  fiivHP  totaitiiv,  otap  q)ijalp  0  f^o^t^g  . 

{Xifiipeg  t  fri  paikDx,o$ 
tifiqiidviioi)  '       •  • 

19}  Cr.  Hergdol.  Vii,  20.  Diod.  Sic.  XI,  U  PUa.  fiL  N.  IV,  10. ' 
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54S  Ti^foof  ^^MO^  del  DMietari«s  ton  Skepni. 

39. 

/il.  X  />.  489  /In..*  o  de  £xi^iog  nkt^^vvttit^g  (avonioQai 
jfiv  VT160V  KaXvftpag  qjtjaiPt  *j4&fivag  x«i  Bt]ßag,  deiv  de  vn9^ 
^ttag  ddiaa^tu  to  rov  noititov  (II.  ||*  076  sq.)*  ov  yaq  vricov^ 
KaXvdvag  li^nr,  all*  oi  if  aga  9^<sovg  Mgvqov  %  e^Of  K^* 

imav  (ASP  ovr  t6  vtiaimunof  .fuffu  ig  ini  ti  noli  imtii»  ku 

KM  ipufullop      'j4ttMi,  to  a  w  toMi  ttug  9^o$g 

fmg,  ftaXif/ta  di  th  KotivfUftop*    V«rgL  Hi€pk.  Bjrs»  p*  155»  5  f; 

Kdlvfipa ,  fiiaog,  i^v  6  2^)ii^xlfioe  nXri&vrriKag  KaXvfivag  9^ 

40. 

Id.Lp.&6:  SI  d\  i&aneQ  6  £x^%lti6g  qirifft  nagaXäßiif  (toQ» 
tPQa  Mi'fiftQfioVf  og  h  7cp  daxeap^  noi^aag  t^  oixtjfftp  tov  Jtf 
top  ir^iiT'  taig  apatoXatg  ixtog  m^fp^lival  cptiöiv  vno  tov  Ildiov 
tip  *liMOfa  Hal  Wfuam  to  dsQog^  •  eit  av  in\  to  diQog 
nofifiii  rn&at&g  Xifoiro  eiV  aypmtag  xai  iipapetg  tonovg^  oi(f  0 
i^^/ioof  x«f  ioUm  xttf  tia^  iifMg  toaovtop  imtonus^iitmif 
nXovg  oit  Mo^og  oiti  ftaainiXmp*  Ndd  folgen  zwei  fragmeite 
dee  Mimtternttis  die  offenbar  ens  dem  Werke  des  Demetrius  eot- 
nommen  sind,  wie  auch  Theodor  Bcrgk  an  dem  zu  anfaDSf  die- 
ser abbandiung'  ang-eführten  orte  annimmt,  und  daraus  die  un- 
bebolfenheit  in  der  Strabonisclicn  stelle  herleitet,  da  der  geo- 
crraph  öfter  nnchlKssig-  hei  der  einreibuog  von  stellen  aus  ande- 
ren scbrifUn  in  sein  werk  verfäbrt. 

aiag*  ^Shfo^ß^  ano  tw  Ixet  mniix&oLi  t^p  'Aqyti*,  X>  ii 
2!Hi^%ptog,  ini  tov  fttjyatg  neQi^gdeö&ai  tovg  tonovg.  '^Etm^ 
xa#  Uayaaatov  ' jänolloji  og  Ieqov.  Vergl.  den  ofieubar  audi  «W 
dem  werke  des  Demetrius  sciiüpfenden  Strab.  IX.  p.  436,  iq.  der 
bescbreibung  des  Pelasgiotis  genannten  theiles  von  ThessaHen: 
irtiveiov  de  tmv  fJieQcov  IJay  atrai^^),  öts^op  iptivrjyiovtci  ataöiovS 
avrmv,  ^ItoXifov  8s  eixoci'  —  ktto  de  trig  voLvm^iag  t^g  ^ A^fwi 
%ai  riayaaag  Xeyea&ai  ftv&evovai  top  tinop  >  ol  di  Mii&ava^fi' 
Qop  (inter  quos  no«ter  Scepsins)  ^yowtat  tovvofia  7$  t6n(g  ri- 
^i^pat  tovto  ano  tm  nt^m,  ai  noklai  t9  nai  da^ipilttg  ^iopcu 

,  f 
iO)  cf.  Theopomp,  apud  Harpocralion.'  V* 'ßaroflw^  .  .  •  • 

21)  Vergl  Propert.  1,  20,  17: 

Namque  feront  oiim  Pogasae  ^na?aHbus  Argo  - 

Egressum  looge  Pbasidos  iise  yiam. 
und  Chid.  Met.  XIII,     24,  VII,  1 ;  Lucan.  II,  715,  wo  die  AigonauWe- 
schiffe  rates,  poppet,  cariitae  Pegesteae  heissen^ 

r 
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Dflr  T|p#Moc  i$ttno0ft9t  dn  Demetrioi  Ton  Skepsis.  M8 

42. 

■ 

M,  ad  2S0.*  t)  ds  £x^ynof  ^ijut^tQ  i6g  qnjitt  toig 
mQi  Ttp'  'IwX»ip  oiHOWtag  Mitvag  TrgoaayoQsvea&at.  Dieses  frag- 
nesl,  wie  die  beidiifi  vorhergehenden  scheinen  mir  aus  einer 
stelle  des  Tq,  <3.  catuoouneD  zu  sein,  in  der  die  die  Argooau- 
teosage  berühfendeo  Homerischeo  verse  erläutert  werden. 

U»  ad  L  9^  'il6S.*  'PifpdoaUSmg.  'Pifpdmm  tom^  (leg«  »o« 
M^'W))  fort  4^^ietg,  09  ftmipi09$v€i  BaxxvXidfjg.  TaigdsuXtj- 
^mtg  Tdq)og  iatl  tov  BgidgecOy  xarä  rr^v  i-'gqöov.  KaXii^a^off 
moQtl  ntQi  tov  noTQLnov  iv  tq3  tisqI  ton  xatd  '^aiav  nora- 
^(är,  yal  zhj  ^Tjr  Q  log  iv  i^  avzm  (scr.  T^oiixfo))  ÖLCCMOGf^oj 
(oänilich ,  wie  aus  unserem  fr.  35  erhellt,  ao  lUr  stelle,  wo  er 
die  ansieht  des  üekatäos  (fr.  20Z  ed«  Faris.)  über  die  Alazooes 
anfährt). 

44. 

Uarpo^aHoik  103,  16.*  ^oi^  .  ...  •  ^iy^ifi)  nai  quXoao» 
u  Gvyy^afifia  raw  TQtctyfAov  imyQuqiOfievop  ,  ontQ  KaXli- 
fUfftg  a9tüidf99&tU  fptfiw  mg  'Eniyivovg*  iv  imot/f  da  xal  nXtidvih 
miig  irnygagtstai  Tqiayiioi ,  xa&a  ^in^i^  t g  log  6  ^xtjtffiog 
m  lämalijiMtiäf^  o  A/mau^g,  iiwayQoqiOvai  &e  iv  avp^  w4e  *  if^ 
{Ii  fm  toi  16 fw  n&ißU^  t^ia  jml  fiUop  otnl«  i2M<ror.  9ovtm 
f^iif  ipig  ^juBtffo^  agst^  iqm^  i  .ciwmig.  um  »(firög  nut  tvj^.^ 
h  welebe  ttelift  seiaw  werk«» .  DiMetriat  diete  episode,  fiber  die 
Triagmea  d^  les  voii.Cbioe  Teriocbte«  bat,  ist  »n  beetiMeo 
aatfgKeb. 

Dieses  sind  die  fraginente  des  Werkes  des  Demetrios,  so 
^ele  ich  auffinden  konnte:  Dach  anleitung  derselben  T?o11en  wir 
nuD  schliesslich  über  quellen,  anordnung  und  Charakter  >  so  wie 
über  die  autorität  dieser  schrift  handeln. 

Was  zunächst  die  quellen  des  Deinctrios  hetriilt ,  so  sind 
Jiese  doppelter  natur:  nämlich  einestheiis  autopsie  des  autors, 
Wsonders  bei  der  Schilderung  seioes  Vaterlandes  Troas  und  der 
itenaehbarlefli  gegendeu  (niche  besonders  fr«  18  und  22),  tbeils 
tchriften  anderer  autore«»  Von  soUben  kunmen  in  den  frag* 
nenten  feigende  historiker  vor:  Demokies  am  PhigaUa  (fr.  32), 
<i«r  io|;ogmiphjiMoldM  (fr«  S5),  Mmmkrates  der  Blatte,  der  in 
seiarai-  Mrke  .Ekhjmowuan^  MsgioHog  (eiebe  .Vom«  ile-H.  'Gr« ' 
h  dkl»,  ▼oin  Benelrii»  ms  IMi  über  die  Aliiooee  im  fr.  85 
g«scbupft«,  erwiboeB  McblNl.  An:  der  nämltcben  .atelle  wiedetf^ 
'egt  loser  oslor  aveb  ebe  oDsiebfc  des  i^Aoros^  wie  iai  £r.  21 
«ine  lelebe  des  Thnäos.  In  betreff  der  Samothrokifleben  Kobiven 
ifr.  23)  henutzt  er  deo  Stesimbrotos  aus  Tkasos,  de<  zur  xelAvdef. 

22]  Biese  scbon  von  Branck  pmacble  emendation,  wird  dorcb  den 

^r^nluss  des  fragments  nothwendig  gemacbl;  sonst  gab  es  nach  Siepb. 
p.  243,  23  'aueb  'PtWiutoc,  nJltg  /«iTitSd  0^fyi«i  *al  'EXl^'itvTov, 
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PeloponnesisefaeD  krieges  lebte  (ef.  Siotcnis.  ad  Plut.  Tbemistocl. 
c.  Z)  nad  in  «^inem  werke  negl  ttktuip  4ie  jUUiisckeB  ktyleo, 
u^Dci  andere  dem  Samotlirakisclien  Sagenkreise  verwandte  dämo- 
nee  berührte,  (cf.  Schol.  Apollon.  Rhod.  I.  v.  1126.  1304.  Eiy- 
nol.  in«  V*  *ldaioi  und  Aw9va<»g)*  Was  im  fr.  35  über  die  woka- 
fitse  der  Alisones  nach  PalUiphaloi  Wiclitet  .wird|  leite  ick  aus 
den  Troicis  dea  Abjdenischen  historikere  dieffei  naneni  ber, 
über  die  vergl.  Snid«.a*  y^  UaX** Aß,  Ueb'er  den  nänlicben  gc- 
geoatmd  beruft  er  eieh  aneb  a»f  den  XoflMelie».  (h.  8a).  Van 
dtobtero  benntet  er  den  MUk»  (iat  fr.  26),  den  fadKim  (fir.  90) 
und  düQ  Mimnermos  (fr.  40).  Auch  eine  grammatiache  stkitft 
braucht  er  als  quelle,  nämlich  der  AlexandrtMrm  Hesim»  werk 
über  die  llias  des  Homer  (fr.  19). 

Uei>er  plan  und  anordnung  des  Werkes  lässt  sich  bei  der 
geringen  zahl  von  Fragmenten,  die  uns  aus  bestimmteo  Ixichern 
überliefert  sind  ,  nichts  sicheres  teststellen ,  nur  vermuthen  Jässl 
sich,  dass  Demetrios  in  seinem  commentare  sich  an  die  reitieo* 
feige  der  flomeriscben  verse  des  Troer  «eaUlf^gee  aogesckiossea 
habe.    Wie  behandelte  nna  DeMtries  seinen  g^fenatandl  So- 
iFiel  sich  aus  der  fUr  ein  irerl^  ven  70  biicbern  nar  nnbedeotes- 
den  zahl  von  fragmenteo  scbKeMen  lässt,  bebaadelte,  er  in  den* 
eelben  beionden  die  in  HonierMeben  Traercataloge  Torkarasa-  i 
dea  loealitiien  nnd  volkeetieuae,  wabei  Traaa  aelbet  and  diei 
benaebbarten  gagendan,«  mk  denen  der  antar  aalbai  van  jugeiil 
m  Terlraat  war,  eine  fonügiieba  beriakaiebtigang  fanden.  Brj 
ging,  wie  einige  fragomle  amgen,  bei  dieeer  topographie  bis 
in  das  detail  der  angäbe  einzelner  distanzen.    Auch  auf  die  vo^ 
kommenden  ethnographischen  untersuchuugeo,  verwandte  er,  wie 
das  beispicl  der  Aiizones  zeigt,  eine  grosse  Sorgfalt  ^^),  die  er 
auch  in  keinem  geringereu  grade  vorkommenden  mythologischen 
Problemen  zuwandte.    Dass  er  endlich  auch  die  historischen  Ver- 
hältnisse nicht  vernnchlässigt ,  erhellt  aus  melircren  fragmcntcn 
in  denen  ein  abriss  der  territorialgeschichte  eiozeiaer  Städte  und 
läoder  bi«  au  seiner  leit  gegeben  wird  (aian  deake  beaonderü ' 
•a  aeine  vaterstadl;  Skepsis).    Aber  mit  aileai  diaseta  würde  er 
«ebwerlieb  die  grosse  zahl  von  70  böobern  adsgefiHIl  babea, 
wenn  er  aidifc  aahlreiebe  epi^den  eingewebt  bitten    Diese  eptto» 
den*  «ielbet  aiad  ann  van  aabr  veraebiedener  «atars  ibettr*  erMa'* 
tert  er  in  denaelbea  niebt  an  aeineai  elgeatlirben.  tbeain      im  ' 
Traerealalaga      gebörigo  Balaeriaclia  veraa  (eiebe  a.  b*  ftv  ddi 
4B  '^42i  mit  anaerer  benierkung  anai  ietalerev,-  86«.  27  n.  a.): 
fbeila  aabetaea  sie,  besoadei^  ia'dea  erslen  bttelitffli,<  eiaa  eis* 
leitung  ttber  mvachen  nnd  verlauf  des  Trojanischen  krieget  si 
geben  (fr.  1.  2,3.4.):  theils  endlich  sind  sie  litterar- historisclies 

23)  Hierbei  scheint  er  auch  auf  unlcrsuchungcn  über  einzelne  iladl- 
uod  Tolksdiaiecie  eiugegaogeo  zu  seia  (vergl.  fr.  16  und  17.j. 
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iabiilAfl»  indem  sia  über  werke  einselaer  autoren  und  verbalUiisft 
ml«  4erei»  labea  bandeln  (fr.  7«  8»  10*  1%  4^),  Aus  allem 
lUcMfli  <flrballfcy  iaaa  Bemhaiiljf  an  dar  M  «ofeag^  dieser  «bbaad«» 
Iflttg'  aagtfiyuMj  alalia  t  da«  w^ka  aluara  -  AHtoia  akbt  «tt  «a» 
mht  aiaiAli  «MfdaiMinlMD  cbaaaktar  blnla|ft 

Rott  Uaibty  aaab  .dan  .«m  .Tavgaaaialii^MbMi  pUwa  iiaali  aia 
pankt  wm  aiSrleMi  übrige  ninlieb  waa  Taa  dar  aQctoriiM  naaeraa 
Mtora  so  baiton  aai.  Diaaa  acbafat  aifr  aoo  in  einer  doppelten 
besiebiing  betrachtet  werden  sn  niiesen :  insofern  er  nämlich  eine 
auf  eigener  anschauung  begrütidete  dar^itellung  der  im  Homeri^ 
sollen  schiffscataloge  berührten  lander  und  Völker  giebt,  oder 
aus  anderen  autoreo  schöpfend  die  mannichfachsten  gegenstände, 
zum  tbeil  episodisch  bespnclit.  !□  ersterer  bcziehuog  trage  ich 
kein  bedenken  ihn  für  die  topographie  und  elhnograpbie  von 
Troas  und  der  benachbarten  lander  als  einen  glaubwürdigen 
zeugen  anznerkennen,  voriüglieh  darauf  mich  stützend,  dima 
Strabon  selbst  (Xlü  p«  600} ,  apgiabt,  ar  aai  beider  beschreibang 
dea  Trojaaisabaa  reicbea  nataqgawaiaa  Ibm  gafalgt.  Docb  lässt 
aloh  allardiaga  aicbl  lft«jgii«a,  dass  er  aaa  im lM(ba  s«  .aau^ar 
vatafvftadlt  mm  da«  im  -aatadiialdigaadaa  diaaga  tfcr  aatar  daa 
wmm  Haaiar  barftbriaa  lecaiiillaB  afaa  badaalaada  alalia  aaavwal* 
aa»9  naaaliaa  ia  daa  Trajae.  begabaabaitoa.,  «adara  ala  aodara 
aatoran  dargealaNt  balta  (efv  Strab.  m  K«  aaik  Hajaa  Kaeara. 
1  ad  Virgil«  Aan.  II.  tom«  Ii«  p»  984.  ad.  Wagner*).  Aber 
auch  \n  den  partieti  seines  Werkes,  in  denen  er  anderen  antoren 
folgt,  lässt  sich  ein  auf  ge&uode  kritik  bagriindetes  streben  die 
wakrbeit  zn  ermitteln  nicht  verkennen. 

Schliesslich  noch  einiofe  worte  über  das  verhältniss  des  Tq* 
des  Demetrios  zum  werke  negl  t^tcov  yaraXoyov  des  Apollodo* 
TOS,  welches  12  bücher  enthielt  u.  dessen  fragmcnte  die  gebral- 
der  MäUar»  in  den  Fragm.  Hist.  Graaa»  j^anK  1841.  p.  4&3  — 
461  gesamiaaftt- bab^  Schon  die  «baa  genaaaten  gelehrten  da 
Apollodoria  p.  xt,r  ond  Bernhard^  .gruadr«.d»  gt*  I.  ib..  2.  p.  55» 
babaa  banatkl,  4asa  daa  werk  uaaaras  Skafiiars  die  ergiebigste 
^atl«  .ftr  däa  Apallddaiua  io  dar  afaribataa  labiift  bUdat  (vergl. 
fr.  Apollad..  S70  Paria.^  aoa.  fr.  Dametr*  6i)  Daaa  abkgaaa 
aicb  Apatladaraa  aiabt  aatmriaabr  m  'aaaaraa  aätar  aaiahliaast» 
aaadara  aaeb  Mar  übanauguag  ibai  aacb  üllar  ^widerspriabfc 
erbatit  tbeils  aus  den  eben  angeföbrtaa  atollani  tbails  aaa  mab« 
reren  anderen.  Mit  dem  eben  erwähnten  werke  Apollodoroa 

gleichen  inhalt»  und  titels  war  die  23  bücher  enthaltende  schrift 
eines  gewiäßeu  ilfenogenes,  deren,  soviel  ich  weiss,  einzig  Por- 
phyrias bei  Kustatb.  ad  princ  IK  11.  erwähnt:  jieyn  ds  xal  (sc. 

24)  So  verdsnkt  z.  b.  ApoUod.  disjenige  was  er  über  die  N^aovq 
KnXvdpttit  sagt'(fr«  17i.  Paris.)  effanbar  nasarem  Daaiatrios  (siehe  naser 
fr.  39.). 
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Der  Tgm'iMoq  ^u»twjf*oi  des  D^metriM  f on  Skepw«. 


(Porpli.)  OTL  TToo^  aXXoig  xal  yifroXlofh^o^  h  I4&^awg  irtQayfia- 
t€vcajo  TU  ttsqI  joif  xataXoyov  uoioiet  «f>  dofdaiia  ßißXioig ,  Mrj- 
pfy/iyrjg  Öa  iv  tQial  xai  eixoöi.  Aber  in  ermanöfeliin^  von  fraaf- 
■i0at#e  dieses  Werkes  und  sonstigen  angaben  über  dasselbe  und 
seinen  entor  lässl  sicli  Uber  sein  verliillii|ae  «la  Tq.  des 
Demelrios  von  Skepeii  niclile  beellBMeB« 

BerliB.  Br.  iL  Mehle. 


Zu  Ibykos. 

tkykei  fr.  10.  bei  HerodiMm  ne(^l  fiof.  p.  36.  fiber  i  wd 

to  7uq>o^:  onors  Sb  im  tljg  ixnX^iiwg  ttOfaXaftßdrBtcu ,  ydt^s 
iTZidt/LTaL  70  ovdfteQOf  ^  aveca  dtjv  \azo,  jdq)og  ol 
fjtoQ  iHUfe.  i6(og  Tovto  äfjiq)i\iolop.  6  fxsvroi  *Ißvxog  BU- 
czeils  TO  ytvog  ip  T(j>  nQOJtq^y  ö^tdop  top  OfirjiQinov  fAtzaXaßw$ 
qijö]  ydq'  ÖftQov  Ödgaoi  jf^o^of  tjOto  tdcpsi  naniiycoq, 
ovz(n  ydg  ixXipev  (og  ßslei.  ScLneidewin  glaubte  (Ibyc.  p.  216), 
Uerodian  babe  in  der  steile  des  Ibykos  tdqiog  vom  grabmai  ga« 
faast,  eine  aosiobt»  in  der  ibm  Boissooede  so  Theophyl«  SimoCi 
fm  194m  beizustimmeo  scheint.  Vielmehr  üägt  Herodian:  to  ro* 
beseicbeet  die  aicffjlf^t^,  wie  bei  Bemmr  Od.  \f),  d3»  and^  4m 
en  dieser  «teile-  der  HeleniebiMl  de«  gwme  iiiehl  berterlndly  im 
den  vertee  dee.:ibjkee>i  ffi^  tmufftig.  Veä  Ibjliea  beieat  ee 
nnb:  ox^^or  tiv  'OfifjQiHbp  .fisraßalm*  Für  (iputfimlm  het  lätktm 
DDftwelfelheft  riebtig  verbeeiert- fierald^^ijiK.  .Ebea  dicni  i^ane, 
wie  ich  glaebe,  zur  bericbligung  der  diobterworte  dienee.  -Statt 
des  corrupten  Ödgaoi  wollte  W.  Dindorf  &  dga  oi,  Schneidewin 
schrieb  Öuqov  öu^op  XQOfOV  j  Bergk  öaoor  dagq)  j^Qo^oVf  Lebrs 
endlich  hält  ödgaoi  für  eine  blosse  dittographie  und  hat  es  g^ans 
aas  dem  text  verbaant.  Keiner  von  die&cu  vorschlägeu  hat  eine 
iiberzeuG^ende  walirscheiniichkeit.  Vielmehr  wird  nach  dem  mu- 
ster des  von  ibjrkos  »»faet  atiageacbciebeiiie&''  üaoieriaciiea  veraes 
Itt  achreiben  seini  -   .  .   .   *      1  ,  '  

Eni  so  liebt  *  man  zwischen  den  Worten  des  Hone^  md  ^enen 
des  Ibykes  eine  unverkennbUre  ftlwliclikeil»  [Bben  eo  varbmefie 
Bniperins*   F.  W.  S»} 

Jataeti  J^«lclr. 
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21.   Attische  inschrift. 

Bei  gelegenheit  der  jüngsten  pbilologenversaminlang  lirtt  ia 
einer  Epistola  epigraph ica  ad  Augustiim  Boeckfitum  prof.  Hoss 
zwei  merkwürdige  sehr  alte  epigramme  mit  einer  gelehrten  Sorg- 
falt behandelt,  die  iii  Verbindung  mit  zwei  leisen  andeutiuigepi 
aeioes  leidenden  gesundheitszustanilei  fUr  Mine  ^eniide.  etwas 
lehr  riibrendes  bat.  Das  einey  schon  ?on  Foormoit  nlii^Mehrie*  * 
bene  von  Böckh  im  Corp.  loser,  b.  28 -aafgetiommene,  dai 
in  •HMr.>feiMln9n  kapeile  von  Meren^»»  dem  «iKni  MjvrMniity 
wgtmiMre  ist,  wird  tmt  d«r  MgeAgfewi  tnfet  in  vier'abM[iiri& 
Im  Jiiitg«ftk«il|,'  der  FonmontUclieir)  nweien  im  jähr-  iSW  von 
Mkmuh  mid  T»li  .Eon  Mlhuil  gmmehtm  und  ein«r  toi  iUbisa 
Rkaogabin  «inige  .  Jniire  später  g^rtigten;  Mil  Terglaiciittog 
dittev  «bsdififtM  stellt  der  btrausgeber  diesen  ^dhtichoB  linit:  - 
,^%ia  <l9^<l(nK%SftD(tf«    Kovqrj  HBmtspttiptai  ''^Qfji,  r 

aw  ycifiov  naga  &eeiv  iovto  Xaj^ova  opo^a.   

Er  ist  der  meinung  dass  die  fiaztQeg  xal  nrngai  rov  ^/imlXoovofff 
welcbe  von  Böckb  unter  den  merkmalen  der  falschheit  zweier* 
andern  Fourmontischen  inschriften  (n.  44.  45),  worin  die  namen 
lolcher  pricstcrinnen  des  Amjklaiscben  gottes  von  könig-  Amyklas 
an  auf  verschiedene  weise  verzeichnet  sind,  g-erechtfertig^t  wer- 
den, und  dass  ein  andrer  sinn  aas  der  steinsdirift  nie  werde 
heranagebrniQht  werden  können. .  An  -  dier  richtigkeit  des  peot»« 
■eterii  wie  er.  Ton  Ross  gcfles^n'lilMt' ergänzt  ist,  lässt  sick  nidil  • 
swetfelu  uiid  «neb.  im- hexameter  scheint  mir  nicbt  bloss  (T^fun 
^fftmnlma^f  gleidisun  als  .ilbenwbrtft  )  «nd  dass  nun  im  ver» 
die  ferstorbene  fortspricbt  i  yollkommen  sicher  >  auch  ^^lyi  nach 
den  aba«hnftnn  vah«iär«itbar  nichtig  angenoMBeii  tu ; sein*.  Da- 
gegen kann  ich  miek  von  der  nnfeUbarkeil;  Ton  ictxofTfCT/fcoei  nicht 
ibertengen.  .  U^hereinstimmeiid  anthalten  die  nachaeichnnngen 
die  drei  ersten  bncbstaben  und  die  drei  letzten,  AEA!  und  MOil, 
die  dazwischen  liegenden  sind  in  ulleu  abschriften  verschieden 
uud  müssen  auf  dein  steiu  demnach  sehr  undeutlich  und  unvoll-* 
lUadig  erhalten  sein.    Was^Böckh  vermuthete,  yinofnafiat^  wird 

.        *  35* 

•  ■  Digitized  by  C 


1 


^48  llit€«lle».  J 

durch  das  entdeckte  j4PEI  unmogUch,  KEKAEMAI,  wie  Rban- 
gabis  sctireiht,  scheint  auf  einer  coojectur  zu  beruhen,    die  aus 
nebr  als  einem  gruod  unzulässig  ist.  Aber  auch  xexoöfjirjfiaL  scheint 
■ir  Dicht  aooekaibari  ftcbott  allein  des  in  einem  so  Mliüaea  mmi  \ 
der  icbrift  nach  ao  «ttett  einselBen  distiehoo  nicht  zo  erwarten«  j 
dea  prosodiacben  anstosses  wegeo«    Daott  erregt  BiiiatraBea  dar  I 
»aogal  dar  coacinnität  ia  dem  aa  bergastalltaa  gaasaa.    Aaga»  . 
naMMan  aiaa  jeagfrJIttUcka  ^ptiatlaria  ^dai  Aaes  «ad  so^agabaa,  - 
data  aiazig  aad  ailaiar  d^r'  aatolidc  atatt  da^  akra  adar  dar  liai-  ' 
^     ligkait  aiaaa  aalekaa  aiataa  kanrargakabaa  aaia  kdaaa,  wovaa  ' 
Diir  abaa  kaia  kaiapial  ariaaarliak  iat,  aa  kaaa  daab  paaaaiid  die  • 
Terstorbeae  aiekC  sagen  dass  sie  deai  Area  eingekleidet  sei: 
denn  sie  hat  auf^ehürt  Uic&ä  zu  &^iu ,   und   wenn  sie  sogar  den 
priesterlichen  sciimuck   mit  in  das  grab  nähme,  so  ist  dieser 
scliutuck  ouu  nicht  mehr  dem  gott  ä^eweiht.    Sodann  ist,   'wenn  ^ 
eine  dem  Ares  geschmückte  Jungfrau  als  subject  verstanden  wird,  i 
auch    of'o««   auf  diesen   beg^riff  (sacerdotii  honorificum  titulum,  ^ 
quod  scilicet  nQ(m  \/4()Bcog  vocabatur)  bezogen,  uuklar  und  nicht  ^ 
raclit  treffend:  Hexdafiijai  odar  fiaa  sonst  zu  xot^^  kinxggaaatat  \ 
wardaa  möchte,  ist  für  SfOfMa  zu  vlal.    Jena  baiden  Fooraioati*  : 
aehen  inscbriften  kalta  ich  freilich  aack  dan  faraaWadaaan  vaa 
Bückh  aafgaalalltan  griMa».  IIb  aMar  sateht^,  dia  aiHitar  vad 
tMitar  adar  jungfranaa  iai  diaaaid  daa  Aiajfcliiaeba»  A^^llaa,  \ 
mSgaa  aia  aan  daa  ai^raa  at  illaa  do  kaa  -Dlan-Ibraa  «rapruag  ! 
vardaakan  odar  aaa  aisaai  asdam  aaKaaa  ariiilobtat  aaki,  fir  «iaht  . 
griaabiack,  «ad  aa  masa  dadareh  dar  swaiM  aa.aiaer  ganz  allei«  i 
atelienden  Jungfrau,  jungfräulicbea  priesterin  des  Ares  im  Atti« 
scheo  deiiiuä  Myrrhinus  oder  auch  in  Athen  beträciititch  vermehrt 
werden  ^).     Jene  bedenken  und  diese  überzeu4rut]ir  führen  micb 
auf  einen  andern  zu  vermuthenden  inlialt  des  epigramms,  welcher 
hervortritt  wenn   wir  K&ytOQijuai   supplireo  und  Ar€9  ID  aioeai  ' 
aadern  als  dem  g^ewöholichem  sinne  nehmen. 

Ares  bedeutet  niailicb  nicht  bloss  krieg,  aoadara^iuch  krank* 
beit,  insbesondra  eine  gleichsam  dämoaiscbe,  ansserordentiickai 
widerwärtige  krankheit,  wie  fallende  aoebt,  nach  der  lüppalfi^» 
tischen  scbrift  ir.  Ug^f-  pogov  2 :  de  aqtgoif  in  ^m^avifutmt 
ifin'  Hoi  taitrs  noal  XmntiiUf  ^  akioip  df«i,.ader  geiataa» 
▼anrirmiig,  aadi  Sapboklaa  iai  Aiaa  70ft«  tXwn  yaq  aMp  ajog  I 
im  ofmawm  'ji^g,  waa  ^fiallaickt-Likaniiia  iai  aiaa  katta  ala  er 

i)  Hierbei  ist  auch  der  unlerschied  zu  bemerken  zwischen  «0^7  | 
ulß  aaaiea  aad  litel  einer  priaalaria.uad  aUam  was  dar  realasaer 

anfuhrt.  U^frnm  u»t&  isa^^lrg«  (dem  Poseidon,  aad.  HafaklatJ ,  n^o^v^^ 
TUlita^i^  a,a.w.  Vielmehr  ist  mir  xofjr^  nur  bekannt  nie  in  dem  spä- 
tem cpigramm  ins  Rhein,  mus.  1845,  p.  253.  n.  30  xo'pjy  n^o»öAo(  Ji«- 

vvüov  (wie  in  demselben  1850.  p.  610.  n.  15  'A()Tfntdo<:  riQonoloi; ,  ohne 
>ro^9)  oder  bei  Dio  XI.  p..  220.  Em^9r,  Kaaaup^ap  4i  xa^ay^  ui^tgh 


Digitized  by  Google 


Mteedlea 


549 


schrieb  (II.  p.  82),  er  sei   der  bliodhett  eDtgaog-en  "Afjmg  eh 
öiukliiyag  iX'&ovTog  f   ao  wie  auch  IHacrobios  weDu  er  von  dem 
Mars  ausser  (irr  nufwalluni?  ties  xorns  und  der  tapferkeit  auch 
temporaiis  furoris  cxccjsuin  ableitet  (Saturo,  1,  19.).  Sophokles 
neoot  im  Oediftis  (190)  die  senche  "Agm  ftaXe^r^  imiw  et  mat 
km  dop[i«l»iiii>  spMt:  og       AxmXnog  ä(smdm§f  ^pXifu  ft9f  wr» 
aot  MgUfWMe  g^mMwnem  worden  ist,  die  pest  werde  »ieht 
ffsn  Am  hergeleitet  y  eondem  werde  eui  oiebt  bewaffoeler  Aree 
gMmiel:  wvm  iie  dieee  Wim,  •«  ktae  sie  denneeh  Iweier  vmi 
AfiB,  wee  eben  e»  Tiel  iit  ab  dati  Area  die  krankhek  bedentetf 
10  wie-  de»  krieg' weil' er  krtegsgoift  mU  Moegnive,  der  sam 
;  Aiat  ditee  at^Uea  aalukrl»  bitte  mir  aiebt  die  ansiebl  aandiaa^a 
'  hak  TeeweeheÜB  eollee,  der.  unter  «le«  auith  eraeugeodeo  Mars 
deo  planeteti  Mars  versteht  (epigr.  26):  so  wie  auch  Kronos  und 
Ares,  die  huhotioioi  bei  Salustius   (de  dirs  et  mundu  c,  Ü) ,  aU 
die  plaocten  zu  verstebn  siud        Ob  der  zustand  des  Aias  animi 
perturbatio   summa  oder  rabies  genannt  werde,  so  ist  er  eine 
krankbeit,  ein  unlieii,  und  nicht  diess  übel  aliein ,  sondern  die 
sndern  erwähnten,  epiiepsie  und  seuche ,  werden  von  demselben 
iTütt  hergeleitet  oder  nach  einem  unbestimmten  allgemeinen  be- 
griff als  ein  feind«eliger>  aafali ,  ein  böser  feind  beoannty  wie 
bei  uns  unter  den  napien  das  bifise  wssen,  das  böse  ding  be» 
•tisiinte  übiftl  (faiieode  sackt,,  «lin  wbliMaer  wlaal  am  fiager) 
i  vwftaaden  werden. 

I       Demnach  wire  Mmsikieia  gesterben,  stntt  des  Ares,  b, 
I  ler  fallendeB  snebt  (denn  einh  bestiaiinte  In  Attika  den  Ares 
i  aysdiieslbeae  Mtoe  ktaakieit  lease  veesteaden  sein)»  Müde' dee 
I  kitas  bei  einnai  «nkeilhMn  Ulel»  als  joogfrau,  was  nun  ala 
priMieet  an  veiet^ha  isti*  weräsf        feofUK  sIcb  beliebt,  neeb 
hervorgehoUen  durch  Mi  «fd^ov.    Etnfaeh  idle  «rsaehe  des  todeSy 
wie  in  der  von  Wordsworth  mitgetheilten  grabschrift:  Xotfjim  ^a" 
'  ffnüffg  ^fAi  aJjfÄa  Mvq^lvtig,    Der  so  gestaltete  ausdruck  erscheint 
eigeotfaiimHeh  und  kühn,  er  schmeckt  nach  einer  ironischen  bit- 
'  terkeit.    Diess  ist  auch  der  fall  in  Heroduts  worten   von  dem 
unbescliränkten  monarchen  (3,  80):  v^Qi  nsxoQijfihog  tQÖei  fioXka 
xui  armO-aXu,   Doch  nicht  in  diesem  sinn  der  überfülltheit  wUrde 
moQrjfiai.  " u4{)rii  ZM  verstehu  sein,  sondern  in  dem  einfachen  der 
blossen  Sattheit»  wie  bei  A(K>llonius  (B»  897)  fioX;?^  ^v^9  Hoqi* 
Mipwfi»  SNt  dein  saehdraek  aaf  der  i^eise  ^Aqn^ 


*  Das  vmlebende-  war  geschrieben  und  schon  inm  druck  ab- 
gegeben als  mir  eine  andere  ergäasnng  in  die  haudfiel,  welche 
Karl  Keir  in  Gerhards  archHol.  anzeiger  vom  septemb.  und  oct 

dieses  Jahres  &.  205  f.  gemacht  bat.    Dieser  schreibt,  einver* 

2)  Moters  die  rboaizier  1,  309. 
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stuDtien  im  weMotlkkM  mit  Rosi,  icfxo^evfiai  iBQttaM -sc«xo(r^^ 
fiat,  iudem  er  versteht:  j,als  Jungfrau  habe  ich  jaogfränlicb  im 
dienste  des  Ares  gelebti  i^nod  diess  zwar  nach  der  Voraussetzung, 
dass  das  verbum  xoQBVB<fOat  glücklicher  weise  nacbzuweisen  sei 
bei  Euripides  in  der  Alkestis  312:  av  d*  o5  r^'xpop  fioi  n^g  xo- 
QSVÜ^aei  aalco^f  und  dass  es  bedeute  als  jungtrau  züchtig  leben, 
Dicht  devirginari  (in  welcheni  sinn  das  wort  einmal  von  den 
scholiasteD  uod  Gustathius  cur  OdjMee  gebraBcht  wicd) ,  wie 
schon  G.  HermaoD  zur  Alkaalis  180  gegt»  fl.  €itepbaii«S:  •rkuMrl 
habe.  Wire  die  erklärung  des  Euripides  gegniiidet,  so  würde 
kh  meine -cmj^otor  sttfückziehen.  Alleui  wens  ikr' id  krilik 
■bd  «rkliruDg  der  griechischen  inschriften  so  aaigeieielMMte  ge- 
lehrte, der,  wie  ei  gesekieht,  darek  aUee  gegekene  awunDee* 
geoeiiMea.  in  die  eege  getriekee,  nack  deai  udieinkirea  'enekneft» 
■litte!  gegriffiBtt  kat,  die  rede  der  Alkestie  iieckMia  prÜbiid  eiK 
aeke  will»  ao  wird  .er  TerMtkliek  aeikat  zugeben,  daaa  jeati 
wort  die  angenoaiaieoe  kedentimg  so  weiiig  hUr  kat  als  es  aonst 
darin  irgendwo  Torkommt.    Alkestis  sagt:  «  . 

■  Hcu  natg  [xty  a^ariv  natiq   iyßi  nvQyov  fAi/ay,    -  *- 

.  noia^  rvxovaa  öv^vyov  natQi;  ♦ 

ijßt]g  Iv  «x/4g  covg  diaq>&aiQy  ydfiovg.  > 

oif  ydg  at  ritijQ  ovte  mjfigfBvau  noti^ 

oit  iw  toxoiai  aota$  ^agavfei  tixpop. 
Se^  wie  pvfMpmuf  .lieisst  als  braut  geben  oder  behandeln^  gieieh- 
am  bebräuteui  eo-ne^SH^  ala  jwigfre«  keaufsichtigee ,  glfidi- 
«em  -  kejoDgfeirD:  .und  es  fragt  eiek,  ek  nicht  der.dickCer  das 
erste  dem  iWelteB  Or  :diiiie  auaeauaeiiateniiiig^  aelket  neckgekH* 
det  ka^   Die.  lÜeHmitter,  liekt  dmkj  aaeklieaigkeit  e4ei!  foied- 
eeligkeit  der  toekter  eiae»  fikiea  nif  w  t  die  rechte  Mtter  ke»  ' 
tecktert  aie»  lüfnit  aie- nickt,  aoa  den  äugen  (wie  anck  jetil  m 
Süden  die  aitttter  awkser  dem  hause  von  der  tocbter  nnzerfrenn- 
lick  ist).    Es  wäre  von  der  mutter  uufein  zu  sagen  wie  wirst  du 
tochter  die  keuschhcit  mir  bewahren,   als  ob  sie  an  mögliche 
äcliuld  oder  biisea  hang  von  deren  seite  dächte:  die  Stiefmutter 
geht  xoQsvstp  an,    der  es  zuzutrauen  ist  dass  sie  mütterliche 
pfliclit  und  sorge  veruachlässigfen  konnte.    Danach  konnte  uovgti 
XEHOQevfÄUi  nur  heissen:  Jungfrau  werde  ich  jungfräul icii  bewacht: 
eine  priesterin  aber  ist  ganz  selbständig  zu  denken:   und  ntxo- 
QWfiai  in  dieser  seiner  eigentlichen  bedeutnng  würde^  ^nck  einer 
apiele^en  besiekung  «nf  ''A^m  nicht  entgebn. 

Bonn.  F.  <?.  ITefcfcw. 
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21  Verse  bei  prosaikern.    (Vgl*  IV«  p«  337  sqq.) 

.  IVt  Zu  Suidas  v.  Üiy.aöa  bemerkt  der  neuste  lierausg-cber : 
j,Ui(W  hac  ghssa,  ut  admoneam  rarisstmi  promrbu  apuä  Anstidem 
9ol.  L  P'  93  e/ 118.  oixo-Oev  orAads.^\  Des  Uicliters,  von  wekli^m 
diese  sprich wcirtliciie  redensart  eotlehot  ist,  scheiot  Bernbardj' 
sich  nicht  eriooert  zu  haben:  es  ist  diess  Pindar  (vgl«  Olymp.  6, 
99.  7,  4.)«  Uebrigens  bedieot  sich  desselbea  Sprichwortes  auch 
fiüsfcitbiiit -opi^e»  p*  308,  35;  xdxl  ^xoi  av  4^vt<o  to  z^s  onoiQas 
jcalof  tOig^o9q^QU^O(Airoig  oixo&ap  oamdsm  Ganz  ähnlicb 
Ngt  CorMliui  Kepoi  ViL  Atlici  e»  22:  ut  non  ex  vUa,  $^  \» 
dotto  m  dmmi^  videretut  migrwr$.  -7:  Bottotbiss  Opotc.  p.  98« 
Idt-lb^of  ri  xQijfi .  &p&Qiinog*  Dm«  diese  woirte  einem  dUhfter 
•iffehöreB,  tugt  Bestelbiiis  selbiit:   UälatAf  twtl  fuwj^  pim^ 

irrt  Tafel,  wesD  er  im  Index  p.  412  behaoptet,  «e  seien  mui 

Euri[j.  luu,  wo  weder  diess,  iiocb  «twas  ftbniiehei  sieb  findet 

Vielmehr  bezieht  sich  Eust.  auf  Tbeokrit  X7»  .83:  if*\l)vx\  ov* 
hvcfiavtd'  co(p6v  tot  XQVl*'  avO^Qtoaog,  —  Ein  anderer  vers  des 
eben  erwähnten  dichtcrs  steht  anonym  bei  Alcijiiiron  III,  65: 
nm<5n(fX6at  ts  yXacpvoog  xae«  XaXqaat  arafivXog  ,  ov  ptxd  oi 
f/.vHv  Mov(7a  Hazd  ajofiatog  ^«e  vtxtaQ.  Dazu  sagt 
Wggoer:  yyUnäe  kic  versus  desumptus  sit,  non  statim  succurrit, 
/ndw  Homericus  Seberianus  nil  iuvat."  Der  vers  steht  bei  Theo- 
lirit  7,  82.  uud  demgemäss  ist  Moija  statt  Moia«  zu  schreiben. 
Nach  Pseudo-Plat  de  vita  Horn.  c.  159.  benutzte  der  dichter 
kä  flionerleebe ,  tov  ml  Aao  ^ilcoV^^ß  luXitog  yXvmcov  qüp  avd^. 
-  TsetM«  bei  9.  Keil  im  «bein,  npf'  »f;  VI.  ^  110:  nQott- 
^  di  ^  SSfjPodo/iog  *E<pi(tiOf,  mttmpg,d€j^  titatftog  fist  avtop 
'AQiöiaQxog  >  e  iiXm  yXaaaa  9i0i,wm^iw  ivd^m.  ^  Hier 

lit  llr  ApÖq^p.  SU-'  eebreibe^  ai^(^m»p  naeb  dem '  Homerischen 
verte  II.  B,  804.  Weiter  unten  sagt  Tsetses  p.  112:  *En§ids 
^n(pm  (TV  rr^v  if*^  t^Xm  (wöbl  «0)  wp  iitquXoxtoQiiatu  ^y- 
rgi'^iixuji  AUi  t^v  roQyo)  öe  [to  KXtOltipwg  &vrdTQtop]  lIu^A  TS 
ua  tijv  fjisyaXonQSTiBGTdtTjv  HoXtfiipm  nal  '^cpQodiTriP  Xoyotf  Mi! 
XoLQitag  negtxoQ^vüai  to  ivag^oviov,  rot  fisp  iycop  tqeco,  aviiirvp* 
Oto  %cu  fiEV  axovaop.  Die  letzten  werte  beruhen  auf  II.  76. 
Zt  334«  was  H«  Keil  übe^rsebeo  zu  haben  scheint,^).  Tzetzes 

1)  Auch  die  emeodatioü  der  Ton  ihm  edirten  prolegomena  zu  den 
Änsloph.  Scholien  ist  ihm  nicht  uberall  gelungen.^  Pag.  Ill:  vpQ  Uqum^^ 
TWöa^axovTuxis  fAnj  iv9ff  Imßmpopihfj':»  StsU  ivnfi  Iii  tticbt  mit  Bems^s 
^oirf  zn  lesen,  sondeni  iai^,  Vem.8nsiirion  beisal  es  p.  US;  u  ßwa 
1&9  iMthav'  fftl^o/iAMHciMf  tpii'Qorta$  tAp  uHAm^  mnavTWf  i^^ap^üfthoit.  Für 
<fii*fms»  oder  ig>ivQtrai>  schreibe  ieb  ^t^fovrat  oder  ^ignat,^  Pag.  114  f. 
tagt  der  snlor j  wdi y«V ^^S"  ^C**'"f'**,  ^7,'*"^  r^og^c  fi?J/av,  ovd^ 

rov  kiyov  aacp  rjy  togqvtov  oUiv  nxpqahnr^  il  firj  fAixd  %rjv  »ax^  Enntdonlia 
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in  Rio.  IMS«  .1*  Rhtfii.  wm-  Mr.m,  p.  «S:  t(ol  tt^ßiO' 
ygacpot)  ßomf  sc«!  mf «j^vtfi»  dida<rxorf sff  mtg.  dai  tom  (f 6  r^a- 

Qm  xai  qp^e^floy  rTjrcofisvot,  aXiftfiQitp  (!.  &Xnfjgi(p)  dv&Qconcp  ekcua 
IrjQovptt  mi&ea&s.  Die  worte  cu  nXtTara  bis  rrjTo'jfisvoi  sind  aus 
Soph.  El.  1326.  Oben  p.  617.  (T«etz.  Ar.  Ran.  1266.)  ist  zu 
lesen:  yattot  axtdbv  tä,  Xoma  tmv  X6jo^  atmf  elSm^  a  no  (jro- 
fjiettog ,  nicht  im  <rt6fjtmog.  Xu  ende  derselljen  seitc  (Ran.  85) 
sa^t  Tzetzes ,  01  ydg  /loiQisi'?  yaraßdüi  Xr/ovai  y.ai  ufioxorr^  xa- 
Tu^ia  ,  c6c)7tEQ  6  EEXXeQn(fmv  TTElonopvacti  XaXev^eg.  So  liest 
man  bei  Keil,  der  auch  hier  die  eingeflochtene  dichterstelle  oicht 
wiedererkannt  hat,  Theokrit  92:  fAg^  wBU  6  BfiXki^Wfw, 
IhXonovrnfnatl  Xalsvfteg* 

V.    Der  sogenannte  Herodian   tt^qi  (yjfnidfiov  p.  60,  13. 
(Walz  Rhett  VIII.  p.605.)  sagt:  HipSrngmip  di  tä  töig^  nXtfivf- 

nSXeüsg.  xa2  ia^i  ßagvip^sfnf&^ifihat  Uiiftm»  xatmtff  'H^69if, 
t^g     ffif  nqtts  vtwpakud*   Data  io  dfli  erateit  WoiPtaa  'ab  Phi4t'  ; 
rfacbea- fragnaiit  eDtlialtett*«ef,  iat  möglich,  aW  «nanrMar,  i 
wl«  «II»  tfeni  waa  Ar*  ilai.  (Tj^^fice  'ißvxmr  «tfd  idXiifmpinif  ] 

gebracht  wird,  hinlänglich  hervorgeht.    Wenn  man  also  mit  ^lei« 
ehern  recht  an   einen  andern  dichter  denken  darf,    su  liegt  es 
nahe,  nuf  ein  bekanntes  wort  des  Alcaeus  zu  verfallen,  dss  bei  1 
Ber^k  Lyr.  p.  575  so  lautet:    Ov  Xi^öi  T«/eW  eJ  d^bo^a^miy  \ 
aXX  afÖQsg  noXtog  nvqyog  dQ7}toi,  Die  fassnng  dieses  fragmente  | 
ist  ungewiss;  doch  mcjchte  ich  nicht  mit  Schneidewin  PbiioK  Iii. 
p.  381.  eine  Alcäische  strophe  annehmen:   apögsg  n6X?jog  Trvny^c 
dgevioi.    Bei  der  hergebrachten  Verwechslung  von  eta  und  iota^j  | 
trage  ich  kein  bedenken  >  aoXf^og  für  ainen  scbraibfeiiler  statt 
n6X$og  an  halten.    Die  rarbhidmig  d^r  verschiedenen  nnmeri  if- 
dqtg       niQf^  bat  «war  nidita  Miallaidle»»  4oeh  kaaila  ait 

d«li.  alle«  gute  Ist  doppelt  angemafafen»  w«pn  man  'TMer  jlaa  antgegen« 
gaietzte  nbel  dnrchgemaaht  hat  ÜCrrcl.  r^oifrj^  nUav  ist  alnälat;  dis 
nandschrift  biete!  ffdcmv,  es  war  also  ta  achreiben  Ür^f««».   In  fsl^ 

genden  mochte  ich  vermulheo:  nal  x^f}^  to'  Xoyov  xru*  au^^  roaovrof 
oiSfv  niqiQuiveiv  fvgl.  p.  113).    Die  erwähnung  des  Ernpcdokles  beziebl 
sich  auf  das  fragment  bei  Plut.  mgl  tvO^v^iaq  p.  474.  C:  7\^/;/</(>rjJc 
iootoott  fiiXdyuaQno^  t  ^AaatptM^  wo.Kar&leo  ganz  richtig  /««^Irt^xo^ae; 

T  *A^u^Ha  varaassart  hat  Doch  wtiu  ich  dia  latatan  dar  obigen  woila 
das  Tielsac  nicht  aufs  relna  aa  briDgen.'  Um  -andaiaa  an  übaigebaa,  M 
ist  pill4*  an' lesen:  \if^qna/»u  ^h%oq  jiX»ißM^ov\  p.115:      ^  hntdn^ 

üx^firt  (statt  oxT^^a)  xoVTo  nagaßaatf  imUiTro. 

2)  Nicander  Ther.  879:  ^AyQn,  xul  nQuütijq  ;^Aof(>ov  ngaa»»'  aXlou 
J*  avrij^  aniQß  oXoov  nvidrji;.  Statt  nvit^q  ist  ZU  lesen  uvrtg,  Phryn. 
Bekk.  p.  10,  15:  ylXuiTitx^aai'  itanarr/aavTa  JiKj^ayo«-.  Vielmehr 
uXmnt»  i  a  a  t,  f  wie  bei  Pollu]i^  VI,  83:  ioq^ijaui  %6  To^wt^aat'  statt  «o^- 
fiüu»  tkth  findet  Ehaaso  (hotkii.Lai.  p.513,  ii  J?*^«'««««»*  wrr* 

ntaoitfrai  nagd  xijv  ivui^  ^ßtm^      Wt^antf  *M499  (C^aii  III.  p.427) 
ll9^'  Das  riohliga  ilt'XviMfaii*.. 
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wolil  immer  als  Ptndarificlies  scheina  betrachtet  werden:  oder 
sollte  £77'  aus  ioTi  verdorben  sein?  —  8tobtteu8  Ecl.  lütli.  p.220: 
IMM  to  iv  jaig  nagoifAiatg  Xtfofu^ov  tovto  änedd^apio^  (iiXif^ 
XQoitia^euja  m  ^fittw  uMiatmMM.  HMrea  bat  ilberstlieii»  daa« 
letzten  wart« 

wiaii  trimater  bU4atti  llalwll^a  vari^  atehl  liar  lotaaaa  Dariiaiea» 
Atta  bittisir  filob.  Flarw       !¥•  |^  R<^^g  praaedL  Barar. 

it  attMud»  rat,  Qr.^Grv  d«  465  i  («a  4^  m^mt)  ßeßaim^Wf 

9)<»^  X'^Q*^^  ^  i^&^fMtmtß  €MQiiiio§^.** :  Iq,  daa  latateii  alarlt 
Terderbtett  warlaii  iat  eatbaUan:  ttg  x^Q^^  ay^gtanog  ä# 
är&^ootfOS  ^,  Meoander  moDoet.  562.  —  Als  beispiel  eines  tri- 
meters mit  reinen  iamben  wird  in  Gaisford&  ficriptorea  Hei  metr« 
p.  268  folgendes  angeführt: 

EflON  KIJEI  KyEM  HCU.  ITENIWOAL 
Vgl.  Scbneidewin  Coniect.  crlt.  p.  140.    Sollte  vielieicbt  daria 
dar  Ettfipid  eis  che  vers  (fr.  849)  enthaUen  seins 

VI«   Ariatides  voL  I.  p.  51  sq«  Diad«:  6  bs  ^«vfumnog  ip». 
^^nto9  fv^tfruac  ^B^tag  in  Jtopitra»  mffmp  a^vadnaM^  ^«ir«* 
,  o»r  in^ffUM  nffotffiit^  /hm^^  ^omfimfOi,    Warum  aoll  Eto»  ein 
,  tyrasB  garade  dar  aiamatoi  baiaaavf  da  dacb  aaiaa  barracbaft 
aM  viel  wdtar  eratraektt   Tiallatdii  aaürieb  Ariatidaa:  o  ^ath 
guunig  0mp  t$  ntä  ip^i^Amp  tvqmpog  "B^^'t  -  mit  biaficluiich» 
tigung  van  Rtripw  AnAranad.  fr.  B.  (Waga.  fr.  185«) :  .      ^  li 
^emp  tvqappB  nip^gwiWf  ^Egmg.  —    Sicherer  ist  es ,  daas  :Pbi« 
lüstratus  V.  Apollon.  Tyan.  p.  239.  (p.  110,  21.  Kajs.)  eine 
dicbterstelle  vor  äugen  hatte,  wenn  er  s^ii^tc:  svtdlaia  yag 
d  i  d  d  a  }i  a  kog  fisp  cocpiag,  ötöäöAaXog      aXrjd^uagy  rgp  inaivmp 
oocpog  dttfpmg  öo^Big  iKka-d^o^t&Tog  imp  naQ  *h8oig  fivd^cov.  Vgl. 
Wagner  Trag*,  inc.  fr.  225.  bei  Stobacus  Flor.  17,  6:  SiSoaxa» 
Xos  yoLg  evtiXua  tmv  ooqjöjv  j<ra  rcov  ctQictwy  ylyvEtai  j^ovXiVfud" 
tap.  —    Sehol.  £ur.  Trqad.  9^.  wo  über  die  bedeutaog  von 
'^d^od»ff  gehandelt  wird:  oi  da  ^A^^odittfp  aßgodiatmp  twa  oi* 
cmp  *  fiovtj  ydq  oiu  o jda  nöXifM  f^fft.    War  auch  nur  oberfläch- 
lieb mit  den  alten  (^anmatlkern  und  iHren  etymologieen  bekannt 
ist»  wird  anheben,  date  es  beitsen  miiwi:  ai  di  ißgodut^topt 
'Aßqodfmip  t^a.  Qvim»,  .Mit  aineai  binaugeliiglaa  fi^ipflagett  die 
etj«H»logen  bakaaatlicb  fanaan  ebiivlilbratt,  die  tie  aar  ei%li* 
rang  irgend '  einea  wertes  erdiebtea,  wie  etwa  le*  Philaponna  in 
Aristot.  Analyt.  p.  142,  a,  10.    Brandis  von  (paptaoia  sagt:  qpao- 
GTuota  (\,  q}nvooTaüia)  yag  ti\;  iaii,  lovitati  rwv  qiavivtüip  atdaig, 
Sodann  ist  in  der  obigen  ^iteile  statt  noXefiia  zu  setzen  noXEfiijiUf 
wie  icfi  bereits  im  Aristoph.  Byz.  p.  230,  n.  stillschweigend  ge- 
schrieben habe;  der  scholiast  bezieht  sich  nämticli  auf  II. /f,  236: 
r^l  yvpaiTiog,  i]  ovh  oldev  noXe^rjta  sgya.    Ganz  in  derselben  weise 
ist  bei  Arriau  Ind.  c«  .11»  9 :  Hai  tovfoictp  ovf«  onXa  iafip  ägifm 
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OVIS  nt).ti  ra  TtoXtfiia  tQya,  aXXa  rr^v  y^Qtjv  ouiol  i^ya^optai 
—  das  von  den  abschreibern  vcrdrHncj^e  TzolEui^ia  zurückzurufen: 
Vgl.  II.  B,  Bä8 :  olg  ovti  [iekei  rzokefitjta  €Qya.  —  Guet.  opusc. 
p.  305,  76:  Ovh  ap  di  tig  in'  avt^g  Jupvng  imoi^  xal  iq^fua» 
(uyaltiv  elvai  t^9  MeyaXonokuf,  su  leien  T^r  fufohpf  miXufg  Tgl. 
Bleinek.  Com.  IV.  p.  693. 

Til.  Nitkt  Mkeft  flM  uonjMt  onfübrngM  ein  idiMab». 
rw  hfillbflnttal  wr  crgänsnag  •4er  bariebtigiiDg  erlialteiicr  dick 
terttellM,  wie  ia  49m  obea  (PMIoL  11.  p.  640.)  bebttlaltei 
SopiidlileiteheB  veri;  ^(17;  t^q  oMh  *m  nmnmrX^^tu.  Dms 
bei  Tbeoffnit  T.  492.  sv  leien  Jet:  oM^  läüxlipgtiiku^  irovri  / 
idcoxs  0eog  (s«  Meineke  Exerc.  in  Ath.  Spec.  I.  p.  21.),  bestätigt 
auch  Dio  Chrysost.  1,  8:  alia  yap  ov  näffav  laciv  ovöt  a^rpsXeiat 
oXöiiltiQOv  i^dojv  (xavij  TTUQaojj^eir  //  ^ovamt^g  iniüTrjfitj  te  xal  i^ig' 
ov  yag  otv,  cög  q)7jaip  0  nnitjTi^g^  ovlf  '/daxXr^mddatg  rovto  y 
sdmxE  ÜEOs'  Bei  Sophokles  tr.  288.  Dind.:  ^£0C  0«  tolg  ccQyov- 
aiP  ov  ^zaoioiazai ,  ist  nach  Menander  monost.  2  i2.  wolil  ccQ-yoT 
aiP  vorzuziehen  ^).  Das  fragment  des  Alexis  Com.  ill.  p.  472: 
eMiWq»sfiu  tig  ^wag^  vytBiag  lUqog  ^ymov,  ocftag  ey}(eq>ttX^ 
jlQilcfäg  ftomff  ist  neeh  der  anonjoMa  «itfibmg  bei  OieMens 
Alex.  Paedag.  p.  269  ee  %u  iebreibM : 

imaXti^trOi  tig  ^tfmgf  ifniag  fitqog  * 
^»dfiatw;  o^ofiig  iyneipdXtp  XQV*^^  no  afp»  ' 

MeMBdüer  fr.  ine.  19.  -i«iiteft  i$  der  kieiueQ  ausgäbe  der  Ff«g«. 

€eia«  €Sr»: 

''/^p&Qmffog  &v  (iti^inotB  rrjp  aXvmar 

■  aiTEL  rraoä  &e^v ,  dXXa  ttjv  ftaxQO\fvfiiav, 
otav  yoLQ  dXvnog  öul  Jtlovg  thai  {Itl^g^  "  ' 

^  dsi  ^EOP  <s  eheu  rtv  7)  t«;^«  dlj  vshqov. 
Dani  wird  beneriU:   ^^s.  2  ant^  Bentleium  ^eov.    Ibid.  t^p 

3)  Nach  Meinekes  stillschweigen  schrint  es  a!s  ob  fr  des  Sophokles 
sich  nicht  erinnert  hätte.  Auch  bei  einigen  andern  Tersen  jener  /V«9/*a* 
fiovöartxoi  Termisse  ich  die  angäbe  der  quellen.  Mit  t.  117:  ^i'cta<o(>- 
90?  f^v  fiTUXoy  ff  xaxrßöyoq,  ist  zu  Yergleichen  Eurip.  fr.  831:  dCa^g- 
9oq  iXqv  fiüXloy  ^  »aXoq  xaxo'c  lieber  den  vers  ^  yuQ  att)aij  xotq  ao^oi^ 
I«t'  dmoMQiüti  9;  Ffailol.  IV.  p.  544  fg.  Meaander  ttonost.  {(06:  Tä  ßi^ 
d)»  ßfj  n^pu  /id«fy,  ist  ein  tsrs  des  Aesebjlas  ^m.44«  Mhm 

Baripides  (fr.  864»)  gebart  Men.  moaosl.  206.  ""H  rt  »^fMw 
^  atytjv  lx(-  Ebenso  t.  332:  Miom  oof^ar^p  ^  oartQ  oigf^MVi^  0090«  (i* 
Eur.  fr.  930  )  und  v.  471  :  *Paov  rtngatviZv  rj  nud^ovra  tdtfjrf Qftv  (Eur. 
Ale.  1078.).  Mit  V.  459 i  tIävx  uvuxukvnTüJv  o  xQovoq  liq  to  ^oßg  7f{>fif 
fällt  /.iisammen  Soph,  fr, 657:  Tluyx*  fxxuXvnTojy  o  xQotog  iIq  to  iffogn^^i. 
Zu  V. 348:  A'c^a/  Ttt  navra  yi**rat  uul  x^mra» ,  bemerkt  Meinekc:  „aiibt 
xe^t^t  ut  e  Stephane  potst  Sebpeideras."  .ZT^o^flif  findet  sich  bei  Stobaeos 
EcL  Tol,  L  p.  336.  Feblerbafk  sobeiot  aiir  t.  114:  JimtMQ  tUm  ßalh» 
V  Xinforoq  &tX§,  Vielletcbt  stammt  xQ^<^to9  snsT.112.  Einen  passendes 
gegensatz  gibe:  d/xccMc  «W  ßäXX^p  ^  ^wtty  ^iU,  Tgl.  Bloiiiffeld  AeicL 

0SpV>  vOV*  •   .  , 
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addidit  Dobraeus,  qui  vs.  3  sap  6  aXvnog.  Vs.  4  scripsi  <r  sh 
m  'iiv  'I  lä-jia.  Vulgo  ae  thai  t}  t«;^«."  Anonym  finden  sich 
diese  verse ,  was  meines  wissens  bisher  ganz  übersehen  worden 
ist,  io  den  excerpteo  bei  Boisaonade  Aiieed.  vol.  I.  p*  IZ^i  "Av" 
^aos  i^t}ädfWB  ukvmütp  tuui  miga  ^eov,  alia  fmK^o&v/itip 
X^»  ihäf.  H  &Xvmü^  dia  teXovg  ehai  ^eX^g,  $  fag  ae  ^sip'thtU 
dij,  ^        fßUQOp,  Hiernach  wif4  t«  2 — 4.  ao  mm  ■chreibcB  sm : 

iif      aXvnog  did  teXovg  ehai  ^eX^g,       .  \  . 

Bei  Olympiodor  sa  Piatos  Gorglas  p«  108*  Im  arcM?  fir  philiil« 
flDd  pädagog.  XIY^  p.  284.--ltelsit  es:  qi^opriaoofjiep  oh  tov  am- 
%K|  tip  xpvx^Pt  tlSottg  Ag  t&  ;|f^{fcara  Ka<  t6  a&na  ovds  avft^ 
^olXoptttu  no irjaojfisp  ovp  o  slnev  i^sTvog •  avtov  ^itv  ^eadooaa 
^so  Btat|  ^ip  fi  iüäooaa)  li  ^uoi  fttlti  daniii  intiptf  ig^tzoj, 
nattjf  OVP  6  KaXXiHiyjg  joiavra  (pO^'yyezai  ktX.  Der  autor  die- 
ses verses  war  dem  gelehrten  herauageber  nDbokannt;  es  isl 
Arcbü-ochus  bei  Bergk  Ljr.  p.  468: 

* Aanidt  ^dv  Saieov  tig  dyuD.Etai ,  fjv  TiaQct  ^i^ivf^  ' 
ivrog  dfiOJfiTjjop  naXXinop  ovx  iO-eXcov  • 
I         avjog     i^igivyop  ^apdtov  tdXog'  aanlfi  iniip^ 

;  Hier  bernhen  die  Worte  y,avtbg  f  iiifvfop  ^apatw  tilog^  nur 
auf  Sextus  Enip.  p.  172,  6.  den  sein  gedächtniss  getäuscht  zu 
haben  aeheint   Mil^  Olm»iodor  lülmlleh  stinait  fast  uberein  daa 
ebenfalls  anonym. eitäC  bei  Cfämer«  Anecd.  Parli«  I?«  p.  4|12t 
i  ovro  t^n^tig  ttg  ip  itoXiftm  img  q)lXo9  ti^*  "avtop  ji 
[Umaa*  f£.fioi  ^/ia«  «irisiir  sKsiV^t  iqQstm^  oAfow'itip 
Xt»  'tl>vxni^  «fif«9,  Aimiäa  ^t  ii  ütüp  c^fia  neAwag,  Diess 
peltt  tengnisa  bietet  die  willkommeDste  bestätigung  fBrAristopb» 
Pax  1298  fgg*  im  Zwiegespräch  zwischen  Trjgaeus  and  dem 
soliü  des  Cleonjraus :  .  . 

IIAI2^,  ^AcTzldi  fASv  2a  t(ßv  —  ' —  övx  i&eXcov. 
TPTP.   uni  ftoi  y  oj  rroWmy,  eig  lof  6avtov  natig  aöeig; 
JJAl^.  -ipvyjiv  ^  ii^öd  m  aay  TP,  mrfiGyvvag  da  ToxTjag. 
PolgUch  ist  dos  zweite  distichon  bei  Archil oclius  so  zu  schreiben : 
^jwx^p  ^  i^iadwidt'  ti  ftot  fiiXsi  dcmg  ixsipii; 
iggita  *  i^avtig  xri^<ro/ia»  oi  kokm». 
Da  ich  aiomal  von  Archilochus  rede,  ao  berühre  ich  noch  ein 
iH>enebeiiea  anonymes  cllat  fiir  fr.  88.  p.  486.  Zu  Ar.  Ran.  384. 
^tinriteg ,  dypmp  iff/mfi  bemerkt  aia  acbolion:  öliMiga  axara- 
Xiptta  itt^tpixi.\Smg  aotl        iAg  im^si^r  ^gipa^.    W.  Dindorf 
«slat  bienn:  »«Siynlfiifat  bis  verbis  librarlwi  scbolloa  onoddatt 

deseribeodom  nsque      mba  fig  ^aitg  aagi^<ogep  (pgwa^i  4[«i  ^  . 
Arehiloebi  temvt  est  apad  Hepbaest  p.29.'^  Was  dieas  bedeate; 
mögen  andere  sagen :  mir  scheint  es  nnzweifelbaft ,  dass  der 
KhoUast  nur  sagen  wollte  j  die  Aristophanischen  verse  stimmten 
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tiberein  mit  dem  metram  des  Arehilocheisclieii  cag  it.  (pQ.  Ks 
ist  also  herzuBtellen  :  to  ,,tlg  adg  n.  cpn.  Begünstigt  wird 
diese  äaderuiig  durch  codex  V. ,  wo  sich  76  statt  tov  vorfindet 
—  Ehen  diese  handschritt  hat  uns  Schol.  Ar.  Eq.  989.  zwei  bis- 
ber  verkaoote  trimeter  gerettet,  die  freilieb  iiichte  su  sein  sckei- 
Mtt  alt  dag  bamplMe  apial  «ines  späten  grammatikert  t '  derid* 
gen  wollta»  4«»  «B  ihm  nilgiicli  aeii  au^li  ui  veiMii  leii« 
Aristophanea  an  vaweliratban: 

oidefilap  aQftöplup  fut&np  ilX^  ^/kn,  i 

So  ist  mit  codex  V.  zu  lesen  statt  des  hergebrachten  &X^v^t•  1 

VIH.  Das  gnomologion  det  Georgides  bei  Boissoiiade  Ami  ' 
vol.  I.  besteht  aas  poetischen  und  proaaischea  stücken»  Die  ne- 
triscbeo  aachen  gehören  öfters  jener  späten  an ,  die  den 
gesetven  der  quantität  bereits  entsagl  bat;  nicht  aelten  sbd  die 
ursprünglichen  werte  so  verunstaUet»  daas  es  schwer  ist»  die 
band  des  ersten  Urhebers  wieder  bertustelleui!  'mitunter  ist  ei 
auch  dem  beransgeber -begegnet 9  ^ann  regelmXsaige  verse  n 
verkennen.    80  p^  24  den  hexameter: 

od^r  p«       zwei  trimeter: 

Johjg  asi  qiQovzr^e  tTjg  aimviov  ,  • 

Ferner  p.  38: 

Wie  bakmifitn  dicbtcrwortn  •  and  und  nach  anlf  teilt  worden  srnd^ 
kam  man  sehen  p«  23:  Qtiyndog"  Pimtntif  «#1^  otitif  xQ^f^'^ 
XaiCitiau  itdXXttm  tit&liig.  Bols#anida  yetwefait  hier  auf  Besiii 
Opp.  700.   ¥ielnieiir  war  aaattf&bren'  der  iambograph  Snueaidei 

(bei  Bergk  Lyr.  p.  502.  fr.  5.) : 

FwaiKog  oudav  XQW   *^*'kQ  Xrjii^aTai  " 
io&kijg  oL^twüP  ovös  Qtytov  ytanijg.  ' 

Oder  p.  78:  £xia  xa  üvtjjo^v  kuI  ov-a  tvßovha ,  was  auf  Chac- 

rcmoo  fr.  2.  p.  129.  Wogn.  zurückgeht:    Tuxrj  rä  Ovtjtwv  n()ä» 

jfiuT,  ovK  EvßovXia,    Mit  hiUle  anderer  stellen  lassen  jkb  zwei 

verse  auf  p.  90: 

Top  aoq>6f  attdga,  nav  ixäg  pavq  jfiovog^ 

%&p  fn^ots  avtov  oqt&aXfiolg  idta,  x^iW  fpükOVf 

vollständig  emendiren.   Gaan  richtig  hat  Boissonade  OMror,  90*  ! 

striohaii;  das  übrige  abet  mnas  Vielmehr  so  lauten 9 

Xa^ov  yotQ  avdfa^  na¥  iHotf  pcUfi  j^^ig^  \ 
'    n&p  ft^of  iaaotg  enxtdoiy  n^tVo  ^Aor.  < 

Vgl.  Wagner  Trag,  fragst  lU«  p*  102.  wo,»nnere  atelle  hittf»  \ 

anfügen  ist        Wenn  wir  dagegen  von  .aonaiigen  hiiUsiailt^l'i  . 

in  stieh  gelaaaen  #ardeo,  ist  ab  oft  Milser  %m  evtedieideBy  wea  | 

i 
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nangeUiafte  ge«UU  iDaa«h«r  vme.  bftti^Miwn         ob  düä 
Akkmh^rn  o4er  dem  aotor«    9o  p.  15:  • 

Ki'liegl  lii^  nahe)  dm  metnui-  des  svetim  venet.  dorcli  tia 

H  eiw.  iiKdMog  so  iMge  «ieifelteft»  4er  mfiiner  diem 
tnitlwr  wibflADil  Ut  Miclil  andm'  nrtMIe  kh  ■  ttker  p.  79 :  . 

:  Ib  deD  won  BbitMnade  verkannten  versen  a^f  p.  39 : 

7f  tTv^frai^cM«  xalop  sQyop  iv  pup-  .  .         .  , 

ist  vielieicht  ti^s  g-edehate  xaXav  weuij^er  anstössig-,  aU  der  ac- 
cent des  scblufiswoz-tes I  wonach  man. die.  worlstelluiig  äuUern 
I  ioaiitc :  -  " 

TioQtvetat  tavtt^v  t)^cov  tig  Bvobfog* 
Solcher  mebr  oder  weniger  verwabrloster  verse  der  byzantiuit 
sehen, aeil  iiessen  sich  au«  jeaem  goomologioa  naok  mancite  aa* 
fiikrea»  wie  etwa  p.  45: 

^afw  mXiw  %ipa%      ^  noXitf  %i^090P 

wo  venmthlicli  jjr.  an  titgaa^  int  aad  die  proaadiaeli^n  falilar  dar 
Ikwbarei  dea  vflf  fasiani  «aar  laat  iaiiea»'~'  VeniiiataUeta^  dMbker^ 
wtrle  fflaaba  tab  aa  erkaaaeo  p«  2:    >  . 

jiwiiUufa  <f^6yytt^  naff  qnXo^tm^- 
TiftUaiabI  laiitala4ia  iMUaaa  arapfUogUch : 

n&g  o  (piXopBi^o^  dtafiiavta  (p&eyyBtaut 
•  Bbenso  p,  22:  FalTjvdv  [xae  atdgaxov]  uvÖQa  fianQodv^ia  from, 
wo  man  durch  aui^sclieiduog  der  eiugekläDiuiertcti  werte  eiuen 
trimeter  bekömmt.  Endlich  p.  96:  Maxsdovog'  XQV  '^^^  f*^^ 
i'fiqav  Big  VÖCÜQ  ygdqtsiv  f  Iva  mxeoag  mpavl^rfiai  ^  ttiv  q  dlav 
ii?  )raZx(y,  tfa  8ia  naptog  fisv^.  Das  leinoia  der  letzten  stelle 
unsicher  5   die  spuren  von  iamhen  aber  scheinen  mir  deutlich  * 

geoug,  um  weaigateas  eiaea  Tema^b  der  berateUuag  zu.  recht«» 

toigeo:  ^    ^     ,   ^  ^   ^       .  .       ,  •  • 

XQ^  rijif  fisp  ix^gat  ßt$  vd<aQ  il»&S  fQi(p»^  * 
vi^y  dk  quXiav  slg  x^^Xxov,  ha  ndpuag  fiiv\l* 
IX.  Der  pbyeikalische  dialeig  und  dia  briefe  des  Tbeophy- 
läctQs  Simocattay  wekba  Qaiaaoaada  b^raaagagabaa  bat,  entbal- 
!  tea  eiaa  aolebe  meaga  dicbteriaeb«^  flaskabi»  daaa  ea  akbl.blaM 
MögKcb  aehaiati  dia  qaallea  daa  bn^ara  überall  aacbanvateaa, 
•oadera.  oft  a^ar  acbwar  fällt-      aaiacb)>idea ab  dnrabacbiia* 
aerada  rbjtbmaa  raio  anfUlig  ftiad  odar  aaf  boftiaiaidkaB  remi- 
■uceazea  berubea.  Nur  selten  sind  diebter  genannt  (Hotiar  p«  ZZ» 
86;  58.  79  und  Kallimachus  p.  7.)«     OtleuLar  werden  Homer 
P«  18.  22.  45,  Euripides  p.  72,  Aristophanes  p.  50«  71.  berück- 
iickigt.  —  stelleoi  über  die  der  herauageber  die  aiitbjge  aua« 
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kunft  ertheüL  BütgangeD  tat  diesem,  das»  |>.  68 :  a^yog  yag  Ap 
ä&Xi(6tBQog  t1  rov  nvqlaaofto^  ic^itav  fidtTji'  ^inXd^Ha,  em  Stelle 
des  Menander  wiederhelt  ist,  wie  längst  Meineke  Men,  p.  65. 
Fragni.  Con.  IV.  p,  119.  bemerkt  hat.    Ob  p.  76:  ti  i^a  t6 

$impv6^a9;  die  bekaimte  aettteoi  des  Epidmraiy  4moi  ^wrtg  /ip- 
^giittm  m^vauqtJpai  (AfaraiM  fr.  i'M^Oi  berSckaiebtfgt  wM,  mag 
dabiD  gestellt  Melbeo.    Ati  fblgeadett  alelM  abtr  glaube  M 

dichterfragmente  wahrzunemen:  p.  2.  xal  vixtitpoQog^  olba,  y^vi]- 
(fOfiai,  et  aal  ^/}  y^g  ßagßciQOv  lnij}^ß)]Ha.  Die  letzten  Worte, 
welche  Boissonade  subohscwra  iludet ,  lassen  sich  wohl  nur  durch 
die  aonahme  erklären,  dass  Theophyl.  eiae  dichterstelle  berück* 
sichtigt,  wo  es  hiess,  dass  jemand  yiqg  iTKßeßfjumg  ßaoßizoov  den 
sie^  davon  trägt.  —  p.  1 1  :  rj  8e  xal  ne^)!  tov  (potvina.  yivo^iivti 
GVfjina&eia  Tzoi'av  didvoiap  ovk  i^iatrjaij  no  lav  axo^p  ovh  ivi" 
cpoquat  &av natog\  —  ^A%i  nmahfi^&a  nzvia  fiaxoftepoi  dvg» 
vov&etijt<i^  &^q{<P  xai  dvcHoXo^f.  —  p«  05:  tl  ii  ovH  tqff^ 
xi  daHQvu^  nuu  cwiig  mi  nliÖDtpa  üav^^^  nfife^iQB$g  ; 
ttif&uiQttap;  —  p.  72:  aßagsg  ti  fAg  -j^düfgu» SffHBg  sÜnm 
doxsi  Hai  napthg^  &x^ovg  iispl  dvcfpagitüQüPi-  ' 

X«   Tom  Herakles  heust  es  hei  ApolMof  11^  4<  9;       M  : 
9tm  ^mQtj^Bic  tpapsQog  ati  ttaSSg  äw9  ^*  WQtmtfjcmSop  ff«r  yaq  : 
d'i^      tfflo/ific ,  nv^iis  S  c|  ifufid^m  tkofitttP  myXfjp  *  oix»'  ifMÖ|«f  : 
di  oirrs  ro^ivm  ovu  aHOPttStop,    Dieser  scbilderong  liegt  wiAr^  - 
scheinlich  eine  dichterstelle  zu  gründe  ;  die  worte  nvQog  \ 
Ofi^dioov  I  iXafJiTtev  atyXr^v  kündigen  sich  nicht  bloss  durch  den  \ 
rhythmusy  der  an  sich  wenig  entscheidet,   sondern  auch  dtirch  1 
die  färbe  des  ausdrucks  als  poetisch  an.    Wie  ich  nacbträg^licb  i 
sehe ,  hat  diess  schon  Gale  gefühlt,  dessen  versuch  zwei  cbo-  \ 
liamhen  herzustellen,   freilich   höchst  UDc^Iücklich  ausfiel.     Soll  ■ 
ich  über  den   autor  dieser  worte  eine  vermuthung  äussern ,  so 
möchte  ich  an  den  tragiker  Ion  denken,  der  von  der  person  des  : 
Herakles  nach  den  zeugaissen  des  Pollux  und  Tzetzes  (bei  Wag«  : 
ner  fr.  33.)  wnnderdioge  ersäblt  bat.    Sollteii  nidit  ?ielieic£t 
bei  Taetses:  { 
m«  K«!  thp  'H^xUa  di  "Imr  i  XSog  I 
tj^p  odiptm  tgdtoij^ap  &i99p  '^QayecTatfjpf 
die  eigeiieii  worte  dea  diobten  Torliegen  t   Wenigatena  fitgea 
alch  die  ansdrttekia  dea  Tsette«  feicbt  anm  Ten:  ^wtp  t  dSip^ 
t»p  b1x9P  ägQays<std7ijp  \  tQtatoixov. 

Qio  Chrysost.  64,  6:  iyc^  ds  nal  shbipov  (des  Oedipus) 
n^Qmaiv  evrvxiav  naXm.  TtXXog  fiev  yaQ  ßXeTisron  tovg  naiöag 
xal  Kvdl-7Z7irj  xai  AloXog  aal  u  zig  dXXog  ijr  nntriQ  cvrvjfijf  Ol- 
dinovg  de  ck  rrjg  nqQo^amg  •  -  - 

ualGXQd  itSQdapsi  ^safiara^^ 
Die  in  den  letzten  worten   enthaltene  poetische  reminiscenz  ist 
Emperias  nicht  entgangen.  Ohne  zweifei  bezieht  sie  sich  auf  die 

f 
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tragödie  und  es  ist  wohl  nur  zufall,  das«  Wagner  die  stelle  Dicht 
aofgeoomnien  littt»  Oer  sinn  Mheint.  aber  zu  fordefos^  Oidmwi 
a  ifitlXuf  nt  '9^$  mjQoaaeojg  aiaxQU  uegärntip  ^tiftatu.  Einen 
weoo  auch  germgeii -aiihalt  für  diese  ämlomg  gewäbrt  die  les» 
wt  KB((dmf9i9  im  codex  Vaticaaaa  91«,  ?od  welchem  Emfimiu 
sagt:  nonikm  hae  Ubro  Mfc'or  inmulKt  «st  Hkiaacli.  därfteD  die 
diditenrorte  Tiellaidit  iIm  BsTtpidei  toi  Oedipiis  gawmn 
Mu:     '  -     m  M  ff 9  AT^Qcocmg' 

Nwdareb  dieblendaDg  könnt«  Oadipus  ai^iga  ^idfimr»  ueQdeUißeiPf 
4,  ht  dem  anblick  schrecklicher  dinge   entgehen.    Kegdouvetv  ist 

also  hier  ganz  ebenso  gebraucht  wie  hei  Philemon  fr.  inc.  7,  10: 
nag  yag  ntpr^s  ojp  fikydla  HiL^öuiiti  -Aand  ^  wo  Meineke  sagt: 
,.paup0res  multa  mala  comp  endifac  t  u  n  ita  recte  GroliuSy 
pamquam  haec  verbi  HeQdarvtiy  significatio  vix  alibi  reperiaiur.'* 

Teles  TtiQi  uifzaQxetag  hei  Stobaeus  Flor.  5,  67.  vol.  I.  p.  159* 
Gaifif. :  FF.Qtov  yiyovag\  firj  ^^tei  tä  tov  veov  äa&et>rjg  ndXiv;  firj 
i^m  td  jov  iaxPQOv  (pa^tia  ßaard^enf  nal  diatQaxtjliC^eai^aiy  alX 
mnsQ  /Iwyifijgy  iftei  tig  m&ti  xa«  irgax^iXi^ep  da&apcag  sjippta^ 
ou  bm^apiXii^Oi  dXkik  dei^ag  avj^  (vielleicht  uvd^)  xiom*, 
jSArtm ,  t^op  A^u.  Naeb  dett>  v«r«iil]B^baiid«a  firi  Z^tet 
m  UV  piov .irfird«  niemand  etwaa  veraitaen,  weno  e»  «infacb 
ki«iM :  aa&w^g  ndX§p  p  fi^  (iftsc  tov  hxvgov* '  Die  werte  ta 
m  iepfQov  fpoqtia  ßatnditw  not  diazQuxtiXi^^a&oUi  leiden-  nicb't 
ttr  a«  eiiMfr  breite,  die  der  abgeriaaeMi  rediweiae  des  Telea 
weoig  entepriebt,  aobdcrn  sie  sind  auch  sinnwidrig,  indeai  aie 
•tatt  des  vollen  gegensatzes  nur  eine  spccielle  einzelheit  hervor- 
heben, und  indem  sie  eine  unterscheiduug  voraussetzen  zwischen 
<ieD  lasten  welche  ein  starker,  und  denen  welche  ein  schwacher 
sicli  aufbürden  solle.  Offenbar  ist  nach  iVj^v^ov  zu  interpungiren ; 
tias  folgende  halte  ich  für  eine  dichterstelle,  welche  der  autor 
einfügt,  um  TU  TOV  IcxvQOv  durch  ein  beispiel  zu  erläutern.  Man 
■cltreibe  demnach:  dö^ep^g  naXiPS  (t^  i^tei  td  tov  ioxvQOv'. 

qtOQtia  ßaatd^eip  Hai  dtat gaxv^^^^^^^^- 
Aa  deraelben  stelle^)  beisat  es  im  folgenden  (p«  161.):  dXX  äaaeQ 
{X  cpiiffQülqv  dnaXXitt^itai*  ov^h  j9wi|f^«iiro9>  ,  oyt(o  jtai  in  foy 
^toV|  ov  £r  9*.  tftßa  mg&fiähfg  fQViiti.  Im  den  leteten  wer- 
lagt  Gaiaferd:  ^fLoem  em  iragoMa  fmtdm  dq^dUß  tidehtr 
^tearpiuL*  Wobl  möglich^  obgleich  aicb  diese  nicbtuit  bestimmtheit 
bebaepten  lasst.  Sicher  aber  sebeint  mir,  dass  es  beissen  moss : 
hß^t  irQif&f$idog  iQfia»  Der  mensch  wird  betmchtet  als 
Mhüt  fftr  den  kahn  des  Charon. 

XI.    Diogenes  Laertiua  VI,  50:  peoydfiov  imygd^paptog  inl 

4)  Bald  darauf  Nest  man:  xal  mnto  Ificlrtov  rglßmwa  ytvofttwotf  dm' 

*al  ov  nagilKUf  ot*S\  gnXo\pvx&  t  uXXd  xai  dvvdftfvoq  tri  tvdatßovftv 
"^uUävTofiui.  Der  sinn  fordert:  9vtmQ  9vdk  9*Xafvxtif  dXXd  ävpä' 
f^^^i  m  tvdtui*oviip  dnaXXävToj*a^» 
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t^fttu'  fJtt^Öep  uaiioj  Koxof^',  imyqoAp*  {Jwjtvrjg  i  xvt mo^),  Mira 
«Of  ttoX^tott  ^  avfifMxia.  Jene  iocclurifft  scheiDt  metrisch  geire* 
sen  sa  im;  dvdi  Bfliitellinig  eiMi  wortoS'^akiwit  wwu 

ip&idt  natwacM'  fif&Mr  afacfm  »«Mor. 
Wahrtefaeialicb  fährte  der  pcoya^vf  «leo  asneo  ^flj^mclf^:  :fg1< 
Keil  Spec.  Ooraetel.  Gr.  p.  17.  und  la^.  l|Miot  ^  ift2.  Eiici  i 
andern ,  ¥oa  vielen  aevera  epigrammatieiea  eaptrUa  eelicn  4»> 

selben  philosophen  über  jenes  fitjdfw  eimtco  kuhop  erwäbnt  IK^  I 
geijcs  Lacrt.  \  1,  39:   ^viovynv  f-iu'iO^jjijov   iniyqa\papnj<^  im  i'jV  J 
oixtui  '    ,,i4tjd£v  siaiTco  nay.f')i  '\    ,,6  ow  xi'(^k>s*,   iqnj  i   tF/^' oixiäS  ^ 
nov  «idfX^ot;"    Hier  nehme  ich  anstoss  an  dem  wort  elfoiiov.  \ 
Einmal  ist  es  für  die  erzählun^  des  Diog-eneg  höchst  gieiciigüi* 
tig:,  ob   der  hausbesitzer  zeugungskraft  besass  oder  nicfit;  sß- 
dann  was  soU  man  sich  unter  eiaeai  jiaohiaekl^  enauchea"  deu* 
ken)  Jeder  erwartet  ip&QcSnov  fioj^^ov,  und  ao  ist  zu  en«D- 
dlreOi.   Bekaaatlieli  wurde  aw^Qmmv  geschrielieB  qtvw^):  ami  ^ 
w  werden  aber  beetündtg  verwecbaelt  ^) ,  and  wer  griechisch« 
cndicea'  gdtoaen  bat-»  weiaa  dada  ea  elk  iiniMiglteb  .iait  sieb  aiti 
^wiaabait  inr  da»  eine  oder  nndeiw  n»  'enlMbeidea« 
lat  nlaa  die  erfiadiing  eiaea  abecbreibers ,  dir  atatl  oaev  AIm^;' 
lieb  «aMia  laa»  nnd  ea  iit  dieea:  i|oidproqiio  vielleielt  weiige'ii 
befremdlich  ,  als  so  manche  andere  verwechslnag,  dnrcb  iNithl 
ap^Qmaog  bald  eiugeschmuggelt,  imld  verdrängt  wurde  ^) 
•    .         *  •  ' 

5)  In  einem  Terzeichniss  der  UuersUmmeu  lieäl  mau  bei  Moschopa- , 
las  OpBSe*  p.  58:  inl  uvmt  utKQayireur  inl  utf9^  vXmt*tV9^   Dasu  giebt , 
Tzitze  die  komische  bemerkung:   ,,Haad  dabie  legendam  Mxmv^  ^ 
tocabnlo  apparel  asos  Xinecos  serioris  tenporis,  sumto  de  Laliao  M , 
f»ro  ^vtfm  a.  ^ifOßSp^  et  Tel  etiam  pro  xv^^^**  ^ 
uv&Qfoitmv  xtxfiayhm,  wie  aach  bei  VaIck.  Aaimadyy.  ad  Ammo n.  p. 228. 
229.  sieht,    ßei  Theophyl.  Simoc.  Epist.  35 :  xa*  «axto«  ntiooutv  toK  , 
rtxoÄüoTüvq   ujifxto&aiy    hoq  uv&qmtiov  ijp&oQuv   oioipQoovvT^q  dtJtiO^ßi'r 
t^jfovTt?,  kann  ich  das  malle  uy{>Qm:iQV  nicht  für  richtig  halteo;  es  gW?*. 
Tielleicht  ivoq  dvoVf  obwohl  (vo<;  dvoolov  mir  mehr  zusagen  wörde.  SdR? 
Torbef'  beimt  es  in  dewselbea  brief:  ifdd^vf^  vv^vhw  «wA^v  ^f^^ 
womit  Batssdaada  nkbia  ansafansen  watsle;  i^h*  Tenanlbe  ^vfar 

tr«|r  «  r    v.  .       ^  .  i 

6)  Melampus  de  palpit.  bei  Franz.  Script!,  pbjsiogn.  p*^474  .-  V  ^' 

xi^Toy,  WO  (nach  p.  478.  491.)  xVQ^f  xinSoQ  unQarftHntjxov  ZU  lesea.  El'"'  ' 
Gnd.  p.  69,  47:    ^Ano^avHi^oyrtq'  iTHtoiOd'^ovxtq^  <£aTfil*Co»T#^C  (stali  I 
riXit^orTK;).  p.  329,  37:  KXv/Mvoq^  o  "Atätiii^  o  dki%u.tuToii  (1.  dh,xait9i*^ß 
itjta  .Tot*  fttidiPOQ  KXvifPn  Aus  der  leisten  stelle  bt richtige  men  HeKh^^P* 
Opasc.  p.  84  r      oväv  Xfywfup  'w  ßijdt  nXvopva  ddSifp  nXvofitpw, 

7)  Dahin  gehören  Tertauschungen  wie  "Agytiofp  nnd  ay^e,^"'*  , 
Iphig.  Aul.  72.  dijohtav  und  dv&^Qtaiioiv  £ur«  Pap.  56S.  ovqavot;  and  c*- 
^««noff^  £u8t.  Dionys.  Perieg.  11.  extr.  Philol.  IV.  p.  541,  n.  ii'^^e»'**^ 
und  aitKi  Eljrm.  Gud.  p.  254,  5.  dXanuJiarft%  uad  dhmvk'  ar^«^' 
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Bin  teMion  Aesebylus  Prom.  420,  welches  Faebse  Syl- 
loge  lectionum  Gr.  cett.  p.  30  fg.  bekannt  gemacLt  iiat,  bielet 
faigeiide  vom  herausgeber  verkannte  acht  trimeter: 

Mii&og  TtaXawg^  cog  "Atlag  fcotoig  (piga 

top  ovQavov  Hdt(o{^ev  in  yyg  dpixtop. 

yovv  {2^vy  ow?)  amvwv  yr^&i  %cv%  dkX^oQmg* 

OQog  yvLQ  'ArXag  yltph^g  iv  ia^dtoig, 

oh  77jv  noQvcpt^p  ix  pscpoip  xeHQVfifiipiip 

%hai  doHovatp  ovgap^  cvptjufUpffp. 

iptsv^w  ovp  ''EkX^aip  ^  fAV^ovgyittt 

"AtXapta  pdtotf  maau  noXop  (piquif. 
Die  einzige  Teränderoog,  welche  i«h  hm  farganammen  habe»  ist 
die  biBsufiigang  des  «rftikols  im  TerletiteD  ven«  Oben  iat  wohl 
tv  tdireibeD  &n^£B99  (j*  2*)*  Das  M^Un  aller  Bieter  venia  ver^ 
ratb  aich-  dnrch  4eB  aocenl  aof  der  .entea  ailba  dea  eeehalen 
fmiea»  dar  den  ftrinelera  aisaii  ahaliaBbiaehan  ebaralitar  giebt 
I^esselbe  iat  dar  MI  In  awai  iaaibieaben  Feraea  hei  Taetaee  6xeg. 
II.  p.  93, 5  r  ntu  ^tiotgottiaafiotg  äi  xal  dptiötoiXBtc^ioeci  xou  aptt- 
na&Biaig  not  td  totavia  dnttgenop  (og  !i(jly  Aßuog  ip  XQ^^^ig 
Aftioxov 

XftQcopiop  nqoatanop  iyyXvxpag  Tiitgaig 

sig  i^eXaaip  koifiiH^p  lo^sv^dtcov, 
xtu  ' AnoXXmviog  8i  o  Tvavevg  fiaQ^a.Qirovg  atoixs^toaag  mXaQ' 
jovg  noTE  iv  Bv^avTiq)  slg  i^Xaöiv  neXagycov  ocpetg  Qintoptoap 
Im  tag  Bv^apTicav  de^afierdg  xa*  ovtoi  q&eiQOPicov  noXXovg,  Viel- 
leiclit  wissen  andere  zu  sagen,  wem  diese  verse  angehören.  Aus 
der  bemerkong  von  M.  Schmidt  Philol.  !¥•  p.  384«  sehe  ich>  daea 
Tsetaea  auch  in  den  chiliaden  2«  d20  von  jene«  Acdw^  oder 
Aii/ng  erzählt.* 

^taag  ip  nkq^  n^icmnwf  Xaqcapog  ^nlg  tu  n6X» 

Tzetzes  Exeg.  II.  p.  146,  16:  XatQ^fAOOP  8i  6  Ugayga^fia' 

«v§  oXtjv  ßißXot  TTEQi  tmp  toioiftoap  ygafifidttop  avpsta^ep'  äriva 
if  tolg  fTQOüd'ev  lonoig  tcoj'  'OfxrjQSitxip  incöv  dxQtßeaTeQov  xar  nXa- 
'ivzLQcog  f^m).  [a^naiQOP  yuQ  uXXcjg  xai  nsQitiop  joov  dxQoatmp 
mtußcLQifpup  tjis  *  ^  •  ip  (vielleicht  tds  ^givag)  talg  ngoo^iW' 

* 

Klym.  Gad.  p.  362, 52.  Sp&gmffQ  and  i^&ulßn^  Siraho  ed.  Kraei.  vol.  I. 

P-  3C0,  4.  uv&QafTtoq  und  vloq  Menand.  monott  562.  aV^^tJnoi?  und  ^Ai^y- 
*aioiq  Schol.  Ar.  Pac  424.  Ix^vmp  und  uf&Qoijtuv  (nach  der  Arislopn. 
l^/s*  p.  227*  aosgesprocheaan  vernalluing)  Phryn.  Bekk.  p.  70,  26  tt.a. 

8)  lieber  das  hier  bezeichnete  werk  des  Chaeremon  s.  Mfiller  Fragni« 
Ht8t.  Gr.  Tol.  III.  p.  499.  wo  gerade  die  wichUgsle  stelle  ganz  Überse- 
en ist,  nämlich  Tzclzos  Exog.  Tl.  p.  123,  7.  Das  worl  ItgoyQUfi/tattv^ 
Hanert  mith  an  das  Cerlaraea  llesiodi  et  Homeri  ed.  Goeltl.  p.  314,  3. 
^0  gesagt  wird,  als  valer  des  Homer  bezeichne  Demokrit  den  Daemon, 
•••••dl  Tafiv^av  f  Aiyvn.fto$  6k  Mfvifiaxov  a  q  oy^afiftuitu»    Oüeübar  ist 

>a  schrelhen  Itgo yQa/Af*u%iu» 


j.j^co  by  ^i^^v  '-. 


452  BlUeeUeft. 

d£ai  xai  £<fmg  [e]|a/«9»lDif  tm  im^inm^  roüß  itaiQioiqyaqiii 
Xd^€ip  ra  .  ,  ,    Ohne  zweifei  ist  der  schluss  zu  ergüazeu: 

jolg  Hai^  ioig  Q  Xiy  biv  ja  xuin  la, 
obwohl  ich  den  autor  des  bo  gewoDiieDcn  trimeters  augenblick- 
lich nicht  weiss.  —  Ebenso  halte  ich  für  poetisch  die  worle 
nuQ  oidspog  yu.Q  ovÖ^v  ijQ  fi7jy  ev  fit&a  (auch  das  unmittel- 
bar folgende  xaJ  rt  ap  yiptaiov  dnoqOr/^atfitüa ;  ist  ein  fast 
nnverselirter  trimeter)  bei  Tzetsea  Exag»  umi  p.  128, 

17:  juKiVoc  f9  lindip  mQt  fiiidipog  •  «  •  •  .  wwnim,  wo  in  leiet  . 
ist:  fi^dw  na  QU  ^iilUfog  ^QfktiftvfUif^. 

Alcipbroii  11,  1.  p.         *Bfmt  dicnota  Ji^fi^tQu,  ot't» 
tt»  ü9  ^9&dmfmi  tau  änavem  fma  wmp  doQvqfo^np  xai  tth 
i^Bfftdmp  nat  tmr  nQtößitoit  jcgei  tmp  dimd^/ftatw,  inj  rijf  *j4(fQo6l* 
tifp  „ntq}Qif(a  xal  deÖoixa  xal  tagartofiai^  xai  anoöTQtqioiiai 
Tor  ^Xwt\  ^))   iniKUixi    zu  ofifiaia.    Die  worte  7Tsq)Qixa  —  r«*  • 
()UTTo^ai  liefern  einen  trimeter,  der  dem  Aristophaniscben  di^omt 
xal  ftiCpQixa  xal  ßösXvtJOfiat  Nub.  1133.  nachgebildet  in  Bein 
aebeint:  ßdsXvttofiai  hat  Alcipbroo  mit  absieht  veraiedeo. 

XIL  ErotiaD  Crioai«  Hippoer«  p.  260:  Nttanwff  th  h  u- 
QWßP  mxQmv  iXatoP  f  KoBmg  xai  Usfqwpwg  iv  'TAixoij?.  xoi  Jio* 

trtara  notovctp  nStwg*  xomnag  xa^ovr  mxQKv  thcagag  Xa^op  ] 
t9f  *jitt%xag  ^Xmat  t9  not  ^ijQatfovct  ta  h  fiiaep  naXoig.  Jtft-  \ 
Miatsi  ra  dg  oXfiop  xal  xontov&t.  diraftiv  de  ix^i  to  nwt» 
tijvde,  ovofia  de  tmp  mxQcöp  dfivyddXcov  'ilaiov.  Die  kritik  der 
beiden  zuletzt  von  Franz  herausgegebenen  glossarien  des  Hippo- 
krates  ist  noch  sehr  im  rückstand  ihre  Wichtigkeit  aber  we- 
gen der  eingestreuten  citate  bedeutend  genug,  um  eine  baad- 

9)  Einige  leicht  zu  besekigande  fehler  glaube  ich  an  folgenden  ilel- 
len  wahrzaneboien.  Galen  p.  414:  AlyvnTitew  ßvg'ov  —  to  <f'  m'ro  ml 
nQivof^vqov  xal  Sovatvov  fiVQov  wyofiaaxtu»  SlsU  «(«»o^f^oy  lese  man 
»Qi*  ov  ^  was  durch  p.  434-  436.  516.  ausser  zweifei  gesetzt  wird, 
p.  446;  ^x^iki^tda^  *q$d-tt<i  —  u»o  %ivo<t  ./ij^iiXioi^  ojvo/iaaßhait  mi  fatf<i 
yitaQyov  Baß  q  »V  i  ov  (Tielleicbt  B  Quvqmtiov^).  p.  448:  Blaßt  qui, 
vyqal f  fn^tii$$^  ^  vielmehr  ßXa^affuL  p«  438t  jio^to^,  o  mtil^ 
a9t4/U9^'  tSm  nal  •  SvextUmwt  ^  •  ^vo  xo  Awrav««.  '  Das«  <1» 
letale  wort  rerderbt  ist,  Tonitb  schon  der  soperlatir ;  iehTernuibe  at9- 
Xaato^.  p.  498:  Kuva ta ßta  {\.  Kuvautva),  xfjv  nvQtaoiv,  p.  542:  TJt^lA' 
TifXia ,  VTtoxtQfta  f  td  i\  avru  nat  itfltga  o*ofift^n.  Vermiithlich  ist  statt 
ntXla  zu  lesen  noXtu,  und  im  folgenden  ntLdvd.  p.  598  :  ^'ö(^oi<  r.u&anx*' 
fttvot*  y^o^ov  ^q.6i(a(i  aiaöuiö^tvoi ,  xul  ßfvjoi  xal  nToovfit*ot"  wOfi  xat 

9wdf»c  tXiyiv,  Statt  iffOipiöÖHq  schreibe  man  ^og>odtttq.  Bei  £roliii 
p.  328$  Srhryif  ^  4  ({t;»]^'^«»??)  avm^a,  M&mq  aai  Mfm^ 

/»i  1»  9  T  «•  »«2  9I  Xotnol  «fin  äqx^iUmp,  Obgleich  M eineke  Com.  I V,  p«  du- 
die  Tttigata  beibehiltt  so  trage  ich  doch  kein  bedenken,  zu  Terbessem 
xrt&mq  yrtl  Mhavdqoq  xljT^i^To*.   Zwar  liest  man  £l^m.  Gud.  p.  85.46. 

in  ähnlicher  weise:   *Aar(n^i^q  —  naqu  ro   ot^V.^w  ,    y  rfrjuulvn  to  ntttif 

avvfXüii,  ovTM  ßtf^yrjTai,  Aiaxidoq:  allein  hier  ist  at/rw  eiQ  ieseiebUr  *t*U 
9v  9     Bast  Comm.  palaeogr.  p.  828  fg. 
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sell riftli eil e  revision  als  höchst  wiinschenswerth  erscheiueu  zu  las- 
sen. Auch  unsere  stelle  ist  so  verderbt,  dass  nur  voo  dea  co- 
diccf  beil  s«  boffen  ist,  ich  fdhre  lie  bkr  «o»  wnil  di«  worte 
hm  litp  ovif  xtX.  ÖMtlidi«  sporea  vos  trimet^rn  zu  verratlMii 
iditiBeB«  Ob  der  name  des  eitirten  «diriABlellen  Jtodoto^  «d«* 
ucli  emlero  bandscliriften  Ji6dmf9g  lautet,  kani  leb  nicbt  eiiN 
flcbeideo.  Sicberlieb  ialacb  ist  d«r  üt^l  HMolofmp,  Mite  viel- 
lelebt  'jipBolüfontiipüHf  ra  leees  aelnt  Vgh  Plinm  N.  H.  XX, 
S2:  Ftlromm  Diodoliu,  qm  AmtMegmma ter^sii,  k^iohm^bmmi^ 
fU  term  wnuUk  madU  ar^mti*  Stftti  viMOf  iat  wm  T«rbeifle»  wi* 
fwWf  dem  dat  ny  tat  diurcb  die  alphabetiaebe  folge  gesicbert, 
so  dass  diese  form  mir  walirscheinlicher  vorkommt  als  das  bei 
Atlienäus,  Dioäkorides ,  (»alenus  und  Pliuiuä  sleheude  ftizo^fzior» 
Leber  die  bereiturig  jeoes  öh  sprictit  Plinius  N.  H.  XV,  7.  in- 
dem icb  die  übrigen  scliäden  der  Erotianiäcbeu  stelle  auf  sieb 
beruhen  lasse,  bemerke  icb  nur  noch,  duss  statt  ^ii^unovai  sinn 
wie  melriiai  £iEftrair<ri  fordert:  im  kou  iaunnfat  ta»  (ida^ 


23.    Uorat.  Epist  1,  20,  20.  21. 

Ma  libarlNia  nataai  [palra  aft  taamt  ra 
Mttioffaa  paaaaa  aMa  aziaidiiaa  laqiriariik 

In  diesen  versen,  in  denen  der  diebter  ebriieb,  wie  überall, 
eingesteht,  dass  er  über  «einen  stand  hiaausgegriÜea  Labe  (Sut. 
^  6,  5  ff.  Od.  %r  20,  5  ü  ),  bedient  er  sich  obiger  Yergleichung 
mit  einem  das  nest  Überragenden  flügelpaare,  in  diesem  sinne 
ruft  auch  einer  der  unseru :  Heider ,  aus:  Mittelglück  ist  das 
goldoe  glück  des  lebens.  Breite  nicht  das  gefieder  über  das 
tiest  aus/'  Indess  haben  die  ausieger  in  der  ausraalung  des  bil- 
lies selbst  einen  xug  übersehen,  der  swar  von  Hoeheder^  OrMf 
Düntier  and  Dittenbutger  bemerkt»  aber  aach  nicht  gafadrig  graai- 
aatiich  bagründet  worden  iat»  wir  meinen  die  genava  Tarbia- 
(loag  dea  nido  aut  naiares  und  nicbt  nil  extendisBOf  welcher 
letstwa  baaialttag  iaagamain  dia  übaraataär  Mdigan«  Waaa 
wir 'daher  maiaras  «il  »Ida  ia  enge  graauaatiäelia  varbia^ag 
tetiaa,  aa  aiad  wir  jadaah  kaioaawagaa  gaaamaa  (wia  ea  ia 
Mga  «aaara '  aamaiaatara  p.  553  achaiaen  köin^)  dia  Vastafauag 
<lea  aida  %n  axteadisae  gänslich  auszuscbliessen,  aoadern  aar  4ar 
entern  zunächst  als  dem  hauptgcdankeu  die  gebührende  beacb- 
tODg  zuzuwenden.  Horaz  brauclit  uänilich  haufio^  nach  griechi« 
seller  weise  den  comparativ  mit  dem  ablativ,  um  ein  zu  gross 
oder  *tt  klein  fur  etwas ^  (vgl.  Matth,  gr.  Gr.  §.  451.  und  Kühner 
H.  s.  451.  §.  751.  Hom.  1.)  kurz,  ein  irgend  einer  suche  oder 
IfcrBoa  Diebt  aataprecheadea  und  daher  unpassendes  moaaverbält* 
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niss  ausxudrückeD  I  die  maiores  nido  peonae  bezeirhnen  daher 
ein  fiüg'elpaar,  welches  für  das  nest  zu  gross  ist  und  tulgiich 
dasselbe  überragt,    !n   diesem  compftrativgebrauclie  scbeint  Hü- 
raz  sogfar  für  die  spätem  schrifUteller  massgebend  geworden  zu 
sein.    Gleicher  weife  läse!  der  wiUigspielende  Ovidius  (Herold* 
142)  den  Paris  seioer  Helena  tagen:    Credis  et  hoc  nobis, 
minor  est  tna  gloria  osro,  d,  h*  yider  ruliB  von  deiner  sciiönlieit, 
•welchen  die  weit  dir  zollt,  ist  ni  gering  ßr  die  ißtrMcAimt'*} 
denn  er  eetet  hinsnt  PanBi|ne  de  forma  pnene  -  maligna  •  tna  mt 
PIne  bie  invenioi  qaam  qnod  ^rortiieerit  illa:    Bt  tna  malerit 
gloria  victa  ena  eet.   So  Horas  mit  dereellien  dnrelMebimaiem- 
den  doppelbeaioliBng,  wie  an  obiger  btelle»  Od.  2,  11,  Ii.  ttnid 
aeternis  wikwttm  CoMlIiii  animnm  tbligasf  Beis|Meie  der  eiifi- 
chen  beziehungsweise  sind:  Epist.  1,  17,  40.    Htc  onus  bomt 
Ut  parvis  animis  et  parvo  corpore  maius  (Sopliocl.  Trach.  1018 
(1027).  zovQyov  1008  f.t£7lop  dr/iKEi  ij  xat   ifidp  ()WfA.av),    Sat.  1, 
10)54.  Lucilins  ^  Nun  ridet  versus  Gnni  gravitate  minores^^ 
Sat.  2y  3,  310.     Corpore   maiorem  vides  Turboois    in  armis 
Spiritnm  et  incessum  und  v.  324.    Non  dico  —  Cultum  Maiorem 
censu.  —    Ovid.  ex  Pont.  1,  2,  76.    Magna  tcnent  illud  rerum 
molimina  numen:    Uaec  est  coelesti  pectore  cura  minor.    Id.  2, 
10»  37.  Saepe  dies  aermone  minor  fuit;  inque  loquendom  Tafda 
per  aestivoa  defuit  bora  dies.    Id.  Trist.  2»  214.  Fas  ergo  est 
aliqua  coelestia  pectora  fällig  fit -mt  nolitia  mnita  ailRera  tual 
Ibid.  5»  6,  42.  Crede  mibi:  Toro  eat  nostra  qnepela  minor.  Id. 
Met  1)  215»  Longa  man  eety  qnantnm  noxno  ait  nbiqne  reptr- 
Inm,  Bnnmerare$  rndner  ftiit  ipsa  tnfamta  Tero*      Jimaa.  3|203 
(das.  JMsriob)»   Lectiis  erat  Godro  Procnla  minor.  Id.  15,  140. 
Natnraa  imperio  gemimus,  quum  fnnns  adnitao  Virgiirift  ocenrntj 
vel  terra  clanditnr  infana  Bt  aitnor  igne  rogi.    Id.  4;  66.  Accipe 
—  dinit  —  Privatis  mutora  focis.  — "   C^uditM.  49,  6,  11  sq« 
Alto  colle  minor,  plaois  erectior  orvis,  Conspicuo  clivus  molliter 
orhe  turnet  (d.  h.  i,die   anhübe  für  eiaen  ordentlichen  hOgel  zu 
klein,  für  eine  ebene  zu  erhaben  — doch  kann  auch  die  ge- 
wöhnliche vergleichungsweise  stattfinden).  —   Lit.  5,  32,  6.  M. 
Caedicius  de  plebe  nuntiavit  tribiinis,  se  —  vocem  noctis  silen- 
tio  audiäse  dariorem   humana ,   quoe  magistratibus  dici  iuberet, 
Gallos  adventare  (ob  auch  5,  41,  8.1).}  —  Ort  4k,  27  (6);  15. 
Darii  miles,  maius  for  tu  na  sua  facians  aasüS«  — —  regis  gern' 
bus  ad?olvitur.    Id.  6,  20  (6),  2.  Pi|trtoi  mores  disciplinanqss 
Macedonnm  regum  salubriter  temperatam  et  eiftlem  babitnm,  re* 
Int  /iew0r4i  magnitudin'e  sna  dneens,  Persicae  regtae,  par  Deonm 
Potentine»  fastigtnm  aemniabatnr.   Id.  10,  31  (10) >  15*  Ss^p« 
certe  audita  erat  vox  Alexaodri»  Antipatrnm  rcgium  affectare 
fastiglum»  muioremqw  esse  praefecti  opibus  —  Plin.  Epist.  7« 
27, 2.   ^ertur  ei  mnlieris  figura  bnmaua  gramdiar  pulcbriorqne. 
— ^  ^M.  inl«  76  (das.  A^mnd).   Non  enim  honores  modo  nimtei 
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tmjkf  ^  ted  et  ampliara  etiam  httaiatio  faitigio  ikceni 
lib!  fmwttM  uL  Vgl.  Vakkm.  sn  Burtp*  Bipjpol,  1216,  niid  CL 
F,B0mmm:  Dia|^iiteti«i  4«  Sfttine  Romiwe  •vetorep.ii.  W«iitt 
AMfl  M  Cirt  8»  25  (IQ)»  2,  Eedditiir  et  a  Macedloiiibos  dii- 
■or  nmht  «xereitiit  hmmto  dnrob  ,,quam  pro  naoiafo  exeroitot''' 
laiebretbit  m  lit  diese  stelle  etwas  aadrer  art,  insefera  sie  das 
IS  gross  im  eerMMi  sii  «fm»  darstellen  würde  (MaMg  lateio. 
sprachl.  §.  308.  anin.  1.  s.  294),  wie  Liv.  25,  37,  2.  Marcius^ 
mmi  el  ingeaii  aliquanto  quam  pro  forluna ,  in  qua  uatuü  erut, 
maioris.  Botwetler  stellt  die  lesart  noch  nicht  ganz  sicher,  oder 
m  ist  zu  fassen  wie  Curt.  4,  29  (7),  8.  Haec  Aegyptii  tero 
maiora  iiicttibaot  und  9,  8,  14.  omnia,  ilia  (fama]  trudeote,  ma» 
tora  suafc  vero  und  Ovid.  Met  12,  545.  Ille  quidem  maiora  fide 
—  gesfiit,  und  7,  648.  «i^/ie  /ideque ,  pater,  dixit,  maiora  vide- 
bis;  vgl.  iSy  651.  Dabin  und  nicht  zu  der  ohen  bcsprookoea 
ndeweise  dürfte  auch  gehören  Horat.  Epist  1,  Ii»  3»  maiora 
minorime  fama?  Obwohl  älmlicher  beispiele,  wie  die  zuerst  auf- 
gsfaliftea  sind,  wir  uns  M  Cicero  nnd  Caesar  nicht  eriaDero» 
H  fcdmiea  wir  dach  d0a  wnasck  aicbt  aatefdrüelcaB)  dass  vasre 
grsMoliiier  dieser  spnMhenebeiaong  eina  gitore  anfiaerkiani* 
kiit  eis  biaber  Mwendea  ndcbtsa« 

tadolstadt  S.  Obbmiw. 


24.   Zji  Jvrenal  und  Tacitus. 

Iwoenaßs  I,  113—116: 

etsi  funeata  Peounia  teuplo 
Nondam  babitas,  nnllas  nusmionini  ereximus^arss/ 
Ut  colitnr  Pax  atqae  Fides»  Victoria,  Tirtus» 
Qoaeqne  salotato  crepitat  Concordia  nido« 
Der  letsfe  vers  ist »  aameotlich  durch  Acbaiatre  «od  HeiDricli» 
in  itü  rerruf  eiees  fiberans  sebwierigea  vnd  stark  verderbtea 
gekoBimeB.   Der  erstere  meiat,  aar  eia  Oedijios  werde  dieses 
ritbsel  lesea»  der  andere  will  iadem:   Mgue 'salotato  crepitat 
OrMkiria  aido»  eine  aademng,  der  man  sdiarfsinn  nicbt  abspre- 
chen, aber  alles  andere  eher  als  Wahrheit  oder  wabrscbeialicb- 
keit  zugestelieo  wird,    lu  ueuerer  zeit  sind  dieselben  worte  von 
W.  E.  Weber  (Neue  jahrb.  für  pliilol.  und  pädag.  Leipz.  1841. 
i>  120.),   Diintzer,  Matthiä,  zuletzt  von  dr.  Bogen  (de  locis 
aliquot  luvenaiis  —  —  dissertatio  critica*  Bonnae  1849)  bespro- 
dien  worden.    Die  überzeiig^ung,   dass  nichts  darin  zu  ändern, 
*>ei,  dass  der  vers  zu  den  eigentlich  schwicrii(en  gar  nicht  ge- 
liöre»  soll  die  nachfolgende  erürterung  geltend  machen. 

Der  gcdanke»  den  der  dichter  dort  ausspricht,  ist  dieser: 
))GoId  gilt  bei  uns  Über  alles»  obgleich  es  noch  nicht  förmlich 
verehrt  wird»  wie  wir  verehren  eine  Pax  nnd  Fides»  eine  Victo« 
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ri«       Oimeetdia,**   Alleia  ilbtl  de«  elDfiicliett  ,|ttiiil  Goicordia* 
gebraaebt  dl«r  dMter  ein«  tineehreikiiiff,  aber  eiae  balbe 
nnvollkeaiBiette  naiechrefbaag,   Blaa  YaHkaaiMMae  wMe  4«a 
nea  der  göttia  fiberfliisig  nacbea«    Da  aber  den  diditer  lo 
deatliehe  merkniale  der  Coacerdfai  welehe  ihrea  aanea  eneiiei 
koanteD,  nicht  znr  kaad  warea ,  eo  bat  er  beidea,  dea  mmw 
and  die  Umschreibung',  verbunden.    Seine  absieht,  die  reibe  der 
verehrten  gottheiten  nicht  matt  und  trocken  ^  sonderu  mit  nach- 
druck  und  mit  einer  satirischen   oder  komischen  Zeichnung  zu 
beschliessen ,  wird  auch  dadurclt  vullkoinmeu  erreicht.    Wie  der 
vogel  in  seinem  neste,  so  hauset  nach  der  Vorstellung  des  sati- 
rUiers  Concordia  in  ihrem  tempel,   und  darum  spricht  er  nicht 
von  einem  tempel  derselben,  soniJern  von  ihrem  neste.    Die  E^Öttin 
ist  ihm  eine  hockende  und  brütende:  ,,und  Concordia,  die  tla 
klappert,  lobald  mao  ibr  nest  grisst."    Fein  und  richtig  ist 
demoacb  die  bemerkung  des  allea  ■choliastea :  et  eatiriee  mMb 
nido,  noa  timplo.    Das  klappern  der  etörche,  welches  von  git> 
bei  oder  vom  dache  dee  Concordieateaipels  erscballt,  träft  der 
diebter  aiH  deraelbeB  flatirieekea  iaaae  aaf  die  güttia  lelbet  8b«f. 
Aaeb  daftr  kaanal  iiaa  aiaa  aha  imd  gala  aalia  der  MbeKaaii 
biilfe:  templan  Caaeordiae  velasi  ia  qaa  eiaaafa'amlta  eat.  Dan 
die  angäbe  dea  schollaatea  alcbl  aaa  der  aasebaaaag,  wMm 
willkarlick  aas  dea  warftea  dea  diebtera  eataoaimen  aef,  let  eiie 
anbegriiadete  Voraussetzung.    Denn  wie  es  ans  kaum  aiSglidi 
sein  würde,  ohne  den  aufschluss  der  Scholien  zu  einem  sichern 
vcrstäadniss  dieser  wortc  vorzudringen,  so  würde  auch  der  scho- 
liast ohne  hülfe  der  eigenen  anschauung  oder  vielmehr  ohne  die 
Dotiz  eines  aus  eigener  anschauung  schreibenden  und  vom  scho- 
liastcu  benutzten  apsl^gers  wpjil  aiepiala  aof  ii^  »tiftche  gera- 
then  sein. 

Es  bleibt  jetzt  noch  der  ausdruck  salutato  zu  erklären  und 
anzugeben,  von  wem  die  begrüssung  ausgebe.  Dr.  Bogeu  be- 
siebt  (s.  22)  salutata  aido  auf  dta  aüem  «törebe»  die  awa  awU 
fliegaa  aad  mit  klappern  von  ihren  jimgen  empfiragen  wtidcD. 
Von  einer  aoiebea  «fibeidung  der  altea  aad  jangen  storche  (iad«t 
sieb  in  den  worteu  des  dicbters  keine  spar,  aad  die  riebtige  sr* 
kliroag  des  seboliastea,  tfid^  sei  eta  satiriseber  ansdmck  statt 
tenpla»  ist  anbeaebtet  gebliebea«  Das  salateta  aide  beaiebt  sieh 
aaf  aiaen  nnor^enhemch  andSebtiger  sealeii  im  teaipel  der  Coaeor- 
dia»  and  der  aasdrack  ist  eataanaieD  vaa  der  begrüssaag  (salo- 
'  tatia)  nächtiger  oder  reieber  patraaa.  Wie  bei  diesea  Ibra 
scbntzlinge  in  der  frühe  des  morgens  sich  einfinden ,  und  ibrae 
gruss  an  den  günner  eutwcder  selbst  ausrichten  oder  au  einea 
dazu  angestellten  skiavcn  abgeben  und  mit  einer  kleinen  gabü 
abgespeist  werden,  so  gehen  auch  betende  am  frühen  morgeu 
zum  tempel  der  Concordia.  Auch  sie  wünschen  etwas  von  der 
göttia  zu  erlangen^  wie  diejenigen «  weiche  in  der  frübe  aiaen 
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weltlichen  gott  oder  lierrn  begrüssen.  Wenn  nun  solche  Rodäch- 
tigfc  am  morgen  dem  Concordientempel  nahen,  so  sitid  die  auf 
dem  giebel  oder  dache  desselheo  Distenden  storche  die  erstoOi 
weldie  aidi  fernehmen  lassen ,  frob  und  nmailer  fangen  sie  so 
idi^em  an.  Das  hwMt  in  lier  spräche  den  Satirikers :  »»uod 
Ceii04Nr<lM «  die  da  klappert,  sobald  man  ibr  nest  griistt.'' 

KSante  ich  doch  gleich  schnell  euch  mil  der  nadern.  stelle 
des  Jtt?ennl  fertig  werden!  wenn  nher  noch  nicht  gleich  schnelli 
M  hoffe  ich  wenigstens  gleieb  sicher  nach  das  sweite  prohleni 
SU  IcSsen.  Dien  bietet  nu  ant.  Iii,  Tcre  114  fgg.: 
El  qnoninn-  ceepit  Qraeconitt  mentio,  tranii 
Gjmnasia  atque  audi  facinus  maioris  abollae : 
Stolcus  occidit  üaream ,  delator  amicuin, 
Discipulumqoe  senex,  ripa  outritus  in  illa^ 
Ad  quam  Gorgonei  delapsa  est  pinna  cabaÜi. 
Die  Schwierigkeit  und  verunstnltuog  des  arsprönglicfaeQ  textes 
lieg-t  in  dem  gfeg-ensatze :  delator  amicum  ,  discipulumque  senex. 
Der  fitoiker  Egnatius  Celßr,  welcher  ia  der  anklage  g^egen  i]i;ti 
ehrwürdigen  Bofw  Soranm  durch  ein  zeugniss  seinen  hisherigen 
freuod  und  desaea  tocbter  ins  verderbea  stürzt  (vgl.  Tacitna 
Ana.  XVI.  80  a««,  Hiat.  I¥,  10.  Dio  Cnaiina  LUl,  26),  wird- 
m  Jnvennl  anerat  ala  rfsfatsr  henfichnet  nnd  seinem  ehemaligen 
freaade  {mmimm}  ala  aolcher  gegennhergesteUl^  nicht  weil  Cialer 
ik  anhlagn  (dntatin)  vnr  oden.  aennt  htncbtn  (dna  that  Oatorina 
Sabians)»  aanden  weil  er  dnrch  aein  nengniaa  die  entaeheidnag 
■ad  daa  todeanrtheil  herbeilUhrte^  8n  weit  ateht  noch  alles  gut. 
Allein  der  nämliche  Celer  wird  gleich  daranf  als  greiaer  lehi^ 
(«cnex)  seinem  lehrlinge  (discipulum)  entgegengesetzt.  Wir  bftt» 
ten  uns  hiernach  den  Soranns  erstens  als  lekrling  des  Celer^  xwei- 
tens  als  eiuen  jim^en  mann  zu  denken:  denn  wenn  das  zweite 
auch  nicht  ausdrücklich  ausgesagt  ist,  so  folgt  es  doch  aus  dem 
gegensatze  (senex)  von  selbst,  Soranus  aber  war  weder  das  eine 
Qoch  das  andere.  Bei  Tacitus  Ann.  XVI,  30)  heisst  er  grandis 
a«M0»  nnd  damit  stimmt,  dass  er  eine  bereits  verheirathet  ge- 
iresene  awanzigjährige  tochter  hatte,  was  ebenfalls  Tacitus  a. 
B.  0,  erwähnt.  Soranns  war  dennach  ein  alter  senator,  wohl 
älter  ab  Celer  selbst,  der  ihn  mehre  jähre  überlebte«  Weit  an» 
itfissiger  aberLiat  der  yMmg  (diacipnlns)  Soranna«  Mögen  die 
beiden  lirennde  noch  ao  viel  in  ihrem  Tcrhehre  von  einander  ge- 
lerot haben»  ninsieraMhr  kann  einer. von  ihnen  der  lehrlmg  dea 
indem  heisaen« 

Zn  diesen  beiden  Schwierigkeiten  kommt  eine  dritte  nicht 

niader  bedeutende.     Juvenal  will  die  unthai  einea  vornehmen 

griechischen  philosophen  (facinus  maioris  abollae)  zum  besten 
geben,  und  bereitet  seine  leser  auF  etwas  ausserordentliches  vor. 
Wie  kann  mau  es  nun  für  möglich  oder  wabrscheinlich  halten, 
im  dieser  darstellcr  schreiender  laster,  der  eben  in  der  zeiph^ 
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DUug  des  grellen  uud  uDcrhorten  seine  ganze  Starke  zeigt,  mit 
der  einen  trculosigkeit  des  Celei  gegen  Sorauus  sich  Legnügerij 
einen  zweiten  verrath  desselben  aber,  wodurch  er  die  Serviliti, 
die  aruic  und  unschuldige  tochter  des  Soranus  (Tacit.  1.  c),  ins 
verderben  stürzte  und  ein  zweites  sehiachtopfer  den  ersten  doreli 
unerbörtc  arc^list  hinzutüfj:te,  mit  sHIIschweigen  tibergeben  sollte? 

Wir  bringen  licht  uud  ordoun^  in  die  worte,  entferneD  alle 
bisher  dargelegteD  anstösse  durch  die  leichte  änderungeioeaii  in a.* 
Stoicus  ocddil  Barean«  delator  micM) 
Discipulamqoe  leiraz«  > 
Jetil  ateht  der  anklXgar  aeinm  freunde,  der  alte  lehrer  seiner 
jangen  achttltrin  geganilbar,  und  Ja?aoal  bat  recht  ia  aeiaer 
welae»  aiit  weaigeo  aber  achlageaden  worlan  die  fmue  grfinel- 
that  dea  Celer  gabraadaiarkt  Celer  Tarrietli,  dufi  Secvilia  ihre 
braotkleider  (ealliis  datalea:  Tadt..  Le«)»  ferner  eio  kottharü 
kalabaad  Teriaaaert  kaita,  um  mit  daai  arlMao  gelde  die  Ma* 
gier  so  baaahlen  oad  ymm-  ihnea  aa  yaraehaiee ,  ob  Nora  woU 
besänftigt  werden  künne  ^) ,  ob  die  anklage  gegen  ihren  vater 
olioe  geftihr  ablaufen  würde:  Tacit.  Aoo.  XV 1,  31.    Woher  hatte 
aber  Celer  diese  geheimnisse  der  Servilia  erfahren?    Er  selbst 
hatte  ihr,  um  vater  und  tocbtcr  zu  verderben,  zu  diesem  schritte 
gerathen,  hatte  ihr  die  nöthige  Unterweisung  dazu  gegeben,  uad 
darum  nennt  Juveoal  sie  eine  discipula  des  Egnatius  Celer.  Das 
genauere    darüber  soll  uns  der  scholiast  zu  Juvenals  sechster  | 
satire  (v.  552)  sagea:  Hic  Egnatinoi  phiioaophum  significat,  qui  i 
fiJiam  Bareae  Sorani,  quamquam^)  ip$e  md  mßgicam  discenäam  I 
euet  horkiäit^  detulit  Neroni.  Cet.    Diese  netiz  gibt  una  das  eia-  j 
aiga»  was  noch  fehlte »  dio  diacipnia  dea  atoikers  Egnatius  Ce- 
ler, nnd  io  triffit  alica,  waa  an  joaar  loicblan  indomog  nSHag 
bt  i  anaaninion. 

Bba  leb  an  olwaa  nanoM  ftboiycba,  boaarka  ich  nocb»  daai 
icb  dio  foratabtadc  TCrboeacrang,  swar  nichl  ao  aaaAbrIicb,  aber 
für  otneni  dar  aahan  nnd  danken  kann,'  Töllatiladig  genug  be- 
reits an  Taeltt  Htstor.  IT,  10,  wo  aieb  obonfolla  eine  beillei 
verderbte,  den  Egnatius  und  seine  sehiachtopfer  betreffende 
stelle  findet,  vorgetragen  habe.  Ein  rcceuscüt  io  den  jahrbüchern 
fiir  philologio  und  pädagogik  (j.  1849.  bd.  57.  s.  246),  berr  | 
Weissenborn,  tadelt  es  nachdrücklich,  dass  ich  von  der  verbes- 
serten stelle  des  Juvenal  gebrauch  bei  Tacitus  gemacht  habe,  j 
um  eine  ebenfalls  corrupte  stelle  desselben  zu  verbessern.  Weisscti- 
born  deutet  an,  ich  beweg-c  mich  in  einem  zirkel,  und  meint  am 
ende  gar,  „das  resultat  einer  aoicbeo  kritik  könne  nicht  zwei- 
felhaft sein*'.  Das  wäre  acblimniy  wenn  es  wahr  wäre«  Aber 
Weiaaenbom  that  uaracbt  nad  awar  doppcltca.   Eratena  geht  er  : 

1)  Eine  solche  bcfragung  der  Magier  oder  Cbaldäer  über  den  re- 
gierenden kaiser  war  ein  crimen  capilale  et  maiestalis. 

2)  «laam^nani  stall  quam  cnn  ist  sichere  Tcrbesaeniag  TOn  Schopeo. 
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mit  ei'lfertigkeit  über  die  sachc  weg,  uod  denkt  gar  üicLt  daran, 
(lie  frage  uufzuwcrfeo  ,  ob  die  Verbesserung  des  feblers  bei  Ju- 
venal richtig,  ol)  bie  durch  eine  nothweodit^keit  gebotea  sei.  So- 
bald dies  am  tage  liegt,  macht  es  weiter  keiueu  untcrgcbied,  ob 
der  beleg  für  Tacitus  bei  Javenal  schon  in  seiner  urgestalt  vor- 
kaadeo  ist,  oder  erst  dabin  zurückgeführt  werden  mumu  Dsm 
ist  Weissenborn's  weitere  bebauptnng,  ich  wolle  aus  einer  iteUe 
des  TwknBf  die  ieb  forher  geändert  hätte,  den  Jmnal  ver« 
beisem«  um  Yon  dieiem  wieder  gehraaeli  bei  Teeitoe  t«  aeelieii» 
flie  mwalHrheil')*   Des«  der  leiier  wird  bereite  betterkl  keben» 
data  ich  bei  der  erUimng  jeeer  werte  des  ivveMLswar  eieige- 
■al  eaif  Tedtss  verwieeee^  die  obige  Terbeaeennig  aber  gans 
lUtin  eos  Jovener  selbst  und  seisen  scbeliaeten  geschöpft  balie* 
Mit  Juvenars  worteu  wärcu  wir  also  fertig.    Wie  wir  aber 
bei  Juv'eoal  yater  und  tochter,  ehemaligen  freund  und  ehemalige 
Schülerin  (amicum  discipulamque)  des  Egnatiiis  Ccler,  wieder  ans 
tai^eslicbt  gezogen  haben,  so  wird  es  uns  vielleicht  glücken,  auch 
Ijei  Tacitus  dieselben  persouen  wieder  zu   finden  und  dadurch 
alteo  unsion  zu  beseitigen.    Nein  !  die  sache  steht  anders.  Wir 
braucheu  diesea  faad  nicht  jetst  erst  zu  machen ,  er  ist  bereits 
gemucht  in  meiam*  ansgabe  des  Tacitus  (Histor.  IV,  10),  soll 
«ber  hier  weiter  begründet  werden*    Denn  Weiasanhorn  bezeicb« 
net  Jena  Terbeeaemng  ala  „eine  der  auaalicbatan  von  mir  im  Ta» 
dtns  veraaebtea  eonjectttrea  »'^  uad  wetea  nach  allerlei  dagegen 
tu  erinnern  I  waa  apfttar  einer  frifung  untersagen  werden  aalt* 
Bstittebtea  wir  die  Uberiieferte  geatall  der  warte  bei  Tacitna 
(Hiat      IQ)  :  Celer  profeaiia  lapteaiiaai,  dein  teatb  in  Baraaat 
pfoditor  corrnptorque  amiciHae^  cuios  se  magistrum  ferebat.  Waa 
hier  der  verräther  und  Verführer  der  freundschaß  bcUeuteu  solle, 
wird  uns  niemand  sagen  können.     Wollte  jemand  entgegnen, 
durch  den  verrath  an  Soranus  und  dessen  tochter  sei  Celer  auch 
7um  verralher  uq  der  bisherigen  freondschaft  geworden,  so  bliebe 
der  Verführer  der  freundschaft  (corruptor   amicitiae)  noch  immer 
unerklärt  und  uoerklärbar.    Noch  weniger  geben  die  folgenden 
Worte  (cuius  se  magistrum  ferebat)  einen  irgend  erträglichen 
•ion.   Celer  wollte  lehrer  der  philosophie  (aapientiae  prafeaaar) 
sein,  nicht  lehrer  der  freundschaft.    „Aber  manche  nnicf  den 
^eeopban  bähen  dach  über  frenndaebaft  geaebrieheii»  nament* 

3)  Gern  bemerke  ich  im  interesse  der  wahrheil  und  zu  Weisscn- 
born's  genugthuung,  dass  er  die  oben  erwähnte  und  ähnliche  Ungerech- 
tigkeiten nicht  mit  ah«?icht ,  sondern,  wie  es  scheint,  aus  eiliertigkeit  be— 
gehl.  Im  ganzen  ist  beiac  krilik  eine  besonnene  und  wird  auch  in  einer 
gebildeten  spräche  rorgetragen.  In  beiden  punkten  unterscheidet  er  bich 
TorlheUhafI  von  einen  freunde,  der  ebenfalls  viele  receatlonen,  und  recht 
l^nge,  aber  meistens  in  einem  ungebildeten  tone  abfassl.  Weissenbom*s 
Lriiiken  machen  den  eindruck,  er  brauche  nur  ernstlich  zu  wollen,  dass 
seine  waare  künftig  nicht  blos  mit  der  eile  gemessen,  sondern  auch  nach 
pfunden  gewogen  werden  könne. 
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Uch  CleePtt     nngt  OrelN.    D»«it  ist  aiehts  gesagt.    Aoeh  über 

feiudficliaft,  eifersucht,  Jähzorn ,  über  dus  fatum  haben  pbiloso« 
phen  geschriebeo,  iiieaiaDii  aber  hat  sich  für  eioeD  lehrer  der 
feiodflchatt,  des  jähzoroi,  des  fatums  uusgegebeo.  Was  endlich 
Walther  hineinträgt,  ad  quam  institutione  sua  Sorauo  aucturera 
sc  extitisse  terel>at,  das  lie^t  einmal  gfanz  und  g^ar  uieht  in  den 
Worten  j  andrerseits  ist  niclit  abzuseilen,  in  welcher  beziehung; 
dieser  gedaoke  zur  verrätherei  uod  su  dam  perfiden  zeugoiu  dei 
Ceier  gegea  Soraooe  stehea  aallte« . 

Zu  diesen  sprachlichen  scbwieriglbeiten  komnit  me  aniil« 
lettde  maugelhafligkeil  der  darstelluog.  Der  zusammenbang  der 
enftbinng,  die  meisterachaft  des  Tacitoa  in  der  darstelluag  ht- 
dera  glttdb  «ntoebMea «  daat  nicht  Mos  die  liletiiere  lilUft«  foa 
der  trenloaig^eit  des  Cakr,  4li.  aieht  Um  aei«  verrsatk  an  So* 
rnaoai  aondeni  aetiie  gmte  jaiaaatbal»  d.  i.  der  fermth  gegea  8e- 
pMraa  und  deaaea  taokter  SenrUie»  kervorgebolmi  werde.  Van 
dieaer  aeite  iat  die  k«ne  nad  aeUagende  aebilderang  dea  Tad« 
tua  der  Juveoal'acben  atelle  nicht  minder  ähnlich,  als  darcb  eis 
gleiches  verderbuisä  beide  stelleu  ihre  wahre  kraft  in  dem  über- 
lieferten texte  eingebüsst  haben. 

Dass  ein  fehler  dea  contextea  anzunehmen  sei ,  habea  wir 
bewiesen  ,  und  daran  scheint  auch  Weissenborn  nicht  zu  zwei- 
feln. Das  verderbnitis  selbst  kann  nur  in  dem  worte  amkUiM 
lieg-eo.  Ich  zerlege  amicitiae  in  seine  theile  amicit  und  te.  Da- 
von ist  amicit  das  vereinigte  amici  et,  la  (s=  lae)  aber  statt  ei] 
(d.  i.  mm)  veraebrieben.  So  entsteht :  prodttor  corraptorque  anici 
et  eiaai  coloa  ae  aMgistrnm  ferebat,  der  verräAer  md  der  ter- 
ßhrmr  uimes  fireimdei  und  derjenigen^  für  derm  lekrer  ar  aM  aii^ 
Die  diplomatische  leichtigkeit  der  raitgelfaetIteB  Terbeaaemog  i»t 
aarerkeaakar»  der  lateiaiaeke  aaadraiA  iai  li^geatelll»  ftbereimtin- 
naag  nift  der  aadera  baaptytelle  dea  Tacitaa  über  denalbea  vaHall 
(AnaaL  XVl»  SO  aqq.)  Iat  rewoaaea.  Der  terßhnr  aad  dar  eor- 
geUkk»  lekrer  der  aaglüwlIckeB  Serf iUa  tat  aa  tage  geke«ati* 
Deaa  Celer  aelkat  war  ea,  weleher  derSenriiia  aorietii,  dieÜi* 
gier  über  das  bevorstehende  Schicksal  ihres  vaters  und  über  Haie*! 
hass  zu  befragcü  ,  Celer  war  es,  der  sie  auf  diesen  für  sie  UO- 
heilvollen  und  gefährlichen  weg-  leitete,  der  sie  tcrfülwie  oder 
verleitete  y  ein  crimen  maiestatis  zu  begehen,  um  sie  und  ibreo 
Vater  nachher  um  so  sicherer  zu  verrathen  und  verderben  iQ 
können.  Für  die  Verbesserung  bei  Tacitus  ist  mir  die  oben  be- 
handelte stelle  des  Juvenal  eben  so  wenig  uncntbehrlicli,  als 
für  Juvenal's  bericbtiguug  die  gegenwärtige  war.  Als  eine  ueiie 
acblageade  beatätigaag  für  die  riektigkeit  der  bei  Tacitus  vor- 
genommenen ändernng,  ferner  als  eine  verbesseraag,  die  aof 
dem  nämlichen  princip  beruhet  und  daa  aämliche  ergebniss  lie- 
fert, iat  aie  willkommen,  aad  aua  dieaea  gründen  bin  icb  io 
melaer  aamerkuag  aa  Tacitna  auf  Javenal  aurttekgegangeai  ob- 
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gliicb  iob  sonst  kein  freund  von  excursen  und  abscbweifung'en 
bin.  Dieses  berechtigte  verfahren  bezeichnet  Weisseuboro  als 
petitio  principii,  al«  wkMAw^uug^  «U  eine  kfiük«  4i«  tick 
leUist  richte 

Um  die  verbesMniDg  der  worle  des  Taeitui  gagen  ei»  ««eh 

■Öglicbes  bedenken  zu  schfttieiii  ist  snletet  eines  punktes  zu  g%m 
dcokeo,  der  bereits  im  vtner  «noierkiiiig  n  Histor.  JV,  10  efw 
wihat  wird.    Ich  gebe  dta*  dorl  atahenileii  wart«  hier  wieder: 
llkid  aatoiB  nenerabile  aiibi  ?isiiM  est  et  aetabile,  bee  nne  loce 
swüoiils  ebeeari  vitiam  apud  iaaigaeai  itlli  artifieeai  depr^tbeodL 
Nsfli  qui  ren  a  Taeite  signlfieataai  aliaade  aea  eeaipertaai  bab^ 
ii  sisi  et  euim  nascnlino  genere  dietam  centra  scribeotis  pro* 
pOBitum  accipiet.    „Ha  ha,"  rufen  die  reeensenteu  ia  ihrer  freudei 
„diesea  fehler   hast  du  selbst  in  den  Tacitus  gebracht,  diese 
Zweideutigkeit  kommt  durch  deine  änderung  heraus,  die  war 
vorher  nicht  vorhanden."    Wenn  ich  entgegnete,  ,,i8t  es  nicht 
g^erathener,   einen  ganz  kleinen  anstoss  bestehen  zu  lassen,  als 
jeoen  centner  von  unsInn,    den  icli  in  der  vulg^ata  nachgewiesen 
habe,  länger  zu  dulden?"  so  würdeu  sie  antworten:  ,,ein  fehler 
I  des  ausdrucks,  eine  Zweideutigkeit i    Mehr  bedarf  es  nickt»  uai 
^  SQ  begreifeq »  deas  4«ifie>  ioderuag  unstattbaft  ist.   Wir  wissen 
zwar  sonst  keinen  rath ,  aber  das  ist  auch  unsere  sacke  aiebt»" 
Verderben  wir  lieber  dieaea  herren  die  freade  aiebt  länger  vad 
I  fdiifliaB  aie  mbig  bei  aeite!  Oeajaalgen  aber»  4ia  nickt  se 
I  lekaoll  «ib«r  aelcbe  dinge  wegeilea»  atelle  leb  die  frage,  ob  die 
I  nibeeaerung  eines  ofenbaren  fobleia»  eines  anlbllenden  nminn^» 
;  Mnreb  etwas  an  wabrbeil  mlmo»  wenn  aicb  aeigen  .sollle» 
t  im  der  nnadmek  des  anfars  an  einer  klttnen  nad  loisbt  an  err 
I  kllrenden  mangelhaftigkeit  leide.    Ein  solcher  kleiner  anstoss 
,  findet  sich  iu  dem  herge^ielUeu  ausdrucke  des  Tacitus  wirklichi 

4)  Nächst  dieser  conjeclur  missfäiU  Weissenborn  am  meisten  Hist. 
111|5:  ei  gens  lidei  commissa  palientior  stall  des  in  der  ältesten  hand- 
iokiih  äberlieferten  commissior.  Aber  auch  hier  bewahrt  sich  commissa 
•Is  das  allein  richtige,  mag  man  den  diplomatischen  gesicktspunkt  ins 
aoge  fassen  oder  auf  den  Boasmnienhang  achten.  Das  widersinnige  com- 
mnsMr  ist  nimlich  ntcbls  weiter  sls  eine  fehlerhafte  assimilation  von  com- 
migga  an  das  nächste  palienKor.  Die  beiden  kleinen  könige  des  dort 
genannten  Suevenhaufens  waren  römische  vasallen,  ihre  unlerlhancn  wa- 
f^n  bciiiiih  rornanisirl,  daher  weit  ^vcniger  unbändig  (palienliores)  als  die 
barbariiichen  lazygeu.  Die  beiden  Öuevenköuigc  waren  unter  römischem 
einfluss  zu  dieser  würde  erhoben  und  wurden  darin  geschützt,  damit  sie 
4iB  Rdmern  nach  bedürfniss  wieder  helfen  sollten.  Weissenborn  nimmt 
losderbarer  weise  snstoss  dsrsn,  dass  Tscitns  Üdei  eentmisia  far  lldei 
9mm  cdamissa  gewsgt  bat:  Taeitas  aber  liest  ganz  regalmissig  solcbe 
sohwache  pronominSi  die  sich  aus  zussmmenhanso  leicht  ergänzen,  weg. 
Darin  besteht  die  ganze  dunkclhcit,  worüber  Weissenborn  klngc  fiihrt. 
Aus  dienen  beiden  beispielen  wird  tkr  leser  vielleicht  ersehen,  dass  ein 
verbesseruiigsTersuch  von  Weissenborn  stark  missbilligt  werden ,  und 
doch  gauz  gut  und  richtig  seiu  käoa. 
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eioo  kleine  Zweideutigkeit,  die  sich  leiclit  erklärt  und  darum  audi  I 
kein  wirklicher  stein  des  anstosses  ist.  Tacitus  erzählt  die  od- 
ler  Nero'i  gewalllierrschaft  eingetretene  begebenheit  in  frisclier 
erianerung  ihrer  ganzen  scheuslichkeit.  Die  beiden  achUditOffcr 
der  treulosigkeit  des  Celer,  der  ehrwürdige  Soranoi«  seine  arme 
toeliltr  fikrvilia  ichwebaD  ihm  iebliaft  vor  der  stele*  Bei  Beineo 
nicbf  ten  leaero  i  deo  duietigen  Rtoem»  darf  er  eSae  loiah«  Im> 
kanaftacbafl  aiit  dem  vorfalle  voraieaetieii»  dam  eine  knrsi  e^ 
iaoerung  genügt,  nai  sie  in  den  moeanunenliang  der  dorligii 
ifthluttg  einsiiföbreB«  Aa  nai  apiit  lebeade  leser  bat  er  an  jcuer 
stelle  nicht  besondere  gedacht:  sonst  wäre  ihm  wohl  eingefallee, 
tluss  wir  hei  seinem  eins  und  cuius  eher  an  eiucu  schüler  als  ai 
eine  Schülerin  denken  würden.  Zwar  sind  auch  wir  durch  die 
auäfiiliriichere  erzäblung  der  annahn  (XVI,  30  sqq.)  gegeu  dieses 
missverständniss  hinreichend  geschützt:  allein  die  annulen  w^ren,  . 
als  Tacitus  die  historien  abfasste,  noch  nicht  geschriebeoi  uo<l 
Tacitus  selbst  konnte  darauf  keine  riicksidit  nehmen. 

Bono.  '  F.  Bim. 


25*    Zu  den  scriptores  Listoriae  Aa^stae. 

I.  Flavins  Topisens  eraSblt  In  leben  des  Cams,*  e.  8,  | 
selbe  sei  eines  plötzliehen  todes  gestorben.    Schon  unmittelbar  | 

nach  dem  tude  des  kaisers  waren  verschiedene  erzäklungcn  dar*  . 
über  im  umlaufe.     Nach  einigen  starb  er  an  einer  plötzlichea  { 
krankheit,  nach  andern  wurde  er,  während  er  krank  iu  seinem 
zelte  lag,  vom  blitze  erschlagen.    Dabei  wurden  die  seini^eu  in 
solchen  schrecken  gesetzt,  dass  sie  in  ihrer  heftigen  trauer  so- 
gar das  zeit  des  fürsten   verbrannten.    So  erzählt  Julius  Csl-  1 
pburnius,  sein  historiograph  (quoad  memoriam  dictabat),  in  eioeoi 
briefe  an  den  praefectus  urbis,  es  sei  daraus  das  gerücbt  est- 
staoden,  dass  der  kaiser  durch  einen  blitsstrabl  getödtet  worden 
sei»   Diese  verworrenen  gerfiebte,  welche  teigen,  wie  schoo  der 
verdacht  einer  an  dem  kraaken  kalser  ver&bten  gewalttbatigkeit, 
wenn  man  ihn  ancb  nicht  offen  ansxosprecben  wagte,  gleicb* 
settig  laat  wnrde»  führen  nns  auf  die  rechte  spur.   Cams  war  1 
gerade  begriffen  anf  einem  feldtuge  gegen  das,  ans  den  trin- 
mern  des  Partlierstaates  hervorgegangene  Neupersische  reich,  vni 
zwar  ruhmbegieriger  und  eifriger,  üla  seinen  feldherrn  lieb  war. 
Der  zug  ging  durch  d'm  glülicudheisscn  landstriche  Mesopota* 
miens,  wo   das  beer  den  sengenden  strulilen  einer  scharf  breo« 
ncndeo  sonne  ausgesetzt  war.    Die  Neuperser,  ein  kühueä ,  ra* 
sches  reitervolk,   umlauerten  ihren  lan^gsnm  vorrückenden  feind 
von  allen  Seiten,  überfielen  und  vernichteten  die  vom  hauptheere 
getrennten  Krieger  und  hielten  regelmässigen  angriffen  keißcn 
stand.    Nun  sagt  Vopiscns  noch  ansdrücklich :    Vorom»  .qsna 
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avidus  gloriae,  pracfecto  &uo  iiiaximc  iurgante,  qui  et  ipsius  et 
filii  eius  quacrebat  exitium,  cupiens  impernre,  longius  progressus 
esset  etc.    Daraus  lasst  sich  eine  spur  herausfinden,  welche  auf 
die  art  seiues  tod  es  fiihrt.    Der  praefectus,  den  Vopiseus  nennt, 
ist  wol  der  bcfeliishaber  seiner  garden,   der  selbst  nach  dem 
throne  trachtete  und  den  kaiser  Carus  wie  seinen  söhn  zu  be- 
seitigen siiclit«t    Er  lim  obne  zweifei  in  verbind ung  mit  andern 
feracbworenen  den  krankeD  kaiser  in  seinem  zelte  tüdten,  und 
iin  die  scbandthal  sn  Terbergen,  das  seil  anzünden.  Das  gleieb- 
leitig  ausgebraebena  nngewitter»  während  dessen  die  Inft  ?er- 
fimterta  ond  ein  heftiger  slurn  avsbracb,  benatsta  er  nicht  we* 
uger  aar  Tarhrcütong  versehladener  geriahta  iber  die  art  des 
todes,  die  den  kaiaar  getroffen  haben  sollte«    Die  priUorianerw 
kemchäft  Roms  wnsste ,  wie  nne  die  geschiebte  der  früheren 
kaiser  lehrt,  mit  dem  leben  ihrer  herrsclitir  leicht  fertig  zu  wer- 
den.   Aua   sagt  VoptscuH  noch  ausdrücklich,   der  präfect  habe 
auch  dem  söhne  des  kaisers,  dem  nachlierigen  kaiser  Xumeria- 
'JUS  nach  dem   leben   getrachtet.    Da  dieser  auch  wirklich  bald 
iiach  dem  tode  seines  vaters  gkiclifalls  eines  gewaltsamen  todrs 
starb,  so   trage  ich  kein  bedenken ,  in  dem  niordcr  des  sohncs 
(den  Vopisc.  Numer.  12  den  socer  eius  nennt)  auch  den  unzu- 
friedenen präfecten  dar  garden  und  den  mörder  des  kaisers  Ca- 
ms zu  suchen.    Sein  name  ist  Arritis  Aper  —  qui  invadere  cona- 
batur  imperinm  j  wie  Vopiscns  sagt »  welchen  bald  ein  gleich 
fewaltsaacr  tod  hinwagrafta. 

2.  "Dia  spfvcha  dar  scriptoras  historlae  Aognstaa  ist  natürlich 
Boeh  weniger  rein  und  frei  won  griechischan  and  grädsirendan 
tudrückea»  als  es  mancha  frühere  Schriftsteller,  s.  b»  Plinios  dt  j. 
vihI  andre  sind.  Zum  theil  sind  es  auch  formen  der  späteren 
gräcität.  Ich  möchte  darin  den  cinfluss  erkennen,  den  die  be- 
sontiers  in  den  östlichen  provinzen  immer  mehr  zur  geltong  kom- 
mende griechische  spräche  übte,  welche  in  diesen  theilen  immer 
mir  Volkssprache  wurde,  wodurch  wohl  die  spätere  tiieilung 
des  reiches  nicht  wenig*  vorbereitet  wurde.  Wir  finden  hier 
auch  wenige  römische  colonien  im  vergleiclic  mit  deu  westücfien 
provinzen  Spanien»  GallicBi  Britannien,  vielleicht,  dass  der  Kö- 
lner fühlte,  wie  gross  der  gegensatz  der  einhainischen  bevölke- 
rssg  dea  Ostens  zu  ihm  war.  —  Ich  will  nun  meine  obige  be- 
nerknng  durch  einige  beispiela  erhärten.  Rein  griechisch  ist  tetra- 
»tiche.  Capital.  Pallien,  dno.  18;  thorax,  Treb.  Poll»  Clattd.2;  allas- 
Boatesy  AXXiücoiWBg  f  vom  grteclK  verbo  alldirämf  d.  U  nntare, 
wechseln,  ver&ndern,  Vopisc.  Satam.  8.  Derselbe  nennt  an  der- 
telben  stelle  di^  Hnjpbionea,  d,i.  liniteztores;  es  i*t  ein  spftte- 
rts  griechisches  wort,  Xtvo —  v(pog  =  Xipvq^og ,  wofür  Lampri- 
diss  im  leben  des  Alex.  Sev.  die  lateinische  form  linteo  gebraucht. 
In  gleicher  weise  hat  Lampr.  Alex.  Sev.  5  die  form  milites  ca- 
taphractarios,  d.  b.  schwergebarniscbte  oder  gepanzerte  reiteri 
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griecli.  xardcpoaxtot ,   cf.  Polyl).  XVI ,  18,  10 :   tnkoig  mtant 
q^Qay^iPOi  innoi^  vom  verbo  Auiaq  oÜgöhv  ,  bewehren,  bepanteni. 
Kine  zusammengesetzte  form  lestu  wir  Capitol.  Maxim.  6:  dex* 
trocherium ,  d.  i.  eiae  art  von  armspangen ,  welche  an  der  rech- 
ten band  getragen  wurde,  ein  in  ähnlicher  weise  aus  lateiniscticr 
md  grMohUcher  form  zusammengesetztes  wort,  wie  das  seitsame 
cattaidiarif  Sf«rt.  Hadr.  17,  woran  Salnaaivs  mxi  wrtdit  an* 
atiMs  gMOMMea  bat.    fit  wiii  iNUiilieli  oatomidiari  ksea,  voi 
«rklilrt  et  durch  xar  eoficor  cncdl,  ecn  den  telmHem  aimärts  oder 
mf  dm  adbtom  (wie  nmta       in^r  P^vt.  Feh.  Max.  5.)  ge»  | 
geiaeelt  werde««  Liegt  aber  niebt  dereelbe  eioD  Im  der  nMpriig*  - 
liebes  leeart,  inaolm  hier  nnr  der  obere  tbeil  des  kSrpei»  dt  \ 
für  geifaelbiebe  am  eaipfiiidUcbetea  beieiebaet  wirdt   üebr^|i«  > 
kaaa  eatattidiari  aveh  bedentea:  9&kt  gegetavelt  werd6e>  wkt  i 
heftig,  da  auch  im  griechischen  die  praeposition  xatd  oft  iv  ' 
die   bedcutong  des  ciutacbeu  verbums  in  der  auaammensetiang  ^ 
mit  demselben  verstärkt. 

Kiel.  Dr.  a  a  Hudmam 


26.   Za  PanL  Diacon.  s.  v.  anliqim      26  ed. 

C.  O.  MttUer«  j 

Bei  Paul.  Diaeoa.  findet  sieb  folgende  grade  ia  de«  wor^  i 
woranl  die  baapteaebe  berabt,  verdorbene  glotae:  f^AMUqwrn^ 
Telerce  eliaai  pro  mmUa  pottiero."   Ditaae  iefe  die  leaBag  etfifj 
haadaebriftea ,  watoa  aelbal  der  cod«  Lipsieaais  hei  Lia£ttaii| 
p.  %Z  keime  aaaaabaie  oNiebt}  doaa  oaiaMi  iat  ia  deaiaelbea  Müj 
von  aeiaer  itdMe  duroh  irgoad  etaaa  irrthum  oalferM  and  kä0 ! 
y^amiuo\  dae  letite  wort  der  voraaagebenden  glosse  ,,Anioiis,  a^  ^ 
nuo'*  eingeschoben  warden,  was  LimJemano,  der  in  dervar. 
dieses  anmerkt,  nicht  einmal  eingesehen  zu  haben  scheint. 
erklärt  sich  denn  leicht,  wie  der  absciireiber  an  der  leeren  stelle 
ein  y,nobilt*  interpolirend  einschob,  da  antiquüs  sehr  oft  in  dieser 
bedeutiirii^  vorkommt,   wie  man  sicli  nnmentlich  bei  näherer  eo* 
sieht  des  von  8ervius  zu  verschiedenen  stellen  des  Vergil  (vgl* 
den  index  bei  Lioa  II.  p.  396)   bemerkten  überzeugen  kann- 
Während  nun  Lindemann  diese  iaterpolatiou  für  das  ridbtigs  1)^^* 
verwirf I  sie  C*  0.  MüUor,  obae  aas  jedoch  etwas  besseres  iv 
bieten:  denn  weaa  er  omnia  ana  oeMSia.(far  bomine)  entstaodeo  ! 
aad  die  glosee  dabia  erklären  au  k^aaoo  glaubt,  daes  f^d»  > 
Diaeoa.  habe  sagen  wollea,  die  altea  bätlea  aueb  aali'iaat  fi> 
aiinsrbea  gebraucht »  ao  wäre  eiaestbeils  wohl  daria  aieUf 
anlllälligea,  um  ea  beeoudeta  bervortahebea,  auderatheils  bai> 
gewisa  aiebt  gesagt  werden  ^antiquum  pro  homine  posuero'^ 
dera  wohl  etwa  in  homine  oder  hominiöus  usurpuvere  oder  tt*^ 
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Ikhi  deon  das  pro  zeigt  doch  deutlkh ,  dass  antiqmm ,  sei  es 
adjectivum  oder  advcrbium,  im  sinne  und  an  der  steile  eines  an- 
dern gewöhnlichen  und  geläufigen  Ton  den  veter e«  gebraucht  * 
worden  sei.  Wir  können  uns  «Uo  aacb  mit  dieser  verbesiermg 
uod  erklämng  der  tt«lb  eheato  wenig  oisTerttanden  «rklarMi 
als  Mit  dar  früber  voa  Aut.  Augvitinoe  versuchten  s  H^Bliciiai 
t«rti  fto  iaona  p«Mare'\  Deaa  obglaieb  biar  dacb  waaigatan 
ißUkmT  ala  ialMitaBttv  dnrab  ais  aadares  aubataati?  arfclSrt  wird» 
M  liabi  daab  dar  ftaaan  aaeadaftioa  die  aabreibang  j^auHguimr 
«Btgegen,  m  walal^r  dia  eadd«  ftbaraiwriiaiea^  * —  Sabao  wir 
IDS  nan  salbst  naeb  einer  »^gUehan  basondern  erklürong  von 
^fmHqwm^^  um,  so  scheint  sie  insofern  schwer  zu  finden,  als  an» 
tiquus  bekanntlich  die  bedentnngen,  nobilis,  prior,  {»ristious,  ca- 
i^uä,  melior,  potior,  superior  u.  a.  haben  kann,  ünter  allen  die* 
seu  bedeutungen  ist  die  verhältnissmässifi:  seltnere,  die  von  prior 
oder  mperior,  dah.  wie  Servius  zu  Vergil.  Äcn.  IV.  458  erklärt: 
„coniu^is  antiqui]  aut  prioris  ,  aut  cari :  antiquus  ergo  est,  qui 
praecedU  enm,  qui  praesens  eat."   Dasjenige  wort  nun,  welches 

allgemeiosten  diesen  begriff  eines  einmal  geschehenen  für  ge- 
geowarty  aukaoft  und  Vergangenheit  ausdrückt,  ist  oUtn,  daher 
Servius  sowabl  zu  Vergil  deorg.  il ,  d4  baoierkl:  „Olim  autem 
«<iverbivB  aal  eninalibat  teaiporta''  ala  aacb  aar  Aea*  20  dem 
^  die  tria  tempera  beilegt ,  für  welcba  ancb  Nonios  p*  244 
«4*  Gerlaeb.  beispiela  aafiifarty  wobei  Jadoeb  aar  de»  letalen 
Mspiela  die  warte  „OKw,  praeaanlia  taBparia**  aosgefallan  an 
nie  scheinen.    Dieses  adverbinm  „o/tm"  nva  glanbea  wir  aneb 

die  steile  des  Panl.  Dinc.  statt  des  sinulosen  „omnia**  wieder 
einsetzen  zu  dürfen:  yyAntiqmm  veteres  etiam  pro  oUm  posuere,** 
iodein  leicht  aus  OLIM  die  abhreviatur  OMNI  d.  h.  omnia  ent- 
wichen konnte.  Dazu  fassen  wir  auch  antiquum  adcerhtaUsch,  wie 
mni]  es  z.  b.  bei  Ovid.  Fost.  1>  65i  früher  vielieiebt  nicbl  mit 
wecfal  veratanden  bat« 

fladaauir.  Beeker. 


87.   Ztt  SoloA  und  Sophokles. 

Men  fr.  10«  pw  825.  Bergk: 

'!Qc«Sr  If  tig  fnir  humog  aXth^nog  ixvsci  ßairn, 
ü^pmmaw  It  ifjidr  ^cttlra^  Irsavi  p6eg» 
h  diesem  von  mehreren  autoren  überlieferten  diallcbM  bieten 
»tatt  ■ji^uv'h'og  einige  uuscrer  quellen  xovqiog.  Weder  ;|f«i/yo^ 
„schlaff,  thöricht",  noch  xovcpog  „ieicbttertig"  ist  dem  sinn  der 
stelle  angemessen.  Das  „geben  in  den  fussstopfen  des  fucbseii" 
setzt  etwas  mehr  voraus  nts  scblafflieit  oder  leichtsion:  es  ist  ein 
zeichen  meraliadier  verwortenheit.    Ai|8  der  Verbindung  heider 
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Varianten  wird  sich  das  richtige  epitheton  bieroacb  leicht  erge- 
Imo«    SoloD  schrieb  : 

KavQOg  ist  so  viel  als  KUKog,    Wirklicher  Schlechtigkeit  besciml- 
4igt  Solon  die  Athener  sogleich  im  ersten  vers  unseres  fragmeotes: 
El  da  nenopxfare  Avyi^tc       vfA.8T^QTjv  xaHozijtctp 

Beiläufig  filge  ich  iwei  stellea  hinzu ,  an  denea ,  wie  ich 
glaube,  dasselbe  wort  navQO^  Ton  deu  abschreibernTerwischt  ist. 
Demokrit  bei  Stobfteai  flerileg*      40:  im  toig  dwaroig  ovf  dti 

f »9  neu  0aviiaCoftimp  6X(f^  t^t^  fy^na  nai  «jj  dutunnf  fng 
if^o^a^^fiKM^a*  vflif  di  taiaiftmottimop  taig  ßhvg  #««»^8W»  ir- 

XOPta  i^eydla  nai  C^loof «  (paivtj^ai^   Stett  dw  tinBioMB  «a^« 
veramtheie  Jacobs  imnif  4%m^  sl»  nach  ganz  richtig;  aus  pa- 
laeograpbischen  gründen  ist  aber  vielmehr  zu  schreiben  mvqdi* 
Sodann  Saphukles  Trucltiu.  9üÖ;  - 
aveiiotcad  tig 

ysvoir  fTTOVQog  kaTuozig  avga, 

tjjig      anoLxiaui-v  ix  JOTtoipf  oncog 

709  /Ilog  uAxifiov  yovov 

fjiTj  taQfiakea  ^dvoifU 

fjLOvpov  zlgidovj  acpaq. 
Der  chor  bat  so  eben  den  tod  der  Dcianira  varaommen;  iber 
das  achickaal  des  Herakles  schwebt  er  in  der  grösstaa  hcsarg- 
aiss  and  aitfchte  lieber  dem  tranrijged  aahlick  eatgehen»  der  sei- 
aar  erwartet:  pL^  tu^ßalia^ipQtfu  fiovpor  tlgiMa  wpciQ.  Wai 
soll  fumvop  bedeateat  Mit  recht  -verwirft  G«  HetMaa  die  erkli^ 
raageo  voa  Masgrave  aad  Graddedci  welche  ^o«mr  aiit  siViMs« 
Terhiadea  nad  durch  daaitazat  «der  dnannodo  ihcrsetsea  walltea. 
Aber  ebeaso  wenig  ist  es  so  billigen,  wenn  Hanaaaa  sagt:  im* 
90f  dielt  Sophocles,  quod  mortua  est  avor.   Nicht  das  wittwer- 
thum  des  Herakles,  .sondern  sein  oben  von  Hyllus  berichtetes 
Unglück  ist  es,  was  deu  ciior  mit  den  äii^stlichstcu  surgco  pei* 
nigt.    Movvov  ist  uÖcnbar  verderbt:  die  richtige  lesnrt  hat  der 
scholiast  vorgefunden,  welcher  (zu  v.  955.)  sagt:  u&e  nni- 
öeuv  uvsfiog  ovQiog  im  zrjg  olxtag  j  tra       la^tav  Tavtrjg  ana- 
yd-yr]  rtjg  iatiug  yat  dnoxcoQi^ot ,   oncag  fu]  /iciQCi'/Qtjfia  aTTOx^dfco, 
^Eacafisvrj    top  'HQaxXt'a   xaxoog    öiayieifispov.      Es  wcrdeo 
hier  die    einzelnen   worte  des  Sopbokieiscben  testes  vollstän- 
dig geaan  erklärt:  novrw  koaate  unoitfglicb  durch  xaxwg  Sut- 
9WIASV0V  wiedergegeben  werden.    Ohne  zweifei  las  der  scholiast 
das  einzig  aidgliche:  ft^  ta^ßakia  d^dpoifit  navQOP  itgiSiM 
i^Q*    Oasere  venaathuag  wird  aoch  bestätigt  durch  das  seag^ 
alss  des  Photlas  Lex«  p.  151«  14  $  Kav(^g  *  xaao^.  olvoi^  JS(npon%^» 
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Eplkritiscke  bemerj&imgen 
fiber  die  darsteUuni^  aus  der  ArgOBaulensage  auf 
der  Ficorom'aehen  Gista« 


Dem  aoerkanoteD  bedärfoiu  genaaerer  abbildung  aad  ef- 
klSruDg  der  trefflichen  aelchnnagea  aa  der  beraiiniton  FiceronP- 
ichen  Cut»,  habea  ia  dea  letiteD  jabrea  drei  gelehrte  ra  geai- 
gen  TersBcht:  P.  0.  Brandstad  la  der  sehrift  „Dea  Fieoroniske 
Cista»  beskre? ea  og  forklaret^  efter  allerbaieste  befalbg  odgivet 
afN.  y.  Dorph,  Kiobeohavo,  1847,"  14  s.  and  7  knpfertaf.  (vie- 
ren auf  je  einem  bogen,  dreien  auf  je  einem  halben  bogen)  in 
foi.  und  2  vign.,  Emil  Braun  in  dem  zu  Leipzig  ersciiienenen 
werke  „Die  Ficoronische  Cista  des  Collegio  Romnno  (,)  in 
treuen  nachbildungen  herausgei»  eben  und  herrn  James  Thomson 
ia  Clitheroe  zugeeignet,"  4  «.  text  und  IX  tafeln  in  gross 
'luerfolio,  dessen  vorwort  das  datum  des  22.  decbr.  1848  trägt, 
und  Padre  Marchi,  der  Vorsteher  der  antikeosammlung  des  CoU 
iegio  Romano,  bei  welchem  schon  im  jähre  1845  wohlaasge- 
führte  abbildnngen  zu  sehen  waren,  deren  herausgäbe  ohne  zwei- 
fei durch  die  politiscbea  wirrea  verhindert  ist  und  nach  dem  er- 
I  scheinen  der  beiden  erst  ängefniirten  werke  vielleicht  gar  nicht 
aelir  sa  erwarten  steht.  Dia  schon  von  Gerhard  in  einem  vom 
ersten  mai  1823  datirten  anfsatze  in  den  byperb«  rom.  stndien 
archioL  I,  s.  04»  anm.,  rnhmlieh  erwähnten  Brandsted'schen 
leiehnnngen,  welche  das  kanstwerk  genau  so  wiederzugeben  beab- 
lichtigen,  wie  es  sich  heutigen  tages  ausnimmt»  rühren  Ton  dem 
römischen  künstler  Ruspi  her ;  der  stich  der  sieben  tafeln  ist 
^on  de  Clugny  zu  Paris.  Die  stiche  des  Braun  schen  Werkes, 
in  betreff  dessen  das  DumentHch  aus  dem  werke  zwölf  basre- 
'•«fs  U.S.W."  bekannte  verfaliren  ,  von  den  bescliädigungen  des 
öQtiken  kunstwerks  nichts  merken  zu  lassen,  beobachtet  ist, 
s»nd  mit  unendlicher  liebe,  mit  ausdaiicr  iind  sfewissenliaftigkeit 
von  einem  jungen  manne  namens  VViesner  ausgeführt  worden, 
(I^^n  der  tod  unmittelbar  nach  Vollendung  dieser  schwierigen  und 
undankbaren  arbeit  hinweggerafft  bat.  Die  erklürang  anlangend, 
*o  hat  Brdttdsted  in  seinem  sonst  sehr  lesaaswerthen  texte  sieh 
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mit  der  dnseldentiiDg  der  daratellniig  ane  der  Argonaiiteinge 
weniger  eindringUcb  beicbäftigt«  als  Braun  >  der  jedoch »  irren 
wir  nn«  nieht^  auch  in  dieser  besiehnng  norb  vieles  s«  thnn 
übrig  gelassen  bat   Iniwiscben  balten  wir  es  für  ODisre  lebnl- 

digkeit,  bei  einer  prüfung  der  bisherigen  erltlärungsversucbe  ge- 
rade seineD  ansichten  besoodere  berücksiclitif^uug  zuzuweodeD 

Wir  dürfen,  da  sich  abbilduugen  des  behandelnden  theiles 
der  bildwerke  in  weitverbreiteten  tnid  leicht  zugaogliclieii  kupier- 
werkeo  finden  eine  aUgeai^iDe  bekiMiotschaU  mit  4esi  gegen- 
stände voraussetzen* 

Das  local  ist  die  kiiste  des  be^jrylcischen  landes.  Man  fiiebt 
das  h inter tbeil  der  Argo  mit  dem  aufgezogenen  steuerruderi 
die  felsige  gegend  in  der  nähe  des  ufers,  mit  standen  und  bäu- 
men bewachsen,  wie  sie  von  Tbeocrit  beschrieben  wird ,  uod  ii 
ibr  die  bei  eben  demselben  erwähnte  quelle.  Unter  den  bäumen 
seichnet  sieb  die  ddtpvfj  ayxk^Xt^  (A\io\\,  Khod,  ll>  150  ff.)  an^  über 
welebe  jäv^Qükas  6  TB94ito^  i»  v<p  IhqUth^  t^g  Ugomitähg 
uaob  ueboi;  ita  A|>oilon.  Med.  11^  159  »  «iid  Piinius  Net  Hiit. 
XVI)  44^  59  gesprocbte  babem  An  <liesem  lorlkeeHbaMe  sollte, 
wie  vrir  dureii  di)s  c%eu  erahnten  scbrifksteller  b5reo,  das  sehHT 
mit  slriei(en  vom  bintertheil  «us  festgebunden  sein.  Vielleicht 
war  diese  sage  auch  dem  Künstler  des  vorliegcudcn  werkfs  Lc- 
kennt  j  aber  in  dem  dargestellten  ani-fcnblicke  fesselt  nach  ilüu 
Pollux  den  überwundenen  Amycus  an  den  bäum  j 

I 

1)  Dodh  wird  es  zweckmässig  sein,  hSe  und  da  aucb  andere  erklä- 
rungen  benirV^ichtigcn.  Frühere  decitungsyersUche :  von  Confnrci  zu 
Mus.  Kirkeriani  Aerea,  Koniae  MDCCLXIll  ,  t,  f,  p.  25  fl.,  wo  aui  tab. 
Vi-Vill  die  erste  Tollständige  abbildung  der  darslelluni;  nus  der  Argonau- 
lensage gegeben  ist,  welche  fast  allen  spateren  zu  gründe  liegt;  too 
Heyne  saroml.  sniiquar.  aufsitzet  st.  I,  s.  49  fl. ,  von  Miliin  Gal.  mylbol» 
t.  fi,  )p.  It,  2u  p1.  CVI,  422",  Iro  tfOr  ein  Ibefl  der  darBtellnog  wieder^ 
bolt  iÄ,  nach  einer  (aoeb  wobi  von  der  Ccthtucci'sehen  entlehnten)  abbil- 
duag,  welche  Winckelroann  inerst  in  der  gescfa.  der  kunst  des  sllerthams, 
Dresden  1764,  th.  I,  s.  289,  als  vignette  milgelheilt  hatte;  von  Miiller  • 
denkni.  der  aUen  kuust,  bd.  I,  s.  40fl«,  zu  taf.  LXI,  nr.  309;  von  Guigniaul 
Relig.  de  1'  Anliquitt'N  t.  IV,  p.  275,  zu  pl.  CLXXI,  iir.  644;  von  Plai- 
ner beschr.  der  sladl  Rom,  bd.  III,  ablb.  3,  s.  482  tll.  Gleichzeitige 
oder  s{rätere  erkUrtngen  eincelaer  figureu  werden  an  den  geeigneten 
•tolbm  angefubrt  werden.  Die  wiebligsten  sAriftsleilen  über  den  be- 
treffenden iheil  der  Argonautensage  sind  folgende:  Apollodor.  I,  9,  20,  ; 
Tbeocr.  Id.  XXII,  vs.  27  fli.,  Apollon.  Rhod.  Argon.  II,  i  III.,  Vaier* 
Flacc.  Argon.        09  fll.,  Orph.  Argon.  661  ff. 

2)  Auch  in  Guhl's  und  Caspar's  denkm.  der  kunst,  ab.schn.  II,  taf- 
XV,  nr.  2,  ist  er  nach  Muiler's  denkm.  wiedergegeben,  und  in  Gerhard  s 
etrusk.  spiegeln,  th.  1,  (af,  II,  wenigstens  ein  stück  von  ihm  und  zwar 
genauer  als  bli  dabin,  ob  naob  einer  eigenen  lelebnung? 

3)  Bie  fesaelnng  kam  bei  Epicharmus  und  Pisander  vor:  vgl.  scfcol* 
s.  Apoll.,  a.  a.  o.  Grjraar  De  Doriena.  Com.  p.  276,  atebt  aogar  in  uo- 
serer  Zeichnung  eine  pictnra  ez  ipaa  comoedia  aliqua  antiqua  delinenf^ 
Auf  awai  bildwerke  mit  dem  vom  PoUus  ängefeaaelten  Amycua  ffl«c^ 
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Der  beendete  kani|if  dieser  lieidea  bildet  den  liauptgegeu- 
stand  der  composition. 

Unter  den  verschieden  gedeuteten  fignren  der  haoptgmppe 
lieht  zunächst  die  sitzende,  lorbeerbekränzte  jünglingsfigur  unsere 
aufmerksam k ei t  auf  sich»  Braun  hält  die  flgur,  die  ein  jeder  auf 
dea  enteil  blick  mit  Contitecii  MäJler  und  Guigaiaut  auf  den  Apollo 
Mehfto  wlrd>  fiir  deo  lason.  ^^Bs  ist  PanoflLa'fl  Terdieast  id 
diesen  helden  merit  dtn  laspB  erkannt  sn  hdbea  *)  mnd  idi 
weiss  niebl  oh  dtr  mhn  dieser  folgenreiebeD  entdeckung  grosser 
iit  oder  die  achande  diesen  schats  kunat^iiythologischer  weis- 
keit  nicht  früher  gehoben  zv  haben»  Ba  bedorfite  eben  nur  der  ' 
fraiife  wo  denn  lason  sei?  um  ihn  auf  dem  ersten  ehrenplatz  zu 
entdecken.  Thessalische  schuhe  mii!^^t(<n  ihn  auszeichnen  und 
mit  diesem  cigenthünilichen  auch  durclt  inüüztypen  verewigten 
Schuhwerk  sehen  wir  ihn  augethau.  Auf  zwei  vasendarstellun- 
gen  des  Arg^naautcnmvthus  kehrt  er  mit  demselben  ahzeichen  der 
nationalabkuütt  wieder.  Als  lasen  aus  der  walfkinsamkeit  des 
Cliiroo  nach  dem  königssitze  seiner  väter  zurückkehrt,  ruft  die 
iuf  den  markte  von  loikoa  versamiaelte  menge  vor  der  gott- 
vollen erscheinung  des  jugendlich  gewaltigen  beiden  staunend 
Kitriickweiebend  ada:  ^^Ist  dies  Apollo?"  Kein  wunder  daher, 
<Iin  nach  teuenden  ?on  jähren  der  kühne  Argoiilbrer  von  den 
nslegem  mit  denselben  sweifelmf  begrüsat  wonlen  ist.*^  Braun 
weiis  aneh  das  band,  welches  der  Jüngling  an  linken  arme  trSgt« 
IQ  gunsten  der  von  ihm  befolgten  erkliurung  s«  verwenden. 
»Was  dieses  symbol  beim  iason  in  besagen  habe^  ist  wohl  klar* 
Des  sieghaften  ausgaug  seines  gefahrvollen  nbenteners  verdankte 
w  ja  seiner  vcrLindung  mit  der  Medea  und  die  vorgreitcude  an- 
Wendung  dieses  iiebeszeicheus  wird  für  liiemanden  etwas  befrem- 
dendes haheDj  der  mit  dem  gedaokenflog  der  alten  kiinstler  ver- 
traut ist." 

Trotz  der  gefahr,  durch  einen  zweilel  an  der  so  gcpriese- 
oeD  deutung  der  hesproehenen  jünglingsfigur  auf  den  lason  uns 

0.  Jaha  m  dem  rhein.  mos.  Itir  philo!.,  neue  folge,  jahrg.  VI,  1848i 
>>  289,  aoftnerktsm  (wo  der  „fefgeobsum**  in  einen  iorbeerhaum  su  Ter<- 
vandeln  sein  wird).  Das  relief  in  Bartoli*s  Sepolcri  95  oder  Dempster's 
^  irur.  reg.  I,  9,  i,  gehört  sicher  hieher.  Auf  einer  rase  in  Gerhardts 
auserl.  griech.  yasenb.,  taf.  CLIIl.  Cl.lV,  glmbt  der  herausgcbcr  (th.  III, 
^•ICfll,)  den  Amycus  „an  einen  felseii  ^es(  lunifMier',  und  mit  ihm  Jahn, 
*  a.  0.,  s.  297  (,,bSndigung  des  Aniykos  durch  Polydeukes").  Abot  das 
bild,  welches  zunächst  mit  der  betreüunden  stelle  bei  ihuocrit  zusam- 
nenxBiteilen  ist,  xeigt  den  Amvcus  vielmehr  in  ^ner  nachllssig-beque- 
rnen  haltung  an  dem  feiten  sttxend,  ans  irelchem  die  bekannte  quelle 
worsprudelt. 

4)  Wo  bat  denn  Panofka  diese  erkl&rung  aufgestellt?   Uosers  wis-* 

sens  kömmt  sie  zuprs(  I)Gi  Plntnor  tot,  dann,  in  gan?  ähnlichem  7ii- 
samtuenhangc,  bei  Gerhard  arch,  zcitung,  1845,  s.  167,  und  a«  vaseub. 
*♦  *.  0.,  t.  18, 
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mit  einer  ungleich  grösseren  scliande  zu  beflecken,  könneo  wir 
docb  niclit  umhin,  unsere  bedenken  laut  werdcu  zu.  lasscD. 

W  ir  LieginDen  bei  dem  geringfügigsten  gegenstände,  dem  letzt- 
erwähnten armbandc.  Dass  Braun  demselben  eine  hochzeitliche 
beziehung  zusclireibt,  ist  schon  aus  dessen  schrift  Artemis  Hymoia 
und  Apollon  mit  dem  aruibaud,'^  Rom  1842,  s.  3,  bekannt;  aber 
die  leser  der  gÖtting.  c;^el.  anz. ,  jahrg.  1843,  nr.  116,  werden 
sich  aus  der  dordgeD  darlegung,  für  welche  die  zuganglichsteo 
kupferwerke-  genilgendett  etoff  darlioteo  auch  die  nberzeuguig 
geholt  habeOy  daei  diese  Beziehung  des  keineswegs  seltcio 
sehnnekes,  wena  sie  anch  wirkiidi  ia  einem  oder  dem  andern 
falle  statt  haben  sollte  —  woran  noch  gezweifelt  werden  kmi 
~  dnrehans  nicht  vorwiegt.  Schon  Gerhard  bat,  wie  dort  aof 
B»  1158  bemerkt  worden  ist»  in  seiner  schrift  Dionysoi  aid 
Semele''  dieses  armband  mit  den  halsbnilen  yerglichen,  nndjetit 
steht  es  nach  Jahn'«  bemerkun^^on  in  Gerhard's  denksi«  nad 
forsch.  1850  (arch,  ztg.,  jahrg.  VilJ),  s.  205  11.,  wohl  aiiwer 
allem  zweifel,  dass  der  armring  ,,mit  den  daran  gehängten  klei- 
uigkeiten "  meist  als  amulet  zu  fassen  ist.  Ein  solclics  amuiet 
nun  konnte  lason  von  allen  Argonauten  in  bezug  auf  die  Ofrosseo 
fährlichkeiteii ,  welche  gerade  er  in  Kniebis  zu  bestehen  lüttte, 
besonders  gut  gebrauchen.  Aber  auch  götter  ündeu  sich  mek- 
facb  mit  dem  armringe  geschmückt;  Apollon  einige  male: 
dem  von  Braun  besonders  herausgegebenen  Spiegel  und  in  '^^^ 
Statue  bei  Gori  Mus.  Etr.  I,  32  (Müller  denkm.  d.  a.  k.  I,  »^i 
290»  Gnigniant  Relig.  de  l'Ant.»  CLII,  585.  Em  würde  gaozim 
geiste  des  alterthums  sein,  wenn  man  annähme,  ihm  sei  der 
schiitsende  armring  gegeben  als  dem  inatQOgiatog,  a?frrBBcafc 
Doch  steht  das  dahin,  und  in  betreff  des  vorliegenden  moBvaim<s 
genügt  es»  daranf  anfmerksam  an  machen^  dass  nur  die  aserksm- 
ten  gottbeiten  mit  ähnlichen  tierratben  versehen  sind,  Minerrssad 
Victoria  mit  dem  schlangenarmbande  (welches  sich,  nebenbei  gc^ifli 
auch  als  amulet  nachvveiäCü  lasitj ,  dir  beri^galt  mit  der  h^b" 
bullü.  —  Aui  die  bekannte  stelle  des  Pindar  (Pyth.  IV,  vs.  86  öl) 
ist  gar  weni^  zu  geben :  ont^o^itkiop  d*  epnag  z(c  einev  xtu  toS^' 

'^qiQoditag*  Iv  dt  Nü^lo  qucyii  \}ar8iv  Xtnaga  'IqnfAedet'ag  TJai^^^^ 
^Qtop  xai  08,  roXfJiutis  'E(pidl7U  ava^.  xa«  fiav  Tirvov  §tlog  J^' 
tffAiöog  ^i^QEvae  itgamvop.  Man  wird  sich  ausserdem  nacli  diesen 
Worten  den  Jason  grösser  und  von  stärkerem  gliederbau  deokeO' 

5)  Wir  benutzen  dipsc  gelegenheil,  um  anf  ein  srlleneres 
i?plel  eines  einfachen  artnringes  auf  einer  bemalten  vase  nufmerksBiB 
machen :  Hercules  Irrigt  einen  solchen  am  linken  arm  auf  der  i'^'U^'* 
(en  Tase  des  Aiteas  in  Miiiin's  Peinl.  de  vas.  1,  3  (Guigniaul's  1^  ^ 
r  Anliq.  CLXXXI,  665)  bei  dem  abenteoer  nul  den  HesperidiS.  l'*^^ 
armring  ist  ¥ieUeicht  sunichst  mit  den  Ton  Braun  erwlbaten  tTSilim~ 
dem  des  Pluto  «of  eioer  Tsse  des  Mus.  Gregor,  zussmmenzostellm' 
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—  Die  acliMke  anlangeiid,  so  isl  Braun  den  bawm  tcbaldi^ 
gaUieIeD,  dass  sie  tbosialiaclie  teicti.  Sie  kommeD  oft  geniig 
gm  ao  wie  hier  auf  andern ,  andi  aaf  italiaciieii  bildwerkea 
hei  entadiieden  nicbttlieMalif  eheii  fignrea  Ter«  Ea  wäre  a«cb  sa 
w&oaeheDy  daaa  Braaa  die  beiden  vaaenbilder  nanbaft  gemaebt 
kalte,  avf  denen  laeen  eben  aolcbe  fnaabekleidung  haben  soll. 
Teniutblicb  gehören  sie  au  denen,  welche  wir  weiter  nnter  an- 
flftrea  werden»  Auf  dieeen  int  nber  die  fnssbekteidungp  des  la- 
80D  eine  ganz  andere.  Dort  ein  mebreres  über  diesen  punkt. 
Hier  nur  noch  die  bemcrkung^,  dass  üuclt  die  anderen  göttlichen 
oder  dämonischen  figuren  in  der  grnppe  fussbekicidung  wie  Pol- 
lox  and  Amjcus  haben  und  dass  diese  bei  dem  Apollo  auf  wer* 
kcn  italischer  kunstübuog  nichts  weniger  als  befreindend  ist.  - — 
Ist  die  hasta  ,  welche  die  fig-up  in  der  rechten  hält,  ein  unbe- 
waffneter lanzenschatV  und  hat  sie  „die  bedeutung  eines  acepters^" 
«0  spricht  sie  eher  g^en  als  für  die  deutnng  auf  Jason.  Das 
Ttrhältniss  dieses  heros  zu  den  übrigen  Argonauten  wird  nirgends 
10  aufgefasst  wie  s«  b«  das  verhältniss  des  Agamemnon  zu  den 
griecbiaoben  fürsten  ver  Troja*  Anch  die  vorliegende  figur  bat 
laeit  nicbta  in  ihrem  eoatQni ,  was  aaf  einen  kdnig  bindentete« 
Dav  gotte  Apollo  ttebt  dae  akeptron  dagegen  ohne  allen  swei- 
fei  »•  Aber  bat  Braun  aneb  recbt,  wenn  er  der  fignr  ein  aeepter 
!  tnsebroibt?  Seine  eigene  seiebnang  seugt  gegen  ihn ,  and  daaa 
',  nicht  der  yerfertiger  dieaer  irrte,  zeigt  nicht  allein  die  abbiU 
t  hug  im  Mus.  Kirker. ,  sondern  auch  die  Bröndsted'srhe.  Auch 
erwähat  llriitidstcd  iu  seinen  Avorteu  über  deu  jiiogliog  ausdrück- 
lich ,,sin  landse''.  Spriclit  uun  nicht  der  Speer  gegen  den 
Apollo?  Der  amykläische  Apollo  hatte  bogen  und  lanze  ^  Paus. 
III,  19,  2.  Mit  ilenselben  wafTen  erscheint  Apollo  im  Giranten* 
kämpf  hei  Gerhard  trinksch.  des  k.  uius.  zu  Berlin,  taf.  A,  B. 
Hier  aber  iindeu  wir  den  Speer  allein.  Indcf!scn  ist  darauf  viel- 
leicht gar  nichts  zu  geben.  Wir  wollen  nicht  „den  kämpfer  in 
sehlicbter  bekleidung,  ein  schwert  in  der  band"  in  Gerhard's 
aaserl.  vasenb.,  taf.LXlV,  welchen  der  berausgeher  (th.I,  s.  193) 
für  Apollo  hält,  an  hülfe  rufen,  sondern  machen  darauf  aufmerk- 
m,  daaa  Artemis  mehrfach  ebne  bogen»  mit  einer  oder  mit  zwei 
liDien  dargeatellt  gefunden  wird  —  Daaa  endlich  der  1er« 
becrkrans  mehr  für  den  Apollo  als  für  den  laaon  xenge,  liegt 
luf  der  band.  Inwiefern  der  lorbeerkrans  ala  ein  prarogatiir 
4«8  laaon  gelten  könne,  erörtert  Braun  nicht.  Vermuthlieb 
fante  er  ihn  ala  aiegeakranz,  indem  er  die  „vorgreifende  anwen- 
dang  dieses  Siegeszeichens"  annahm.  Gewiss  mit  geringer  wahr- 
Bcheialichkeit ,  weuu  auch  immer  uoch  mit  grösserer  als  seine 

6)  Oder  sollte  unser  bloss  mit  dem  Speere  versehener  Apollo  gar 
eine  genauere  Kunde  des  künsllers  Ton  einem  Ares-Apollon  au  PagasH 
(Gerhard  vasenb.,  th.  II,  s.  133,  a.  20}  Terrathen? 
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iiiDliche  ansieht  iUMr  das  arraband  bat.  Heyne,  welcher  siierst 
•nf  dea  gedaakeii  verfiel »  dass  die  figur  nicbt  deo  Apollo  dar- 
•teile,  Bondem  eiMB  Jangen  beides»  begründet  dieses  aeiueo  ein- 
fall  dsreli  die  aeltMMie  ImMrkmig:  »die  ArgOMaten  feiertn 
dee  PoIIh  lieg  mmi  fleckfteB  to«  vorgedacbtea  lorbeetWuM 
krüiize/'  fügt  aber  ielbit  glaieb  biaso;  „iomI  koaate  et  d«r 
wabfiager  Höpens  sein»  der  sieb  nnftar  den  Afgonanten  befmr. 
Ebeosowobl  würde  4er  lorbeerkrans  an  ton  Orpbens  puflM, 
wclciieu  Millin  und  Bröndsted  in  der  betreffenden  %ur  erkml 
wissen  wollcu  ,  wcuü  Dur  aus  anderen  grüüdcn  diese  oder  jeae 
deiitung  SU  zulässig-  wäre  wie  die  auf  den  ApüUo.  \üq  diesco 
gründen  wird  sicii  noch  ein  tiefer  liegender  herausstellen. 

Et:  bedarf  jedoch   auch  des  hinweises  darauf^   iu  wieferi 
Apollo  hier  darg-cstellt   sei,    und  dass   er  auch  neben  der  Mi-  i 
nerva  mit  fug  und  reeht  seinen  platz,  behaupten  könne,  ^er 
die  Ajrgonautensage  kennt»  wird  von  voraberein  daran  swei- 1 
lelo ,  dass  Minerva  bei  dieser  scene,  wie  Braun  anniaMU»  au  ii  j 
ibter  allgeneineu  eigeascbaft  als  schutzaria  der  beroen  inge^  i 
ad.   Sie  and  Apollo  galten  als  förderar  nad  acblltser  des  ant«' 
nebmens»  und  der  gott  aiebr  nocb  nis  die  gSktin«   An  deo  fv^ 
tQnw  * Ani%Xm9k  riebtet  Jason  nacb  A^oUon.     41i  flk  4n  , 
gebet  I   IOA^%  ji*«!,  Iktyrntuc  te  nihf  t  jiiawflda  mämv,  i/<£*  • 
tegoio  toxyos  incowfiov ,  6g  /loi  ifniantg  Ilv^oi  XQ^t*^  ^ 
'Acu  TtEiQdxf  odolo  aijfiapistVy  avtog  yaQ  maittog  mXev  as&Un*  * 
avzog  vvv  aya  t>tia  om'  aQzefitacoiy  iiaiQOig  ycelöe  ts  y.ca  naün^ ' 
60V  ig  'EX/.dda.    Apoilou  rettet  die  Argonauten  vom  untergsog: ! 
Apollon.  IV,  1694  fll.    Mehr   bei  Weicbert  ApoUonius  von  Rbo  j 
dus,  s«  363  ill«^).    Ja  der  gedankc  daran,  dass  Apollo  in  dcrK  | 
kämpfe   c^egen  den  Amycus  hülfe  leistete,   lieg-t  Sf>  nahe,  dri?* 
der  schoiiafit  zu  Apollon.  II,  15^  III.,  meinte,  die  hier  erwäiiou 
bekräazung  der  Argonanten  mit  lorbear  und  ihr  gesang  nach 
dem  sieghaften  ansgange  des  abenteaers  mit  den  Bobrykern  be> 
siebe  sich  auf  den  Apollo,  den  er  für  den  Qe^OMHtXop  Am  t''^ 
des  Apolloains  bielt.   ?ieUeicbt  ist  selbst  die  veraiaitbaag  eicht 
an  gewagt»  dass  ibn  ein  nns  nnbekaanler  illerer  gewiUhraniaaa,  bd 
dem  die  saeba  abnliob  boriobtet  war»  an  dieaer  ansiebt  Terleittli< 

Jetat  bleibt  noeb  die ürago  an  beantworten»  wo  dan 
lasen  .sei«  Man  wird  dieaer  frage  keineaw^fea  dadnreb  antwii- 
cben  kdnnen,  dass  maa  sagt,  mogUdierweise  sei  der  künstler 
der  version  der  sage  gefolgt,  nach  welcher  nicbt  lason,  saudero 
Hercules  uuführer  der  Argonauten  gewesen  sein  sollte.  D^ni 

7)  Wir  bemerken  hiezu  nocb,  dass  Miuerva  auch  bei  dem  GiasMe 
eampato  dal  dragone  (Gerbard  lason  des  dracben  beate ,  Berlin  1835,  i 
oder  Monum.  deir  Inst,  di  corrisp.  arcb.,  vol.  II,  t  XXXV)  erscheiiit:  ' 
brauchen  aber  wohl  niebl  zu  befurchten,  dasB  man  die  nicblsnweieoli''' 
des  Apollo  auf  diesem  Tssenbilde  als  seagms«  gegen  ansre  obige  leadit 
missbraucben  werde. 
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4i«  pman  dei  Hercules  itk  naler  den  figoran  der  aeidiiHiiig  aodb 
nodi  ent  sa  eoldeckeii  AbcIi  hilft  die  wiibraehiiiiuig  mdUM^ ' 
4aM  kwftiwegeB  «11«  ArgOBAitte»  ^or  die  angM  gebmekt  «ind; 
denn  ee  läiit  alck  doeb  w«bl  aiweiiaMD,  daM.  d«r  l^&Mder,  mUmI: 
wen  er  den  Hetealet  «Is  ArgottsnteiiaiiAkrer  aBerkanate,  nichts- 
^taweniger  den  lason  mit  dargesteüt  Haben  werde.  Freilich 
wird,  T?ar  jcues  der  fall,  Brauu  äcliao  tlesliaili  darauf  verzichten 
müssen,  den  lason  ,,auf  dem  ersten  ehrenplatz  zu  entdecken". 

Wenden  wir  nun  un&ere  bücke  nach  liuks  vun  der  gruppe 
um  den  Pollux  und  Amycufl>  io  finden  wir  gleich  zwei  noch 
nicht  sicher  gedeutete  Argonauten,  welche  aich  durch  mehr  oder 
weoiger  heatiinmte  indicien  genauer  erkennen  laaBea»  als  .et  dea 
bisherigen  erklärern  gelangen  ist«  ~  Oer  eiaa  ist  der,  welcber 
ait  dem  durch  dia  äalheiförmige  mUtta  daatlich  bezeichneten 
Cmtoff  ^)  ia  tianleiB  gespräoka  begriffM  wt   Saia  »eiat  abge* 

t 

^  Dies  glaube  ieb  ebne  weiteres  bebeapten  in  kdaaen,  troladeai 

dass  Plainer  und  Gerbard  in  der  besiehung  einer  und  d^r^^lben  fignr 
auf  den  Heicules  zusammenlreflfoa.  —   Qerbard  hat  das  TerdicDst,  auf  ' 

die  oberfpldherrnschafl  des  Herculps  aufs  noiip  aufmerksam  gemacht  und 
namenllirh  auch  die  mögüchkeit  der  onnahnie,  dass  dieser  Heros  bei 
dem  kämpfe  des  Pollux  und  Amycus  zugegen  gewesen  sei  (Irolz  Apol- 
lonias Rhodiuä  und  Valerius  Flaccus}  dargethan  zu  haben:  arch.  Ztg., 
1845,  8.  165  fll.,  uud  auserl.  Tasenb.,  ih.  Ul,  s.  18  und  21  fll.  iZu  den 
whrihslellern,  welcbe  den  Hercules  eis  anfubrer  der  Aifonauten  keaneni 
gehört  ausser  Diodor  1, 41$  e*  e,  auch  Antonin.  I^ib*  26.  Nack  Apollon. 
Rhod.  I,  341  fli.,  und  dem  verf.  der  Orphlsebea  Argon.  291  fll.  erwähl* 
^  n  die  Argonauten  freilich  den  Hercules  zum  anführer,  lehnte  dieser 
^ber  die  ehre  ab.  Per  zuletzt  herausgegebene  Jahrgang  der  Monumenti 
Ii  Ii'  Inst  bringt,  yoI.  V  il,  t.  XII,  ein  Tasenbild ,  welches  den  kämpf  ge- 
gen den  kolcbischcn  drachen  darstellt.  Als  kämpfer  stehen  zunächst 
lasoa  und  Hercules,  weiter  herum  auch  andere  Argonauleu.  Ist  ^er— 
cnlet  hier  als  anfnhrer  der  Argopauten  o^er  als  per  erste  bald  unter  * 
ihaea  dem  lasoa  al  pari  geslelUr  Auf  emer.  andereii  Tase,  w^cbe  ieb 
im  jähre  1846  auf  einem  laodhause  bei  Perugia  zu  sehen  gelegenheit 
hatte,  und  deren  eines  bild  —  den  lasen,  wie  er  sich  in  den  weitgeöffoe- 
len  rächen  des  drachen  stürzt,  darstellend  —  jetzt  in  den  Monum.,  vol.  V, 
l  IX  abgebildet  ist,  findet  man  auf  dem  gegenüberstehenden  bilde  den 
Hercules  neben  einem  wcibe,  etwa  Medea,  dargestellt  (der  text  zu  den 
Monum.  ist  mir  nicht  zur  band).  Aus  diesen  beiden  bildwerken  fol^t 
Übrigens,  wenn  auch  der  künstler  des  zweiten  gewiss  den  Herculea  in 
Koldus  kannte,  doeb  noeb  nickt,  dass  die  erfinder  der  eomposltioaen 
den  Hercules  aucb  als  an  der  hitbjrnisebea  ki|ste  milanwesend  betrach- 
teten. Tbeocrit  kennt  Id.  XUl,  a.  e.  eine  ssg4^  nacb  welcher  Hercules, 
nachdem  er  ijgtiifaM  T^MwoyraCt^^  '^^^  >  madf      KoXxov^  xf  a«^* 

9]  Die  beziebung  der  betreffenden  ßgur  auf  den  bruder  des  Pollux 
iielrachte  ich  mit  den  meisten  auslegern  als  unzweifelhaft,  obgleich  Ger- 
hard (a.  ¥asenb. ,  ih.  III,  s.  17)  die  auf  der  amphora  sitzende  härtige 
figur  in  der  gruppe  um  Pollux  und  Amycus  für  den  Castor  bllt  —  eine 
dsntoog,  die  dnrcbaus  ansulXssig  ist  —  und  die  beiden  figuren  in  der 
gnippe,  TOB  welcher  jetzt  die^  rede  ist,  auf  die  Boreaden  bezieht  ^a.  a.  o., 
<•  IT,  aam.  9,  Tgl.  s.  15  ffl.,  anm.  2}»  and  Jabn  (a.  a*  o.«  s.  29t)  leUtere 
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wandtea  gesteht  entbehrt  ohoe  iweifel  des  hartes;  er  hat  wia 
ober^cwand,  die  cbUnnys,  auf  den  nahen  felaea  bio  abgelegt; 
ein  breiter,  mit  bnUne  Teriierter  gfirtel  ragtebt  die  mitte  aeiief 
nnekten  leibca;  er  gebdrt  nn  den  wenigen  Qe  sweien)  Argoaw- 
tetti  welche  mit  nwei  epeeren  und  mit  fuisbeUeidnog  venalraB 
iind«  Der  andere  lBt.der  ebenfalla  nnbiblige  Argonaut»  wMer 
snnSebat  nacb  linke  yon  dieeer  gruppe  sieb  bemüht»  die  mit  wu* 
aer  gefillte  smpbora  featsnatelien,  nbne  sweifel  nm  ihren  iahalt 
gleich  darauf  zum  baden  zu  g-ebrauchen  ^^).  Zu  diesem  bebafe 
ht  er  vollstaiiciig  entkleidet.  Auch  bemerkt  mau  in  seiner  nähe 
nichts  von  seiner  tracht  und  seiner  waife.  Dennoch  bat  der 
künstler  daiür  gesorgt,  dasi^  mau  in  dieser  iinscLcinbaren  %ur 
eine  besonders  ausgezeichnete  persönlicbkeit  erkennen  muss,  üd- 
mittelbar  vor  ihr  auf  dem  hiiiypl  lieg-t  der  jugfendliche  gott  der 
höbe  ^^),  von  dem  iielden  unbeachtet,  aber  seihst  seine  ganze 
anfmerkaamkeit  auf  diese  eine  peraon  richtend.  Des  gottes  banpt 
neigt  sich  nacb  dem  beiden  hin ,  seine  linke  bebt  aicb  wie  nn 
auf  diesen  zn  zeigen,  während  er  in  der  rechten  gerade  über 
dem  köpfe  des  Argonauten  eine  flatternde  binde  hält.  Ist  es 
nicht j  ala  ob  er  dem  beachaner  anriefe:  der  da  iat  der  rahn- 

erklSmng  „sehr  Trahrscheinlich'*  6ndet.  Die  kopfhedeckung,  welche  aof 
der  deekelzeichnuDg  bei  einem  der  jag  er  ganz  ibniich  wiederkehrt»  kteni» 
allerdings  an  sich  auch  für  einen  blossen  ntXoQ  oder  eine  »w^  gehalleo 
werden,  soll  es  aber  bei  dieser  6gur,  der  einzigen,  welche  mil  Cflier 

kopfbcdcckung  versehen  ist,  gewiss  nicht  sein.  Anders  auf  dem  rasen- 
bilde  mit  den  Argonauten  bei  Phinen«^,  Mod.  ined.  deU'  Inst*  arch«|  Tot. 
III,  t.  XLIX,  wo  auch  ein  Boieade  die  xwfj  hat. 

10)  Nach  Müller  stellt  der  Argonaut  „seine  amphora  in  dem  wei- 
chen erdhoden  fest,  um  mit  ruhe  dem  kämpf  zusehen  zu  können,  ä& 
sich  nach  der  andern  seite  hin  erhoben  bat'*  Das  hat  wenig  wahneheiB- 
lichkeit.  Was  der  Jüngling  mit  dem  wasser  wolle ,  daräher  lassert  sick 
Muller  nicht.  Anders  Brann:  „Ein  anderer  Jüngling  ist  mit  seiner  amphora 
bei  dem  randc  einer  quelle  angelangt,  in  deren  klaren  Wasserspiegel  er 
hinabzuscbauea  scheint,  um  dnrou«?  zu  schöpfen.  Er  hat  den  linken  fuss 
auf  den  rand  des  quelldammes  aufgesetzt  und  hall  das  gcfäss  ganz  so 
gcfasst ,  als  wollte  er  es  in  die  krjstallflutb  einsetzen."  Es  ist  geviss 
nor  an  eine  quelle  zu  denken :  die,  welche  aus  dem  löwenrachen  ber- 
Torspmdell.  Aus  dieser  quelle  hat  auch  der  Jüngling  geschöpft  Bftod- 
sted  nimmt  an,  dass  das  wasser  in  der  amphora  auf  das  sdiiff  gebriebl 
werden  solle*  Das  geht  aber  nicht  an,  weil  die  fignr  dann  eine  asden 
richtung  des  wegcs  hntfo  einschlagen  müssen. 

11)  Diese  erklärungswcisc ,  "Vielehe  sich  jedem  in  der  knnsterklaruog 
nur  halbwege  Ijewanderlen  von  selbst  bietet,  ßndct  sich  auffallender  weise 
zuerst  büi  Guiguiaul  und  Plainer,  und  uocb  dazu  mit  den  Worten  :  ,iNTnpb0 
locale"  und  „vielleicht  eine  ortsbezeichnende  gottheit"  Sogar  nrdnd- 
sled  hiU  die  fair  noch  für  einen  der  Argonanten  (»»Den  smnhke  jogliof 
sjnes  at  udhrile  sig  efler  soreisens  besTaerligheder^)  and  knöpft 

die  bemerkong:  Denne  fignr  er  ellers  et  exempel  paa,  hvad  jeg  i^^^^' 
stofis  har  yttret ,  at  den  graeskc  ungdom  ogsaa  oflc  bar  en  art  kjacde 
cl](  t  halsbaand,  ^kjöndt  at  andcn  foroi  end»  og  uden  den  hetjdoiogi  s^"' 
de  romerske  patriciers  bulla  aurea. 
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winligito;  oder:  der  da  wird  dea.fieg  davon  tragen f  Aber  — 
wem  dieees  ^  den  lieg  in  welcher  ang^elegenbeitf  Braon, 
dem,  wie  den  frikeren  erklürern^),  nnbegreiflleherweiea  die 
mftierkeanifceit  des  gotlee  anf  den  beiden  gans  entgangen  iat, 
Imaert  über  jenen :  ,,Er  k&lt  eine  siegeebinde  in  der  rechten 
■it  kindeutnng  auf  die  spiele,  die  in  der  zu  seinen  füssen  aus- 
gebreiteten thalelenc  abg^elialteu  worden  sind  oder  abgehalteti 
zu  werden  pflegen."  Hiermit  ist  zusammenzustellen,  was  er  über 
die  ersterwähnte  gruppe  bemerkt:  ^iEin  jugendliches  heldenpaar 
stellt  da  beisammen  und  hält  sich  traut  umschlungen.  Der  eine 
trägt  die  Dio§k«reöhauhe  nnd  liält  in  der  reclitcn  eine  schleife, 
während  der  andere  mit  einem  gurt  geschmückt  ist,  welcher  den 
bölieren  und  ersten  siegespreis  anzudeuten  scheint".  Aber  der 
gedanke  an  spiele  in  der  thalebene  ist  rein  ans  der  Inft  ge- 
griffea,  der  gedanice  an  kampfspiele  der  Argonauten  unter  ein- 
•eder  auch  an  sich  unpassend«  Die  „sekleifa''  in  der  band  des 
Csilor  darf  wabriieb  nicht  darauf  Ukren.  Wer  wird  im  ange- 
ndite  des  originale  daran  aweifeln  kennen»  dasa  sie  die  bekannte 
crotiscbe  tiinia  sei,  ein  gescbenk  des  mit  ibm  gruppirten,  wel- 
'  cker  ja  dvrcb  die  bandinng  des  nnannens  dentlieb  genug  als  der 
eigentliche  liebende  bezeichnet  ist  — *  Bs  unterliegt  wohl  kei» 
Dem  zweifei,  da&s  die  tania,  welche  der  Lerggott;  nach  dem 
eiüzeln  stehenden  Argonauten  hinhält,  als  siegesbinde  gefasst, 
diesen  als  denjenigen  bezeichnen  muss,  welcher  das  ganze  aben- 
teuer  glücklich  leitet,  also  den  anliibrer  der  Argonauten,  deren 
unternehmen,  wie  bekannt,  mit  G^iinstigem  erfolge  gekrönt  wurde. 
Also  der  heros  vor  dem  berggott  muss  entweder  Hercaies 


12)  Nor  Bröndsted,  dessen  schrift  mir  erst  nach  abTassung  der  oben- 
siehenden  abbandlung  zugänglich  geworden  ist,  merkte,  wie  ich  sehe, 
so  etwas ;  jedoch  meint  er :  Denoe  liggendo  eller  hvileode  Ugur  sjnes 
it  Itle  med  den  anden ,  som  er  beskaefiiget  met  en  ator  diota  eller  d/»- 
f«^>*  So  wobl  es  auch  so  sieb  passen  wurde,  etwa  an  eine  propbe* 
leiong  des  jugendlichen  berggottes  tu  denken ,  ebensowenig  scheint  na- 
nentlich  die  art  wie  die  andre  llgnr  dargestellt  ist  eine  solche  annähme 

begünstigen,  und  noch  weniger  die  einer  forralicbcn  nnterreHnn^, 
Ein  ähnliche«!  ^irhvcrhalten  der  localgoithciten  kömmt  häutiger  Tor:  ci- 
mges  darüber  i)Gi  0.  Jahn  arch,  beitr. ,  n.  15,  a.  8. 

13)  Nach  Corilucci's  meinung  gratulirt  Yon  den  beiden  heroen,  die 
er  auch  deshalb  fur  lasen  und  Castor  halt,  alter  manu  ad  Collum  alte* 
not  apposila  iUi  quodsmmodo  bisndiens  de  PoUnds  Ticteria,  quam  bic 
^dspectat,  freondschaftlicbsl.  Dass  Gastor  nach  der  scene  der  aufesse- 
ioog  hinschaue,  lässt  sich  weder  nach  der  Von  Gonlucci  selbst,  noch 
nach  der  Ton  ßröndsted  und  Braun  herausgegebenen  abbildung  he- 
haupien.  Sonst  hallen  wir  die  Contucci'sche  ansieht  allerdings  für  er- 
>\ahnenswerth  ,  wenn  auch  nicht  fur  so  wahrscheinlich  als  die  oben  im 
leite  geäusserte.  Wie  er  die  binde  in  der  band  des  Castor  auffassle, 
Mgt  ContUGci  nicht.  Etwa  auch  als  siegesbinde,  yoq  dem  oberaufuhier 
dem  brnder  des  siegers  gegeben ,  der  als  solcher  gewissermasssen  einen 
miheil  an  dem  siegesmlun  balle? 
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seiu  oder  lasou.  —  l^s  kumint  nun  darauf  zu  ermitteln .  oli 
nicht  unter  den  anderen  darg-estellten  figureo  sich  eine  beüodet^ 
welche  sicU  mit  grösserer  bestimmtbeit  auf  einen  dieser  beiden 
ArgoQMteiiftthrer  deuten  lässt  Dabei  kaim  nur  an  den  mit  dem 
CMliir  gruppirten  beiden  godnoht  wepilfD«  Freilich  urtbeiUe 
asiter  Gerhard  aucTi  Bf  nan  nadets«  Dmnr  meint  almlicb  in  je« 
ner  %ur  den  bradnf  des  Castor  nrlinannn  zu  können;  „i^mim 
PoljdnakM  4aaa  swaiahnk  wkomna  vttrde»  iai  dMsev  annnkae 
nicht  hiadfrUdi,  da  diese  dareteWnng  mit  4eai  kanpikild  keiM 
onmittelbare  gaMiaeekaft  kal'%  Hiegegen  4ürfta  emwreaim 
leia»  daes  aack  die  aiekt  za  der  grnppe  aaalekel  um  den  PoPu 
uad  Anijcus  gekttrandea  figar«»  gewlae  ao  daigeatellt  na  denk«« 
sind,  wie  sie  sich  in  dem  augenblieke  der  bestfafung  des  bar- 
barenfürsten  durch  den  Dioskureu  verhielten  ^^),  Der  ^^rund, 
warum  üraun  zunächst  an  den  Pollux  dachte,  war  ohne  zweifei 
die  Umarmung  deä  Castor  von  Seiten  der  betreffenden  ligur.  Er 
bemerkt  inzwischen  gleich  dabei»  und  mit  recht:  „Üebrigens 
gewinnen  wir  eben  soviel  bei  der  schlich teu  Voraussetzung,  dass 
hier  die  wonnen  freundscliiittliclicn  wechseiverkehrs  dargestelU 
sind  ,  die  ja  die  Griechen  bekanatUck  ^Um  köckaten  ttad  ittp«- 
sten  erdenglück  beizählten". 

Ann  denmeikea  grnnde  mag  Gerhard  auf  die  Boread^a  ff* 
fallen  sein«  Daan  kam  wohl  der  umstand,  dass  diene  auch  auf 
dem  bilde  in  den  a.  Taeank«»  taf.  CLIIl.  CLIV,  dai^steUt 
Hack  beweiael  dienet  letalere  für  die  betreffenden  figuren  unse- 
rer aeiekaaag  gar  aiokts.  Waa  aker  die  ffägilloMgkait  der  Bs- 
readea  aakelaagt»  ao  falgt  diaeelka  aae  der  Talanvaia  keiaesweges 
mit  nickerkeit.  Allerdiogn  fehlea  anf  dieser  dea  Boreaden  dis 
gewökaltcken  sckniterflilgel«  Aber  ihre  fiisse  kommea  aiekt  na 
Torsekeia.  Nna  kaaat  Hjgiaosi  Fak.  XIX,  kei  dea  Boreadea  aidt 
Hügel  an  dea  sekallera,  aoodera  an  dem  kopfk  und  an  den  fBiteB« 
Da  kann  man  denn  sehr  wohl  annehmen,  dass  sie  auch  bloss  mit 
flügelu  an  deu  fü&äca  dargestellt  vvurdcu  und  der  künstler  der 
Talosvase  dieser  bildungsweise  habe  folgen  wollen.  Der  berzog 
von  Lujnes  erwähot  in  den  Annali  delT  inst,  arcb.,  vol.  XV,p.8, 
anm.  2,  ein  vasenfragment  mit  einer  ähnlichen  darstellung  der 
Uoreaden. 

Bei  Krauu  scheint  auch  die  durchaus  unberechtigte  auffas- 
sung  des  gurtels  als  höheren  und  ersten  siegespreises"  den  ge- 
denken an  Pollux  veranlasst  zu  haben,  (weaa  aiekt  vielmehr  der 
letztere  die  erstere  aack  sick  zog).  Dagegea  wnrde  Bröndsted 
durch  beachtnag  der  t(op^  anf  die  annähme  geführt 9  dass  die 
figur  eine  person  von  hohem  range  unter  den  Argonantep}  dtf* 
aia  dea  okerfaldkerm  lasen  seihst  darateUea  aotta« 

14)  Brauu  ist  äelbsl  der  ansieht ,  daas  der  siUeude  Argonaut  ivf 
der  Argo  dem  ausgaage  des  wetlkampfei  sasekafie. 
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Es  wird  zweckmässig*  sein,  den  s^ürtel  um  deo  biosseu  leib 
auf  bildwerkeu  genauer  zu  erklären  als  es  bis  jetzt  geschebea 
ist  Er  findet  sich  1)  bei  dem  Amor  auf  dem  borgbesischen  Cen- 
taoreo  zu  Paris  in  Bouillon's  Mus.  des  Antiq.  I,  Mf  mnd  darfto'fl 
Mos.  de  Sculpt  III,  277,  1782;  2)  bei  einer  tragenden  figur  an 
einem  broDsegerlUh  in  Mm.  lÜMejamini,  67;  3)  iiei  swel 
jogendlieheD  heroenfiguren'  nnl  der  stent  von  MiiUn  bernuge- 
gebenen  me  Ton  Canosa,  jetst  su  Minchen»  In  Miiller^i  dienlun» 
d.  a.  k  1^  56,  275  a,  Guignirafs  Ret  ile  TAat.,  CXUX,  bit, 
555,  Qerbard'i  areb.  stg.,  1S4S,  XII,  1;  4)  bei  den  Amycus 
in  Gerhard's  a,  vasenb.,  taf.  CLIU.  CLIV;  5)  bei  dem  Hercules 
üuf  einem  weiter  unten  uuzufiibrendeo  mosaik  ;  6)  bei  dem  Mars 
üut  münzen  (vgl*  z.  b.  Müller's  denkro.  11^  23,  248  und  Guigniaut 
CXVI,  363)  and  geschnittenen  steinen  (Winckelmann  Descript. 
des  pierr.  gr.  du  B.  de  Stosch,  p.  177,  zu  II,  1010).  —  Bei  nr.  1 
bezog  E.  Q.  Visconti  den  gürtei  auf  das  tiSQi^ooficc  der  cavalle- 
risteu.  leb  habe  aeben  in  den  gött.  gel.  anz.,  1850,  s.  1863, 
bemerkt,  dasi  ee  mir  daa  geratbenste  scheine,  an  ein  köcbet^ 
band  la  denken;  ebeoila,  1862,  dasa  der  gürtei  bei  der  figur 
Boter  nr.  2  das  vollstäadig  ansgefiihrte  ifs^iteijMt  bei  der  im  Mus« 
iHiaei.  11^  64,  abgebildeten  äbaliebea  figar  vertreta»  Der  achura 
kdBiBit  bei  aolelieB  tragenden  penaatn  micb  sonet  Tar:  Satjrsp. 
s.  173.  Die  beiden  Jünglinge  anter  nr,  3  kdnnen  nocb  nicbt 
lait  sicberbeit  gedeutet  werden*  Ibre  „breite  binde  nm  den  leib^ 
betrachtete  Welcker  in  den  gott.  gel.  am.  1817,  a.  24  (areb* 
Ztg.,  1843,  8.  18G  ü.),  als  „ein  aus  dem  Samothrakischen  stam- 
mendes sichres  zeichen  der  einweibung^  (s.  schol.  Apollon.  I,  917,. 
Mantcr'ti  erkl«  einer  griech.  iuschr.  s.  18)".  Wir  wollen  gegen 
diese  ansieht  nicht  einwenden,  dass  von  den  Jünglingen  der  eine 
den  gürtei  um  die  brnst  trägt,  der  andere  dicht  unter  der  brüst, 
nach  dem  schol.  ApoUoUt  aber  negt  t^p  xoiXlav  oi  fxsfiyrjfieifOi 
imiag  antovai  noQcpvgäg,  balten  jedoch  die  erklärong  überhaupt 
fiir  laebr  als  misslicb.  Zur  andeutnng  einen  aebaraes  kana  iibn<- 
geat  aar  der  eine  tob  diaaea  gürtei n  dienen;  der  aadara  darf 
— wtaa  übmll  diese  riebtang  an  denten  anl&aaig  iat  aebwer* 
lieb  andeia  ala  eiaea  am  die  brnat  gegürteten  cbitoB  andentead 
gefaiat  werdea.  Den  gürtei  dea  Aaiyoni  betracbtel  Gerbard  (a* 
8.  0«,  ib.  a»  17)  aU  „die  fewel,  die  am  aelneli  leib  geae» 
gen**  nad  verarittelat  weleber  er  aa  dea  feleen  „geacbiaiedet'' 
Bei.  Er  bemerkt  dazu  selbst:  „Diese  fessel  ist  eigentlidi  eia 
gurtbnnd,  welches  Polydeukcs  vielleicLt  sich  seihst  entnahm". 
Dicä  sind  irrthümer,  die  einem  so  kundigen  archäologea  nur  bei 
der  falschen  Voraussetzung  entschlüpfen  konnten ,  dass  Amycus 
gefesselt  dargestellt  sei,  welche  doch  auch  deshalb  mehr  als  be- 
denklich  ist ,  weil  von  einer  fesselung*  an  einen  felsen  sich  nir- 
gends eine  spur  findet.  Vielmehr  ist  das  gurtband  offenbar  das 
des  Amjca»  und  dea  tat  auf  ein  it£qiiio»(Mi,  wednrcb  ?en  dem 
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ler  selir  pasneiid  aut"  (Jen  fiiustkrimpter  (Satyrsp.  ,  s.  172,  %m) 
biogvwiesen  ist.  Der  güriel  des  Uercules  wird  vou  WinckelmaDD, 
Monom.  ioed*|  p«  91,  mit  grosser  wahrfcbeiDliciikeit  aof  diedn- 
tars  militare»  per  rappreaentarle  da  guerriero»  bezogen:  vgl. 
dazu  Sdtyrsp»,  e.  171  ^  am.  Ebenso  deutet  der  gfirtel  bei  in 
Maribildera  obne  zweifei  da«  sUitärisebe  (oa^a  aa« 

Oaa  ergebaiaa  dieaer  uatoraaobiiiig  nt  alao ,  daaa  der  det 
bloiaea  leib  umgebende  gttrtel  aaf  den  bildwerkaa  mit  ansaaka« 
etwa  eioea  fallea  t  in  welebem  er  gaas  eigeotlicb  in  fassen  kt, 
eia  angegirtetes  gewaad,  uad  iwar  gani  iasbeaandere  sisei 
eigeatlidiea  sdinri  aadentet  Köanea  wir  biemit  fdr  die  dci- 
kuDg  der  in  frage  stabenden  fignr  etwas  aofaogen  ?  Wir  wollen 
es  versiiclien,  indem  wir  vorher  noch  bemerken^  dass  der  gurtel 
dieaer  ügur  ohne  idweitel  uicht  auf  einen  schürz  zu  beziehen  ist, 
welcher  keinen  andern  zweck  hätte,  al»  die  scliaain  zu  bedecken, 
wie  er  bei  den  agonisten  vorkam.  Unser  künstler  kennt  eioen 
solchen  schürz  bei  männern  nicht  ^^).  Dieses  erhellt  daraus,  dass 
er  die  faustkärnpfer  Pollux  und  Amycus  ohne  nsQiXco^a  darstelitei 
Umeo  aber,  wie  wir  sehen  werden,  eiu  Surrogat  dafür  gab. 

Pindar  beschreibt  Pjtb.  1V>  78  flL  das  aussehen  des  Issoi 
lolgendermaassen  :  6  8'  aga  XQ^^  tiMf  aixfiatatf  diövfiaiaiv  afif^ 
batafXog*  ia&itg      a^i^otf^V  ptp  exwp  a  ts  Mayvr^tm  imx"^- 

aQfio^otaa  ^$ttjtoT(H  yvrng^  ufACpl  ds  not^Mida  crdyato 
tfOffffff  ifififfovg.  „Die  den  Hellenen  fremde»  anaeblieaaende»  klei* 
dung"  betrmcbtet  Müller  Orohom;  and  die  Hin*i  «.351,  ab  einet 
baweii  dafür«,  dass  die  Magaeten  »»ein  fremder»  lialbbarbariseber 
«■tamm^*  gaweaen  seien.  Wie  nan  aiek  die  kleidaag  an  deakes 
habe»  aetsi  ar  niebt  genauer  auaeinander.  Naeh  Diaaen  (an  der 
stelle  Pindars)  tnnicam  babebant  adstrictam ,  aQfio^oiaaf  yvm, 
contra  Graecum  morem*  Das  ist  aber,  weuu  richtig  verstunden, 
keiocsweges  deutlich  ausg^odriickt.  Sollte  Müller  nicht  an  dai 
aus  jacke  uud  hose  zusammeagesetzte,  bekannte  enganliegcoile 
leibkleid  gedacht  haben ,  welches  man  wohl  am  besten  thut  ätct- 
^'Qig  tn  nennen  (Satyrsp.,  s.  141  fli.)?  In  der  that  wüsstenwir 
die  Worte  des  dichters  nicht  besser  zu  interpretiren.  ist  dcDi 
aber  so,  so  erinnert  man  sich  unwillkürlich  der  Amazone  Hei 
Tischbein  Collect,  of  Bograv.  I,  12  (Gnigaiaut  CXC,  662),  de- 
raa  anaxjris  in  der  mitte  des  leibes  gegürtet  eracheint.  Bat 
nun  der  gurtel,  wie  in  der  sebrift  über  das  Satyrsp.,  s.  142,  ver- 
muthet  iat»  dieselbe  bestimnisng  wie  der  gilrtel  bei  dem  cbilm 
oder  besonders  hei  dem  schnrae,  ao  kftnata  man  gans  woM  ai- 
nehmea»  dai%  wie  der  giirtal  nm  den  bloaaen  leib  snr  andenCaii^ 
diaaar  klaidongaatiicko  gabranebt  ist»  er  aneh  als  ahbrariaiv 

15)  Uebcreinslimmend  mit  anderen  künsllern ;  vgl.  z.  b.  die  spiegel- 

zeichnung  in  Mus.  Gregor.  1,  35,  1,  oder  Gerhard's  etrusk.  spiegeln,  II, 
224,  und  da«!  gemaldc  in  Gerhard's  a.  vasenb.,  taf.  CLXXVIl,  WO  PC" 
leuü  ohue  daa  ai^ii^u^a,  AtaUola  aber  mit  demselben  erscheint« 
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der  ariaxyris  vorkam ,  (iass   er  also  auf  unserer  zeidiDUog-  auf 

deo  lasou  in  magnetischer  traclit  hindeuten  solle.  Ich  will 

jedoch  keinen  umstand  verhehieo,  welcher  dieser  combinatioa  «hi- 
trsg  thno  kann.  Im  Mos.  Borbon.  VIII,  43«  4^  ist  «ioe  i^nastme 
von  einer  vase  abigeliililet,  walcbe  über  der  aaaxyris  einen  seh«» 
trägt ^^).  Wie  nun,  wena  der  gürtel  in  jeaeni  falle  aiehti  an* 
deres  als  einen  solchen  selmn  aadeateo  sollte Oder,  necb  wabr- 
wheialielier:  nit  der  enterwäluiteB  AMieae  ist  annaskst  saeaai- 
maiastellen  der  tfaierkänpfer  auf  dem  relief  in  den  MeMsi»  ined* 
d.  Inst  arch.,  iS42,  t  XXXVIII  (coperto  di  loriea  squanunata 
BtrcttamentfiT  adattata  a'  aMmhri,  armatnra  piutteeto  barbarica 
che  renana,  la  qnale  suele' cbiamarsi' catafratta  e  principalmente 
era  vsata  dalle  nazioni  orientali,  Henzen,  Annali  XIV,  p.  18),  an 
welchem  man  au  gleicher  ^itelle  einen  äholichcu  g-iirtel  gewahrt. 
Muss  nicht  dieses  bildwerk  vielmehr  zu  der  auäicht  führen, 
dass  beide  male  an  den  blossen  militärischen  gürtel ,  ^aarijQy 
balteus  zu  denken  sei?  Die  bakebischen  komasten  iu  anaxjri- 
deu  mit  gürteln  darüber  in  Gerhard's  ant.  bildw.,  taf.  LXXII 
(denkm.  des  bübnenw.,  taf.  IX,  5),  welche  ich,  Satyrsp.,  s.  116, 
mit  jener  Amasono  aasammengestellt  habe ,  stehen  keinesweges 
so  nahe*  Sie  sind  bei  der  vorliegenden  frage  ganz  irrelevant, 
wenn  man  sie  als  andeutaagen  eines  gegürteten  chiton  niamt, 
wofür  sieb  viel  sagen  lässl. 

In  betreff  des  giirtels  laast  sich  sehr  wohl  aneb  au  den  Her^ 
cales  denken.  Ja  in  diesem  falle  wire  die  betreffende  fignr 
dnreb  'den  gnrtel  vor  den  übrigen  Argonnnten  mit  voHem  lag  und 
recht  bevorzugt  und  konnte  derselbe  als  eigentliebes  charnkterii* 
stifcbes  aeichen  gelten,  wenn  man  auf  den  ^(ogztjq  der  Amasonen- 
kSnigin  rathcn  wollte,  da  ja  nach  Hellanicns  (vgl.  scbol.  an  Pind. 
Nem.  III,  64)  das  unternehmen  gegen  die  Amazonen  mit  dem  Ar- 
güuautenzuge  verbuadcü  war.  Wer  nun  aber  auch  iu  dieser  bezie- 
hung- gegen  eine  jjvorgreifcnde  anwendiirig"  vonseiten  des  kiinst- 
hrs  seine  bedenken  hat,  der  kann  den  Hercules  mit  dem  gurt 
um  den  blossen  leib  auf  dem  mosaikbilde  in  Winckelmanu^s  Mo- 
num.  ined.  66  (Guigniaiit's  Rel.  de  TAnt. ,  CLXXXII,  663)  als 
passenden  beleg  beibringen  ^^),  wenn  er  nicht  etwa  auch  hier 
lieber  den  gürtel  der  Amazonenkönigin  erkennen  will  (was  in 
sofern  wenigstens  sehr  wohl  ginge,  als  das  die  auf  dem  mosaik- 
bilde dargestellte  erlösnng  der  Hesione  notorisch  auf  denAmasonen- 

16)  Amazonen  mit  dem  schürze  auch  in  Gerhard's  a.  vasenb. ,  taf. 
CXrrX,  aber  ohne  die  «osijriilen.   Ob  die.  ^»a^itf^i^a  bei  Sirabo»  XI, 

p.  7t;9,  c  ? 

17  Damit  man  nichi  glaube,  dass  Uercnles  sich  des  gürtels  bedient 
habe,  um  die  loweubaut  festzuschnüren,  lese  man  die  auidruckliehe  Ver- 
sicherung des  gegentheils  bei  WinekelaMiea«  a.  a.  o.,  p.  di :  La  large 
ciolora  di  color  verde»  che  gli  circonda  i  fianchi,  non  gli  stringe  la 
pelle  alle  vita,  ma  le  rimane  di  soUo. 
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zug  folgte).  Und  weno  man  wegen  dieser  nicht  eben  wahrschein- 
lichen annähme  auch  dieses  beispiel  nicht  gelten  lassen  wollte,  so 
miisBte  man  düch  zusahen,  dass  der  gürtel  überhaupt  zu  dem  Her- 
cules  passen   würde.     Denn  dass  dittsem  ein  schürz  oder  auch 
ein  gegürteter  chiton  zustehe,   unterliegt  keinem  zweifei,  auch 
fehlt  es  dafür  nicht  an  analogien  auf  bildwerkeu  ^^).  —  Wenn  nur 
sonst  die  betreffende  figur  etwas  Ton  dem  flercules  an  sieb  bätte» 
Aiieb  pMit  dM  übrig«  cmIü»  nUkt  wohl    Wir  woUea  Mr  avf 
eiof  avfiMtIcsam  macben:  «t  'wire  auitUtMiy  dass  gerade  Her- 
«oIm  intbMMmg  bitte«  Aasierden  erfegt  die  waffe  bedenkee. 
Freilich  nrtMit  Gerhard  in  dieser  heeiehneg  eaders»  ercli«  itg., 
1845  >  §.  166»  uad  a.  vaeeak  th.  ID,  e*  18.   Aber  an  Yoa  der 
alelle  aaa  Hesiod»  Seat  185 1  in  echweigen,  eo  -fahrt  Hercales 
aaf  dem  iraaeabilde  »it  deai  kaapfe  gegen  dea  Cyeaaa  (a. 
taf.CXXH)  allerdings  eiae  laase»  ist  jedeeh  aach  mit  deai  Itfwen- 
felle  bekleidet.    Zudem  würde  dieses  bild ,  auch  wenn  das  letz- 
tere uiclit  wäre,  für   unsere  Zeichnung  keine  bcsuodere  beweis- 
kraft  haben.    Es  ist  von  vornherein  unwahrscheinlich,  dass  der 
kiinstler  unseres  werkes  oder  auch  sein  griechischer  vorg^ängcr 
dem  üercules  neben  dem  gewöhnlichen  heroen  -  oder  rittercostüm 
auch  die  gewöhnliche  herocnwaffe  gegeben  haben  sollte. 

So  werden  wir  auf  den  lason  zurückgewiesen.  Können  wir  auch 
den  gürtel  als  ein  habituelles  attribüt  dieses  heroen  nicht  geaö- 
gead  aaehweiaeB)  se  wird  bmiu  dock  wohl  zugestehen ,  dass  je- 
ner, der  einen  figur  vor  allen  übrigea  zagetiieilt»  dieselbe  he- 
aaaders  herverhehea  seile  ^^).  Dasselbe  gilt,  wie  schon  Contaeci 
heaierkte»  ron  der  dofipellame »  welohe  sieh  aar  bei  aaaerer 
igar  vad  bei  der  aiit  ihr  grappirtoa  .fiadet  Dada  kdajiait  als 
drittes  attsceicfaaendee  attrilmt  die  faMbeklelduug.  Allerdings 

iSj  Ganz  eigentbumlicb  ist  die  dsrstellong  auf  dem  gescbnitteoeo 
stoiae  bei  ViTSnsio  Gemme  ealiohe,  Rems  1807,  wo  Hercales  mit  den, 
wie  gewöhnlich,  Tom  bauple  herabfallenden  lowenfelle  und  einem  ei-» 
gentlichen  schürze,  und  zwar  einem  mgü^^/ta  Jlyvnxtw  bekleidet  er- 
scheint. Hercules  mit  Idwenhaut  und  umgeschürzlem  eewandc  auf  dem 
relief  im  Mus.  Pio-Clem.  IV,  39  (Guigniaut,  CLXXVIl ,  656  ),  mit 
blossem  umgeschürzten  gewande  hei  Gerhard  a.  Tasenb.,  taf.  XGIV  und 
CLXXXIII,  und  CXIV  („nach  älteste m  riugerbrauoh '\  Gerhard,  th.  11, 
8»  104.).  Heroules  mit  gegürtetem  chiton  z.  b.  in  den  a.  Tasenb.,  taf. 
CXLIV. 

19)  Auf  wdehe  art  Ton  costnm  der  gurlel  des  lason  deute,  darüber  ksas 
auch  nach  den  obigen  erörternngen  noch  gestritten  werden.  Winckelmaon 

wurde,  nach  der  Descr.  dos  picrr.  gr.  zu  schliessen,  ihn  auf  vollständige 
hopliten^üst^ng  bezogen  haben.  In  dieser  erscheint  lason  bei  dem  jun- 
gem Philostratus ,  Imagg.  Ii,  vgl.  Apollon.  Hhod.  \\\  206  fll.  Zurur- 
derst  wird  man  aber  an  ein  den  OuiQui  vertretendes  ( Poljb.  VI,  23) 
mqit:<aßu  IQ  denken  haben.  Dann  zoniehst  an  einen  gegürteten  chitos 
(auch  C«/ia  genannt).^  Aaf  dem  bilde  in  Philostr.  Imagg.  7.  p.  10,  32(1. 
Kayser,  f^Iaatov)  Xivkop  x***^^  (^moTui  Xforrrjv  Htf^^fUp^f  (also  gani  irit 
der  Herenles  in  Gerhard's  a.  Tsaenb^  taf.  GXLIV). 
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hat  attcli  der  neben  der  schiffstreppe  sittentle,  wasser  schöpfende 
Argonaut  fussbekleidung  ^0).  Aber  unter  anderen  Verhältnissen, 
Aus  dem  platze  nahe  an  "dem  schiffe  unü  ans  dem  umstände, 
dass  dieser  jüngling  nicht  eiDmal  das  ruder  abf>^clegt  hat,  kanu 
raao  schliessen,  dass  er  eiligst  von  dem  schiffe  herahg-estieG^cn 
ist,  rasch  seinen  durst  stillen  und  dnnn  wieder  an  seinen  frühe- 
ren aufenthaltsort  zurückkehren  will.  VVeuu  ihm  da  noch  die 
fussbekleidang  gelassen  ist,  welche  er  beim  rudern  trug,  so  ist 
das  etwas  g^DK  natnrliebeiw  Anders  aber  verhält  es  sich  mit 
jeaein  jüngVmgi  tr  ist  ^Dter  allen  in  ähnlichen  nnitämieii  be- 
findHcbeB  Argoniittten  der  einuge  mit  fnssbekleideil|^  Venehene. 
Auch  ist  die  fussbekleidnng  YiBreeliiedeii«  Delr  wteiejMielidpfeDd« 
jüBg'lltty  bat  üdlttbe,  wekhe  lAeblr  dem  i^ewdhnlMen  lebttli  eigen 
lind,  def  tadere  di<e  MbiffeM  def  bereen  and  ritter*^)»  dle^ 
aclbe  odel>  elniß  gon«  tbaHdie  faHWkIeidung  wie  die»  weiche  — 
tbenübllB  vor  lindeireA  Argenaatea  matte  --^  dei*  tavoB  auf  ineb- 
rem  vaienliildtoa  gegebea  iMt  vgl.  MiNiagM  i*elttt.  de  vas.  de 
dir.  «eil.,  pl.  M  (MfiM^r  d«likm.  1,  2,  10,  Guigniaut  XCIV,  354, 
Gerhard  arch.  ztg^. ,  1845,  XXXV,  1),  Dubois  Maisonneuve  In- 
trod.  a  l'^t.  des  vas.,  pl.  44  (Ci nig-niaut  CLXXIII  bis,  646  und 
647)22),  Freilich  hätte  der  künstler.  scheint  es,  den  iasou,  was 
<tie  fussbekleidung  anbelangt,  dentliciier  chamkterisiren  können, 
wenn  er  top  fiOPOXQ^mdaj  wenn  er  aQtyvcjTov  neSiXov  Öe^iteQC^ 
n6vi>p  afigil  no8i  (Pind,  Pyth.  iV,  75  und  95  fl.)  dargestellt  hätte. 
Ja  nach  den  werten  des  Philostrntus,  E^ist.  18,  p.  349,  18  fl., 
Kayser:  lov  in  JSiV(6ftrjg  <pik6aoqiOP  xai  top  Or^ßaiop  Kqattita 
m  tiv  Aictpta  h$u  top  'Aj^hXm  imjffodiwovg  (ygdqiovoi)  neu  tiw 
Idcopa  ii  ^fuawxg,  konnte  man  sieh  versucht  ^hien,  jene  dar- 
stellungeweiBe  %n  ferdera.  Allein  diese  notia  wird  durch  keine 
einiige  der  auf  bus  gekaainienen  darstellviigen  des  laaon  bestl- 
tigt;  ja  ea  ist  selbst  sehr  die  frage,  ^b  in  der  bescbraibni^  des 
iastfa  bei  dem  jttttg«ireii  PhHesUMis »  Imagg«  7»  fk  10»  W  Kays, 
der  aisdraek  %Q^nUta  ippnm  «nf  mir  ä»m  bsdbstiefel  la  beaie- 
kea  ist  (vgl.  s«  b.  ^a  l>esciitefibung  des  Meleager,  cap.  15,  p.  18» 

20)  Wie  an  dem  nicht  durch  beschädigungr  unsichtbar  gewordenen 
Vehlen  fuase  sowohl  auf  der  Bröndsted'schen  ab  auch  auf  der  ßraun'« 
idno  ilibildnng.  an  sehen  ist.  Die  amphora,  welche  dieser  jüngling  anf 
der  shbildnng  im  Mas.  Kirker.  in  der  rechten  htnd  lifill,  ist  mit  dieser 
Cf^st   Vielleicht  war  dsa  geftiis  nicht  einmal  eine  amphora. 

21)  Die  figur  hat  an  beiden  füssen  halbsliefel.  Auf  der  Braun'- 
sehen  abbildung  gewahrt  man  inir  an  dem  rechten  heine  die  streifen 
tiDterhalb  der  wade;  auf  der  l^röndsied'schen  auch  an  dem  linken,  und 
iiarnit  stimmt  die  im  Mus.  Kirker.  überein. 

22)  Solche  halbsliefel  hat  auch  der  0IJOKTHTH2  (Jahn  arcb. 
isfi. ,  s.  133  n.  136  fl.,  nebst  «einen  bemevtuagen  in  der  ttiofar.  für  . 
alterthttmsw.,  1847,  s.  844)  auf  der  behaanlen  vase  des  Midies  fGuig- 
niaot  GXXXXVIiler»  646  a)  und  die  figur  auf  der  Phineusvase,  welche 
der  hertog  von  Lnjrnes  auf  dea  lasen  Imchl,  Annali  XV»  p*  14. 


Digitized  by  Go 


Die  FIcavcBTidke  CUta 


29.  Kayi.)*  J«ae  ilaratelliingtweite  iit  jedettfalli  waat  sporadiich 
vorgekommeii ;  ja  vielleicht  kann  man  annehnen,  dass  ate  our 

den  spateren  zeiteo  angeLortu.  —  So  viel  über  die  attribute  der 
in  trage  stelieudeu  figur.  Es  ist  einzugestelieu,  dass  uicltl  einmal 
die  fussbekleiduDg  für  sieb  allein  mit  Sicherheit  auf  den  lason 
deutet  ^^).  Wenn  es  inzwiscbeu  zu  tage  liegt,  dass  die  iigur 
durch  zDtliciluDg  jener  an  sich  allen  Argonauten  zukommendeD 
attrihute  besonders  bcrvoro-cboben  werden  soll,  so  wird  man 
dieselbe  auch  aus  diesem  gründe,  da  an  dcu  Hercules  nicht  ge- 
dacht werden  kann,  auf  den  lason  beziehen  müssen. 

Aach  der  körper  paset  wohl  au  dem  lason.  Fast  alle  übrig- 
gebliebenen knnatwerke  zeigen  ihn  unbärtig»  die  vasanbilder  meist 
den  kürper  tob  noch  jagendlicheren  formen ,  einige ,  namentlich 
du  bei  Perugia  aufbew^rtOj  und  die  reliefs  (vgl.  a.  b«  Gaigai- 
ant  CLXXIIi*  649  vad  namentlich  CLXXXVII,  ter,  646  b,  aad 
CCXLVIily  646  c)  in  ähnlicher  weise  wie  unsere  aeichnaag.  Der 
jüngere  Philosftratna  beschreibt  ihn  Inagg.  7,  p.  10,  30  Hl.  Ksyi', 
so:  th  di  trov  'JÜaorog  eWog  aßgov  fisp,  ov  nrjv  i^ai  tov  iQQWs0Wi 
ofifjia  fs  ait^  ;fa^oirof  ftir  vn^nmat  tip  rtjg  ocpqvog  Ifiu  (p^o- 
rov<n7^  re  xcu  navtog  vnsQaiQovctjg  rov  avu^oov,  tovXcp  ts  riiii 
ßqvet  ^aOt'oTzom  xai  tj  xofjitj  ^uf&i^  ETiioaXsvai  tqt  fierrnnw.  üeber 
Pindar  ist  schon  oben,  s.  580,  gegjiroclien.  Er  lügt  deu  aul 
S.588  mitgetheilteu  würtcn  noch  tiiebe  hinzu:  ovd^xo  fiäv  ttIo-au- 
flOi  xß(>i>Ar6^*  qy^ovr  äylaoij  d/.X'  linav  parop  xatai'\^vo6ov.  Ganz 
so  findet  man  aber  die  haare  nie  dargestellt,  nicht  einmal  auf 
dem  vasenbilde  in  den  Monum.  d.  Inst,  V,  12,  wo  das  lose,  nacli 
hinten  hinabfallende  haupthaar,  welches  dem  lason  vor  deo  übri- 
gen Argonauten  eigen  ist,  überhaupt  sehr  wohl  seinen  grnnd  in 
der  situation  des  eifrigst  mit  dem  drachenkanipfe  beacbäftigteo 
haben  kann.  Sonst  passt  das  haar  unaerer  iigar  ganz  wohl  sa 
Pindar's  und  namentlich  in  Philostratua'  Worten.  Ein  ofifia  xa- 
Qoaop  wird  auch  Braun  dem  jüngUng  unaerer  zeichaang  nicht  sb- 
sprecben  koanin;  er  hebt  ja  beaondera  die  augenwimper  hervor, 
i,die  so  anadrackavollistrdaii  man  mit  ihm  au  Terkehren  meint" 
Doch  gebe  ich  darauf  nichts.  Interessant  würde  ea  sein,  wens 
sich  eine  achriftstelle  fiUide»  durch  welche  sich  ein  inniges  w 
hftltnlas  des  Jason  zum  Castor  nachweisen  liesse.  Ich  habe  die 
Überzeugung,  dass  die  gru|)^>iruug  der  beiden  ilguren  auf  eioea 

23)  Nicht  einmal  die  fussbekleidung,  und,  füge  ich  hinin,  io 
allerwenigsten  die  doppellanze.  Wer  es  über  sich  gewinnen  kann, 
sich  hiniLT  beliebig  ausgewählten  schriftstellen  zu  verschanzen,  dca 
kömmt  vielleicht  der  Pindarischo  lason,  öiövfiutatv  alxßuiat  dvf]Q  **^^ 
floq  (Pjlh.  IV,  78),  gelegen.  Eher  würde  noch  der  lason  auf  dem  ra- 
senbilde in  den  Monom,  deir  Inst.  arch.  V",  12  angeführt  werden  dor- 
fea  9  welcher  allein  ton  allen  Argoasniea  mit  awei  Isnzen  ? ersehen  iil» 

24)  Diese  sngenwimper  fehlt  auf  dem  Bröndsted'schen  stiebe,  wie 
auch  die  ranke  von  der  pflanze  am  feUen,  welche  suf  dem  Brsus'idMV 
an  der  J^oplhedeclLuag  des  Csstor  sichtbar  ist« 
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mysig  iier  iaffe  oder  der  poesi«  benifie.  GeaSgle'  d(e  nach. 
weiiuDg  eiocs  yerwaadtachaldicben  verbältnisM  twitoebtli  "d^o 
Diotkureti  und  de»  lam,  so  wäre  die  leicht  zu  g-eben. 

Hak«  •  wir  mui  grwid  m  dtr  Mandaittti  igw  diM  Imoo 
ZI  eikannetti  'ao  wM  dia  aadara,  dia  vor  den  h^rggöt^y  atf 
dia  Harelilea  basof  en  werdeo  iMltsao.  M  aiaf  4%n  Merettlda-  lila 
•beiftldlierra  der  ArgokiaoMD  «ddriauf  dea  fliBrealaa  )  dei-^al^ 
woM  aielil  M41ierry  dacii  der  anflgeaeiclMlete  war  (Apollea. 
EM  n,  145  flh,  Taler.  Fl.  lY»  das  ^gt  tenailelMt 

rfaVea  ab,  ob  aiaa  die  binde  in  d«r  band  des  bergfgottes  nur  als 
ein  allgenieiocs  symbol  der  uuszeicbDung-  uder  aU  die  biei^estä- 
nia  betrachtet.  Dus  letztere  ist  un  sich  wahrscheinlicher»  Dazu 
Uinmt,  dass  in  der  version  der  saofe ,  aaoh  welcher  wir  des 
Hercules  gegeuwart  bei  deui  vorliegenden  abeoteuer  atiiielunetr 
dürfen,  ihm  überall  die  oberfeldberrascbaft  zugescbriebea  gewe- 
sen zu  sein  sobfeint. 

Auf  den  Hercules  deutete,  nacU  Pfatner,  Gerhard  areli«  ztg«, 
1^5, 8. 1^A«9  9,die  peesoo  des  über  den  Apollo  vorgebttcktea  und 
uf  eiae  tease  geelätatoo  maanes,''  iiideai  er  bea^rkte :  „gestott  nad 
stieraacken  geben  einen  Herakles  en  erkeoMBi''  and  esch  die 
liiittgkeit  4eir-figiir  für  den  letzteren  passend  hielt.  Hiegegen  nvr 
ein  pae^  boMcbwigcift,  dareb  welcbie  klar  wdrden  wird,  daaa 
<lie  .vee  nee  ßU  «ten-  flercnlea  gebeltaee  ignr  lancb  fur  licb  »ah* 
lein  betraeblel  aiehr  für  Aen  Berdulei  paast  ala  die  aedenm» 
Oer  Clarbard'aebe  Herailee  bat  eine  «blamya  and  eine  lanne. 
Der  %ur  Yor  dem  berggotte  kann  man  ikeuleniid.lowenbaulMMb 
l»elitbä  inacbreiben.  Die  gealalt  aalangmdy  ae  aM^ben  gröaae 
ued  breitscbultrigkeit  noch  keiaesweges  einen  Hercoles.^  Vaa 
dem  stiernackcu  sieht  man  niclits^  du  er  durch  das  huur  verdeckt 
ist.  Dagegen  gewahrt  man  au  der  anderen  £gur  deutlich  den 
kurzen,  gedrungenen  nackeu.  Dass  die  haare  dieser  mehr  von 
des  Hercules  haben,  als  die  der  figur  mit  der  ianze  y  ist 
augenscheinlich.  Die  bartlosigkeit  unseres  Hercules  endlich  wird, 
^uinul  fast  alle  Argonauten  unbärtig  dargestellt  siad,  auch  nicht 
im  mindesten  auffallend  sein  köoneti.  Im  gegentheil :  die  sicheren 
bildlichen  darstellungen  des  am  Argonautenzuge  theil  uchmeuden 
Hercules ,  zeigen  ibn  mit  Met  auanabma  ebeafalls  ohne  hart» 
Cebrigeaa  braiMben  wir^  vai  eine  paaneade  paraüeie  an  fi ndeni 
nicht  weit  itt  geben:  mnn  tnergleicbe  nnr  den  Herenlea  unf  dem 
bildverk^  an  dem  tüM  der  Ciata. 

So  weit  iiber  einzelnbetten«  Betrachten  wir  jeUt  einmal 
du  ganse.  Nncb  nnaerer  llbeneagnng  säblt  an  der  grupp«  au- 
Bicbit  nm  dna  klmpferpanf'  keiaer  4er  beaondern  bervnrragenden 
Argoaanten«  Bei  denen,  die  nicht  unmittelbar  herttmsteheo,  niehi 
«inmal  anfmcrksamkeit  auf  das,  was  bier  vorgeht;  kein  ziehen 
der  theilnahiuc  ari  dem  errungenen  sieg  des  genossen,  ja  nicht 
einmal  des  hruders.    Im  gegeutheil  eiu  sichgeberdeu ,  als  weuu 
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da  gar  nichts  vor  sich  gehe.  Ganz  anders  wird  die  sache  bei 
den  dichtem  dargestellt.  Der  künstler  fasgt  sie  so ,  als  wenn 
die  Argonauten  im  vertrauen  auf  die  kiirperstarke  und  erprobte 
kumifßfjügk^it  Uires  PoUvx  und  auf  den  schütz  ihrer  gutter  aueb 
Bichl  •IBM  MgenJbUck  daran  geiweifelt  haben,  dass  der  Hellene 
über  den  BarbarM  oWegen  werde*  Dabio  aieifc  die  darslellaag: 
beider  •ebalsg^ttbeiten  nnd  daaiit  bSiigt  ei  ohne  xweifel  losam- 
MB*  dass  der  Pelliut  onserer  zeiehnuBr  dem  Amycns  in  kdifer- 
Ikber  besiebimg  keinesweges  nachsteht ^^)»  wftbrend  'bei  d«i 
sehriftsteUern  •»  gans  anderes  verhallntas  abwaltet  (ApeHea« 
Ehod*  n,  37  ÜL,  Theoer.  XXD,  U  ttl,  94,  Valer.  Fl  lY» 

m  «•)  26). 

Wir  kehren  jetzt  zu  den  um  den  Pollux  und  Amycus  grup- 
pirteu  zurück,  um  einige  vun  ihnen  noch  etwas  geuauer  zu  be- 
trachten. 

„Dem  lasoii  euts|iriclif'  nach  Rraun  ,,auf  der  anderen  scite 
ein  mann  wilden  ausseheus  ,   welcher  mit  ihm  offenbar  das  atnt 
eines  kampfrichters  theilt.     Kr   ersclieint  daher  sitzend  wie  die- 
ser und  der  verzweiflungsvolle  ausdrucke  mit  dem  er  seine  blirke 
aaf  dea  dargestellten  Torgang  heftet,  lassen  (lässt)  deutlicb 
wabrnehmen,  dass  er  auai  gefolge  des  Amykos  gehört.  Erhält 
aeiae  lanae  mit  beiden  bänden  gefasst  und  entlastet  dadorcli  die 
spanning  der  muskeln,  welche  die  schwer  beklommene  sottig« 
briiat  umscbliessen."  Die  deotang  dieser  bis  dabin  allgesMln  sof 
einen  Argonanten  bexogenen  figar'anf  einen  der  Si^övstBg  xo/io- 
eitfs^  (Tbeocr.  XXII,  77)  ist  sehr  gut   Vielleicht  ist  je  be- 
tracht  des  so  stark  beaeiebaetett  mitgef&hls  an  Mygdon,  Amjm* 
brttder,  in  denken,  was  aoch  wegen  des  eonirastes  mit  der  niekt* 
anwesenheit  des  bruders  des  Pollux  wohl  passen  würde. 
„grossartige  poseidoinschc  ^estalt  hinter  lason welche  BtBVA 
für  (ien  Periclymenus   zu  halten  geneigt  ist,   betraclitet  er  sta 
bluiiäen  zuschauen    Die  frage,  warum  bloss  von  selten  der  Ar- 
gonauten ausser  dem  „kampfrichter^'  kein  zuschauer  da  sei,  wif^ 
nicht  berührt.    Da  wir  den  kampfrichtor  hison  n  icht  anerkenoen 
könoen,  so  «tebt  jetat  ein  Ueilene  einem  Barbaren  gegesübef' 
.» 

25)  Dies  wird  man  zogeben  müssen,  wenn  es  auch  auf  <^^^  haiil 
iiegl,  dass  die  muskelschlaffheit  des  Amycus  Ton  seinem  gegcn^^^r Ilgen 
zustande  herrührt.  Als  kampier  von  ziemlich  gleichen  körperverhiU* 
nisgeo  erscheinen  Foilux  und  Amicus  auch  auf  dem  spiepel,  welcher 
unserer  Cisia  gefunden  ^uiiiü  (Müller  denkm.  I,  61,310,  Guigniiu* 
GLXXXVII,  643],  wo  Amyciis  auirallenderweise  ohne  barl  gebildet  nt 


äl)  Auf  die  letaicomposkion  weiter  einsogefaen ,  ist' hier  aicbl  ^ 

die  auf 


diig.  Wir  bemerken  nnr,~  nm  aa  das  innichsiiiegende  an  erisnsrn,  d*'^ 
ia  betreff  ieqer  eine  aadere_  danlelltiiig  ans  der  Argo^otensage,  di  ^^^^ 


der  Ton  dem  bersog  ton  Luyne«?  berausgogcbencn  Phrneusrase, 
grosse  ähnlichkeit  hat,  und  dass  uauienlli«  h  auch  die  nicht  zu  der  baupt- 
gruppe  gehörenden  hguren  mit  den  entsprechenden  unserer  zeicHmM* 
genau  zusammenzustellen  sind. 


Digitized  by  Go 


Die  Fieoroni'scUc  Ci:&tn. 


Letzterer  sass  gewiss  während  des  kanipfcs  nicht:  er  würde 
sonst  sdiwerlieh  sieb  der  amphora  de&  wirkiicheu  lason  zum  theil 
■d\s  sitzes  bedienen.  Im  gegeotheil  ist  wohl  anzunehmen,  dass 
er  kurz  vor  dem  daraifestellten  a«g"cn!)licke,  seiner  kaum  noch 
mächtig,  sich  niedergelassen  hat  oder  niedergesuokeD  ist.  Wäre 
ei  Büfi,  wie  BraHD  amiimmt)  nötbig,  dass  kampfrichter  iitiewi 
dargestellt  worden,  so  wir«  hietr  mIioii  aus  dem  gründe  an 
kampfiiciiler  aUht  zu  denken.  Beach  tens  wer  tfa  ist,  dass  der  Bar« 
bar  sowohl  als  der  Hellena  bärtig  sind.  Wollte  mm  die  bärtig* 
k«t  bei  4eiii  Barbaren  aveb  avf  daa  Barbarentbam  aobiebeo  ^  ai 
idieial  ea  dadi  riekekhtlieli  dea  HellcMii  vidit  avaaer  acht  lo 
laiseo'  a«  aelo»  dan  er  der  enMigi'.birtige  und  gewiea  der  äl- 
teile  «nter  den  dargaitellteB  Argoaantea  kl.  Beahalb  ist  aller« 
4mg8  wohl  an  kaaiff-anfirafaer  nadaeugen  att  deakea:  eigentliche 
ksinpfrichter  aber  waren  bei  dieser  angelegenheit  nicht  nöthig, 
(Iii  es  ein  kampt  auf  leben  und  tod  war,  die  kämpfenden  also 
Bich,  so  zu  sagen,  selber  richteten  ^^).  Die  deutung  des  Helle- 
nen auf  den  Pericljmeous  ist  übrigens  auch  gut;  sie  wird  durch 
Apüllon.  Rliod.  I,  157  fll,  hegünstigt,  nach  welchem  Periclyme- 
nus  TTQsaßvtarog  naiöojpy  oaaoi  TlvXm  i^eysimpw  Nijltiog  ^uoio, 
UoCiidamv  8d  oi  ciXnrjv  dmyev  aTtEiQEüirjv  ^^). 

Eine  besonders  interessante  figar  ist  das  bärtig«  geflügelte 
wssen,  Welches  hinter  dem  Pollax  wie  ans  einen  verstecke  her- 
aas  aal  die  beetrafaag  dea  ümycns  hioalarrt:  nach  Contucei'a 
laltaaaMr  «seinmig  SatamiM>  aaeii  Heyoe  (a.  a.      s.  b%y  ^ver* 

■ 

27)  Nach  Apollen.  Rhod.  II.  36,  sefaauen  alle  geführten  des  Pollux 
und  des  Amyens  dem  awelkampfe  sitxend  eis  aeogea  nt.  - 

28)  Wena-.die  worte  M^ßn^mm  naümv  atit  lug  and  reebt.aiif  eio 
reifares  mannesalter  bezogen  werdea  können.  —  Die  laU  der  Argo- 
naulen, welche  nicht  zii  den  Jünglingen  gehörten,  ist  so  gering,  dass, 
^vo  einmal  ein  solcher  mcIi  (large«^t(  Iii  ündct,  keine  grosse  auswahl  bleibt. 
Hier  "^lirde  man  ziinrirhst  an  Poljphemus  denken  können  —  nach 
einigen  auch  ein  'Iiwooidn  yhoq  — ,  dem  nach  Apoll.  Uhod.  I,  43n.,  bei 
dein  Argonautensnge  i^u^Ji>0tOM§  tjdt]  yvia ,  wobei  jedoch  das  bedenken 
blaibl»  eb  dieser  l|ei  dem  Torliegendea  abenteuer  noeh  gegenwärtig  sein 
Unnte,  da  er,  wenigstens  nach  der  gewöhnlichen  sag^,  in  Mysien  Ton 
dem  Hercules  zurückgelassen  sein  ^oTlle.  Darauf  etwa  an  den  Ancänt, 
Lycurgus'  söhn,  Ton  bekannter  Hünengestalt,  dessen  reiferes  alter  von 
Apolloniii''  T,  165  erwähnt  wird,  wenn  man  diese  erklärnng  mit  dem 
coslüm  und  der  waffe  der  betreffenden  figur  für  yereinbar  halt:  denn 
nach  ApoUon.  Khod,  1,  1Ü6  iL,  ßtj  o  Mutrakiijq  uqhtov  dtgoq  d^q>i.xo^ 
n'ov  %i  öfliTiQ^  ndXXmw  nilinvp  ftfyu¥»  Dieser  Ancäus  därfte  Tielleicbt 
anslati  des  Hercules  in  der  bärtigen  figur  anf  der  Yon  Flangini  herans-* 
gegebenen  Tcrracolia  bei  Gnignianl  CLXX,  640  so  erkennen  seni  (Tgl. 
auch  Apolion...  Abod.  I,  531.).  —  Obige  ameinanderselinng  kann  aneli 
lur  erkiärung:  de  bnriigen  „kräftigen  mannes  mit  zwei  lanzen"  in  Ger- 
hardts a.  Tasenb.,  lal.  ('Uli.  CLIV,  dienen,  welchen  der  herausgeber, 
Ih.  III,  8.  18,  entweder  auf  den  la^on  oder  auf  den  Hercules  bezogen 
wissen  will.  Miliin  deutete  die  iigur  auf  unserei  Ci^la  mit  Tolikomme- 
ner  onwahrscheinlichkeit  auf  den  Tipbjs» 
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muÜilich  etoer  der  beiden  siihiie  des  Boreas,  Zetes  oder  Calais, 
die  sich  unter  den  Argoaauten  beiaoden'^  (eine  erklärun^)  aut 
welche  aucli  Eröndsted  ,  wie  es  scbeiot ,  scibststäodig  verfallen 
ist),  nach  Cerhnrd  arch,  ztg.,  a,  a.  o.,  s.  166,  Boreas  der  Ar« 
gooauteatreund nach  Müller  ,,der  dänion  des  todes".  Wer 
W#lke|  die  figtir  an  sieb  betrachtet,  trotz  Gerhard's  «iiiaprftche 
(Stvaseah.,  tb«  lU^  18,  «Mi.  11)  dei  MälUr^schen  erkläniBg  niclit 
«ttbediogt  den  voraagp  w  den  anderen  geben  ?  Aach  Braun  tdbbesst 
aicii  (wie  Gnigiiiwl  nnd  Welcker,  zn  Mfilier'a  baodb.  der  arck, 
M2)  ihr  an:  »Dnr  lenrig«  0mkar  nebninrl  den  tlefg«b«i^ 
tea  mit  wkhtigeo  fanndm  «n  nintB  kiQMtonwi  an  wi 

dni  MshiclMNil»  wnlcbna  nnintr  liMTt^  kt  dwcb  din  finaiero  g^ 
•Inlt  oiaea  gafligeltttt  birliffii  nmnMi  nagndantH»  welehtrUi" 
ter  d«n  sennllara  dna  liiilwaii  aiagnn  sännr  beats  an  barnii 
ieheiot.  Er  bei  den  linken  fnea  auf  ein  felistück  aufgesetzt  und 
sein  knie  leiht  dem  ellenbogen,  seine  liand  dem  kiuue  ciuc  stütze. 
Alle  die  andern  helden,  welche  dem  ausgang  dieses  abeuieuers 
mit  grosser  spannnng  zaschanen ,  legen  ganz  andere  iuteresseo 
au  deo  tag  als  dieser  ruhig  aber  wiid  blickende  däaioo.  Wie 
ein  leu,  der  da  weiss  ,  dass  seine  heute  ihm  nicht  eiitriunen 
kann,  blickt  er  scheinbar  regung-slos  vor  sich  hin,  seine  feuri- 
gen blieke  aber  ruhen  uoTerwandt  auf  dem  gegenatande  seiner 
bintigeB  gier  nnd  die  stille  ist  die  dee  meeres  ver  ansbruch  dea 
Sturms,  —  äelhat;  die  freude  den  nahen  beaitzes  änsseri  «cb 
bei  ihm  in  eneter  weine,  Seisi  unseliger  beruf  kündigt  aicli 
in  jeder  regnag  aeiper  rauben  geatalt  an.  Br  birgt  aicb  bisttf 
den  acbaltem  den  heldeni  ana  deaaea  bänden  er  aeine  bente  ea- 
pfaogen  aoll|  aelbat  darf  er  sie  aiebt  aMlunea.''  Qh  ann  dieie 
fignr  .ivMlicb  den  tedesgott  darslelU ,  da«  hingt  davon  A  f 
der  kttaatler  andeuten  wolle  >  daaa  Amycna  nach  der  feiadei^ 
den  (od  erleiden  werde,  oder  ntcbt  Schon  flejne  bemerkte  (i> 
lit  'o. ,  8.  49  fl.):  jjDer  überwundene  Amycus  wird  vom  Pollox 
uu  eineu  bäum  uDgebundeu.  Denn  dus  war  die  eine  art  der  €f" 
zähluug'  von  seinem  scl)icki>ale.  31an  erkennt  eine  gewisse  äKi* 
lichkeit  mit  dem  geschicke  des  vom  Apoll  überwundneu  Marsyas; 
ob  aber  Amycus  auch  ebeu  die  unmenschliche  behandiung  erfah- 
ren hat,  finde  ich  nicht  bemerket*'.  Sollte  das  erstcre  der  fall 
sein,  so  würden  wir  unsere  zeicltnung-  vielnielir  so  fassen,  dass 
Pollux  die  tÖdtung  nicht  seihst  verrichten,  souderu  dieselbe  dcni 
todesgott  überlassen  werde,  der  sich  also  rühren  wird,  sobald 
die  fesaelung  vollendet  ist.  Aber  es  ist  sicherlich  nicht  der  fall« 
Man  böre  nur  den  scholiasten  zu  Apolloo.  II,  98;  *^noXX(ofioi 

ampdf^g  ijfMBtf/ry  ort  id^iOBW  ff^voy  d  IlöXvdevxtjg'  Jtjtkox^^ 

Diese  werte  aeigen  deutlich^  dass  auf  die  feaaelung  bei  Epichar- 
mua  und  Piaander  keine  tödtung  folgte,   AaffUCffda«  «Irtr 
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Heyne  riclitig"  fühlte,  die  fesselung*  vor  der  tödtung  seltsam, 
weou  dieser  nicht  eine  raffisirte  quälerei  voranfging,  nach  art 
der  scbioduDg  des  Marsyas.  Darüber  wurde  man  aber  doch  wohl 
etwas  bei  deo  schriftsteliern  hdreii^^).  Auch  nach  Theocrk;  jUlily 
131  ai  Viaat  Pollux  dm  Amyw  dM  leben.  Somit  kann  im 
betreffende  fignr  BiM  den  todeig«tt  darstellen  teilen.  Dm 
aliebite  let  wm^  an  tin  eiMon  sn  denken«  Und  diese  erkll^ 
iiiiigsivdM  wird  suf  dos  seklegendste  bestätigt  dareb  die  stelie 
des  Velivins  Piaecns  IV»  955111.:  ioeoim  nente  ferantnr  In  ne* 
diuB  sangnis  lefis .  et  NeptmSs  proles.  HInc  tlUnc  dnbüs  iatentn 
lilentta  votis;  Et  pater  erantet  eaeiorum  Tartams  nmhrms  Nobe 
€iva  tandem  ad  meritae  spectacula  pugnae  Emittit ,  summi  nigre* 
scuut  culmina  moutis.  Also  deu  schatten  eines  der  von  dem 
Amyous  gransamerweise  umgebrachten,  der  sich  an  der  bestrafuog 
des  Unmenschen  weidet  —  einer  für  alle  — ,  liaben  wir  in  dieser  im 
hiotergrunde  am  berge  stehenden  figiir  zu  erkennen,  weiche  auch 
in  anderer  beziehun^  passend  iliren  platz  moi^lichst  ferne  von 
dem  Apollo  bat,  dem  bekanntlich  solche  wesen  ein  greuel  sind. 

Die  übrigen  figaren  in  der  bauptgmppe  bedürfen  keine  neue 
erkläruag.  Doch  werden  ein  paar  bemerkungea  fiber  dieselben 
Diobt  untweekaittssig  sein. 

Der  knappe  des  PoUvx  unten  an  deni  lorbeerbaame»'  weleben 
MUeri  trotz  CoaAacei*s  rlcbtlger  arkllrnngi  für  eine  Bernie» 
Goigaiaat  aber  ftr  legdaieda  Itea  - hielte  wHbrend  Platner  durch 
die  figar  »,an  daa  in  dea  Toiatellaagea  der  beatrafang  des  Mar* 
3yas  a«  gnade  für  dea  besiegten  flabendea  Scytbea"-  erinnert 
wsrde,  sebllesst  auf  der  -Braoa'seb^a  abblldaag  die  angen  vad 
[wenigstens  beinahe)  den  ninnd,  wogegen  der  Bröndsted'sche  Zeich- 
ner ihn  mit  oileuea  augcn  zu  dem  Pollux  emporblickend  und  mit 
s^eöffnetem  munde  dargestellt  hat.  Die  Contucci'scbe  abbildung 
stimmt  in  betreff  der  aagen  durchaus  mit  der  BrÖndsted'scheUi  in 

ft 

29)  Inzwischen  glaubl  Gerhard  a.  vasenb. ,  ih.  III,  s.  16  fll. ,  dass 
auf  dem  mehrfach  erwähnten  gemälde  (taf.  CLUI.  CLIVj.  eine  solche 
scbiadung  angedeutet  sei  i  und  zwar  soll  diese »  was  auch  sehr  saffalleDd 
sein  würde,  durch  einen  der  Boreaden  Terrichtet  werden.  „Geflügelt  und 
kurz  bekleidet  blieben  die  beiden  jdnglinge,  auf  felsslucken  sitzend,  den 
gebundenen  an:  einer  ton  ihnen  mit  den  zwei  lanzen  der  sonsiigen  Ar- 
.'ODautenbewaffnung,  der  andre  mit  ahnlicher  wafTe,  deren  spilze  jedoch 
^ermisst  wird  und  vielleicht  in  seiner  band  in  einer  vermuthlich  zu  Amy- 
Us  schind uiig  besUiumieu  w^ifTe  sieb  wiedererkennen  läset"  Dies  wäre 
gleichfalls  etwas  sehr  merkwürdiges.  Lanzen  ohne  spitze  koamien  häufig 
genug  vor ,  können  also  nicht  zu  einer  toleben  Termuthuoff  bereehiigen. 
Die  waffe  soll  gewiss  ein  tebwert  sein.  Allerdiogs  ein  enlblösstes.  Al^ 
iein  das  kann  der  ia  einiger  entfemaaf  ton  dem ,  wie  wir  gesehen  ha- 
ben, Iieineswegs  angefessellen  Amyci  s  sitzende  Boreade  höchslens  nur 

dem  zwecke  in  der  rechten  hand  hallen,  um  den  unbewaffneten  Dios- 
liuren,  weno  ihnen  der  Barbar  etwa  ein  leid  anthun  sollte,  gleich  zur 
hülfe  zu  sein.  Vgl.  etwa  den  Boreaden  bei  lason's  d  rächen  kämpfe  in 
Milliogen's  Peinl.  de  vas.,  pl.  VI. 
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betreff  des  muDdeji  jedoeh  mthr  mt  der  Bravfe^wlitB  llbereio. 
Audi  Plainer  aa^t  ausdrücklich,  dass  die  figur  „zu  dem  sieg«r 
«mpofäcljuue."  Auch  Uraua  yysdieinf  der  knappe  ^^währead  er  der 
rückkunft  üuiues  lierrn  harrte"  —  eine  seltsame  ansickt  —  ,,ani 
boden  eiugeschlufeu  zu  sein''«  Es  ware  eioe  merkwürdige, 
doch  immerhin  denkbare  indolenz,  wenn  der  bursche,  trotz  denii 
was  um  ihn  her  vorgeht,  müde  von  der  fahrt,  in  schlaf  verfal« 
len  sei»  aolke«  Vollkommen  so  naiv  wird  es  sein,  wenn  man 
aiob  ihn  wachend  in  der  läge,  in  weldier  wir  ihn  dargeatallt 
aaliaa»  und  in  eiiieia  ae  vorklö^-  dnaiiie»  aaalaoBaB  aeinas  iiam 
bag^riffeo  daskt. 

Die  fignr,  weleke  mit  kram  «mI  täaia  aaf  dea  PaUn  aa* 
aekwabt^  ?oii  Hajaa  far  den  gaakia  dea  aiegeai  ud  iiaeh  tea 
Garbard  (areb.  stg.j  lSd5»  a.  166)  filr  eioaa  «laBaliebeB  aieges- 
dämon  gebalten.--*,  ial  audi  aacb  JUrüadftad'a  aad  Bittwi'a  abUda»» 
gtn  aad  HbaraiMtiauiaadea  angabao  für  kaioa  aadara  ala  die 
Victoria  so  ballaa«  Sie  nähert  sieb  daai  sieger  passend  von  der 
Seite,  wo  sich  IHinerva  und  Apollo  befinden. 

lieber  das  co^tüm  der  beiden  iaustkämpfer  hat  sich  oament- 
lieh  Braun  verbreitet.  Eins  hat  er,  wie  alle  übrigen,  überseheo, 
obgleich  es  nauieutÜcli  auf  seiner  abbilduog,  aber  auch  auf  der 
Brdndsted'schen  deutlich  ausgedrückt  ist.  Ich  meine  die  fadeo- 
ähnliche  binde  um  das  präputium  des  PoNux  und  des  Amycus.  Ein 
ähnliches ,  aber  etwas  breiteres  baodchea  bemerkt  man  auch  bei 
dem  mit  der  Atalaata  riageadan  Peleus  auf  dem  schoo  obaa, 
aaai»  15 1  erwähnten  Spiegel,  Sie  ersetzt  bei  dem  mauM  dea 
aebpra»  welobeo  daa  weib  trägt*  Wer  Chamisso's  reise  um  die 
weit  gelasen  hat,  weiss,  dass  ein  solches  bebindaa  daa  prafW» 
twma  aaab  bei  de»  anslraliaahen  wUdaa.  dia  Taliafiadiga  varbil* 
Inag  der.  acbaam  verlritt. 

CSräaaera  aobwiarigkail;  bat  ca»  di#  bisbar  aoeb  siahi  gaaaaer 
betraditetea  figuren  aaf  bestinnte  persoaea  der  Argonanteaaage 
aaffieiulfllhreB*  Es  liegt  auf  der  band»  daaa  aMmebe  ran  diesen 
letzteren,  die  man  an  ihren  attrtbateo  leicht  kerauserkennen  würde, 
niclit  darunter  sind.  Der  küuätler  wusstc  sehr  gut  dadurch  zu 
helfen,  dass  er  die  Argo  als  meist  durch  das  felsig^e  ufer  den 
äugen  entzogen  darstellte,  und  auf  dem  verdecke,  soweit  es 
sichtbar  ist,  doch  drei  figuren,  sowie  eine  vierte  von  der  ans;-e- 
legten  leiter  herahsteierende;  wodurch  der  beschaucr  darauf  hin- 
gewiesen wird,  dass  der  nicht  sichtbare  theil  des  Verdeckes^  so- 
wie der  bauch  des  schiffes,  die  anderen  personen  bergen  soll. 
Daran  knüpft  sich  die  schwer  an  beantwortende  frage,  ob  der 
küBstler  ia  allea  dargestellten  figurea.  bestimmte  peraeBaa  er* 
kennt  wissen  wollte.  Dabei  ist  nicbt  an  verkenoeu»  dasa  der« 
selbe  auch  ohn^  zutheilung  vea  attribntea  beiseiaea  zeitgenosssa 
aaf  verstäadaiss  reebaaa  kofiate«  wo  es  am  jetzt  gsas  Yeraeblassta 
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ist  '°).  Eine  andere  Schwierigkeit  entsteht  für  den  heutiireo 
erklärer  dadurch,  dass  nii  lit  feststeht,  welche  Argonauten  pt  rade 
dem  künstl  er  dieses  Werkes  die  zur  darstellungzweekmässigstcn  scliie- 
©en  31^  Doch  wollen  w  ir  es  wenigstens  mit  einer  llgur  versuchen« 
Wir  meinen  den  jungen  mann ,  welcher  auf  dem  verdecke 
der  Argo  y  dem  mit  flatteroder  binde  zur  feier  des  lieges  det 
Pollux  üker  den  Amycos  geschmückten^^)  a<pXaa7ov  ^  ftplmtre 
zunäcliat,  behagliek  sitzend  in  die  ferae  sefaant«  Bram  neont 
ihn  einen  „mehr  b»iMiMisclien  znsdiaoer  des  aiiBg«iige«  des  wetl^ 
kämpf  es'?,  WemT  er  omi  bald  darauf  ron  der  j^dieifstbarsif  ins* 
bewa&etea  schiftmaanschaft"  spri«iit>  so  kdnsit  man  uBwillkÜr* 
lieh  attf  den  gedankeii,  daas  er  jenen  jungen'  manD  als  4er  letc- 
tereli '  aogekSreDd  betmchlete.  So  aocb  Coatncei.  Doch  »il 
nnreeht^  wie  denn  IlberaU  von  der  dieoeraiehaft  aafder  Argfonnr 
eine  person  vor  die  äugen  gebracht  ist:  der  knappe  des  Pollux, 
an  dem  man  auch  walirnehmen  kann,  wie  man  sich  dicäc^»  ge- 
sindc  zu  denken  liahe.  Imglcichcn  ist  die  meinung^  dass  die 
fisrnr  nhch^  der  haujitscone  hinschaue,  gewiss  irrig.  Wir  wollen 
[lur  darauf  aufmerksam  machen,  dass  nacii  Braun's  eigener  Zeich- 
nung (in  ühereinstiniinung  mit  der  Brcindsted'schcn)  die  äugen 
sehr  nacli  oben  gerichtet  sind,  als  das.s  er  recht  haben  konnte. 
—  In  der  art  und  weise,  wie  die  iigur  dargestellt  is^t,  sind  nament- 
lich zwei  nmstftnde  gegeben,  durch  welche  der  künstler  möglicher- 
weise die  person  andeuten  wollte:  1)  der  platz  auf  dem  hinter* 
theile  des  schiffes  in  der  nähe  des  Steuerruders,  2)  das  scbanen 
in  die  ferne.  Der  erstere  dentet-  auf  den  Steuermann;  das  an- 
dere kann  «nf  den  posten  eines  Spähers  bezogen  werden.  Bs 
freut  mich  in  dieser  eombinntion  mit  Brdndsted  zusammengetrof- 
fen zn  sein,  der  vermutbet,  die  figur  tftelle  entweder  den  Anc&us 
als  Steuermann  oder  den  Lyncens  dar«  Aber  Ancäns  ward  nach 
der  gewöhnlichen  sage  erst  eine  zeit  nach  dem  abentener  an  der 
bebrykischen  küstc  Steuermann;  als  dieses  statt  hatte,  lebte  Ti- 

30)  Ich  erinnere  nur  an  eins:  an  den  verlust  so  manrher  delnllür- 
ten  ziige  aus  der  sage  und  poesie.  Wie  würden  wir  z.  b.  erralhcn  kön- 
nen ,  dass  auf  dem  gcmälde  in  Gerhard's  a.  yaseob.  laf.  CLUI.  CLIV 
die  beiden  iüogliogü  ia  der  nahe  des  felsens,  an  welchem  Amycos  Ter«" 
weilt,  die  Dioskuren  sind,  wenn  uns  auch  die  zweinndzwsnzigste  idjUe 
des  Theocril  verloren  gegangen  ware? 

31)  Was  Dissen  za  Find.  Pyib«  IV,  171  iL,  über  den  dichter  be^- 
merkt:  Ac  priniom  de  heroihns  dieil  Issonis  comiiibus,  ja  qno  iure 
qoaeras  ear  hos  niaxime  memorel,  quorum  nomina  legirous;  qood  non 

potest  sine  de!ecl!i  factum  esse.  Igilur  primum  tales  dico  memorato«, 
quorum  nomina  non  solum  clara  es^^ent,  sed  imprimis  eliam  iucunda 
audiiu  iis,  quibus  nunc  haec  cauunlur  —  das  gill  mutatis  mutandis  auch 
von  dem  künsller. 

32)  Diese  deiilung  der  länia  hallen  wir  für  wahrscheinlicher  als  die 
Brauo'sche ,  welcher  auch  hier  eine  „vorgreifende  anwcndung  dieses  sie- 
gesseicbens**  snnimmL  Oder  will  man  lieber  mfil  Bröndsted  an  eiOen 
blossen  wimpel  (M^fln^^or)  denken? 
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noebi  Gegett  die  «tonfM^  auf  den  sp&her  Ljocent  kann 
Man  etwa  da«  Terweilan  aof  dem  hiatertheile  dea  aebiffes  aofilli* 
reu;  vgl  PhüMt,  Imagg.  15,  p.  418,  22  A.  Kaya«:  teai  Tppv; 

deipog  &v      nMov  t»  idtw  %m  ig  froAv  nm9äßhi%fMt  tov  pi^m 

cpaivovcav  ;  aaiiäöaödaL.  Es  darf  ja  schwerlich  in  betradit 
kommen,  dass  Philostratus  von  der  im  lauf  begrifFeaeü  Argo 
spricht,  auf  UDserer  zeichnnng  dagegen  das  sclnif  am  lande  liegt, 
und  nur  aein  hintertheil  sichtbar  ist.  Die  meiyte  bcrecliLiu:ung  wird 
jedenfalls  die  erklärung-  haben,  welche  eine  person  nacbwej.st,  auf 
die  bmde  oben  erwälmteo  umstände  passen.  Und  die  glaube  ich. 
nicht  ahne  beibtilfe  dea  Apoüon.  Rbod.,  I,  105  fli.,  gefunden  zu 
haben:  Ti^fvg  S  'ApmÖtjg  £iKf$ua  aailAMrs  dijff«<w  Osamsm, 
ia&Xos  fM^  OQwofA^p^p  ngodarjpai  vifl  iXog  ehqmit  t  ^ 
avifAOio  ^vskXag  mm  idtdoy  ^aiUy  f«  »cc'f  atsts^t  tmtißii^tu^* 
Man  bat  wohl  den  sol'gaaaieB  Atto^mannT.Ti^hya  aa  erkenoen, 
der  nach  wind  and  we^  «maehaaL  Daan  aaafct  alidi  dmM- 
tang  der  i^eil  aacft  Abaa  gaia  ? a#lrefflkib  ^^). 

flki  ww»  


33)  Braun  deutet  den  neben  der  scbiflätrcppe  am  buden  sitzenden 
Argonauten  auf  den  iieaermaon  sowohl  w^n  det  todeni  alt  sneb  we- 
gen dea  „nenrigea»  von  maskidaohiehled  hoch  aberpekterlen  reoblaeir" 
mea**,  nnd  nennt  ihn  (»mit  Pindar",  aber  denDocb  gegen  die.aage)  Eu* 
phennui.    Indessen  zeigt  gerade  das  ruder ,  dasa  die  figur  nicht  den 
Steuermann  darstellen  kann,  denn  nur  dieser  ffihrte  von  den  Argonauten 
kein  soUhes  ruder;  und  wenn  die  bos-chalTenlieit  des  rechten  armes  in 
dem  gebrauche  dieses  instrumen'ts  ihren   grund  haben  sollte,  so  pawt 
sie  auch  zu  den  rudernden  Argonauten,  denen  z.  b.  das  bild  des  jünge- 
ren PhiloatralQB,  il,  p.  15,  28  fl.  Kajrs. ,  ß^axiovuq  Hüidr^KOTai  vni^»» 
1«  Tijfy  tlffiülav  IwTovov  giebtl        Ist  alles,  was  ich  oben  (s.  591]  über 
diese  pertoti  bemeHtt  habe,  richlijf  —  wofür  idi  nicht  rollsländig  ein- 
stehen kann ,  da  auch  die  beiden  neuesten  abfafÜttigen  in  betreff  f'rer 
nicht  gant  übereinstimmen  ~  so  "w^ürde  »eh  wegen  des  dann  gewiss 
cbarflliterlstischen  Schwertes  an  den  Peleus  denken  (schol.  Find.  Ncm. 
IV,  b8,  Philostr.  15,  p.  18,  31  Kajs.).    Viel  gewagter  wurde  es  seio, 
wenn  mnu  die  in  der  nähe  des  schiffcs  sitzende  figur  mit  dem  Schwerte 
in  der  linken  auf  der  mehrfach  erwähnten  Phineuvrese  wegen  dieses 
sehwerlei  auf  den  Peleus  deuten  Irollto.  Iniwlseben  hat  auch  der  kfinst- 
ler  dieses  werkes  durch  andeuiungen  Tenehiedener  art  en  beieichnea 
gewusst.  Ich  kann  nicht  umhin  auf  einiges  aufmerksam  zu  machen.  Das 
weih  mit  der  lanze,  rücksirhtlicb  des?:en  der  treffliche  erklärer  in  <^''^ 
Annali,  XV,  p.  15,  zwischen  der  Minervn  und  der  (Cleopatra  schwatiW, 
ist  ohne  zweifol  Alalanin ,    deren  iheilnahmo  an  dem  Argonaulenzogs 
schriftlich  bezeugt  wird.    Der  vor  ihr  sitzende,  mit  ihr  sich  unterhallea^ 
jöngiing  wird  deshalb  auniebst  far  den  llleleeger  aa  halCan  ssio«  Alt 
diesen  beliebt  der  hersog  tob  Lnjnes  (p.  13)  freilich  die  figur,  welche 
mit  dem  hnnde  spielt.   Aber  diese  figur  ist  vielmehr  euf  den  Castor  zu 
deuten,  dem  unter  den  Argonauten  der  bund  ?icl  pa<;scnder  zum  atln'liii' 
gegeben  werden  konnte  als  dem  Meleager.    Der  bekannte  Casloriscnc 
hund  findet  sich  neben  den}  Dioskuren  auch  auf  deju  lelief  in  Alu^^^'^ 
denkm.  a.  k.  1,  14,  50. 
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XXI. 

Sa  Sophoklrt  Biektra.    (Yglv  heft  8;  ft.  i95.> 


fi^notCy  fii^md^*  ^Tp  Jhpeye^  mXap  riqa<^  •  ' 
tot^  S^^ffi  Hal  avpÖQÄaip*  ' 
Z«  diesen  verficn  sag^t  der  scholiast:  to  rot  avvdecftog  naQanl^* 
(fw^artnog,  Xitnii  de  10  iXm^y  §  ^dgoog  f^ie  %t<,  ttoo  tovtcov 
rdip  nQosiofffifpüiv.  Das  hinter  ^x^i  ist  wohl  nur  eio  zeichen, 
dass  fit,  was  jct»t  vor  «/fi  steht,  einstmuls  liinter  demselben 
stand.  Iliey  scliolion  fand  den  text  also  ^auz  so  Vor  sicfj ,  wie 
er  sich  in  den  handsrhrrften  findet»  Das  muss  doch  Wunders 
versuch  doppelt  missiicli  erscheioea  lasseo,  das  ß-dgcog,  wekhes 
der  scholiast  vermisste^  in  (hen  text  xa  «etzeo,  und  da^  tx^y  das 
er  mit  ollen  liandscktiftoa  ia»,  ftliiiiMiMieo.  Alier  der  scholiast 
iiat  rit  offe«l»ar  angiaMbeft  I  er  nennt  e«  eito  flltfkilr«ti 
Dasa.  iLommt  abef  4m -dM  mfgi  in  der  4l<Mi«iftiai|^  tii  fidgt ^km 
ien  bei  Sophokte  M«HiM  iit|  md  4«cli  kau  «■  aicM  aiiddre» 
heisten.  Wunder  iMrt  mltliia  dan  ^nkiaig«  wart  4an  ilerses  au« 
gtWMfen».  wtlnfm  darebawi  abaa-nantait  int,  aad  a^fa  ^ifayaf 
ff  fmBt  gar  «lobt  aimnal  «t  4nai  lian  4m  gaaaen;  wenige 
iteai  «nba  Ink  jii«kl,  wie  Wnadar  dia  atfadi^laiii  ton  ft^rr&tt 
tiilibm  wHL  Darali  4ife  aaadlflaito  glaki  4er'  radanile  gleiek» 
Mun  aebe«  «eigenen  nmdvaoke  eeiaatt  keiMi  «a  erkeaneot  eslM^ 
ils  ob'  er  erst  während  des  redeus  inne  würde,  dass  sein  aus^ 
Iruck  wirkitcb  dem  gedaukeu  adäquat  sei.  Die  Schwierigkeit 
für  den  gedanken  das  rechte  wort  zu  finden,  deutet  auf  eine 
lieftigere  bewegung  des  gemüthes  hin,  denn  dem  gefSble  ist  der 
ausdruck  leicht  zu  scliwwch  ,  zu  furhios.  Das  gilt,  wenn  auch 
etwas  modificirt,  selbst  für  die  unadiplosis  des  vocativ,  wie  wenn 
Horaz  sagt:  Eheu  I  fugaces,  Posthume,  Posthnme,  labiintur  anoi* 
l^ns  E;rste  Fostbume  ist  einfache  anrede,  während  das  zweite 
andeutet,  dasa  die  perso'nMebkait  den  Paatbanni^  zu  dein  satze 
in  einem  nkberen  f^rkäfttnisse  stehe ;  sei's ,  dana  4er  dickter  bei 
ihm  Torzugsweieer  ampfänglichkeit  für  seine  hemerkung^  vomift^ 
nei^s,  date:  er  dordi  netna'^emanliekkeit  akan  doppelt  aito 
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dM  icliMmlieli«  de»  nties  «rimiert  wird.  W«  mmr  iaaer  aicfa 
die  aMdifloiM  ludet ,  d»  sind  gleieksM  swei  petee—  ia  de« 
redende«,  ?entend  nnd  gefikU,  welche  lagleicfc  den  wert  ergrei- 
fen» eo  daee  des  letstere  die  werte  des  erstem  fceetätigt.  Wen- 
den wir  dies  anf  nnsere  stelle  an,  se  ist  angenscMnlich ,  dass 
die  richtigkeit  des  &a4^  vorausgeseUt,  die  anadiplosis  hier  gar 
Dicht  am  orte  ist:  Darum  hia  ich  voll  Zuversicht,  dasä  aim- 
mer,  Dimmermchr  etwas  gutes  in  diesem  träume  nahe  den  thä- 
teni  und  ihren  helfershelfero."  So  spricht  keiu  maon,  der  seine 
Worte  eioigermagsen  auf  die  waage  legt.  Ja  hie&se  es :  darum 
fürchte  ich,  dass  uimmer  nimmermehr,  das  wäre  etwas  anders, 
denn  zum  fürchten  kann  sich  verstand  und  ofcniiith  verschieden 
verkialteo,  nicht  zur  Zuversicht.  Es  folgt,  dass  Wunders  ände- 
rnog  nicht  bloss  unberechtigt ,  sondern  auch  nnpnssend  ist. 

Doch  es  gilt  jetzt,  selbst  hand  anzulegen  aar  bessereng» 
nnd  da  ist  es  jedenfaUs  doch  eine  seihr  Hude  in  n^g  wa 
verwandeln  und  fiQog  zn  lesen«  Oisair^c  hier  gans  passend 
stelle»  bedarf  keines  beweisen^  es  .genügt  :m  npig  Wre^  mt'  mi^ 
TMi^S  Oed»  tu  ?•  1236.  an  erinnern»  Neben  dkscB  m^g  im 
Wi4ie  9m  seUasi#  den  ferses  fiJ^i  «n4  die  daawiselMn  aielMn» 
dea  «wei  i^llmi  bitten,  «in  snbslMtiY»  das  aalsect  an  Ij^ei»  eal*- 
knken» ,  leb  reibe  ans  JlBTOl  a«f  AIH^  waldbes  IMIieb  aar 
dnreb  eenjaeinr  Antig.  v.  4.  hergestellt  ist>^  4art  «ber  durch  die 
fruehtlosigkeit  aller  versuche  die  lesart  der  bandsebriften  zu  ret- 
ten siciier  stehen  dürfte,  z^/?/  aber  erklären  Suidas  und  Etjm. 
ro.  durch  ^Xo^,  He^jchios  durch  l^i'ilcoökg.  Es  liegt  aber  am 
tage  wie  vortrefflich  LjiiXog  zu  der  auadiplosis  passt:  dadurch 
belebt  mich  df^r.  wunscli,  dass  nimmer,  nimmermehr  u.s*W« 
V«  551.  ii  ÖS  coi  öoxoj  qjQOPetr  xaxoig 

yvmftfiv  dtaaiav  ax,OV(Ja  rovg  TitXug  i/'/jt. 
Die  bedeutung  von  lovg  ndXag  macht  Schwierigkeit;  wälirend 
nämlicJi  die  übrigen  schulien  >es  ifU  denlen,  fügt  der  älteste 
scbelisst  hinsii':  Jtfig  foig  nlXag  tovg  nsQl  topl^yafitfjipopa  eypt»- 
a^p,  und  dieser  letztes  deataeg  ist  Wunder  beigetreten.  As 
und  für  sieb  ist  beidAe.  gewiss  gleieb  suiässigi  deaa  mopg  ailKS 
heisst  die  anverwaniilea»  vgl.  Nene  a>  d*  st. -tt»  Aj*  il&i«  Bi 
eiad  aber  bier,trrei  fUle  füglich»  ial««deK  .Kljftaaastra  will 
Blejttr«  eine;  wirf^li^M  regel  geben::  naebdem  du  eiae  riabtige 
einsieht  ge^qmnnen.  best»:  so  tadle  dewsei  aageberigen  (d.  b.  natir« 
Itcb.:  deinea  yater)$  oder  sie.  will  das  ?erbalteii  der  Blekftra  als 
iferkehrt  besetebneas  erst  erwirb  dir  eine  riditige  eineieht  und 
dann  tadle  (natürlieh  mich).  Wie  viel  schärfer  das  letztere  isf, 
bedarf  keines  fingerzeigs  und  schou  insofern  passt  es  besser  fur 
die  gereizte  Stimmung  der  KlytHmnestra  ,  auf  die  Elektra  hia- 
weist  mit  deu  Worten:  i(^eig  fisv  ovxi  ^vp  ye  fi\  ag  UQhtod  n 
XvTiTjQov,  iha  üov  rdd*  i^mva  vno.  Aber  in  Wahrheit  ist  die 
^ntscheidiing  der  frage  ahbäogig  von  der.aeueu  fragCj  oli  c^'^vca 
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zii  iptye,  odor  wozu  es  Wonder  zieht  (qnae  recto  usa  sim  iudi- 
cio),  zu  doHm  gehört.  Ks  ist  aber  für  letzteres  der  aorlst  nicht 
(ins  richtige  teinpus,  denn  Klytämnestra  kauo  unmfi^licli  sagen, 
dass  sie  die  richtige  aasicbt  bloss  gehabt  habe;  sie  hält,  zum 
ickeia  wenigateM,  und  uiusa  festhalten,  an  der  ansieht,  das« 
lie  die  richtige  suidit  Doch  babe,  et  müsate  also  ixoikta  beiiMVb 
Wie  trefflich  cxov<ta  dagegen  su  \l>ifB  passt  und  das  praepotfle« 
ro»  io  dar  liattdkuig  der  Blektra  bermriiabt»  b«d«i€  ktioea  fis- 
(^eneiges. 

V.         M^^MPt  f*  «fr  AfiN>^  oftrf 

Wsader  bil  M<t»  tkm  mm^finm  XW  g^Mliriebm  «ad  tagl  BiiaMd^ 
ad  Traeb.  16,  er  ieMhue  aieb  »eiiifr  «vadrtMmiMl,  4iM  er 
friher  X9n  bebe  etefcea  leaeee«  ¥ergletebt  amu  eber  die  beide» 
tttllee,  wo  «aeb  ftlederfii  rorscbleg  dieie  farai  eingang  ge- 

fuoden  hat,  Ai«  1373.  <to<  d$  ^qkp  §^€a&*  a  xQV?  {^^f  steht  es 
frei  zu  tltuo,  wfts  du  willst)  und  Antig-onc  887.  äq>£is  ftovtjv  §Qff^ 
im,  Site  XQV  siz  ip  toiavnj  ^(aaa  tvfißevsiv  crt'yj]  (ob 

sk  es  nun  vorzieht  zu  sterben,  oder  )  mit  der  vbsrigen,  so 
ergiebt  sich  eine  wesentliche  Verschiedenheit  des  sinnes.  Im 
Ajax  siud  Agamemnon  und  Odysseus  eben  nicht  einverstanden 
über  das,  was  zu  thun  ist,  Agamemnon  kann  afso  nicht  sagen, 
er  möge  tbun,  was  geschehen  müsse,  a  xQtj,  denn  was  Odysseus 
tbtta  den  leichnam  des  Ajax  bestatten^  mmt  nach  Aga«^ 

nemaene  neinung  ebea  nMii  gescbebee«  Das  kann  er  nicht  ein* 
räoneB,  wohl  aber  kann  er  erleebeej  erwäge  gesehebea,  was 
Odjsseus  wünsche,  )^C«(?)  tW'  gfteieber  weiee  will 

Krae«  i«  4er  Atotigeoe  me¥e  legeii,  Aatigeeeeifattf  sterbe«;  weit, 
«•tfmt»  er  ftrebtet  de*  Ufo^t  770;  aber  er  iberlieit  ee  ibr, 
ob  äe  den  tnd  dercb  eigpe  be»d  eieer  ioleheer  geliiiigeiieebe^ 
riiviebe«  €hM»  aedere  ai  naaere»  üelle«  Nidm,  wae  da  wtiu- 
Mhett  aad  verafebati  kam  Klektra  sagen,  aeadeM»  waa  dir  ia 
deieea  kfaai  peaat  «ad  waa  da  eagda  nuea^  weiia  da  niebt  dei«^ 
nw  behauptung  nntrea  werdea  «iid  näXt  dir  eelbü  ia  wldetipraeb 
geratltea  willst.  Hier  ist  also  kein  gegensats  der  eaaiobt'  »Wi- 
schen Blektra  und  Klytämnestra,  vielmehr  o^esteHt  die  erstere 
bereitwillig  zu,  dass  Klytämnestra  nicht  ablassen  könne  von  ih« 
rer  feindschaft  gegen  sie,  ohne  über  sich  selbst  den  stab  zu  bre- 
chen. Also  nicht  von  dem,  was  sie  gern  mochte  (5  XQ'\iQ)y  son- 
dern von  dem,  was  sie  thun  muss  (a  X^Jy)>  ist  die  rede,  ist 
übrigens  in  dem  vorstehenden  richtig  der  unterschied  zwischen 
X{y^  und  XQ'Ü^^  aufgestellt,  so  würde  das  letztere  lieisscn  r  yni) 
einseitig  als  seine  subjective  meinung  hinstetien,  während  yori 
objectiv  die  aothwendigkeit  aoasprieht^  wo  sie  aus  der  natur  der 
diage,  dea  amatHndea»  eder  auch  aus  dem  blossen  willen  und 
character  eiaer  peraea  bervorgeht.  In  letzter  beziehung  aiad 
VaMmdeta  merkwirdige  atellea ;  Traeb.  749.  %i  xnth  f^^^^ 
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f^szi^aoftfi' ,  wenn  wir  totfaii,  d*  i. ,  wena  du  willst  dass  wir  et- 
was vornehinen.  V.  393,  rl  nji]  i.iol6vra  ft  'Il^axXai  ktyeir ;  Otd. 
Col.  1517.  x&iL         noitiv  ktit*    Aj.  v«  281.  wg  «d'  i^ottm 

f»y(5i'  iifiotaG^at  as  jr^iy. 

V«  724#   "Enutct  8'  Alviavog  av^Qoa  aatofioi 

fiBKafia  ovfindUovGi  Ba^xaioig  vioig. 
So  gron  auch  Hermanns  verdienst  um  die  erklirung  der  geoano« 
IM  VMse  ist 9  uidesi  er  die  naturwidrige  erkiärung  des  acliolia« 
alen  nd.^le  spraahWMiriga  Bruncks,  iMMligt  .mii  ilia  nclitige 
deutuag  tob  inoitfQ^ifn^,  post  Jkmn,  ooi  itr  wmdm^^  §»> 
gaben  hat;  so  dürfte  dodb  aoi«  viiitiolllft|t  die  latilorn  w«ffla 
iMikoüfftf  mi  oiebt  aiit  tfnuMvaioir«!  rarbiaden  iredor  k 
w  aaaUtahar  noch  Mi  spracUidier  booiek^ttf  lietfall  v«r4iMMi. 
Dms  N««e  MÜ  aaiM n  v^racliUiigo  8$  iWo^q^q«  lUi  canaal,  dovdi 
4«i  vmmmdm%'  m  laaaeo  niobt  goMrt  wv^an  ilar^  bawoiat  aias 
vailia  .von  alaliali  aaa  Xiioj^a^a  aelirift  4a  4e  equesin  a.  M8  fia. 
«irei^y  X'  ^^i'  sx  %iig  atQ^^Hig  eis  ti  ß^dfiff  omno^,  if 
tovj<p  nQOQ  ro  0äi%w  av^o¥  ogudtm,  8.  944.  a.  8»  »al  in  toi 
ray  tog  av  cog  iyyvjdim  i^^t^flil^e^¥  hui  in  tov  eerdpai  Si- atQt- 
x^avia  Öbl  TzdXip  üq^ulv,  — '  S.  949.  z.  39.  siüidfinog  ^iep  öt)n.ov 
ijfiii'  ip  77}  nqaitini  iTinßci^  JöJf  atQoqööy  iiV  t(  Katrop 
OQfjiaa^ai,  Uipparchicpa  Sr  971.  z.  4*  idp  öt  noiE  au  /)  g>a- 
Xdyyoop  dpTiJeiayfÄtrcop  ^  ')[(X)q(<ov  exarsQOig  i'77rt(y/oVro}*'  iv  jfp 
fticsqy  toXg  mntüoiv  dvaajQörfai  n  nai  ÖKo^tig  yal  dvaxfOQt'^öEig 
Xifvcoptaif  dtöüa<n  fdep  mg  td  nQkkd  iv  toig  foiovjoig  OQfidp 
ix  tmp  dpact Q  0  q>  mp  ßQudtcog  dfAq>QWiQOi^  vo  fUc^td^imn 
iXavp$i9.  Piutarck  Timolam  a«  27.  avnx^f  nvwdg,  s$  im- 
<tWifOipüs  0Mki#m  tag  imi&öHii  Sa  UiMt  Siich  ni^(  iHMiwailbii^ 
dass  in  dea  aagafübrtea  slaUiH  ar^o^i/  und  daiaan  com] 
siemiicb  glei^badeuteud  sind ,  19a«  JI(#nopboa  acrr^gt^» 
P|«l»r^  immQa9^9  Sopbaklaa  mwQocfi,  Mit  Sapboklaa  atiaml 
Haaiar  übarai«,  dar  wfMQßfp^m  yß^n^mw^d^Mitf  aabaff  nnlei«» 
aebeida^  ao  daia  daa  arti*  iaft  luakabraa»  daaavaifee^  daaobawli 
aa  mtmt  kakraa  9  waro«  bt i  XaMjiboa  Ma  g«d|Mfca  ist,  vgl 
da.  ra  a^uaat  a,  940.  1^  SO,  a.  943»  au  10*  Hipparab, 

Stabil  die  daalaag  von  «S  vnocwQoqilj^  fest,  so  dass  sie  selbst 
als  ein  terminus  technicus  sieb  geltend  machen  und  damit  die 
andere  von  üeriuaoo  als  möglich  genannte  rurauä,  deuuo,  i terato 
beseitigt  betrachtet  werden  darf;  so  fragt  es  sich  nun  nach  der 
Verbindung  mit  ovfinawvöt  oder  TeXovvzeg.  Ks  sind,  wie  es  scbeist 
besonders  sachliche  gründe,  welche  Hermann  zu  seiner  annähme 
hiagedrüagt  hieben«  deau  er  wfnde^  iadeni  er  Passow'a  coajeativ» 
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V.  726  umzustellen,  bespricht,  dafifeapen  ein,   man  müsse  dann 
aouciimea,  class  de»  Aeoianeu  vvug«D  den  innereu  kreis,  der  den 
Barcäers  deo  äusseren  beschrieben  habe,  denn  das  durclig'eheude 
pterd  sei  geneigt  mehr  gradaus  zu  stürzen.    Das  ist  ganz  rich- 
tig; aber  einerseits,  wer  kann  aus  der  ursprünglichen  aufstel- 
luDg  und  dem  kleinen  vortheil,  der  dabei  dem  einen  oder  andern 
wagen  zuüel,  noch  auf  die  Ordnung  der  wagen  beim  sechsten, 
siebenten  lunlauf  scbllesseni  erinnert  uns  doch  der  bei  Statius 
Theb,  VL  ^pttMbiliUrte  wettlauf  binreiebend,  wie  du  ganze  wett- 
lahren  eine  reihe  ?on  kUine«  «iegitta  and  niederJagea  Mfe$  midr^r« 
lelto  .kdulita  doch  auch  vermöge  der  ursprünglichen  aufstellung 
Mmt  eine-wulMWtlietnUekknit.  i#ui|  dass  de»  Anaia&tn  d«r  in« 
ner«  kmin  gag«!  dnn  Bnrtitar  ingefnllna  aal.   Betonektat  nina 
aSiplkli  4«n  rial  dan  ol^rmpinclinB  hippodmnia»  wia  tka  Dliaan 
anf  der  «le«  l^en  Hieil  ■eioea  Pindnr  angebängten  (Njaplae  an« 
tiqaae  adaoüMio  nach  Fanaaniaa.  eatworlta  Mt,  an  aiebt  aiaa» 
tea*  dia  aareafea  aieli  qaer  aa  der  ganaaa  ranabaiiB  hiaaielieat 
taa  alaa  der  fiiafte  and  seefaste  wagea  die  beidea  aXalen,  um 
welche  der  lauf  herumgehen  sollte,  ungefähr  vor  sich  hatten, 
die  übrigen  ,   vorauHt(<^^et2.t  dass   die  wagen  in  der  natürliciieu 
reibenfolge  zMUu  und  nicht  etwa  jene  beiden  platze  als  die 
bebten  zuerst  gezählt  wurden,  weiter  nach  den  selten  zu  ^iUnden. 
Nehmen  wir  uuti  an,  dass  der  äusserstc  wagen  rechts  die  erste 
stelle  einoafam  ,  der  äusserste  links  die  zehnte,  so  musste  sich 
bei  allen  gespannen  von  t>  bis  10  das  streben  beinerklich  ma- 
chen ihre  gegner  nr. Ö*-* — 1  möglichst  nach  der  äusseren  seite 
des  bippedcaaNit  der  aie  dureli  ibr  looa  aohon  näher  waren,  liia« 
ludfängen:  unter  dfa  eiateren  befand  sich  ala  nr.  8  der  Aeniane» 
uoter  den  letzteren  als  nr.  S  und  4  die  beiden  Barcäer,  .kaida 
theile  durch  ihre  Stellung  ungefähr  gleich  begünstigt,  der  erstem 
^  darah  die  aaiaiga  hiagawiaaea  aaf  dia  aathwaadigkait  4mm 
aadara  den  iaaeraii  kraia  abaagawjaaea;  warn.»  idarflea  wir  aidiib 
^iaalwaea»  .daaa  ihai  daa  gelungen  irar*  ZahUea  dia  wagaa  aber 
Hiebt  aaek  der  aaftirliekea  taikaafolge,  galt,  da«  and.  dar  pUta 
ftli  dar  am  meiataa  begüastigte  lar  dea  araftea ,  wer  will  4aafn 
lieitiaimea,  ob  dar  vierU  wagen  weiter  aaeb  iaaea  ader  aaeh 
aaiaea  atand  als  der  achte,  denn  der  innerste  plats  hatte  dnreb 
4ie  Schwierigkeit  des  wendens  nicht  minder  sein  nachtheiliges 
ab  der  äusäer^ite.    Kurz  auf  jenes  argument  üermaauä  lääst  «ich 
ai^ts  bauen» 

Lässt  sich  also  aus  dem  sachlichen  verhältniss  kein  grund 
Hermauns  verbindunf*^  entnehmen  ,  so  muss  roan  jedenfalls 
einräumen,  dass  die  Verbindung-  des  v7ioa7QO(frjg  mit  dem  liuupt- 
verb  avfATiaiovci  die  natürlichste  ist.  Wenn  Hermann  j^egen  die- 
^^^^^  einwendet^  der  vers  taXovprag  ixzov  ißdo(Jiov  t  iidtj  ÖQOfiov 
^^rde  dudnrcb  ganz  albern,  quum  ne^e  alii  seaLtam  earaam 
^^'«4  .dain:al<i  ai^aiani  agebaat»  potaeriat».  aeqae  qaaai  A^aiA-i 


Digitized  by  Google 


•0« 


Zu  Sophokles  EUkira. 


uih  equi  iu  Burcacuä  irruerent ,  sexturo  simul  et  scptimum,  scd 
aUerum  utrum  agi  necesse  foerit,  so  kanii  man  weder  das  albern 
noch  den  letzten  satz  des  dilemma  uU  riclitig'  gelten  lassen.  Da 
der  wettrenncr  z wolfmal  die  renobohn  durchlaufeo  musste,  so 
kam  es  ihm  23  mal  vor  f'J  vnoatoocpijis  zu  fahren  ,  ehe  er  deu 
»ie^  gewann,  er  iiuisste  namlicli  eilfmnl  bei  den  carceres  und 
zwölfnial  bei  der  meta  weudeo;  es  kaoo  also  unniüglich  so  g^oi 
gleichgültig  Mio  su  sagen,  bei  welcher  wendasg  mcIi  das  ud« 
giiick  mignete:  das  thut  Sophokles  durch  das  partleip  itlolf' 
tug^  welcher  milbin  sieht  ineptOM  ist.  Ks  iat  aber  von  jeder 
wtodoDg  bei  .der  aieta  der  letste  «als  Hemamis  riditig,  d«r 
wagaidevker  nachte  entweder  laai  secksten  oder  svni  siehesle» 
■ale  de«  weg ;  ateliC  eo  von  der  waiidang  bei  dea  aaroerei,  we 
s«  gleieber  leit  der  «eehtte  umlavf  an  ende  ging  und  der 
beate  begaan»  so  dass  also  das  nkwnMf  fktop  eßdo/mp  f 
dQOfiop  aaf  das  genaueste  wahr  isi^  es  ist  der  socliato  noch  uM 
doch  schon  der  siebente  aneb.  Hennann  bat  das  dard  et 
paene  wiedergeben  wollen ,  Musgrave  dorch  sextum  septtnoMVCi 
den  beweis  hat  keiuer  von  beiden  gegeben,  und  wenn  Neue  «eh 
auf  Tacitus  Agricoia  12.  rarus  duabus  tribusque  civitatibus  con- 
ventus  beruft  und  auf  Walch  z.  d.  st.,  so  beweist  die  stelle  für 
die  UBsrige  wenig  und  Walch  ist  mir  niclit  zur  hand.  Vielmehr 
ist  hinzuweisen  darauf,  dass  £^  vnoötQoopijg  nach  Hcnnaons  üuf- 
fassung  vollkommen  überflüssig  ist.  Wollte  aber  jemiind  gegen 
unsere  erklärung  das  ttXovmtg  einwenden  und  sagen  der  siebente 
nnilauf  habe  ja  erst  eben  begonnen  und  sei  weit  entfernt  schao 
vollendet  so  werden,  so  ist  bekannt»  wie  man  oftmals  ein  all- 
goawineres  verb  aus  eine«  specielleren  ausdruck  ergMoata 
vgl,  v«  71.  va)  fr?j  fi  anftop         dnowMiita  yijQ 

wo  tmwHmwAsat€  biaangedacbt  werden  mnss«  — •  ich  kann  slse 
niebt  ablasaea  von  der  aaslebt ,  dass  ts&om«^  fiivor  ißBofi^p  t 
^  ÖQOfUUf  eia  - blosser  swioeboaaats  ist^  der  durch  cooMiata  tos 
dein  vorboiwebeaden  oad  naebfolgendea  so  soadora  würe» 

¥•  647«    &  yaq  ngogBiBop  fwtl  vgiSlB  q)dafimTa 

II  fisif  m(ptjp€v  ead-Xa,  dog  t8Xe(Tq)6Qa* 
el  ci  ix&Qit ,  toig  i^&nolöiv  ifinaXip  ^tOig, 
Bllendt.  Lex.  Soph.  v.  fmOirifjti  erklart:  retorque  in  iniinicos 
und  mochte  diese  bedeutung  aus  Phil.  v.  1284.  ft^  ,  ;r^o^  ^f^''^ 
^ts&iSg  i^^^^g  nachweisen.  Eigenthümlich  bleibt  die  deutong  audi 
so,  und  setzt  einen  doppelten  beweis  voraus;  einmal,  dasi /'f* 
&tsvai  ßeXog  heisse  telum  torquere,  und  zweitens,  dass  ^idhntu 
in  diesem  sione  auch  auf  andere  gegenstände  übertragen  werde- 
So  viel  ich  sehe ,  wird  sich  aber  weder  das  eine  noch  das  an- 
dere beweisen  lassen:  denn  ftB&tipM  heisst  überalt  nicht  sfMen- 
dera)  besekjinet.  gar  aicbt  eine  persHaliebo  tbütigkoit  und  eser- 
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g;ie,  sondern  heisst  vielmelir,  einer  freindeu  tliatigkcit  unil  kraft 
(und  war  es  aiicli  nur  die  unsrer  olg'nen  trägheit)  nicbt  in  den 
weg  treten y  nacitlasfiett»  zulassen,  geschehen  lassen,  wie  es  v.  625 
UBS  Torgekommen  Mt»  With  man  dagegen  die  obige  stelle  des 
Phil.  !r.  1284  eiii|  wäre  sie  bedeutend  genog,  wenn  sie  al- 
kin stände,  so  finden  wir  aber  v.  961«  tdutt  ftoi  fisi^slg  onXa, 
■achdem  du  mir  meine  waffen  überlatm  bastt  V«  963.  fie^^Etg 
fä  tiin  tmvt  f^oi.    V*  923.  alX  ag  fu&^amv  fii^^  cotf  e^jt. 

i^tmei  tavta;  V.  1282«  ilb«rftll  bo^feben,  «m  dea  handeB  ge* 
b0B.  Dieae  alellen  gebea  ihm  daher  ancb  l&r  jenes  fi^  fie^^g 
§Ü0g  dia  itetung  aa  die  band:  last  das  geeeboea  atebtaaedei- 

nen  bänden,  du  kaanat  die  folgea  nicht  berechnen.  Dia  gespannta 
Bogensehne  will  ihm  fast  schon  den  pfeil  entführen  ,  da  greift 
der  freund  iltm  in  den  arm.  Vollkommen  das  gleiche  verliältniss 
findet  auch  Horn.  Ii.  1,48.  statt:  f^st  tTTsir  afichsv&e  tcwy,  /tsT« 
*  u)p  iijAE-v.  Wir  sahen  den  gott  herabsteig'en  vom  Olymp,  zor- 
nig;, den  bogen  auf  den  Bcliultern,  die  pfeile  klirren  im  köcher, 
uod  nochmals  kehrt  der  dichter  auf  das  sclion  anofedeutete  zurück: 
0  ^  ijie  vvHtl  ioiy^ojg.  Da  setzt  er  sich  und  iiindcrt  den  pt'eil, 
den  ihm  der  zoru  auf  die  sehne  gelegt  hatte ^  nicht  seinen  Aug 
zu  nehmen.  Auch  Ear*  Or.  1133.  et  fisp  yuQ  ig  yvpama  amqiQO* 
»eitafor  ikß1^g  fieAl^fHr  ia4  das  scbwert  ala  dbs  Wütbaiide  gedacht, 
das  Buia  JcAaliia  walteo  lassen  ^). 

Doch  war  aiiab  aotfaft  die  badeatniig  Tau  iw^ay^i  aaia  aiagf 
(es  wird  ateh  später  aina  gelagaabeit  ergebea»  das  zu  untersn» 
eben))  hier  iat  dte  bedantDAfp  durch  96g  gegeben :  do^,  /tafMpt  war 
haaa  awaiM«*  4a8a  aia  eia«ider  antgegenatahao »  gieb^>  fae; 
hsi.i«,  patere»  aaaeade«  8o  ist  alsa  aach  Naaa  absht  «o  hllraa^ 
4sr  fumtUt^  aad  ftaQumifu  vergleicht,  abio  ein  wart  4es  ia* 
^ms  dara«»  niaelMla  ntfobtai  Also  zwei  bifttbn  bbbea  wir 
vor  uns  und  zwar  zwei  entg^egengesetzte^  wie  das  auch  die  ent'<* 
ge^cugeseizten  hcdinguiigen  vcrinutlica  liesscn,  der  dichter  alier 
durch  tftiraXtp  noch  bestimmter  zu  erkennen  ^icht.  Denn  ffiTra» 
hv  ist  gleichbedeutend  mit  dem  einfachen  ndln  von  dem  t^llendt 
s  V.  sagt:  Sed  iani  apitd  Hoincrnm  aliqnotiee  transfertur  ad 
significandam  earn  actionem ^  qua  ant  loUilur  ante  facta  res,  aut 
inutata  in  pristinam  conditionem  restituitur.  vSo  Phil.  1232.  nmg 
Stxaiof  —  naXtv  fjts&eipai  tavta;  so  hei  Uomcr  II.  IX,  56.  ov^i 
7ti.U%  s^ei,  wird  widersprechen.  Soph.  Tracli.  \,  358  efinaXiv 
Uyn^  er  widerspricht  sich,  kehrt  seine  frühere  rede  um  (vgl. 
Valek.  ad  Ear*  Hippol.  v.  388),  wo.nteht  au  überaclien  ist,  dass 
<las  Ityn  deai  Teraufgehendca  Xi/iHftog  eatgegeageaetst  ist,  ?gl. 
lU  iV,  867«  ndXip     07s  kdCeio  ftv0<u^.    Deua  SftftaUPf  vielleicht 

1)  Selbst  das  XenophOülcische  :  nuliu  ,  olq  xal  fxiOüvxifi  uni  l'xovTiq 

X^tam&u  UV.  Cyrop.  IV,  3,  9  schein i  mir  das  nicht  zu  beweisen;  denn 
S^ensats  ist  nur:  e  manu  uod  10  manu. 
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ursprünglich  afinakiv  (deno  an  eine  xusammetisetziing  mit  h  iit 
doch  wohl  nicht  zu  denken),  heisst  umgekelirt,  und  gelit  oftmals 
in  die  bedentmig^  muito  mB^is  über ,  wie  naaieiitlicb  Oed«  €ol. 
.  W4  687*'  ovnot  ixßaXA  %(x.Qm 

Ich  werd^  seine  gäbe  nicht  fortweisen,  sondern  sie  vielinebr  tm 
knie  anstedehi«  d«  h.  dnreb  antiedkiiig  de»  laade  sidiern»  Hitti 
■Mi  in  diettr  sfelU  dieie  bedentniig  Von  iftmAw  ia»  ange  ge- 
fmfc,  so  wären  din  Xadnmngnn ,  wdnhn  Ifnagrn?«  und  leiiig 
veraveht  batten,  wnbl  nnteiilieben« [?} 

Alan  die  objecte  vnn  dütv  uwi  fimHg  atnd  entgegengesstet: 
dna  iai  aiebt  nnwiehtig  an  wiaaea,  denn  ea  knoa  nefeeinea,  dm 
daa  letatere  gana  Mit;  der  dntiv  rai^  ix^Qf^itß  lHaat  Mch  ii 
^«^«V  ziehen,  wenigstens  koniait  eia  aofcber  bei  j^eOiiffa  fclafig 
vor  (uusser  den  oben  nus  Piiil.  angeführten  steilen  Aj.  225.  36§. 
Kl.  618.  Horn.  IL  0,  553).  Dai  ist  auch  allgemein  geächeli«Q 
und  grade  dariu  liegt  der  grund,  warum  uosre  stelle  inissver- 
standen  ist.  Sind  do«;  und  fisüh'  wirklich  einander  entgegeoge- 
setst,  so  erheiticiicn  sie  auch  gleiche  bcziehung:  ifioi,  Ist  der 
träum  günstig,  so  gicb  mir  — :  wo  niclit,  so  g-estatte  mir.  E> 
kommt  also  alles  an  auf  die  entwickcluog  des  objectü.  Für  öu^ 
ist  dasselbe  klar:  teXegqiOQa  nämlioh  sffoif  aber  was  ist  das  ub- 
ject  lu  fis#cft  Win  wir  oben  kein  bedenken  getragen  babeo, 
an  beiden  imperativen  ein  gleicb^a  eallepninrea  object ,  ifioi^  lu 
erginnen ,  so  werden  wir  ebenio  entaehieden  kebaupten  dürfen, 
daaa  noch  daa  nftbere  nbjed  giniak  akin  müsse:  rsXag^oQa  tilnu 
nnr  daaa  an  der  leMnrnv  atelie .  nnnk  tnii^  iji^oMMr  kinaatriit 
Sind  die  wakmalnken  ungünstig,  an:iafl»  nie  vlelninkn  «imeiaii 
feinden  in  «tflllinng  gehen«  Der  dntiv  nake»  saSle^^o^ey  bmü 
nieht  kefirenMlen,  anndean  kMartena  ^  dnaa  nur  dna  eine  glied  m* 
nen  anleken  kat;  dnranf  lit  aker  m  nntwerMn,  «ntwnder»  dmi 
lir  dna  ekrnfte  giied  deraelbe  ana  der  nralen  peraon  fiQOttiB»  w^ 
gXnxt  werden  muss,  und  dem  diehter  nicht  obliegen  konnte)  aafii 
strengste  die  antithese  gHed  für  glicd  Uurclizuführen ,  oder  dttl 
er  ia  Tui/iä  (aoi  liegt^  wofür  dann  freilkh  ravV  ifiot  müsste  ge* 
lesen  werden« 

V.  759.  (T&fin  dedaiag  anodov 

OTT  CO  Tzujfjcoag  JVfißov  iakay^oi  y&ovog. 
Die  ttusgoben  schwanken  zwischen  inXaxoi  und  inXcix^Si  die  haad- 
aoiiriften  bis  auf  awei  minder  bedeutende  geben  exXo^oi.  Mit 
grossem  bedacht,  meine  iek»  Bcliriek  Sophokles  ixXdxoi,  Orest 
i^ar  kein  einfaeker  biirger  von  Uljrkene  ^  nla  kintfftoker  des  Ap* 
memnon  war  er  verbannt  v«  776.  nnd '  mnaate  er  verkannt  eei»» 
worauf,  anck  v*  6tf3  eine  niekt  gaaz  klare  anapieinng  an  entbaU 
ten  scheint«  Ala  verbannter  traf  ihn  aber  das  harte  leos, 
er  nicht  einmal  im  vaterinnde  begraben  werden  durAetf  ThA*h 
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iUjofiOf  inshw  nm  t^d^fm  XQv<pa  'A&tjpamt  h  Hmxy  *  o  v 
yaQ  ififP  ^dniBif  f»g  inl  nQf^doaiit  qt ivyottos»  Nepot 
Tbemist.  10.  Freilich  stellt  Lier  im  Tinodoata  dabei,  so  dast 
dUo  aiclit  jeden  verkannteo  ein  so  hartes  loos  traf,  doch  traf 
gewiss  den  hochverräther  (und  wanu  liatte  der»  welcher  dem  lierr- 
scher  nach  dem  lebeo  stand,  Dicht  dafür  gegoUeD?)  das  härteste 
I008.  Aber  sein  graueovoUer  tod  hat  ihm  bei  de»  augenzeugen, 
obgleich  fremden  mitgefUhl  erworben.  Die  Phocenser  haben  eine 
eigoe  deputation  abgesandt,  um  den  todten  dadurch  zu  ehren, 
dass  aie  ihm  ein  Jbigfibniss  in  der  beimath  «utwirken.  Mögiii» 
cherweise  köimte  nan  dort  freilich  auf  dem  gtsetse  beateliM 
Wobl  be4äehlig  hat  dalier  Sophokles  diese  absiebt  der  deptttirt«» 
4iMdi  Am  optatiir  a««g«4tiifkt,  4»  der  gedaiik«  udit  ab  mm 
IM  .4«r  ergriffeM  MMsreg«!  in  «rwarA^4(M.MMiltat,  mutim 
m  lis  «ine  «Im  «ibj^ipte  voiatthwabettde  aMcht  siab  danilellt. 
fgl  Krüger  gr«  gtmnif  II»  fi»  M,  B  mm^  Z.  JUet  gr.  gram»» 
§.  12^  aan.  7. 

TiQog  Ttjg^  vßQi^Bi  fiijtQog'  uq   ix^i  KaXoig; 
KA.    OvToi  avj  aeivog      cot;  ^^'^^^  ^X^^' 

Zu  diesen  worten  fügt  Wunder  die  erklärung:  Nonne  egregie 
»ecum  actum  esi?  Quod  cum  acerba  irouia  dictum,  iiuc  setiäu: 
noune  raiserrima  sum?  Sic  rursus  803  ed.  meae.  Dagegen  ist 
DUO  zunächst  zu  bemerken,  duss  Klektra  gar  nicht  von  sich  ge- 
sprochen hat}  und  dass  also  die  natur  der  sacbe  auf  ein  nenne 
miserriinus  es  führt,  iudem  mau  es  auf  'O^sVtoc,  oder  auf  ein 
nonne  iinpudentissima  est,  indem  man  es  auf  fnpQog  snrückbe- 
mUL  Wunder; hat  sich  offeobar  bestimmen  lassen  4arek  die  ant- 
wort  der  Klytaauteptra-)  die  nichts  beweist,  weil  es  iweifelhafl 
bleibt,  ob .  ILljtS^nestra  nicht  den  werten  absichtlich  eineaadeve 
beiiehong  af^teffacbiebtr  An  na4  für  sich  heisst  xaXmg  aar 
bene  se  habet,  «■  iat  bahfiBby.aad  .niemand  kann  läagnea»  4ais 
die  hf^ehippg .  aaf  mfff^^^  dia  MliiKlieMa  lat,  iet  das  reekt» 
bübicb ,  aaliickjich  gehaqdftltt  Weaa  Waader  aber  eiaa  iroaia 
in  diMea.  wprtea  fii|dea  will^  io  iMpt.BifBk  dagegen  eiaweadeoiy 
4«n  eine  troaie  .kier  gpr  niehl  a»  arte  wäre.  Dia  irgaie  behemebft 
geistig  das  wort  oder  die  |kal  4ea  gegeaSheratelieBdeii,  iadeai 
ii«  sich  bestrebt  demselben  eine  andere  aaticbt  unterxiMchiebea« 
lamer,  mag  nie  die  meiaung  des  gegners  fein  persifliren,  mag 
sie  dieselbe  scharf  yerhohueu,  mag  sie  eiue  tbat^ache  durch  die 
drt  ihres  lobes  auf  das  schärfste  tadeln ;  immer  hält  sie  das 
baupt  aufrecht,  ist  sich  ihrer  kraft  voll  bewusst,  da  sie  eben  im 
gegensatze  gegen  eine  fremde  ihre  ansieht  darzulegen  unternimmt« 
Aber  Elektra  zeigt  sich  an  unserer  stelle  vielmehr  ganz  geknickt 
und  gebrocbeuj  sie  begioat  mit  jammer  und  klagelautea;  aie 

Digitized  by  Go 


610 


gcbilt  iiiciit  tai  Mm  der  Mtter»  sie  wvMclagt  nur,  tat  Ai- 

selbe  darch  liohn  die  blutende  wonde  noch  schmerelicber  nache. 
Ks  passt  also  der  höhnende  ?orwurf  au  die  gÖtter ,  ileoD  tlie 
können  doch  allein  gemeint  sein ,  ob  sie  das  nicht  schfin  ge* 
nacht  hätten,  durchaus  nicht  für  den  gemiithszustand  der  Elektro, 
Ich  kann  also  kljtämnestra'ä  rede  durchaus  Hiebt  als  uaaisg«- 
baild  für  die  Worte  der  fciiektra  anerkennen. 

Wenn  wir  aber  für  Elektra's  gemüthszustand  die  ironie  al^ 
damit  «oYereinbar  vermrfM ,  so  müssen  wir  umgekehrt  sie  fiir 
da«.  d«r  KljtinMMatra  ganz  geeignet  finden.  Der  angst  un4  den 
nagaaden  wmrfgm  iberlnabm,  jubelnd  m  Ifande,  die  tacbleri 
rtn  schmerz  ihr  eis  unaufhörlidMr  Torwnrl  geiraMiiy  deren  gel- 
aleekmit  die  ikrige  gekeieki  hatte,  gebreekaii  w  eeke«,  beiittt 
•ievellkeMee  jene  apamikraft  •  den  getitW)  Mi  der  die  vnii 
htr?ergtbt  BMtm  klaglr  Oker  ikre  vßQHi  iie  fügt  ra  der  d- 
tee  eine  neue  htemi.  8ie  erteat  die  Tieldentigkeit  des  wttm 
ix^i,  et  tat  aekiki,  gut,  reokt;  angenehm,  enrQeaekti  et  Itte» 
ea  aeie  aellte;  raack  rerdrekt  aie  der  Blektra  daa  wort  iaimBdi: 
Ist  das ,  wie  es  sein  sollte?  Nein ,  antwortet  sie,  mit  dir  Mr 
licti  nicht,  mit  ihm  (Orestes)  aber  g-anz,  wie  es  sein  sollte.  Im 
herbigkeit  dieses  hohns  übersteigt  alles,  was  sie  sagen  konnte, 
bricht  auch  Elektra's  kraft  nocli  mehr.  Nur  eine  ohnmächtige 
anrufung  der  gettheit  kann  sie  ihr  entgegensetzen.  Spricht  abür 
die  Sachlage,  sprechen  die  charactere  für  diese  auffassung,  so 
tbut  das  nicht  minder  die  form  der  Worte  Klytämnestras ;  sie 
beginnt  mit  Ovtoc;  wollte  sie  einfach  im  sinne  £lektras  fortfab* 
ren ,  so  musate  sie  entweder  blosa  ov  eder  ellenlBlla  f>v  jao 
aetsen.  Ottoi ,  dea  Nägelsbach  anmerknngen  zu  Honers  lüu 
189,  15:  ich  mge  lür,  dots  —  ntc^  erklirr,  hemft  aick  est- 
weder  aef  das  wissen ,  des  nrtheil ,  die  austieiaiimg  einer  iwd- 
teo  peraeiifi  ja  nicht,  devo  aich  niebt;  oder  e«  gieht  der  üf; 
ansgeaetiten  •  «naiefat  eiee»  andern  die  autinening  nitd  hat 
Sepkeklea  ,*  wie  darcbg&ngig  hei  Bafmer^  eieea  veriiahera^ 
ebaraoter«  aein'lttrwahr  ai^ht  El.  77i  evfoi  ftArrif  ^e.  img'fi^ 
ii9  nazriv  Xiyots,'  dn  hiaft  ia  aieht  «eiaeaat  gekeaiaM*'  let  W 
KP.BitOinot*  ivx&Qog  ovo  otav  &dvj}  q)(Xog.  ANT,  <Ato%  cvv^^'^^ 
aXX^  GVf*(pi).8Tp  ^qtw,  EI.  137.  ovronov  y  i'^'Aida  — •  X//u»«ff  Jfff^'f 
dv6Ta68i^\  153.  o  vToi  aoi  fiovva  a^og  icpdvtj.  Oed.  R.  852.  ovtom^t 
ojva^,  rov  ^icuov  (povov  (pavti  dtxaitug  oq&ov.  Oed.  Col.  1 695.  ov^ 
}(ardfi£fifrt  Sjitjroi'.  176.  ovtol  ^irjTTote  a  in  zmvd'  sögccyrnr  dtMf^^ 
a|€i*  Ai.  560.  ovtoi  a  *Ax(iio^v,  oiöut  vßQiGrj.  Oed.  CoL650. 

ovToi  (j  v(p  fnxov  y  (og  xaxor  friat(6aofiat,  Trach.  491.  yovroif^ 
cov  y  bnuKior  s^aQovfis&a.  Phil.  1193.  ovtot  psfieatjtov.  OeJ« 
CoL  857.  ovtoi  ff  dq,^c(i9  raords  y  iütBQtjfUpofi.  Aatl^.  677. 
Toog  dfivvrf  ifftl  totg  xofffiovftefOigf  itovrot  ytfPtUHog  ovddfiOiS  ¥' 
arytia.  Ai.  428.  ovto%  <i  dnn^ffetP,  twd*  omtag  ioj  Xiyw  h^- 
S/ndeipn.  III,  1.  oitot  XQ^  ftt^Q^^  xal^^M  ir^iiStt.  — *  0«4* 
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R,  629.  ovtoi  Hctxmg  aQyovtog ,  doch  nicht ,  wenn  ifu  schlecht 
herrschest ;  also  auch  liier  beistiinmung-  einer  zweiten  person* 
fih  1182.  ovTOi  not  aXlf^v  rj  'fA8  dvg(pii(ietg ; —  Ai«914.  aä  x«t* 
m  uäiag;  TEKM*  oitoi  ^$a9^.  mit  «ntMUdilMer  yersicheruog ; 
eKtst  aneh'ieuM  meinang  nielit»  4ms  mtm  das  grässliche,  den 
heMea  veranehrende  der  weit  hlost  legen  müsste.  Oed«  R.  515. 
II  fif  ar  tiug  ^ftfpo^aig  limig  pw  MPfiftEti  f  ifmw  nmof0i- 
sSto»  ^»09  flo»  90V  puM^kmg  na^ogt  dann  kennst  da 
■ich  gnt  genng.  Oed.  Ool«  874.  eltot  9m0iSn  Polyld*  III« 

Mumm  oitot  Mro#'  Ijin  tmp  inQm»   Dieser-  letiten  bodcvtmg 
tcUieiit  sieli  «Dcb  «ns««*  stille  mt  Do  Üroilieli  aiehti  ich  »nss 
inwM  geben;  aber  odtiba  stobt  es,  wie  es  stebe«  soll«^ 
?,  791*  '  JEU.  "äänovi  Nefnitn  tov  ^wdrtog  agtioag» 
KA.  '^ÜHOVffep  &v  dsi  TfarrexvQcoasv  naX^g, 
Verwarfen  wir  bei  den  uoinittelbar  vorhergehenden  versen  Wun- 
ders gedanken  dort  die  antwort ,  welche  der  bemerkung  zu  theil 

'   wird,  bei  deutung  von  Elektra^s  Worten  zu  gründe  legen,  so  ' 
ftbrt  uns  hier  der  zusammenhaDg  eben  auf  dies  mittel  hin,  wel- 
ches bis  dahin  von  den  auslegern  versäumt  ist.    Gebrochen  von 
dem  höhn  der  Klytamnestra,  der  durch  die  ironie,  wclclie  Elektras 

;  Worte  gegen  sie  selber  wendet,  bricht  Elektra  in  jene  aorufung 
der  Nemesis  ans,  die  ?on  den  ältesten  bis  auf  die  neuesten  %ei- 
tM  eine  verschiedene  ouffassong  gefunden  hat,  denn  die  entge- 
gengesetzten dentongott  Hermanns  und  Sebäfers  finden  sich  schon 
b«  den  seboKosten.  Es  bandelt  sich  nementlich  um  das  objekt 
von  ijwve,  und  dos  kooa  ein  dreifticbes  sein:  btfre  sie«  bdre  den 
tedlen»  bSro,  wie  sie  spHebt  Die  erste  dentnog,  Hernoiin's» 
tllist  oitf  die  sebwierigkeit  JV^tstfi  rov  ^HBpoftog  TOfbinddn  sn 
Milien.  Abo*  gab  es  denn  niebr  bh  eine  Neineslst  Hatte  jed^r 
mHorbene  dio  seine?  Dos  Ist  erae  gains  neue  lehre;  und  als 
abitractom  lässt  sich  hier  in  der  anrede  Nf'fieaig  auch  nicht  fas-» 
len.  Dazu  kommt,  dass  die  aufforderung  au  die  Nemesis  die 
Klytamnestra  zu  hören,  ein  ausdruck  des  zorues  und  Unwillens 
sein  wurde,  dass  aber  Blektra  in  den  nächsten  versen  v.  796. 
nmavfi»&'  i^fislg^  ovx  onoog  ös  navaopitv.  sich  für  ganz  geknickt 
gehrochen  erklärt.  Nicht  viel  besser  steht  es  aber  um  die 
zweite:  hcire  den  todten.  Hermann  findet  daij  gesucht;  mit  recht; 
warum  grade  den  todteo?  warum  nicht  Elektra  seihst?  Sollte 
man  doch  meinen  sie  fühlte  sich  so  empört  über  die  herzlosig- 
keit  der  Klytämnestra,  dass  sich  die  innigkeit  ihres  gebetes  gar 
U€bt  überbieten  Hesse.  Und  nnn  das  motte' tov  ^cavoM»^ 
^ivigi  nan  glitte  meinen,  für  Elektro  gebe  es  in  diesem  augen- 
blick  nur  einen  todten.  Aber  Klytiimnestiys  antwort  bot  ein 
«edores  objekt,  kein  persönlicbe»,  sondern  ein  sächlicbes,  denn 
wenn  moo  ooeb  fyto^cw  ip  M  ttbersetsen  kannte,  sieibot  gebärt, 
^e  sie  bdren  mnss;  so  kann  mnvstvQws»  mXA^t  welebes  dos 
gleiebe  object  bat,  nur  onf  eine  soebe  tronsitiv  sein:  sie  bot  es 
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■cböD  vollzog'eD.  Ca  lasst  lich  also  nidil  beiweifeln,  dasa  dai 
cor  in  Klylämoestra's  munde  bedeotet:  sie  hat  mein  gehet  er- 
hört (ein  ähnliches  natürlich,  wie  sie  es  v.  6S7  an  Phohns  rieh- 
tet),  sie  bat  also  danat  meinen  gegen wärtigea  jubel  gerechtfer- 
tigt, der  ibr  vielmehr  ein  4Mik  ist  für  die  hülfe»  die  sie  mir  §[e- 
leUtet  gegen  kinder,  die  mir  nach  dm  lebeo  traebtetwi«  Fl» 
g«B  wir  ih  ein  Ibalicbes  objod  ia  der  rede  der  KWktni  pasi^ 
wäre:  bSre  ibrea  bdu^  ibrta  ■p#lt>  ibre  tiialmraog  ober  Orestei 
sebiekaal;  so  kiiiiMB  wir  m  dot  bMil  go^igiwt  limiM»  ffier 
iat  «ft  irOBia  mtf  mtoa  der  KlytiIvMttr»  gar  atekt  ao  deah«; 
aütbia  Ist  «•  fast  aalbalvefttiMUdi»  d«ai  daa  dlijaH  bei  beUn 
aia  äknltdMa  aaia  »inu  Daa  euAicbala  wira  am  aaak  «■!«• 
taag  TOO  T»  790  aa  daakaa:  jtfaaiw»  N^$mi,  99^  ^aMftog 
tmg  vßgiXovcaPf  waaa  tfßQt^sir  arit  da»  gfeaitir  aaaatmirl  wM. 
Doch  iat  et  leiebt  ein  HataipQWovaap  oder  oXtym^iwffaf  daiiM 
zu  ergänzen,  oder  ein  anderes  verbom  der  empfind uog-,  bei  wcl* 
chen  Jh  der  genitiv  so  häufig  ist.  Rost  griech.  gr.  §.  104.  aom.  3. 
Dadurch  erst  gewinnt  das  agtiiog  seine  bedeutung,  denn  die  rob- 
heit  von  Klytainnestras  äusseruug  steig^ert  sich  nicht  wenig  da- 
durch ,  dass  es  ein  kaum  verblichener  miß  dem  die  äaaaerBiigi 
grade  so  hätte  es  kommen  sollen,  galt. 

V*  817*  ovte  fiTiv  iyaye  tov  Xomov  %q6pw 

It^noiHQg  eaofi'*  aXXa  tq^c  fiqog  irvif 
nag&a*  ifiavt^y  a(ptXo^  scMifs»  ^orw 
Daaa  dia  stelle  so  aicht  richtig  sein  kann,  wie  sie  doch  io  den 
baataa  baadsabfift^a  tlakl,  aaigl  4ia  VM^rik  nnwiderlegUcb :  u 
caajaclDraa«  wie  aie  kanaslelleii  aeia  möcbta,  fablt  es  nicbt: 
ich  varailaaa  aber  aa  alUa  aiaa»  aWkh  daaa  aa  begraiiicb  tei) 
daaa  dia  corra^l  ealataadaa  iat    Ißt  «a  ariaabi  dia  aaU  dw 
caajadnrea  aack  nai  fMaa  a«  vwiakfan,  aa  aidabia  iak  lern: 
tttrif  (tSranco^y  iXla  «jdt  tf^g  ttiXfi 

"Eaofuu  iai  eia  alascbiebtal  das  den  rars  ausfdllaa  aallla  dir 

durch  daa  wegfallen  von  ^vvtf  verstömmelt  war,  welches  nitdss 
beiden  ersten  i>^lben  von  ^v^oiKog  völlig  gleichlautend  war  W 
form  ^vvög  äteht  freilich  nur  an  einer  stelle  des  Sophokles  U*^ 
Ai.  180«  Das  gleichbedeutende  noirog  ist  dem  dichter  aber  nicbt 
gelten  ein  mittel  einen  hegritY  £ii  urgiren:  xoifo^  iv  xotfOtCi^^ 
Titiox^ai  ^vv(6p.  Ai.  26U.  Es  wäre  seihst  möglich,  dass  die  gh^^^ 
iöOftm,  herrührend  von  einem  ,  welcher  daran  erinnerü  woli^^ 
duss  das  verb  avavm  zu  dem  ^fotxo^  nicht  |»asse,  sond^''^ 
demselben  ein  anderes  müsse  entnommen  wardaa»  daa  {vrf  va> 
dem  aofang  des  verses  verdrängt  bitte« 

V.  828.  Zu  dea  aebwierigilaa  aufgabaa  dea  erklärert  jf^ 
bort  meist  die  deutung  Tattkanunaa,  wie  das  gegeawarlige,  weil 
er  es  da  nicht  mit  sätaaa^  anadera  aar  mit  aadeataagaa  dcrü^ 
baaj  mil  abgebraebaaaa  warlaa  «ad  parkikala  aa  tbna  bat 
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sind  eg  liier  die  worte  c5  jra#,  ti  da-yiovai^,  io  deren  dentUDg: 
oe  DiDiiuii  iuge^  ich  Hermann  und   Wunder   nicht  beistimmen 
kaoD.    Der  chor  sucht  Elektra  zu  trösten   durch  den  g-edanken, 
die  allwissenheit  und  altmacht  der  götter  könue  einem  treiben 
wk  das  der  Klytamnestra  nicht  ruhig  zoseheo.  Dario  mvM  man 
im  beiden  geoaDoteo  jedenfalls  beistimmen  nnd  we4«r  won  einem 
KigModer  götter,  wie  der  scholiast  meint,  noch  vod  einem  herab- 
lifttt  4eB  MitMlmUn  wif  4nn  Imapl  der  frevler  knan'^ie  rede 
MM,  wtU  4nwä  dk  Worte  4       ^foil^mv  "Alm  gam  Mütsig 
«iMB«  Steht  es  aber  ftet»  dae«  4er  cbor  raf  den  gett,  der 
iHm  eieht,  Md  den  der  dai- Mittel  ear  •träfe- in  bände»  bftlt, 
Mi  jener  rMuNeht*  binweiit)  ee  ist  nUerdinge  eber  dee  naHodem 
dM  leme  bei  ISelU^n  «i  erwarten  nie-  die  weicbe ,  webMutbiga 
klage  (0,  0,  dot),  in  wdebe  eie  aMribriebt*   Her  ebor»  entauati 
erkennt,  dass  er  etwas  geengt  bnlien  nnm,  was  ibr  webei  tbot» 
uod  wendet  sich  an  sie  mit  der  sehr  natürlichen  frage:  St  naX, 
u  9axQV8tg ;  die  hier  also  kein  verstecktes  gebot  ist.  —  Aber 
was  liüt  der  chor  denn  gesagt,  dtis  Elektra  sich  so  zu  herzen 
oimoitf    Das  wort  HQVfitovmv ,  znsaram engehalten  mit  dem'S89 
folflrenden  ngvqixi^avja  giebt  licht.     Es  kann  kein  sweitel  sein, 
dass  der  chor  seine  ansieht  auch  in  dieser  hofinungslosen  läge 
der  dinge  müsse  holfnung   und  vertrauen  auf  die  gfÖtter  nicht 
aofgegebea  werden,  in  der  antistrophe  zu  rechtfertigten  sucht, 
iodem  er  sich  auf  das  beispiel  des  Amphiaraus  beruftt    So  we- 
nig der  in  den   felseaefiait  sinkende  schuldieee  Ampbiarans 
«s^^dif,  in  aacht  oad  .fergeMHMibeit  begraben  wnrde;  ee  wenig 
kann  der  am^-Aganiemnmi  geübte  frevel  von  Helios  nngeaelMn, 
?«i  deM  -btitae  dee  Sem  nngeetraft  bleibeo.   Die  räche  keMMe, 
«eber  iie  waHa;  et  Miiete  Miiea  Baue  «ad  IraiBen  Helioe  ge* 
bea»  wean  eie  aaeUMie.    Dieäa  troetnng  Mit  einer  e»  vtiHig 
nwibiaebeiniicben  racba  bringt  Bieiitfa  ndM  geHibl  ibrer  biil^ 
Waigkeit  und  daant  an»  weinen.   Aber  der  aber  begreift  dien 
wainen  nicht,  und  fragt  dMÜnebMaad  naeb  deM  gmndt  o  kind, 
was  weinest  du?  Unwillig  wendet  sieb  Blelitra  von  iinn  Mit  doM 
ausrufe  des  männlichcD  sohmerzes :  (pev ,  dem  zeichen,  dnea  ibr 
etwas  unwürdiges  geschehen  ,  dass  man  sie  wie  ein  kind  getrö- 
stet habe.    Weil  aber  mit  (ptv  sehr  oft  die  klage  über  die  bärtc 
der  götter  eintreleitet  wird>  so  tritt  der  chor  ihren  ferneren 
äoiserun^eD  mit  dem  rufe:  nur  keinen  fluch,  keine  gotteslaste- 
rung  (ßT]dtv  fity  avari^^)  eutg-eg-en.    Dass  wir  damit  richtig  die 
itieinung  der  Elektra  aufgefusst  haben,  zeigen  ihre  folgenden 
Worte:    Dn  wirst  mich  umbringen,  spricht  sie  zum  cltor,  wenn 
du  mir  in  solchem  abgrund  des  leidens  noch  mit  hoftnungen 
sebMcickaln  willst«   Sie  Mt  boffnnogslos  und  Mit  reebt.nach  dem, 
was  sie  vernommen;  aber  dee  dicbters  freMMe#  sinn  findet  im 
glinbigen  nafbikit  an  den  getteni  neeb  «iaea  aidLergnuHl,  aelbst 
ia  seldieM  elend« 
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V.  845.    XOPOS.    JuXala  dedaimv  xvQstg. 

HAEKTPA,    Kaya  tovd'  tcicoQ  vneqiaimq. 
Seltsame  antwort!    Der  chor  sagt  so  Elektra:  du  bist  unbe- 
schreiblich uuglücklich  ;  uud  sie  antwortet:  das  weiss  ich  auch. 
Wie  könnte  das  ihr  denn  verborgen   sein?  Gleichwohl  hat 

hier,  so  viel  ich  sehe,  Ton  den  auslegern  keiner  angestosseo. 
Irre  iek-  indessen  nieht,  so  bat  das  jüngere  scIielioB  eine  aoders 
leMirl  ver  mtk  gehabt;  es  IabM]  ws^^Xmiig»  mg  yo  fuuvmim 
fmtmoiriitünr f  xai  iofftif  io^r^v,  ^mniattt  iMaitotatti  xai  amn^^ 
ntwfca  w^f  a^Xtortita  tmp  mXXnp,  cotr  ^opipf'  avtijv  m  talg  a€iU' 
€ug  doKfIr  a&Xiap.  Der  erste  tbeil  scheint  nncb-den  vetfpleichBB« 
gen  ven  fMttuiw^9  vod  knin  ndjeetimü  neirfem  ein  ab- 

atmetna  yer  sieh  gehabd  a«  halben; 'Midim  der  tetste  ÜM^  4m 
•ich  nn  die  gcgewürtige  Itnrt  aniehlfeait.  Brhennen  wirablr 
an,  dnMi  aleht  in  dM  eMen  dtr  genannten  rem  eia  ab« 
atractnai:  Ba  tat  ein  JaaHiei^  dea  JaaHnem  (juvQtig  niftaata  mük^ 
lieh  in  kvqsi  geändert  werden),  so  wfirde  4ie  antwort  der  i^lektrs 
eben  so  passend  sein,  als  sie  jetzt  unpossend  ist.  Es  kommt 
die  metrische  Schwierigkeit  hinzu,  dnsa  in  datXaia  die  zweite 
Silbe  kurz  sein  soll.  —  Wir  müssen  uns  jedoch  begnügen  das 
rerderbniss  angedeutet  zu  haben,  denn  das  Substantiv  dtiXlay  das 
leicht  herzustellea  wäre,  hat  otcbt  den  sinn  des  elends  und  jam- 
mers, sondern  nur  den  der  feigbeit,  als  au  Öetkog  nicht  an  ^f^ 

Xatog  sfehörig-, 

V.  854.  Die  verderbtfaeit  der  werte  ifdofier,  m  &^Big  iit 
hnndgreiiich  nnd  allgemein  eingeatnniton.  6ie  sollen  einea  che* 
rianibtts  und  trochäus  bilden,  wovon  sie  denn  üreilinh  weit  ent- 
fernt sind.  Seidler  wellte  deihnlh  ^,  Brfardt  ausserdem 
lesen,  daailt  würe  dem  metrura  dann  freiUeh  gehelfeD;  eher  was 
wird  nnn  nna  de«  aiant  fileklini  hafr  alen  iei  tiefnten  geflbl 
dea  elende  I  dna  «nf  de«  banne  Inatet,  gesproehen:-  Dna  wein 
noch  Ich»  weiaa  ea  nur  an  gut  dnreh  eb  «tnmileehea  leben»'  fsa 
anfang  bia  an  ende  vnll  adireeken  nni  enttetnenw  Dnvnnf  hma 
der  eher  wnhl  nntwertea:  Wir  nahen,  waa  4ln  abgst;  aber  m 
iat  ainnloa,  an  sagen  t  Wir  anhen ,  wie  du  jammerst.  Seidleit 
weise  fur  a  eine  lange  silbe  au  gewinnen  muss  also  entschieden 
verworfea  werden.  Wagen  wir  die  vermuthung,  dass  die  stelle 
lautete  EIAOMEN  yiT&Aj^I£y  was  nahe  genu^:  steht  dem 
EI/10MEN  A  (dPOElX,  Der  cbor  gebt  dann  von  dem  leides, 
über  welches  Elektra  klagt,  anf  die  Urheber  desselben  über,*  wir 
sahen,  wie  stolz  und  schonungslos  man  sich  gegen  dich  benahm. 
Es  wird  dagegen  kaum  eingewandt  werden  können^  dass  av^v-- 
d^g  kein  Sophokleisches  wort  sei,  da  sich  av&ddia  Oed.  R.  549 
nad  Antig.  1015  findet  und  das  ndjeetif  bei  Aeschyjas  Prem» 
V.  64  steht,  adafiattipov  rfir  mj^hg  ai^ddti  ypd&op  fniqfWf 
dmfindi  naa9almf  ifHQWfiipüfg^  we  es,  grnde  wie  4ier^  die  gltitii* 
gttitigkeit  gegen  fre«dei  leid  heaeichnet. 
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V,  929.  Kar  oIhov  tjövg  ovde  fit]7Qi  dva^BQ^s. 
Der  scholiast  will  ptfjTQi  auch  in  der  ersten  liälfte  des  verses  er- 
gäozeD,  fiyovv  tiövrtjta  yai  ^vq'Qoavi'7]v  iftnoiojv.  Dadurch  entstellt 
aber  eine  arge  tautologie,  bei  welcher  der  schwächere  negalif« 
Midrvck  nocb  «bewlreiii  zuletit  steht  und  ein  aebr  asvollkoMM* 
DCS  sinkta  das  tOMa  karbailalNrt»  Ba  liegt  aber  eine  aadera 
deatoDg  nahe»  welche  die  aagegebene  achwiarigkeit  aofort  ka^ 
seitigt.  -mv^  hal'Mckt  bhiaa  aoliTa  bedeutuog,  frande  aiackatt^, 
«Ja  4ac»ipkal>  danlai;  aoadtrn  awik  paasivisdia,  fraud e  empSm* 
M>  ffab»  So  9uffh.  Oad.  R.  t.  S2*  aii'  äKmmt  fUß  n^i^^  oi 
fj^  t»  ti^  mulkmi^  it  tmyxd^mw  ÖdtppTjff^ .  Erflifil 

Tergleickt  tebit.mi^o^  Maataa,  ämtkg*  421  «mI  va^mr^  iMk 
tat,  Aaaek.  Agw«  147.  Tgl«  üeMatk«  a«  041»  imm  jidhv^  fim^i 
iximptsg.  Pla^rck.  GMÜblda»  U.«  4^iavf  ifkmrw  «arür  SUUmp 
vni^  tfjg  *P(afjirig.  Sertor.  S.  rjdwvf  ftQog  tag  diaXvasig.  So  er- 
giebt  sicli  hier  ein  vortrelfliclier  ginn:  Im  liause  ist  er,  lustig 
und  der  mutter  gar  nicht  uDgenehoi.  yövg  sciieiot  recht  eigent- 
lieh  auf  den  fremden  binindenten,  der  nach  der  reise  im  banse 
des  gastfreundes  sich's  wohl  sein  lässt.  Diese  bedeutung ,  der 
von  dein  liandelnden  selbst  empfundenen  freude,  welche  beim 
adjecti?  seltener  ist,  findet  sich  beim  adverbium  häufiger,  bei 
Sophuklea  Tracb.  t.  174  t^damg  evdopaap,  wie  auch  Athenaeua 
XIII,  577«  Md  Mif  c.  i^img  ex^^p  tifog,  seine  freude  an  je- 
■aad  haben,  aus  einem  alten  komiker  a^lktt  iNMl  w4a  Danaatke* 
Oes  nnd  PkUwak  äkalioka  varkMoMgan  saigWt 

fAtv  TOP  tftuif^ifwoif 
^lUXamt  f  af^MM 
hm  dinar  laiirt  de»  wtmlm  kiHriaakiillaB  bat  BarMiia  faatga- 
laHas» :  itt4a»  ir  dii^ab  tk'kMMa  kMer  ßltp  die  dmk  daa  «ra 
gebalaw  xariMMtlaiigr  m  gvtrkMM»  atfekt  Md  ^iqp' Ar  Ir 
aabäair.wUL  Ator  4m  iwtk.  wofcl  akna  kaiaplel  imd  aaok 
^aa  aaktlderungeu  won  Y«.t50»  wo  ihai  eine  ni^tä  ax^c^p^ßm 
togeschrieben  wird,  ist  daa  ^mXXitrwm  4o%h  ihm  WMr  aakr  bedingt 
beizulegen  mit  beziehuug  auf  die  körperliche  fHaehei  die  v.  685. 
preist.  So  ist  es  denn  nicht  zu  übersehen,  dass  Par.  D. ,  aus 
dem  Wunder  kein  bedenken  getragen  bat  v.  1150  ^avovta  ge- 
gen alle  übrigen  aufzunehmen,  statt  IE  vielmehr  FE  hat,  wel- 
ches Brunck  schon  aufnahm  und  das  sich  durch  den  sinn  gar 
lehr  empfiehlt:  fratrem  vidcbam  si  nulla  nlia  re  vitu  certe  vi- 
geotem;  dam  ksaHuarbalaalataa  aiaa  der  £iektra  gar  wokl  an* 
gemessen. 

V*  1040«    HJ.  ''H  dupop  Bv  Uyovaap  UgafAugtcipEip. 

^    XP*  Efgrixag  o^^mg  jf  av  nQOpteiöM  j<ax^. 
HJ.  Tl  ^'  oh  laxflö  (TOI  tavta  ovp  dUiß  i4f%m 

Waader  aagt;  aa  deai  aweitaa  der  aafelllkriea  versa:  I|iaaai 
Ckryaofbaaiideai  kac^  Blealrae  v«ika  de  aa  dicia  falaiia  fmaret 
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toU  eil»  respontioB«  »fpar«!»  tM  ittfuimt  •  (rv  pronamitte  lud 
••IbI  i^fAaQtimif  mk  tod  den  beiden  sdiweatern  TeriditdcB 
enfgefasst,  Ten.  der  einen  fiwere,  qnod  nen  iöttnni  lioneitHiire 

esset»  von  der  andern  fecere ,  qaod  non  utile  perniciosnmqae 
€ääei:  in  beiden  puukten  bin  ich  abweichender  meioung^.  ISb  ist 
einleuchtend ,  dass  in  der  hitze  des  streiteB  Chrysothemiä  ihre 
Schwester  mit  ihren  eignen  Worten  zu  schlagen  suchte  oder, 
wenn  man  lieher  so  will,  ihr  in  diesem  ponkte  gleiches  mit  glei- 
chem zu  vergelten  sucht;  denn  unserer  stelle  vorauf  gebt  liie 
zornij^e  frage  der  Elektra:  Wie  ich  soll  thun  ,  was  dir  redt 
dünkt  ?  uud  die  freundliche  antwurt  der  Clirysotliemis :  Wenn 
du  das  rechte  siehst ,  so  magst  du  mich  fuhren.  Das  ist  es  aber 
ja  nur  grade,  wm 'Üektra  will;  Chryaothtmis  toll  «ieli  von  ihr 
filliren  laeien,  an  der  bedinifnog  kann  sie  selbel  an  wenigttei 
zweifeln.  So  briekt  eie  denn  in  den  aiMnif  nne:  Entsetzlich: 
Ho  rkhtig  SU  reden,  und  an  verltebrt  mi  bnndeln !  Der  ausdmck 
ist  wohl  ellgeneitt  gehalten  f  aber  en  Iftaai  aieb  niebl  bezweifeln, 
dnea  diti  vein  ibr  ifemeinte  tiebtig  redende  and  deeb  wiLebt 
bändelnde  Cbiyaolbeüfia  Jet,  welebei"  Wander  diene  nnftaanag 
nie  einen  bloaaen  wabn  iaiohreibi»  Pilr  die  letslara  hat  er  ait 
dnrdi  öv  aad  dea  na^nmaaanbiny  riebtig^  neebge^leean ;  ea'  ftUt 
aber  aa  all  and  jedem  gründe  für  BläiM  eiae  aii#ere  rerait» 
zusetzen«  Cbrjsothemis,  nach  art  wenig  bedeutender  menscheo, 
greift  nun  zu  dem  mittel  der  Schwester  deu  gemachten  vorwarf 
zurückzugeben.  Das,  spricht  sie,  ist  nur  grade  deiu  uogläck, 
dass  icli  das  rechte  sage,  dass  mir  aber  das  nichts  hilft,  deos 
du  folgät  mir  nicht.  —  Ohne  zweifei  hat  Wutider  darin  recht, 
dass  die  beiden  Schwestern  i^afia^tafsir  verschieden  auffasses, 
aber  ihre  auffassungeo  stehen  sieb  nicht  als  liancstum  und  utile  ; 
entgegen,  vielmehr  fasst  die  der  Elektra  diese  beiden  gcgensätie 
zusammen,  während  Chrjsothemis  das  wort  gehraucht,  seineo 
aweck  verfehlen,,  wie  wir  ee.Pbil«  r*.95  finden:  ß^ilafuu  S» 
ava^,  xaXoa^  d^r  iSa/ifta^f  eTr  fiäXXw  $  nnd»  mxeS^,  ein  sins, 
den  Wunder  aelbal  beim  einfacbte  oiirnftAw»  EL  it^ 
lend  macht. 

Erturnt,  dasa  CbryioCbenMa  den  aaf  nie  geriebtetan.atrttck 
abgewaadt  babe^  indeai  sie  dea  «v  Xiyeiv  niebl  too  dem  von  ibr 
inlelat  gasproebeaian  aais  (Stu»  f<i^  a&  ff^a» ^ 

9^  Tetaland ,  aondern  aaf  die  g nine  ron  ibr  Terlrelene  aasiA 
besog,  daee  maa  aieb  dea  naMläadeii  fugea  «iaae  v*  1011» 
dem  iSafia^rdrtfr  einen  aadera  aina  nateraebob,  wirft. aiab  aaa 
Blekira  auf  die  erste  hälfte  des  satzes  (ev  Xifovaaii).  le^* 
Chrjsothemis  sich  das  tv  Xeyeiv  in  der  angegebenen  allgemeiss* 
auß'assung  zusclirieb,  hatte  sie  es  der  Elektra  zugleich  abge- 
sprochen. Darauf  richtet  Elektra  die  neue  frage.  Da^  tv  on- 
fasst  aber  als  allgemeiner  begriff  das  honestum  (ovv  öiicg)  uod 
das  utile  (ov  ^kä^qp  ifiQov)  unter  aicb*  Sl^tra  iiait  sich  ao  lü« 
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crstere  bedentung  allein  und  sucbt  dadorch  die  schwester  mit 
ihrer  äusserung  v.  338  :  xatVot  to  f^th  di'xaiop  ov^  ^  ^jm  XdyiOf 
ffXX'  5  (TV  yQir^fQy  in  Widerspruch  zu  bringen:  batte  aberBlektra 
recbt  den  begriff  des  bv  zu  spalten,  go  k&t  et  CkmothemiB  eben« 
fallt  und  ID  dietem  sinie  lautet  ihre  antwort«  Wir  finden  alt« 
«neb  den  gagvnsata  iet  hoiMttm  und  utile ,  mir  mkkt  d«,  wo 
OS  Wunder  nngab. 

ds^povg,  a(p  op  U  ßläam* 
w  &ff  ip  ^  in^w  mf^m" 
01,  ffi^  ote  M  bug  tilüVfiep; 

Haid  ^oi  ßoaoop  olxtgap 

Off  a  Totg  ireQ^  /ättyetÖatg, 
■   axogevra  cptQOVü  ovEiörj* 
Ofi  aq)iv  rjdji  %a  uhv  ix  dofitov  yotftifOfy 

ta  de  nghg  rexvmv  dmX^  ^u* 

'HXdnf^  «  •  •  . 

Die  obigen  verto  loidon  on  manchen  sebwiertgkoiten  der  ioter» 
prolotion«  die  eokoliatten  geben  daso  viel  myawaaefcenet  tong, 
4ie  aeüereh  orUiror  okd,  okMeehoii  tea  Hormann's  läogiartr 
Mio  aber  toöu^at  ml  fooaT  9^  metot  eeW  kiirs  doriibor  kioilp^* 
gegaogeD*  fao  woeeolllolioo  Hdhtig^  Mok  moiMr  Mtoiminfp  orkiftrt 
41m  atollo  Witaebel:  »»Weno  wir  MBtebeo  die  kiodlicbo  Hobe, 
weteke  wir  die  klügeren  vdgel  gegeo  ikre  itttem  «Mfibea  aobeoi 
veraeoktitaigoii»  so  werden  wir  bei  Zeit  klilmtrnkl  nii4  der 
kiniflittielboa  Tlioatt  nicbt  lange  ohne  otrafo  bleiben«  Doe  od» 
jectifODi  äfioptitoi  ist  zu  lEXovfisv  zu  beliehen.^  Der  ekor  bo» 
zieht  sich  mit  deu  eräten  Worten  auf  einen  im  alterthum  verbrei« 
teten  glauben  einer  besooders  zärtlichen  pfleg-e  des  alten  storchet 
durch  seine  jungen.  Die  unvernünftigen  geschöpfe,  meint  er, 
köoofcen  uns  über  unsere  pflicht  belehren.  Bei  den  menschen  ist 
dot  nicht  sitte;  aber  das  wird  an  ihnen  nuch  gestraft  werden. 
Neue  wiederholt  des  scholiasten  bemerkun^,  der  uns  mit  eiueni 
neuen  subject  zu  anoptjrot  betchenkeu  möchte  A'iyiG^og  not  KXv" 
wtufimicfQot.  Wunder  hat  zuerst  auf  die  nothwendigkeit  hioge» 
wiese»)  dato  das  subject  beider  sätze  dasselbe  sei.  Aber  nun 
beginnen  diooehwierigkeiten  :  W&s  i^tx^ona  ipdfutl  Woo  beisst 
Hataßoäf^  Und  welche  oretlhi  sind  geMoinl  und  fur  wen  oeUoii 
nie  09fä^  oeanf   Enr  Aegittk       Klytävneitrn  f  So  »einen  die 
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scboliMlMi;  abev  dU  iM  ja  gnt  «Mit  trwiliBt  POf  die  Atrn 

den  in  der  Unterwelt?  aber  was  iat  denen  Tdrs« werfen  ? 

Gehen  wir  von  mataßoäv  aus,  so  erklärt  es  der  eine  scho- 
liast 8ia(jprjfAi^8iV ^  der  andere  (Triklinius)  findet  es  pa&send  an* 
gewandt ,  ineidr}  inl  Hatr^yoQia  AlyiGÜov  Hal^KXvtaifJLvtjatQag  6 
nOQa  rrjg  (prfft?jg  nQog  jiyaii^nova  Xoyog  yevtiasaOui  tjAtiXker.  Er 
bat  also  l^iotiSaii;  von  xaia^oaaov  abliängen  lassen  ,  was  aber 
nicht  notfiweudig  ist,  da  sieb  dieser  dativ  ebenso  leiclit  an  oi- 
xjQcip  anscbliesst.  Darüber  wird  nun  wohl  alles  einig  sein,  d.iss 
von  einer  anklage  hier  gar  nicht  die  rede  sein  kann,  schon  al- 
lein deswegen,  weil  der  name  des  angeklagte«  aickt  dabei  feh- 
len dürfte.  Id  diese  bedeutung  ist  aber  hier  yon  dem  sekoliattea 
eine  sweüe  TereeUaageii :  binabrufen,  denn  dem  Agameranoa  ii 
der  natenrelt  abll  ea  ja  naeh  ihm  yerkftadet  werdeo«  Das  Hesse 
sieb  aveh  eehon  h$ren«  weaii  webt  'mntßooüw  ifiQawsa  owiq 
an  verbinden  wäre«  Die  nelbweiidiglLeit  dieser  verbindnag  Ba4 
was  daraas  Ar  die  denftnn|p  der  werte  fo%t»  aeheint  bb  dabia 
weaig  erwägen  an  aein:  die  scbvllbungea  nnissen  notbwead% 
gegen  den  geriebtet  sein,  an  den  der  inf  geriebtet  ist;  Dsi 
können  Agamemnon  nod  Orest  nicht  sein,  denn  die  haben  niebli 
verschuldet,  Acgi^tli  und  Klytamnestra  nicht,  denn  von  deaeo 
bat  der  chor  noch  gar  nicht  gesprochen,  die  orsidrj  können  nur 
gegen  die  tdf  ovx  in  laag  ralovvteg  gerichtet  sein.  Darum 
heissen  sie  auch  axoQsvta,  d«  b. ,  wie  der  scfaol.  sagt,  icp  olg 
ovx  av  tiQ  x^QiVGEiEV.  Eur,  Troad.  120.  atag  xalaÖelv  axoQiv- 
jovg ,  was  nicht  zu  tanz  und  freude  auffordert^  was  mnn  nicht 
durch  festjttbel  unter  die  leute  bringt.  Boäv  ona  wird  also  ge- 
sagt sein,  wie  ßoäv  ßo^^v,  dieser  ruf  aber  ist  für  die  Atrides 
in  der  aaterwelt,  Agamemnon  und  Orest,  denn  der  letztere  gtk 
dem  chor  naturlich,  wie  auch  der  seboHast  beaerkt »  für  ver- 
sterben, besonders  sebmendiebi  olxjQa.  Steht  nun  das  fest,  ich 
meine  die  bedentang  W9m  nmitßoii^  als  dia(pt^fjil(€w ,  denn  diest 
bedentang  bleibt  «ns  ja  nnn  nedb  abrig  (vgk  Zenne  bei  Hsf» 
B.  Viger*  s.  696«  nr»  6.},  die  beaiehang  wen  desit^f  nnd  die  des 
datir  tOif^*Ai QEi^mg'  muf  obtfQmg  ae  atettt  sieh  nnn  nsöb  dieaat* 
wer<  anf  die  l^päge  heraiia;  waa  iat  OMt  der  {AoMSf  qtdfM  ge» 
sMfatt  Der  rtaisebe  seboUast  aatwnrtet  daraä't  oe  cfr^Ttisf 
^i^aiVy  aXla  rtiP  Hterm  yi^g  ;((»(i$<7ac  ^«fisV^r.  Die  benerkesf 
ist  wichtig,  da  sie  die  doppelte  bedeutung  ymn  X'^oviog  unerkeDoti 
i)  iyx^oviog  oder  iTZixO'opiogy  iizr/aLog  und  2)  vnoxOupiog.  Üeber 
letztere  s,  Blomfield  Gloss,  ad  Aesch.  From.  1029,  die  erstere 
finden  wir  8opb.  Oed.  Col.  952.  roioviov  avroig  " ^QBog  evßovlof 
nayov  iyco  ^vv^df^  x^^^*^^  ovta  (im  lande)  Äi.  201.  xx}ofim 
E^^X^^^^^^*  von  den  einefeborenen  Erechthideu.  Dass  der  scho- 
liast diese  bedeutung  für  unsere  stelle  verwirft,  mag  er  mit  sich 
selber  ausmachen,  die  Verbindung  mit  ßgotoig  wird  entscheidend 
dafür  sein ;   0  da  bei  den  aienschea  anf  der  ganaen  erde  <ticb 
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verbreitendes  gerüclit^  rufe  mir  laut  das  den  Atriden  dort  unten 
ächmersliche  wort,  unerfreuliche  vorwürfe  briogend.  Wunder 
vergleicht  über  diesen  datiF  Antig.  v.  848.    leb  möchte  ihn  ganz 
einfach  al»  einen  localen  fassen  Rast.  §.  106,  I.e.,  wenn  nicht 
ßgotoiai    unmittelbar  mit  'Aaiaßoaöoy  zu   verbinden   ist.  Wenn 
der  scholiast  jenen  beiden  bedeutungen  von  x&oviog,   die  aller- 
diogt  eiMr  uaekwetaung  nur  bedurften,  weil  sie  für  uttsere.  stelle 
10  wichtig  mmI^  eine  dritte  an  die  MÜt  g>M«tet  hat,  mlieicht 
mit  beiiebnog  auf  den  ^E^/Arjg  j|(^o»io&r,  das  tod  der  oberweit  ia 
die  Mterwelt  gehenia  gariabti  io  let  dae  gaai  anberachtigt; 
deaa  jaiie  ratbiiiämig  aweier  apbilr^»  dee  biaiMla  aad  dar  an» 
terwell  liegt  in  aaifte.  dea  SetMa,  alebt  ia  dan  baiwmea«  Daea 
Piad.  Ol.  XIV»  25.  der  *uäx^  eine  baleebaft  Ia  dia  aatorwelt 
aufgetragen  wird «  bewekt  bi('ebetaa»  dasa  ala  blar  der  ^Afm 
such  bitte  aafgetrageo  werde»  kämm ,  oicbt  daea  aie  ihr  anf- 
getragen  isl.    Ja  aftünde  0mtnmm  aastatt  ßgoroiat,  das  wäre  et- 
was andereau  *^  Es  ist  aber  gegen  die  gewöhnliche  Verbindung 
von  totg  ^ jätQHÖaig  mit  y,aza^Qaaov  zu  erinacro,   dass  dau  eioe 
ganz  nutzlose  gransamkeit  wäre  ,   denn  der  von  Witzschel  an- 
gebene zweck,  dass  die  manen  des  getödteten  dadnrch  sollen 
zur  räche  aafg-efordert  werden,    ist  freilich  in  sich  veraünftig» 
aber  doch  vom  dichter  in  keiner  weise  angedeutet. 

In  der  antistrophe  fiodet  sich  die  handgreifliche  corruptel 
vofsil,  deaa  nun  fehlt  eine  silhe*.  Eine  glosse  des  Par.  C  giebt 
jedoch  die  Tariante  voctltai,  waa  vöa  Schneider,  Neue,  Wuader 
(ansg.  1)  and  Witzschel  aufgenommen  ist,  während  Hamann  aie 
mit  den  werten  beseitigt,  quibaa  (glossis)  quid  faciam  neielo  und 
sich  dobis  «autfobcidat  ea  dörfta  vwkü  gebaisajM  Miban »  waa 
durch  daa  vai4iei|pebenda  niabt  aaageaafaloaeea  werde ,  nnd 
Waader  (ausg.II)  autrDiadorf  «aaei  aeUnt  lilr  elae  gloaaa  euwi 
rnloraatanmwbi  balten  aiMie..  Vanaatblidi  trag  fieraMfloi  und 
«it  reabt  badeakia  ein  aMdian  ifwniSttu  an  aftatnirea;  es  ist  aber 
selnerkaan  lo  naeben,  data  da«b  rk  fiht  hu  doftmp  und  wa  M 
nqog  uxvtxHf  sichtbar  einander  parallel  atebea-v  dasa  aber, 'liest 
■■a  voaeiy  jenes  uomiuativ  zu  diesem  verbum  sein  würde,  wäh- 
lend dieses  accusativ  ist;  ferner  dass  das  passiv  i'^Laovjat  im 
parallelismus  der  glicder  ein  passiv  voaeitai,  zu  fordern  scheint* 
I^Veilich  ist  9'0<7£t>  ein  verbum  neotrum,  doch  bemerkt  Krüger 
griech.  gramm.  §.  52,  3.  anm.  4.  auch  das  neutrum  könne  ein 
passiv  haben.    Thuc  lnava  zoiV  TToksfiioig  mtjQhtjTai.  Demosth. 

XQ^uaza  aivdvvsvetai  T(p  davsiaavri.  So  Soph.  El.  1501.  57 
^^og  ßgadypitat»  Oed.  Col.  t.  1624.  nalal  6^  t  dno  oov  ßga- 
^iwai.  Meaand«.  A^foü?  anaoip  omo^a»9»  oipaikmu*  Auch  in 
<^^ut8cbea  kennen  wir  von  kränkeln  ein  inparponale  {loissifnm,  ea 
wird  gekräakalt.  In  so  weit  ist  also  der  paraUelianva  der  glie*' 
4er  lucht  niBsÜladig  ala  in  dan,ainea  atn  impersonelles,  im  an- 
deren ein  penöttliebei  paasiv  nit  seinen  nonlnativ  dnvÜ^  ^vAo- 
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Tili  steht.  Oer  (lativ  ccplv  Lczielit  sich  nuf  Leide  sätze  und  ist 
ein  dutiv  der  relation,  wie  Krüger  ihn  srriccli.  gramm.  s.  ÖO.  f). 
nennt.  Die  ganze  atrophe  achliesst  sich  aber  an  das  oiXT^ur  r  rra 
toii^  bvegd^  'AiQuÖaig  an  und  will  nachweisen,  warum  sie  ihnen 
ointgd  ist:  indem  hei  ihnen,  was  die  liauälichen  Verhältnisse  an- 
belangt, gekränkelt  wird,  in  hinsieht  auf  die  kinder  aber  die 
zwics])Hltige  scheidung  nicht  mehr  ausgeglichen  wird  durch 
freundliches  suiMiBeiiUbaA.  .VtrIaMM  db«r  «diwaakl  aUew 
filektra. 

V»  1078.  Der  achluis  ^ler  antishrophe  ist  ?oii  Wuader  im 
ganaon  rioliiig  fffklirt  worden^  «loeb  aloiaeB  wir  a«€li  klar  aaob 
aa  aiQaM  pmkto  an«   Et  «tensetel  die  worta 

&^gf  ti  9$  fui  pXtmut  ttaA 

l»a  dMftm  iicM  t^mw^ 
imnk  ttOD  tantvn  Don  dMu  mmiimm  aa4  »4ao  nori  pmltt^  aU 
avatolarit  dupUcaBi  !■# iaoi.  Dar  aekuteha  gagaoaais  Uitta  ika 
doali  iura  aaehaii  mögen ,  auch  der  scholiast  bitta  Iba  -waraea 
loUen :  artl  tov  ,  nQ0iÄt,0'eta9  y,al  (pQOPttöa  ovk  rjfovö«  tjyovf  w 
q^QOvii^ovoa  si  TsO'yj^^aiai.  oi  de  tov  fitj  -Oav&Lp  y  Qaq^orn^ 
a^a&stg.  Das  uriheil  des  scholiasten  können  wir  auf  sich  bem* 
heu  lassen;  aber  es  gab  leute,  welche  an  der  negativen  bedeu- 
tung  VOB  nf^QfAffi'^g^  timens,  die  er  ihm  ja  auch  zuschreibt,  irre 
Wareo  und  mit  recht,  sehen  wir  nur  auf  Aesobjius  Frosi«  V^SS* 

KaXovctf.  ttit6p  yaQ  <ts  de«  ngofAt^&iuff 

Daaa  U^^iufimg  vnd  m^iujdvg  aiae  ainMamaebiadenbait  babes, 
abgesehen  davon,  dass  daa  auie  subatastiv,  das  andera  adjecttr 
iaft»  wird  oiaaiaad  babaoj^tan  wdlao,  dadnrab  koaiaiaii  wir  aber 
SU  einaai  gaas  aadera  aim :  niebt  nach  4mt  tada  variaagaad  aad 
daeb  aaai  atarbaa  baralt   Dia  badaalaattkatt  diaaaa  gegensatsii 
laacbtata  dam  gegner  daa  aebaliaataa,  walabar  «at/  fiii  0mmf 
aabrieb»  alabl;  aia  aad  dar  aahoUasfc  batta  gegen  iba  raebt,  wsis 
ar  aicb  aaf  matriacba  gründa  atUtsta ,  aaaat  batta  ibn  jeaer  aar 
gaseigt,  wie  er  lesen  müsse,  um  so  zu  erklären,  wie  er  fattr- 
pretirt«    Der  dichter  bezeichnet  uns  den  cntschluss  der  Elekftra 
als  kein  erzeugniss  der  Verzweiflung;  der  tod  wäre  zehnmal  ff* 
freulicher  gewesen,   als  das  leben,   das  sie  geführt  hatte  und 
das  ihr  bevorstand;  sondern  als  hervorgerufen  durch  ihre  liebe 
zum  vftter  ganz  allein.    Man  übersehe  dabei  auch  nicht,  wie  erst 
dadurch   TrQoinjd'rj?  zu  dem  particip  (TTEraxf^vfta  in  dasselbe  ver- 
hältnisfi   tritt,    in  dem  ilovaa  zu  itoifia  steht,  freilich  mit  <i(?ni 
unterschiede,  dass  jenes  präsens,  diaaea  prälaritum  iat»  dorcli  r 
asi  atavdxetp  aeigla  aia  aich  als  ov  ftQOfJUj&^g,  aber  wenn  sie  nur 
das  doppelnogatbttai  varaicbtcte »  wlar  aia  bereit  aicbl  »ehr  du 
licht  an  acbauaa» 
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V«  IMN^  9«r  dMir  Ml  in  4«r  twisUaa  ttriipho  dieieii  ent- 
nMitt  4er  BIthlf •  vo»  mm  a»<l«f b  geaiebtipaBkte  ftos.  Kaia 
•4eM«iikfiid«r  ««im  will  darcli  ein  sclimftUi«liei  Mea  di«  mIi« 
twf  M»or  milMMolie«  wlimo;  lo,  Mgt  er,  bait  aiwh  im 

Hoi  itv  niynXawop  aimva  howop  tiXov, 
to  fAff  HaXop  xa0onXlaa(7a  öüo  cpigeiv  iv  m  i,6y<^, 

Dais  der  zweite  dieser  ?erse  eine  ungelöste  Schwierigkeit  ent- 
hält, ist  ziemlich  ailgemein  eingestaodeD.  Wunder  hegnügt  sich 
(ieo  uogefabren  sinn  zu  erratlieo,  indem  erdemeinen  seboliasten 
beitritt:  Hermann  verhehlt  seinen  zweifei  in  dieser  tieutung*  nicht 
UDd  ist  g^eneigter  xa^vjinaaaa  zu  lesen«  Die  schoÜeu  geben 
zwei  sehr  verschiedene  dettiuiigQii:  i)  natan^k^iiicaaa  fo 
mxQop  Nfti,  w^n^a^a  *  olow  W9ig  inf^/obg  mfay<onaa/A£n^.  2)  na- 
^saUiraiTfX  Hat  a<Tq^mXi6 ctaa  CfMvifiP  mQog  ro  i*^  xaXop^ 
u$mt$Qitt,i  ta  tov  natQOS  driXovon  nQOf  aitop  aid^  *  cactB 
ijlitf  ivl  Xoy^  dia  fA^^ttg  nnlM^^i  9^1/19  x«i  d^htfi  ^vfit^Q 
rov  'AyafU^PO/pog^ 

Wir  sfJitB »  die  beide«  «€holi«it«p  «ind  gan«  vafBpbiadaaaa 
vegeo  gefolgt:  dar  arita  bat  für  )ca^oirXiVa<ra  aiae  badtalvag 
u  cmtbaa  gesucht,  welcba  ainigerauiMan  io  d^a  anaaaiveabaag 
passt,  aabekfiaiBiert ,  wober  er  aia  aabaia;  der  aweite  hak  die 
failitebeade  bedentoag  des  wortea  ia  gewaltaaver  welae  mit 
4«B  ihrigen  in  einen  zusammenbang  zu  bringen  gesucht,  dass 
<lw  ganze  eioea  sioo  gebe,  freilich  uur  dadurch  dass  er  a^ro- 
wejojai  ta  tov  nazQog  wie  lucus  a  noii  lucendo  für  fitj  naldv 
erklärt.    Also  schwanken  und  rathen  bei  alten  und  neueren.  ' 

Um  aber  für  die  entwicketung  unserer  ansiebt  einen  anbalts- 
puokt  zu  gewinnen,  wollen  wir  davon  ausgehen,  dass  durch  das 
zweite  scholion  das  wort  KaO-onliaaaa  sicher  g-estellt  ist,  und 
auch  das  erste  muss  es  im  texte  gehabt  haben,  da  auch  bei  ihm 
nülifios  nnd  ftHf  4ie  bedeutuog  vermitteln  musa ,  die  er  .daria 
finden  wilK  Das  verderbaiss  reicht  also  ibei*  die  zeit  der  aeba- 
liaiten  hiimas.  Aber  aa^  Jeaaeito  dieaer  zeit  dürfte  daa  wart 
■nid  aeia  aian  (deaa  dass  «a  vaauUissig  sei,  demselb^B;  Ue«a  aaf 
tie  aac^ritlt  eiaea  «aü^k^aalaB  acbelMielaa  bia  eiae  aa4ete  ba- 
<leqtHQg  BBtfraaaabiabeiii  wird  jeder  aBerkeaBea)  volli(a«meB 
»eher ^eatallt.werdeii  durah  SophaMea  aelbali  der  !•  WS  aebrieb: 
avr^  ^  onUI^Bt  attfi  vntjQetnp  naXeif*  Alio  daa  bild  .dea  ■ich 
ader  aadere  zaai  itampfe  räiteadeii  oder  wapf^Baadea  war  dem 
dichter  geläufig;  aber  wie  köaate  der  ebor,  der  Blektra  rUun^ 
sagen,  sie  leihe  dem  nichtscbönen  die  waffen?  Oeisst  das  etwa 
^m  Aegistb  uud  der  Kijtämoestru?  Aber  dann  müssten  es  diese 
■•Ml,  denen  das  Övo  q)6QitP  iv  svl  Xoyqn  beigelegt  würde;  der 
scklusssatz  zeigt  nbcr,  dass  das  Elektra  selbst  ist.  Das  [i^  xa- 
Xoy  luugji  üigQ  imif       selber  eine  heaiebuug  haheup 
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Blicken  wir  nun  aber  noch  einmal  auf  das  zweite  schoHon, 
80  tritt  uns  darin  eine  eotsetzliclie  hegrifFsverwirrung  entc^egen, 
das  jff//  xaloy  wird  durch  anocTtQ^ai  ti^v  ttqo^  jov  nattga  aibw 
erklärt.  Mao  sollte  doch  denkeoi  das  wäre  naX6r.  Ohne  iwei* 
fei«  So  wie  fi^  wegfällt,  so  ist  das  zweite  scbolioo  so  ktnr, 
wie  naD  mir  wünscben  kann.  Wollte  man  aber  nach  diesem 
Vorgänge  es  im  texte  etreichen ;  eo  würde  sich  nlebt  allein  eise 
metrische  lileke  ergeben^  mideni  aseh  die  obea  von  uns  peitn- 
llrte  keiiehniig  auf  Blektra  fehlen.  80  lehtag»  ich  dem  nk 
■«versiehUteli  vor  an  leaeat  JBON  mAip^  in^eai  4m  dea»  m 
dir  aifl  redit  eraeheial,  die  wafl^  ieilMt ,  aaeh  aaelogie  wm 
V.  10S4  dumi^  89V  imwnif&iu  iie  deil   Die  verwethie- 

leag  voa  aad  JÜH  war  ia  der  aelf»  wo  aiaa  aieh  oecb  iw 
majnskel  bedieate  letelit  aiöffHeli  aad  ich  keaMfite  keillaigi  iw* 
aus  jdieser  zeit  ein  g-rosser  theil  derjenigen  Verderbnisse  bei  8^ 
phokles  zu  stammeu  scheint,  wo  wir  uns  out  die  coujectar  sHtit 
angewiesen  sehen,  weil  alle  handschriften  übereinstimmen. 
V«  1104.  2Vi*  ovp  ftv  v(xäv  roig  eaco  q^aoeiev  ar 
ij^mp  noOeiftjv  xotronow  naQovolav ; 
lu  der  erklärung'  dieser  verse  stehen  wir  noch  bei  dem  scholia* 
fiten  ,  von  denen  der  jüngere  den  sinn  in  folgender  weibe  wiC" 
dergiebt:  tig  av  ovv  «|  vfimp  qigdaauw  otv  tfj9  fjficjv  ini^rijuav 
KOipAg  ftf^vrifiivriv  Öia  t&v  noÖmv  rjfjiüPf  toTg  e<Ti»,  ff(y&sivi]v  ov- 
(Tov  ai/rotg.  Und  so  liat  auch  der  ältere  die  etelie  gefasst, 
aar  die  worie  bat:  btt&si  yctQ  Klvratfif^öTga  xai  top  'Oi^itffov 
pinQOP  idiüpf  fiii  fi6wp  Anwcitu  .  Dabei  iiad  aber  alle  verbilt- 
aiflie  aai  dea  aogea  gelatsea.  Br  Itonate  woki  der  bete  d«* 
Pkaaoteai  aeiae  bolechaft,  wie  er  v.  667*  tbol,  sofort  ^^^s  n^*" 
aea,  aber-Mer  atehea  boten  geaaodt  voa  Siropbioa  (v.  litt)  dea 
obetai  «ad  eraieber  dea  Oreet»  aad  vom  Pboe^aelaebea  fAi 
V.  7ft0  vor  vae,  die  ilair  -mitleid  bat  abaeadea  gebeiaeet  ^ 
welche  etae  solche  spräche  der  äussersteo  rohheit  gar  niebtüi* 
ren  können.  Sophokles  wäre  liier  aber  sogar  noch  einen  tcfcfiW 
weiter  gee^angen,  er  hatte  ilire  nrikunft  als  eine  längst  ersekite 
bezeichnet  und  doch  konnten  die  gesandten,  da  die  absendung  ef* 
nes  boten  von  seite»  eines  mit  dem  königshause  von  Mykene  in 
Verbindung  stellenden  Privatmannes  ihnen  nicht  bekannt  sein  konute, 
tinmöglich  nuch  nur  eine  kunde  ihrer  bevorstehenden  ankuntt  vor- 
aussetzen. Wir  müssen  also  diese  erklärung  ohne  weitere!  b^ 
seitigen« 

Einen  fingerzeig  wie  wir  au  erklären  habefn ,  giebt  an»  <ier 
fohlende  artikel,  der  uns  scblieMea  lüsat,  no&ew^p  dürfte  oicbt 
attribativ  aoadern  prädicativ  au  nuqovütaf  geboren.  Ucber  no- 
l^siro^,  dae  Bnttmana  aasf.  gramm.  ||,  119»  78  f.  mit  iXisifk 
fStvyp6g^  ansammeoitellt »  «ad  welchea  elgeatlicb  alio  desiderai- 
^«s  beiflseb  sollte,  sagt  Hermaaa  aa  Bar«  Ipb.  T*  980.  Bäriere 
sigalficatn  bie  no^upog  pro  n^^og  dictum  de  eo ,  qui  sie«» 
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desiderntiir  ,  ut  npud  Homerum  nvx^tiv  ys  ft8v  agx^y-  Kbeosö 
wie  dort  Tzoütivog  in  aptjQ  fiev  in  du^icap  {^avo)v  no&nvog ,  steht 
es  afieobar  aueli  Soph.  Pliit.  1445.  <»  qi&4yiAa  no^nvby  iftos  nifA* 
ffMfff  und  Knr«  Orest.  1080.  aXV  ä  no^Bivhv  opofi  ofitXiag  iftijg, 
X«i^»  uni  der  dunkeln  stelle  Eur.  Med.  1220.  und  Phoen.  1753, 
wo  das  wort  acttvisch  m  steben  scheint  nicht  so  gedenken.  Von 
m^Hfog  aber  hängt  der  geoitiv eb  mh  von  einem  adjectiv 
roa  paeetWecber  bedeatvog,  vgK  Matth«  gr«  granai.  §«  34d,  der 
neeh  bitte  hermheben  »Sgeii,  dein  die  verbaüa  in  rog  beson- 
ders banfig  einen  selcben  geaitir  regieren»  vgl.  die  von  ihm 
selbst  angefahrten  steifen  Oed«  Col.  1723»  kohw  üideiß  dvgilm" 
toffm  Ei«  343«  anaifta  ydq  (so^  tafAOL  pov&it^fiwa  ksiV^^  diSctxrd. 
Antig«  847.   qjlXmp  anXavifjog,    So  würde  denn  rjfiMP  no&ijrog 
oder  nv&£Lrogj  voü  uüs  begehrt  lieissen.    Wer  meldet  denen  da- 
rinnen,  dass  eine  xotvonovg  nagovaia,  eine  gemeinschaftliche 
confereni  von  uns  gewünscht  werde.    Ks  leiiclitct  ein,  wie  pas- 
send der  g-edanke  ist:  von  einem  nicht  auf  freundscliaitiichem 
fusse  mit  den  gegenwärtigen  lierrschern  von  Mykene  lebenden 
fursten  gesendet,   lässt   der  lote  es  erst  darauf  ankommen,  oh 
man  ihm  die  königsburg  ütinen  werde,  das  bescheidene,  tactvoUc 
auftreten  des  beten  nnss  hier  ja  nicht  übersehen  werden.  •  Dazu 
kommt,  dans  jetst  erst  it6i96fiWf  fragavcta  zu  seiner  hedentvng 
gelangt»  das  erstere  wort  war  nach  der  gewöhnlichen  erklärnng 
voilkomaien  überflüssig,  sagte  doch  sehen  rjftmy,  dass  ihrer  zwei 
seien»  und  das  sab  der  sttsebanjer  ja  sogleich^   Den  scboliasten 
selbst  ist  davon  eine  art  bewvsstsein  erwaeb^  denn  er  windet  sich 
snf  das  jämmerliehste  am  xoeroirovr  an  erklären. 
'      1148*  If  A  it  adiXq)^  tfoi  nqogiivdmuTjp  äst« 
Za  diesem  verse  sagt  Wander;  Paueis  si  eomprebendere  sensnm 
vshieris,  hoc  dicit  Electra:  ego  et  mater  et  nutrix  et  sorer  tibi 
fot.  Br  setzt  damit  an  die  stelle  eines  bildes  voll  leben  eine  höchst 
■Üchterne  erklärung  und  lässt  doch  zweifelliaft,  wie  man  eigent- 
lich TTQngrrvdoJiirjv  auffassen  solle.    Es  ist  handgreiflich,    dass  es 
Äicht  übersetzt  werden  darf,  wie  v.  266.  ixTjrfn   ei  xQ^^^  zavTtjv 
^Qogavdäv ;  wie  hätte  er  die  Schwester  denn  anders  nennen  sol- 
len? doch  nicht  grossmuttcr?    irre  ich,   wenn  ich  meine,  dass 
^^^r  TiQogavdäv  noch  vielfach  die  falsche  ansieht  Damm's  herrscht» 
der  in  seinem  Lexicon  Homericum  zu  xai  fitv  qtmvi^Gag  mm  Ttte- 
d'nrra  «r^o^pdft  sagt »  ttbi  acensativos  personae  pendet  a  prae* 
positione  rrgog^  accosativus  rei  autem  ab  ipso  verbo,  nt  sit  idem 
fvda  Iffs«  ttQOff  avjor.    Die  überwiegende  zahl  von  stellen» 
^0  nur  ein  .accosativ  der  person  davon  abhängig  ist  neben  einem 
^stir  der  saebe»  hätte  ibn  von  dem  gegentbeil  abersengen  mässen» 
fibf  vielmehr  der  von  dem  verbnm  regierte  aecnsativ»  tnm 
l^^gen  jener  bekannte  aecnsativ  des  abstractnm  ist»  wie  er  sieb 
beim  griechischen  verb  so  lift  findet,  nQogavdop  avS^,    DafSr  , 
'(Hcht  anch  das  passiv  au  unserer  stelle  nnd  der  sinn  nnwider-  J 
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leglich:  An  nich,  deine  Schwester  wandtest  do  dich  beitlndif: 

mutter  uud  aoiiiie  wareo  dir  gleicbg^ültig  gegea  micli.  BbeoM 

findet  es  sich:  Oed.  Tyr.  v.  347.  ivvtitco  at  tqj  xtiQvy^arif  (gneq 

fijyr    ifiB*    Phil.  v.  796.  w  &dpaTe ,  &dmTS,  vv9  ji  iniöAsrpm 
ftoXciv,  xo/roft  an  i^tP  xaxc^  n^^o^avbiicw  ^t^i^cJ»',  nicht:  icii  werde 
dieb  aoredei]>  sondern  mit  dir  verkehren ,  mich  an  dich  wendes. 
V.  1276,    HJ*         firi  aTToazsQi^atl^ 

tmv  amp  n^agdmeav  ijdopap  fn&aa&ai,  > 
OP,  ri  }iaQta  nap  iXloun  ^(mfUfp  Ukat. 
HA.  \vvaiPiiq\ 
OP.   ji  fAtjp  ov ; 

Schon  der  achoUest  den  Trihlinius  trog  sich  mit  zweifebf  wo* 
von  der  geoitiv  tmp  amp  nifognm»p  aihlHUigig  sei*  In  nenerer 
aeit  neigte  aicli  nach  einem  auaspruche  Yon  Dawes  die  n^eiiv^g 
dabin»  in&Ua^tu  ItHnne  nor. mit  einem  geoitir  conatrnirt  werdeo. 
Hermann  hat  in  nnaerer  stelle  den  beweia  von  dem  gegentheil 
geführt,  aeine  gäbe  ahar  leider  halb  wieder  aornckgeaevBei 
durch  die  behanptnng,  hier  sei  .es  wanigatens.  aüt  dem  geaitir 
eonstruirt.  Aber  man  achte  nur  auf  den  sinn,  den  Hermann  ge- 
winnt Berauhe  mich  nicht  der  freude  von  deinem  angesiebt it 
lassen»  oder  dein  aogesicht  von  mir  zu  lassen,  oder  beraobe 
mich  nicht  der  freude  mich  von  deinem  aogesicht  zu  trenuca; 
CS  liegt  am  tage,  dass  so  nicht  allein  ein  höchst  unbequemer 
satz  sondern  auch  ein  auch  völlig  unzulässiger  sinn  gcwuuDcu 
wird.  Es  Ist  eine  bitte  Elektra's,  mit  welcher  sie  eine  triihere 
äusserung*  des  Orestes  beseitigen  will:  Er  könne  es  kaum  über 
das  herz  bringen  ihrer  freude  einhält  zu  thun  und  doch  sehe  er 
sie  ganz  von  derselben  beherrscht  und  l^eiaer  vernünftigen  Über- 
legung fähig.  Was  kann  £lektra  im  gegeosatz  dazu  bitten? 
Dass  er  ihr  nicht  die  freude  über  seinen  anblick  rauben  möget 
Das  hat  Orest  ja  gar  nicht  gewollt*  Aber  wir  sehen  io  den 
folgenden^  dasa  er  ihr  ihre  bitte  gewahrt:  aia  hat  also  offenbar 
um  das  gebeten,  waa  wir  aia  gleich  nachher  .thun^aah^a,  nmdie 
ge Wahrung»  ihre  freude  mittheilen»  anastroaien  an  dürfen,  oi^ 
daa  muaa  ics^nr^ai  ifdop^  heissen.   Dann  ich  allerdisg* 

keine  parallelstelle  ananfuhren,  doch  scheint  diese, erkllmsg  ii 
der  bedeutnng  von  fie&itjfti  vollkommen  begründet,  welches  nr- 
8|»rünglich  nachlassen,  loslassen,  fallen  lassj^n ,  fahren  lasmsi 
nlso  allg-eineiii  einer  fremden  kraftanstreugung  ihren  lauf  IsilW 
bedeutet.  Ae^cli.  Pers.  v.  692.  ijezeicbnet  es  als  das  grade  g9r 
gentheil  von  laßetp :  kaßsip  äfieipovg  slalp  ^  fia&iipai.  Ha  bei<3l 
es  denn:  loslasseji.  Horn.  iL  XVI,  762.  "EaicoQ  {iep  Hß(fal^(^ti 
tnii  Xdßip  i  ov^i  fie&Ui,  XV,  716.  "E-atojq  TiQvnfri^iv  hst  i«* 
ßevj  ovxi  fieO^lsi.  XXI,  72.  d'  itigy  t^^v  iy^oQ  dKa)^iihov  ov^t 
fiFÜm.  Soph.  IMiiloct.  805  fis&ti;  l^e-  806.  —  ov  cprjfi  iaOdt 
r-HcuÖqtu&iiHn.  126^.  Hd&€S  fii  x^f^»*  12^.  OVH  up  lü&iin^.  Oed. 
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Col.  842.       miiSft  XßQ^''^'  lassen:  Horn.  Od.  XV,  Iii2» 

ö  ji^'  nA  09  ^M^tni,  Bor.  Med«  7^6.  oh  fie^«^  yntag 
^  II«  X,  449»  7«^      0$  1^  amolvaofm  ftB^&fu» 

(oho«  Utocgeld  IiisIImi  ItttMo).  Ulf  414»  /c^  x^a4Xftin;r  ob  (ti&Ht»^ . 
dkli  geben  laiae»  d*  k  dich  dtineM  BebickMl  übcrloMe*  ail» 
icUll^  Inm;  Sopiu  Oed.  €•!•  010«  atqmw  ii  ifiijs  x^Q^^» 
I  Aj.36iS  %$Qt  jMiina  voip  Udato^.  —  preisg^bm:  II«  XIV.  864» 
nxi^.  XVIIy4i8.  «•VT»!'  Tqmm  gAs&qaofieiu  Bopli»A|;  245 
tmronoQip  pot  fit&ehat.  —  fmkrm  Imm»  .*  II.  I,  283.  ^olor*  Od. 

I,  77.  Soph.  Äj.  479  (pQOvtidag.  Blect  440  Tavr«.  860  to  xo- 
o^ioi.  Ii.  I,  48.  i6v.  Pliil.  1284.  j^iXog,  s.  oben  z.  v.  647.  — 
überlassen:  PLil.  96t.  923.  onXa.  963.  f6$ö.  761.  1232.  — 
fallen  lassen:  Horn.  Od.  V.  460.  >iQrids)trov.  Soph.  Oed.  R.  784. 
rov  }ü)'(n\  —  verlassen:  Horn.  Od.  V,  471.  fi  [ae  fiE&eii^  Qifog 
xai  mfiatog*  —  tmbeaclUet  lassen:  Sopli.  Oed.  R.  131.  ro  ftQog 
mm  f^iE&h'Tag.  An  diese  bedeutuogen  schliessen  sich  unmittel« 
bnr  die  falle  «o,  wo  fte^iifai  mit  einem  infinitiv  verbunden  er- 
scheint, wodurek  es  in  die  bedeotung  nachlassen ,  ablassen ,  auf- 

I  hären  iAergch^  fAcixea&ai.  Born.  11.  XIII,  234.  ilavuEtv.  XXIH, 
:  434»  Pvt»^f96j99W.  Soph.  Ant.  v.  649.  Xiyw,  Blekt.  v.  618.  rd 
iima  i^wnwi.  XeD*'Meiii.  II,  1»  33,  woran  sich  auch  das 
eiräal  anschlie««!,  daaa  es  bei  Homer  mit  einem  particip  sicli 
CMstrdün  fiadet:  II.  XXIV,  48.  tiXavoag  f«6^«>cey.  Steht  das 
ferbem  aber  •liattliit,  ohee  ebject»  eo  wird  es  sem  miadniek  der 
trigheily  acbleffbeil  imd  verdroeteobeit»  was  dem  Homer  eigen- 
tbfinlicb  M  adn  aehelnt»  sxmir  -fiiB^mg  %i  xoi  owe  i^ilug.  Ih  Vl^ 
523.  X,  121.  Od.  IV,  872.  ofo»  M^XAmtm,  fie^oftiP 
U.  XV,  558.  XX,  861.  o5  ftd.  ti  cpijfit  fn&^^ii^  ovd\^ßatop. 
XVI,  377.  oi  yuQ  n  fAe&fjcefUpmi  piw  Sim,  iXH  amofmipmu 

II.  XXI,  176.  t^lg  fiip  fiif  tt^sfuiev,  iQvaatä&M  fuiwdmp^  f^iff 
^f^r^x£  ^11].    Neben  diesen  ateliee  fiodet  aich  jedocb  bei  Ho« 

mcr  auch  eine  Dicht  kleine  zahl,  wo  es  mit  dem  genitiv  fon« 
struirt  ersclieint  und  zwar  das  octiv,  denn  Homer  keimt  daa  me* 
diuRi  nicht.  Dabei  ist  aber  nicht  zu  übersehen ,  dasa  bie^r  ein 
ODtcrschied  des  sinnes  sich  zeigt.  Von  Wichtigkeit  ist  da  be- 
sonders II.  XVn,  539.  wiQ  axeog  iiE&ttiy^a,  weil  hier  beide  casus 
neben  einander  vorkominen.  Wir  sehen  daraus,  dass  der  ßccw- 
sfl^p  das  losgelassene,  der  geniHv  ein  festhaltendes  bezeichnet. 
Nicht  minder  lehrreich  ist  die  vergleichnng  von  Od.  XV,  212, 
wo  Pisistratüs  zum  Telemach  sagt :  6  ytgcov  ov  ob  fxtüijütij  der 
alte  läaat  dich  nicht  gehen,  und  II.  XI,  841,  wo  Patroklus  zu 
dem  verwundeten  Burypylua  spricht  ov  geIo  ^f<h]rTM  ,  ich  werde 
aiiek  nebt  von  dir  losreissen,  dich  nicht  verlassen.  Nach  die- 
ser aieltfgfe  mnsste  allerdings  Aphrodite  II.  III,  414  zur  Helena 
asgen«  fi^  tfä  fta^aim;  oov  hätte  ein  ganz  falsches  verhältniss 
gcyebeo.  So  .tritt  hier  ühereU  der  begriff  sich  losreissen  hervor 
Oed  ce«M  iMter  wenigatew  for  den  redenden  nichtig  fesselnde 
ruutogw.  T.  4>brg.  4.  40 
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gegeiiittii4€  odier  lei4«MMlkaftMi«  4ie  m  gmMm,  «rt^lMiaii: 
l^<o.   IL  IV,  351.  510^  Tl,  aSO.  XIII,  97.  114.  118.  fii^. 
XII,  268.  XIII,  m.  ^iw^do^  iXwig.  XII,  409,  Xill ,  116.  If, 
m.  240.  jtaXütOio  xoAoiA..  Od.  XXII,  377.  mm  stelle^  4m  Mk 
vtrgleicliDBg  mit  (KU  I,  77  «od  It  I,  283^  sich         findtt,  it- 
ftertttaiit  wirdj  abar  an  Ulsterao  wird  voa.AftsaidaD  getagt,  er 
wird  auf  aeine»  nwm  vcraicliiati ,  wftkraad  hiar  laoheii  dea  muh 
schea  fast  vnfreiwilli'g  dem  vorn  entziebt.  Findet  sich  aber  beta 
activ  ein  so  durchiifreitV'uder  unterscliied  zwisclicu  nccusativ  und 
genitiv ,  so   bereclitigt  Uas  äclton  zu  eiaem  rückschluss  auf  die  i 
construction  des  medium,  das  sich  bei  Homer  nicht  fiodet.  Seine  I 
bedeutUDg  stellt  Hennano  z.  Eur.  Ale  1116,  da,  wo  es  ivu 
einem  accusativ  erscheint,   als   a  se  tiiiniUere  auf;  wir  werden 
nach  obiger  aualogic,  da,  wo  ein  genitiv  sich  danebeo  zeigt) 
die  bedeutung-  se  disiunijfere  ah  aliquo  derselben  eutg-cg-eastellen 
dürfen.    Die  letzteren  fätic  scheint  Dawes  AliscelU  crit.  s.  194, 
welches  buch  mir  leider  nicht  zar  hand  ist,  einsM^ig  aufgefasst 
an  babea«    Ho  aagt  Eafipidea  Ak:eatialll6  eben  so  richtig  ovx 
&v  nB&ei{iiitt  aotg  yvraixa  tTQO'gnölatg , .  als  Artstop h.  Flatus  43. 
indXi^B  jovzov  fifi  fiB&ieaOtu  ft  Sri,    Heiiairfaa  will  die  wieder 
gewonnaae  Alkeatia  nicht  au^  däa  liiiadcn  geben,  dar  plilav  soll 
dan  Plntus  nicht  aus  den  angea  laiäen.   £ip  ama  Ranaa  IBIIO» 
wo  Aaachjlus  und  Buripidaa  die.  waage  fafitball;Qn  aollai^  zn  m 
ft^  fu^^a&wf  dar  aaeataür  binzugadacht  wardan,  «ban  aa  8apik 
Oad.  Cot.  1439.  xat'QtTkw.tti^  dann  dia  töcbter 

sollen  Oadipiifl  gaben  lassen,  and  Tracb.  196,  wo  das  aasUd^ 
ban  dea  Herkniaa  damit  entaabnidigt  wird,  dasa  daa  rolk  soVid 
an  fragen  baba  nnd.  ihn  i|iaht  geben  lasse.  WarBnr.  Pbaefl.519 
gegen  die  handscliriften  liest  «K«rV  o  v  if  oix  sxmv  fAsOi^aofiatf 
XSiv  naqov  fwi,  iSsst  den  Rteokles  sich  als  einen  Schwächling 
darstellen,  der  von  seiner  herrsch^iiicht  beherrscht  wird,  wozb 
freilich  ov^  iyoiv  nicht  [»asst,  und  ebenso  wenig  kann  hei  Aescb. 
Suppl.  849.  xelaiiLx}  ßia  fiB&its&ai  ij^ao,  ()  (;sn  t  arai»,  wenn  aucli 
die  stelle  verderbt  ist,  die  rede  sein  von  einem  sich  losreisseB, 
sondern  nur  von  einem  aufgeben, <  fabren  lassen,  alao  aar 
accusativ  stehen. 

Doch  wir  haben   fast  mehr  als  billig  die  construction  iai 
auge  gcfasst  und  die  nachweisung  des  figürlichen  spracbgebraa-  | 
cbcs,  die  uns  oblag-,  fallen  lassen.    Am  nächsten  kommen,  unter 
den  angeführten  beispielen  Oed.  R.  784.        (u&ipn  vor  Xofß^ 
Ai.  479.  ifQOPtiiag.^  El.  440.  äklä.ravta  fth  /c«0aff,  lass  das 
gehen,  wie  aa  will,  lass  ihm  seinen  lauf  und  ao  auch  hier/»* 
^enOai  ädovdPf  meiaer  ireude  freien  lanf  I  aasen.    Frei  lieb  ^ 
^tlvai  xoXov  heisst  bei  Hoaiar  aicbl;  dam  sorn  fralan  lanf  laM 
doab  acheint  mir  der  nnsaaMnenbang  diese  badavtung  so  entiekie»  ; 
den  au  fordern ,  doss  '  icb  von  der  fcoffbung  niabi  lassaa  banO)  ' 
ain  anderer  werde  in  dar  iiacb Weisung  glMKabar  aala  ab  it^ 
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bhAvov,  up  syo}  ovo       ylaw  omMw* 

iMß  eslw,^o((.  iAvpva^^  t^}tA^m^  . 
'  vv»  f'.tjdXLßn*  TtQolqidftig  Hi 

^  Ua&tf  ileßß  WOrU  hi  fsst  nur  eine  klage.   Wunder  sagt:  fpede 
corrapta  haec  esse  et  seosu  et  numeris  doccmur  und  klagt ,  er 
wage  iiiclit  ßitimul  zu  sagen ,  wag  ihm  dur  aimi  zu  süiii  scheiiic. 
flerm&OQ  meiut  ea/«»  uoyuv  hange  uicht  mit  dem  vurhcrgeliendcn 
lusammen  und  sei  aucli  in  &\c,U  unverstäodlicli ,  fehlten  diese  worte, 
so  würde  alles  klar  sein.    Wolff  de  Sopliuclis  eciiuiiorum  Lau* 
rentianonii^  varüs  Uctionibus  s«        klagt  iiher  tautolugic  arav- 
^<>y  uvSs  eifif  ßQ^.    Mir  sclimuea  die  Schwierigkeiten  wenigstens 
gross   nicht  zu  sein.    Gegen  Hermann   sei  hier  ziiuärlist  he- 
K^rkt,  daas  taxov  ogydp  und  rvp      e/^oj  (Je  einen  ^egeusatz  zu 
bilden  scli^incip.    Geg^p  Wuodor  hat  Wölfl'  schon  darauf  au 
inerksam  g^mt^Hm  4aM  .iioli ;  «ll^.  Stell Q  mci«|;  in  trocliÄUciien 
waasseo  Uewege.    Beseitigen,. If ir  nämlich  das  wort  raXaiva,  so 
sind  der  vier|i  -iiU  sechstel  vera  iipa^^lei^sclie  trocbiiitcbe  ilime« 
ter,  i^f  zweite  und  siebente  ^ben  solclifi  nU  einem  angchiuig* 
teo  Uf§jt4em%^  den  üerm^nn  Vtmf  ^offt  met  «,  SO  für  den 
trockäiift  99mwiti|i'bl|i^  ..V>^|ifli.^prifiht.Berimnin  dprf;  nnr  VOPI 
4v  fi^rliMiing ,  dt^e«  f pundeni;.  ^it,  paliil«ctincliein  trndiaisclien 
4ii««tnrn  np4 ,  49rt  mt^rhrUH  MlUr^iagß  dieser  vSpcndeii/i  di^ 
mtinnllät  des  r|»jilimn«  vii^  nnlst^bledener  nU  liior*    En  lileilit 
diin  nur  n^h  der  «jreticu«  im  eisten  vm^  mit  deni  tr<^äi8cken 
riijitliHin»  ao  nabf  mwaqdt,  uj^d  c^laeif»  librig»  ein '  eingcscbal« 
liter  ausruf)  dem  einnii  ynle  diem  metrvm  nach  vereimselt,  und 
der  dritte  vers ,  bei  dem  schon  Wolff  »ufmerksam  gemacht  hat, 
ins  ihm  nur  eine  silbe   fehle ,   um   cbeutalis  ein  acaLiilectischcr 
^rochaischer   dimeter  zu  geiu.    lleachtcu  wir  aber  auch,  dasSf 
wenn  wir  hier  einen  solchen  herstellen,  durch  zuXuiPu  dua  ganze 
in  zwei  liaifteo  getlieilt  wird,   von  denen  jede  mit  einem  drci- 
äillii^en  ausruf  beginnt  und  aus  drei  versen  besteht«  zwei  uca- 
talectischen  trochäiachen  dimetcrn  und  einem  solchen  um  einen 
äjM)adeu9  längeren  verse,   mit  deui  der  erste  theil  anfängt,  der 
letzte  schliesst.    Das  ist  zu  viel  regelmässigkeit,   um  ülur  die 
stelle  das  foede  corrupti  numeri  aussprechen  zu  dürfen,    i  lii^en 
wir  hinzu,  dass  Wundn^  selbfit  in  der  Aufstellung  der  metra  zum 
Oed*.Col.  i2Z9  einen  vers  gleich  dem  nweitan  und  siebenten  der 
gtmmnlnn  hat  und  dass  dieses  stiiek.  $o  wie  nucb  der  Pbiioktet 
vinlt;  acftlni^dtinob^  .trQpIwla^bn  dMnnti^r  s<Big^»  v%  17 IZ — 1715« 

2)  Ee  «enflgt'  in  -«rinnertt»'  dan  ty<u  «i{d'  dnicb  die  syniietis  nur 
SU»!  ju\Um  bUduK.  .  Krüger  «rieoh.  «rumm.  t||.  fl,     13^  6.  annip  2. 
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628  SofflMililet  eieltCm. 

vier  nach  eiModcr;  io  w«r4ra  sidi  die  Metrifditii  bedenk««  ih 
gtenlicb  mbegrandeft  erweieeii* 

Wae  aber  den  tiaa  alibf  trilR;  eo  bat  ime  Eeraiaan  mit  to 
Worten:  j4ida9  noa  de  nnnlio^  quo  «orftaac  esse  dictai  erat 
Oreetee»  eed  de  voee  ipea  reverei  intelligi  debere  lim  dariw 
est,  einen  vortrelfiichen  fiogeryei^  gegeben.  Wenn  sieb  Welff 
bcinülit  iiaclizuweisen  av9d  heUse  auch  die  nachricht,  so  fehlt 
dafür  tier  lieweis,  deaii  liuclistenä  in  der  ersten  der  von  ilim  an- 
gcfiilirtCD  stellen  hat  er  den  sehein  für  sieh  ,  an  allen  übrigen 
ist  die  bedeutung  stimme  ganz  handgreiflich»  Ueber  Elektra 
V.  193  s.  d.  Mcidorfer  schnlprograinin  von  1849«  s.  IB.  Elektra 
meldet  also  den  Freundinnen,  sie  habe  eine  etiaMue  vernoaiffleii} 
die  sie  nie  mehr  zu  hören  hoffte. 

Für  das  folgende  ist  hereitä  auf  zweierlei  aufmerksam  ge- 
macht, dass  CS  das  g^liick  der  gegeowart  und  das  leid  der  Ver- 
gangenheit gegenübec  stelle  und  dass  im  ersten  verse  eine  silbe 
fehle.  Ich  W/e,  und  jetz^  hob  ich.  Das  erste  scbliesst  sic^ 
durch  ein  asyndeton  an  dae  vorhergehende  an ,  für  uns  ein  fin- 
gerzeig,  dass  eine  biadepartikel  fohle,  weaii  avcb  nicbt  ostsTt 
wie  Wolflf  meint.  Man  muss  sich  aber  bfiten  oq-j^  «a  eng  u 
fassen.  Bllendt  Lex.  Sopb«  erklirt  es  durch  indoles  anisii  ia- 
|»riaus  qnalenas  ag^adi  qnadte  vi  et  efficaei«  ceraitar;  aad  d» 
nftcltst  vebemens  anini  faipetos.  Ve  ist  die  iaaero  bewegaeip» 
der  stnrai  der  gefdhle,  weldie  Blektra  bei  der  sebreekeasnseÜ* 
rieht  ergriff^  es  ist  aber  aneb  die  geistige  regsaaifcoit,  di*  sich 
im  gaasen  wesen  der  aMasehea  darstellt  $  daher  heisst  Alex  ia 
Soph.  Ai*T«626.  oixs'n  itV9tQ6q>oig  ogyatg  efttMog^  wo  dersdo- 
liast  eben  so  wie  zu  nnserer  stelle  6^717  dnreh"  r^iro^  erklirt; 
und  dasselbe  hat  der  dichter  Antig.  v.  354.  im  ange:  ampfh 
fiovg  oQyag  idtÖd^aTO  ,  er  hat  des  staatänianns  regsamkeit  sicb 
angelernt.  Für  Elektra  aber  blieb  diese  OQyd  apavÖog,  Wirlrt» 
ben  es  ja  gesehen,  wie  ihr  v.  630  und  665  stillschweigen  auf- 
erlegt und  wie  v.  792  und  798  durch  liohn  und  spott  ihr 
mund  verschlossen  ward.  Offenbar  hat  Sophokles  darauf  hinwei- 
sen wollen.  An  der  letzten  stelle  spricht  sie  ja  gerade  wie  hier 
ihre  c^änzliche  hoffuungslosigkeit  (ßv  ovd*  av  yjKTiioa)  mit 
Worten  aus:  7t8navfi8&  yfUB^g,  ovx  oitoag  ü€  navaofiBv,  und  scitweigt 
dann  still  auf  Kljtamnestra's  krankenden  wünsch  ihre  todesbot- 
scbaft  ebenfalls  bald  zu  boren:  mit  recht  also  aa^  sie  hier: 

denn  so  wird  gelesen  werden  milsseBy  and  sie  fügt  hinia, 
mir  beim  aabdren  der  aiMshnebt  von  meines  bmders  tode  selbit 
das  jammern  untersagt  ward:  üvdi  ot^"  ßo^  nXvovcitl 
sprachlose  anfregnng  koaate  eine' doppelte  qaelle  babeai  die  iv- 
aere  anfregoug,  die  ihr  den  maad  TerscUoM »  das  bat  sick  ■* 
widersprneii  mit  dem  vorliegeadaa  hergang  der  fabd  der  sehe* 
liest  eiagebildet  (/^tog  il^atrpf  ffiuvT^g)  aad  das  verhet  der 
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Klytämnestra,  v.  678  ah  juv  la  aavztjg  n^aaas.    NÖtItigte  xAtJ- 
owa  durch  seine  form  schon  zu  der  Übersetzung,  indem  ich  hö- 
ren mosste,  so  würde  da«  missver&taridniss  der  steile  und  Wolffs 
rüge  einer  tautolog^ie  g'auz  uuhegreiAich  sein:  jetzt  steht  freilich 
our  (la,  indem  ich  es  oline  scitrei  anhörte,  nlier  eben,  wie  wir 
ge^jelien  hiiben,  weil  sie  musste.     Und  noch  einmal  macht  sie 
ihrem  beklommenen  hersen  luft  durch  den  «ttsnif:  rceXatra »  Jch 
MB«.  Bs  stellt,  wie  oImd  gesagt  worden,  aMserhalb  de»,  fer- 
scs,  wie.  emeerlMilb  des  satzes.    Neue  hat  den  versucli  gemacht, 
4ie  erste  Unebenheit  anfznheben,  indem  er  iclvoiwr«  eipklaHmerl : 
wir  werden  ni<^it  geneigt  aeiii  desgleichen  zu  tliuo;  ebensowe- 
nig aber  taXmma  .«elbs^  W^g^Kwerfen«   Bs  ist  sn  bedentongsvoll 
xwiscben  dte^  entn  nnd  «weite  bülfte  der  strophe  eingese^bon* 
Mlicb  will  sitr  oin  solcher  eingetcbobeoier  amphibrachys  etwas 
Icdsnkllch  eeheanoDy.vnd  wäre  emo  ^nr  in  finden,  daes  er  nr- 
'pniaglicb  etwn  wlmtp  fyA  und  der  erste  vers  7m  tfitXai  ge- 
hsHsen  hohe,  90  würde  eino  sokhe  sieh  in  sMinen  engen  sehr 
fmpfehlen^   Nnsb  tiXumt  sollte  non  die  rede  fortgehen :  tvp 
ign  fir  Ifior  adeXqioVy  aber  das  gefiihl  überwältigt  Klektra; 
stinnisch  bricht  sie  die  den  freuudinnen  gemachte  mittbeilung  ah 
und  wirft  sich  ud  des  hruders  busen:  fvv  d'  t^co  oe  ,   und  nun 
schliesst  sie  mit  der  Versicherung,   auch  im  tietälen  uoglück 
werde  sie  die  freade  nicht  vergessen,  die  sie  empfunden  habe« 
als  sie  iho  wiedersah. 

V.  1364.  Tovg  ir  fitacp  "koyovg  übersetzt  Wunder,  quae  dici 
possiot  de  iis  quae  ucciderunt.  Ich  weiss  nicht,  warum  er  nicht 
einfach  bei  dem  in  medio  propositos  stehen  g-eblieben  ist.  Es 
^ind  ganz  einfach  die  gegenwärtigen  reden ,  Elektras  versiehe« 
ruDgeo  ihrer  liebe  und  dankbarkeit  gesMiiiti  obgleich  der  pida^ 
gog  durch  seine  falsche  nachricht  ibr  so  wehe,  gethan  habe.  Eben 
80  Oed«  Col.  583.  ta  Ula^i  aiteZ  tov  ßiov*  ta  h  fAS<s^ 
^mf  tax9K  n  ^»  e^ro^  .irocs«.  Und  noch  deutKeber  fast  Bnrip. 
Her.  fur.  v.  93  : 

Ks  ist  schon  otwnn. gewonnen,  kann  man  nnr  anfscbnb  des  lei^ 
dess  gewinnen..  —  Aber  dio  gegenwart  (die  seit  bis  dahin) 
driekt  Blich.  • 

Das  cliorUed  y«  IS84-*i4U.  Bs  ist  die  scene,  anf  welche 
<iie  ganso  fabel  des  stQches  von  vorn  herein  hinweist,  und.  es. 
lisst  sich  erwarten,  dass  der  dichter,  wenn  irgendwo,  so  hier, 
seine  ganze  kunst  werde  aufgeboten  haben;  wir  sehen  die  Voll- 
strecker der  t^Üttlichen  gcrcchtigkeit  hineingehen,  wir  hören  den 
angst-  und  iudesruf  der  gemordeten  mutter,  wir  sehen  die  mör* 
der  mit  blutiger  band  wieder  hervortreten  und  sich  bereit  ma<^ 
dien,  das  zweite  opfer  zu  empfangen.  Wie  viele  Uebeli  um  diQ 
krzen  4sr  ansebiuier  su  erscbüttern. 
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Bs  11)1198  aber  das  ganze  zuiiacliät  aid  guozes  uufgefusst 
werden.  Mau  tliciU  es  gewiitiolicli  in  zwei  ströplicnpaure,  von 
denen  der  zweite»  nntistrojilie  einige  verse  fehlen.  Mit  UTircrlit. 
Das  von  Hermann  Klein,  docf.  metr.  p,  735  ff.  iso  vortrclTlicli 
eutwickeUo  gcsetz,  der  streiignten  regelmÜsBigkeit  im  enUprecdcn 
dtr  personen  in  strophe  und  antistrophe  fhut  unwiderleglich  dar, 
iIm8  hier  wenig«tens  vier  Strophenpaare  md,  niMl  wir  werdet 
spllter  tielleielit  sei  hat  auf  da«  4«ftelii  eiivei  fBoften  geführt  wer- 
den. Daa  erata  atrapliaBpaar,  sieben  verse  umfassend ,  gebdrt 
gatta  ilett  cbor  aa  ($tK  antistr.  iMl — 139^;  dit 

sweita  titthält  nur  sw«t  trimater»  wetcka  1a  4er  atroplie  Clektni 
(1808.  M)i  in  dar  anfiatroplia  der  cbor  apriebt  {iätZ,  das 
dritte,  aiebaai  renrey  ist  swiftdien' dea  dtiori  Btldttra,  KlJllan^ 
stra  oad  Ortet,  ao  getfaeilt»  daaa  den  Worten  dca  cdeta  )a  der 
atrophe  warte  der  Blefctra  in  der  autiatraplie  eütipreicbea;  deaM 
der  Biektra  die  dea  Ore«t„  denlen '  der  Klytättliektrli  Worte  des 
ckora  (i400^14§6  uad  Ut4<^14^  ,  deaa  die  drftt  leHten 
verse  der  antistropke  fehlen);  das  vierte  atrophenpaar  natfaiit 
iwolf  verse ,  von  denen  jedoch  in  der  antistrophe  der  zweite 
felilt  uu<J  sein  gtsetz  iüt,  das»  den  Worten  des  cbors  und  der 
Rlcktra  wieder  Worte  des  dtörs  nnd  der  Klektra  eotspreclien, 
waiireud  fUr  die  partiecn  ,  weiche  Klytäinnestra  in  der  stroplic 
hat,  in  der  antistrophe  Oreites  eintritt  (str.  1421 }  atttistr. 

1429—  1441.). 

Das  nächste,  was  wir  bervorbeben  woHen,  ist  die  wunder- 
bare characterlosigkeit  des  chors  in  dieser  partie,  w«*lcbc  n\nje* 
sehen  von  den  fragen  der  neugior,  die  ihm  als  solchem  zufaliin, 
voa  äuiserungeu  über  die  höhere  wekordnuog  in  demselben  atliem 
SU  hemerkungeo  der  gewöhnlichsten  art  übergeht)  ?•  1422  und 
äusaariMigen  des  hoehatea  graiieaa  und  enisetzens  dock  «aek 
xu  schlauen  rathscblHgen  j  wie  man  dem  Aegisth  entg^kea  Mtf 
aattk  au%elegt  Ündet.  V.  14i9  ff.  «e  ist  das  seibat  den  abaekrti- 
bern  ao  auffallend  geweaen,  d4aa  aie  die  aweite  antlstroplie  r. 
1429«  2S»  der  Klektra  xuacbriebeii,  wogegen  aber  der  iakalt  auf 
daa  eataebiedeaate  apridit*  .Wir  rSanett  Iknea  jedoeb  bereitwil- 
lig ein,  daaa  ai»  gaiit  Heutig  Ahki»n,  daaa  Hiebt  ^iaaelbe  petiM 
V.  1419  —  21  «ad  1429.  t$  aprechen  kteoe.  AaatatC  akcr  dl- 
dareb  aar  vertbeilung  unter  die  veraebtedenea  peraoaett  dea  ekart 
geMrt  an  werden,  legten  aie  dteaelbeo,  win  dna  in'den  kurf* 
adii4ftan  oft  gescblelit  einer-  person  auf  der  bilhne  bei.  Si<ke 
meine  entwickelung  dieses  punktcs  teittchr.  f.  d.  alterthamWt 
1848.  nov.  121-^124.  ..Heber  die  zahl  des  cbors  io  Kuripidai 
Su{)j)liccs.'*  Wir  werden  jedenfalls  die  vorliegende  handlungairfi 
den  dort  s.  907  aufgestellten  sätzen  für  eine  theilung  unter  di* 
veräciiiedenen  [lorsonen  des  cbors  durch  das  furchtbar  crscliÜt* 
ternde  des  inoinentcs  geeignet  finden,  nnd  dadurch  wird  sofort  die 
eben  gerügte  characterlosigkeit  des  chore  itiofällig^  deoe  dvb 


Digitized  by  Go 


Ztt  ßopiiaklc!»  Kick  Ulk 


031 


äpricbt  jede  peraou  nach  ilircin  besondern  character  hohe  iciloxio- 
nen  ,  poetisebe  «oschauung^en  ,  neugierige  frug'cn  ,  schlaue  rnth« 
schlage  aus,  und  iniiu  darf  sich  nicht  wanderu^  wie  sich  so  ver* 
scbiedenartiges  hier  beisuitimeD  finden  künoe. 

Damit  wird  aber  die  forderung-  gegeben  nun  eben  auch  15 
redende  ,  nicht  mchri  nicht  weniger  naclizuweisen.  Das  er^te 
8tr(>|)lienpaar  kutin  ohne  ungleicliDiassigc  tiicilung  nur  zwei  cho- 
reuteu  beigelegt  werden,  von  denen  der  eine  die  strophe,  der 
aii4ere  die  antistropbe  siogt.  in  der  zweiten  stro|ihc  spricht 
ketBe,  in  der  dritten  zwei  personeti  des  chors;  1400  und  1402.  Ii| 
der  vierten  reden  drei,  1407.  f«  umd  1419 21«  Die 

zweite  antislreflie  kftlwn  wir  .tkier  person  den  cbors  gegebesj 
in  der  dritten  sprachen  in  den  «adi  ?.  1427  ausgtfalleaeB  ver* 
sen  vieiiiiebl  zmm ,  in  der  Tierlte  »Wen  wir  -  jetel'  wmth'  drei* 
V.  143iL  1439  f.  1489  ff.  im  g«niM  dreisehii  penwM.  Daa 
fabfl  WM  wmi  4ia  faagOy  ctb  «iaht  ia  daa.  auagefallcDaa  vMaa 
^•t  latetan  aotulraplia  dlm^  Mdaa  famaaii  atackaa  auklitav« 
Nicb  4eai  voo  itaa  aufyaitelltan  gesetaa  dar  peisoiianrarliwilaay 
ia  den  al»opli4a  auhileB  wkt  diaaa  fraf|>a*varaeiäaB;  andan  aber 
Wirde  aipli  ''4h  McliO'  »t^hn^  Mali  wir^  wie  die  Bialmdm 
scbelm  des  TrikKniaa  thM,  ta  d4ai  afüM  and  awaitte  vaiaa 
der  vierten  strophe  eine  eigne  strophe-  erkaaaM.  -Deal  ersten 
verse  entspriclit  der  erhaltene  erste  vers  der  vierten  entistrophe, 
dein  zweiten  miisstc  nach  lium  gesctz  der  vierten  strophe  ein 
vers  des  Orest  entsprechen;  bilden  aber  diese  beiden  verse  eine 
eigne  strophe,  so  hat  diese  ihr  eignes  gesetz,  und  es  kaun  auch 
i'ier  der  ci»or  eiutreten,  eben  so  wie  Eurip.  Medea  1271.  72.  77« 
78.  «leo  jaminerruieu  der  kiuihen  und  den  worteu  des  chors  in 
der  Strophe  nur  worte  des  chors  io  der  autistroplie  entgecfcn- 
«teheo.    Vgl.  über  Euri[)ldc8  Medea  v.  1251  —  1292.  Zeitbchr. 

(I.  alterthunisw»  1^48.  aug.  ur.  85.  86.  Dann  könnte  der 
zwölfte  ebareut  dem  o^fJto^  tdXouv  der  Kljtäuinestra  v.  1409. 
entsprechen ,  der  diaiaabnte  den  rest  des  verses  erhalten ,  wäh- 
r<i»d  der  viersabata  r.  I4da  f.  «ad  dar  fiio&Mlwte  14dd^i44l 
Bpniche. 

Naabdt»  frir  sa  iaa  gMsa  iaa  aage  fpifasst  babco,  wendea 
^'f  tta»  An  '  atealaaai  la  det  ersten  strapbe  deutet  d^ 
^  die  Maalaaialtall  daa  aajgeaUickea  aa.  ^icbt  die 

«eMeliM  jdehl  .ar  eia|;eiiali.  in  dea  yAlaat;  Ares  gclit  ibaan 
>«it«ad  f  araa  ni  die  Biianjreai  apSitaadaa  gfoiaii ,  aind  iimen 
^  teita»  deaa  data  Mit  die  o^paicfO»  mvm«  fmiidf9i»ot  ,km»90 
^^mi*^^^  n^^*  Übet  «cjh  Ja  aifdit  liaamifolii.   tenkel  iai 

iHir  aia  aaadrack:.  ^ftQOPtftnmä  Daa  winrfc  iat  eia  Ami  ^* 
Tmntp,  wenigstens  bei  Sophokles,  »ad  geiriai  arit  heatebtiag^ 
sagt  Wunder  za  d.  st.  Noudum  ego  luM«  aatiaialalUga» 
<|ii«aivi8  illud  videain,  banc  fere  scntcntiam  in  bis  verbis  iaeaie 
^fer« :  iaiii  caedes  perpetrabitur.    Neue  vergleicbt  II.  177» 
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«i«la  iiMV  dMi  begriff  4ta  vmtliraw.    Vergleidiwi  wir  «bar  di« 
fibrigeii  etfttpoiiu  voft  f^efcoi,  Soph.  SyndeipMi :  f^oftitmm 
j^a»^  ixwf  Äirofr<ifi#ir«    Am».  t*  862*  ovu  a\ffOQQ09  tupi^ti 
noda;    Tracli.     1200«  itffogrstfiuidi  fiot  xdgiv  ^fx^iätm 
ftangolg  aXXo^g  dtdovg^  und  die  abgeleileteD  Fbil.  168.  ovde  fir 
av7^  TTatcova  xaxwy  inivmfiäv.    V.  709.  Xevfftrwp  d'  cnov  ymtj 
azatop  f4'  v8(aQ  y  aul  n ^  og  E  t>  c6  fi  a\  so  tritt  aus  alleo  diesen 
stellea  die  grosse  bedeutung  der  präposition  in  allen  diesen  com* 
pnsitis  liervur,  walirend  das  vcrbuin  nur  bezeiebaet  sehaffen,  ma* 
eben,  dass  die  sacbe  voti  etwas  ub,  aus  etwas  beraua,  zu  etwas 
biDzukomme.    Das  atimuit  ja  oucb  vollkommeD  zu  der  bedeutung 
von  vtfieir ,  tlieüen,  zutbeilen ,  und  so  beisut  uucb  das  medium: 
sibi  tribuere,  fiiclk  berausnebmen)   schalten,   walten,  herrschen. 
Gass  pasaend  beisst  es  also  in  jener  stelle  der  llias ,  dass  (Iiis 
fciiar  über  den  acbeiterbaufen  acbaltet,  und  an  unserar  vwa  Aresi 
daaa  er  vor  ibtien »  leitend ,  schaltet  und  waket«    Ha  ist  als« 
mehr  nock|  ala  der  scholiaat  aagt;:  i  'jäQiji  avtay^Xd^itai  avtoh*. 
Die  redenaart  ta  dvgtffKttov  atfia  ipv€mv  ist  offenbar  deai  prm 
mimoftngf        X^M^d  Find.  Pyth.  XI,  46.  nachgebildat  iiad  dir 
artikel  dental  die«  blat-  umä  fliardaeliMuibao  ala^  aaina  nalur  la* 
Sab  die  atroph«  die  wnlkandaD  glitter  (miM  dar  HMaiadM 
atboliaat  aieht  in  den  c^ptxt a«  «c«f a^  dl«  BriMjaAy  mud  in  dia 
Cboaphoren  det  Aeacbjlua,  des  Vorbild  den  SofbaklMTy'  «ab  aiaa 
ja  ihre  granngealalteiv  laibbaft  eradbeumi);  so  wandet  dia  aati- 
akrapbe  ihr  auge  anf  dia  wfe^  ihrer  lintung  (ira^a/srai)  handeb* 
den  menachen;  Oreat  tat  der  in  daa  ▼alera  uralten  aits  eiage* 
fUlirtc,  von  ibm  beisst  es  also  auch  femtSfr^top  alfm  x^tftmp  ii«»9» 
Die  scboliasteii  deuten  at^a  durch  scbwert,   die  iexicü£^ra|ihen 
desgiciclieu ,  s.  Hermann  z.  d.  st.,  olinc  zu  sagen,  wie  das  mög- 
lich ist,  die  neueren  sind  gefolgt;  und  docb  wie  wäre  es  denk- 
bar, dass  Orest  ein  scliwert  in  den  bänden  trage,  dos  er  ebco 
so  sorgfältig,  wie  jeder  tyrannenmörder  in  den  falten  seines 
gewandcs  verstecken  oiusste.    Auch  vEaAovqjog  iät  von  den  mei- 
sten lierausgebern  beibehalten  worden,  obgleich  Hcnnrinn  unwi- 
derki^licb  dartliut,  dass  die  lange  des  «  dem  verse  widerspreche. 
Aber  freilich,  wenn  Hermann  den  Urest  schon  mit  blutbefleckten 
bänden  hineingehen  lässt  in  den  palakt,  so  wide>spricht  das  docli 
dar  situation  gar  zu  handgreiflich.    Ich  kann  daber  die  stelle 
nur  für  carrnpt  halten ,  doch  lässt  siab  ainigarMaaan  erratbesi 
was  hier  musa  gestanden  haben.    Fragen  wir  nur  einfach:  was 
trägt  denn  Oreat  in  den  bänden?  Kin  aebwaitt  Naio  doeb»  eia« 
tadtenitme.   Sie  aoll  ihm  den  eingung  in  dia  rm  biacbem  und  ' 
apSbern  bew«cbl«  (rgl.  Aeacb«  Cboapb.  v.  769«  Bar«  Biekt  796.) 
tjraonanbnrg  eraeblieaaea  nnd  dem  nrgwabn  webreo'):  nur  f aa 

3)  SoUie  am  alebt  aancbnaii  dürfen,  dasa  dia  Iraga»  wianii 
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ihr  kann  Iiier  gesagt  sein  ,  dnss  Orest  sie  in  den  lianiien  Imf^c, 
um  6o  viel  mclir  aU  uouiittelbur  darauf  zu  üermcs  und  «ler  be- 
rückuog,  die  er  verliäugt,  übergegangeo  wird.    Icli  Termntlie 
atfia  sei  Tiir  AFMA  nitd  dieses,  dessen  compositum  liarayfia 
gicli  Traeli.  692  fiudet,  iii  der  bedentnng  staub  gebraucht,  wie 
aucii  vBfiHOvrjToVf  wenn  ans  der  romische  scholiast  darin  die  rich- 
tig^e  lesart  erhalten  hat,  sich  eher  an  iyxofetv  als  an  xTeivstv  in 
seinem   stamme   anscliliesscn   dürfte:   aber  auch  hier  dürfte  dns 
verderbniss  grösser  sein  und  der  sinn  des  ganzen  auf  fictos  ci- 
neres  manibu^  gestans  binweisen.    Und  wie  der  erste  cboreiit 
die  forbnllt  sieb  mit  gi0lto#g«ctfll«i  fälhm  sab,  onltr  deren 
«Miittelbttrer.laiftiiBg  die  that  untenrnMitn  ward  ,  so  kehrt  der 
tweiin  cbrnmit  an  icbluss  seiner  worte  ebonfnlln  Mif  götterlei» 
tmg  «nrick ,  abar  «idit  mC  di«  gramigtttalte»  dar  BrmjrWf 
ifliMicra  anf  Hamas,  4m  gtiraii4|aii,  delr  jenar  grapf«  4aa  esl« 
•etstiia  gaganibar  •saHMi  a«lbstiwlijg;e  ataHoag*  bab— pttt   Ba  ist 
ibar  aaarliaMil  «nd  am  4mm  Laaraatiniaabaa  «ebatioa  naebg«» 
wiciaa,  daaa.dar  acMnm  dar  aatiiftropba  Tardarbi  iat,  und  daaa 
ditsar  aaboliaal;»  dar  aicb  ganiiaaigl  fand  daa  Mmiag  naSg  daieb 
'Eqfi^g  n-.  aritliran»  daa  aanua  diaaas  gattas  iai  taata  nielit  faad» 
t*  Waadar  s*  d«  st*   Dia  darch  saiaa»  aaawaifung  -.aalstabaDda 
iSeka  bat  Neaa  dareb  aia  im  cip  amfiillen  wollen,  und  daa  latsta 
wort  erkennt  der  scboliatt  des  Triklinius  an  durch  die  worte 
0  vihg  trig  Mmag  'E^fAyg  äyai  oqia  aal  avrov,   doXov  f  tovriari 
hXlojg  im  to  tQyop  xi9si.    Wir  seben  daraus,  dass  er  das  wort 
noch  vor  sich  hatte,  wovoo  auch  die  Aldina  und  luntiaa  1.,  die 
iftayn  lesen,  eine  spur  zu  enthalten  scheinen.    Wir  finden  aber 
bei  Triklinius  auch   noch  die  worte  yal  avtop  /46Xov ,   denn  so 
niusä  nach  tilgung  des  komma  nach  avtiv  gelesen  werden:  Her- 
mes tiilirt  ihn,  den  Orest  und  den  trii"^  selber.   Kin  un^lückliclicr 
gedaake  des  Triklinius ,   folge  einer  falscbeo  iuterpuoktion  hin- 
ter doAof»,   aber  vollkommen  unmdglicb,  wenn  nicht  Triklinius 
eine  caajancti<rn  -  las »  dia  ar  darab  xoi  wtadargab.    Kai  selber 
baaa  es  nicht  gewesen  seia,  daai  widarspriabt  auch  dia  Stella» 
^  es  für  *EQ|A^g  eintreten  mnss;  kara  Triltiiaiaa  ias: 

l  Miuag  di  fteuQ 
.ifiov  (T^  a/ei  dokop  miortp 
x^wpa^  ff^g  4i»9o  td^ut  min  U  oftfUru, 
Boraii  jOfiev  vrollta  dar  diditar  daa  Haraiaa  als  eiaea  gail  gana 
**ilarer  art  aiit  Area  aad  daa  Brian jaa.  varbiadea,  Trtbliaiaa 
faiste  aagllleklieb  daaitt  tnpi  aad  Mailar  sasaaaiaa,  iadaai  ar  aia 
^mmm  biatar  dolor  aetata* 

doch-  bewaffnele  leule  so  gedankenlos  bebe  in  die  Ijranaeaborg  einlassen 

Können,  ^ric  dan  bei  Aeschjlos  in  den  Cboephoren  gesebiebt,  baupl- 
sachlich  den  Euripides  bcsliromle ,  die  scene  der  ermordung  aufs  land 
7u  verlegen  und  dem  Orest  daselbst  schien  ein  opferttesscr  ZU  Tollbrio* 
der  ibal  in  die  bände  lu  spielen? 
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Elaktra  kekft  wrn  satikk  Mif  die  Uilia»»  Migt  ui  «i^«!* 
tori  aMpii«  die  nMlricbt  wmn  der  Mdie  IwvofMelMdeB  ikat,  vmi 
antwoftet  ki  der  dnttBn  dm  Mden  sie  lefRigeodeii  clieraiite»» 
wos«  eie  dedi' leHMt  i wieder  /B«rickg«kelirt  aei,  sie  wMie  teiv 
hüten ,  daaa  Aegiatliea  deo  brnder  überfoUe,  da  ertotiC  der  ansäst- 
ruf  der  Klytämnestra,  die  fern  vua  ihrem  Leuchülzcr  die  gezuck- 
teo  &cli\vtrter  ihrer  verderber  erblickt.  Elekira,  ii'm  schoo  frü- 
her zur  stille  aufgefordert  hatte ,  um  zu  horchen ,  macht  jetit 
auf  den  sehrei  uutuierk&ain  udU  der  chor,  die  fünfte  peraon,  ant- 
wortet mit  dem  anfang  der  vierten  strophe:  Icii  hübe  entaetz- 
lichea  gehört.  Es  ist  un  sich  eiue  ziemlich  müssige  frage,  ob 
nicht  die  worte  der  Eleklra  selbst  schoa  mit  zu  dieser  struphe 
gehören ,  dann  würde  frage  und  uutwort  nicht  zivisciien  zwei 
strofibcn  vcrthetlt  sein  ;  doch  die  metrischen  Scholien  tbeilen  Um 
der  erstereo  zu  und  so  sind  wir  dabei  gd^Uebeiw  Für  die  eeti« 
atrofbe  liat  das  übrigeM  die  folgie»  deae  ee  in  eiaem  fidle  gewiaa 
iat,  daaa  Orest  dort  deo  eataiirdclieadeB  wem,  welcher  rerletea 
iat,  sprach,  im  letztereo  aiebt,  sondere  daaa  daoa  dieaer  reta 
aucb  der  EMtra  beigelegt  werdea  köaate  uder  den  eher*  Se 
der  viertea  alro|die  geli4ict  uün  aoek  der  feva »  wo  ÜLIjIteMlfa 
aeeb  deai  Aegiallraa  r«ilt.« 

Wir  kakeo  den  reat  ala  eiae  füafte  tl#e|dM  aafgefiaabt«  die 
a#atriaeken  aekoiie»  ftkefledlka  m  aii^i»  ven  deoea  daaa  die  eceto 
daa  ileken  der  KljUameetra  eathjUt,  die  ik'rea  aeka  «ai  erb«iw 
aien  aaraft;  aki  daiaaf  SIektra  erwiedert»  aie  liab.e  ja  aelbat  keia 
erbaniea  aiii  ibreai  kiada  gaHl.hllt  da  kridit  die  aeebste  peraon 
des  chors  uua  in  den  jammer:  Unglückseliger  Staat,  unglück- 
seliges geschleeht ,  jetzt  ist  die  stunde  deiucs  uulorgang^o^  ge- 
kommen. So  weit  int  also  der  uiiiscliwuiig  gekommen,  duss  wäk« 
rend  die  ersten  personeu  in  der  handlang  göttliches  walten  sa- 
hen, die  fünfte  und  sechste  voll  grauen  ihr  angesicht  abwenden, 
als  wäre  der  Weltuntergang  da.  Herinuans  anderung  und  crklä* 
rnng  der  stelle  scheint  mir,  heiläufig  gesagt»  vortraffltcby  wie 
sie  ja  auch  meisteus  reciptrt  ist. 

Zweimal  nun  ein  weiieruf  der  verwundeten  Kljtämnestra, 
zweimal  eiue  erbarmungslose  äusserung  der  Elektra,  dann  wird's 
stille  drinoeD  und  der  chor  scbliesst  die  stropke  ab  (die  siebente 
person)  nicht  mit  jaaiaierlauten  und  bänderiagea»  oicbt  aiit  pliaa- 
taelisekaa  tbeophanieea,  oeia  aiti  aaerketinaag  einer  höherea  weit* 
Ordnung,  mit  der  aaenkennung ,  dass  des  todieareicke«  hhmIiI 
tief  eingreife  ia  dte  Verhältnisse  der  iebeadea. 

lila  kegiaat  aaa  die  reihe  der  antistropliaab    Ofaii  «ad.Pjr* 
lades  treten  heraus,  angeküudigt  durch  die  worte: 
Kai  fii^r  nd^sMtp  oüffs  *  (poivm  dt  x^Q 

'  ista^ii  (hf^X^g  läQ^og,  üit  ipa  Xiftip. 
Die  liaadsclirifteu ,  ackoliea  aad  ältere  ausgaben  tbeilea  diese  ■ 
worte  der  Blektra  zu^  wie  wfar  ekeu  geaekea,  ebne  aweifel  ia 
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dem  gefüiil,  dass  «ic  nielit  röD  der  näniÜclien  person  gesprochen 
seiu  kÜuneii;  wie  das  ebenvorliergehende.  S[irach  dort  der  clior 
in  seiner  totaliCat,  d.  Ii.  der  cliorfulirer  in  seinem  namcn  ,  s(i  ist 
die  fol?e  finodgrciilicti.  Andrerseits  kann  es  auch  oiciit  zweifei* 
tiaft  sein,  dass  nach  den  unbarmherzigen  Äusserungen  der  Elektra 
wälirend  dtr  that  jedes  betrachten  derselben  von  ihrer  schauer« 
liobeo  aiiite»  und  tfaton  ist  doch  hier  ein  anldaDg,  für  ilii*«!! 
chsnietei'  ungeeignet  wäre.  So  wie  wir  die  vi^ne  als  einen 
eignet!  Btrophenpaar  angehSrig  betrachtet  haben,  und  das  mit 
Bothwendigkeit,  obwohl  der  metrische  scholfaat  ea  nicht  tliat» 
deoii  naeli  dem  geaeta  der  dritten  ttl'ophe  mttaate  Oreat  aie  apre- 
chto,  liaat  aieli  daronf  Jiein  gewitht  t^geA,  dasa  am  adilnsse 
dendben  ein  fieraonentrechaei  atattÜnden  innaB«  Aber  ea  iat  das 
gewdbnliebe  nmt  d^a  dmlra  auf  ^e  eintretenden  fcinznweiaen  nnd  afe 
dadnrdi  gnwisaetniaaaen  in  die  Toriiegende  handldtag  an  verfleeh» 
tea,  obgleich  attali  d«i  nicht  ohne  «nanahmen  iat«  Die  möglieh* 
keit  ja  die  nothweiidigkeit  sie  dem  achten  chorenteb  an  geben 
macht  allen  dteilen  bedenken  ein  ende.  Da  die  alten  ilen  Wech- 
sel der'personen  oiclit  durch  deren  hetgeschriebenen  namen,  son- 
dern bloss  diircl»  die  pjirag^raphos  S  ausdrückten  (scliol.  z.  Ari- 
&to]»ii.  Plutus  V.  253),  so  begreift  sich,  wie  leicht  ein  solcher 
Wechsel  konnte  übersehen  weriicn. 

Aber  uiirj  fritg^t  sich,  wie  der  scliluss  des  zweiten  verses 
soll  uufgefasst  werden.  Man  hat  an  eine  aposiopese  gedacht: 
Hermann  wendet  mit  recht  ein,  das  sei  frostig^.  Auch  setzt  doch 
die  aposiopese  voraus  ,  dass  sich  der  cfedanke  einiöfermasscn  er- 
ratlien  lasse.  Was  weiss  dann  der  chor  nicht  zu  sagen?  ITirc 
hand  trieft  von  blut;  spricht  das  nicht  mehr  als  worte  aus,  was 
»an  hier  erwarten  muss?    Hermano  achreibt  mit  Erfurdt:  ovif 

rpiyeipf  verwahrt  sidi  aber  gegen  den  ainn:  ich  kann  den 
nard  der  mutter  nicht  tadeln »  ala  der  zeit  und  der  person  des 
chors  feru  liegend  und  möehtd  nach  der  stelle  des  Humer»  die 
er  citirt»  II»  Öf  539*  ip&U  ntr  eva/n  iQyop  drrjQ  oroaaiTo  fiezeX' 

die  Worte  auffaaaent  eie  trlel^»  und  daa  tüchtig;  aber  das 
ist  doch  aocb  ein  matter  aian.  So  wird  dem  eine  conjertnr 
sich  jir  hervorwagen  hSnnen : 

^ot#/ce     x^'Q  ' 

Darf  Ich  ea  achickaaTawaften  nennenl  Ba  hedarf  keinea  fihger- 
«eigs,  wie  passend  der  diehtef  eine  peraon  elngefShrt  hätt«,  die 
awisfhen  lob  und  tadel  wie  im  gleichgewichte  achwilnkt» 

Es  beginnt  die  dritte  ontistroplie,  Elektra  frasrt  nafch  dem 
ansgang  mit  hast,  Orcst  antwortet  mit  der  bcdeuklicltkeit,  welche 
nach  der  Vollziehung  die  that  uns  oft  in  einem  andern  lichte  er- 
scheinen Ihsst ,  als  zuvor  (AnoKkoov  ei  y<ala)g  i^^ecmaev) ;  auch 
l^loktm  wird  milder,  die  mutter  ist  ihr  eine  7a7.atm*  Der  chor 
fällt  ein  9  denn  nur  ihm  können  die  ausgefallenen  verse  ongehö- 
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rWf  Mkt  4m  Blelilra,  wie  HeniMs  mot»  Umb  ilci  werten 
der  Klektra  in  der  antistrophe  stellen  in  der  strophe  werte  dei 

cliors  gegenüber,  denen  des  Orestes  in  jener  wortc  des  Elektnu 
Es  biciljt  also  nicuiaud,  dem  wir  deu  tlieil  der  nntistroplie  in  deo 
niund  leg^e»  künoeo,  dem  in  der  strophe  die  wortc  der  k\y- 
tämnestru  entsprechen,  als  der  chor.  Es  sind  zwei  verse,  welche 
Klytämuestru  spricht  und  oben  ist  schon  die  vermuthung  ausge- 
sprochen, duss  sie  zwei  verschiedenen  choreuteo  ,  dem  neunten 
und  zehnten  mUssteo  beigelegt  werden;  setzte  der  erste  den  Wor- 
ten der  klytämoestra  aiat ,  ötiyai,  etwa  ein  aifti  Im  nolrg 
gegenüber,  so  nioclitc  der  zweite  liinzufügen,  was  doch  die  init- 
hiirger  zu  dieser  that  sagen  möchten.  Das  eriieischte  eine  ant* 
wort:  Man  wolle  su  ibaea  gekea«  Sie  ward  gegeben  in  eioem 
verlorenen  Tene»  ob  toh  Greet-  oder  von  Glektra  kaaa  zweifel- 
haft sein,  je  nachdem  man  ia  der  strophe  Elektra's  werte i  ^ 
ttg  irdof  inr  dritten  oder  zur  vierten  strophe  rechnet. 

Aber  wir  haben  v.  1424  eiae  ackwierigkeit  übergangen, 
okae  sie  weder  far  gilicklidi  geldet,  nock  filr  aaiosbar  za  bei» 
tea*  Ks  fekit  eiae  ailbe  uad  awar  ia  der  eistea  UUfte  des  ver* 
sea,  aaek  dem  gesetse  Henaaaa*«  Kleai»  deet  aietr«  - 

nalrnft  *An6Xkmp  u  iutX&g  i&iamaw, 
Maa  liat  tkeila  aiit  ilickwdrteni  an  keifca  gesucht,  xvqti  yi  Tri- 
kliaius«  Kv^iX  ra  /  ^  if  Bmaek.  xt^e«  di*  HeraiaiM,  tkeih 
darck  vellere  formen,  xv^eire  Reisig,  nv^ovita  Erfardt,  woaa  die 
aatwort  nicht  passt.  Ich  wundere  mich ,  dass  niemand  auf  des 
gedenken  gekommen  ist  die  mittleren  buchstaben  von  Tj4N  in 
TA/1  EN  zu  verdoppeln.  Dass  Elektra  das  gemeioschaftliche 
vorliegende  werk  tdÖB  nennt ,  kann  nach  der  oben  entwickelten^ 
bedeutuog  von  oda  nur  passend  scheinen;  vgl.  z.  v.  1 — 10.  * 
Es  beginnt  die  vierte  antistrophe.  Sollte  im  obigen  jemand 
die  beliauptuug,  es  habe  der  chor  erinnert,  was  die  mitbürger 
zu  der  that  sagen  würden,  und  die  g-cscliwister  darauf  sicli  bereit 
erklärt,  und  sich  angescliickt  hinzugehen,  um  dem  volke  reciten» 
Schaft  zu  geben,  so  findet  sich  hier  ein  beweis  dafür;  die  eilftc 
person  des  chors  mahnt  davon  abzustehen,  denn  sie  sehe  den 
Aegisth  schon  gaaa  deutlich.  Ick  wi&sste  wenigsteas  aidit,  io 
welcher  beziehuug  sonst  der  eher  an  den  geschwistern.  awa  nw- 
aaa&$  aad  bald  darauf  i^lektra  za  dea  freaadea:  m  natdts  ov% 
i^QQOP  sagen  sollte.  Der  schlussvers  dieser  stfopke  ist  wieder 
aasgefallea  nad  ich  kakei  ebea  scken  die  fermutbung  ausgespro- 
ekea,  dass  er  awiscke»  swei  ekerentea  an  tlieileasei.  Die  aaek* 
riclit  TOB  Aeglath's  aakea  mag  die  aagbaftea  se^lea,  aa  deaes 
es  Back  v«  310  aack  ia  dieseai  kreise  .aickt  fekIt»  Ar  si'clii  eder 
für  Eiektra  besoi^t  nacken«  Wie  ia  der  strophe  ia  dem  est« 
spreckeadea  Terae  Kljttoaestra  über  sieb  das  Oifun  taXawß 
ruü,  so  auek  vielleicki  kier  der  aw^lfte  ckereBt  etwas  ftkolirkss, 
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•lid  wf«  i^H  «io  Atjta^  mi  itm^  xv^i^  deo  T«ri  adilati» 
M.  ktttii  aneli  ki«r  eiae  a|ioi(ro^li^  «a  AegitlliiM  geitoadao  hübe»* 
Dts  aiad  Uani  Mögliclik«ileB.  Heraam  alfohte  den  rm  dM 
Orest  geben ;  dagegen  Ken«  akh  an  und  lÖr  aieh  nicbta  erinnern, 
weoo  nan  die  tlieilnng  dieser  atrophen  zwiachen  Yeraebiedene 
choreoten  verwirft. 

Rs  kommt  die  fünfte  antistropke:  RIektra  mahbt  sich  zurück» 
zuzielieii,  sie  sieht  ileii  Aegistli  ganz  nahe  aus  der  Vorstadt  kom- 
meo,  der  chor  treibt  schleunig  hineinzugehen.  Der  dritte  der 
Itielier  gehörigen  verse  ist  nur  halb  vorhanden:  der  zweite  leidet 
an  uolieilbaren  metrischen  Schwierigkeiten»  Niclit  genug  dnss 
der  trimeter  mit  einem  spoudeus  schliesst,  ein  mangel,  dem  man 
willkürlicli  g^enus;'  durch  die  Verkürzung  der  penultima  von  rrnoa- 
OTEiov  abgeholfen  iiat ,  es  findet  sich  hier  ;tucli  melirerwahnte 
geftetz  Uermanu's  Etem.  met.  p.  735.  völlig  vernichtet:  Eadem- 
<ine,  qnae  in  iptia  atrophis  observata  eat  aeqnalitas,  etian  in 
fiertoBamni  Tieibiia  enitädiri  aolet»  nnne  in  antistropba  eodem 
«Odo»  ^na  in  stropha,  nunc  ordine  invereo»  et  tnota  quidem 
diligentia,  ut,  si  in  mediia  Teraibna  aintntur  persona,  ntrabii|ne 
id  in  eodem  pede,  evlnaqne  pediji  endem  ayiinba  fiat«  Man  tot- 
gteiebe  dnaiit* 
Str.  KjiTT.  A  rni^apf  timw 

Aotistr.  '    OP'  tt^^ätd  irov 

TOP  avdQ*;  HA,  iqf  yfiip  oitog  ix  TiQoaatdlav 

Es  iät  ersiciitlieh  liass  Or(3st  die  worte  icp  fjfttp  ovtog  auch  noch 
sprechen  müsste;  aber  das  erlaubt  der  sinn  niclit,  denn  mit  recht 
verwirft  Hermann  den  gedanken,  dass  Orest  sich  selber  antworte  : 
ist  er  schon  bei  uns.  Das  nöthigt  ihn  denn  freilich  hier  jene 
gleichmässigkeit  aufzugeben,  ist  es  Verwegenheit  daran  festzn- 
halten,  wo  der  meister  selbst  sprach:  maniim  de  tabula?  Sei 
es  denn  verwej'-cn.  Wir  haben  eine  tragiidie  vor  uns,  welche 
in  allen  zügen  so  meisterhaft  durchgeführt  ist,  dass  es  allzu 
schwer  bäit  za  glauben  Sophokles  habe  es  an  dieser  stelle  allein 
mit  den  regeln  seiner  kunst  so  streng  nicht  genommen  die  er  in 
desi  g^anaea  ftbrigen  atücke  meisterhaft  durchgeführt.  Wir  sehen 
aber  zugleich,  daea  anare  handsebrifiten  ans  einem  original  ge- 
flossen sind»  das  an  dieäer  stelle  moder,  motten  oder  mause  arg 
mitgenommen  '  und  gante  und  halbe  teilen  TeftUgt  batten ,  da 
kann  die  conjectnr  niebt  ansgescblossen  nein. 

In  dem  einen  aehnlion  Ibden  wir 'ii^oiy^afev  sorgfältig  er- 
blifft:  in  tmp  ngo^QW^  mXmg»  nf^oiatw,  ra  nqo  tAp  irtf- 
XAw  voa  £of<o^»  &  neu  nqonikam  lijwtau  Wir  neben  darana» 
dita  diaa  wnrt  ichwerlicb  dn  glmem  tat;  denn  wire  ea  ein 
u  der  seit  dca  aeboiiaatnn  (febrincUidm  wort  geweeen,  liatte 
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der  iiQim  teliwerlicli  tiQb  urn  ilia  trkUraig  «o  «ihr  gemüht. 
CiUicbwolil  stebt  en  m  cpda  dM  Teraet  eben  to  scbwerfailig, 
ab-  4m  vsrkiiniwg  der  vorl^sif»  pilbe  .mib^gUttbigt  ist.  Bf 
fingt  «icb  über  in  aiaii  uu4  rbjlbinns»  wen«  wir  annebieea»  dyi 
en  eigeoUtcib  letstea  veree  «igebört^  ?e»  dev»  wir  epe  lor 
f&of  eilbeii  beben  und  der  durch  diee  wort  bis  euf  swei  «ebUw» 
•Üben  Tellettodig  wttrda«  So  leblen  iteM  die  fünf  eilben  des 
«weiten  ?erm »  welche  Elektrn  snluHnwen  nM  die  beiden  \^ 
ten  Silben  die  Orcet  epricbt »  denn  o^roi^  scheint  mir  nichts  »b 
eio  flickworti  «o  duei  eich,  die  verse  nun  so  herausstelIeD  würden: 

OP.  elgoQuiB  aov 

,  TOP  äf'do'  iq>  tjfiir  —  — 9  — 

)^cö()ft  in  TiQoaaisiov  o— . 

Doch  viölUicIit  ist  statt  nQoaaxHOv^  TtQoaottiaiv  zu  lesen,  h 
der  scholiast  es  liuicii  lauter  plnrale,  ftQodvQaf  nQonxO.uia  ti' 
klär^  DaiiD  könnten  die  beiden  letzten  siiben  od«  gewesen  sein ^) 

Das  übrige  ist  ohne  Schwierigkeit.  Nachdem  der  vierzeba* 
ctioreut  gerntlicn  hat  sich  schlpunig^st  liintor  die  thür  zu  stellen, 
Ci^gt  ein  zuviirsiclitliclieB  beruhigcndei»  wort  des  Urest ,  ElekUa 
dripgt  und  verheizt  das  ihre  zu  Ihun,  luid  der  fünfzehnte  clioreot 
«chüeset  mit  dem  «cblenen  ratb  durch  verstellte  deiMitb  dea.Ae- 
gisth  zu  täuschen. 

V.  1448.  beginnt  ein  höchst  sinnreicher  kemj^f  des  wiUes 
und  Wortspiels.  Aegistk  erscheint  und  veriaiigt  von  Klektra  am- 
knnft  über  die  angeicominenen  fremdep»  von  denen  er  schoo  g^ 
bort  bat.  Es  ist »  so  viel  icb  aehi»,  von  keinem  ausleger  auf- 
merksnm  gemacht»  wie  meisterhaft  Sophokles  den  character  des- 
selben geschildert  bat»  Spürend  wie  ein  fnebs  tritt  er  «nf  wik 
der  frage:  Wer  von  encb  weisi^  wo  die  pbokensiscben  Iresi^ 
linge  sind ;  dann  wendet  er  ^cb.trinwpbirend  an  Blektrn»  wd«^ 
trnbe.  und  niedergeschlagen  da  stellt  Die  fr&ber  so  eptacbiedeM 
jungfrap  (v*  ^445)  jetzt  verändert  ip  sehen,  ist  ihm  wahre  wel- 
lust.  £r  weiss  schon  alles  und  doch  fragt  er  noch  einmal:  lie* 
beu  sie  auch  wirklich  gesagt,  er  sei  tudt:  Es  ist  als  iiört« 
man  seine  stimme  beben,  wlmI  er  mäunern  gegenüber  treten  soll 
(v»  301«  0  navz  uiaXnis  ovio^  näöa  ßXdßif)y  die  ihm  dock 
am  ende  eine  falle  stellen  kooDteo.  IVlit  teuflischem  bohn  sagt 
er  der  Elektro,  sie  habe  ihm  eine  rechte  freude  gemacht  gaot 
gegen  ihre  gewohnbeit.  Kurz  der  dichter  hat  alles  gctlian,  um 
durch  die  offene  darleguog  seiner  kleinen  leiüenscliaftcü  uini 
seines  unedlen  wesens,  Unwillen  und  veraclitung  bei  uns  zu  er* 
regen,  ohne  dass  mnu  sii^en  kenn,  er  habe  ein  Zerrbild  aus  iliin 
gemach^.  So  ist  initleid  und  theilnahipa  flir  ihn^  der  ups  aU 
sieberes  ecblacbtppfer  bfireits  vorgeführt  wird»  von  rom  heraii 

4)  War  das  ganze  e(wa:  OP,  iI^o^St«  nov 
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(c»^  w  tliMi  ta.«|Hr«elie»»  m-wmms  iMiwI  fKc  Mdit  liegcw 

Um.  MtiM  BMilm  JfiM  ttolm  Ikm  IMmt  die  ilun  dmw 
btftde  gcfiibr  lllilBol|eB.  Dn  w«Meit  idarf  Me  iloi  BiQlit*'«igeB 
wd  aar  liig^e  liatt  Meh  •»  nilm  hem  afeh*  beeheir  to  entitefit 
cIb  gpespräch  veil  doppeietiin*^  wo  Elektra  dem  Aegisth  jedesmiftl 
clwas  iiodorefl  zn  sag'en  scheint,  al«  was  sie  wirklich  nieiut. 
Das  hat  iKitürlich  für  die  intc^rpretation  Schwierigkeit,  da  sie 
jedesmal  den  zwiefachen  simi  aufzuweiseu  hat,  den  anseiieincnd 
natürlichen^  an  den  sich  Aogisth  hält,  und  den  wersieckieren^  den 
t^iekira  im  sinne  hat.  Dieser  gegensntz  mass  slreog  festgeiuii- 
teil  und  dem  Aegisth  nie  zugemuthet  werden^  einen  skiii^  auadeii 
werten  herniis^uklaubeo. 

Aut  die  trage,   oh   sie  unterrichtet  sei  von  der  hetochoft^ 
welciie  die  abgesandten  gebracht-^  erwtedcrt  sie:  .  . 

i^oida*  npig  ya^  ovxf  i  Cffftfpogäg  yäf^  äf^    .  i  , 

Alle  «eiier^e  iieresfgeber  machen  hier  naeli  Hermanns  Vorgang 
4ei>  anspruch,  es  soUe  dies  Aegistli  verstehen,  als  ob  <^  ^iXtuct^ 
avyicpOQa  weie  ti  &»ftqß^  «ou  (ftltdtov  iied  ^Ins  ginge  auch  sehr 
wokl  ifttf  weao  die  ovfKpoQa  fw^ij^taaav  siigleich  quActivf  .lieb 
ued  erwÜBidil}  were*  .  Da  aber;  wet  mh  dee  edjectiv  gal^-viehl 
auf  dai'  regiereei e  .  eaiietaiiliiF.  becieiwi  Itet » •  iet  eine  aeldie 
es»! läge  nesolltssig;  weMgijrtene  ler  nte  «oriiegeedeii  ne^bill^ 
siaee  anoatfirlldi»  ^Aegieth  üiMete  tij^  qnXtdnfi  miDdceteM  auf 
Klytilmaeetra,  .beaielieD,  als  .eb  diese  äberdieee  uMbriebt- reo 
des  sobaes  tode  hiiclist  niedergeeeblegea  wäre,  imd  dcraiif.  eeiee 
frage  richten.  Mir.  aber  ist  es  riUhaelhaA,  wem  man  bier^die 
lesart  der  besten  handschriften  des  Laar,  a  und  b,  /i,  Manac. 
Hart,  und  dar  lunt.  2.  zujv  ukov  te  q)il7dT€0v  verschmäht  hat. 
Etwa  weil  in  L.  a.  von  der  zweiten  hand  'gt^g  q)ikzaiijg  überge** 
schrieben  ist?  Man  yergleiclie  doch  nur  den  wertli  der  lesortea 
der  ersten  und  der  zweiten  band  in  dieser  hnndschrift  mit  ein* 
ander.  V.  33.  55.  128.  174.  192.  309.  363.  405.  'il  i.  534. 
u.  s.  w.  Wo  die  zweite  hand  niciit  oilenbare  Schreibfehler  cor- 
rigfirt  liat,  wie  v.  192.  3üi).  363,  da  verdient  meistens  die  erste 
hand  entschiedenen  Vorzug  und  nun  vollends  ^  wo  sie  durch  den 
Luhm  unterstützt  wird«  Wunderbarer  weise  beseitigt  sie  Her- 
moa  mit  des  werten:  Emendate  Aug«  b.  Tcof»  ifimv  ye  q>tkidT§M^ 
was  er  früher  selbst  hatte  lesee  wollee*  Aber  diese  lesart  ge*> 
bort  eicht  hieee  dea  besten  codices ,  sie  giebt  aneb  dee  beetea 
eieo.  -lob  wäre 9  sagt  KAektsa  e&e^6r  «Vfifo^a^,  eine  irauer, 
sienit  Aegielbetf»  äed  da.er  eie  irerber  selbst  iv  rqt  nd^og  x^^^V 
^Q€MstK  genaoet  bat«  so.  selien  wir«  wie  sie  sich  ihm  jetzt  -eis 
gebeugt  daihitelU;  ieb  ware  aber  «oeb  j£o»  m  9§iÄP  ^roesM» 
gleichgültig  uod  frenid  gegiM  aieinea  bmder ,  vgl.  .Wuader  s. 
Pbil.  886:  dXX*  oiWv  1  Jw.  to?  (pvrficanwg  tsi      ÖQäg....  Herrn. 
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rer  anlwort  Rttr  ssfiMts  s«iii>  81«  aelbtt  dicr  aeut  Mlicfc 
gaai  Mdm:  Ich  «iiil»  J»  ftidkt  «nglieklidk  gswcten  mm  wti 
wMe  ja  aciMi  Wv^r  aodi  ^aidbl  gOMliea  M»««.  Dw  Icliteie 
kMiB  freilich  Mnr  dct  mi  4ra  vcrliiHiikic  Mgvwcilite  feratelNit 
•bcr.  €c  ill  jm  «ndi  ebco  ttidit  Ulr  jedleraiMNi  geaagt 

Bt  folgt  die  frage ,  Wo  dHo  boteo  elsJ  ^ad  dio  Mhreit: 
ifdov  qfiXtf^  yaQ  ngo^evov  xarrirvaav. 
Zur  deutang  dieser  worte  ist  viel  scliarfsinn  aufg-eboten.  Wob« 
der  hat  Miscellanea  Soplioclea  s.  21  einen  neuen  weg  cinzuscM»* 
geo  gesucht;  oline  notli,  wie  es  scheint.  Dass  die  worte  dop- 
pelsinnig sein  müssen,  versteht  sich  von  selbst,  der  eine  sion 
ist  aber  von  dem  rümiscHen  scholiasten,  der  nudre  von  dem  des 
Triklinius  richtig  angegeben.  Der  erstere  erklärt:  7<  nrrjv  ex^^i' 
cav,  KCtrrjQctv  (sie  sind  eingekehrt),  rivvGa  rr^v  o^ov  nnl^; 
avj)  rov  inkfjQcoaa,  ^nrr^vvrra  de  ilg  top  Xifitva  jj  tig  xara^äpor, 
Ofioiov         aazdyofAai  xal  xataigat.     Triklinius  dagegen:  ^to( 

cm  wp  i  Tirui^  uffit  «0  to«  omM«  aiifuup6§upap*  $  nmt  iui^  \ 
ptjg  tipvaapf  o  iß^vXopto 9  tpa  «9       Alylc&ip  forizai,  on 
inip»  inMnig^  riYovr  sig  aonfr,  ttfp  tov  Vqmtw  iefpikia»  Mt 
Q»imp'  to  ^  dl^&agj  6t i  nat  ineiptig  ^ip  qtipcp  iigjd- 
capto.    Der  letsftere  herüekcichtigt  wac  der  Wi'BiscIie 

echaltast  aichl  that,,  aelhst  dea  doppakma)  dach  iak  er  ta  ^ 
arstea  deataag  «chwerlkh  glQehlich  geweeaa,:  er  hat  aieli»  wit 
er  aelhit  aadeatet  ao  dea  genitir  gehaltea^  aad  dae  bat  ib 
vielleicht  liher  das  aiel  hiaaaaafhteaaea  laaaea»  la  KavofvtflM 
aich  der  aachdrack  aaf  daa  verhaai  aad  aaf  die  präpositiop  It- 
gen«  Geeebleht  daa  errtere ,  wie  ea  der  rSaiiaehe  scholiast  wU 
ONt  ihm  Henaaaa  aad  Neae  gothan  haben,  welcher  letztere  Aiii 
V.  607  vergleicht:  «ti  fi«  nor  avvaeip  tov  dnotQonov  dt^fjlo^ 
udtdav,  so  bat  man  die  bedeutung  wohin  gelangen  und  der  ge- 
nitiv  wird  von  einem  ausgelassenen  ohop  abhängen  müssen.  I)^ 
diese  art  der  ellipse  jedoch  nur  nach  präpositionen  cluzutreteo 
pflegt,  so  wiederholt  Hermann  aus  nati^waap  das  xatd,  Trikli* 
nius  dagegen  rätb  aus  dem  geuitiv  auf  den  begriff  Tvy^dpeiP  ud«! 
sagt  zum  beweis  dieses  satzes^  durch  das  fördern  und  eilen 
dvvaat)  komme  man  zum  ziel  {linTVYxdf'eiv)-  Wir  haben  es  als« 
bei  ihm  mit  einer  bedeutung  von  eigener  erfinduag  so  i^^"^' 
und  da  wir  seinen  beweis  nicht  als  richtig  köaaea  geit£'> 
lassen  so  werdca  wir  dea  schlass  auch  nicht  zalassen  dürfei' 
—  Maa  kann  aber  auch  swetteaa  mmi  xata  den  aachdraek  le- 
gea»'  daaa  schwftcht  sich  avveiVf  wie  an  vielen  siellaa  so  eioc» 
blossen  ^^rfsir»  ii^ydl^a&ai  ab.  Oed.  Col*  v«  436.  Ag  dAfi^^ 
wvt  ifioi  irore  niJug  to  dldi^or  thtotoag  xat^vvasp,  Aesch.  Proe* 
V.  699  r^r  nQip  ye  j[^nap  ipfmUM^*  ifttni  rnt^fa  M^^pißg,  Stfh 
Kl.  202,  roia^  MatmwK  %a.    Ant.  v.  862.  o<ro» 
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mrm^  Wm  «Wr  muß^foÜM&Mi  vmf  iieiMC,  ill 

Ibftkauit»  •#  kosMtn  wir  in  Tfildiaina  swfitor.  d«iihiiig;»  WüJh 
tMi  ttlio  A^ftttli  TWttohft;  Ml  md  j»  w  smmt  IMcn  wirthta 
bant  fekoM««  (so  daw  sla  alio  gira  driaaao  w«I«d);  aeiot 
Bl«iitra:  Si«  halm  ja  ihre  wirtliiii  imgebracht  (so  dass  sie  sich 
vor  dir  Dicht  dürfen  sehen  lassen).  Betrachten  wir  dieser  dcu- 
tung-  g^egenüher  Wunders  änderung  qiikt^^  yaQ  ngo^  ^ivov  Kau]- 
wvcav  ,  so  giebt  die  für  Aegisth  denselben  sinn  und  beseitigt  die 
bei  Hermann's  erkläruog  übrigbleibende  Schwierigkeit  xarce  zu 
ergänzen*  Sie  giebt  aber  für  Elektra  gar  keinen  passeoden  sinn 
Qod  zwar  wäre  das  das  einzige  malj  dass  £iektra  ia  dieaeoi  ge- 
apräcbe  ohne  doppclsinn  sich  äusserte. 

Freilich  Wuader  giebt  diesen  doppelsion  auch  für  das  nächste 
worl  der  Elektra  auf«  Aegisth  fragt,  ob  aie  wirMich  d«e  aaeh- 
radit  VOB  Orests  tode  gahraohl  babea  luid  arJbäU  mir  aatwart: 

Daa  riabti^e  war  Uar  alleia,  a»  anaaam,  daü  nandÖBiiap  wo 
gut  Taa  iufodaucrtvift  praeatara,  effiearai  ala  von  imÖBixpviu, 
praaaaaa  praeaeatf  aomauiaalrara«  herkaaunaa  kaaa.  Freiiicli  auua 
Bau  aaa  ^«forra  ^afovccm  bergeoaniaea  werdaa.  Hidit  tadl 
Tarkiadet,  todi  gamaebt  babaa  aie.  Diaaa  badeataag  vaa  coro* 
MnpviiL  ^ebt  aaeh  aaa  Oed«  E.  Ir*  IdQS  barvor:  ,  «»  ya^Qi  niX» 
ip9vta  tavtow  imeQfjia  tuundU^u  nati^jiBtg  idaltpovg  mido^.  He* 
rod.  11,  101.  Tovtop  di  {tip  MoJ(^tp)  imdB^tö&ui  prnipthmMßa^ 
rov  'Hqiatatov  ta  ngog  ßogijp  avBfiov  rstgafifispa  ngonvkata,  Xe« 
noph.  Memorab.  IV,  7,  2.  Fmfie'UJiav  ^^xQt  rovtov  aqiff  deiv 
^av&dretf  «ft)c  ixavog  tig  yivoiio  — '  yijr  fJtijQC^  oQ&oig  /}  naQaXa^ 
ßeiv  tj  7zu\}adovvai^  i)  ^lavel^aa  §  iqyov  uTtodel^aö&ai»  Wunder 
ist  dagegen  bei  der  Vorweisung  der  falschen  todtenurne  stehea 
gabliebeo:  re  probarunt.    Eben  so  EUendt  Lex.  Soph« 

Wenn  wir  im  vorig-eo  aus  {favovia  x^apovaav  entnehmen 
wollten,  so  kann  das  einem  gewagt  scheinen;  offenbar  aber  tliut 
daa  doeb  filektra,  wenn  sie  im  folgenden  auf  Aegistb's  frage, 
ob  er  denn  den  leichoaai  sa  sehen  bekommen  könne,  antwortet: 
dar  aoblick  sei  sehr  imerfreulicb.  Sie  bat  aatärlicb  &ijrtämne- 
atraa  laiche  im  sinne,  er  die  Oresta;  weaa  er  darauf  erwiedert, 
widar  gawababail  aiaoha  £lektra  ihm  grosse  freade,  so  bleibt  auch 
biar  dar  dappebdaa;  daaa  deaiutb  aaf  dea  Hppaat  höhn  im  her« 
aaa  antgegaat  Blabtra»  ar  Bioge  sich  fiaaaa,  weaa  ibai  daa  waa 
er  gleich  aa  aabea  bafcaainiaa  aall,  aa^s,  Klytanaealra'a  lad»  eiaa 
freada  ael. 

1460.   Wir  babea  Yaa  der  erbSmlit^keit  daa  Aeglstb 
sehen  oben  geapracheD,  doch  bleibt  der  aalaebeideadate  aag  aacb 

zu  entwickeln.    Misstrauische  feigheit,  aebea  birte  aad  ttbermutb 

gegen  wehrlose  weiber ,  triumphirende  freade  über  dea  gegnera 
unverschuldeten  fall  haben  wir  schon  wahrgenommen;  Sophokles 
führt  ihn  ans  aber  auch  noch  als  heuchler  vor.    Er  befiehlt  die 
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tbOren  so  Öffbfii,  Greils  IsichsM  soll  j«dersisnn  geseigt  wsHeSi 
nm  jegliche  auf  deDselbeo  geaetste  hoiTDiiDg  so  verolchteii.  Ea* 
seber  sis  er  vensothelr  ond  aiit  der  geberde  der  öoterwttriigkeil 
kommt  Elektra  seinem  befebl  naeb.   Er  stebt  tot  den  kstsfslk, 

auf  wcicliem  eiu  verdeckter  leichDam  ruht,  und  der  jetxt  dsrdi 
ein  ekkyklema  herausgeschoben  wird,  neben  demselben  stehet 
Orest  und  Pylades.  So  wie  er  aber  manner  sich  gegenübersielu, 
wechselt  er  den  ton.  Er  mochte  vor  den  fremden  den  schein 
bewahren  nicht  über  den  tod  hinaus  zu  hassen,  er  will  dem  ver- 
wandten auch  die  gebührenden  thränen  zollen*  Aber  wie  Kly- 
tämnestra  v.758  {ttoteqov  evzvxrj  Xeyco ;)  weiss  er  nicht  sogieicb, 
welche  miene  er  annehmen  soll.    So  bricht  er  in  die  werte  aoi: 

7Tsrzrooj<6g  f  st  ^  ineati  vefieatg  ov  Xifn* 
Die  etelle  hat  Schwierigkeit  und  die  ansleger  geheo  verscbieilese 
wege.  ^dana  ist  der  anbÜck,  nicht  die  erscheinung ,  soodern 
die  saebe  In  ihrer  etiebeinoog  Tracb.  507.  S34.  tfHmrfia  ovx 
im  ^ovov  nenrmkSgf  species  non  sine  invldla  effects,  vgl*  Aj« 
T«  612«  ta  nfflf  t  eqya  x^Q^^^  aq>ika  nag  aipiKoig  tnwt  —  ji^»' 
datg.  Soweit  sind  wobl  alle  aosleger  einFerstaadeo;  aber  wsaa 
oon  weiter  Herrasan  ^irog  rom  ip&ofog  ?erstebt»  so  bat 
er  bineiagetragen ,  was  oicbt  ia  der  stelle  liegt;  vo'n  besiebsag 
auf  die  götter  spricht  er  kein  wort  und  das  nächste  ist^d^b 
wohl ;  sine  invidia  mea,  ad  quam  speciem  mea  inmdia  valtit. 
Welche  macht  die  alten  dem  oeid,  dem  bösen  auge  zuacbrieben, 
ist  ia  bekannt  genug.  Virg.  Ecl.  III,  103  Nescio,  quis  teneros 
ocuius  mihi  fascinat  agnos.  Uoraz  Ep.  I,  14,  37.  obliquus  ocu- 
lus.  Pers.  11,  34  urentes  oculi.  Den  Griechen  hatte  ßm%alnif 
bezaubern,  fascinare  zugleich  die  bedeutung-  beneiden,  Sinteois 
z.  Plut.  Pericl.  p.  126.  Nehme  man  dazu  noch  äusserdngen  wie 
Eurip.  El.  906.  fi^  fis  ttg  (p&ovip  ßaXrj  und  Pind.  Ol.  VIII,  73 
Mti  ßaXetto  /is  U&tj^  tQOjjtt  q)&6vog*  So  darf  deau  allerdings 
Aegisth  schon  aeiaem  bass  und  feindschaft  iind  seiner  mtssgunst 
auf  Orestes,  der  ausser  dem  bereieh  seiner  roörderkrallea  lebte, 
eiaea  eiaflnas  soachreiben«  Aber  sogleich  erinbert  er  sieb,  «lass 
dieae  wurte  doch  einen  gott  verletzt  haben  könnten  und  lügt 
hinzu:  ti  d'  laram  »/ua<n$»  ov  Aa/my  indictoni  yolo,  s*  HeraiaaB 
z.  d.  st.  So  treten  die  beiden  glieder  des  satses  so  einsoder  ' 
in  ein  richtiges  verbilltnisai  während  doch  schwerlich  absaaebaa 
ist»  worauf  die  götter  bei  Oreat  hätten  neidiacb  sein  sollen,  des- 
sen ganzes  glück  in  dem  nackten  leben  bestand,  und  eben  le 
wenig,  wie  die  anerkennung  von  gottermacbt  und  gStterwaltea 
hätte  ein  verbrechen  sein  können,  um  dessentwillen  Aegistli  dia 
vs^aoig  hätte  zu  fürchten  gehabt« 

Meldorf.  Kobter. 
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Matbmasslich  werden  zu  keinem  abschnitte  im  3teQ  bände 
des  Corpus  Inscr.  Graec.  reichlicbcre  oachträge  kommen,  als  zu 
der  pars  XXII  inscr.  Lyciiie,  n.  4198 — 4338  p.  127 — 169,  und 
zur  pars  XXIV  inscr.  Pisidiae,  seil.  11  Cibyratis:  Cibyra,  Ual- 
bura  ,  Oenounda,  n.  4380  —  4381.  b.,  p.  191 — 196.  Ich  erin- 
nere zunächst  daran,  dass  in  jenen  landschaften  vor  wenig'en 
jabreo  die  Engländer  Daniel],  Spratt  und  Farbes  mehr  als  200, 
zum  tbeil  freilich  wohl  schon  bekannte  inscbriften  copiert  und 
in  brittischen  museum  deponiert  haben:  papiere«  deren  Khleu* 
aige  durch  Birch  verbeissene  publication  um  so  mehr  zn  wtiii* 
sehen  ist,  je  eher  bei  dem  frischen  vorschreiten  des  C«  I»  G»  das 
erscbeincn  der  Addenda  in  den  lykischen  titeln  zu  erwarten  steht. 
In  ibre»  raiaewerk  aalkfl  (Travala  in  Ljeia»  flliljaa  and  tbe 
Cibjn^,  in  eompany  'with  tba  lato  Ran  J^BLOaniall.  Bj  Lian* 
tenant  T«  A*  B.  Spratt  and  Prof.  Edw.  Forbas. ,  In  two  yoU 
London»  Jobn  vnn  Voorst.  1847  I.  XJtlf  nnd  S02,  II.  817 
in  8.  Bftbr  in  JaJin's  jabrb,  91,  s.  8—22.)  baban  Jana 
forscher  ansser  den  80  bilingues  oder  rain  Ijltiscban  nnf  2  ta^ 
fein,  bd.  2.  s.  213  fgde.  append.  1,  ohne  ergftnznngs versuche 
nur  einige  dreissig  solcher  mitgetheilt ,  welche  städtenamen  ent- 
bdlten  Ferner  finden  sich  in  des  mehr  gelehrten  und  weit- 
schweifigen als  durch  glücklichen  scharfsion  ausgezeichneten 
J.  Rennedj  Bailie  Sammlung  (Fasciculus  Inscriptionnm ,  Graeca- 
mm  potissimum,  ex  Galatia,  Ljcia,  Sjria  et  Aegjpto,  quas 
apud  sedes  celeberrimas  chartis  tnandatas  et  nunc  denuo  concin«* 
natas,  notisque  et  iodicibus  aniplissimis  instructas  edidit  J.K.B. 
Dublinii  ap.  Hodges  et  Smith.  Londonii  ap.  J.  G.  F.  et  J.  Ri- 
vingtoü,  MDCCCXLIX,  von  s.  7  — iU  n.  CCLXVI.  a 
CCCXXIV  n.)  unter  aianchan  adirten  eine  gntä  aniabl  noeb  nicht 
In  das  €•  1.  G.  nnfganomaianar  tital.   Früher  acbon  hatte  RosS| 

l):Eui  inleraüanlai  daecM  der  Rhodiapolilsn  tn  ehran  eines  anlas 
BaraUaitos  habe  iob  in  dar  allg.  litt.-.iail.  1848|  jnK,  n.  163  arilnlact 

41* 
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044  Griecliiselie  iosciiriflcB  ans  Lykieii. 

Intelllg.  z.  allg.  litt.-zeit  1845.  n.  35.  36.  37.  39.  40  zwölf 
neue  grabscliriften  herausgegehcn  und  Meier  mit  naclUrägliclieD 
bemerkungen  auss^estattet.  Diizu  noch  einigte  gieht  der  erstfre 
gelehrte  in  seinem  neulich  erschieneneu  werke,  Kleioasien  und 
Deutschland,  s.  25.  2t).  65.  67.  68.  70.  104.  Endlich  bat  Bartli 
im  N.  rhein.  mus.  Vll»  2.  s.  252— 6*  o.  25 — 41  theils  pnblicierte 
theils  noch  nieht  zugänglich  gewesene  iiitebriftCD  ans  Lykien 
•bdrocken  lessen,  doch  oboe  oilf  eqpüoioogeo  «od  leider  io  «eilt 
■ehr  argeo  eopieo'). 

Oboe  Doo  Uer  dea  jete^fM  hmmgAu  des  grotien  Mi> 
oer  Werkel  Torgreifeo  on  wolleo»  ood  oboe  ei  onf  eioe  fellstii- 
dige  eooiioloDg  oller  nir  erreiehbareo  oochtrige  obinseheoi  gcle 
icb  oilt  Sbergehung  der  eeboo  ooderweitig  bergeslellteo  oder 
vereebrt  onf  nos  gekonoieDen  etfieke  / 'neben  ondenlnogen  übet 
den  nenen  iiptoehlkbi»  wie  sacblichen  gewinn  ous  dem  betrldt- 
lieb  vermehrten  material,  nach  bestimmteo  hauptgesichtspunktei 
einige  tier  anzieliendBten  titel^  weiche  noch  mehr  oder  miü^tt 
der  bessernden  hand  warten. 

I.    Zur  kenotniss  der  culte. 
Basis  in  Xantboi,  Boilie  p»  107.  d.  CCXX«  1» 

TOTTOTAI  fov  tov  '^[Qiat- 

WNOLlANQlO  mtfog  Sdir^iolg, 

5    lEPACAME  M^<Mri^€[*o^  vei 

TLATPWOreE  naxQ^ov  ^c[oo 

lANQOTANELT  Sw%ov ,  areW- 
HZATONjiN             .         «er  of[d^i- 

ANTAEKTWN  4mm  i»  fs»r  £idA 

10    WNTHnATPUl  eir      ncr^ift  [«afä  , 

Äf^wf'  oUtt  Boilien  itfiW  nnd  jiimpoq  s.  9  entnebve  U 
der  gleicbfolle  Xontbiicben  ioeebrift  jenen  n.  CCXXL  k.  f 
n.  4  JtffM/^Qiog  'AQtatwHig.    Doeh  kt  m  Xontboe  noch 

nOiglich:  Ross  Kleinas,  s.  67^  68f  n.  4199.  b.  in  TelpeiM» 
wird  für  At^p^oi^og  viehuelir  Aix^tovoi;  zu  schreiben  sein;  Sprstt 
p.  275  z.  1 :  1^0  ,  .  A02^  £o[qfl]Xogl  Alxf^^avo^  At^ivQtvg.  'Bn*' 
(pQoSiTOg:  Bailie  n.  CCLXIX.  d.  2  und  n.  CCLXXIX.  i.  5.  Die 
bildsäule,  welche  der  gewesene  priester  seUt,  scheint  hier  wte 
io  der  parallelen  aufschrift  n.  4275.  8  tov  (hdQ(a$'Ta  xara 
i^>riCpiafAira  in  Tcuf  löicov  avF(J7tj(ya^  die  efgene  des  manues  BU  W") 
der  die  ihm  von  staatswegen  luerkannte  ehre  auf  seine  kosten 
verwirklichte.*  ein  nie  ht  selten  vorkonnHMider  SM,  vg\.  n.  4304 
Liniyro  i  n.  2766.  dO ,  Fronn  Bl.  epigr.  Giv  p.  » 

2)  Weder  Barth  noch  die  herausgeber  des  lih.  m.  haben  beinsr^ 
dass  o.  32  ein  Imksliek  von  C  I.      n«  4264,  o.  87  ober  u0» 
4240,  d,  n.  41  ooIm'  n.  4216  nnd  n.  26  Mtar  n.  4162  edieH  isL 
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lehloiafonMl  8822.  b.  10)  ist  voller  in  n.  4283,  18  xatn  ta 
ini  t^g  HQatictrjg  ßovltjg  Ixptj^piGfiiva ,  vnd  bei  $prftU  p«  291: 

0/1hmoi:tepmhi:ze^n 

nPOIiOINO^NJOIJETEmH  .  •  . 
KATjäTjänPOJS^^H^JSME  ..... 
nOJTK'iMUNKPOIXOTTHS 
5  FTNAlKAJETAHnOA, 
SOnaPAXAJMBNH 

10  <bPOi:TSH£ENEKEN 

O  ötjfios  TeQfiTjöömv 
ftQog  Oivoavdoig  helfitjlaep 

x[a]ra  ta  ;r^o[«]t/;j/g)[*](Tf4«X*'" 
IJoXvxXeiav  Kqoioov 
5    yvtaixa  de  TXrjTZoXlß" 
l4]ov ,  [i]€Qa(jafjisvTj{v  ^täg 
[/ägtsiitdog ,  tale] 
nQ€ai]tcuf  [teifialg  xaJ  XQ^^' 

Der  fiatg^og  ^tog  Xanlboe  w^ir  achoo  aus  n.  427Ö.  1  4«^a- 
cintvog  rov  &eov  Sdv^QV  Baebtn^eiaen  ^>  Vgl.  Stephan.  Byz. 
Sdf^og  noXig  Avyiiag*  hln^n  «PV^off  owiOfO». 

Meineke  bemerkt  liiczu  p.  480:  Portaaae  X^o^  colL  Bnatotbio 

ad  Dionys.  Perieg.  129:    ndraqog  xai  Sa90og  XtföTai,  na^tg 

AanmvoQj  ßiov  ix  rov  migateveiv  dnoxQmfta  noQiadfASPOi  nati- 
Xvcav  rTjv  rov  X^GTEveiv  nXdv7]v  xai  riß  Avxitov  yl  ngoaxoptsg  (pxtj- 
cav  ßsßaiojg  ixei'  xca  dno  fiev  tov  nQBcßvtsQOv  Sdv&ov  norafiog 
im  Sdv&og  ixXri&rj  xat  nbXig  ofimpvnog.  Doch  erhellt  die  noth- 
weodigkeit  einer  änderun^  nicht  Eine  verschiedene  sage  liegt 
w  grundei  wenn  bei  Panyasis  fr.  15.  p.  51.  Tzschirner  (vgl. 
Meineke  exercit.  pbilol.  in  Athen,  deipn.  spec.  I.  p.  53) 
iv&a  3'  hau  lUfitg  Tg^fiiXrig,  og  syrjfie  yvfatxa 

3)  Z.  4  kooUfov  iQl^  d.  i.  k^tow  *oJ?  KQotaov  rov  Kgohov,  nach 
«Jer  auth  in  Lykien  nblicben  abkurzuag,  von  der  weiter  unlen  ausfuhr- 
Hcber  zu  sprechen  ist.  s.  Franz  el.  ep.  gr.  p.  374.  TZ/JS"  fälschlich  fur 
m^anch  B.  2835.  B.  11.  z.  7  ist  die  ergänzung  nur  heispielsweise 
gesetzt :  Kav^yo^o«  atSq  \4Qrtfii6oq^  ebenfalls  in  Terraessos,  n.  43b2.  ö. 
».  8  %axq  ng&Tait;  rufiuii  :  oft  anderswo  und  n.  4266.  7  in  Sidyma. 

4)  Vgl.  n.  4283.  5  *ai  &koZq  £tßaoxozq  nnl  ^lof?  TjaTßwoi?,  IQ  Patara; 
i  4451.  1,  n.  4463.  8,  n.  4480.  7,  n.  4609.  3.  n.  5786.  1.  v.  III.  p. 
'15.  b.  n.  6015.  1.  'iA**r?  Toy  nargtov  &tiv  A^vtiav  D.  36ÖO,  D.  44»I. 

5892.  12.  Kirchner  de  velerum  düi  palriip,  Jeaae  1751,  Hermaaa 
lottMdimiü.  aller  üi.  $.  8,  5..a,  30» 
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xai  Kqdyog^  og  yiQatmv  ndisag  Xr^t^tt  aQOvqag^ 
z.  3  richtig  geleseo  wird.  Allein  0.  Schneider  macht  zeitscUr. 
f.  alt.  1849.  v.^  70  8.  555  wahrsclieioliGh ,  dass  TX^og  tavdog 
zu  schreiben  ist.  —  Als  mutter  des  Ildtagog  vom  ApoIIon  wird 
udvüU  ^)  7}  AOLf&ov  erwäbot«  2!>tepbao.  Bji«  s.  v«  Uaiaqa  und  Eu- 
stath.  n.  (1.  o. 

Weitverbreitet  durch  ganz  Lykicn  war  vor  allem  der  dienst 
ApoUon's,  Müller  Dor.  2,216.  Ein  neues  zeugoiss  gewährt  dis 
inschrift  b«  8pratt  p.  282,  wie  M  keiMt;  «iw  Ltgoa^). 

ATPeOMON 

.  .  QArOPyilElPUN 

5  ^OlBilKAlKOT 
PHAPTEMUEl 
NEKENETXH£ 
MBTFONMH  .  HS 

imj^iZjisnHrAis 
10  TnoNTm0SW 
AM^sionsisno 

TAMOSAArONSlN . 
rElOPOJ  .  .  .  OXETOL 

Ü^]i?a7(/(i(3fff  «iV^T^'acCnV  [fcH^y^'/ty«''^»  ßcofiovg 
tf^oißqt  xai  xovQiß  'AQttfiiö{(]  tivsxev  evxrjgf 

aucpoo  ontog  TioiafAog  Xaylntüv  i}ti\ß\QOi\jg  an^oyr^fvoi. 
Ortliugoras,  vcrmuthc  icli^  hatte  zweien  quellen,  welche  zu  reich- 
lich sprudelten  und  das  geiilde  tiberschwemmteu  ,  einen  flbzi]C!:s- 
kanal  in  den  fluss  gegraben.  Die  ergäozung  des  aofauges  sieht 
sehr  UDwahrscbeiaiicb  ans,  trifft  aber  doch  vielleicht  das  ursprÜDg- 
liche.  'ÖQ^iKfi^g:  deraelbe  eaaie  in  Araxa,  4231.  Eimit 
fdgl^af  wire  aar  bei  grösserer  zuverlässiffkeit  der  copie  in  daU 
deo  y  wo  ea  an  pofun^Xdl^g  n*  3419»  9  (auch  b«  Bailie  faae.  1 
p.  157.  n.  CLXXV.  e)  eine  art  ttiltie  lifttt^»   Irenarcben,  die 

5)  'Aaeb  lykischer  frsimBanie:  n.  4296.  5,  n.  4380.  b.  9, 

6)  Diess  matbnaüten  4ie  Boglinte  ans  a.  12  und  venlandea  Ls- 
gOD  in  der  Cibjralis»  Livius  38.  15:  A  Gbyra  p%r  agrot  Sindensiooi 
eierciiut  ductus  transgressusque  Gaularem  sraoem  posnitcastra.  Poslero 

die  est  praeter  Caralitin  palu<)em  agroen  ductum.  Ad  Mandropolim 
manseruot.  Jnde  progredientibus  ad  Lagon  proximam  urbem  nielu  ioco- 
lae  fugerunl.  Der  cod.  Bamberg,  bat  Lacon.  Nach  Kiepert  bei  Frao», 
föof  iöachr.  und  fünf  stidle  in  Kleinasieo  s.  29.  30 ,  ist  die  Stadt  idsa- 
tiseb  mil  Jmfi^w  t4wi  Mfvmr  mJUt^  Aayatla,  dTjfio^  Agmmtm*,  Vff» 
Frans,  lenm.  n.  3950.  b.  t.  III.  p.  47.  Zn  h^wmv  ^«/^^mc  «»ie  d<a 
alröromigeii  aeioes  belles'*  s.  Amipatsr  Siden.  XXDI.  6  nfif  Uuf 

n9TUß^9  Mulißiw9  kay49^  und  Miebe  epnte.  II.  p.  226. 
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ikeiiaopt  erit  der  rdmiscben  zeit^  aog^eliöreD,  werden  ab  und 
SV  in  den  inichriftoo  erwftbnt:  Big^aQX^<Tag  o,  27 6S»  7  zu  Aphro- 
dfgias  in  Karlen,  vgl.  Masson.  de  Aristid.  vita  coll.  bist*  ad  a, 
922  V.  III.  p.  CXXVU.  DiDdorf,  n.  2929.  5  in  Traliea,  n.  4085»  6 
ta  Peitim,  tlQtpfA^fpf  t^g  iniwQoneXmg  jivnvqag  o.  4020.  7, 
Tiallciallr  tt.  8S66.  12  in  Bnaai«;  Loealla  i.  Xeno^b.  Cpb. 
p.  207*  Z«  5  war  »ovev  ^tfttMt  daai  branoh^)  nad  deia  me*- 
tniM  eatipraebeadan  l^qtiiztdt  tat  geateiaen  wie  s.  b.  BiftalXoff 
4687 :  09iidXXa9  t6dB  a^fta  iovg  naftdtomp  hw^,  jiQtBfttg 
aber  voclile  der  fermacber  Vebl  wegen  ^olßog  lieber  sagen. 
Vergl.  noch'  n.  4259«  7  in  Pinara:  afiaQrmXog  Eatoa  ^amv  ndvrcov 
xai  Arirovg  Xrti  tStv  tSHVcop  avrijg,  uud  die  Inschrift  aus  Anti- 
phellos  bei  Spratt  p.  213.  n.  3,  2  und  b.  Ross  Kleindsien  8.65,2: 
0  deha]  '/KidcAu  '/äi^TKpskkntig  tovtl  to  fivj^fjia  TiQydoaio  uvTip  ze 
xai  yvvar/u  xai  vi^voig'  iav  9s  rig  adtxi^cfi  §  d^OQuOTH  (Af^na 
fl  uirito)  avzov  ETI1TNW  e?r*T[(i/]U'Let 

Dass  aber  der  immer  sanften  Leto  (Hesiod.  thcosr.  406.  s. 
Ober  Letoa  Ross  Kleinas,  s.  66)  der  schütz  des  grabmales  und 
die  räche  an  dem  frevler  anbefohlen  wird,  iai  nicht  auffallender, 
aFs  wenn  heroa  auf  Thera  eiaer  ^ta  ßaciltm^  n.  2465.  C.  I.  7« 
II»  p.  1086»  und  den  Musen  geweiht  sind,  n.  2448.  Auch  weite 
ich  auf  Ttmokreon  bei  Plntarcb.  Theaiist. 21  bin:  inu  Bsinato- 

VX^^Q^  ^ä/ffif  ^tictaPf  idiHovj  nQod6tä9. '  Soaat  wird  hier 
auf  die  fibeltbftter  aa  dea  -gräbera  der  sora  der  ^tol  aara^^omi 
(n.  4207.  15»  n.  4255.  6,  a.  4290.  5»  a.  4292.  7,  a.  4299,  10, 
1.  4307.  6,  ».  4808.  5,  Bailie  a.  CCLXXI.  f.  4,  a.  CCLXXX. 
It*  4)  eder  der  ^<oi  x^opm^  -Roae  iateil.  a.  89.  a«  7»  4»  n.  9. 7» 
eder  der  ^aoi  ov^moi  moi  natajfiopmf  a.  4280.  11,  a.  4258. 
21,^)  berabgerafea,  bieweilea  ane%  eine  bestiainite  geldstrafe  an 

7)  Apollon.  Rh.  2,  938.  4,  346.  Aux^kntm  jf^r^a  m9vqa  Ae* 
»cbjl.  Sepl.  147,  frasrm.  158.  2.  Dindorf. 

8)  So  Spralt  und  Hoss.  Bailie  dagegen  p.  17.  n.  CCLXVl.  a  giebt 
•Is  ganz  unzweifelhaft  auf  dem  sleine  befindlich :    *I*TaaXuq  ^Avruptklil^ 

Tarn  va  /iv^f»a  ^QydiMn9  iavtp  Tf  nal  ywutul  smI  tIkm««*  kap  äi  ^tk 
wmifOff  if  dy^uon  %i  ßvijßii  9  *^f9V  "^^''^  IntxQitpfi  «p»*  Allein  wenn 
teiae  glaubwürdigkeit  schon  gegen  die  übereinstimniuDg  von  Ross  und 
Spratt  nicht  aufkommt,  so  ist  in  der  fassung  des  titclR  selbst  mchreret 
verdächtig.  AnfTällig  würde  zuerst  ^JnxuoXaq  ohne  namcn  des  vaicrs  ste- 
llen; dann  ist  zwar  iniXQknM  neben  ovYx*^Qtiv  (Meier  und  Ross  inleli. 
B.35.  ß.  1.  g.  285.  6)  der  übliche  ausdruck  tuo  der  erlaubniss,  ein  irem- 
das  grabmal  mitzubeouUen ;  doch  immer  so,  dass  es  heisst :  der  erbaoer 
oder  Imitier  oder  ein  tnm  gebrauche  milberechtigler,  nicht  wie  hier 
ein  m^c,  verstatte  dtess  selbst:  n.  4208.  19.  n.  4228.  5.  n.  4244.  5  n. 
4288.  10.  n.  4299.  6.  n.  4305. 21-  Bailie  n.  CCLXIX.  d.  13.  n.  GCLXXII. 
e.  11.  Spralt  p.  268  x.  4.  p.  272.  z.  11.  Ross  iniell  n.  36,  n.  4.  4. 
n  39,  n.  9.  6.  —  Wegen  i^gyaaeno  b.  n  4315.  b.  1  in  Limyra,  n.  162.7, 
ü.  456.  a.  5  (L.  Stephaai  lilul.  grace  pari.  IV,  Dorpal.  Icci.  1849,  p.7}, 
0.  3270.  19.  n.  6153,  Rosa  inscr.  gr.  ined.  fasc.  III.  n.  298.  3 
9)  M.  4303.  21  ist  die  ergänzung  xai  uMag[t»Xoq  oMoat«  <k— *ae) 
KMAM4P   <k  T«[v€  vnox^Qpiö\vi  ^nvg  siemuch  unucber. 
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eioeo  gott,  wie  den  Apollon,  n.  429^.  und  d«B  UejpliMitoi, 
fiaUie  m.  CCC.  h.  6,  n.  CCCIl.  d.  7  tsgedrolit 

Ausser  tai  ebeo  beigebracliUs'  MPgaitten  for  Terelirnog  dei 
Hepliaestos  in  Olympds ,  wobei  M  die  vulkiioiscke  nator  je&a 
laiidstriches,  der  berg  Cliimam  ond  die  etodt  Hephaestion  (Pttsi 
nat.  bist  b,  27.  Solt«.  42)  s«  eriaoern  let;  g646Bke  icb  du 
AjpolloB  ia  Artadft  bei  Sprmtl  f.  291 : 
APSAJEStNOAHÜOSETEimHXHNXPT 
SSaTB0jiNSlKAIEIKONlXjijiKH£TMBPjiimNH 
SIBl0rKABri09E£L4NMOMHdOTAP^AdRA£Sl 
TSWHSANTATHnOAmKMAPrTPIONJNjiUOAOrON 
5  /lONTAKAIXEIPISTETHANTAKAIJHMAPXHIlAN 
TA  KA  HEPA  TE  T^ANTAAnOJAfiNOSKAITnO 
JESAMEN0NT0£TNnANnAHQ02:/ll/10NTA 
JEKAIEIZUANA  RMON  Tf  lOyiOXHNAFFTFlÜAKAiEM 

(ftßtov ,  xff^'  vio^BCtav  AiOfiTjdov ,  AgoadFct  tyei- 

5    dovra  xat  ;|^«i^t(TTev(rayfa  x«u  öijfioQji^^ßcuh 
ta  xai  M^afnKMKirf«  ^irdAloo^o^  nai  imih 
de^dfMvop  to  fintttw  nXri&og,  dtdopta 
a  Koi  $ig  ndvdrjfiop  vtfo[d'ioxv^  afffi^tow  ital  ifA 
[muftl  mmtgi  Sui^m  itfo&w  y99ifm9»  ntL 

Pemer  erwibae  iqb  dea  ^ft  hfmo^  aa  0«ao«B4a  bei  SpriU 
p.290:       XPOMA  Xgofta^ 

T^ISTil  vipiartp 
TO\A  T  top  X«. 

5    XjXON  x^ov, 
ETX  .  .  svy.Ui^'' 

ChristUciiei*  uripmog  ist  bier  scbwerlicb  aoaaaebaiefi »  so  weo'S 

KOTrOEIS       För  «r/otr*  liegt  weU  rl\rMf  «I«  [Wi* 
JtKAHaSTO      ^wp  aoeb  alber. 

YSSEOYX 

10)  Z,  2  MrTjntßiov:  in  Äntiphellos  bei  Ros«  intell.  D.  39.  0.  7.  (• 
Z.  5  tsl  mir  ;^fipi(7tfr^ai'Ta  neu;  es  ist  so  viel  wie  tafMVüamca.  jff»^<^( 
iiiidet  sich  öfter  bei  Polybius.  Zu  z.  4  ?gl.  die  inschrift  aus  AperiiM 
bei  Ko88  Kleioasieo  a.  25.  o.  3.  6:  in^v/tUttpf  o]ras*V«r«r 

11)  Lykier,  welche  X^«^  bcitsea,  koMawo  seboa  bei  HoMcrfM*' 
Doch  üebe  icb  fiir  Xqfttk  aicht  ein ;  X^m/mHt  (wie  vielleicht  ^*if^«- 
yi'c;  nlifM»ri^t  KA^ßdwft  Sjll.  iasw*  Boeot.  p.  170)  scheint, 
jenes  nicht  rein  lykisch  ist,  richtiger  tu  sein.    Vgl.  Xpw^if^f  b. 

d,  demea  n.  Allike  a.  9.  2,  3.  a  13,  Kaogebö  elU^.  heUda.  t.  !• 

docb  Jre4C«wv«  n.  5414.  2  ist  Terdeohlis.    Ich  fermuihe;  XESiZOfU 
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wie  lb«i  älmlichea  weibuDgen :  hptatip  9vx^  a9i&tjxev  KXav- 
dia  TlttTtfj  n.  5929  (wo  Mai  script,  vet.  nov*  coll.  V.  p.  19,  3 
Klavdia  jTiatij  schreibt:  ob  iudicaDdam  ChristiaDain  profesäio- 
■em)^^);  &eq>  vxpiatm  aia&tilg  äpi^fjua  in  fjtsydXojf  mvövvojv  n« 
3669.  3;  Evodog  vxplarm  evxrjp  d.  499,  d.  501,  o.  504,  n.  505; 
KXavdia  ÜQinovGa  ivycwiatui  v%p{(Tt(p  n.  500.  Das  vollere  ist: 
SvvTQO(pog  v\pi<5trn  /iil:  yaQiaiTjQiop  n.  503;  /iif  v\p(<sr(p  xai  intj' 
xöy  fl  noXig  dy^p  n.  4500.  1,  u.  4502.  1,  d.  4503,  1.  Tiß. 
Kk»  2vnQO(^og  Jit  v\l}iat(p  mat  imiafrjp  in  f idt(p  apsdijxsp 
BQOPttti<p,  inschr.  aus  Ancyra  Abasitis,  Scbaeidew.  intellig.  d« 
•llg.  Htt.  1845.  D.  17.  p.  144;  Ugimg  4^0$  v%piarov  in  IMjIaaa 
D.  2693.  e.  2.  v.  II.  p.  475.  Jiog  v^imop  ngoqtdtav  TeigeataPf 
PiDdar.  Nem.  1,  00»  xalavaa  tdknüp  Stfwnip  Jia,  AaacbyU  Bn* 
«emd.  28. 

Auf  der  iniel  Megute^  jatst  KMtellörno  (Roas  Kleinailen 
I.  23)  bat  Bailie  awser^  m  4301  folgende  feUeaiaacbrIft  an 
gMtade  copiert: 

T  0  afa]d[qt 

TCftTOTOVNHMA       tovto  to  lipnv^ 

LAMENA  caiiipoL 

5    JI  .  ,  ,  Er .  EEQ  ^i[og  M]Ey[i]atm[g 
TOT/I  AI  MONGE  [xai  Aya]- 

KAWEülE  ^\ov  Jaifiopog, 

Die  ergänzuDg  der  drei  ersten  zeilen  rührt  von  Bailie  her.  Der- 
Hlbe  «cbreibi  dano  unwabrscbeioUcb  genug:    j^iog  Mepatim 

12)  Für  heidnisch  hält,  wie  ich  eben  sehe,  diese  inschrifl  auch  Pi- 
per, der  den  namcii  /7*oti/  mit  einigen  beispiülen  belegt,  yerhandl.  der 
deutsch,  philo!,  schuim.  und  orient,  in  Basel,  l?asel  1848.  8.87.  üebri- 
liDB  ist  die  belonung  Iliatn  {D^ata  C.  1.  G.  u.  1209.  4.  n.  1699.  5.  7. 

lO.  II)  Tielieiabt  besser.  Docb  geben  IJt^tn  die  bandaebriflen,  e«  Lehrt 
de  Arislarebi  itaa.  hem.  p«  292.  B^ecbh  acbreibt  gewAhnfieh  ITArm, 
t.  b.  n.  191.  II.  18.  D.  867.  3.  1.  i|.  1278.  4  u.s.w. 


föxfci  n.  5989.  Auch  n.  5935.  1  scheint  &foj  ajquxita  richtig  durch  IotI 
Bilitiri  gedeutet,  a.  w.  Jit  oi(>ai»^,  0.  Jahn  arcbaeoi.  auCi.  s.  42* 
Wbiekelm.  i.  Plutareb.  amai  p.  159,  allg.  liU.  1848.  n.  267.  t.  982,  oV* 
wohl  aoch  *Aqi^  lo  hiesa.  Niidi't  minder  denke  ich  an  Jupiter  ia  n.  5794» 

A.  1.  DtO  magno  el  falO  bonOf  B.  1  6ioj  /nfyiaroi  nal  xakrj  Motqtf, 

14)  Auch  er  liest  daselbst  ENKA2TABI  h  Kaaruß.,  n.  CCXC.  a. 
P<  57.  Im  Torbeigeb^n  aebme  ick  die  dortige  grabscbrili  n.  CCXCil«  c. 
p.  59  mit: 

nOAEMA  UoUf4a 
'  AYSlMAXJirnEATHS         Awt^iiaxi^  imrwit 

JWJOSYimHmi  inmMVP^  ligm, 

fifisung  iat  eige^didailieh.;  UoUinUf  waa  ein  aeaer  aame  ,  war  «ob! 
•netUeTia. 
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daifiowec^  xa!  ^fföi^.   Der  ZiVQ  Mi^iativ^  scbliesst  sich  an  ^ea 

'/^noXXcüv  Meyiözav^  bei  Ross  Helleoika  1.  1.  s.  67.  o.  10.  b. 
Für  */4ya\)^ov  Jalfiovog  i&t  natürlich  nicht  einzustehen.  Der  jüngst 
durch  Gerhard  erläuterte  cult  jenes  wesens  wird  inschriftlich 
mehrfach  bezeugt:  auf  Rhodos  durch  die  '^ya&odatfjioviaötai  U\ 
Ross  inscr.  gr.  ined.  f.  III.  n.  282.  5  —  und  dass  Me^iste  des 
Rhodiern  gehörte  ist  bekannt,  Franz  z.  n.  4301;  daher  auch  die 
dorisnen  s.  1  und  4  -  auf  Jioc  d.  2510.  4,  in  Teoa  n«  3074.1» 
Im  Bsnenia  n.  3886.  7. 

Beaebtnng  Tcrdi«ot  der  titel  ans  Kjaoeae  bei  Spratt  p.  !t71K: 

&Wtf^^^^  lirigitti^ef  4^«$  xoi  ^it 

u4v7oxQazoQi  Kahaqt  7Vr<p  Aikitp  ^• 

dqtavc^  'Ayt\(o\vBiv<9  2^eßa67q)  Ev- 

6  drj^og  70  ßaXapdov  aqu^QW- 

aev  im  Fvalov  * Aqqiov  Kofjpj^Xi' 

ov  ÜQOxXov  7r()6aßsvtov  >t[a«  '  "  * 

ävti6[t]Qarrjyov. 

Die  benennung  eines  kaisers  mit  Zsvg  hat  nichts  auffällfgei,  i- 
Letronne  recueil  des  inscr.  grecq.  et  lat.  de  !'  Ep^ypte  v.  I.  p- 
81  —  2.  Aber  die  ^EXev&ega  kann  bedenklich  scheinen;  gleicü- 
wohl  wage  ich  nicht  *EXev&sq[i\^  IdberUtÜ  su  schreiben. 

Gelegeatlich  der  iaacbrifl  aus  Arnxa  d.  4232.  1 :  Jmho; 
J!t6qiapog  rotg  tov  narqog  av^gov  daifiocji ,   empfehle  ich 
Maerklio  seitoehr.  f.  alt.  1849.  n.  70.  a.  560  die  bessernogLo- 
beck's  ID  SophocK  Alax  p.  159 ,  weleber  in  Plntardf  Otho  18 
daifiO0i  Ma^Kov  X)&npog  atatt  diiltaaei  ToraeblSgt,  aar  cadliehei 
aufaabaie  in  den  tezt^^).   Palaeogrophiseb  {AHJSISEX: 
MOSJ)  1^  wie  atHtstlecb  iaC  diese  Sademag  aiebr  als  Wahr- 
acheialieb :  dä^ocn»  Samov  *EhuipQodtlTov  n«  bSfST,  xalpH  ^ 
fiiinnp  n.  5849.  1,  ^atfiiofWf  aya^mv  Beida  a.  2684*  1|  a*  ^707 
— :iO,  n.  2709.  b.  v.  II.  p.  1107.  b,  n.  2700.  b.  c.  p.  471^ 
daifivoip   BVGtßtGiv  Fatov  [lovXlov  KaQUxovzttov  n.  6243, 
daifAOGi  'E7iag)Qod6ttov  n.  2264.  q.  v.  II.  p.  1036,  n,  5827, 
Haraxd'ovioig  nal  daifAoei  iavtov  tb  aai  Aanuiag  d.  4452.  8  ood 
dm  manibm  suis  et  Laetitiae  z.  3.  Franz  el.  ep.  gr.  p.  340.  3  a.  e. '  j 

Za  bestätigen  bleibt  endlicb  die  erkläruag  bei  o.  4331: 

15)  Ancb  iii  der  letzten  Peiiser  ausgäbe  bat  Debaer  iifhim»  ea- 
bebalten. 

16)  Man  bedenke  auch,  dassH  und  AI,  EI  und  /  den  •bishrsibc'' 
des  bjzantinischen  Zeitalters  ganz  gleichbedeutend  waren. 

17)  In  christlichen  grabschriften  wird,  nach  C.  Fr.  Hermano'^ 
tung.gölt.  gel.  aoz.  1845.  n.  116,  uyyiXoq  gebraucht:  ayy#io?  Aif»'^]"'' 
Rosa  inscr.  gr.  in.  f.  III.  u.  252—7.  p.  12,  C.  I,  G.  n.  247G.  a  und  e. 
Vgl.  apoateJgoMih.  12,  15  wo  anf  die  nnglanblieb  diabende  baads.«* 
Petrus  an  der  ibnre  klopfe,  die  im  banse  sagen:  •  a^ffloc  tah^  ^ 
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HP  .  .  .  CwmOPi^APlC      'HQ[a7ili\oiv^^)  oQmQig 
XPHMATICBEIC 

KATAONAPTOTC  xar«  omcq  rovg 

QTTTXCCVC  ^  svzvx^g. 

Hier  ut  xQtifiatia^ug  xora  ora^  allerdiagt  y,edito  mihi  oraeslo 
ii  lomno"  FraBB  v.  HI.  p.  167.  Vgl.  evan^.  Matth.  2.  12  ^^9- 
ftatw^tvTEg  %at  ovag  fir^  ^raxo^iur  ngog  'Hgoodrif.  MarcelÜB« 

vg  $  110  enihMm  em  orakd,  ODgewohDlich ,  Krüger  19% 
Hmklid.  pelit.  2.  Aam(faift6pwi  top  Aiafiwß  ^dop  hi^up*  toi* 
m  yäff  itmim  o  0Ag  XQW^^^i*^*^  hUlmiWf  we  Seboeida« 
wiB  miL  9i  CBrrig.  p.  112  beaierkl:  x*  tigoificBl  cramAm  M 
npHeniihm ,  cnioB  naaa  ezmpla  alia  una  Baal  ad  aiaaaBi.  Ha. 
aeo  propterea,  ae  qaia>  ex  melieribaB  qnideai  libris,  xQijaiic^mh 
liifov  revocaaduBi  ^iaae  patet.    C.  I.  G.  n.  4539.  5  AyQinna 

lieb  erklärt  Franz  v.  111.  p.  347.  b  d.  4703.  d  ux(it^i*uuctog  als 
dea I  welcher  kein  orakel  erhalten  hat. 

II.    Zur  künde  bürgerlicher  Terhättnisse. 
Unser  wissen  von  den  staatiichen  und  geselligen  zuständen 
Lykiens  fordern  zunächst  einige  neue  inschriften,  aua  deaea  wir 
besondere  tribus  in  mehreren  städten  kennen  lernen» 
a)  In  Xanthos  bei  Bailia  a.  CCXXI.  k.  p.  108. 

£TE^ANOT£  AO^^TBOTIOBATEIO 

OSSTBJEOZIJ'BOTTOTEPMOrNJIOHOBATElOS 

KJ  iMOXJJyiDH  TPEBEA  TZ10ZA2:TH 
TONEATTiiNT10NKAUHMHTP10XAPli:TMiO£ 
5  IOBATEIOJSIVNEArTOTAAEA0JJOTN 

KAIPM110£4HMHTPI0TAST3K0£T0NEATI0T 
i^UONKAlSPMAlSKOSAnOAASWIOTAAOJIKETS 
JONEATTSUmPOSTATHN^PATHTHSANTA 
KATAUOAlNKAlBSTE^ANÜMENOmnOTMNEtm 
10  ^UOnONIASIKONlXAAKHKAIXPTSSlZTBMNSl 
^lAOZTOPTIAHENEKENKAiETNOlAS 
Tn£EI2ArT0N 
2!t8(paifovat  —  —  a  'OaavBov  UoßdT€io[p 
Xhcvßag  X)cavßov  -zov  'EQ^ovvbiog  'Io(idt$iQg 

nal  Moviddßrj  TgsßslifCiog  aartj 
tbv  iavtäp  vtov  xui  Jrjfii^tQiog  'Agiatapog 
^    'loßdrEiog  top  iavTov  ddeXcpiöovp 

xai  'Pairing  /irifAtitgiov  datfKog  jov  eavTOv 
(piXov  xa<  'EQfAtttaxog  AnoXXmviov  AaoSativg 

♦ 

ffl  Ffir  Frans*en8  'H^oaSw  habe  ich  diesen  der  lücke  besser  ea(« 
'''^•Qdaa  aaaiea  geselil«   -  • 
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Huta  noliv  HCii  frrT^gpat o/^M'Of  VTio  tcov  rftov  \ 
10    fpijionovia[^  /Vexaj  eixovt  x^^^i  '♦^^  XQ^^^  <ne^df(p,  " 
(ptkooTogyiag  ePBHev  hou  wvoiag 
tyjg  eig  avtov» 

Die  Uoßdtsioi  icbeinen »  da  die  eodung  keio  patronymiciiin  an- 
teigt»  Dicht  lowohl  eia  Mf  akaliemi  lobalet  inhickgefökr- 
tet  geacblMkt  geweien  sn  sein,  als  eine  w  thren  jenet  altta 
kooigs  80  benaDDte  gttneinite  tiaen  demos  gebildet  su  haben, 
4er  in  Xaalkos  telbat  oder  ansserbalk  aber  is  der  Bike  der 
•ladt  keetMdfB  kaken  mmg.  Für  letitere  amiakM  if reekw  die 
kemeickamiirea  aot^  S  sod  awnig  t.  6.  Eine  weitere  fccatt* 
tiguDg  dieies  kraaekee,  deoMB  aaek  kerokMlen  keroea  dee  laadee. 
stt  keaenttea  ^  gtekt  eiae  leider  eekr  arg  nitgeaoaiBieBe  iaacfciift 
aae  TIee  bet  Bartk  a.  88.  a.  U^.  m.  10»  EIPHNAiOS  \  ^  TQE^ 
BBAAEPO^ONTEmS  aad  a.  85  EIPHNAI  ^  |  —  BEAAB^ 
PO^ONTE  d.  i.  EiQipfaiog  -Toy  BaXXsQocpofrstog.  Vielleicht  daaa 
eia  drittes  zeuguiss  der  Xanthische  titel  Fellows'  bei  Ross  Klein- 
asien  s.  67  enthielt,  z.  1 :  /4tXf*o)v  'AnokXoöutov  2.a^7iffi6vog  uad 
X.  7  2^aQnT]d6vi  xai  FXavxm  tjgoyai  yaQimriQiov  ,  indeni  ursprüog« 
lieh  etwa  Zaqnridoviog  stand.  Zu  dieser  vermuthuog-  berechtigt 
freilich  weder  der  umstaDd ,  dass  vor  2aQnp^^6yog  der  artikel  ro^  i 
fehlt,  der  bei  dem  namen  des  grossvaters  iu  Lykien  wie  an- 
derswo nicht  gerade  selten  weggelassen  wird;  noch  der  braock 
des  heroennnmens  Saqnridcov  von  einem  gewdbnlicben  sterblicbea 
(vgl.  D.  4242.  1,  5.  n.  4303.  k.  9):  allein  zu  bedenken  ist  im-  ^ 
roerhiBi  dass  die  copie  jeaer  inscbrififc  iiberbaapt  aebwaebe  stel-  | 
len  bat  und  eia  iota  gar  leicbt  übersehea  werdea  koante.  Dock 
kieraaf  aiekti  sa  gekea»  eo  sind  iwei  aadere  deaiea  bei  Ste« 
pkaaai  Bja.  ganz  sicher:  1)  riievicov  d^fiotf,  twAwf^  vig  ^AX^ 
ieufdQ^s  f  lytfir  oiro  Fkainov  tov  tjgmog*  6  ^tutSr^  /laexodif|iio^. 
aad  2)  TtjlEqjiog^t^itog  mu  TiiUqtov  ttgßf^  AvMÜtg,  üMmsix^o^ 
yaQ  (ptiaiiw  oti»  amo  inri  mMmp  Uora^ior  T^Xitpov  ng^pi^  M- 
»mal,  di&  to  TrjXsqtop  inwitpa^^ta  im»  tgavua,  ^oXigaw 
9i  thät*  Irrri  Kai  d^fjiog  TijXeqiiog*  ti  t&Piuip  TijXdipioe  ^  Dj* 

Z.  1  GT6q}avovat :  das  praesens  wie  2245.  2.  Franz  ei.  ep* 
gr.  p.  331  z.  7.  der  ausdruck  aber:  6TEq)avovai  —  elHom  j^aXx^ 
z.  10.  hat  um  su  weniger  anstoss ,  da  onmittelbar  darauf  j^^rac^ 
Gje(pdp(p  folgt.  S.  Wesseling  Diodor.  Sic.  I.  p.  684,  22.  Plu- 
tarch Dion  31:  tovg  ^fvovg  tnatov  ^vaig  iaTsq^dtmcav ,  oi  J/- 
yo*  ^tWa  ;^(?t't7r7)  öTBCficrcn.  Z,  10  nimmt  Bailie,  der  p.  108  i'.to 
(r^)  tcip  v8<op  qiiXanona  schreibt  p.  110  quXonona  für  f £0i  ^uo- 
^oi'oc,  was  aicbt  angebt.  Mit  mxa,  was  ich  eingescbobea  habe» 
Bailie  aber  vor  etxori  leicht  auslassen  koaate»  erhält  man  we- 
nigstens einen  lesbaren  gedanken.  Z.  5:  mag  dd^iptdovg  dea 
brudersohn  oder  den  sckweatersoka  keaeichneo;  imaier  katle  o^ 
feobar  Demetrioa  eiaea  aadera  valer  aU  'Oow^  oder  JfoM« 
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Sdßri  ^^):  nit  eiaer  dicsef  beiden  personen  stammte  er  nur  von 
derselben  mutter ,  die  nicht  genannt  ist  Weil  aber  'Oaovßai; 
wie  Demetrios  'loßareiog  heisst,  so  ist  g^lanbllcher,  diese  beiden 
seien  halbbriider  gewesen.  Demetrios  war  in  Ljkien  liäufig; 
D.  4217.  7.  n.  4221.  2.  n.  4226.  1.  n.  4303.  i.  15.  JSailie  % 
CCCIl«  d.  1.  2.  CCCIX.  Spratt  m  2$a.  i.  i.  Eois  intellig. 
ik  39.  n.  9.  1.  3.  —  Z.  6  ist  der  heroenname  'P&fiog  zu  beachten. 

Z.  t  uni  3  ernennt  Bailie  p.  109  in  *EQfiovpdtg  und  Tgeßs- 
hfct$  fraiiaa,  M  ebm»  in     iMcbrifl  n.  CCCXXII.  I..p,  Iii 

MATSIOS 

EÜPKMNKMSTNOUS 

JTTHN 

Betrachtet  aiaB  iiidaaa  dia  waa^ao  iaacbriftliehen  beispiele  jener 
Ijkiscben  eigenthümlichkeit,  den  mutternamen  zu  oaherer  cha- 
rakterisiruD^  dci^  sohnes  zu  gebrauchen,  etwas  genouer  (s.  zwei 
griecb.  insclir.  aus  Sparta  und  Gjtheion,  s.  14.  Dr.  E.  Kuhn 
beitrage  zur  vcrfass.  des  rÖm.  reiches,  s.  23),  so  ist  fast  über» 
all  sonst  das  verbtändniss  durch  die  bezeichnang  selbst  erleich- 
tert und  unzweifelhaft  gemacht:  u,  4300.  2  '/«(rwf  ß  (^Idöovog 
Tov  ^Idöofog)  fiTjTQog  l^QTSfiiov  Ross  intellig-.  n.  39.  n.  9.  4  rrj 
nep&sQa  Zonaifxy  H^ZQog  'EXevrjg  u.  4307.  4  nach  Bailie's  besserer 
(opie  n.  CCLXXXVUI.  p.  Ö5  'EQfwXvi«jp  ttt^tgog  Qtjßtjg.  u. 4278.  2 
Avq»  IlaQ^imv  Ztnaififig.  Gap  nicht  hieher  gehört  n.  4306.  b.  Z 
2idaQio$  IJaivfoig,  weil  dort  nach  Bailie  n.  CCLXXlXVIII.  a« 
p»  53  und  Spratt  p*  213.  n.  1  vialmabr  nagfUfOPtog  hannatallaD 
iit»  &a  bleibt,  wenn  mir  nichts  entgaageb,  in  dar  kiraam  faa* 
•QDg  nar  «in  baispial:  4215«  t  M^au  Nap^og^),  wo  allarw 
dings  Nkwp^tg  die  rautter  ko  aain  scheint.  Jedoch  aneh  dieaa 
beacbtet  werden  mag»  dasa  eine  frau  näher  beseicbaet  wird. 
Demaecb  holte  iefa  ^EgnoMiß  sT  2  &r  den  groaarater ,  TQtßi' 
hntg  u  $  für  den  eater.  Letateren  aaoien  ob  nänolicbas  be* 
ititigt  anch  'E^ftafdiifiaaig :  ßhantog  *EQfiavSeifieunios  KaSvofMg 
bei  Ross  iutellig.  n.  36.  n.  4.  1  und  *EgfJictp9elftam¥  «friXOstotf  |  ' 
^(aüly.ltLU  jop  iavTJ^'^  [upÖQCi ,  ebda.  s.  290.  Ebenso  ist  EqixIv- 
ÖuQig  bei  Spratt  p.  213.  o.  16.  2  (^01^90  to  ^vtma  naJBCKivdaaTO 

19)  Mwidußtf ,  nicht  MwUaßij  wie  'M^mtiua^  (odar  etwa  anch  '£"1^ 
niSaß^t)  n.  4289.  1.  n.  4290.  3,  habe. iah  oaah  laioien  wie  *£iia/?^  ge* 

Mhrieben  ,  Lolu  ck  patholog.  p.  288. 

20)  Bei  Bailie  n.  CCLXIX.  d.  11.  p.  31  iynTi^n'^otrm  d^  nai  Av^. 
NAN^N AJIE  ndn7tuto<:  Nftnr'tyo^oq  scheiot  mir  nicht:  Ndtpu  d#c  /i«»- 
awvoc  gelesen  werdeo  zu  köooea.  Diess  "würde  so  viel  sein  wie  Nnvfa 
i^q)  Nuvtrjq  nai  Ilünnuvo^,  Mindesteua  fehlt  mir,  abgeseheo  yoo  dem 
n  erginzenden  *ai ,  der  beleg ,  dass  die  homonymie  auch  mit  der  mnt<» 
Icr  so  bezatchaet  wurde.  Vielleichl  ist  JVmadi^  oder  JfuptwUg  (JVbto^ 
^  B.  4366.  0.  3.  n.  436i.     1)  in  aehrf  ibao. 
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*EQfA€fda(ng  Tedtxia  eavr^)  sicher,  uad  MoXXiaig  uod  '/4fiokXo}p{' 
dtiQ  MoXXiöiog  ebilä.  d.  2.  1  walirscheiolich  eio  maonlicher  name  ^^), 
Cine  andeutuogf  von  dem  gewiss  nicht  seltenen  vorkommen 
des  concubinat's  in  Ljkien  giebt  die  formel  in  einer  grabscbrift 
bei  Bailie  p.  44.  n,  CCLXXIX.  i: 

ovmS  mi  voir  tAiUfOig  «vtov  xoj  tatg  ma^^lp  alg  «r 

Hieraseh  Ut  €•  I«  6.  n.  4300.  5  iavroTg  xca  ywuilh'  avT^v  xal 
tiwoig  xcd?  yvvai^l  t&p  tinpmv  t^fioov.  2ANKATj4NOMONE 
•  •  •  H^O»  WN  nicht  «lareli  Kcei  olg  av  xara  voiiov  (rvi^m^ijtfM- 
/i<r  iii,ergftnteiit  londern  durch  aS\i t»  wmfkpo^  [atrr£]i7[<r»in]9. 

BeachtaDg  verdieiil  «ueh  ii»  4215»  4  die  für  einstige  henn- 
tBBDff  des  grahnwiee  geeftelite  hedingnng:  ntu  yvtatiu  voir  vUm 
Bmofd^w  Xft^je»  iiv  futtfjn  fisr  aitov^^),  wohei  mmm 
an  die  mt^fiovif^  der  adnveB  hei  -ihren  herren  erinnert  wird, 
Curtius  Anecd.  Deipb.  p.  40,  nnd  der  wiederholte  gebrauch  des 
wertes  vvfi(pi}  in  sepulcruliuscliriftea  aus  Ol jmpos  ^'^^  bei  Bailie 
n.  CCC.  b.  p.  71:  ♦ 

'^Egfiaiog  Evxgattdov  'OXvfini^Pog 

yazEGxtvacJtv  Ofxov  fiot  avt^  neu 

ywaiHl  KalXiTVXV        tixvoig  xal  syyovoig 

und  n.  CCCI.  c.  p.  73. 

21)  Umgekehrt  war  ähtr  "Jlganntq ,  to?,  fraaenname:  n.  4254.  I.  3. 
II.  2.  n.  4290.  1.  n.  4302.  1.  Bailie  n.  CCXCVll.  e.  4.  p.  6S.  o. 
CCLXXVI.  d.  p.  40.  D.  CCLXXVin.  f.  2.  0.  GCLXIX.  d.  5.  p.  3l.  nod 
"ui^o^i  ifiKul  \Aya0^  "^^XU      4264.  4. 

22)  'Richtiger  gewisi  *^Ani^Xiixri%  eder  ^fsiXlf/TTc,  Ross  Kleinasieii 
i.  24.  n.  4.  Bailie  giebt  aller  ia  a«  inschriilen  durchweg  A  fur. 

23)  Vgl.  n.  2820.  A.5  yVMAis  Y^9ßhjy¥  ualfuipaaap  *Axxalov,  Nor 

einmal  Terheiralhet  gewesen  sa  sein»  galt  für  ein  besonderes  lob»  a. 

6275.  5.    Tacil.  annal.  2.  86. 

24)  im  ersten  s.  oljmpeniscbea  lilel  n.  CCXGiX.  a. 

atOjffu  xaAov  xa»  ci- 
ya&op  i/no^j^ovra  i» 
uQoyivmv  aQiv^i  uml 
cwfatec  Irisa*  di 

5    htl>a  Hai  äanavrjv  cnrr^C 

vm^f^aro  ix  tov  l- 

^i]oi>  EISJUIACJIS 
schreibt  Bailie  wunderbar  genug:  EUjutdiaq  ef^.    Zu  lesen  ist:  i^odutoui 
wie  n.  43Q4.  7  und  o.  2715.  b.  10.  "Evim  z.  4  kann  richtig  sein,  vgl 
G.  I.  G.  n.  1347.  h..ii.  1404.  3.   Boissonade  Ariataenet.  p.  252. 

26)  Jener  hat  *i2afff«Mi|vf  y  w«  eehwertfoh  ichl  iiL  < 
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Es  wird  ohne  zweifei  hier  wie  i.  b.  n.  3879.  b.  3  die  scbmo^ 
giriochiet  beieichnet,  wofür  die  lexika  aus  den  LXX,  den  n« 
teitam.,  und  dea  kircbl*  Mbriftatellern  belege  baben.  Nach  der 
ersten  ioscbrift  war  «lio  ein  aobn  dea  Hemaeoa,  nach  der  swei- 
Ua  einer  dea  Bpiktetai  veiiieiratbet. 

Für  dn  ionat  Wiocbliobe  form  mp^eqa  kan  Tielleicht  aucL 
nif^sQig  ,?or,  II.  4212.  4  KAITHnENJßBPUIB . .  T^PO 
•  •  NHNt  wo  Frans  .m»^9q^  Eixpqoairq  bergeatellt  bat.  So 
gab  et  aeben  mXZaif^  die  oebeiiforBi  naiXLumg  o«  dj^U 

Die  aklaTOB  eedlieh  beiaaeo  einige  aiaie  o&ali»Ct  b«  4Si5.  b. 
iad  in  Spratfa  sweiter  bilioguii  a.  213,  weleVe  in  orthograpbi* 
Mber  bezieliuog  merkwürdig  ist  und  jedenfalls  zu  den  älteren 
^  itücken  gehurt: 

ToTTqToMNHM^EP  A-EANToAUoAASlNldHS^ 
^  MO  AAl^loHKAIAAVAVAE 

APoAASlNIJoTPTFIMATloSoIKEloIEPITAIS' 

rVNAI  MNTAHEAo  TSIN 

KAPI^^lSiErroNoJ^KAIANTISAdlKHSHITi^MNH' 

MAToTTo 

i  Ei^SlAEAKAIPAl^f^AEAAlHAoTSlTPANTSlN 

Aandgag 

^AnoXkmvi^dv  f  JlvQiftdttog  ohuotf  im  tatg'pnmiSp  taig 
Kai  wig  fyfinnQ*  leoi  iw  t§g  aSix^trfi  to  (iptjfia  tovto^ 

Zu  dem  seltenen  iaoioj  v  z.2  uqü  doiCo  z.  4  vergleiche  AO  TO  TS 
.  UQÜ  TAOTA  bei  Ross  iuscr.  grr.  ined.  II.  n.  188.  7.   n.  69  wo 
^  EosA&0!}p  (s.  Pape  s  Wörterbuch)  zuzufügen  ist.    Sonst  wecliselo 
auch  einfaches  v  und  o,  wie:  l^^^ovrag  neben '/^fivvrag,  Sylloge 
inscr.  boeot.  p.  168.  Bkvao^v  und  ßkoco^v ,  Franz  z.  n.  6056. 

4:  ^7t'al  «JcwXiy  xa«  irKfooiti^,  n.  2664.  5.  n.  2667.  6.  n.  2831.  8. 
n.  2260.  5.  Der  name  Ilvgifiatig  bezeichnet  wohl  eine  frau: 
TloQnattg  —  iavrf,  n.  4814.  1.  XQ^V^''^^  Spratt  p.  290»  falle 
letaterer  name  richtig  ao  gedeutet  wird. 

III.  Zur  onomatologie. 
Die  im  C.  I.  6.  n«  4216.  p.  131  ana  Fellows  mitgetheilte  auf- 
ichrift  einer  atatne  in  i*elmiaana  atebt  .?ollatftndiger  bei  Bartb 
>&.  41,  a.  258: 

27)  ^BnUxi^xo^  ist  als  sklaTennaroe  ganz  patiend  und  schon  dnrch 
'den  Philosophen  belmnnt.  Muthmasslich  stand  er  auch  bei  Ross  inser. 
gr.  ined.  1.  n.  81.  6.  EOIE,  THX  HS, 


Digitized  by  Google 


CWmUmU  iMiUAM  «N  LfÜMk 


BOJEMSUA  E 
MJT2JIAOSSIJ2JINOS 

KAmsEAXTornjir 

A  KjtlMEPIUATASAMJTSJUOVl 
TONBJTTHSANJPA 

^lAOSTOPFlASmiEKEN 
THSEI2ATT0 

Dafi  vorliandeosein  des  3ten  siguia  z.  3  bestätigt  Barth  ausdriick- 
lich.  Fellows  gicbt  z.  1  nach  dem  ^i  :  AA ;  E  fehlt  bei  ihai, 
Ebeoso  z.  Z  a.  a.  und  a.  e.  hat  er  j4lOT.    Z.  3  our: 

SiAOSSrAJ:^ ,  z.  4:  ONEATTOrn,  z.  5:  JO  statt  i^^Or, 
s.  7  a.  n.  fuf  O^iLi,  a.  e.  i^^UA^  «taU£££A^,  «•  d:  ^0 
fiir  jiTTQ. 

TloXtfiOilv  dig]  ilffoi^w.  ^ 

MavatoXog  [JS^Uuimpog 
t6]v  iavtcv  ifa[Y«^y  ' 
5   XIII  MeQifiaviaa  MavgwXop 
tip  imvrije  apdf^ 

Die  Teraodite  e^ifioiUQg  d«r  enCra  itil«.  lit  Mlidi  g«u 
muteboTi  w^na  aoch  nicht  tob  Toraherein  aimogUcli;'  DeDn  der 
name  dei  kfinatlera  ateht  mindeetene  eiipige  male  Yor  eigentlidier 
anfscbrift ;  so  m  1794.  a.  v*  II«  p*  8«  a  and  auttbaiawlicli  in  deai 

Leake'scheo  titel  trav.  in  north.  Gr.  n.  38,  zeitschr.  f«  alterth* 
1846.  n.  123.  s.  077.     Ebeoso  kann  n.  3887.  die  erste  seile 
AOFÜÜE^iJl.  VAlil  vor:  6  d^fio;  'Eniyovov  MevaKQuzoig  qiiXo- 
natQif,  TOP  ieQtu,  tr^g  'PfOfirig,  coojriQa  xat  eveQYettjv  dia  fiQoyopoovj 
den  verfertiger  der  bildsäule  geoaout  haben.    Weiter  las  Franz 
UoXefioova  Etdffova,  wofür  doch  TloXi^mva,  top  xat  Eidaova  zu 
erwarten  stand.    Eidaova  und  Eiuaovog  wage  ich  bei  der  dop- 
pelten hcglaubiguog  des  omega  nicht  zu  schreiben ,  zumal  auch 
bei  Ross  intell.  n.  39.  n.  9.  3  lASSlNOi:  steht  ^»).    Den  di- 
phtbong  aber,  das  merkmai  späterer  zeit,  batte  scbon  Frans  rich- 
tig erkannt   So:  «iW^iV,  n.  2292.  4.  w^ai^  n.  3769.  2,  and 
an  lyfciscbes  zu  erwähnen:  IdnoXlsiraQiogy  n.  4326*2.  Magnua- 
90 s,  n.  4241.  2.  KxQBia,  n.  4249«  Z.  AgxeidtifiOSf  6.  Bailie  o.  j 
CCXCVl.  d.  Z  (=  n.  4303.  e.  1  wo  'Jqx^^Wo^  gelesen  wird) 
nnd  n.  CCLXXVI,  1 6«  imaqiniagt  n«  4272.  4.  ^^oisfor,  n.  4278. 
b.  i.  e.  2.   Praas  eK  ep.  gr.  p.  247.    Der  name  I/Uom  selbst 
küante  als  merkseieben  fiir  Ljkien  gelten,  so  besonders  bSnfig 
bringen  ibn  dort  die  insebriften:  n.  4207. 2.  n.  4210. 2.  n.  4211.5.  I 

j^b)  Auffallig  ist  freilich  diese  hilduog,  doch  Tgl.  Ktiamv,  «yac,  ^«^'  j 
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B.  4243.  7.  B.  4246.  1.  4.  n.  4254.2.  5.  0.4288.  3.  n.  4292. 3. 
D.  4293.  5.  D.  4300.  2.  n.  4303.  f.  l.k.  11.  Baiiie  o.CCLXVlil. 
c.  3.  Spratt  p.  273.  276.  Ross  iotellis:.  n.  35.  n.  1.  5.  n.39. 
D.  9. 3.  Kleinas,  s.  26  obeo  z.  1.  'IcLaopig,  Baüie  d,  CCLXVIII* 
c.  3.  n.  CCLXXXVI.  f.  7.  - 

Z.  2  <[iaQ9aH9v:  dieser  persische  name  warioLjkien,  ohne 
iweifel  in  folge  der  ^imtigeo  fren  d  herrsch  aft ,  gaoz  heitnisch 
geworden:  in  Telmissos  selbst  u.  4263.  2.  n.  430^»  i.  10.  Hie* 
her  geldren  aneh  uäv&.  nkatmru»ig  'Ordrtjg  aQx^sQatrdfiwog ,  b* 
Spratt  2M.'9.  5}  /i^atvgt  d.  4246.  Ii.  p.  140*.  b,  ^^<ra- 
tfif ,  IT.  4254.  8,  4.  D.  4290«  1.  4802.  i.  Bailie  n.  GCLXIX« 
l  5.  n.  €CX€Vil.  ew  Su  Ob  IN  4109;  2  .ti  isni^a  0Qat^  tovt 
^m^noUg^  FIrMitoeiii  yofnabMr/^WMfer  gewesen,  p.  127. b, 
kasa  demmcb  fraglieb  leiB.  Z.  2»  8«  Maiamlogi  dia  icbt  kari» 
ide  form  war  Jlfat;<t<Ta>Uoc»  liObeck  patbol.  p.  IS2*  188.  187* 
Batlie  fasc.  II.  d.  CV.  a.  p.  79.-  Geneiuseliaftllch  hatten  Lykier 
nod  Karer  auch  deu  namen  TIi^mdaQog,  Denn  auf  dem  Xanthi- 
Ächen  titel  bei  Ross  Uleinasien  s.  70.  z.  2  ist  mir  niSQJSiPOT 
verdächtig.  Ut^codagog  (wie  *Afjii6c0daoog,  Meiueke  Stephan,  liyz. 
p.  565)  steht  bekanntiicli  schon  durdi  dicliterstellen  fest,  Anal, 
epigr.  p.  205.  251;  das  w  aber  ia  der  vorletzten  silbe  bieten 
fälschlich  auch  die  handschriften  oft,  z.  b.  bei  Plutarch.  Alex.  10. 
Auch  der  form  Ui^^E/IAFOT  IIiüEÖdQov  n.  4253.  3.  p.  142.  b 
traue  ich  nicht;  dazu  ist  jener  titel  viel  zu  schleciit  cojiiert. 

Mit  s.  4  iat  nicht  anders  auszukommen ,  als  dass  eine  ver- 
setzoog  der  buchstabea  in  Biirth's  abachrift  augenoromen  wird: 
^  d.  i.  Pj4  gehört  an  das  ende  der  zeile.  Z.  5:  MeQtftavdtra 
itt  Mil  McQtpddffa' n«UfUißApfog  bei  Ross  intell.  n.  40.  n.ll.z.2 
tu  reiyleieben«  8,  avcb  n«  4315.  b.  2  toXg  olxe[i]oig  EAMh 
äj^AIKAn/UATIElkAmOPNAI  TEofudav^  nm  Mlafiava» 
MEi  MoQpeCf  innd  wegen  der  ettÜung:  *£^irida«$  n*  4289.  •!•  n. 
4290.  8.  *  Kilikiack  iit  die  bildong  in  •ovacri^:  Ktdofiowmg,  n» 
4406.  2.  'Eniwamg,  n.  4410«  2. 

Kandige  wissen,  dass  sieb  in  den  insekrifteo  «neb  naneber- 
tei  ungewöhnliche,  mehr  dem  sprach gebranebe  dea  velkes  ange« 
fcorige  declinatioDsformen  besonders  in  eigennamen  erhalten  ba* 
ben.  Hiezu  ein  paar  belege.  ^  * 

Grabschrift  zu  Arykaada  bei  Barth  s.  253.  n.  29. 

ZSlZJMOZETTrAEOTZnOMISlHISlTPO . 

TTMBONE  yfTZnJAJMJIEZSllZKAeOF . .  AMEN 

OTRATnOZnATPIAINlMrOZAI  ADONOZIN 
*  lAOJOMOKTEXI  EPIETNJZTEAEIA2 
^nPSlTOMABFl         0  .  .  IlAe  SHM 

IHABXAPl         '  HJEBATPHAAUA-NA^ 
äETTEP AP  AEHHIPAPH^Zl  NO  AO  mEPIK  PAT. 

-  JlHOAIJlSTE0eEBErSEBlJiNTEAE£EN 

fUUUgMM.    Y.  #akrg,  4.  42 
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AO  J/JO£rNHNJriNOIT£IMSlNHJEIZONJlN 

Tvfißop  eaig  naXctfiaig  xa[T]o[*;fo]jU£V[Q)* 
Ov[it\  dt[ir\o[ig]  o[i:]  natQid  [erjv  x]o<y[/i;^<i£]  ;ro9'o[i(;]ir«  . 

.  4   _________  _ 

^ivteQU  [q}Oiß]enjg  [8]d[q)v]tjg  (T[Tfq&]«[»'fp]  ^€^i  )(^f[« 

'Otf  di[attjQmp  iv]  ßi6t[(g]  <f^Xii}[v^  afwtutg 
10    ;  jäiöocvptfp  d[e]iv[cöp\  tdifü[i9}if  ^[c]^  frotoon 
Die  wiederherstelluBg  des  SUn  verse«  werdaoke  iek  Minem  fremde 
0.  Scbneider.    Neu  ist  z.  4  fa^do^^;  alöoovptj  z.  10  verwirft 
Lobeck  fatliol.  p«        mit  SloDef  in  Pnris.  Stepbanus. 

Z.  I  Zmaiftoit  u.  4108«  1».  in  4200.  n.  4245*  i.  8.  n. 
4268.  1.  4.  5.  B.  42fli4.  2.  4808.  i.  6,  n.  4321.  e.  7.  BeiUe 
«.  CCCX^^UL  jn.  2.  p«  til.  -r*  Dm  goittiv  fvmnxeev^  gUnbe 
ieii  aveh  in  der  iMebrifl-  mm  Tlof  e.  4248.  4  fettliaUen  so  nfiv 
neBrfivftfxtarg  ETTTXEOT^SJlLdJlS  v/QVimEvtv- 
XifV  SCO!  jjOii«(dMi()  OmiHui^  edurieb,  Evtvx^og  fiir  JEvrv^fOff  ist 
möglich,  wie  Ilv^iog  statt  Ilv^iog  getagt  worde,  Franz  ilU 
p.  16!^.  b,  wenn  schon  n.  4310.  2  nach  Bailie's  zeugoiss  n.  CCCV. 
p.  77  der  stein  oiclit  UvOeov  sondern  IIv&iov  giebt.  Allein  wei- 
tere beispielo  sprechen  zu  bestimmt  für  jene  bildung:  1)  Ijkische 
auctoritäten  sind  'Orrjöifiog  dig  IIivaQEOvg,  n.  4224.  c.  2  (voraus- 
gesetzt, dass  nicht  TIivaQtvg  zu  ändern  ist).  Tgoaovbag  FuäTT- 
co  re  Taittoyg  n.  4321.  b.  3  (auch  wohl  n.  4341.  e.  C  :  T^]o- 
xoV^ov  . .  .  TEOT.  zu  Attalia  in  Pamphylieu»  TeatzEOvg,  n.  4365.  4. 
n.  4366.  c.  1.  d.  1.  e.  1  in  Ternessos,  n.  4381.  I>»  2  in  Pist« 
dien).  2;020T2^  M<r«r^^,  4;^0.  2.  J^iffvg  bei  Barlb 
jb  2dä.  n.  30. 

SOPINKJTEZKET^IENA  EONTJS 

To]  aof^^"^)  mtmBvw»  ./Imnä^ 

n^wg  dig  ^i^vxavdtig» 
2)  In  Pifidieni  %fiaiov  dlgKottiop^t  a.  4a62.6.(i^0T$ff  n.484l. 
e.  d.  in  Attalia).  lHoUwff,  n.  4365. 9.  XhtXiopg,  n.  4366.  b.  10. 
p.  1.  (OtMog,  n.  4366.  q.  4.).  '^QtefAeovg,  n»  4367»  f.  &  Xhi- 
9vg,  n.  4379.  I.  2.  Mtt^iovgy  o.  4380.  v.  3.  3)  jn  iUlikiea: 
T^eovg,  n.  4412.  a.  2.  n.  4413.  a.  2.^0) 

29)  .  Die  Tollere  iMrm,  e»o<or.  welche  in  d^n  Wörterbüchern  aocb 
febll,  s.  n.  2846.  10. 

30)  das  gegeiiBluck  zu  solchen  formen  sind  anomalien  wie  Aioxi^ojß^, 
Ross  d.  Demen  von  Auika,  n.  108.  1.  8.  79.  n.  143.  1.  s.  88.  Baa^XU' 
^H'?,  n.  2513.  1.  3  auf  Kos.  2'«//!«^*?/?,  n.  2546.  2  in  Rhodos.  Ahrens 
dial.  dor.  ^.  235.    Mvtßwi^m^  Hos«  n,  rhein.  mus.  1845.  IV,  s.  193. 
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EvTvxtjs  selbst  ist  in  Lykien  niclit  selten:  n.  4243.  7.  n« 
4248.  5.  6.  n.  4303.  k.  20.  Ross  intellig.  n.  35.  n.3.  l.n.  37. 
n.  6.  1.  Uer  genitiv  Evjvxov,  d.  4257.  1.  d.  4303.  i.  17,  kann 
auch  zu  EvTvxog  gebären:  n.  4303.  i.  22.  n.  4299.  1,  wo  Bailie 
n.  CCLXVII.  b.  p.  2S  und  Rost  intoll.  39»  n.  fO.  i  diese 
torsi  deutU4)li  geben. 

In  der  aufscbrift  sa 'Anti|»belLiNi  bei  ftoss  inteliig.  o.  S#.  a. 
9.  5.  wird  das  grabmal,  ausser  nndeten  peraonen»  fblgettien  be* 
stimmt:  atS^  ain^g  {t^g  mrn^i^)  KXttvU^  FVUitfi  no! 
add^  avfiig  Avunf^  EAlUJOTTJ^XNTm^Si  äg 
iirir^e.  Der  herMSge^r  Termnthe^:  *BXmdci 
ohne  dnfdr  eipinstelien.  .  Icb  nlksbte  'ifiUndeiifi  mmQotptjp  sehrei- 
bes.  Das«  sonlebst  tij  &vi'iQoq)(p,  wfe  n«  4217.  3,  nieht  noth- 
wendig  war,  bewerfen  genugsam  viele. betspiele.  '  So  ermangeln, 
wie  anderswo  (Sintenis  zu  Plutarch  Themist.  10.  p.  68) ,  auf 
lykischen  titeln  namen  wie  fi/I?'/^,  x^vydriiQ^  viog,  t/xv«,  fyyovoi, 
^ovXoi  ganz  gewöhnlich  des  artikels :  vgl.  Ross  intell.  n.  35. 
D.  1.  4.  n.  3.  5.  n.  37.  n.  6.  2.  n.  39.  n.  8.2.  n.  10.4.  C.  I.G. 
n.  4212.  3.  n.  4229.  2.  n.  4264.  2.  3.  4.  n.  4294.6.  n.  4268.  2.  ♦ 
D.  4299.  4.  n.  4300.  3.  n.  4303.  f.  3.  n.  4305.  5.  8.  n.  4321. 
f.  4.  n.  4S21.  e.  4.  n.  4321.  g.  3.  n.  4264.  8.  12.  n.  4287.3.5. 
n.  4207.  9.  Ii.  Für  'E^tt/Öm  ^^),  oder  'EXniÖovg,  ovtog,  sodaua 
sprechen  schon  die  von  Sturz  de  dial,  maced.  p.  137  be|M>aders 
aus  der  charta  Borgiana  gfesammelten  beispiele  von  frauennamen, 
wie  'j^uokXmaigog,  'HQt^Xovtos,  Oeodoikogt  K^opovtogf  Ns/iS" 
eovtog ,  S^qatHovtog  u.  s.  w.  Dazu  iLominen  aus  aegypt  in- 
scliriften:  2^oiotrvotf  Hvßi^fi^ov,  o.  4712.  b.  3*  int^Qog  <P«- 
hlvtogt  n.  482!^.  ^qhg  JSaQamtvtog,  n.  4826.  i*  f«^^tf  jitnov- 
fOtfi-Letronne  recueil  Ii.  n.jCCXXV.  p.  181.  ''^AstoSvo^»  n.  5104. 4. 
Dass  ab«r  aneb  in  Lykien  selbst  jene  bildung  niebt  gans  nner- 
hSrt  gewesen.,  acbeittt  di0  inscbrift  aus  Limjra  b.  Spratt  p.  276 
»s  ergeben! 

/   i]Jiog  AtxiAtovog  jdifivgevg  iavt^ 

xal      yvvaixl  avtov  Möpifirj  '  ' 

5    Qq>  avtov  '  j/QzsifJift  8}g  xal  tixpoig 

loig  ysyevT^iievoig  a[v^T[^  :  ,  . 

n.23.  2,  ej^enfatb  auf  Rbo^os.  0a»9hvQ,  n.  314i*  i7;  n.  3143.  I.  22. 

23.  24.  27.  mxiovq,  n.  3362.  1 :  in  Smyrna.  DsgCfen  ist  n.  4269.  b.  2. 
nicht  ßaatXitoq  lOBAS,  sooderi^  Wenn  man  Bailie  trauen  dar4  o.  CCGXIl.a. 

p.  94.  bloss  10 B A  auf  dem  steine. 

31)  ^i?^.  üX-itc,  Bailie  n.  CCLXXI.  f.  1.  p.  34.  n.  4212.  4. 

32)  Vorausgesetzt,  dass  nicht  Sifrutavroq  beizubehalten  war,  was  der 
stein  hat.    So  Uf^oiwxoq^  oder  Ui^aTtnoff  n. 4968.  I.   Denn  für  manner^' 
namen  auf  —  qvto(  babe  icb  sonst  keine  scblsgeaden  belege. 

42*  ^ 
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GriecliUclie  iuschrifteu  aus  Ljkicu. 

4 

xog  fwv  Movtfifjg*  aXX(p  fiTjdsH 

10    coQov*  «I      fA^9  6q}BiXi^(JEi  Aijiv* 
Qtfor  yEQovaia  [*]  tp   im  rq)  [c- 
.  Xtly^^arrla]  Xaxelv  to  tqItov 
Desgleichen   ist  mindestens  analoger  bilduDg:   Maq.  ^vQt^Xtag 
'£Q<aaQQvöos  bei  Ross  iotellig.  o.  35.  n.  3.  3.  Dieser  liielt  8.290 
dl«D  Danen  für  verdorben,  Mmr  scblng  vor:  EQuafoqov  dig.  Es 
wird  aber  durch  jene  form  eine  gleiche  bei  Rom  iii8cr«gr*  iaed. 
II.  tu  168.  f.  p.  56  (Niiyroi)  gm^Mzt: 

KPTCOT  Xl^wro»«) 
KJUrJeOr/K)C  Hy^etMog 
KMXPWOTTOT      km  Xqvcov  tw 
TEKNOTJTTON      rhrov  «wÄf 
Vieileiclit  gehört  endlich  auch  die  räthselhafte  insc]irift  HamiU 
ton's  von  der  insel  Syme  hiebefjbei  Ross  insrr.  gr.  ioed.  Iii.  p.36: 
HPJKAOTCH  'BQaxXoig  n 

^JEA(PHI]POCJO       adeXift)  Hgogdo-'  ' 
.  KUMIsIHMHCJSNE    jci^s  Hfti^tf  «V 
;  KEN  ^  _    •  x«i^.55) 

Nicht  ohne  Interesse  sind  die  eigeDoameii  in  der  grabBcbrifl  aus 
Phelios  bei  Spratt  p«  269 

T0NTA4^0NKATESKErjS. .  TÖMPMJKOTJS 
lEPSlNOS^EAAElTHSEJTTSlKMTHrrNMKIAT 
TOTJIABOTMSlTPOKONAOr  TOISEJTT 

JITEKJS0IINJNNHIA2  .  .  .  . 

Thv  rd(fOP  yajBaxevdo[a]to  'EQ^uaotag 
'itQmvog  fhsXXutrig  iavzoj  nal       yvfaty.l  av- 
Tov  /Jiaßovllcp  TQOKovdov  [x«/]  totg  iavz- 
w[v]  TtKfotg  Ndfp'd,  'laa[ov{di  hiX. 

Zu  'EQ^aaotas  z.  1  vgl.  Franz  zu  n.  4255.  2.  p.  143.  b.  n.  4278. 1. 

tit.  aus  Tloa  b.  Barth  o.  36.  a.  256.  z.  2,  z.  3.  JiaßovXior:  tu 

33)  Z.  1—2  hat  die  absdirift  20.  |  s.  4  THOPO.  YTI;  wahr* 
scheinlich  ist  aber  nichts  ansgefallen,  ila  z.  11  auch  angegeben  wird 
.  I  AEIANT.  AyUBEJN,  wo  offenhar  zwischen  T  und  A,  d.  i.  A,  kein 
buchslabe  fehlt.  Z.  6  scheint  das  uberlieferle  ATO  nicht  in  ATJl  d.  i. 
«TW  =  aj?Ta7,  sondern  in  AYTil  geändert  werden  zu  müssen.  Dies  be- 
weist z.  2  die  volle  Schreibweise  EAYTV,.  Z.  11  habe  ich  ,  da  vor  * 
nur  m  ponct  notiert  ist,  nicht  A<P,  wie  z.  b.  o.  4299.  U,  oder  B^, 
wie  D.  4321.  b.  2,  setzen  mdgen;  fänfliandert  denare  Bosse,  wie  hier, 
n.  4229.  5.  n  4246.  8.  9.  n.  4253.  f3;  aaeh  anderswo,  in  Smjraa: 
Boeckh  zu  n.  3260.  ?.  II.  p.  750.  b. 

34)  Diess,  von  X^voij^^  oder  Xqvoov  von  Xqvao^^  Aristoph.  Wesp. 
1251.  C.  1.  G.  n.  276.  IV.  14,  Hegt  niher  als  Ross'ens  K^vow  1. 1  a.3, 
welches  so  viel  als  K^oiaov  wäre. 

^'  36)  Früher  deulele  ich;  *H^a*Xovq  (nämlich  io  ^r^fta^  vom  nominat 
Hgani^i)'  ^  iiMg>^  nqaqdwitta  ftp,  tv.  Recht  gebräuchlich  kommt  mir 
aber  diese  fatsong  oiefat  vor. 
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^  Grieckifeke  lAtchrillen  aas  Iijluea.  > 

4294.  6.  D.  4296.  2.  Der  name  TQOxovdag  findet  sich  auf  dem 
attisclieu  grabstein  n.  904 :  T(jox6vdcc  ijQOJt  MoXXiavdg  TeQfjit^a- 
asvgt  d.  i.  mit  Boeckh  p.  529.  b,  aus  Termessos  oder  Termissos 
in  Piiidien ;  ebeDdaselbat  n.  4366.  k.  3.  u.  11,  in  Pogla  n.  4367. 

M  <Ur  Miljas  d.  b.3.  c.  I,  bei  Aitalia  n.  4341.  e.C. 

Stammverwandt  scheinen  die  namen  Kopdtaag,  b.  Spratt  p.  281«  1 
a  'Oquov  iäHofJiMamfg)  ano  Etdeßtjaffov ,  und  die  I^Qmpdtt^s!g 
M  MjliM,  fn  TatQnifdtiifa  9  TAQMtpdOf      fiotekk  so  m.  2iM. 

IMcakfich  \at  mir  4m  BMeii  proprin«  im     4290.  i  nX^ 

ffMiwfov       ntu  "AgadatoQ  MA  —  —  ÄT—  ÄOT*^) 

Jlfa[^ov]  Ev\yQi^WK   80  ackrelbt  Pnim  p.  164«  •  «Mb  Akeiv 
I  4l«r  sieb  aaf  «ioe  «ttdere  iiMefirifK  CockerelPa  beiMt: 

MAPKioT  ErrpiBor 

Ohne  zweifei  ist  diess  dasselbe  brucbstiick,  welchea  Bailie  p.  43 
B.  CCLXXVlll.  f.  mittbeilt:  ' 

nHJO  NIIATEANJPOTJnEPAE 
SLNIJITHKMAP:SAZElMjiPKIOTETTPlBOr' 

KTJNE 

d.  i.  'Egnidaatj  y  x]ai  Zagnti^ovlg  jdvadvÖgov  l4niQ[X'\6[itig 
n}.aj]a)ndi  xai  'Agüdan  Magxiov  Evtglßov  Kvave[iudi  • 
Die  *EQ7iidaaij  wie  ihre  mutter  nXaroovIg  kennen  wir  aus  n.  4289 
und  n.  4290.  Evrgißov  aber  ist  der  anomale  genitiv  von  Evigi- 
f^g  (9itQiß^g)i  ^alls  es  nicht  eine  nebenform  EvtQißog  gab,  wie 
EStv^og  neben  Evrvx^g  bestand  wid  Evnt&og  neben  mfni&rjgt  n. 
4303.  i.  21.  Für  EitfQi^v  dagegen  finde  ieb  keine  genügende 
erklärong. 

Anek  den  namen,  *EQ6ltmnog  erachte  ich  für  bedenklicb«  N. 
4303.  f.  1  ATnHAK)EU£KHmjm^mT%e}m^t  ¥rm  p.lö8: 
Avfiij^q  *Idö[(xif]  * EquHtfnlnmf  mit  »berufung  aaf  n.  4303;*i*  AU 
leia  an  eralerer  ateNe  bleibt»  wenn  KH  in  SIN  geändert  ist, 
kein-  raom  Ar  daa  und  an  der  andern  noai  OA  in  Jlf  geän- 
dert werden:  'Egfunmp.   JUm 'Pidtanog  iet  ein  ftebter  name. 

Dagegen  mdcbte  ich  den  namen  BtkXog ,  p«  .4322.  7  wo 
KiXXov  vermuthet  wird  p.  166.  b,  nicht  antasten.  Ausserdem 
nämlich,  dass  auch  Bailie  fasc.  11.  u.  CXIV.  a  p.  90  BUAON 
giebt,  was  er  p.  347  von  cor  ableitet,  so  führt  Theognostos 
in  den  canon,  p.  62.  11  diese  form  an,  von  welcher  ferner 
hfivog ,  c.  1.  G.  n.  2285.  b.  1  (vgl.  Boeckh  v.  11.  p.  237.  a.) 
herkommt. 

Schon  Meier  in  seinen  bemcrkungen  zu  den  Ross'schen  in- 
scbriften,  intell.  n.  37.  n.  5.  s.  297  —  8,  hat  erinnert»  dass  in 
Lykien  häufiger  als  anderswo  manner  so  gut  wie  frauen  mit 
twei  verschiedenen  namen  durch  das  bekannte  6,  17  xai  —  be* 
seicbpet  werden.   Die  stellen  sind  vollständig  diese:  fiir  männer 

36)  BsOie  n.  GGLXXVI.  d.  p.  40  bat:  MuqnUv  BOY^ 
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GfitcUtcile  iMclMrillen  ms  Lyliita. 

419i.  1.  n.  4240.  e.  4.  n.  4248.  9  imd  n.  4248.  8.  Ii.  4247. 
84.  D.  4248«  8.  d.  4284.  5.  o.  4278.  b.  1.  4288.  i.  n.  4296. 5. 
a.  4888.  k,  8.  4.  8.  9.  10.  12.  BftilM  CCLXXIt  6.  1.  7. 
n.  CCCXXIIL  2.  fiir  frum:  n.  4207.  1.  10.  n..  4209.  2.  «. 
4220.  1.  D.  4264.  2.  4.  b.  4287.  4.  s.  4289.  1  u.  d.  4290.  3. 
n.  4290.  1.  n.  4292.  5.  n.  4295.  4.  n.  4325.  2.  u.  4332.  24, 
Bailie  u.  CCLXXXVI.  t.  2.  Spratt  p.  275.  z.  3.  p.  280.  z.  1. 
Dagegen  siud  mir  diejenigen  stellen  verdächtig,  wo  der  artikel 
vor  xat  ausgefallen  sein  und  gleichwohl  dieselbe  bedeuttitig  aii- 
genommen  werden  soü.  In  den  lykischen  titciti  ^iebt  es  ilirer  mir 
drei:    1)  ovv  '^Qj^KSToXi'ffrop   nia   l^XtiupÖQip  iMrirn,   n.  4280.  5 

Arcliistolistus  idem  vocatur  Alexan()er"  Franz  p.  153.  Ij.)  2) 
ebds.  z.  7  —  8:  fl^agt^aia  xai  Evrvxta-  Allein  fiir  beide  uore- 
gelmässigkeiten  bietet  Bailie  n.  CCIÄXXK  a.  p.  46  das  übliclie: 
dä(^flfatoliS9iif  xtti  und  ^^lym  ^'  nal  Km,  als  auf  des 
«teioe  ganz  unzweifelhaft.  Nun  kann  ich  freilich  nicht  bergen, 
datt  Bailie's  cople  Jeoar  Inschrift  überhaupt  auffallaiide  abwei- 
drangen  von  der  eoastigen  überUefenhig  bat»  s.  hm  1  A^PO* 
ämtTOr  Btett  E^A^POJBITOT,  8  a.  A.  AEONTOS  ititt 
UEONOJS  4.  t.  IA20N0JS,  i.  10  O^BlAETÜ  etett  OmAB 

«nd  s.  \i  rEPOTSlA  etalt  i  —  PÄAT   .    Aach  ist  air 

die  fern  'yiQH(n6lmos  ma  mid  fiir  eicb  ntebt  iw^felles,  ^ 
j4Q%iat9hctii9  erwartet  wird«  Gleiebwohi  nag  ich  deshalb  Bai« 
liee  lesarten  nicht  völlig  verwerfen ,  und  für  ^AQXiGJoXicxog  IM 
sich  vielleiclit  andere  hülfe  scIiafTen.  Da  nämlich  Walpole  bei 
Franz  y/rXJ^EO/1I2:TS2Ky^J  giebt,  so  vcrmuthe  ich,  das  ur- 
sprüngliche sei  gewesen:  APXKITOjiElTi^l  lA^xenoXai  Tf>>x«t  — • 
'AqitnoXig,  mgy  bei  Bailie  u.  CCC.  c.  i.  B.  p.  78.    3)  a.  4210: 

TOMNH  TO  /Elf?. 

MAI  Ali)  fta  Udtfo- 

NOTK  irSB     .  fog  xai  0fi- 

fxow 

TSLNEAT.  TQ)y  ^a[vy 
.  OTV ..  .  ;         ev  [thtmf. 

,»Igitttr  iBiOH  etiam  Theodcik»  appellatnr,  ut  sit  Udcorog  lov  m 
0eod6tov**  Franz  p.  130.  b.  Doch  hier  scheint  mir  die  lesapg 
ziemlich  unsicher;  es  kann  auch  loor  iazcur  Tfxvmv  geheisseo  h»» 
hen  und  OEodotov  als  muttername  (Syll.  inscr,  boeot.  p.  36)  an- 
zuerkennen seiu. 

Ebenso  wenig  verlasa  i^t  auf  die  verhältuissroässig  sehr 
bedeutende  zahl  anderswo  befindlicher  titel,  iu  denen  man  d^o 
cinfacheo   artikei   zwischen  zwei  eigennamcn  ciue  gleiche  kfn^^ 
bcigemcHsen  bat  oder  beimessen  könnte  ^^).    fcli  kenne  ihrer  ükr* 
baopt  bloss  vier :    1)  Im  C.  1.  IG.  n.  1318.  8  wird  TIS  : 

37)  In  n.  3841  f.  III.  p.  11.  b  stellt  Frans  eine  gleicbe  deutopgnur 
auf,  um  Bolofi  selbst  auf  sie  zu  vprzicbien. 
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:sAmdiäKAUlA]^Ot  von  Boeacb  t.  I.  p.  646,  b,  und  Frau 
el.  ep.  ^r.  n.  130.  p.  290  erklärt  2aiM(iL  «o5  im«  Atkmvw. 
Warum  aber  niclit:  JLai^iba  KmIw»ov%  2)  n.  2566:  - 

APXONIKAZATJSI 
KAIAEEZAAI^AZSLEA 
\  JPTEMUIETAKSII 

ET:E:AMENATnEP 
5  ATSATl'A^ETXAN^^) 
ilbr  bal  icbon  Boeckli       II.  p.  422.  b  am  ende  vod  z.  I.  A^ 
ergänzt:  AqiovUa  ZavXm  i  nai  "Ascöa.    3)  n.  4683.  3:  /In 

JMuw  tw  Jt^^w>  Pr«n«  r«  ill.  p.  331  a  moiail  X  x.  7. 
für  S.  0  jci  7.  ttiid  citlert  ilattn  a.  1318.  Wer  weiss  aber,  ob 
■teht  HamiltOB,  naefa  defian  copia  allein  dia  iatcbrtft  ediert  wt, 
ein  0  überleben  bat»  walcbea  viellaiehC  ein  papierabdruck  von 
Lepsius  bringen  wird.  4)  54T1:  Aap&a9owa  x«i  'Aya^n  XQ^: 
ciii  y.al  aiiSfifTtog  ICi/w,  nacb  Fran»  v.  lit.  p.  589.  b  A.  9 
nai  >1.  Doch  aass  aucb  bler  vor  de»  K  ganz  leicbt  em  Ä"  Iran 
4m  absfhrcibcr  ausgelassen  Verden*  konnte»  liegt  anf  der  band. 
Gar  Dicht  hieher  zu  ziehen  sind  ausdrileka  der  sjnonymlo  obne 
xai,  wie;  Aoo/iqei,  ^tsw  nsyalco  AnoXXmvt,  n.  4869,  I,  wo  füg- 
lich aucb  Tcp  l^-  stehen  konnte  aber  nicht  stehen  mniata 
{Xpovßtt  r^^al'JuixojPh  -«^«^       J«««  u.  s.  w.,  n.  4898.  T. 

B.  5078.  2*)  Ebenso  fugten  die  Sikuler  beintunen  i^infacb  als 
abpoeition  zu:  n.  5595.3  Jioytvriv  Jtoytveog  AaniQOjpu  und  (his. 
Frau  V.  III.  p.  620.  b.  n.  5596.  2.  n.  5638.  2:  Vlvfimr  U).vii^ 
nm  MBCtov,  n.  5643:  5  :  MäUog  '  EQ^in^  'Pi^rag,  Für  Aphro- 
diaias  erweist  ein  gleicbes  Boeckb  zu  n.  2748  v.  II.  p.  501  fg.^^) 

Dia  veraalasanng»  einen  andern  in  die  onomatologie  gehö- 
renden pnnct  na  beiprecben,  entnebltae  Ich  der  inacbrift  aus  Tloa 
bei  Bartb  n.  S6.     256 : 

TASlESlNO/fHMOS         n»eW  6 

KAGlEPSl^ENEUrEP     »««f '/r*^  15^" 
.  MAIOTABBISEIJE         fia[H]oT«  ^T, 
EITEIMOT  *  ESv\tB(iiQv^  . 

5   IHSANTIETSEBE  ^^^aaptt  wasßtl<stata. 

Üeber  '  EQiianörag  s.  oben  zu  Spratts  inschr.  p.  269.  Eftei^og: 
n.  4305.  9.  z.  3  (pvasi  Ös  :  Rosa  intell.  n.  35.  n.  1.  4  Tk^» 
i<fi<p  7a<Joyotf,  xa^'  vlo^saiav  'Hqoöoiov,  Uivagsi»   Sprattp.  29fi 

38)  Die  inscbrift  ist  aus  Eleulhernae.  Dass  auch  auf  Kreta  dop- 
pelnamen  üblich  waren,  erweisl  der  römische  ülel  bei  DorvjUe  bicul. 

—  Z.  5  ist  nicht  ^avrac  sondern  uvaatfTuq  oder  awowa«  in  sebreiDen, 

NiMk^^^iOvJMämqov  AovMw  genügen,  wo  Frani  w  «ai  Mvntov  ver- 
amthal  liai»  t*  lU.  14. 
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jlfeid«  Saqmfiofog^  yivsi  if  Wie  hier^  qivaside:  iiw2748. 6. 

n.  2772.  2;  g^^tfu  «ileiff^):  b.  4289.  d  Awui»d(fw  dig  tfim 
'Oaiiw  iioepoteni  natnraleai*'  Frans  154.  U.  Te^tehe  icli  recU, 
so  wire  deBoach,  an  erklftreo:  jivitapdifop  'Ocuov  'Oötim; 
dano  iat  aber  ^wr»  fiberflöstig*  Vielmebr:  jivcavdQOf  Jvm- 
ÖQoVf  cpvM  ^aetav*  In  obiger  inacbrift  wer  Hemaketae  der  ■•• 
tfirlicbe  tohn  dei  Bnteinio« ,  adoptiert  hatte  ilie  aber  ein  nreitor 
Hermakotas,  von  dem  er  vielleicht  auch  erst  den  Damen  Herna- 
kütus  crliiek^  Ua  er  zuvor  anders  gclieissen.  Ich  bemerke  aber 
Lei  deo  auslegern  in  der  deutung  solcher  noten  wie  öi\;  oder  Z/, 
TQig  oder  F  u.  s«  w.  einiges  schwanken,  indem  sie  ein  dig  oder 
tQi'g  bald  zu  dem  voranstehendeD  bald  zu  dem  nachfulgeod^D 
namen  ziehen,  s.  Boeckh  zu  n.  2835.  v.  II.  p.  542.  b  und  Frani 
el.  ep.  gr,  p.  374.  Für  die  lykischen  titel  scheint  mir  siclier  zu 
sein,  dass  die  zuhibezeichnung  allemal  zu  dem  ihr  toranstehenäen 
nomen  proprium  gehört '^^).  Im  geuaueren  ergeben  eich  folgende 
falle:  1)  Die  einfacbate  ^ud  ganz  nnzweifelbafte  angäbe  wird 
durch  dig  oder  ß  gemacbt»  wo  also  vater  und  söhn  gleichnamig 
sind,  und  wo  der  gro88?ater  gar  nicht  erwähnt  ist:  'Enäyadof 
die  2:idvfiBvg,  d.  4264.  2.  a.  4265«  1.  Uimw  ß,  n,  4300.2.  M. 
j4vq.  ToXXtg  dig  *0Xvfmtpf6g,  n«4811. 1,  IhtPtaji^w  dlg^  n.  4323. 9. 
I^moj^oy.  dig^  Baille  n.  CCLXXIX«  i*  Jl^«  p,  44.  *AQtu^  dig, 
Spratt  p.  27d«  a«  5.  Xh^c^iAog  dtg  Ihvofftvgf  n*  4224.  e.  2  (we 
freilieb  der  stein  UINAPEOT.S  beben  soll»  was  aucb  Ron  itt» 
telK  n«  3&  n.  2,  8  batj  jenes  aber  nöthig  sebeint).  Mitwortei 
ist  diese  bomonymie  einmal  be^  Bailie  ausgedrückt ,  d.  CGCXXI« 
k.  2.  p.  108  'Orfifvßag  ^Ocavßov  tov  'Egfiovwdtog,  Wie  TltoXmatav 
d\g  zov  xul  öojQaxogf  n.  4295.  6,  zu  verstehen  sei,  IclirL  n.  i303. 
k.  8:  'y4viiyovog  ß  6  xal  —  oXsvaTog,  Also:  UjolEfjicuos  UiO" 
XBfiaiov  6  Hul  (:)oj()U^.  Ebenso  n.  4303.  k.  5;  'Atzr/üvov  ß  tov 
Hai  jdvffifidxoVf  d.  i.  ^ Avtiyovog  ^ Aviiyovov  6  xat  Avai^aiog.  2) 
Es  tritt  der  grossvater  hinzu,  gewohnlich  mit  dem  artikel  vor 
dem  nomen:  /diovvüiov  ß  tov  /lioytvovg,  n.  4254.  1.  /Iiopvcios 
/lioyivovg  xa<  Agauch^  Uäcovog  zov  iavtoäv  viov,  cbds.  col.  I.  und 
'Jacm  di  ^al  Ägaaaig  fii  Jtopvciov  top  iavt^p  adsXipop;  der 

■ 

40)  Mv»p9  iltgiwv  'Ad(f«iütw  rw  Jmpvahu  toi*  fftgltWi  ttv 
fvath  *AdQdaxov  MoXtüvoq  Mvuvoq  *AdQuaTov  y  n.  2771.  I.  2  und  H«  2: 
Utgtitav  Wd^aOTOV  rot/  Jtovvaiov  rov  ITegirov  f  to[v]  tpvan  *A^Quaxov  tov 
MoXtovoq  MvMvoq.  Hier  war,  wenn  die  änderung  TOPJ  statt  TOY  zuge- 
geben wird,  Peritas  adoplivsohn  des  Adraislos,  des  sohnes  des  Diooysios, 
des  sohnes  des  Peritas,  nalürlioher  söhn  aber  des  Adrastos,  des  sohoei 
des  Molon,  des  sohnes  des  Mjon ,  des  sohues  des  Adrasios.  Demnack 
beiMl  II.  13  M&m»  •  ng^mam»^  ai/Vov,  nimlieb  des  Peritas,  gani  neblig« 
fioeckh  p.514.  b  daeble,  ohne  weiter  auf  die  gensaJogiscben  Terblltnliie 
eiosngehen ,  an  den  weiteren  begriff  TOn  ng^nmwg  und  jßrMnnu. 

41)  Dag  ergebniss  einer  genauem  belrachtuog  der  anderweifigen 
bieber  gehörigen  ioacbcifteo  wird  dasselbe  sein.  Darüber  ein  anderes  mal* 
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Stammbaum  ist  bier  offenbar:  Jioytvtjg  grossvater,  Dionysios  der 
vater,  Dioojsios  der  solm,  welcher  beerdigt  ist.  Ebenso  ii.  4205: 
Juyiei'fiov  Tov  T).ti7iokt{4.ov  xa<  /fioieiiiov  dig  tov  TXrjnoltfiOv ;  der 
vater  war  Jioretiiog  6  Tlrjnol^'fwv ;  der  sobn  .^toret^iog  /liotsi' 
(iov  rov  TlrinoX^fiov,  t^ine  gleiche  bewttndtoisfl  hat  es  mit  n« 
4203.  0.  421  a.  2«  n.  4217.  1.  d.  4243.  3.  n.  4248.  2.  d.  4249. 

I.  5.  0.  4253.  3.  o.  4305.  1.  Bailie  p.  CCLXVIII.  c.  I.  p.  29. 
Spratt  p.  278.  z.  2.  Rosa  intellig.  n.  39.  n.  9.  3»  fielleiebl; 
aock  nit  o.  4211.  5  nod  0.4332.  ^*    £iozig  io  «eiiier  art,  wenn 

I  richtig,  iit  j4vq.  Ndppa  Ilinnm^Q  NmwfOifog  M  BaUi» 
p.  31  B.  CCLXIX«  4«  11,  WM  dann  ,tn  denteo  wi&re:  Nipp» 
Mn^  xflu  Ummmmpog*  Biiweilctt  fehlt  der  «Hikel  vor  den 
Mte  dee  groee?iktm^:  Siii&og  ß  4>»^t>«xoir,  jiqmayo^ag  di« 
K^aifi^üv^  m.  4808«  i.  10,  0ilmft9g  p  EiQtjvtmpog,  ebda*  12* 
JvQ.  SovQog  dtg  UnQUmphv^  Beitie  e*  CCXCVil.  c.  3.  p.  68.  — 
flieiMcfc  BBO  wird  ii.'48ö>^.  II.  '^QT^fimp  dig  Jtoi>vatov  nicht  mit 
FVanz  p.  174.  b  zu  erklären  sein:  *^Qt(f*«)v  /liorvalov  tov  Jiv- 

,  fvüiovj  soodern:  'udQTEficav^^QTfßmyog  tov  JiovvGtov^^).  3)  Weuii 
vater  und  grüssvater  gleichen  namen  führen,  so  tritt  das  ß  oder 
Ä<V  Dach  dem  namcn  des  erstem  hinzu:  ZoJöifiog  N£ty.r]TiKOv  ß 
tov  AvGaviov^  n.  4245.  2,  d.  i.  Zcoaiftog  Ä'eixt^rrAov  tov  NeixTj- 
UMv  TOV  ^vaaviov,  2^rtipai>ov  Egfiov  dig  tov  llroXefxaiov,  n.  4264. 

II.  n.  4274.  2.  n.  4324.  2.  Spratt  p.  281.  z.  1.  4)  Wo  söhn, 
I   vater  ood  groasvater  gleichhenaont  sind,  steht  /  oder  tqiq: 

l^aig  ß  tov  ui9Tt6%0Vf  "jignaXg  b.  4243.  3,  d.  i.  jignaig  '/i^fidiog 
TOV  jifiitdi'og  der  aoho,  "AqiAtug  *^QfidTog  tov  '/äptioxov  der  vater« 
Bbeiie  n.  4264. 4  ^Endya^og  tqig  der  söhn,  'Endya^og  dig,  ebds.  2, 
4<r  vater.  Ztoaifirj  Evpofjiov  ^qig,  Sailie  o.  CCCIl«  d.  4  p.  7.3 — 4. 
XlokvnkMi»,  KQoh^v  tQ(g,  .Sprm  p.  '291.  %*  ^  wenn  ich  dort  Ar 
KBOIZOTTHS  riehtig  TPIS  v^ronitlie..  Eialg^  mle  tritt  B»ch 
einem  gleicliBafliigen  eohoe,  ?«tor  nad  grosa vater  eiB  'groae|^roas* 
vater  der  andere  beiaat  biastt:  a»  4285.  1  *jiqistaQxog  tqig  töv 
NwfojpioPf  Wae  Praas  el.  ep.  gr.  ^.  874  'erklärt:  „Nnmeoil  fi- 
lial, oepos,  proaepoe'^  vielaielir  jiqiaTaQxog  ^udqiatd^xov  tov 
^Aqiötüqxov  tov  A^ovpfjptov.  DesglelebeB :  Ntdqxov  tgtg  tov  Mo» 
Xtötog,  Spratt  p.  288.  z.  13.  Bisweileo  ist  vor  dem  grossgross* 
vater  der  artikel  weggelasseo ,  wie  wir  diess  obeu  bei  dem 
grossvöter  gesehen  liabeo:  "Hqaa^og  y  EvTvyov,  u.  4303,  i.  17. 
n.  4321.  e.  1:  u4vQi  MoXijg  y  Nshogy  dagegen  f.  1 :  MoltjgTqig 
tw  Nshog*    5)  Wiederkehr  d^^selheo  oameos  bis  zum  gross- 

42)  Gerade  dieser  eHikel  fehlt  auch  wo  keine  gleiehnamigkeit  ist, 
wie  in  Ijrkisebea  so  in  andeia  inscbriften  oicbt  seilen.  So  ia  Aphrodi- 
aiii,  Boecl(h  tu  n.  2779. 

43)  Ingleichem  Dehme  ich  nicht  mit  Franz  el.  ep.  gr.  n.  146.  p.  304 
im  C.  I.  G.  n.  2109.  b.  2  X(>Tjniiun'  ß  toü  2aAa  //^öxtTio«  nach  ßoeckh 
V.  11.  p.  153  für:  Chreslion  sobu  des  Öalaä,  des  sohnes  des  Salas,  son- 
dern für:    Kqt^ftxim  X^iiazimoi  tov  Sola* 
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grossvater  wird  ilurck  d  ausgedrückt:  'E^Jvi]  ^^fzolXmvidfi  d  via 
(tvT^g  f  n.  4207.  8,  d.i.  j4noXXcovi'd'(i  ^AnoX'Kwfidov  rov  *A,  tov'A. 
6)  Kinmal  beginnt  die  homonjinie  im  g-esclilecht  erst  vom  gross- 
vater  aufwärts:    'Ideonv  Idoowog  Jcoaiov       u*  3»  so  viel 

wie:  AoiOLOv  tov  d.  rov       tov  d, 

Uebrig  ist  nor  eio  einziges  beispiel,  welches  scbwierig  schei- 
ne« kaiNii  ilfa^xoc  AvQ^.  ^EQpiayoQag  6  xar  Zmai^o^f  wo$  Mmx, 
AvQ*  'E^imyoga  dig  MaQiop^g  tov  dtoqtopwg  TeXfAfjacevg,  u,  4198.1. 
Dock  Hgt  (rieb  auch  4ie*es  in  «leo  soostigvo  braoclb  DeritaMsh 
hmäm  tfteigl  iteiich  so  herab :    diocpdvyig MA^mp ,  M.  Jv^- 

Zdmftog*  Mm  erwartet«  freKidi  M.  jivg.  'EQiiayogag  tfig,  • 
xoi  Zwtifiöf,  Md^poß  tov  d^tpifw^f  wie  n*  4348.  k.  8 
futp  ß  i  ntu-^  oXmwSoi*^),  Der  verfertiger  des  titelt  betfieali 
lieh  ab«r  grlteaerer  antfUlirliehkeit  wegen  4es  i  Mm  Ziot^t 
was  er  unniittelkar  neben  dem  aamen  des  aoknes  artriagei 
mochte  ^^). 

IV.  Vermischtes. 
Spratt  p.  286}  in  .Kibyra  auf  dem  diazoma  des  gymnasiums  oder 
theaters: 

TFATSlNdHMOHnEnAOTnAAKPATOT  .  FMHETEI- 

KOTNTONOTHPATONTPOIAOTTIONKA . . .  TOTMEIAJI^ 
mAAFPONENEAA  .  ETTr^rTMNA^iAPXONEniETH 
dEKA .  T . .  ÄZrTMN All  APXHI:ENA  TTOZT^IN 

5  EXAPIZA  TOAE  TU  I B  OAElEflTlJNME  TA  TA  TT  J 
rTMNAi:iAPXIANTHNAimiONM  TPIAAA^APAXMSIN 
PSldmNTE££APAKONTAU£rTMNA:^FXEl£BAI 

EKTmTOKm.MdEAimiOSrmUA£X4PKldHFSAT0 
ET0T£mATi)TTE£2APAK0rrorTHXK.TI£BÜ£TS&f' 

TOS^UAFPOT 

iO  T0TPQMAmaFdmAPJX>TlJXJX>NTO£A££AMAdB^ 

kabs 

HPOdUdPAXMHTO  TTOTdHNAPIOTISXrEIENKIBTPA 

A2:2:APlAAKKAENHIAPAXMHIP0dlAUEJ0  TAlH^ 

AilPEA  ; 
'0  Kiß\vQttj^p  dtjfiog  n[o\nX[i]ov  IlapuQoifov  [yr(ö]f*g  «rö- 

fJtfJ(J81f 

KoifiöP  OvtfQatov  T()[(a]l}r)v  viov  KllovaJzovfiBtvqi 
^XayQOP  f  [o]r  [)(Ja[Tj£|^a]T90[sJ  yvfUfaata^xop  ml  hii 

4«)N.  4483.  2  'i^W  Avgykiw  Zffrißttv^w  *al  Zctßmar,  flf 

erkläre  ich  nicht  mit  Frans  t.  III.  227.  b  Blius 
Malchi  Malchi  liiii  sondern  Zenobius  filias  Zenobii  filii  Mnlchi.  N^äre 
jene  dculung  richtig,  so  stände:  rov  d*€  MuXx^v  wie  n«  2^^»  1 
ftuxov  xoii  ttrqaxtq  Sxotßaaxov, 

45)  Ich  füge  die  psar  beispiele  aus  der  Gbyralis  bei :  n.  4380«  * 
lt.  f.  3.  10.  g.  3.  h.  4.  I.  12. 
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5  ifjo^imw  di  f$  noXu  ilg  tiiP  fma  tavta 
'i^ojliW  ttoüaQaHOpta ,  tag  yvft/MtOMfX^iG^ai 

ft otfip  Mrov  wcm^fattoctov      imomp,  [{]«Sfro^  ^ilmf^ 
,  10  woo  *l\oai\fju»u[ov  Stifaqi^v  ioj^hmtog  wnraQtm  IciMeiS* 

^  'Fodia  BfKjfft^  woitw  Toti  ^fpa^tw  toxin  kf  Ki^vqa  . 

iotsi^ut  dixa*  iv  ^  ^qgluhi  Podia  Motm  fj  öcoq»cL 
BerftBfaag  w«rfl«lleietitvrspräDglicb       virfUtändiger:  oKmou- 
fitciv Kißvgatmv  S^ftogy  wie  in  iwci  siidero  inscliriften  Spratts  p.  285. 
1.  1  und  p.  286.  z.  10,  wo  icli  nicht  wng^e  Kaiua()tli]ü)^  zu  corrigic- 
ren.  UonXiov  IlavxQdjov:  ein  tyrano  Pankrutes  zu  KibyrB  wird 
in  der  leit  des  Perseus  crwalint,  Polyb.  30.  9.  14.  yvayfi^:  hau- 
Hger  ist  allerdiogs  der  noininutiv  yvcafiTj  rov  dsipog ,  doch  giebt 
auch  fur  deti  Uaiiv  einige  beispiele,  Boeckh  C.  I.  G.  v.  II. 
p.  218.  b.    Hier,   wenn   überhaupt   die  ers^änzuDg^  richtig  ist, 
lionnte  natürlich  dem  ganzen  zusammenhange  nacli  nur  der  letz- 
tere casus  stehen.     Z.  Z  rouss  vielleicht  der  vielfach  belegte 
name  OuijQoijiog  Veratnts  hergestellt  werden.   TqcolXov:  in  Kibjra 
selbst  n.  4380.  c.  1.  in  Balbura  n.  4380.  f.  IQ.  g.  14.  h.  12.  in 
Bubon  b.  Spffttt  p.  288.  z.  3.    Z.  2 :  den  tribusnamen  KXtnh 
atinfnivif,  Cnttkmma^  Beeker  hdb.  d.  rum.  alt  II.  !•     169,  ver- 
danke ick  einer  gefkliigen  mittheilung  Frans|ene«    Andere  bei- 
Bpiele  einer  gieieken  angebe     in  dl,  aeltacbr.  K  alt  194G;  n.  123» 
s.  978«   Wegen  des  nnmena  ^^ikaygog-  e.  p.  4303.  i.  19«  Pin- 
lerek  Cinon  26.  G.  I.  6.  n.  2656.  b.  coK  II.     II.  p.  1106»  wo 
fieeekh  nack  Cadalvene  0tkaYQ(ov  kat.  Bailie  aber  fäsc.  II« 
D.  eil.  m.  ^^tld'rQov  giebt  «nd  ebenso  in  der  gleichfalls  Hall* 
karnassischen  inschrift  p.  71.  n.  XCVI.  f.  4.    Z.  3,  wo  ich  op 
xmtöiijae  geschrieben  habe,  scheint  nfxri  ctQStjjg  viel  näher  zu  ^ 
liepfen;   allein  für  diesen   uusdruck  ist  dort  kein  recht  schick- 
licher ort,  und  auf  tausendmal  aQETTjg  ipexa  kommt  im  epigra- 
phischen  stlle  kaum  ein  einziges  tfena  uQETtjg,  wie  etwa  n.  3185.  6 
fnxev  Ttjg  nsgl  rä  xotv«  quXotifiiag.    Die  ergänzungen  z.  4  ent- 
halten wenigstens  übliclie  ausdrücke :  iyvfiraciaQytjffE  rov  iviav- 
tov  jovg  i(pi^ßovgf  C.  l.  G.  n.  274.  10.  yvf4.pmiaQ'/f]0£(p  tcv 
ttvtw^  n.  2423.  b.  13.  yvfipaatagxi^cavta  tmv  vi<ovy  n.  2724.  5. 
twf  nqw^tigmf  n.  2508.  7.   Z.  6  muss  17  aidvwg  ptfifaciaQ" 
%ia  hl  einem  anderp  sinne  als  sonst  verstanden  werden.  Fvuva- 
cutQxot  aicovmi  (in  Sparta  n.  1326*  9.  n.  1349.  6«  n.  1379.  5. 
n«  13&3»  &,n*  1365.  6.  uitiptog  yv^vaaia^ig^  in  Kyrene,  n.  5132.4. 
ftfMfaaütQXH^g  di  mmog^  In  AjrbrodialaB,  n.  2777. 5)  sind  lebens- 
llnglleke  Verwalter  jenei  antes»  en i  teil  t^q  iw^g  %i(fifWn  Hier 
ist  aker  an  eine  gymnasiarekie  in  deiiken»  die  von  den  iinaen 
des  dunck  Pkilagrea  vermaekten  kapitalen  beatritten  fortan  nie 
wieder  panaieren  aollte ,  wäkrend  snver  mtknaailick  nb  und  an 
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naDgel  ao  genugsam  wohlhabenden  leuten  in  einzelnen  jatirea  ein 
auffallen  jener  leiturgie  bedingt  batte.  Z.  9:  was  sich  schon 
aus  Tacitus  Aniial.  4.  13  scbliessen  Hess  (Tiberio  auctore  facta 
seiiutuscoDsulta,  ut  civitati  Cibjraticac  apud  Asiam,  Aegiensi apud 
Acbaiam  motu  terrae  labefactis  subveniretur  renissioae  triboti  in 
Irieooiuin),  wird  durch  münzen  bestätigt:  die  epoche  der  Kibj- 
raten  «lalirte  von  jener  meit,  dem  jähr«  der  atadl  776,  23  o.  Chr., 
s.  Franz  zu  n.  4380.  v*  p*  195.  Die  gymnaaiarcbie  begann  iIm 
in  j.  72  n.  Chr.  Daa  geschenk  aber  dea  Pbilagros  betrag 
408000  rbodiaebe  drMbnee  oder  4,600000  Ma.,  4.  U  359000 
ileiuire,  elwa  13500  tbaler  gdd. 

drebaebrift  an  Kyateeae  et  Tottw  b«  Spreti  p,  272. 

TOmNHMElONKATESKETA^ENEPMA 

i:j4JA2:^j:stotemok  .  .  .  ktotzkta 

NEJT12:EArT9.KAirTNAJKlATT0T 
HFAIJIAnOAAilNIOTTOTJN .  ONEl 
5  KOTKAJTEKNOJUKAIErrONOISEIi: 
JETOTTO£OTIOI:ENKH/IK  WH  .  .  F 
TAITA  ....  KJT  .  .  nAPSANTA  .  H 
MEIN  A  EOT  .  A20MAIAEANAETINA 
KAIETEPONBOTAH0HENKH  ....  , 
10   ENTBTOMN  ^  MEIOKAITOT  ,  .  .  , 

TRBV  EANdETiS 

ETEPOSEmAnfRTINJEKTBlSElKT 
ANEITfiNTOJHMO  [nnmerala]  ' 

[\  line  on  the  base  of  the  tabled  effaced] 

To  [jivfjiieiop  xaraaHevaasv  'Egfia- 
caXag  dig  tov  *E{^]fMH[i^<xt\ovg  Kva^ 
f«iV[i/]?  iavTO)  y.at  ywoixl  avtov 
'MQa^  AmoXlmiov  tov  £di]p\dQ}oiftU 
5    nov  Kcil  rixpoig  nat  iy^ovoig'  stg 
da  to  v[n]oc6[Q]io[v]  «Vxj/dfiv^iJ[<x]«-  • 
tm  ta  \opra]  xal  [i]ndQ^ot9ta 
jmp  9ov{Xa\  a[(u]/<a[7]a  *  iip  'Hi  wm 
Kdf  iregov  ßovXtj^  ivxtjldev- 
10  .6[i]v  [€&]  fo  iiv[ri]fJieio[y],  jin-  * 

,  rQs\p[ai  i^bv  i<nai  •]  iap  di  rig 

1  'EqfUMoKag:  n.  4225.  b  EldaffadXa,  d.  JSaka^a-^.  'E^ 
fjioygdrovg  z.  2  bleibt  ODgewiai.  Avbqovti'Aov  z.  4:  n.  4201. 
Z.  0  iat  inocoQtov  ein  nur  ana  iykiacben  inschriften  biaber  be- 
kanntes wort.  Der  so  genannte  Untersatz  (Ross  Kleinaaien  !•  ^ 
lutell.  n.  85.  p.  285—0.  Meier  p.  287.)  diente  in  der  regel  zur 
nnfnnbme  ven  den  leicben  der  aklnTen  and  bauigenoasens  n«  4^7«  !• 
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n.  4307.  8  oder  b.  Bailie  d.  CCLXXXVIH.  p.  55.  n,  4320.  2. 
D.  4321.  h.  2«  RoAs  intell.  n.  35.  n.  2.  12.  <5.^  to  vhooÖqiov 
ivx^jdevOrjaovTm  ta  ^QSfifiard  ^wv,  n.  4299.  6  oder  nacli  Bailie 
n.  CCLXVII.  b.  p.  28  und  nacb  Ross  intell.  n.  39.  n.  10:  tA 
d^gmtoLQia  ftov.  Aebnlich  b.  Bailie  n.  CCLXIX.  d.  13.  p.  31;  n. 
CQLXXII.  e.  15.  p.  33.  n.  CCLXXXill.  c.  11.  p.  49.  Ross  in- 
tell.  D.  35.  n.  1.  8.  n.  30.  d.  7.  5.  d.  9.  9.  40.  n.  11.  5. 
Herzustellen  ist  iIm  wort  n«  4219.2  to  ^9^fi9hk9  avp  Til — 
—  XONTI  M&tiiM  (Fraiii:  vfr%<»*«i},  wie  n.  4287. 1  fctf- 
ficSw  »aftmmvaatp  ti  inoaiHfi^*  Z.  7  sind  ta  vnei^J^vta 
MTm  cmfun»  ilie  inakti&BQOi,  Rom  intellijip.  n.  40.  0.11.6  «fe 
to  vnwfogiOf  fW^tfom»  ol  &i(mfoi  f4ov-  neu  ot  cuttXei^iqot  ^dih 
jBS  xai  naaui, 

Z.  II  latm  II.  4224.  c  7.  n.  4266.  c  4.  Bailie  n. 

CCCII.  d.  6.  p.  73^—4.  o.  CCLXXXVI.  f.  10.  p.  51.    Mit  eini- 
ger Umänderung  konnte  audi  i^ovaiup  t^&t  trescbrieben  werden^ 
wie  n.  4245.  8.  n.  4247.  1.  13.  • 
Grabscbrift  in  Akalissos  b.  Spratt  p.  280 

epmjj:tahk^iamu/ihmh 
tpiotakaaizzi^anezths 

ENTOA  .  FEIONmrENOMEN. 
.  AN J  PIA  TTHSIAA/IISTPATSIE 

5  PMAIOTAKAALS£EinOAAAKJS 

TH.En 

ATP1A02KAIA  .  2:TETnAEKENA 
'     PXAZ  .  .  KAIEATTHKAI 
TOI£TEKNOl£ATTÜNnAN 

KAITON 
-Bifftdttfk  9  ^  lUu  jifua ,  Atjfiij' 
'  ^tQiüV  'Axailwig  Mati^a- 
<p  th  a\jif]Yn69  y«yojWfV[(j) 
^        ap^Qt  atft^ff  [K}aX[X]t6TQdt^  'E'  ■ 

6  Qfjiaiov  ^AxaXtff^t,  nokXaxif 
rezeifitjfiEvov  vno  t^[?]  ;r-    *  v. 
aiQLÖog  }ia[{y  a]g  iejt[/.]sK8P  a-  . 

totg  tenvotg  avnov  — . 
Z.  1  'EgfiMta  n.  4321.  g.  b.  Agiidöta  in  Termessos,  n.  4366. 
n.  1.  A^la  ist  vielleicbt  so  viel  wie  Afifiia,  nach  einer  bekann- 
ten steinmetzenortbographie,  Zwei  inscbr.  aus  Sparta  und  Gyth., 

s.  21.   Z«  3:  ro.  af(p)ytio9  natwxwufip  f  n.  4321.  f.  3.  g.  1. 

» 

46)  VgU  fSi  deo  brauch»  den  sklaren  eio  pUllxeben  im  familien- 
grabmal  tu  gewiliren  oder  bodbI  für  ibre  lelzte  rubestSKe  zu  «morgen» 
noch  n.  4246.  6.  n.  4266.  c.  4.  n.  4314.  2.  n.  4315.  b  2.  Bailie  n. 
CCf.XXXVI.  f.  7.  p.  51  ,  wo  Z..9  xal  ovq  oder  öv  uv  ßovXt^&öiotv  avffv 
nrjöiiaat,  zu  schreiben  ist,  nicht  mit  jenem:  tv  hxr^dtvaut^  für:  ,YEJ\f- 
KHJEYSAL  n.  4321.  e.  4.   Bailie  n.  CCCl.  c.  p.  73. 
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11.  8  (wo  es  z.  1   von  beiden  stücken  des  grabmals  zasanmen 
heisst :  »oy  xaqpo»'  xareaxsvdaato).   xateaKevaaev  to  ayyitof  Soih 
Xoi^  (tvtov,  n.  4321.  e.  4.  n.  3321.    Z.  6:  die  herstellung  rührt 
von  Franz  her.    Z.  7  :  ndöag  tag  dq^ag  ttXtaavta^  n.  4289.  iO. 
Grabschrift  aus  Kyaneae  b.  Bailie  n.  CCLXXXIII.  c.  p.  49t 
TOMNHMEIONKATEZKETAZATÜMEA 
2\  .  N. HAJESANJFOrTOrONHZl^^OrOr 

K  TJN  EUIEATTHKAIAN API  ATTH^ 

EPMAmAETJOBO  TKAIG  TP  A  7  TJK^I 
d   FANBFSl  KAIEKFO  ISO  J  ZK  A  IGF  ETI  TU 
NANNHKAIOIZ  ....  ZAATTHHOANHP 
ATTHEEFMAÜIAZZTN  XSIPHISIZIN 
JAAdUEO  TAENIEE:ei:  l  'AIRNKH4EXSAI  ' 
TINAHO^EIAHUEIKTAN  '   \  , 

iO   *  SlNOEAEMSA2JHNWßTAiTO 
HMISTENAE  / 
To  lAftifAsiof  xaf«<mv«(nKro  Mcl- 

'Kvaip[dtig\  inj  tavti  näl  afdgl  [ajvt^g 

'EgfMUtl^  EiäoSf>v  n€U  ^vyatQt  liüu 
5    yavßgqp  Kot  inyotatg  nm  i^gent^ 

/VafW  Hat  oig  [Av  frolcra  avtrj  n  6  afno 

avttjg  Lquamag  avv)(^(OQTja(aaiv  * 

aXXcp  8s  ov8sn  i^sctai  irxTjSsvcat 

jiva  7j  oqisiXtjCei  Kvaf[ef.7cöv  t^  ^^f^V 
10    *  —  cov  6  iXsv^ag  Xr^vxpetai  to 

fjfiiav  iv  da  [t^  vrtoaoQtcp  x.  t,  X. 
Z.  1—2  braucht  nicht  MeXitiprj  geschrieben  zu  werden,  da  auch 
die  kürzere  form  sattsam  beglaubigt  ist,  Zwei  inschr.  a.  Sparta, 
s.  10.    Vielleicht  auch  bei  ßailie  p.  51. -a,  CCLXXXVI.  f.  3 
Av&vXXa  fj  aat  MeX--:  Z.  2  Aksiipdnov:  u.  4248.  2,  n.  4249. 

I.  5.  6.  n.  4288»  6.  'OvrjciqiOQog  8)g  tov  jikaj^dv^QOv y  ' n.  42i^,  !• 

II,  in  Telmiftoi.  Z.  4  und  7  'Egfianlag:  n.  4257.  ^.  tt.4303. 
e.  2  wo  Franz  p.  158  POUfMUMOT,  Baille  p,  66.  CGXCVL 
d.  2  EPMäniOT  hH  ^0*  Z.  9  war  Mcb     iri^  oij^Üeh.  Za 

it)  flnßcJirül  aus  Kyaneae  b.  Bu'iip  p.  50.  s.  CGLXXXIY.  d. 

^Aj^mdlOEMAP 

'  '   .  JFmKAlBYZANTlOE  '  ' 

"  .  KYBüPNHTJirKAAJlE     -  ^  . 

•  5  BIIlEALEAeA/IKKA 
T    TOlKfLEPMAni  ,        ,  ,    .    .  . 

AEEIIETPEVA  ' 

xiavoq  ßftMopirj- 

dfvq  nul  jBvtiävTioqf  ... 
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Griechische  iaftckoften  aas  Ljkieu.  g7i. 

X.  6  f«(Ta  vgl.  ofi?  av  avrog  fwf  imrgmpxit  n»  4288.  8  oder  bei 
Bailie  n.  CCLXXXl.  a*  p.  46*  olg  av  iym  ^oov  imTQsipojj  Robb 
intellig.  n.  39.  d.  10.  6  =  d.  4299,  wo  Franz  nach  Fellows 
0J2:ANZSi2SiN  olg.  ap  aöig  (»i^  schreibt.  So  bei  Bailie  p.  31. 
n.  CCLXIX.  d.  13.  p.  31  al^  in  cmg  cS^  innQhpm$  y^l.  C« 
I.  G.  D.  2448,  I.  6  tSq  (äw  fUfi  ifunwovo^  iMu  ctpißpLh^  ta  idta 

Bipdlieh  ist  dqcIi  dlt  praepositioD  im  z.  3  mit  dem  dativ 
der  pertoo  zu  beuchten,  welcher  das  denkmaJ  gewidmet  wird. 
BbcDso  D.  4242.  3  f»9/w^^  Ineclir. '  am  Ties  ,  bei  Barth  n. 

36«  2«  ••  256  im  *EQf»a%&ta,  Spratt  p.-2t3,  n.  2.2  ftif^futop 
eigydaetpta  im  tatg  j^neiSur  u>  i«  w.  HSefig  ist  eb  telcbea  ini 
auf  boeotitchea  uud  phokiscben  leicbeatleiaen ,  Sylloge  inBcn 
boeot.  p.'  151.^)  > 

Auch  elg^^)  findet  aicb  io  denielbeii  bedeotaog ;  Bailie  a« 
CCCXXIll.  m.  p.  III  in  Xaothos 

nTOAEMMOC  QIOC  . 

OK  .  .  TüüCIMOC  ....  NEojCJ 
MHNTHNOCTOÜHK/l  ,  .  EICTHN 
.   I/IT.^NrriSiJJKAMÜTUlTJn..  KAITATEKNA 

5   KAIMNHMOCTN  CEISENEKEISI 

KAl^IAOCTOPriAC 
ntoXsfiaTog  —  —  —  [SdvJ&tog 


6  H[al]  Zioaifiog 


ave\ve<oadi- 
[vi  eig  rrjp 

Z.  1  UtoXtimiois  B.  4264.  9.  n«  4266^  b*  7.*  m  4205.  i*  5*  o. 
4209.. S.  a.  4303.  L  iw  17roA«yia&»  p.  4292.  5.  ,Z.  ö  ist  nur 
ein  versuch :  twimtM^tdcpop  fif^^fif  smtpQfMJVfTjg  tpsHep,  n.  4170«  5. 

•  Aafschrift  einer  bildsäuie  zu  Buben  bei  Spratt  p.  288: 

BOTßSlNESl  NHBOTÄHKITOm 

mo:eeteimh^enaptemjon.  -  - 

TPaiAÜTOFEXTOTBOTBONIA. 

5    jiaTo»}i[f i^]  ?  'H^f^aiü' 

Beilie  •cbriebs  *Rp&a$t  ntnoU^»  Mit  obigem  vgU  a.  4153.  3  nirq^vM- 
$roc  iy^adf  »«nroljffra*  *  Pefr«fU4iiui«  Ate  positus  est, 

48)  Wenn  ich  früher  ein  in*  in  der  dedicaUonsformer  uvf&tfutp  oder 
nartaMtvaatp  inl  tat  dit>i  (*.  b.  n.  4843.  6  ^nt  Mnqy^ut  ^PonXiw  Ao'nta 
^TttxQx^  "^^  ^{ioqxvvi^ßta  ^Jatdi  «W^jyxf»'.  n.  4713.  d.  1,  e.  5-  f.  5.  n.  6000. 
13)  für  gleichbedeutend  mit  ini  und  dem  geniliv  bei  imagislratsnamcn 
hielt  (Sjll.  ihscr.  bocol.  p.  59),  so  bin  ich  jetzt  durch  Franz  v.  ill.  p. 
819.  b  belehrt,^  dass  tni  dort  so  Tie!  ist  ak:  im  mimw  JemttnieM, 

49)  ßviffutov  ^nMfitjntp  v<  kanw  nul  i4otV  nul  fyyoyov^f  M* 
4504»  2f  10  Pslmyrs. 
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rTNMKABrrEMJATJSESl^TILU 
5  nPSlTETOHrSLNTHEnOJEO. 

TlATPOZKAlJlTNrENSlNAVAA. 
TSl  NTHZn/l  TPUOXK  AI 
TOT  A  TKISl  yEeNOTHIJl 
^PONA^IAANAPONnAZHA 

to  PETHKEKOHMHMENHNTEFA 
2AM EN H.  TSINGLSLNEEBAE 

TSINMETAKAIIVTANAPOSAT 
THINEAPXOTTPIZTOTMO 
.  AESE02BOTBSINE02KAI 
15   nOAAAKAIMEPAAAANA  . .  . 
SAEANTHUATPIAL 

^  |tOt;  itu^B»  Aqtiiiiop 

natQoe  ml  üvfyBP&p  a^Ja[»- 
7(xiP  zrjs  ftcttQidog  Jfo* 
TOV  Avxiojp  tüpovg,  cxw- 

10    Q^^tl  usHoafit^fJitniP  t  isQU' 

täv  fista  not  tov  avdgbg 
ti^g  NeoLQX^^  '^Q^^^  ''^^ 

Z.  2  AgtdiMHp:  iiritgog  W^te/ii[ov,  in.  4800.  3,  wo  Rom 
n.  39.  D.  8.  %  AQTSfAilag  schreibt^  C.  I.  6.  0.695:  i^.  Emtgini 
MiXtjGiay  n.  2729.  2  AgtsfAii^  *.  i.  jigrifAiOP  ooch  ttoieckli'T* 

p.  491.  b  für  APTEMUL   «.  5 :  n.  4380.  c.  11.  Bong  ti^ 

T^V  nQCOTSvovaijg^  n.  4332.  5  lov  ttqcotov  jdy^aiog  Trig  mlm* 
n.  2767.  4  aW;^  f^ff  nqt^trig  tdlEo:ig  aoi  yivovg,  n.  4412.  a.  7 
TJ/ff  7iQ(ü7f]g  zä^swg.  n.  4367.  6  y^i^oi/^  tov  fr^cowoi^o^.  Z.  10: 
n.  4379.  e.  I.  3  aQidgriav  i^v  2fßaGt&v,  n.  4411.  I.  20  agp^' 
Qac€ifA6rtj  ^eäg  2:eßtMt^g  ^avaitiptig.  D.  4266.  5  aQ^j^ngatsvca- 
aar  fcor  JkßtuftÄp. 

Zu  Balbura,  bei  Spratt  p.  289. 

BAABOTPESIN  '  BalßovQimv 
THNBOT.mN    *         T^y  jJ^ovil^y 
KAITONAUMON         ml  w  *j/*or 
TOTSEATTOr  toig  ««wo5  . 

«    ARE  no  TA 2.  deafiotag 
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ESEIV .  d&eto  M/s?  to  •  .  . 

ONKATEmx  .  /A    w  x«f'fcoff 

lf:7WB        ■'  '  H:d/oi;ff)  T,'^  =  352.'  ' 

Vr^aifiog  ist  ein  gar  bedeutsimier  sklayeDoame.  Aus  Galeoos 
neQi  j^g  UQiazj^g  didaax.  v.  11.  p.  16.  B.  Chart,  wissen  wir,  dass 
der  diener  Plutarclis  so  hiess.  Zu  z.  10  8.  Plutarch  Psk^aW,  31. 
p.  372.  B  T^i*  evdrjviag  oiQaovctjg  Kivpag  jov  dt}fiov  jo  aiTO- 
fiETQov  vTTtGTtaae  |ind  32:  ^ta  tovg  iatvy^topag  npXBiiovg  ^  av^ 
xXijTog  rmv  'Peoftainr  xov  dij^ov  to  a.  l^gt,  bo  yiel  wi^ 

CiTonitQiov,  da«  ingeneiiMe  getraide,  der  proTiant^  Bifang. 
Marc.  12, 

Die  ^ovA}/  und^der  brmog  müssen  als  zwei  liildsäulen,  eine 
weihliche  und  eine  DiännPiche,  ge^adhrt  werden,  C.  0.  Blüller 
liaadb.  d.  archäol.  §.405.  s.  661:  n.  4235  rj  dsiprnv}  troXig  TXco- 
9W  top  d^piop  tip  '{tvpytipi  inl  t$  ditjvexel  ofiapat^l  lasciir.  bei 
SpratI  p.  284  '  -  v  - 

NKTPUNHA  f^p  mfQÜp  n^' 

.  PMJTEPMHS  •    '    t^qi9a  Tw/i^c^.  *,  * 
SON^TP.lOrAI       .  OOP  Aiq.,  h6v%i^ 

fiber  tifp  hvqiup  n:'^.  FHinz  an  D/4S95."pl  iW^'^hi'  " 

Bei  Ross  intcllig.  n.  35.  n.  2,  9  ?  vnoxelaerat  |[  /Z^ya- 
^ecov  d^ficp  dr^vuQia  7iev7axig)^s{Xia  bezweifelt  I^leier  die  Verbin- 
dung des  Zeitwortes  vnoxEiasrai  mit  dem  accusativ  „er  wird 
schuldig  sein"  und  vcrmuthet,  es  sei  eine  zeilc  nach  vtt.  ausn^c- 
fallen,  etwa:  toTg  diuretayfitvotg  xal  anotdan  oder  ähnlich, 
s.  287.  note  Diese  annähme  ist  inzwischen  an  und  für  sich 
bedenklich,  da  ein  so  si^verlässiger  ge|räbr^Bl|UiD  wie  Ross  den 
ti|;el  .^.gescbriebeA  hat  1^  ipd.  sudem  erweisen  andere  stellen, 
dass  man  Jenen  freieren  accusativ  bei.  inoMia^ai  sich  gefallen 
lassen  muss:  C.  I.  G.  n.  4007.  4  viiOKkW«  .Tj  aroi» .£* -t-.x«  t^J 
g[i'<jxq))  tavta^  n.  4290.  5  vTioxEiasmi  foj^  TifateTayJiipoiS  i^^^ 
i]^&8p  W^i^aBitojp  t^  ^»/i<p  *g,(v(^fa).  . 

N»  4255.  1  TO  fipi^wp  toyto  nQ€lg$moHt^io[j^ll]  vni  KXav» 
diov  ^Equä  tQoqtiolg}'  kXc^vlf($tii  tUßfoifidog  vermnthe  Ich  aus 
TFO^EOt  vielmehi'  tgoipiiiOV'  VMUf  i«  2  IHatvtPtdoi  tiipagi'  - 
dQC  TKAtHNPTKANEXJ' I  kann  geitanden  haben:  HKAH- 
PONOVldNEXEt  Ti  xltiqovoiuap  lo  Athen  wenigstenä  hatte 
der  patron  erbrecht,  wenn  der  freigelassene  ohne  kinder  verstarb^ 
Isaeos  de  Nicostrati  hered.  9.  p.  274.  Scboem.  C.  Fr.  Her- 
mann staatsalterth.  §.  114.  n.  15.  s.  254.  Sonst  findef  sich  be- 
kanntlich zum  öftcrn  die  bestimmung,  dass  ein  grabnal  den  er- 
ben nicht  angehören  solle,  Sylloge  inscr.  boeot.  p.  Ut\  doch 

Pliilalogn«.     V .  Jalitf .  4.  .     .  ..  ..^ .  .  43 
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war  audi  das  umg-eliehrte  nicht  uogewolinUf Ii  ^  d.  2844.  5.  n. 
2847.  11.  D.  4421.  4.  o.  4424.  2.  o.  4420.  2.  d.  4452^9.  Eiidä. 
z.  b  6  da  '      '  ' 

ejw . .  jniE^ETPJiNmunJo  i  JETPonJiEJE' 

PITOT^.A^ON 

d.i.  nacli  Franz:  6  {>£(if'[aff  ^[a  [§]  lq>iVQ[i{^t\g\  m  ^}J[/z]oTf 
T^o/iQ)  tov{70v  rov  7]d(f'0v  aftaQtmXog  taroj  \>€oTg  xara- 

yjfovloig.  Mir  scheint  die  yerderlmlss  liefer  zu  liegeo,  da  zu 
iqjEVQtOetg  mindestens  die  angäbe  crtürderlich  wäre,  als  was  für 
einer  sich  jein;tTul  betreffen  lässf.  Darum  schlage  ich  vor:  o  df 
^dxfjas  tiva  ^  itaxovQytöv  (o  dqnots  tQontp^  KAKOTPF^iN  und 
IE0ETPUIV  stehen  nicht  gar  zu  fern  von  einander  ab.  Vgl. 
B.  4dS0»  t.  U  UTiOttg  icaxov^^ifQ  va  ptffifLW»  *  tt  ds  tig  wtKWf^ 

Pforte.  Kmi  £ML 

/Zu  Ibykw. 

fr.  24.  bei  Porpbyrius  in  Ptolem.  Harm.  p.  255:  Ta- 
Xt(ag  yuQ  CLP  7ig  tmv  dnEiQ&Jv  ufv  fiovatyijg  aal  t<ai>  ro wvtoiv 
ÖsoDQ^udtoir ,  «  '\prjXaq)b)fiei'  tjfitig ,  Iv  dt  roTg  ffogitafiKoig  Xo- 
yoig  xahröovfisrcov  i^idog  Tiozt  ficcQyov  i^co*'  Gtopia,  <pfjöip 
nov  "JßvHog,  dvtia  dri^iv  ivi-ot  xoQvcaoi.  Diess  ist  die 
lesnrt  der  besten  handschrift  bei  Wallis,  welche  bestätiget  wird 
durch  den  Münchener  codex  n.  215.  Aus  diesem  ipioi  xoQWsaoi 
sind  aämmtiiche  eotstelluogen  herzuleiten,  wie  dtjQip  ivtoig  xoqvC' 
<roi,  d^^i  9iP00i  POQvcaoif  vevooiPOvoQvaöOi.  Hiernach  hat  Schnei- 
dewiM  ¥€rnuthung  ovtp  nicht  allzu  viel  Wahrscheinlichkeit.  Noch 
weniger  lehe  ich  aberi  wie  dieses  opq^  sich  mit  dem  sinn  des  Por- 
phyrius  zusammen  reiaien  soll.  Porphyrins  fürchtet ,  es  möchte 
ein  dermusik  unkundiger,  in  sophistischer  redekoBSt  aber  gettbter 
gegner  ihm  fehde  aokandigeD«  Hätte  er  Srqi»  gesebriobeo,  so 
würde  er  sich  einen  esel  neBDOn.  Porphyrins  kooBte  aar  selire}- 
ben  avria  (t^Qir  i/iol  xo^wr<fOf.  Üad  et  ist  äneh  aicbt  der  eat- 
ferBteste  gmad  ersicbtlicb»  dettjbykns  etwas  anderes  beisulegeo. 
DeBB  ScbBeidewias  combiBatiöB,  dass  das  fragaieat  anf  den  streit 
•wischea  esel  aad  scbiaBge  an  beaiehen  sei,  ist  aach  den  eige- 
nen warten  des  Ibykns  nnkallbar.  Nickt  der  streitsüehtige  ainad 
derscblangOy  nicht  die  gewaudtlieit.  ihrer  r^de,  sondern  ihr  gifit 
war  asi  was  dein  esel  den  intritt  wehVte.  Die  coujectur  von 
Lobeck  (Paralip.  Gramili;  Gr,  p.  506.) :  ania  drjQiv  ar  vg  xoQva' 
601^  entfernt  sich  ohne  noth  zn  weit  von  den  liunJ^clirirten.  lo 
deu  ersten  wortcn  des  Ibykus  dürfte  über  noch  ein  fehler  liegen. 
Vermuthlich  ist  zu  sclireibcn  :  *  - 

August  Nauck, 
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XXIU. 

Zn  den  FragfuenUi  InstMlconiia  Gmieconiiii  ed.  C.  Mttl- 
letDSj  TOh  II.  m.  Paris  bei  Didot  1848.  1849. 

Bfn  anseltttlicher  tl-niniiierfinufeD ,  der  eben  durch  semen 
reiditlium  unsere  armuth  beurkundet,  indem  er  von  neuemln  au- 
gentallig-cr  weise  dartbut,  welcbe  erstaiirilicbe  tbätigkett  das 
Helieniöclie  volk  auf  allen  gebieten  der  litteratur  entfaltete  und 
wie  viele  der  von  ibnen  gescbafTenen  werke  in  ewiger  nacbt  be- 
graben liegen  oder  nur  in  spärlichen  tropfen  ihr  andenken  ge- 
rettet haben.  Die  titelblätter  der  beiden  vorliegenden  bHnde  ge- 
ben in  langen  reihe»  die  nnmen  der  grossen  und  kleinen  bisto- 
riker,  deren  fragmcote  hier  vereinigt  sind,  und  doch  bieten  die 
werke  selbst  noch  mehr  als  der  titel  verspricht  Die  laune 
des  Schicksals  itat  mit  den  einzelnen  hier  heliandeUen  nutoren 
sehr  ungleich  geschaltet;  bald  sind  unsere  fragmente  mehr,  bald 
weniger  erheblich;  im  allgemeinen  jedoch  sind  \p  diesen  beiden 
bänden,  nachdem  die 'gfiostiger  bedachteo  schoo  früher  (im  jabr 
1341)  behandelt  waren,  mehr  die  kleineren  ond  nnch  der  jetsi- 
gen  saebinge  aneriieMicheren'  historiiter  sur  spr«di6  gekommeQ« 
Dm  nber  inelirere  derselben  sich  mcht  nnf  g^esebicbtliclie  werlie 
bescbräubten,'  sondern*  eine  sehr  vielseitige  tbStigkeit  teigten,  so 
bat  niebc  weniges- eine  anfnnbme  gefbilden»  was  adsserbalb' des 
historischen  gebiete  liegt  und  in  die  Tersebiedensten  iweivd  des 

1)  Auf  dem  tildblalt  des  «wditen  bsndes  BoHten  noch  folgende  na- 
men  stehen I  Dionysius  Mytilenaens  p.  7v  Dionysius  Rhodius  p.  9i 
Democrilus  Abderila  p.  24,  Theochrestns  p.  87,  Dioscorides  p.  192,  Leo 
Alabandensis  und  Leo  Pellaeos  p.  331,  Maeandrius  (oder  Leander) ,Mi- 
lesiu.s  p.  334.  Anlipaler  Macedo  p.  338,  Palaephalus  Abydenus  p.  338, 
Menecrales  Xanlhius,  Olynthius,  Tyrius,  Nysaeensis  p.  343,  344,  An- 
dron  Ephesins,  Teius,  Alexandrinus  p.  347,  348.  352,  Amomelns  p.  396, 
Dionysiui  Herjeleeta  p.  404,  Gralenis'liaeedo  p.  1617,  Perseus  Citien- 
Ris  p.  4(23.  Atgf.d^m  des  driUen  bandes:  Dionysius  Argivus  p.  26, 
Mnaseas,  PaUrensis  p.  149,  Slratoa  p.  173,  Agalharchides  Samius  p.  197, 
Promathion  p.  202,  Asciepiades  Cyprius,  Mendesius,  Anazarbensis  p.  306, 
Arlavasdcs  p.  3i!,  Pallas  p.  635,  ludas  p.  657,  Asclepiodolus  p.  665. 
Claudius  Eustheoea  p.  729.      '       '  .  '     *  - 

43* 
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Wissens  eingreift«  Ao«h  in  <ler  beliandittig  von  sniten  des 
nusgebers  lässt  sich  einige  uugleicbheit  nicht  verkennen,  die 
durch  fremde  vornrbeiten  oder  eigene  neigung  so  natfirKch  ge> 
geben  war,  liasä  nieuiand  dt'iriibpr  deo  stab  brechen  wird.  IMit 
entschiedener  Vorliebe  schien  uua  Maneiho  (vol.  II.  p.  511  — 616.) 
bearbeitet  zu  sein.  Neben  diesem  haben  den  erbeblichbi(:o  um- 
fang die  historischen  fragmente  des  Aristoteles  (vol.  II.  pv^^* 
—  192.)  und  der  durch  inelirert  jetzt  zuerst  lierausgegebese 
stücke  wesentlich  bereicherte  Nicolaus  Oamascenus  (vol.  III.  p> 
34iä  —  464).  Auch  dem  zweiten  band  sind  eiDijS^e  neue  ex^crptc 
aus  Uiodorus  Siculus,  Foly(>ius  und  Dionysias  von  HalikurnHS- 
BUS  beigegeben  (p.  VlI-XLll.).  So  bieten  diese  beiden  baodc, 
die  unstreitig  zu  den  wichtigsten  und  verdienstvolUteo  in  der 
gnnxen  Didotschen  Sammlung  gehören »  einen  reichen,  fast  dd- 
ftbersehbareo  Stoff  nicht  bloss  für  geschichtliche  forschungen, 
sondern  auch  namentlich  för.den  litterarhistoriker  und  für  jeden 
phi^logcn  überhaupt» Je  weniger  duhef  ,,ei|i,ein»eJDer  im  stand« 
sein  dürfte ,  in  den  verscbi<?<UiieD  hier;  f^U  4viT^m%8WiißU  rätt- 
men  sic)i  gleic]a  heim^ch  zu  wiesen,, .»llen  ODtersuchimg«» 
demselben,  tntcre^se  su  fo|ge|i  and  ein  Imtes  gtvm^t  Atr 
yerscbiedenartigsteii  detaijs  vollsündig  %^  onpüipaiiMn ;  9a.*» 
nalurlicber  wird  es  «ein»  dass  jeder  seit^erfteits  bei  der 
etnigies  sn  benerk^p  findet wii^  er  spr  beriebtigung  odtr  er* 
ginxuog  von  dem  berausgebev y^rwfindtsttsfJien  wfinscbt.  Kichti 
als,  ein  solebes  scberflein  la^  es,  was  icli  im  folgenden  zu  gebes 
beabsichtige:  beine  kritik,  die  es  sich  zur  aufgäbe  setzte,  jeil« 
abweichende  meinung  vorzutragen  und  alles  fragliche  und  zwei- 
felhafte mit  neuen  vermutluingen  zu  behelligen,  sondern  eine 
kleine  und  halb  zufallit^e  ähreniese,  die  dem  Verfasser  als  eine 
speudc  aiifricljfcigcu  daukts  gelten  möge,  wufi^rn  sie  ihm  bei  ileti 
nachtragen  ileti  uoch  rückstiindii»en  vierten  bandes  ,  dessen  1>«I* 
diges  erscheinen  wir  sehnsüchtig  wünschen,  nicht  unbraufHi<ai" 
erscheint,  lieber  den  zweiten  band  bot  Fr.  Creuzer  in  den  Mün- 
chener gel.  anz.  1841).  eine  ausfuhrliche  abliandlung  gegei/en: 
ich  kenne  weder  diese,  noch  sonsti!:!;'c  recensionen  des  Miillersclien 
Werkes,  und  beim  niederschreiben  der  folgenden  Seiten  wurde  icli 
durch  den  mangel  an  nothwendlgi|o  lind  sum  tbeii  selir  gangba- 
ren hülfsmitteln  öfters  gezwuttges,  ein«  angefangene  vatersu- 
ehung  wieder  «bsubrecben. 

VoL  II. 

Dionysii  (p.5  — 11.).  Dass  der  Kinlog  iütOQiHOif  mit  deoi  von 
Sacrates  Hist.  EceL  lli>28.  (und  Niaapborua  CalU  flist  Ktel.%i^) 
erwähnten  ^7£qpftMi^  identisch  sei,  vermniKete' lN»r  Welcker  s0li<)" 
Lobeck  nnd  früher  als  beide  Wower»  vgl.  Sebneid^w.  Pbilol.  If-^ 
Zwei  neue  erwlbanngen  finden  sieb  in  den  von  Cabel  edirt^o 
Burtpideiscben  Scholien  (Dee.  119«  Crest  859.),  w«kbo  Mtfcr 
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MrfMUMi4  flpift  bafconnM  ktOt  (wgh  die  |pM«ricaii|p  «ti  Mblun 
Dm  |u  48$.)..  Zo  fr.'ia..p4  10.  komte'  ■oek  fcrglidi^B 
wmdBp.TwbM  Bxagr*  H«  p«  150,  It   Jmtmmoff  6  M9nloyQd(pog 
wow  V\ji^QOp  e\n  i(iipcji(fnp  tptjaip  Amt  tfV(at[«ifli9,  Bilßtuf^g 

bieten  Cobet's  &chu« 

ItM  (Uecub.  41.)  eineu  kleinen  nuchtrag.    Sodann  ist  übersehen 

eine  üiclit  ebcü  entleg^eiie  stelle,  Argum.  Aeschyli  Pers. :  FXavxog 
iv  TOitf  ntQi  AioyyXov  ^ivücop  ix  %aip  (I^oiriaocSv  q)Tjai  fhQvttyov 
%OVS  IlfQöag  nccQanmou}ö&ai.  ixrtd'i^iJi  8e  xai  tr/v  u^^r^v  zoö  ö^d- 

nXijv  ixei  Evvov)f6g  iativ  ayytkX^v  iv  dgxv  ^fjv  tov  asq^ov  ytza» 
GTOQVvg  TS  ^qÖvovs  Tifaff  tolg  trig  ^QX^iQ  naqi^QOig'  iviav&a  ^« 
TTQoXoyi'C^i  yoQOQ  nQeößvrwv.  Diese  abhandtuDg  über  die  Atscliy- 
leisclicQ  lujthen  bildete  offenbar  eine  speciolabtbeiluDg  des  wer» 
ke«  nßi^t  ffotr^mp»  Die  schrift  des  Antiphon  ne^i  tmv  iv  olqet^ 
nqmtEVisdrttüp  (||u  23,  n.  1.)  erwäbnt  auch  Porphyrins  V.  Pytb. 
§.  7.  nur  dass  ihan  hier  Ueal  in  aqn^^  mm  ich  für  das  rich- 
tige kalte.  «-^  Die  beMevknog  der  HoaeritdieB  scheliea  1.), 
d«M  17>0fv%m9  6  TfiQ<5Bvg  das  wort  /i^m^  sk  o:sytonon  schreibe, 
kann  unmdgUeh'  Mf  den  .bei  Pleto  le&  p*  630,  IK  erwäbstea 
CiJAukon  besagen  werden. 

PmmrUm  Äkämita  (p.. 24— 26.).  „Qwm  Böhm  lymrf  For- 
"  nm^m  im  Eiibokm  0omtphm  jMeamm,  fßieUis  CMieeinra  es/,  a  Boh 
mmiro  nm  dhermm  entf  'AiMwii,  ki$Ufrmm  MUkrae  tcmtign»- 
fiC  JSfienMgrfNiii  «Nfo.  klfilm^  Euhim  41109110. fw  hklorUm  Uiirae 
wmUis  coftwN'Miftiii  eayftc«nir,.  iMmf  iqwd  AraiM  Itmi  genera  «osp^ 
mm/  ^woriMi  primo«,  ^  dpcüiiiwi  dl  üoqueaiMMi  «MtfiAi 
/arana  el  <yfere  nUNJl  dMirf^«l  t»  mmmv.  Bmiem  EMkm 
aueforem  nmraHmh  .de  enlre  l^ympkmmm  UHidai  Porphifrim*^^  60 
lauten  Müllers  worte  p.  26.  von  denen  ich  kein  iota  gelten  las- 
sen kann.  Hei  \  arro  K.  R.  I,  1.  heisst  es:  Euphorio,  Eubokts, 
Lysimachus,  Mnaseas.  Et»  ist  klar,  duss  die  träte,  silbc  iu  Eubch- 
las  durch  das  vürliergehende  Euphorion  hervorgerufen  ii>t,  ganz 
wie  bei  Polemo  Pliysiogn.  p.  2Ö1.  Fniuz :  tv^itytOtjg  xat  EvavfM- 
IJiETQog  TW  ayjifiaTif  wo  ovn^istQog  geschrieben  werden  muss^). 
Ein  derartiges  abschreiberversehen  durfte  also  nicht  benutzt 
werden,  um  den  Mithrasscliriftsteller  Eubulus  zu  verdächtigen. 
Statt  des  Hieronymus  adv.  lovin.  war  die  quelle  desselben  au- 
luführen,  nämlich  Porphyrins  de  Abst.  IV»  IQ.  Endticb  ist  es 
unricbtig,  w»e  Müller  iiber  Porphyr»  de  A.  N.  (§•  6.)  berichtet. 


2)  Aebelii»bes  s.  oben  Pbtlol.  IV.  p.  538.    Arcadios  p.  55 ,  6 .  TA 


978        2«  acs  WngmtmU  hmUiitmvm  GMMOfOM  w; 

Berc4oru9  HerachemU  (p.  27*^41.)  Mit  «Mneclrt»  glanbt 
Biilller  (p.  30.),  der  bei  Steghoiiit  Bjc.  v.  'Afdavia  entabUi 
tterodor  sei  ein  spätertr  gmmilaCiker:  viebielir  tlieilt  Stepliamn 
einen  gedäcIitiiiieiDliler  von  PlefiMrcli  de  malig^n.  Benrodoti,  wie 
Rieioeke  Anul.  Alex*  p.  195  fg*  geieigt  liat.  Pag.  I«  Crvi. 
ADeed.  Pvrie*  II.  p.  381.  Cedrenns  p.  181.  wo  der  mytlms  dci 
Heimlilee.allegoriflcli  gedeutet  wird»  heiest  cs)  ya^  to  Qom^ 
lev  (wobl  .fo^  ^offünilo»)  t^g  HUQteQM^f  ^  ^  i^Qug  wt 

'0Qaavt4ka»  ^^d^QOvog  ioyiofiov  ivintjaa  top  viop  t^f'ifavXi];  int" 
^Vftia^* .  Statt  tov  vibv  ist  offenbor  top,  io p  so  lesen.    Zu  des 
*Aqffovavtiina  des  Herodor  (p.  37«)  kömmt  irlelleicht  Apelloeiw 
Lex.  Bom.  p.  282  fg.:    'Em^(otOQt  fx^Xmp'  yroi  ßoaxf^tOQt , 'tm 
iq)i7nms9iiQi,-   Oft  tmv  ßaciXemp  vtoi  ftQntop  im  xQimv  MhW9 
imßmPBtPt  »c  MM.  '/f^odOfe^  99^»  ^  Meineke  Kxerc.  io  All. 
Spec.  I.  p.  9.  'Hgodm^os  verbessert,  wftfareiid  Riteelil  die  Altxet* 
driniscke  biblioth.  p.  144.  ^HXtoÖmQog  vorschlug.    Fr.  46.  iis 
Scbol*.Ap.  Rb.  I,  1024:  ^ffap  de  {oi  MdnQug)  ta  nol^^un^L  iQja 
^^naptoteg ,  ti)g  iato^owtf  0tkoat$ipap6g  te  xiif  *HQ6dto(^g'  olw 
iftff  Ttt>  ^{W  ttvrciy  fflfpK^Mnr,'  Dm  Hei^deii  noil  lliilofti» 
pbMu  specieH  ilbtr  die  Mskme  gebändelt '  hätten »  fet  eek- 
aeegt;  und  der  plnlMa  ßmp  mäebt  die  jMslfe  teeart  kMtt  ?0^ 
dacbtig.   Vielleicht  o  ra  ire^i  t&p  jäQfopünwAp  /i^ipaqpw^^  Dm 
letste  fragment  ans  loeonee  Dameec«  hei'^Sttlhäeui  Fler.App«id,  , 
p«  40: .  Afio^  nr  ip  melvtM&t  ßf^fmai  xiti  ntrntif  hi  M  «^(fo- 
ditfft'oiff  wat^Hpipmp^Q  Xihfi€P  imnn^  Jp-  tip  xlälHif 
lutrat^lßmpf  dürfte  wohl  kevm'dctn  Herakleüoton  zugehftren.  Who 
ee  iiideai  otiaero  afelU  tst»  ana  der  ^le  aoroeaiiographen  (wie 
Zeaobiua  111,72.)  die  rodepaart'ii''^^«  tt^r  x^tthap  nwrctrQi'ßaf  \ 
anlübreo ,  ao  «lag  der  aator  immer  atemllch'  tlt  aelo,   Uebcm-  ' 
heo  bat  'BIISIIer',  daaa  dieaeihe  aenteaa  am  angefthtteii  ort  p*  5* 
ateht»  wo  atatt  lü^iP  geleaeo  wird  UXtttat:  danach  verheere 
man-  XeXtf  itat  hmif,  •  Anaaerdem  Üt  wohl  aa  adireib^n  aia* 
ctQ9ifi6fS9Pbg. 

Xenomedes  Ckius  (p.  43.).  Veher  die  ffissung  der  wortc  in 
fr.  3.  nuH  Ktym.  Gud.  257,  24.  wage  icb  keine  cntsclieidoog: 
dass  aber  der  titel  de»  werk»  von  Xenomedes  (zJtui  gelautet  habe, 
scheint  mir  lumKio^lich ;  vielleicht  ^evofitj^ft^g  6  ti  Xia  yga^ait 
wie  Meinckc  irgendwo  vorgescblugen  bat.  ' 

ict^  CMi  (p.  44-^51.)*  Bei  flvrpbem'fioo  r.  7»f  (p:  49.) 
iat  viettilidit  f^paygaqisi,  sM  ip  avt^  ^t&^n "  an  lesen ,  vgl. 
Ariatoph.  Bja.  p.  245,  n.    Ueber  die  anspielungen  auf  die  wsrtf  * 

jilytisg  ovrs  t(titot  ovti  tita^toi  ovrs  dvmdixatoi, 
h  Xoyq^  oSr*  ip  ägi&iiqy,  in  dem  orakel  unter  fr.  17.  war  beiei- 
dera  Balis,  im  Psellus  p.  325  fg.  nachzusehen.    Ob  fur  fr.  15.  dtf 
(Saiafordscbe  Etym.  M.  ein  Verständnis«  crüffoet,  weiss  ich  aicbt; 
je  dunkler  aber  die  crbaltcnen  worte  siud,  uuj  uo  weoiger  darf^ 
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lesart  mtup  irm'^xot^ra  bei  Onoo  p.  94  fg.  übergangen 
werden. 

Stesimbrotus  Thasius  du  52-58).  lu  scliol.  IL  ^,  636.  (MäU 
ler  p.  j8.)  werden  Steisimbrutus ,  Antiplianes  und  Glaukus  nach 
eioaoder  erwähnt;  der  zweite  name  ist  oltne  frag^e  verderbt, 
wahrscheinlich  aus  yivTia^iftig,  wie  bereite  Spitzuer  coniicirt  hat, 
dem  Winckelmann  Antisth.  fr,  (Turici  1842.)  p.  27  beitritt. 

Damastes  Sigeensis.  (p.  64 — 67  ).    Der  artikcl  des  Suidas  v. 
AaiiiiöTiig  leidet  an  räthseln,  deren  sicherer  lüäuiig  mit  den  jetzi- 
gen Diittela  schwerlich  {gelingt.    Die  hauptschwierigkeit  liegt  in 
4eR  würten  :  ys;  ojcoi,'  ttqo  zdjp  rieXonovvtiaic/LxcjVf  avy^ü^^^^  nQO' 
doj<j)  to:)v  nlovamtäzcüv  laioQixog,  yiygacps  ttsqi  jöjv  iv  'ElXd8i 
yifoftiifcov ,  neglf.  yovi(av  xa<  nqoyovoiv  lojv  i/V  ''iXiov  GTQazsvaafiS' 
ßtßXia  ÖLOj  i^fmv  xardXoyov  xai  n6XB(^v.    Dass  tutv  nXov» 
Gimätuop  entweder  ?erderbt  ist  oder  eine  falssche  stelle  einniramf, 
D&terliegl  keinem  zwetfel.    Einige  herausg-eber  substituirten  räp 
mhuordrmv.     Bernhardy  will  die  worte  streicheD  und  im  fol- 
genden setzen:  tibqI  Twr  fV  'EXXdSt  yepo/Aivcov  a(>;ifaiOTarcof  jevcov 
oder  i^vmv ,  einen  titel  den  er  mit  dem  folgenden  lOvmv  yard- 
Xoyw  nal  noXemp  identificirt«    Nicht  minder  frei  verfährt  Müller: 
er  hält  tmv  nXovattotdjav  für  ein  „purum  distinctß"  geschriebe* 
Des  JMW  IleXofTOvrr^üiaH^p  y  streicht  sodann  yevofitsvap  negl  und 
gfiebt  dem  Damastes  cio  werk  :   tj^qI  rmp  ip  EXXddi  ymitov  ^ctt 
nqoyöffav  küv  eig  JXtov  aTgatevoafitvtoVf  wobei  angenommen  wird, 
dass  Suidas  den  andern  theil  „über  die  vor  Troja  kämpfenden 
barbaren*^  hier  weggelassen  habe.  Aber  eine  redeweise  wie  diese, 
nenl  7Ö)v  iv  EXXddi  yovBOJv  ktX.   statt  mgl  yovtwp  xai  TtQoyovoav 
%m  Big  "iXiop  öt()aTSvoafitv(i)p  EXXtjvapj  scheint  mir  vollkommen 
UDstiitthaft ;  Müllers  änderung  würde  besagen  :  ,,über  die  Helle- 
nischen eltera  und  Voreltern  der  Trojanischen  kämpfer statt 
},öber  die  eitern  und  voreitern  der  vor  Troja  kämpfenden  HeU 
ieaen/'    Und  selbst  abgesehen  von  sonstigen  bedenken  nehmen 
Mällers  wie  Bernhardys  Änderungen  eine  kühuheit  in  anspruch, 
mit  der  sich  aus  allem  alles  machen  Hess.    Vielleicht  ist  durch 
eine  Umstellung  zu  helfen:  (yvyxQOvog*HQodGt(p  lajoQixog,  yiyQacpB 
itiqi  tmf  iv  EXXdÖi  yspofiivcov  nlovotcazdroap.    Uebrigens  ist  nach 
der  obigen  stelle  vermuthlich  bei  Suidas  v«  TlaXog  statt  pekv 
nardXoyov  zu   schreiben  i&pööp  xatdXoyop.     Bier  wird  nämlich 
berichtet,   das  werk  über  die  genealogie  der  Trojanischen  hei* 
den  werde  von  einigen  dem  Damastes ,  von  andern  dem  Folus 
beigelegt. 

Anaximander  Milesius  (p.  67.).  In  der  stelle  des  Pnlgentius 
Myth.  1,  14.  heisst  es  (fr.  3.),  nachdem  von  den  menschlichen 
sprachwerkzcugcri  die  rede  gewesen  ist:  Habes  ergo  novem  Mu- 
iarmi  vel  ApoUinis  ipsius  redditam  ratiorietn,  sictU  in  libris  sui$ 
Anaximander  Lampsacenus  et  Leopkantes  Heracleopolites  ewpontmtf  ei 
SugimeiiCß  (fiuliemeriia)  m  Ubro  ^^Qkoyov^^mv.  Dem  pamen  Leo* 


^lianttt*  bm  MSll^r  ein  fragOT«M«B  Mfdttgt  i  Mm  iü*Minvri* 
felliaft»  dm  PulgeDtiot  denaelben  m»Bii  beieichoet,  von  ibbUhw 
bei  Stepbaniii  Byz.  p.  .804,  7«  die  rede  ills  tQ^oiiUei«  «rfli;, 
noXtg  JiifvmM,  ijg  Otoipdviig  6  givMor*  Se  left  elie  ki 
Fttlg^etkie  berenaftellen.  Möglicli»  dets  aveb  in  deaTbeeiiM, 
der  bei  Plieioi  tH.  B.  UXVII,  11.  iber  «u  ^tron  ugeOlM 
wird«  Meer  Theopbeaei  c«  Mdien  iet.^  Uebrigeee  belte  icb  üi 
aofoshne  jeece  fregnevbi  fariNirlebt%:  Pn^^UMfanebWebr- 
■cheinlicb  iteoamMiMs  lan^soMMib  .       i     k  ,  . 

(Mte  .(lllMiie*ns  (p.  68^71«^*  FnU  iil  n  ioterpiiDgiriet 
"j^QXOfAOi  8i  re*  airo  ^erer ar^^iujf o«.  i»  ßeXftfStog  to  <säfm 
yevottQ  nal  hxvQoratog ;  ti  6  qtvtevmp  /Vfcm^ocfo  Kttt  iMm 
QonfAtfcog  xai  wmXainrnQoitf  to  acifjia  xrl.  Fr.  i8 ;  im^mp  ÄMautm' 
%6gy  £Hn<afia  inttijdaiotatop  itg  otQuteiav  nm  ^  avg)o^ilearei^  h  f9' 
Xi(p*  TQv  de  Sfixa ;  arganrnttHoif  noXXding  dvdynti  vdm^  m»w  ev 
xal^a^of.  Die  bericlitiguog  beider  steUeo  verdanken' wir  Mei» 
ueke  Exerc.  in  Ath.  Spec.  1.  p.  36  fg.  Dae  adiectivum  Qipmq' 
rng  (fr.  5.  bei  Atb.  XI.  p.  486,  E.)  wird  von  Bocli  und  UiUcr 
eline  grund  bezweifelt.  Poltux  Vil,  93:  axuXovr  avtä, 
i'cxot;^/^,  mcasQ  xai  td  efißuÜQa  Qrjviovgpj,  Bei  Pape  fehlt:  Qtj- 
nov^y^g  wie  iVQQtjvixovQyi^g  y  ^oXoüaiovQyij^  y  X^'^^QYV^' 

Aristoteles  (p.  102—191.).  lieber  umfang  und  einricbtaig 
der  Ariatotelisclieu  HoXutlaL  sind  die  uns  zug-ekommcnen  nadi* 
richten  so  voller  Widersprüche,  so  uusiclier  uml  lückcnbaft,  daif 
es  schwer  sein  möchte,  diese  fragen  in  überzeusj^ender  weise  il 
beantworten.  Mehreres  dabin  g-ehörige  berührt  Ad.  Ilüurnot  in 
eiiigaog  seiner  beinerkuugen  uad  nachtrabe  zu  Müllers  Aristote» 
liscben  frag  ine  uteri  IMiilol.  IV.  p.  26ü  %g.',  ausführlicher  ist  die 
genaue  crorLeriini!^  von  1-  Bernujä  im  rhein.  inus.  nf.  VII.  p.  286 
—  291.  wo  man  die  von  Müller  nicht  vollständig  uufgcfuhrteo 
belegstelleu  nachlesen  mag.  Die  verschiedenen  angaben  über  die 
sahl  der  von  Aristoteles  behandelten  Staaten  (unsere  (fuellen  ge- 
hen um  ias>t  hundert  bücber  auseinander)  mochte  ich  nicht  dureh 
die  annähme  erklären,  das^i  der  ursprüngliche  bestand  des  Ari- 
stoteliscffen  werks  durch  spätere  fälschung  erweitert  worden  sei, 
uad  dass  nun  die  einen  unserer  gewährsmänner  bicl»  auf  die  ech- 
ten IloXiihiai  beschränkt,  andere  unkritisch  das  ganze  corpus 
für  Aristotelisch  gehalten  hätten.  Einmal  würde  diese  amialinic 
nur  tbcilweise  helfen;  denn  an  fast  100  unechte  politien  ini 
schwer  zu  glaubea.  Sodann  sind  jene  yptfaicu  noXiitlat,  hei 
plicius  (nur  auf  ihm  beruht  die  annulnne  gefälschter  politieeu) 
überhaupt  etwas  fraglich.  Die  orte  lauten  (p.  27,  n,  38.  Brand.): 
oJi,  —  ovn  dax^tvua  XCyov  to  uaacpfg  avtov  toi>^  6vyyQa^i*ct(i^ 
invyivito  — -  Ö^P.oy  nui  e|  eV  olg  ißovXtf&i^  aaqtiatata  «W^«' 
S«!»,  oStf  iv  toig  Mazemgoig  xat  toTg  Tonmoig  H€U  taig  yprjdlfti^ 
avtov  lIoXifEiuiL;,  Das  hinzugefügte  ^i'^^/cTMEt^  würde  besagen,  mir 
die  ächten  politieeu  de«,  iArictoteJee.  aeieu  dcutÜcb  ,iii)d  klar 
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•thrtebM.  •  MU«  «Int  dw  icbraMbatt  4n  mMmIiIm  Avi- 
fltoteltB  M  dwiktl  «mI  sAwkrig  gewtMv  ni»»  daM  «r  g«g«R 
4m  yijunn  mJIivwm  aiAllrad  »bgeilOTlM  habet  ÜMsscb 
adieiiit  wtw  ypfäuu$  fer4erbi|  iw  jvmmd  vhnm  wa1in«&«iiilidi#- 
tH  MifitoUt)  «clilaM  icb  vor:.  Ir  mfr  ^i^'  $  (d*  b«  fcM^ 
intiwr*  fH**YMfffa  |f  ^uutowtms^) -atmov  AJUri^iw*  Dom  SiM^li^ 
«tot  skb  iler  hiatal  Mbl  186  btdMiiI,  bat  aMlli  avflbllaadct, 
abwaU  MB  aaab  müt  lalcbtifkail  gmi'  adiraHm  •  büaalii  Dia 
abweicbaadaa  ilbluagca  flatite  wabl'ana  dar  laaari'  aiarrebtaay 
dar  paliliaäBf  ladaai  aicbt  waaige  ,blebar  ibra  mlerabtbaflbBgea 
babaa  aMabtaa,  dia  mllaicbt  dartb  dia  aabaidaag'  vaa  nwnti 
ttnd  dim  tnhnStu  -(tteraays  p.  886;)  badtagt  waraa« 

Aritlatalaa  iiv  82«  tat  gegan  «ade  bai  MAIlar  ttmm 

T^g  9&r^ma6ifoqiag  tnix^tQoronwß  iilki^im*^    Pr»  M.  bai'  Mb,  I* 
81,  C:  afumXog  ^r^doria^  ani  'Tneqta^  dno  \i¥^ov  motf  ani 
'Tire^ov,  v^g  na\ '*AX'&tifpi9.g  im9  liiXd^q^iw  ttrog.    Statt  Idft^oa 
Ttvog  ill  zu  lesen  yir^dopog  nacli  Suidas  v.  ;  -  Dar 

felller  ist  veranJafist  durch  daa  folgeode  *ä4X{hi(p{ov  mog»  Üa* 
ter  fr.  i3U  ist  Schol.  Ar.  Av.  1463.  zu  tilgen;  die  kandsclirift- 
Helle  Icsart  lautet  dastlbst  n'icUt  l/i^öfOTfXijg  ^  sondern  /^piffro- 
qpuif^g  (zu  verstellen  a  -/Qu^fiaziHOi;^,  und  num  hat  keinen  u^riuid 
liier  zu  ändern  (a.  AristopU.  ßyz.  [».  239  fg.)  —  Fr.  142.  So- 
wohl het  Soidas  als  Prov.  A|>{)cn(i.  V,  3.  liest  man  jetzt  rear 
qp/Jtrriro}!  ta  cfikzaTu:  die  worte  lauteten  aber  woiil  ?ielBiehr, 
zöjv  (piXonr  la  (fiXtaia,  und  dufiir  sfiricht  die  lesart  des  codex 
Coisl.  bei  Leutach  nott«  crit.  Zeaob.  III,  2.  Daa  orakei  war  also 
iambiäclt,  wie  öfters,  vgt.  Scfaol.  Ar.  Nub.  144*. —  Den  uublu- 
tigen  altar  des  Apollon  FefirtaQ  in  Deloa  (fr*  166.)  erwähnen 
unter  andern  noch  IHenandcr  Com«  IV.  p«  8.^ ,  besonders  aber 
Cloatius  Verus  und  Varro  im  Catus  (statt  €ato  de  libcris  edu- 
caodis  verbessere  man  Varro  Cato  de  liberis  eUucandis)  bei 
Macrobius  Sat.  Ill,  6.  vol.  II.  pas:.  editio  Bipont.  —  Gele- 
gentlich berüfrrt  ^liiller  fr.  11)8,  a.  pag-.  164.  die  citation 
<5%otitXtjg  ip  v7ionrt]uaai.  Dahin  gehört  ohne  zweifel  auch  das 
verschriebene  ^/^Qioto(pdvfjg  ip  roig  vnofivijfiaot  bei  Krotian  Gloss* 
Uippocr.  p.  äl2.  vgl.  Aristopb.  Hyz.  p.  234.  Mit  unrecht  dachte 
Braune  jnhrb.  f.  philo),  und  padan;.  bd.  LV.  p.  358  aa  die  Ari- 
atopbautsclie  epitome  von  Aristoteles  tzeqI  ^(oa^v,  —  Zu  den 
*OXvfAmovtxai  (p.  182  fgg*)  rechne  ich  Hesjchius :  rQiö03v'  t;y. 
V^Qiarocpdpt^g  de  opofia  dQOfAscag  fsvixtjxotog  ip  VXv^m'n  (rzddior. 
Statt  '/äguszoqidytjg  tat  hier  wie  etjm.  m.  p.  241,  49  und  Zoo* 
I>CK«  p<  452.  *AQtatotiXt}g  facrxnstellcn  (Aristoph.  Bjz.  p.  233.). 

Dioscarides  (p.  192>~196.)-  Zu  fr.  1.  bei  Flut.  V.  Lyc.  11, 7. 
vargleicitt)  man  Olyoipiodor  zu  Plat*  Gargiaa  im  arcbiv  f«  pbilol« 
«ad  pädag, JU 522:  o^ar  aiw  |tir  f<ifa^oi!aiis  an  ai  mloi* 
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<itOi  dx^BaOdrteg  icpoftvcaw  avTov.  /tioffxovQiÖrjg  de  6  itfto^nog 
ItyMi  ort  ov.  dXX'  i/i^XO^op  avr^  xal  KXecutdQog  tc^  e^flro^Xuaer 
mvroif  xai  trpQi^ap  ndtttg  oi  dlXoi  dvut^irreg,  dXtfifOttquf  ilt  il 
m&f»  ovde  i(iXd^rf<sap  oi  oqp^oXfcoi  awoVf  aXX*  <(Tjre  xaXag.  Im- 
fatfai  yoQ  6ti  IhtXXiag  'AlhiPOQ  Uqw  inoiifn*  ntiXXovg  di  im- 
Xovv  Tovg  6(f)&aXfiOvg.  ei  dk  ^»  tmfXm&e(g^  ovic  ap  inoitjfftf  Itgof- 
—  Fr.  5.  p.  \9$th.  liest.  MM  M  Müller  geges  die  liandsclirift- 
Uclie  Miteritat  yegai^  statt  n^cei^,  and  tkmrn  inrnf  leUerlitliit 
wiftder  im  Heraclides  fr.  9,  5.  p.  215. 

HeracUdes  PonHcus  (p.  197  —  224.).    SttpkMU  Byi.  T.  Afo- 
^fMUtfa  (p.  198.)  btsielit  lich  niclit  auf  ein  geographisches  werk 
des  pliiloaophen ,  soodern  auf  die  jiitj^t  des  grammatikeit  Äe* 
raklidei:  Tgl.  M^ioeke  Anal.  AleiT.  p.  881.    ia  deo  fiMgAeitri 
des  sogeoaDoteo  Her»elidee  neQi  noltreimp  ist  erklärang  und  kri- 
lik,  so  weit  es  mit  miera-  bülftMitteln  möglicii  ist,  dareb  die 
vortreffliche  hearbeitung  tob  Sekneidemm  fut  vtm  »htehliss  ge- 
führt.   Ilim  folgt  Müller  Mbrentheils ;  nwr  das  hauptreultit d« 
Schoeidewioschea  imleftacliaogeBydase  jene  unscheinbareD  excerpli 
MM  Arialoteles  stanmen ,  will  er  «abegreiflicher  weiae  lieht  n* 
erkeoaea*   Data  er  keiaa  aeaa  haidtchrift  «iagaaefaea  hat  (L 
Preller  arwähiite  m  dar  JieDaar  litt; -saHnng  «kia  wm  Sehecidi- 
«ia  überiahetta)  y.lat  gaviaa  kaib  groeaar  aebadas*   äm  eioif(en 
atellea  iat  aber.deai  jetaagaai  text  aoab  dareb  eaajeetor  aa£is- 
helfen«   Gleich  Im  aafattg  baM  es:  'jäaijHilBi  ad  ^ 
iXQÄPtö  ßaatXiif  ctmöi*^amp99^  -  St  "iufpg  «vcaSi^y  tote  nqAw 
"inng  it^^&^aam,   Aogemattaacr  kt  wohl  awmmaamc  ^i'bms 
aacoa^.   VgL  Harpacr«  p.  28»-  tj  s  thw-  dt  ^AttiXXmm  aowf  ^ 
fifiMM»  ^Aiif^aSu  imh  ^humg*  .toim»  fag  oudatufog  ^f 
*jittm^  »g  *jäQmäriXtig  q>fj<rlf  <n^^*ji&^HUintt  impag  al^fif«» 
8a  aagt  Herakli'dea  apXtaf  In  7»  f :    Timig  SttPix^eig  nqag  n9 
mtttga  avp^tuifap  avt^p  (TM^).    Ia  ^ar  palltia  dar  KiiHr 
fr«  8»  8:  üd-goiXonm  Ü  iyiXm  toimp^  uai  i(p  Mof^g  iff 
fwnait  ip.miXav^tP  afiXdtifp,  aebaial  mir  daa  ii/cXa«|tf  Äiw 
Sahaaidawiaa  baliarlMingaB 'p.  87.  kaibacwegs  geracbtfertigt  n 
aaifi.   Dia  Ib  daa  addasda  p»*  lit*  arwIbBta  .ralMtbaag  m 
Maier;  data  ia  der  aaletst  tob  Kail  Inacr.  Baeaiu  p.  19  fgg*  ^  I 
baadeltea  iacclirifit  v.  18  und  33l  "AyeXdatw  atatt  *AmliJan0Vi 
achreiben  sei»  gründet  sich  lediglich  auf  Hesjchiaa:  'jifil*" 
ctßvg*  iipi^ßovg,  Kg^tsg ,  wo  ohne  frage  gelesen  werdaa 
*ji'fiXag^  tovg  iqtfjßovg  (Aristoph.  Byz.  p.  95.).    Bei  Herakidi> 
dürfte  dyeXdgp^p  doch  wohl  das  richtige  sein.    Fr.  20: 
Xsvae  de  lovimp  (ytevxapöip^  y^afiiaxog,  og  elxe  Xvmv  top  fif^^ 
ddxtvXov  rov  noöog  dno  tov  {leydXov.    In  dem  top  tgtPOf  aO»  j 
tov  fieydXov  liegt  eine  handgreifliche  gedunkenlosigkeit,  die 
nige  abschreiber  bewog,  die  letzten  worte  fortzulassen,  aed 
neu  neuen  gelehrten  zu  der  willkürlichen  und  höchst  ungesdic'^ 
ten  annuhuie  verleitete »  Lamiskus  habe  an  dem  einen  fnss 
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Mß       Wmgmmtm  UtUnimmm  Omw^mm  >>t>Wi>.  tS3 
Mlen  gelidit  .  Stoit  4«iMB  bietet  sieb  die  «infaclietfe  MMliftlfe, 

m  sehr  hSuifig^  verwecliMlt'W€tde«f  wt  iflllNskaiuit Bodlicb 

IfM/si  01  iwi^m  Ob  wycoM»  kicT  mliti§^  i«t  t  «BMle  ei  iielil 
tj»  •bjiol'  M  sicli  liabe»!  oftd  ist.  ttkbt  üw  w«ldeu  4er  lieep« 
4m  tndi  bei  ettdew  -viübeni  ««Mcblieiilieb  ailer  deeli  vorzog«^ 
iPtiie  .4ie  eeebe  der  näesert  VielLeicbt  pipuai  it  ol  üd^i 
die  .weiber  bettelldli,  da«  ifeldi  die  Meeer  ifiiBM.. 

memanakm  äettm^  (p*  225  ^298.).  ..Zu  in  11.  ist  hith 
imefiije»  scbel^  -  Buiv  Aedr«       Bt^ßt^ia  n6X^g       ut  *Aoii^ 

ip&dd$  igciawd^iiA  fMf«  «oi  Ki^oo  0iH^cm%  warte  de- 
KS  cemiptMe  fteUeicb't  -  Andere  beben  werdea«  Seilte  etwa  lu 
ichreiben  lein:  amwtfuiuffUL  '^dgafivtav  tov  HBXaayov^  Sebel.  Zf 
396  het  Müller  FQanxpg  beibebelten :  ei  iet  wobl  ancb  liier 
'4^QdfiV7o<f  ZU  letsen  mit  Lennep  Animadvr.  nd  Colutb«  p»  144, 
«-  lieber  den  nnieng  «Lea,  Arteniabynaua  (fr.  15.)  bei  Aih*  XIV. 
p.  636»  D;'  bat  naUttt  M.  Scbmidt  gebandelt ,  Diatr^  1«  4itbyr. 
p.  99.  Pbtlol,  I.  p.  642,  deaaen  rermntbnngen  freilieb  nafob  noeh 
aicht  erident'alnd.  —  Daaa  aua'  A|>6llenina  de  pronote.  p.  820,  B: 
faai  xai  tiw  *jiQl/staQxov  dofispas  x^r  YQaqii^v  tov]JtKUuiQxov 
im^tfßo&aif  4ie  felgernog  gezogen.  wtr4 ,  Dikftareb  babe.aicb 
«It  flealerlicber  Kritik  beaebftftigt  (p.  24&)  eraebetnt  mir  aabr 
bedenklfcb ;  eine  andere  erklämng  giebl  Naeke  opnicw  I.  |l.  tili 
—  Zu  den  *TKo&4(fstg  t&p  SoipoKXdovg  Hei  MvQintöov  ^www  (p. 
247  fg.)  iat  iMicb  hinnuziifagen.  die  intereaaante  atelle  .)lea  Argu- 
iwniHai  Men'.*  ü^olofoi  dk  httol  qsigofJtn*  i  foüw  iiHai4H>p.  In* 
tt&(tg  tTjv  vno^^mp  re«  T^ee»  f^gret  uatii  XiS^p  o^u»g  *  Nv  p  aeet« 
Xtivop  (fiyyog  diq:  QtjXajog.  h  hioig  ISi  top  &PttfQ$upm¥ 
ttsQog  tig  q)8QSTai  ngoXoyog,  ns^og  n&pv  »aS  ov  ftgimop  EigiaiS^  * 
xal  rdxa  av  riveg  r^v  vnoxQtJciv  diBüHtvanotig  tltv  avtop,  «/ei 
ovTO)g  '  tov  fieyiarov  Zrivog  aXm^iav  tinog  IlaX^ 
lag,  netQmfiEv  atL"  Statt  dinaiap  babe  icb  voririer  jubrea 
verbessert  /liy<aiaQX(tg  und  aocb  jetzt  kälte  ieb  diene llttderntiff' 
für  uiizueifelliaft  richtig,  trotz  des  von"  Pf.  Vater  Im  arcliiv  u 
pliilol.  uuci  iiadug.  XV.  105.  dagegen^^bobeaea  widerspruclis 

3)  V({K  Arisloph.  Bjz.  p.  66,  a.  Die  terb  aaicrung  ron  Eratitn  p. 
194.  -war  liagtl  eceupiri  ton  Ruboken  im  Timaeas  p.  61.  —  £in  an* 
deiet  zablenversehen  bat  Mutier  anberichtigt  gelassen  bei  Dicaearch  fr. 

18.  p.  240:  nicht  350,  sondern  360  kebsweiber  führte  Darius  Codo- 
mannus  mit  sich;  statt  Tx^rr^xArra  war  also  nach  codeit  B.  tiijxoyra  auf- 
zunehmen, fgl.  Meineke  Exerc.  in  Alb.  Spec  II.  p.  25  fg.  —  Beiläu-«. 
fig  bemerke  icb  norb,<  da»  ea«  whü^  e&i:  arbralbleBleri  i»-  leia  aebainti' 
weaa  bei  8bidaa§a»agt  liird»-dta  fabeln  d^a  Babriaa'wfirden  in  seb»* 
bdeber  abgelbeilt:  sUU  h  ßtflXiotc  ^/m«  andere  ich      ß^ßXioiq  6vo. 

4)  Valer  findet  es  ziinärhst  befremdend,  dass  ich  Philol.  II.  p.  148 
^ue  weiteres  sage:  /»airi  n^en  rtquiri  muetmrit,   8o  Wir  es  deup 


■elidK  P)Ht.  p.  34(K'ttt  yefW«ivM.  Bl«  •  tltalian  nt^  ^«o#«w 
driAfrtt^i'  a^'OvMSf  flehbl«  Atv  At;14#S.'  (fr;  4§.)'nt  woU  Biireia« 
•lMiehf<ci^«i«llii4e  «tfttt  ^otf«l|c4t.  D«r  cb^M«  att  erklirer  lUt 
ArlitopliaM  «rwHliöte'j^rfiiriiTj^of  iit  «ir  mit  Isidit  M«a«t 
nlMl  icK  mmttliM  Milr  Ä''iiXXcV^^'af  »p.  DtbrigM  g«li9ft 
vlilleMl  4eii  Diltterdi  Mit  M«r  ili«  iw«it»  mtMmmf 
d«r  ÜMliyleuichMi  PeNe#i  weMi«  cjr  tif9  r«imfciic$f  Umof^ 
men  «oll  (vgl.  9l««k»  <fta<»  I.  p.  281  fg;  '2^7«),  wvfcni  m  iiiolrt 
nilier  Ifiegti  bier  «n  die  fftovtfiNi|i'  hnü^  iw  DioiiftfiMi  Halic. 
M  denkes« —  Unter  ».  59^61  gMt  IMitar  flmimmta  iHm  0 
cmM.  peüta,  fwae  Dkaiärökio  steriU  «ofdUl»  atieke  die  «eti  ebe« 
iMds  ebne  beedtcbriftifebe  aetorilifr  warn  fl^g  ^EXladof  gezogee 
hatte,   la  der  kriilk  dleaer  bradnttteke  iet  trete  aller  biabcrigee 

»  :  . 

keine  unnölhige  vorsieht,  wenn  ich  im  manuscript  ungcfnhr  folgendes 
niedergeschrieben  hatte:  Quid  sit  öinuiu»  v.xöOfaiv,  non  astei^uor.  jin 
gimt  j4ri9i9pkmnti  liy»p  ^lumw  ti  <t<f«ii«f  rbetnies  propouil.  Um  ^tmattp 
nobis  fiHßemut  «f  uSm^p  vno&ioivt  Im«  pMlif  u.  a.  w»  Der  rerebrle 
heravsgtiiMr  d«Mer  veitocbrifl  hM  aaaiaa  worl^  fistkürzt,  und  ich  selbst 
hieTt  den  nachwoi«; ,  dass  dmuittif  sinnlos  sei,  fur  aiemlich  überflüssig. 

Wenn  man  an  der  obigen  slelle  lS*»e  •  o  yovv  *.  .  ?jcri^/tc  f  t/v  vr^o- 

Otaiv  10V  'Pqnov  yQtifitt  nmu  Xt^iv  otitoi  *tX,:  wer  würde  nicht  sofurl 

ftieb  sagen ,  dm- man  in  dem  feMe^den  i^M  dea  aetaea  einet  idirifl* 
siellers,  nicht  aber  ein  epilbelon  zu  vno&tm*  su  iaeliefl  bebe?  Deni-< 
nach  glaube,  ich,  dass  leb  die 'bergebrachle  lesart  nichl  wiHkürlich  und^ 
(wie  Vater  sagt)  frivoln  neumine  anlastete.  Soflann  hcis'^t  es  bt-i  Valer; 
„De  slttdits  tragicis  Dicaearchi  vel  liichleri  nostri  Ubelius  de  Aegth. 
Soph,  Eur.  intt.  Or,  45  «yy.  suffieit^*,  Wohl  möglich :  ich  bedaare, 
das  buck  necb  nie  geaebtn  ta  .baben.  Weüe^  waaderl  liab  Vater,  deat 
jener  triiaeter  ia  der  »»»^«oW  des  4beaeai bebe  sieben  aeileni  and  fragt« 

MMiN.  fort€  Dieatmrthu»  wmMurqt  (?)  sums  imilio  trm^jsim  mpvosito  eon- 

firmnvit  ,   ne  de  alio  eognominc  dramnte  rofjituri  possetf    Warum  Di- 
käarch  den  anfang  des  Uhesus  nicht  habe  citircn  können,  Ftihe  ich  nirht 
ab;  der  von  Vater  Yorausgesetzte  grund  ist  allerdings  keineswegs  plau- 
sibel ;•  der  ^iaaabnto  des  (bctam  s<«)it  stobt  nichts  im  wege.  VieUdcbt 
eiltria  DiUercb«  den  anfang  dea  RbeMia  aaeb  der.  weit  Tei«reile9en  j|iue 
des  allerlhuras,  schriftw€^|i<*  derch  ihren  aiMPing  itt  beteichnen  ;  vielleicht 
auch  in  ff) Ige  eines  andern  uns  nnhekannten  antasscs.    ,,Srd  rjttfs  errdi- 
derit  l)ieacar(  lio   visum    esse   yenuinum  versuni  ,    ffrd  hodic  jno  sfmiio 
kmbeturfy  —    Zunficbst  haben  bedeutendere  autoren  ais  Dikäarch  so 
manches  für  ficht  gehalten,  dessen  uniicbtheit  jetzt  ausgemacht  ist:  so- 
dann B^cble  ieb  fragen «  mit  welcbee»  re«bl:^der  >«ev*-»  JVv9  at^ott^w 
^fyfoq  7  dunti)Xaxoq  ^  von  Valer  edsr  irgend  einem  andern  gelehrlen  *als 
spurins  bezeichnet  wird.    Dem  folgenden  t  m^mu  dixerii  mutoris  yirtfu^ 
tnenti  e  solo  Dicaearchi  öftere  nofiim  fuisseT'  kann  ich  keinen  sinn  ab- 
gewioaen»    Wolke  Valer  muetori?  und  fand  er  es  unwahrscheinlich,  ila»» 
der  verCiSser  ;de8  fer^menls  in  seinen  cxemplareo  andere  anfangsworle 
las  als  die  tmi  Dik.  gegirb^nanf  Dann  hatte  er  seiaen  iweiU  fuglicb 
be^rnadea  aellea«   Vielleicht  ist  es  mir  gelungen,  Vaiers  eiawendungen 
zu  beseitigen.    Wer  gleichwohl  die  überlieferte  siuniose  lesart  vertbei- 
digen  will,    wird   vor  allen  dingen  lu  zeigen  haben,  dass  die  iia«^m«€ 
irgend  eines  drama  dtxaiu  (oder  iidmoi)  genannt  werden  konnte« 
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Zu  den  Jb  ragmeulu  JbifttoffAeMr^um  Cirjraeeoriiiii  u*6«w.,  .^^9 

beiDÜtiuogeo  noch  viel  «tt  tkuo.  Um  einige  kleinere  f ekler  her- 
vorzuheben ,  so  kaon  ich  fr.  59,  9.  di6  jeUigfe  lesart  olcht  hil- 
ligen: Tot^  ddofitpotff  ttop  fioXit^p  xai  ro«y  ataiXOfrXupijrai^'  Twr 
ancdrffM^ixöjv  afp  «or  ixovatv  ana^xofitvoi  te  wil  iXsv^fQm^  |ue- 
Tttdiäöptei;.  Für  at  ii^o  uXattfratg  oder  nach  einer  endern  ab- 
Bcbrift  ott^xonXafijraig  ist  zu  lesen  n  t  oa  x'^^Xap'iitam :  ausser  Join 
.  inibi]HriJVÄUiv  (liier  in  dt^in  sinn  von  nageTTiÖi'jfiwi)  uiiil 
tXev&e Qicoi;.  Nach  §.  14  suUlu  die  Thehnntr  »tin  rpQiorat  xai 
vneQjlqaroi  nXtjxrai  ts  yat  aöidcpoQOi  jiQog  nuvra  t,tiov  yai  dtj- 
fiOTti^  xal  nai  a  r  CO  7  la  t  ai  nupjvg  Öimuov.  Statt  xat  upcjt  1(77  ai, 
was  sonst  nirgends  vorzukommen  scheint,  verinutlie  ivh  dtrayci}- 
fiöialf  wodurch  wir  eine  kraftigere  und  «.eiliger  gczwung-eiie 
bezeichi.ung  hekoeiinen.  Endlich  fr.  59,  5.  ziehe  ich  vor:  tonre 
liälXoy  UP  ÜtXoiP  (statt  ^tXetr)  tinoAUQttQuv  ravT"  axovo^v 
xaoTSQetPf  vgl,  Philol.  IV.  p.  548.  i"» 4 9.  - —  Vermisst  habe  ich 
in  dpr  Müllerscheo  snmmiuni)^  zwei  steHen  des  Zrenohius,  IV,  20: 

fi/r  yctQ  ix  TMP  iiaxQÖiv  navw^  ,n$Qt7ztötiv  q.aai  jov  JlQaxXta,  und 
VI,  16:  Jr/uciaaiog  cptjatp OJi  fttXXovctj^  jyg  Sf'Q^ov  (TTQazeiag 
yhtnOai  Ol  "EXXr^veg  artoypoptig  tiig  ömurigwg  rag  ovaiug  avtm' 
uvTjXtoxov^  imX^yovTsg'  ^dÖe  Mf/dos  ov  q^vXd^ei,  Die  ersterc 
dieser  stellen  i&t  ohne  zweifei  mit  fr.  10.  zu  verbinden :  die  zweite 
ist  wollt  :i^am  ßiog  'EXXädog  mü  liehen.:  Gern  hätten  wir  duch 
Müllers  lirlheil  über  Cic.  ad  Att.  XIII,  39«  geliurt,  wo  mehrere 
an  den  Dikaarch  gedacht  liaben :  Lilfroi  mihi,  de  quibm  ad  ie 
antea  scripsi ,  tclim  mittas  ^  et  maanme  flmtÜQdv  neni  {hcof  (dcnr» 
so  ist  wohl  mit  Vicfcorius  und  andern  statt  ntQiifom  %a  lesen)  . el 
HkkdÖog.  .        ■  ,  , 

Aristoxenus  Tarentinm  {\u  269-^292.).    Zu  den  letzten  wor« 
ten  in  fr.  8.  ist  zu  vergleichen  Hieronymus  adv.  Rufinum  lib.  3. 
cd.   Has  II.   toin.  ill.   fol.    112,   H:     lumbliehm  imiiatus  ex  yarle 
}Joderntum  rirum  doquenhssimuni  el  Arckippnm  ac  Lysidevi  Piitiiaqa- 
rae  audilorcs.    (jiumm  Archippus  ac  Lysides  in  Graecia  id  est  The- 
bis  Scholas  habuere,   qui  mernoriter  Imenies  praecepia  äoctorü  inge- 
mo  pro    itbris  utebaniur  a  quifrus  illud  est  '    fhtvxr t-ot  TrvtyraTTnai. 
xat  inxofittOP  nnxh'rsirtp  fihr  toi)  acafinto^-  anuidtvcita'  i)s  ti^g  \pv- 
XVff,  ctKoXmsiap  öe  tt^g  yaazQogj  ötdöip  Ös  ttjg  noltcjg.  trip  da 
hagnopiav  airo  trjg  ölxiag  xnl  'AOirri  a^ro  Trurrrov  to  a/.QCf.t^'g.  — 
Bin  offeabarer  irrthnm  ist  es  wenn  Müller  (fr.  ^0.)  in  der  falsch 
ioterpungirten  stelle  des  Eustathius  II.  p.  937,  24  eine  gramma- 
tische keweffkung  des  Aristoxenua  ^nden  wollte;  es  war  au 
sckreiben  :  o^si^»  qi/taip,  6  ftovomtog  yäguno^pog  nXsopd^ei  .tf^  roi- 
avTji  Xe^si  (imakXd^ui).    Vgl.  schol.  A.  II.  N,  358:  t^  de  inaX- 
Xd^ai  fTT/  tüv  cvpaipfU  ^gmptai  xal  tüp  ne^oXoyoap  tiptg,  nXeopd- 
Üsi  ÖS  !/iDtaT6i»pög  &  fiov^inhit  InaXkaf^a  Xijm  cwintftipa^ 
otlffi)^  6  Kouaevff/ 

dearelm  ^Sohnm  (p.  302— 3:27.>    Fr.  16  bei  Atli,  1.  p.  4,  B. 


ßoüTQvxtodttt ,  s.  Bergk  Amct*  ^  £50.   In  f(»lg«Bileii  imr  iibw- 

doftt  f«^"  9  „  irlitifOMffii  trf  d«f«i^»  tgl*  M«iiielif  Bstrr.  in  Atli. 
8p€cvl»  p.  1  fg»  Bhmmo  war  Irs-SlS  i*  ien  wmrwn  dts  Lykophnmi- 
ilet  die  ttntweifellMifte  T«rheiMrang  von  Hmeke  (Fixere,  in  Atk, 
II.  p.  28.)  avfinm^MD:  f*ti  Hoafiu^p  igtq^vKfi.  —  Pr,  57 
dürfte  lu  tilgen  «ein.  Beim  seiiU«  Plat,  p«  SM*  wa  8liar  dai 
sprUchwort  nQog  M  'ffMul^g  ^)  gelmiidcll  iHrd,  ^1  MftK 
ler  in  den  worteas  tä  9l  avrie  tui  0€Qsxvdtjg  9ial  KdfiaQxo^^ 
KOI  "IciQog  h  \eXs  *J(iUmntlk  iawo^moi^  atatt  KtafiUQX^g  dea  aa-  ^ 
men  des  Kleardi  liergeetallt  liabea,  Kiata  swailil  gegea  die 
ricliti^keit  dieser  Ternatiivag  arregt  eeliol«  Piad,  ah  8,  M*  wa 
xa>/i  {Kcöfiog)  6  rcc  ^repfalfiW' «iTikara^ay  citirt.  wird^  waa  IL 
Schmidt  PkiloL  I.  p.  644^  wie  leb  ghnibe,  gana  richtig  eaiea^ 
dirt  hat:  KtafntQXog  o  ^rgBQVHXiimp^wta^agi  wiMMl  Boackfc 
C.  1.  voi.  II.  p.  den  namen  *j4Qt<yt6dtffAog  setzen  wollte. 

Fr.  69:  yaXnvprai  da,  ^ig  qiaüiv  f  oi  tpiX6ao(poi  nagä  fxtp  *Moig 
K  a  A  a  r  o  t,  nana  8e  JSvQOtg  'lovöouoi ,  rovpofia  Xaßovttg  ano  rov 
jonov.  Die  Itier  erwähnte  beneniiung  der  Indischen  weisen  scheint 
sonst  nirg-ends  überliefert  zu  aein  ,  und  wenn  ich  nicht  irre,  ist 
statt  KaXavoi  zu  lesen  2^afAavtttot:  wofür  Roeper  Fhilol.  1. 
p.  652  fg.  III.  pt  22,  n.  und  8chwunbeck  im  Meg'ssthenes  (Mül- 
ler Pragin.  Hiät.  II.  p.  AZ7  fg.)  die  stellen  der  alten  beibringen. 
Die  jetzige  lesiirt  mag  von  einem  abschreiber  lierrnitren,  der  sicli 
zur  unrechten  zeit  des  bekannten  freundes  von  Alexander  dem 
Grossen  erinnerte.  —  Die  ontcr  fr.  75.  bei  Ath.  XI.  p.  486,  A. 
vorgeäciilageue  änderung  KXeiragxog  statt  KXtuQ^os  iat  uUerdingi 
annehmbar,  wenn  nur  nicht  aber  schol.  II.  f ,  81.  im  weg  zu 
stehen  äciiien,  wo  ebenfalls  ein  KXmQyog  iv  fulg  yXmrtaig  über 
die  form  svfjipBttig  (Aristoph.  Byz.-  p.  50,  n.)  angeführt  wird  und 
allerdings  nicht  (mit  M.  Schmidt  Clitarchi  reliqq.  Berolini  1842. 
p.  12,  n.)  an  den  peripatetikcr  aus  Soli,  aber  vielleicht  nn  einen 
Jüngern  Klearch  gedacht  werden  kann.  Mit  höherer  walirschetn- 
lichkelt  glaube  ich  zu  den  erwähnungen  des  glossographen  kli- 
tnrch,  welche  Müller  Scriptt.  Berum  Alexandri  M.  p.  74,  n.  zu- 
sammengestellt hat,  hinzufügen  zu  können  Hesychius  v.  Ta^arri- 
t'Oi:  —  Oi  08  Tovg  \piXohg  innstg,  wg  xal  "IftnaQxog ,  wo  ich 
lesen  möchte  mg  KX  eit  a  q  xog.  Dieser  glossograph  aus  Aep^ina 
war  nicht  jünger  als  Epnphroditus  (was  Müller  a.  a.  o.  behauptet), 
sondern  älter,  wie  aus  etyro.  m.  (bei  Müller  steht  fälschlich  Har- 
pocr«)  v. /lK(>7a^o;  liervorg^ht.    Unter  dea  fragmenten  des  bisto- 

5}  Zu  den  von  Leulsch  zum  Zenobius  V,  49.  angeführlen  stellen 
fSge  man  EmMkimi  opnse.  fi,  352,  TSz  nffiq  övq  x^Immvtu^  nuUn 

(I.  9)  ««^«/lia  f fo^y. 
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lÜLcn  Kütoffclp  Mit  Umpfv,     137,  5 :  'Ofty^eä^ag  ^  JOt^ 

fiOM«»r  ofATiQovs,  wärito.  .Sehttidt  p»  1^4.  «af 'Arflaa  Ezfiei. 
III,  24,  4*  verwoiflt.  Dagegm  g«liÖm  4i*'Worto  Ajptdvo 

f»i9ir  •ro^oKTii'  ^  Hilter  lr*.8&t  4M  MiiokHfty  «* 

Stoknat  FtoR.  44,  14.         •  .  •  /  •    .  -  u 

p.  SSL  und  'ToL  JU« AM.  •iw9es|>roelMo0  mrMllNiDg  üWt 
fdMl.  Ajpiril»  Ak.  iV«  Sia2..m  HtMler  Eidoiof  ironAlagt,  .iH 
nwibiMlieioliak:  dt«  MMrilaCertea  Kgmcüpg  dürfte  ^^oacMOtf 
lielitteB  iHNBncii«  Vor  dm  Worten*  h  §1  rmyqatipmm»  tiig 
'A^ttf  kl  vtelkfxlit'  ds«  feMift.olMs  «Uder»  tdicillitelteffs»  auitgo- 
fil>«»d.--^  .Soike.  iich  akM  iurf  ^iett  sLeo  Abbandoiwit  y  »den  vei> 
fMte#:der  J[«fiJMs  Meh  mHoL  Z,  200^  p.  185,  b,  31*  fcugu 
inleDt  iifot  cittrt  wird:  ^fW  >^  dr  roty  Xj^m^iio^cxor^*  7€7^g)#«ii 
<p^<V,  (uy  a«ri^;(d«ro.' (Belleroplrnnt^)  nte  ^joi(^  xrl.  ItVeon 
Kpapbroditus  bei  Steph.  Bjz»  p.  696,  \kt  nU  reebt  bebnuptete^ 

9MQixa  mit  Ka^txd  gleicb bedeutend  nein»    fionel  kimile  man 

Mch  jeue  spezielle  nbtbeilnng  ^er  KaQtxd  vorstehen,  die  von  der 
itu4t  Cbrynaorifr  bandelte.  Dasa  hier  von  Bellerophoates  gere- 
det wurde,  fällt  nicht  auf,  wenn  maa  bedenk^ ,  daas  CJirjaaoffit 

roü  den  Lyciera  gegrüodet  war.     *•       .  •  . 

Maeandtim  (Leander)  lHUetiuB  (p.  334 — 338.)*  Die  von  IMül« 
Ifif  beigebrachten  stellen  bekoinmen  einen  nicht  unerbebiicben 
•Bwacbs  durch  die  bimerkuogen  von  Meincke  Exerc.  in  Ath.  II. 

p.  15  Zunarhiit  schol.  Apuli.  Rh.  I,  1126:  äxoXovOap  Mb* 
fdvd^ü)  Ityopji  10 IS'  Mu./^aiüv^'  otav  ^vfooi  *  Pin  ,  tzqoOvsip 
Tula  xtu  KvXX7]f^,  wü  uiemuud  aostehen  wird,  mit  Meiocke 
MaiaiÖQi'(o  zu  corrigircn;  vgl.  besonders  Macri)bius  sat.  I,  17 
(f. 6.  Müll.};  Maeandrim  scribU  MUesios  ' ^noXkiati  ovXit^  pro  sa^ 
hUe  sua  immolare.  Sodann  vielleiclit  Zenobius  IV,  32:  OQaxea 
oQxta  ovn  inictaizai,  TaiJi//V  fitfirrirai  M  et>  ar  ö  ^  u  g  h'  ttqcottj. 
i*y«t  yotQ  oil  iv  Tav7\]  6  TiQSßßvrazog  UKOPzio&tig  öia  lov 

otif&ovQ  antoXeto  •  auI  tPtevüiw  "Icjoi  nal  AloXtvon-  aivtyna  ytyoye, 
Ogaxig  o^xta  ovx  bniozavrai.  Auch  hier  ändert  Meirieke  Mai«!»- 
öp/ov,  und  deuiselben  kritiker  verdanken  wir  die  emeudation  uv 
NixdvcüQ  bei  Stephanos  Byz.  v.  'Tdri  (Müller  fr.  8.).  Ferner 
(dürfte,  wie  ßchon  Buttmann  erinnert,  von  demselben  autor  zu 
verstehen  sein  schal.  Od.  7,  341:  il^^triaav  öia  li  toIq  {^aoig  ^^«^ 
fsixov  tag  yXaaaag  ;  Oi  ^itv  ivofiiaav,  mv  tan  yJsdvdQov  '  ^gHiid^ 
^fjg,  xata  natqmov  i&og  Vcorwi',  wo  in  ^yiQxrtädr^g  der  name 
'^Qi^tdötig  steckt^),   ländlich  ist  zu  fr.  2.  vielleicht  hinzuzufügen 

6)  Vgl.  RHein.  mos.  n.  f.  p.  432.  und  Roeper  Philol.  11.^  p.  28,  n. 
Oeaselben  grammaliker  meint  vielleldit'Alef|»hmirlll»  56:  »m&uxf^  n^t^r^p 

•^^»ci'«y^9  o  yf^aftnUTfh-^^**  '0^^(I9V  H^MtUW.  imJJyutv  Orixi^tor, 
*^l*fXU9m9  w»tf*  nffk  vets' «pnayat  v&r  ß^fimm»  ^^fMßhw  *  ^ßvi  fAyl^ 
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m^g.  L.  I,  22.  wm  jefst  Mgtf  giilwl  Hfhi  (mHUt^  Ii. 
p.  422.  ff.  52.),  mam  vwffiMm  di«  miaflliMlicli»  bfipricbiig 
4km9T^  atelle  vdft  Roepe»  PUtoL  .111«  |i. .  28:  fgg.  ^  - 

'  üaber  dMiBplwfliec  JM«araaw  <p4  lll&.)  w«r.  Tciweim 
auf  e.  Jftln  EUloK  1. .  p.  64jOy.  ras  den^it  (iMgow  rar  faldw- 
nacr  occopirter)  enendatioii  vea  ctyoi.  ai.«  p.  ^22,'  85.  mk  «r> 
gMbt,.  dali  dM  pdiolil  d«tt  MeMlunrtta  "E^ya  h^Mk  wmf.  Ki- 
nra  «mUmi-  dieblai'  Mwekratoi  .-arvilmtiSlolatM  Moi^  11(1^ 
27.  Jiit  d«R  diiliclirat  dir«f  .(«oliM«ir  4id«r  ^ 

tf^rg »  «ftlr  ai|{anci '      di  «ov  ^#9;  -  fitfupmm*        #  «ti 

.  ilminiiMf  (p.Sde*^252).  Mit  lWlM- wHMIa«g!  der 
adaoii  •  fragmelit»  .mite«  die  fieraoliiadflMoi  iviaM  det-oMlni 
A«dr*»  mrA-  mmk  im '  ^illffeMiiida '  lidi  ««vantiii^eii  arUiNi 
nMlwaii.  .Waaiyar  f^ftlUgr  ist  dia  wmwAmng  (p^  Mk:  nad  taL 
lU.  ^.  lA.)  .ftW  achai  Apoll«.  W|.  11,  ie8.«  xwvdia  liaadMltfift* 
IMai  k«tat  \4mtQ(tw  aidi  .iaHrl^har  aaf  ^^^iW  MH,  .wit 
M/.Sobattdt  PliiUl.  1.  p.  640  faribaaaarf  1>«t«  fibeaso  ifiwit 
iaii  Mi^mM)  M»  waaa.  ar  bare.-  ia^  Atik.!.  p.  35,  bai  Apollaaiai 
liiat»  arif^  »c..8s'  Uhd^mp  >dr/  wBp  ■  nQo g'Mu^mop  Hvauir» 

atatt:  Wrilpaw  ?aiiaall%fr  ^^^»^ ,  aadi.  dlte^haaoa  Byat*  t.-  .filwi 
llalar  dan  Pkilipptta-,  den  daa  wark  dadiaiit  war^  vamM 
Maiaaka  daa  watar  dar  Katiialaaiaafca  awa  Aaaaaa  (Pia**'  UtR 
p.  843,  A),  daa  aeKwiagcrviitcfr^  Tan  Lykophroo,  dkm  aaka  des 
redoer  Ljkargt  dia  wwaadtachaft  zwiBchen  4lakraa  uad  PU» 
lippus  würe  fraüieli  waMaafUg  genug.  Daa^saitaltar  daa  Aa» 
dron  aus  Halikantass  bleibt  bis  jeUt  gana  angewiaa;  daaa  wk 
uurecht  folgert  Müller  p.  347.  ans  Bostatbius,  dasa  Andrpn  vor. 
deu  üUern  Alexandrioiscben  graminotikera  gelebt  bake;  Kufla- 
tbius  meint  mit  selneai  „<uy  qiuatp  oi  ^raAKioc"  nur  die  ihm  vor- 
liegenden scboKanaaaimlungen,  nicht  Aristophanes  oder  Aristarch, 
die  er  so  wenig  hatte  als  wir.  >  | 

AU  anfang  zum  perieg-eten  Diodorus  (p.  353  —  359.)  giebt 
Müller  die  Grotefendsclio  zusamnioiistcllung  licr  attischen  demei» 
Da  iiussrr  Diodor  auch  audere  nsQi  öijucov  g-esclirieben  habeO} 
wie  Nikamler  aus  Thyatira ,  so  will  uns  der  grund  znr  hioiB* 
fügurig  dieses  Verzeichnisses  tiicltt  recht  einleucliten.  Ebenso 
befremdet  es,  die  ergebnisse  der  Untersuchungen  \on  L.  Ron  (die 
demeo  von  Attika,  Halle  1846.)  nicht  benutzt  zu  selien.  Unter 
D.  158.  steht  i,üvaid  AtcckUus  ttud.  ap.  Buhnk.  ad  U&iifck*9,Aov* 

fu>  tttffifv'rtf  l'ntita  dl  xal  rt  (ftQia^ftt.**  Das  jetzige  */fp7i«<f>7C  scheint 
nicht  bloss  anderweitig  unbezeugl,  sondern  ist  auch  etymologisch  ^oUi 
kaum  zu  rechtfertigen;  vielleicht  ist  also  dafür  zu  setzen '^i'BräJnc*  Bintn 
Iiiiiarise|i6k.  aaaiaa  bei  Aldpbraa  aa  findea»  derC  aicbl  baftraaidea;  m» 
10  aadero  hriefen  sind  derartige  leidMa  anspjelungen  iwd  famiaiic^nz^ 
eingewebt   III,  3.  p.  13,  25    Wngn.  :    o)q  flaafkiva  rov  T^asc^iVfr  W^^'i 

Ui.vi^Ueii:hl  m  Üaoi«r  «n  iesea  u«Gb  Ariiloph.  ^ub»  2^1. 
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mg/'  Wmm  sidit  Arc«4ilM  99»  Iff  Die  stelle  lautet:  70 
J$j|f9iai4X  K«u  Ohtd  tuu  jiwßm  opoftata  ^^äo^p^  wo  ich  Phi- 
kl,  IL  145.  n^Mfd  verHiathet  liabe^).  IRaxuidaij  eine  of- 
ftthm  milerbiiDg  lai  ä  AmiäUai,  ifar  wegzulassen.  Mi'ode» 
stau  fwdietttott  mit  gleicliem  oder  grüsserem  recht  eioe  erwäh- 
uiitg  A^agQf  Steph.  Byz.  p.  413,  16.  ^iiXUvg  scliol.  Ar.  Ran. 
344.   Xitmpni  BiQSB  p.  103.    Hcrinanu  griech.  aiitiq.  Ii.  p.  327. 

Arcadhis  p.  113,  23.  Endlich  kömmt  nach  in  betracht 
eiae  stelle  des  Hesychius^  auf  welche  C.  Pancker  de  Sophocie 
Diedici  herois  sacerdote,  partic.  I.  Dorpati  18r)0.  p.  37,  0.  vor 
kurteni  iiingcwiesen  hat:  y^Apud  Hesychinm  exstai  locus  adhuc  a 
nemine  in  pagos  AUiConiin  inquireuliwn  obserDulus:  y4Xyf63v  ...  xai 
üij(i6g  11^.     Conieceris ,  pagi  nomen  esse  ,  paganorum  'AXxlni 

(diese  l)il(Iuiij>-  ware  gcgca  alle  analoocie):  unde  herois  eponiftni 
ulique  debuii  esse  *^Xxcoy."  Vermutiilich  meint  Hcsychius  den 
läiigst  lickannten  demos  '^Irj:  denn  diese  form  hezeugt  Arcadius 
p.  108,  5:  uXr]  >J  jiXdyr/ '  ' AXt]  be  d/jfiog  riig  AzjiAijg^)  o^vro'- 
und  iiiernach  hat  Meioeke  sie  hei  Stephaaus  Byz«  p.  14, 
16.  wieder  hergesteilt. 

Diyllus  Atheniensis  (p.  360.  361.).  Bei  der  verderbten  stelle 
des  etym.  m.  p.  526,  34:  nohg  Könava  OviXXog  (hei  Müller 
flieht  GviD.ig)  y  ^u&eQfÄijp&v&zai.  ovtjx»«,  xaru  rtjv  twv  ^Imvmv  q?co- 
9^  t  durfte  Diclit  übersehen  werden  die  lesart  des  etym.  Gud. 
p.  336,  26:  Koftfiayrjvi] ,  noXtg  Kopava  V  vi  log  ftsOeQurjievejai 
ovaxa  xata  t/jv  KuTiaopmv  (pmpfjv.  Danach  i&t  für  t^§f'Ic9vmp 
zu  lesen  Kazaovoav,  Ucher  {tvtXXog  oder  üvtXog  wage  ich 
nicht  zu  entscheiden,  sumal  da  mir  das  Gaisfordsche  etym.  nicht 
zu  gebot  stellt:  an  Diyllus,  auf  den  schon  Sylburg  verfiel,  ist 
wphl  kaum  zu  denken.    Vielleicht  noXig  Kopava  '^rjXvxöSg^ 

Lycus  Rheginm  (p.  370 — 374.).  Statt  Amog  nepl  Orißamv 
bei  Tzetzes  Lycophr.  526.  1206.  voHang^to  Müller  p.  370.  Jv- 
üifjia^Oi; ,  eine  vermuthang,  die  er  selbst  vol.  III.  p.  334,  d.  zu- 
rück gfcuom  inen  hat.  Avxog  wird  geschlitzt  durch  schol.  Hcs, 
Theog,  326:  yfvxog  h>  70)  nsQt  Orjßrtnoif  (I.  Öjy^w»)  avtriv 
(näoiiicli  t^v  2^^iyya)  vtzo  /lun  vaav  nfiupOqvai  (prjct.  fJHxa  dk 
avTtjp  Ol  Boitoto)  iXeyov.  Schol.  Pind.  Isthm.  7,  18.  zcitschr.  f. 
alterthamawiss.  1848.  p.  129 :  Blaiv  ovv  o'l  Jiog  rriv  Qißriv  yt^ea- 

7)  Mit  unrecht  zwcifelle  ich  cbendort  an  der  richligkeit  von  Lo- 
becks Verbesserung:  »al  to  XfXtöovtu  vijooq  (slall  ötj^oq).  Für  Lübeck 
spricht  das  bcslimmle  zeugniss  des  Eusl.  Dionys.  P.  504:  Inthv  6\  St* 
*ii^m6m9o^  h  rff  um^-ilnf  mtoaudin  XtMoißuU  dpay^pwnut'^tToybti —  auf 
«dches  mich  raein  rarehrler  freund  Heinrich  Jacobi  surmerkMoi  ge~ 
macht  hat,  Hosspn  bearheitung  detr  hertftftaniscfaeB  Ku0^hmii  gewiss  viele 
IBlt  mir  scbnsiuhtig  erwarten. 

8)  Uerodian  nt^i  nov,  Ul.  p.  42,  24  (p.  148.  Lehra):  Bar^^  6qfto<i 
*ATTtxoTQ,    Zu  lesen  V^rz^iy?,  vgl.  Arcadius  p.  37,  17:   Oid?  d)  •  ^J- 
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to^fog  (I.  Utmvov  wv  '^^9)fxrvorov)  mrii«af  ti^p  >  oy  dov- 
Ml  '^vycp,  «V  oi  'Slyvyiov(9^wrieL)  w  (I-  ^)  inUfi%.  Weti 
«•  eadlick  M  Pliot.  p.  ISO»  20*  «tym.  G»i.  ^6.  Suto 

xawta  i^i^emsiP  "Aqw  wtm  Iff,  so  i«l  dtf     ^tfxetf  m  M^i- 
be«  mit  ünger  T1i«k  Panui.  p.  SftS. 

iVympiliNionn  S^praMMMii  {f.  t75— 38L)«  Frogn.  5  M 
scliol.  Od./i,  301.  wo  Müller  ttariclitig:  j^oIMp  mMX  AUM» 
gicbt,  dürfte  fiir  <MttMi«y,  tfivXaioir.  >»^r  ^HiiafiMr  fMNiciit 
mit  Meiueke  Anal.  Alex.  p.  370.  %^  sclireiiMii  ^ 

nacli  schol.  Od.  >c,  6 :   ^ioXog  TijUnarqav  Ttjv  jäafaiQvyopov 
flag  tytprrj(T8  x^vyarsQag  e|  xal  zavTuis  loovg  viova,  cAri  dt  wt 
fify  anneaiv  ovofiata  ^Iwaattjg^),  ^ov&og^  fl^mlitXQOSi  Xgv^WHHt 
0f()j-fiCüi- y    .AvhQOnXrig  y  tnTg  ds  nccQ^ivofg  "Ecptj  (GyrM. 
yiu)h]y  UeQtßoicty  Jin,  ' ^QztxnioTHn  (  Huttm. ' ActvaqatsiayH^ 
GTiiU.    Doch  geoiigt  viellei<  lit        eiatachere  aiiderung- </>i;i<«ö'j 
s.  Stielilc  Fliilol.  \V.  I».  390.  la  fr.  21.  bei  schoL  Soph.  Oed. CÄ 
337:  TO  fttv  yuQ  i^iaTuaOai  xolg  uij&ößvT^QOig  lovg  rtmlowi  | 
OfiOTQoncag  'Ani  r,^iv  dfoixovat,  xtuy       ahXtoP  olökVf  will  mir  Öt«* 
xovm  flicht  angeiiiesseti  scheinen;  wabrspkeinlieli  ist  öixaiovßi 
XU  setzen. 

Hecataeus  AbderUa  (p.  384  —  396.).  Die  vonnuthuns:  'Exa- 
taiog  statt  'Aa-zdriog  c  '  /fßdr^QiTijg  (p,  384,  n.)  Ut  vorwegge- 
ttommen  vod  Koeper  Philol.  I.  p.  660. 

Megaslhenes  fp.  397— 439.).  Uei  Arrians  lodica  ist  die  Diil»- 
nersehe  nuss^abe  nicht  ül»ernU  sorgfältig- «renug  zu  rathe  geiogeoj 
wie  zujM  heispicl  p.  418,  a.  /tinvvaov  Tzoliag  otxtjcrai  ststto*- 
niaai  steilen  g-ehlieheo  ist.  Fr.  29.  aus  Straixi  II.  p,  70:  ot'- 
TOI  yoLQ  fhd'  Ol  Toi'g  ^Evmro'AoUag  yiai  tovg  * AcsTOfiQvg  nai  y^QOt- 
wag  i'(JT0()0i'i'7fc,  Mopoq)&dlfiovg  rs  xal  i\lax()o  axsXsi  g  k«<  Oni- 
c&odaxtvXovg.  Statt  xal  MaxQOffJtsXeig  (^dieser  name  scheint  ttiHit 
weiter  vorzukommen)  vermnthe  icK  I fi  atroa xeXei  g, 
Apollodor  bei  Tieti.  Gbih  VII»  704.  (Müller  Fragm.  Hist,  l 
45ß.):  'Hfitxvvsg ,  MaxQSxQarot  xal  oi  HvffJimoi  ;rlatf^«^^)' 
SansQ  oi  JSteyavonodsg  xat  oi  JEt€^p6(p&aXiiOi  tt,  awi  A^; 

9)  Bei  Callinaehus  fr.  202:   0irtop  S^ni  hnrnf  7a»i2avoir  ^ 
iu9  ist  die  jetitge  leMrt  ans  uetflTClieD  -grooden  in  mitsbllitgeBS 

Naeke  Opusc.  11.  p.  1Q4  %.  Man  schreibe  Voxmotcw  Aioli<fao,  osrk 
dar  Ton  Bernhardj  Dionys.  Perieg.  p.  1002.  erwähnlon  Tarianfc  ''foxriüntti' 

10)  DeraApolIodor  gehört  also  das  anonyme  fragnicnt  bei  Slcpbaö'J' 
Byz.  p.  429,  1 ; 

11)  So  ist  slaU  MorotoK^rät  ZU  Tcrbessern,  s.  Lobeck  Pallwl* 
legg.  p.  383,  n.  7. 
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Ofmm  nti  oi  X}mwMidxtvXoi  xai  ot  ' AykXaarovmg.  Oder  ist 
umfftkthH  b«i  Tsetses  iu  scKreibcn :  -^al  o'i  MaxQoaxsXsh^  it  i 
—  Pf»  S5«  MS  Arriao.  Ind.  c«  11,  Ü.  lese  mau:  y.al  Tovioiaip 
tifi  oala  icuw  agtfia  ovts  fie'Xsi  ta  no  X  tfitj  tu  (statt  nolltna) 
j^«,  uttcb  II.  338:  ot^*  ovji  [liXtL  jzoXtfifjia  tQ/a.  Fr.  42. 
Itt  Biclit  bei  Strabo  statt  Mdpöupig  Uier  wie  im  verhergelieDÜen 
zu  verbessern  Jdvdafitg^ 

Demockares  Leiiconoentii  (p.  445 '—44d.).  Unter  fr.  5.  giebt 
Müller  PI  u  tare  Ii  Oemetr.  27:  /ftjfioyaQifg  d*  u  2.oXiog  top  ^/^fi^- 
tQtop  IkaXsi  IMoüüv'  thai  ydg  auiio  xal  Aofiiav,  Sttttt  26Xiog 
»erlangt  er  yJ&vxovoevg y  gewiss  nicbt  glücklich,  denn  abgesehen 
voD  allen  paläograpbisclien  bedenken,  scbeint  ein  boniiiot  wie 
das  liier  crwalinte  ,  mit  dem  cliarukter  des  DemucLares  sich  kei- 
neswegs zu  vertragen.  Alles  was  wir  von  jenem  riuQQijauiaiiji; 
wiesen,  zeigt  uns  in  ihm  den  unvertiohnliciisten  feind  alles  de- 
spotischen uod  knechtischen,  der  viel  zu  leidenschaftlich  und  bit- 
ter war,  um  sich  mit  harmlosen  Witzeleien  zu  begnügen.  Der 
Solier,  welcher  den  liehliuber  der  Lamia  einen  f^vOo^  uaunte, 
mag  sein  Dame  nun  Demochares  oder  anders  gelautet  haben, 
verhielt  sich  gegen  ihn  offenbar  zremUcli  gieiciigiiltig;  der  schwe- 
stersohn  des  Demosthenes  war  dieser  ruhe  wohl  kaum  fähig. 

Hieronymus  Cardianm  (fr.  4.50 — 461.  HtM  Chelonis  f  p.  455, 
fr.  9.  und  p.  4(50  z.  e.)  war  vielmehr  zu  sagen  Chilums:  vgl. 
Meioeke  Anal.  Alex.  p.  326.  338.  —  Der  name  Hieronymus 
erinnert  mich  im  Etym.  Und.  p.  36,  15:  .-ilxaia  ^  ))  ovquj  xv- 
oicog  jj  Tov  Xtüvtog  —  TTano^vvBTfii  f  xuOio^'  (j)i]6iv  'JeQCJVVfung 
yc-i  l^TTacpQoditog  ev  vTTOfip/jöei  .Aanidog  I/aiodov.  Nach  dieser 
htaWv,  zählt  Gocttlinpf  (Hesiod  p.  l\ix.  ed.  ult.  )  zu  den  erklärern 
ües  Hesiod  einen  Hieronymus.  Mir  sciieint  es  unzweifelhaft, 
(lass  zu  verbessern  ist  fJ  q  (od  lav 6  g.  Uerodiaii  liatidelte  über  den 
iecent  des  wortes  aXxaia  im  eilften  biicli  der  KctdoXixtj  n^oGoßla. 

Suidas  ([).  46^  405. \  Zu  den  (-k(7'.-a).ix(!i  kömmt  das  ver- 
derbte Schol.  cod.  Marc.  Kur,  Androm.  18:  ftvx>fQ  yuQ  avitj  (der 
Tlietis)  avvtpxijoe  UrjXtvg  xat  ^  ^ AxtlXia  to  (-Jtridtiov  dtonsQ  tatl 
^Uig  Qeaadkiagp  (og  (pi^ai  ^(jMvdqg  (fr^  16»)  xcu  2^ovl8ag,  wo 

Bnidsiov  öioTTSQ  wahrscheinlich  entstanden  ist  aus  Otndeiov  onsQ. 

Duris  Samius  (p.  466  —  488.).  .  In  dein  itJiypballischen  ge- 
dieht (fr.  30.),  »il  mkhero  die  Atheaer  .dsn  Demetrius  Poliorke- 
tci  begrüsste,  ist  siit  HeiBsks  Kxto«.  in  Alb.  Spsc.  I..  p*  21. 
zu  sehreibso: 

.  i£e|psoV  s«  (pmp£<f  st  nfüm-  fEm*us  kvxA^, 

'      fMKFOKTt      avzog, .  -    ,  . 

(Teber  das  ssgwiaBiils  Schema  Pindaricum  in  (paivEif  ol  q^iXoi  ha- 
Us-visle.nemraigslmndslt:  :Vgl.  SfiboeidewU  Ckiiii.  crit*  p.  92. 

44* 
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MeiiteBi  ist  wi«  Iiier  dwi  linguIarMie  v«Hbm  a»  die  tpitie  ge* 
itollll  wie  ie  ilen  fX#ir  d«  Aooi  fiv^io«  ir^o^  j^f«,  eiir  ie 
ofekel  bei  Porphjfiaa  Bnieli«  P«  B*  192,  A:  fi^iQi  ftff  ftamc* 
owß  ftikntu  T^Tfr/li  'Alf  «Mdor  nm  tmfdmp  mr «fei  mu  i^lv^ 
OfuXßf»  Aefi«lle«4  tied  Mr  diefenigeD  eteliee»  we  der  ylirti 
Yerepyelit»  wie  Piod«  OK  lO,  5 :  fiBliyd^vm  fywt  wnigm  %ai 
X6fnp  fiXXnai  ttai  iritfror  Sqxiop,  «ed  Dratiew  im.  €ea*  ill* 
p.  875:  pK^x^^  '  äiULoKri  nai  «ve«et  ftAei«  we  nil  Bergk  e«w 
sn  Terbewere  eeln  dfirlle.  Appiee  er beiet  in  eeieeei  Iff 
iuu  uxfftfiaxiat  aningai  (PbiteL  Ii.  p.  IM  fg.)  t^r  als  planilfcra 
gebrevelit  tm  beben  (vgL  Abreae  de  Mal,  Der.  p.  326  %;).  Ii 
«balieber  weiee  Iteet  aian  bei  Porphyria*  de  «Abel.  I,  2S:  lili 
fAtj  ti9  iXkfiloc^ax9%  t^tf  allein  die  ehe  Hiaebaer  baadwlirill 
(a.  89*}  bietet  äXkriXtxpap,  die  aadeae  (a.  IK«)  iUiifXo^ajwR. 
Leebeaez  mqi  6iqnatmi9  p«  184.  ¥alek.  flibrt  eile  beiipleie  du 
027fgcB  Ihi4a^tm9  felgeadei  an :  ^y^tmtiatftSnot  tnXeftd  *Mf 
MTiOfff'''  yjUtXiqgo^mp  it  iitmat  nlonaftw^  optl  tov  im&mu^  Mi 
fidi^yerai  (xa^xe^"  am  tov  dii^yovto.  Das  erste  ist  ohne  sw•^ 
fei  fingirt;  das  zweite  bat  nan  dem  Piodar  soertbeilt;  dieiffa 
will  Bergk  Lyr.  p.  287,  o.  auch  das  dritte  beilegen,  wo  er  die> 
yeto  aaQxeg  vermuthet.  Allein  didyta  giebt  hier  durcliaos  kei- 
nen sinn;  es  ist  xn  lesen  „Öio  ly  er  o  ffd^ntg  dptt  rov  dioi- 
yovto,  nach  Schol.  Philostr.  V.  Apollon.  Tyan.  VII,  2.  (p.  I93,b. 
'Kays.)  —  Doris  fr.  52.  ist  viellciclit  mit  Roeper  zu  tilgen»  s. 
oben  unter  Maeandrius.  —  Fr.  56.  bei  Porphyr«  V,  Pyth.  §•  8« 
ÜQilet  sich  das  epigramm: 

UvxyayonECj  (ptXog  vIol;  ^^Qi'fivtjGTog  fi  uvdß^xtt 
noXla.^  i^bv{)(i}v  dvl  X6yoi<i  öocpiag  ' 
Was  £{V(  loyoig  bedeuten    könoe,   will  mir  aicbt  eioleuchtes} 
wenn  icli  nicht  irre,  ist  zu  lesen: 

noXXag  8^evQ(ap  ^dv  Xoyov  g  coiplat;. 
Vgl.  Cratinus  Com.  Ii.  p.  145:  6  ttqo  tov  ßlog  —  or  ci/of  ar- 
ÖQtg  ayav6(pQOr9g  ^dilöyci)  oo(fin  ßqotwv  TisQicaoKaXXng.  Timon 
bei  Sextus  Empir.  p.  545,  32:  iii]  nQocsimt  deiXoig  (Bekker  if 
QOigt  vielleicht  divoi^  i)  r^övkoyov  aoqsiijg, 

Craterus  Macedo  (p.  617—  622.).  Ueber  die  ^vvaymyri  \pir 
q>tefiaTa)p  handelt  der  glänzende  excurs  von  Meineke  hinter  dem 
Stephanus  Byz.  vol.  I.  p.  714  fgg*  >  der  nach  allen  seiteo  Iiio 
eine  reiche  ausbeute  gewährt.  Namentlich  hat  Meineke  eise 
reihe  von  stellen  des  Stephanus  auf  Craterus  zurückgeführt  (fV* 

JStQoiißai),  und  nicht  minder  scharfsinnig  ist  seine  Verbesserung 
des  bei  Bekker  fehlenden  schol.  II.  281.  Unberührt  lässt 
Meineke  dagegen  Steph.  Byz.  v.  JCotQiini  and  Lex«  rbet.  fwt 
Phot.  p.  667,  19.  (fr.  1.  5.  M\\\].). 

Sosibius  Laco  {j^.  625—630.).  Der  Spartanisclic  fraoerioamß 
niQcpila  (p,620«)  findet  sich  aucb  in  einer  äpnrtaaiaciien  inschriA 
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(tiito  Bd.),  4im  W«lek«r  IMlettno  MP  iMfit  ardml«  1844.  p. 
141—152.  «ml  Kml  iwei  grieclu  iMckr*.  Ldpt.  1849.  be- 
ipradbM  balMii.  ^  Die  bdcsMite  «toU«  4tt  Adteaaeus  XI.  p. 
«8»  P.  (fir.  2%.}  itft  aiit  Lalira  bei  Heiaebe  BXer«.  ia  Atli.  Spec. 
II«  p.  21,  aa  89  Icaeo^  ^9  opoftara  ifyeyQannim  ravta*  ^cdt^- 
Smoij^Awgf  £Wa^»  '^noXXttfiW ,  aad  im  folgenden  xal 
fi)f  f«am«c/«»  rav  ^jimoUmißiov*  Bei  dem  xweiten  uamen  ist  es 
befrwadliab,  dia  allba  wtadarkahrea  KU  sehen;  aber  wer 
M  aaCaabaiden»  ab  *dla  abacbraibar  iaa  £S2  aus  dem  vorherge- 
heMen-  wiedarballaa,  ader  das  gekrtfate  Itaupt  eine  ächlcchtc 
«abl  traft  AogeMaiaaDar  war  jedeafalfa  *Iütyivovg.  Mit  unrecht 
twelMt  ibrigaaa  Haiaeke;  mtm  'Anal  lap  viri  nomen  ftierU. 
Kl  Jadae  aiab  'AmiXXm  0{X<opo$  C.  I.  189,  80. 

voL  m. 

gUitoilai  <%alliai  (p.  19.  20.).    Zu  fr.  2.  Lei  Ath.  VI.  p. 

D  k^ala  verglichen  werden  Eust.  Od.  p.  1713,  /i8. ,  der, 
Mas  af  itaft' Adieoaeofl  ausschreibt,  durch  einen  üüchtigkeits- 
feblaf  aaf  Baphantos  selbst  überträgt,  was  dieser  von  Kallifcra- 
iil  berichtet  haben  soll :  d«  xai  udvaff&vg  fidXtata  tftsXev  anaai^ 
i^fia?  n^og  aXXoig  hou  Ev(patTog,  ov  fiorov  Odvacmg  elaova,  qia- 
W>  ff  tjj  UfpQCLytdt  neQiq)EQa)v,  a).).a  'xal  TEKVotg  ^Bfiepog  xXfjatp, 
IWiwwrifojj?  )^uQipf  * AptixXaiav  o^ajvvnoig  ixeivov  firjtQt  nal  Tiy- 
Uyopop  hfitawfjtiav  zov  ix  KtQitfjg  xnl  'Oövaasojg. 

Ueber  Dinias  Argicus  (p,  24  —  26.)  ist  noch  zu  vergleichen 
K.  Stiel.le  Philoi.  IV.  p.  106.  mit  der  auf  p.  104.  verschlagenen 
aom.  6.  Derselbe  behandelt  Philol.  iV.  p.  385—412.  ausfuhr- 
lieber  den 

PiUlostephanus  Cyrenamis  (p.  28—34.),  Ein  neues  fragment 
W  Stichle  nicht  nachg^ewiesen ;  denn  die  vermuthungen  über 
ApolMor  III,  13,  8.  und  Ath.  VI.  p.  264,  A. 
^hXoatd(f.apog  verwandelt  werden  soll,  scheinen  mir  zu  unsicher, 
um  als  wirkliche  bereicberungen  zu  fi:elten.  Ans  Stepb.  B^z.  v. 
Apedpa  (fr.  8.  Müll.)  durfte  nur  g^efolgert  werden,  dass  Pbi- 
lostephanus  den  iiamen  dieser  stadt  von  Anthes  dem  söhn  des 
Poseidon  herleitete,  das  folgende,  ov  KXioniptig  l  yfsovldov  ddeX- 
^Ofi  uftlcov  Kul  ixdsiQctg  fyqaxptv  h  tm  SeQfJiati  jovg  YQ7]ffftovg 
fäde  jijQstöüin y  hnt  weder  mit  Philostephanna,  Boch  (wie  Mei- 
oeke  bemerkt)  mit  Anthes  etwas  zu  thun  '^). 

ffermippm  CkUUmachius  (p.  35 — 54.).  Die  Scheidung  der  ver- 
schiedenen Schriftsteller  namens  Hermippus  ist  noch  keineswegs 
zom  abschluss  gebracht,  und  ich  konn  dem  gelehrten  herausge« 
ber  des  Suidas  nicht  beipflichten ,  wenn  er  (v*  ''ßquinnog)  sagt : 

12)  Slieblo  sagt  fr.  86:  „Uebar  den  seba  des  Poseidon«  Anlbes, 

und  sein  tragisches  ende,  ist  mir  sonsi  nichts  bekannt/*  Mabrara  Stellen 
Uber  Antbas  giebl  Ad.  fioaraoC  im  Pbiioi.  IV.  p.  283  fg. 
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JUinmka  fm^  üOH/Mü  H$rmippas\  koi  mdo'  fliemm  IM  Mr- 
gtjtr»  poü  ^pvMü  L^eifmkH''  -  auniklist  hmhi  dte  anMiliiie,  itm 
4er' KaUmdilwr  B^nippus  bm  Sm^ipi  febürtig*  bU;  MigM 
Mf  AH.  VII.  p«  ^»  €•  wil  "S^tmfog'o  £iJivQ%aXbg  h  toi^  mipi 
*irmiha%wg  MH  wird.  Ihi  iiidMt  io  de«.  ir«gmiilMi  dti  Kai* 
limacheeri  'dtrebaiMi  Bicltti  ncfi  vorfindet  wa»  eiMo  gnitiMtiker 
verrtttli  m  bab«D  wir  allen  gi-nnd ,  die  nehrift  m^i  'JbtcS^ 
yaxTo;  dem  Kallimafcbeer  alitttipivehett  nnil-^en  Heraii^fni  au 
Smyrntt  für  einen  sonst  nkht  weiter  bekannteD  'gfanMalMnr  n 
halten  ^^).  lieber  das  Zeitalter  des  KalUaiaeheeM  nnn  wkA 
Mülicr:  ,,Cammachu9  tita  defündm  mf  dfM  (M.  t36*  140 
Ritsehl  Alex.  Bibl.  p.  90.>  Hermippum  igUur  eomtmOimmm  ttt  fio- 
ruisse  sub  Ptolemaeis  III.  et  IV.  (—  205  a.  Chr,).  Sed  ukra  «te 
vUam  deduxisse  videtur.  Nam  in  scribendo  adhuc  post  ammm  208» 
occupahm  fuisse  fragmento  72.  (modo  rede  ad  nostrum  H,  refen* 
turj  docemurT  Das  letzte  war  nach  Müllers  anorcinung  der  frag- 
mctitc  ein  überllüssig^or  elnwurf;  ilcnn  die  sclirift  mtn  lüf  ff 
7iai8e(fi  diaXuftxpdv70jy  legt  er  nicht  dorn  schäler  des  kallimafliti 
bei ,  sondern  dem  Hermippus  aus  IJerytus.  Dagegen  fülirt  nnf 
eine  bedeutend  jüngere  zeit  die  ervvähnung  des  Menippns  in  fr. 
39.,  das  auf  den  Kaiiimacheer  so  sicher  zu  beziehen  ist,  ils 
alle  übrigen  anführungcn  des  Hermippus  bei  Diog.  Fi.,  Menippus 
aber  war  (nach  Diog.  L.)  ein  Zeitgenosse  des  Meleager  ans  (>»• 
dara.  Berohardy  grundr.  der  griech.  litt.  I.  p.  522.  setzt  beide 
um  270  vor  Chr.,  nach  welcher  autorität,  weiss  ich  nicht:  weoo 
indesä  die  angaben  bei  Oebler  Vnrronts  Satur.  Reliq.  p.  41  fgg« 
nicht  trügen,  so  mu&ä  man  um  etwa  170  jähre  herabsteigen 
d.h.  dct  C^'nikcr  Meoippus  ist  bedeutend  jünger  als  irg^cnil  ein 
schüicr  des  Kallimachns.  Da  Menippus  sklnve  war  ,  so  werden 
wir  nicht  fehlgreifen,  wenn  wir  dessen  efwühnung  zu  dem  buch 
fte^l  tmv  ip  fiaiö&ia  dmnQstpmptMv  dovXav  ziehen.  Nach  Su\d»6 
vv.  "AßQcav  und  '^EQfunnog  ist  aber  diess  buch  dem  Berytier  Her« 
mippus  beizulegen.  Hieraus  dürfte  sich  dann  weiter  ergeben, 
das«  Diogenes  Laertius ,  der  den  k^pmno$  durchgängig  (4I.  h. 

ft  -  ft 

13)  Bernhardy  gmndr.  fi>  griech.  llu.  1.  p.  384.  nennt  ihn  cipeo 

„vcr/«.v.?er  von  rjrnmmntischeii  kleinifßkctten'*.  Allein  nicht  einmal  diese 
kleintgkeilcn  sind  ij,irhwei«b,ir.  Denn  fr  83.  Loz.  ?cht  auf  den  komiker 
Hermippus,  und  die  2,i  vay(t>yr}  iw»  x<Uwq  dmfpto>rf&i:yi<j)^'  ?5  *OßfjQov  lr«gt 

in  der  einzigen  uns  Torlieg^oden  .erv^ahnung  bei  Siob.  ior.  oicÄt 
einen  gnsmnuUsehen,  sondern  einen  historischen  odec.  aneodoienbsAes 

Charakter. 

14)  Auf  ihn  könnte  Vielleirhl  bezogen  werden  Elyni.  M.  p.  288,  9- 
über  dgoirii :  wind  Tinr  "M^fimnw  ^9  4td  >f«9  ü  ^iftigWf»,  fmqß 

15)  Auch  Roener  im  Philo!.  III.  p.  23.  setzt  den  Meninpus  SS  in 
ende  44»  aweilea  jahrliumlerts  vor  <Chr.  .und  'Berahsriy  isnsl*i«gl  '"^ 
graodr.  der  grteeh.  KU;  II«  p.  1056.  Meleager  hohe  um  tO  vor  Chr. 
gelebt.  '  • 
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nieiir  «It  dralisiga^al)  dine  hrgwl  «ine  üilwr^  bctiiiiiMiiiig  seiatr 
pmos  citirty  «neb  «b  «llea  übrige«  etellee  dei^  Beryti^r  im  ei»« 
Hat,  4eae  dcmfflich  der  Kallinadieer  un4  Berjtier  iileatiscb  aiad. 
Uaa  «pithetaa  K«XXtfmx9W  beseiebaet  aiaa  —  wae  bereits  Geb» 
1er  a.  a.  o.  p.  44,  a.  riebtig  arlcaaaC  .bat  bier  aicbt  eiaea  ecbil« 
ler,  sondera  einen  gcisteeverwaadljea  dee  Kalliniacbas»  wie  Vurro 
Menippew  hiess  non  a  mcgisk'o,  Med  a  $ociekUe  ingenU  (Probas  su 
Virg.  p.  14,  lU.),  oder  wie  Arteaiidoraa  w/^fvdodtQiürQifiritog 
war,  weil  er  voa  dem  geiste  aeiaes  lebrere  Aristophaaea  aiciita 
geerbt  zu  hoben  eciiieat  Da  jeaee  f^fuXXiiiux^tog  öl^erbaapt  aar 
bei  Atiienaeus  (an  drei  stellen)  sieb  iiadet,  so  fragt  es  sieb  sebr, 
ob  CS  ein  stehendes  attribut  des  Hermippus  war«  -  Für  die  idea- 
that  (teä  lierytiers  spricht  auch  das  citat  bei  dem  sdioliaatea 
zum  Oribasius  *^'),  wo  "EQ^mno^  ir  7itf47ZT(p^  neQi  tmv  «V^oJeM» 
dwdQCüi  iuTocor  erwälint  uirJ.  So  richtig  Müller  hier  den  scbii- 
ler  iies  IMaia  Byblius  versteht,  so  gut  stimmt  die  schrift  mil 
der  wesentlich  biograpiiischen  oder  littcrarliistorischen  richtung 
*iles  sogeuanntcMi  Kallimachecrs.  Ist  diese  iiientificirung  des  Kai- 
Xiucixsio^  und  HtjQVHog  berechtigt,  so  eibcheiot  die  thätigkeit  des 
Uermippus  noch  vielseitiger  uuii  weiter  verzweigt.  Es  wäre  zu 
wünschen,  dass  Müller  aucii  tlie  unter  dem  niinicn  tits  Uerytius 
citirteti  fragments  voll-ständig  gegeben  liattej  kurz  erwiiliut  sind 
die  steileu  in  der  uniiurkuiig  zu  p.  35.  Em  nictil  genug  zu 
verwundernder  irrthuni  ist  es  jedoch,  wenn  die  «otiz  des  Mocris: 
^ojdaQiov'  'EQfiinnog  to  v(f  r^fiav  aovdaQioVf  auf  Hermippus  aus 
Herytus  bezogen  wird,  der  für  einen  Atticisten  doch  unmöglich 
eine  autorität  abgehen  konnte.  Natürlich  war  der  komiker  ge- 
meint; die  bedenken,  welclie  gegen  die  migabe  des  Moeris  er- 
beben werden  können,  hat  sclion  Pierson  beseitigt. 

SiUnus  Calaetmus  (p.  100  fg.).  Ad  der  vielbesprochenen 
stelle  des^Diog.  L.  II,  11  ändert  Roeper  Philol.  III.  p.  50  fg* 
ifu  OdXOVTog  3iq>iXov  (OL  84,  3.)  XiO-ov       ovQff-mv  neodv. 

Mmodftim  <$iMattif  }03  — 105.).  Im  ersten  tragnu  nt  p.  103,  b. 
\ßi  Sil  verbessern:  iatfieX^&tjpm  tov  Uqov  tov  k«*  vndQxoi- 
rotf,  nQOt9Qov  5e  vno  Ailsyv^t  ntu  Mirvav  (statt  Ai^/ig?«*)  aua- 
gÜ^a^ipüPt  mit  Meineke  Exerc.  in  Ath.  Spec.  1.  p.  50. 

AMiUmOrides  Delphis  (p,  106  fg.)«  Bei  dem  vielfältigen 
aeliwaakea  zwischen  primitiven,  «nd  patronymischen  formen  in 
nemiaa  propria  (vgl.  Arist.  Byz.  p.  2,  n.  Fieekeisen  im  Philol. 
IV.  p.  327.)  kann  icb.es  niisbt  gat  beissea,  dass  mau  die  form 
l^X^r^Xe^:  ebne  weiteras  au«  den- texten  verbaaaea  will.  Au 
drei  ateltea  (Stepb.  Byz.  vr«  AvxoiQsta  und  Jlm^pacmg,  Prov.  Bodl. 
856.)  ist  sie  überliefert^  an  einer  vierten  erscbeint  sie  als  va^ 

1>3  Miiller  p.  3G.  erwähnt,  dass  sowohl  LozynsKi  als  IVeller 
dicss  IragnieiU  übersehen  ballen,  so  konnte  er  auch  hiniufügen,  dass  es 
zoerst  nachgewiesen  war  im  index  EU  Meiers  Commentatio  de  Tila  1  }- 
curgi  (Ualis  Sax.  iW)  p.  clxu,  a,  .  ' 
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riaote^  uod  wean  Müllers  vermotbiiiig  fiber  Ath,  V.  0. 
gegrilndel  ist«  so  würde  aucb  liier  ^^li^tÖQog  den  voreof  vcr- 
dieaen.  —  Dai  c«imi|ite  ^vftßaXovfieta^  Pro  v.  Appead.  IV,  77. 
war  mit  Meineke  zu  verbeaaern  £vftßaXavftai  ^iilo^,  aacb  Plala* 
xeaua  bei  M*  Scbaiiilt  I^ialr.  de  «litkyr.  p«  57. 

Polmo  mmuk  (p.  108— 1«B*).   Fn  21.  ist  stt  laaaa  ffr 

Hcioeke  Ex.  in  Atb,  II.  p.  iO.  1m  Sabol.  Sopb.  0C«  89.  (fr.4t) 
iat  aCatt  «»vXa^x^'^  von  Hediar  Pkilel.  IV.  p.  489.  aiit  reebt  4^ 
XoxoQos  geaetst  werden,  lai  folgenden  fragnienft  (Sebal.  Soph. 
0€.  100.)  nraaa  ea  keiaaen :  tTi<fdXia  fier  leqa  Movtfi  itfr^^rf 
Movaaig,  '/foiavil.  .*  denn  ao  atelit  ebne  Torinnte  bei  BImI^i 
und  ick  wfiaste  niclit,  waa  daran  anaanaeisen  iat  Za  fr.  44. 
kiimmC  vielleicbt  Stephu  Bja.  Evxa^ma  (acbon  von  Preller  ii 
den  aom.  citirt),  wo  Roeper  Philol.  IV.  p.  356  fg.  den  ■•■(> 
Polemon  herstellen  will.  Id  deii  verscn  des  Hegemon  von  Tfe^ 
bus  üborruüclit  es,  sowohl  bei  l*reller  (p.  78.)  als  bei  iüBcf» 
(p.  12i).)  zu  lesen:  Jtii  a  TzuxJolaa  (JJctxti  ijötlv(ji)  Q  nstw 
a/üjice,  statt  icoqei  \  zur  uyojva.  Die  g^egea  Eratosthenes  ge- 
richtete Schrift  des  Poletnon  war  betitelt  nsQi  tqg  ^/tiO-i^i  f]6if  Ega- 
toaltdpovg  an  0  drjfiia^ ;  den»  so  liest  man  nicht  nur  bei  Hesychios, 
sondern  uuch  in  den  besten  handsciiriften  der  Aristophaniscben 
Scholien.  D«is  vuu  ISerniiardy  empfohlene  und  seitdem  vererbte 
in tdrjfiiag  ist  an  sieb  möglich,  aber  als  äiiderung  durchaus  ud* 
nothig.  Der  brief  TtSQt  ado^cov  6ro^at<ap  ([i.  137.)  war  ficliciclit 
an  den  grnmmntikrr  Aristophanes  gerichtet,  dessen  BlaG^T^W^^ 
ein  ganz  ältnlicheä  tiieiiia  behandelten:  vgl.  Aristoph.  Byz.  p-  l^i<>%* 

Mnaseas  Palrensis  (p.  149  —  158.).  Die  abhandlung  von  L- 
Prcllur  zeilsclir.  f.  altertliums wiss.  1846.  scheint  ebenso  wie  die 
ausfiilirliche  arbeit  von  Eug,  Meliler  Mnnseae  Pntnrcnsis  frags». 
Lugd.  Knt.  1848.  dem  Verfasser  i^*^anz  unbekannt  i^ewcscn  za  seiB', 
auch  ich  kann  jetzt  nicht  beurtiieilen ,  inwieweit  das  überseheo 
derselben  geschadet  hat.  Fr«  25,  b  sollte  die  stelle  des  Amni  )- 
nius  vollständig^  angeführt  sein;  sodann  war  zu  berücksiciitig^" 
Bnat.  Od.  p.  1954,  6.  und  endlich  unterli^t  ea  keinem  zweifei, 
dass  in  den  verderbten  werten  xat  tag  fttj  fpiffffag  xal  tbf  agt^f^^f 
nXtiovg  ds  tag  aJXag ,  zu  emendiren  ist  xal  rag  [isv  yrtjm?' 

Satyrtts  (p.  159  —  166.).  Die  stelle  des  Thcöphiius  ad  Au- 
toljc  II,  7.  (fr.  21.)  bebaadelte  ecken  Meineke  Anal.  Alex,  p 
340  fgg.)  der  die  meisten  Verbesserungen  von  Miller  vorwegg^ 
noramen  bat  und  in  mehreren  nicht  unerheblichen  punkten  weiter 
gekommen  ist.    Richtig  jedocb  aekeint  mir  das  Müllersehe  f'V^'' 

0910  Evdv&üvg  vlop  ^tovvaov,  wo  Meineke  EvvbU  aebreiben 
wollte«  üebrigens  ist  ea  ein  irrtbum  von  Tkeopbilna»  ^^^^  ^' 
dornen  atatt  der  pbylen  nennt:  eine  beaondere  achrift  mQ^t^^il^^^ 
oder  77sqI  tpvXoSp  ist  «bar  aus  den  werten  «aro^flSr  vov^  ^1/^ 
*<^X*!^apdQ$mp  wobl  kaum  an  folgern. 
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AgaAarMdm  (Midius  (p.  190  197.).  Zu  fr.  17.  aus  Lucian 
Macrok.  c.  22.  kömmt  die  parallelätclle  Plilegua  Trail.  7i£Qt  fia- 
n^oßimr  p.  200,  13.  Westerra.  (bei  Müller  III.  p.  6ü9.):  'IsQOttv 
ftog  o  övyyQaqisvi;  TioD.ovg  fisv  y^Qutovs  iv  tai^  GTQatuaig  ava" 
%Xi]Gag^^)i  nXtiGTOtg  dt  jQav^ctQiv  iv  noXifiotg  ntQinECSüdv  ireXav- 
Ttjaep  ßiojdag  hDj  ixaiov  rt'aauQa  ,  tag  (pj^aiy  \/iiyaüu{}^idijg  iv 

Alexander  Polyht&lor  (p.  20ö  — ii44.).  Die  von  Eusebius  in 
der  Prnep.  Euang.  erhaltenen  poeti&clien  Fragmente  des  IMiilo 
(p.  213  %.  219.  229.)  und  Tlieodotus  (p.  217  fg.)  sind  xum 
grossen  tlieil  so  verderbt,  dasä  eine  genügende  hersteilung  sieh 
kaum  hoffen  lässt;  aber  einige  fehler  glaube  ich  aucli  ohne  zn- 
liehung  der  Gaisfurdschea  austobe  liebea  xu  kömteiiy  wie  bei 
Tb«odotU8  p.  217: 

^EvdevÖE ,  J«Ve ,  ffoifigyot^i  nü'/.iv  TjXv&*  Uaatoß 
evQitav  £m(fionp  •  im  5'  uvSqugi  ^oiaiv  h^ütv 
ttQ)^og  ^EfJLCüQ  avv  naiöl  2,'v/tu  ,  aTEiQes  qxure  — 

wo  der  erste  vers  zu  schreiben  sein  dijrfte:  Ef&tr  d'  i^Apdnti»* 
fitsp,  onmg,  noXtv  iqXv^  'laxwß.    Sodann  p«  218: 

sldog  in  ix  Q  tntov  Ös  diftag  x«f  ufivuova  ^Vfiov» 
Vieliiieiir:  iniat  gentov  tBÖe^agy  vgl.  Sciiol.  Aeschjl.  Cboeph.  338: 
im'fTTQf'TTTOf  ,  ^fjXcatoVf  (üg  jovg  vnunmi/tag  imctQifpMÜM  a^og 
^iup*    Kbendaselbst  liest  mau: 

Oif  fisv  yag  {hftirov  ye  rod'  'Eßnai'oiai  rtrvxraf, 
yaii^QOVi  aXloQtP  «4*  Jf^  (vielleiebl  ^a)  fvovg  aj^tfier  mtl 

«AA'  votig  yEin^g  s^ol/stat  tivai  oftot'rjg, 
wo  es  offenbor  beissen  rauss:  dXX^  oatig  yevsrjg      &vx£f(it  ehai 
ofioirig.    Bei   Philo  p.  229.  ist  statt  vnlg  nvQyoiatv  oon«n  wohl 
so  schreiben  vmqnv^yoioiv  OQOiai  (oder  o^Mffi)«  >  Dm  adi.  vwd^ 
mß^yog  kann  ich  nicht  weiter  nachweisen. 

Was  p.  244.  über  Alexander  aus  Ephesus  gesagt  wird,  ist 
bödist  unvollständig';  eine  genaue  Zusammenstellung  der  vorhan  • 
deMO  tmebriehten  giebt  Meineke  Anal.  Alex.  p.  371 — 377.  wozu 
ich  aar  btmrki^y  dasa  der  p.  376.  behandelte  vers:  eWade  rif^' 
ßog  aXog  ndatjg  ^sdiottog  'Env^^mt^  auch  Etym.  Gud.  p.  209,  56. 
und  Schol.  II.  JS»  329«  ohne  pennung  daa  Verfassers  sich  findet, 
und  dass  in  der  anmeffliiHi(f  an  p.  371.  hinzugefiigt  ward««  kooDle 
Ntwjtag  6  Itf^ß^g  (Porsoa  m  Pkotiui  Lax*  p« 

17]  Diese  form  ist  mir  unbakannl;  Ich  vermuthe  dafür  upxX^aat^: 
Man  vergleiche  Ivxgw  dpvXijan  ßiov  Eur.  Hippol.  898.  nokvtrtj  dovXtiftp 
iQvxXijnoTtq  Lucisn.  Blerc.  cond.  17.  ukXu  fivniut.  to»  uvtov  l^nvtXijaup  tu? 
iyd  ßiov  Eur.  fr.  455.  xu:  })fJiiQnq  dtiprln  fjo^är^Qui;  LongUS  IV,  9.  voOov 
T»ru  ßiov  ÜQ  (ln,nv  öiayriovotv  Calliilicus  bei  Müller  Fragm.  Hisl.  III. 
p.  664.  Aach  M  Diog.  L.  IX,  4 :  a«v  to  t^y  iSt  d^iaarl^ira?  dvq- 
/co^o«  §h^  Itüttva» ,  Badet  sieh  die  variaale  4ui%hjms^ 


^^"^  Fragmcata  iusturicoruiu  (jrraecorum  u  .  s.  w. 

Posidanius  Apameensis  (p.  24S — 296.)  Der  Ytn  aif&Q(anm 
vßgtv  76  xai  svvofAiijp  i(poQmvta  in  fr.  t3.  gehört  Diclit  dent  Kli- 

tomnciius ,  Bondern  ist  entlelint  aus  Uom.  0«t.  q,  487.  Ebenso 
iat  es  uiHiclitijOf,  wenn  Müller  behauptet:  Versus  quosdam  CU- 
iomachi  laudat  Stohacus  Florileg.  CV,  29.'* 

Asclepiades  Myrlcanui  (p.  298 — 301.).  UeLerscljca  ist  die 
uaisiclitige  forscliung  von  K.  Lehrs  in  den  Analecla  gtammatica, 
Rt'giiii«  iS46.  (wieder  abgedruckt  in  Herodiaoi  scripta  tria  p.  428 
— 4'^8.),  nach  der  so  manche  iVlüllersciie  unsicJit  zu  berichtige» 
sein  wird,  wie  die  annähme  eines  doppelten  Asklepiades  HJyrlea* 
nus  (p.  298.),  die  sich  nuf  den  bis  zur  unbrauchbarkeit  entstell- 
ten artikcl  des  8uidas  gründet  (s.  Lelirs  Herod.  p.  429  fg.).  Die 
stelle  i!>extus  Kmp.  adv.  graminat.  p.  655,  21.  kann  Dur  v(ki 
einem  sjiätern  Asklepiades  verstanden  wcrdcfi,  di4  die  granunatiic 
des  Dionysius  Thrax  in  Kekkers  Aiiecduta  bd.  II.  unecht  ist. 
Etyin.  in.  p.  157,  33.  mi  jäanXtiJtiddiiv  y  wie  Lehrs  erkannt  Imt, 
ein  hlusser  Schreibfehler,  und  Müller  irrt  sich,  weoo  er  meint» 
die  Worte  ^nXt^dova  t  riya^eriv  ständen  II.  B,  511. 

Asclepiades  Tragilensis  (p.  801  —  306.).  An  dem  y^axkt^TTta- 
drjg  dia  zwv  l^Qaycpdovftfvwv  fr.  9.  p.  303.  nimmt  Müller  ohne 
grund  anstoss ,  was  um  so  befremdender  erscheint,  da  sclion 
Werfer  ähnliches  nachgewiesen  liat.  D^ihin  gehören  citate  wie 
/Jt^fiOHQitog  dm  rcof  Kavovmv  Sextiis  fc^mpir.  p.  359,  16.  SEodca- 
Qog  dia  70V  ttsqI  Oscov  övvzdyfAarof  8extus  Knipir.  p.  404.  22. 
Tifiaiog  8td  rHjg  ivdnjg  Diog.  L.  8,  54.  ^la  tcjv  noifffidrcov  Diog. 
L.  8,  59.  0  avtog  latOQSi  Öia  rtjg  eßöof^tjg  x«/  H-^oarvg  Ath.  XII. 
p.  550,  C.  8ia  de  r^g  x  22.  buch  der  Odyssee)  Apol- 

Ion.  Lex.  Horn.  v.  Aaatog^  und  anderes.  Vgl.  Aristoph.  Bys. 
p.  40,  n.  ' —  Die  unter  fr.  11.  gegebene  stelle  (ScfaoL  Ü,  Vi 
325:  TIoQcpvQwg  qjr^aiv  'laroQmp  jop  y^dipavtu  ta  T^ay(pdovi*»a 
oti  All.)  war  als  zweifelhaft  zu  bezeichnen,  da  TQaytpdovfittta 
auch  von  einem  Demaratus  angefahrt  werd^,  M  Sti»lNMii8  .Flor» 
39»  33.  und  soast.  Dnss  die  werte  »u$  xvwog  xaXovat 
dvaiiOQ^v  <r^^k**  (fr.  25.)  nicht  zufallig  einen  choliambut  Ba- 
chen, somlem  eine«-  dichter  Asklepiades  geliüren,  lehrt  der  aos- 
druck  hinlänglich :  vgl.  Meineke  Choliamb»  p»  152  Ijg»  •  Stett  9 
neA  oder  ort  ist  vielleicht  lu  »direihen  o^tj. 

hgnmackus  Akxandrinm  (p.  334  —  342.  Ueber  die  Noatoi 
dieses  setirlflstellers  (p.  337  fgg.)  verbreitet  sich  die  aoi^fäitio^c 
ahhandlung  von  R.  Stichle  Philol.  IV.  p.  99^110.  Die  V 
beriilirte  stelle  des  Schol.  Theoer.  18^  45.  ist  mit  Bergk  so  so 
verbcfserns  MtftlMov  dk  %ai  'EXtvtjg  amf^d^o^w  trmi9e^f  mg 
£wtt(pdvf}gj  Ntxoat(^t0g  xce«  ^ i&ioXaog. 

Nicolaus  Damaseenus  (p.  343^464.).  Fr.  0.  p.  358  fg.:  ho» 
o%"  dkl*  eiy€  dotif  ^  ,tis  if(ol  'Atiaerai  X^Q'^  naQci  <Toi ;  xaxerfoir* 

18)  Besser  isl  weU  »IJm,  Irier  wie  Ih  49.  p.  381,  ».  27. 
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Zu  den  Fragnieuta  liiätoricorum  Graecorum  a.  &.  >v. 

wmg  ifi^  T^V^^Vf  Statt  de»  letzten  Wortes  wird  angemessener 
•ehi  x^Q^^^V'  ^i**        p*  364  fg.  ist  vtelieiclit  %u  verbinden 

Suidat  I*  p.  848:  'En^vtavevae ,  naqiax^,  dtopxi'^aaro.  ,y/JöiQd 
TS  nsfinei  im  optXta  te  xal  (TVjwjuajf/«  ,  yi^  üjnvyyawc  fnQvtavfv- 
fftv*^"*  Wenn  ich  nicht  irre,  gfehört  tlicäs  frtiguicnt  dtin  Mcohius 
Dnmascenus ,  der  sich  des  verbum  TrpvTUpevco  auch  p.  451.  be- 
dient: amo  v6T8noi  fTTQVtdvsvaev  oqOkx^'  to  daifiOf  iov  xal  rvpj. 
—  Das  jetzt  zuerst  herausgegebene  15.  fr.  Ijetrifft  die  Oedipus- 
sage;  die  jetzige  erzäbluiig  ist  teider  UDVolIstakidig,  über  wegen 
der  vielfachen  abweichungen  von  den  sonstigen  berichten  immer 
höchst  interessant.  Nachdem  der  ausgesetzte  Oedipus  zum  Po^ 
lybus  gebracht  ist,  heisst  es:  fr^oiofjt^^)  ds  toi  XQ^*^  dtijQ 
iytvero,  inl  ^yttjotv  tnntov  f4*  'Ogx^UBvov  dq'tyivBhaL  Tjjg  BoKortag 
Htk  Dann  am  scMuss:  1D  tt  Otömovs  ix  tt  v  ÜQxofiavov  sig  Ko' 
QtPüov  nafjd  llolvpov  dqtxtto  ynt  tag  fffnütotig  lov  ytntm,  i^XavvB 
ycLQ  um  Tuvrag  i  dyaywv  rioXvpo)  hdwAtv  ya)  '/  e  vxadi  avrrjv 
nai  fog  näXai  naitQa  avrov  ho^it^v.  Mit  der  corruption  Xivxadi 
avvi^v  ist  Müller  nicht  aufs  reine  gekonimeu,-  denn  yJtvxäÖt  avrfjv 
jyCmn  Leucade  i^ersaha/fir'*.  würde  nur  dann  gerechtfertigt  sein, 
wenn  man  über  diebs  verfiieintiiche  frauenzimmer  irgend  eine  notiz 
hätte.  Die  andern  vorschlage :  xal  t«  axavr^  II  ovrrjv  oder  rot 
nomiXa  a  avrr^v  doftara,  und  endlich  (nach  Piccolos  vernnithung) 
xai  dtSTF^Bi  avtojr,  scheinen  n^ir  schon  zu  gewaltsam,  um  glau- 
ben ZI!  verdienen.  Üfid  doch  Incf  das  wahre  so  nahe,  zumal  da 
Müller  selbst  darauf  hingewiesen  iiat,  wie  Orcliomeniis,  F>ehadea, 
L«apbystion  hier  den  Schauplatz  der  tiandlung  abgehe n.  Ea  ist 
ZU  lesen  x«t  yf  s  H  n  ^  { n  <j  iv  Ijv  ,  wie  ja  ^  und  y.  in  den  meisten 
unserer  hnndscliriften  kaum  zu  untersclieiden  sind  ^°).  Nach  die- 
MF  herstelliuig  lässt  sieb  sugleieb  der  weitere  verlauf  der  band- 

19)  So  ist  statt  m^uart$  m  verbessera.  X^wov  dl  n^^rv^q  fr.  49. 
gl.  386. 

20}  Vgl.  Bast.  Comment,  psiieogr.  p.  708.  Darans  erklären  «^irh 
fehler,  wie  im  Elym  (jiid.  p.  78,  M:  tu  diu  tov  ol^to  (n'nimta  dm  tov  o 
fti.*(^ov  yiiutjffttUf  aiov  dioaok,ai^  Uj^/4&<^W  nXtjw  toi«  Jif^iüi^ut  {\.  spM(,w],  nXuii^ätf 
0fltfCw.  Offer  p*  114,  18:  Jbffußtvtai  —  TihoDua/idi  lov  ß,  wq  nu^*  AUUvo^ 
%o  (toiop  MQoSov  Xfyovoif  und  hei  Tzelzes  Bxeg.  11.  p.  23,  11.  JT^uu- 
Qf«i  filatt  Bfftd^fw.  Diets  setzte  ich  im  Arlstoph.  Bjz.  p.  39  fg.  sIs  be~  \ 
ksnnt  vorso« ,  wenn  ich  Termulhele,  Od,  *,  185:  d*  (a'/.t}  v,f<tjXtf- 

d/'cf^iyTo"  habe  Arislophancs  nicht  (wie  in  den  schulien  jel^l  sieht)  (i  f- 
ßkijxo^  sondern  »fx^y^o  geleseu.    Braune  hat  mich  missverstanden, 

wenn  er  in  Xabns  jthrbb.  bd.  LV.  p.  863  sagt:  „Der  fladerung  x/x/o;ro 

für  ßißXifto  Ikdiinen  wir  nielit- beipflichten,  wie  halte  der  $tk9Uast  cinea 
solchen  irrthum  begehen  könoeo?"   Es  bsndelte  sich  nicht  uro  einea  irr**- 

thum  des  scholiaslen ,  sondern  um  ein  ganz  altlagllches  absrhrciberver- 
sehen.  W  ie  in  einem  Tcrs  des  Bahrius  bei  Saidas  (w.  ^  7o.9/i«  und 
2:jijjkvY^)  fßffiX^%\auB  infKÄtr  eni8(andeD  ist,  wie  bei  Nikander  Iher.  460. 
fifßXt^rat  iikBU  uhkii/tui  gelesen  wird,  so  koaale 'h/k/i r/r«  sehr  letcbl  ia 
ß^ßh/f  libergfbedw  x.  . 


700        3Ea  4eft  Fifwito  telMfaeiw  Ottmomm  •.a.w. 

Ivng  xmii  tMl  wnHlm*  la  L^adMi  w«r  to  Mifcfl  d«t  289^ 
T|f4»9M*io^*  VeroMitblieh  «l«o  wiirde  'dtr  «cIkhi  dnrdi  viterMN 
keflcckto  Oedipus  «1«  qm  ftünwym  mu  der  nilh«  des  MUgtheae 
verwiesen  und  so  nach  TMeo  f;«fillHriy  an  sisk  Iiier  is  sese 
Sebald  sa  sdlraea.  Fr.  49.  p.  881.  würde  ich  statt  wmi- 
matp  vorsiehea  ovpb^pwp  :  die  baadeehrift  bat^aiwiifjyiwn».-* 
Fr.  58.  p.  392:  THot  wof^^t^  hat^nop  nwdm  ßmail&kmt 
nMfQOxItidrip,  nagdvoiiov  opwa  um  iflr«^^^*  WalsMbip  äitix^Hf 
aiae  sebr  iiäafi|^e  yerweefaslaag.  Fr.  Ol.^p»  804:  .Ma  nm 
mnß&afnuhw  fi  XQV  »<M<ir,  mMg  fup  «jlasr  ovo       ^im»  i^fie^at 

Ottrra  ttfixoQi^aaa&ut»  Ho  die  baadscfarift:  MBlIar  bat  gaselst  «v* 
fir  fir  9QAaapt4K,  wo  das  ttvrJr  ala  retaar  pleaaaawas  Ist;  et 
war  sa  sebreibea  9{  aito^BiQlag  ip  tip-  S^fA^mpta  nfm^^ds- 
o^af  *^).  Isi  folgeadea  (p.  805.)  ist  die  k^ar^oaatioa  sa  sa  Xi* 
deroji^  dass  man  fieya  mwaiae  mit  desi  folffeadea.  varbiadet:  a^ 
yoLQ  o  *Iü6dtifiog  Ixrtire  tip  Mvgtopa  —  «ai  ngog  tip  KImmI^ 
Sipgaae,  liiya  ctiva^ag  huSpog  avpajfi^m^mi  afiqiot4^$g  iqnj.  De» 
aaeb  beriebtige  man  aneb  die  lateiaisebe  übersetinog:  eam^ 
rm  «mAso  ewn  gemUm  C2SulbMt  aarrsraf,  ilfe  -—  wo  es  heisses 
muss:  eamque  rem  CU$iheni  narmrei,  magno  iüe  cum  gemiiu.  — 
Fr  66.  p.  308 :  ngoatQ^STat  Öri  tig  fistQaxicxog ,  ovofm  KpQOit 
MaQÖog  yifog  — .  ifv  dl  6  Kvgog  ToautgaSdro  v  naig,  „M- 
fra  pater  Cgri  nominaktr  lätgadaTt^g.  Unde  L  1.  fortasse  scribeB~ 
dum  70V  */4TQaddtov,^^  So  sagt  Müller:  icli  i^iaube,  das  riclitigfS 
ist  vielinehr:  ijv  ds  6  Kvqo^'  ovjog  ^AtQudäiov  TioLig.  —  P.  400 
wird  erzählt:  Cyrus  machte  den  Oeharaa  zu  seinem  vertrauten 
aal  uüz  tli^  Xoyovg  rfhOs.  loioviovg  j  cog  ä^-O  to  oqcov  ntQ* 
Gag  vno  Mijdcov  yaxovptsfovg.  Müllers  conjeetur  wff  u^Oog  tu  oqäf 
ist  dem  sinn  der  steile  niciit  eben  angemessen;  es  musste  g-eaetzt 
werden:  octg  ax^oito  oqmv.  Bald  darauf  heisst  es  (p.  400  fg.)* 
KvQog  Ö£  nQiöra  '  tl  avqq  qiapelt^  ravta  ÖQojpf  övvaraxipövvev6si<i 
avT^;  Kai  og-  si  ydg,  c»  Zev ,  eqsrjf  ftdXnyra  ftsv  cv  eirjg  o 
»oidTÖ'  iyj(€i()mv^  e?rff5/}  xal  6  (Tog  naiijQ  Ilsgf^mv  ,  xai  ov 

E  V  aa  V  loj  T  UT  0  ^'  eI  Kai  övratcoTarog'  8i  8^  ut)^  Sang  ovr  ar  eitj> 
Durch  Müllers  änderung  haavXoTarog  wird  der  fehler  nicht  ge- 
hoben, sondern  nur  leicht  verdeckt.  Obwohl  die  neuen  fragmeote 
des  Nicolaus  Daniascenus  so  manches  bisher  unbekannte  wort  zu 
tage  fördern  ^^)}  sq  findet  doch  hier  das  Miillersebe  nata  wem 

21)  ia  gleicher  weise  isl  bei  Porpbjrius  Episf.  ad  Marc.  c.  4.  sl'U 
fi^  uya:iÜ¥  laov  «vr^c  dotjtaq  avrrnvot  ngoq  ro  /^lyo/Afov,  nicht  mit  Oreill 
ZU  schreiben  ooov  »-lo  i^?  Soofttff  ^  sondern  oaov  avr^^  deocw^* 

22)  Am  bemerkeuswerihesten  scheint  mir  das  parlieipiiim  ^vtfS'ff' 
Toiiptu  p.  387  was  für  das  fehlerhafte  Jva&vijonw  die  einfache 
sicbere  abbdUe  fewabit,  die  Lobeck  Pbrjm,     616  Termissle.  m» 
less  also  B«r.E1.843:  nup      o&fC  ur»  Murm  ^aurnfftp^  ij^^UUsCSi  ^t'«^tv 
v9'üif  pipf,  und  Kbcs.  791:  ßdU»  gu  dva&9i^rovwr%t  o^snm 
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fcme  •awendang.    Dtnn  g«Mtift>  Mfrmlop  bedeote  a  friolmUia 
IMm.'  iH«  Mill  «li€08  as  ioarer  fttella  ainea  aacli  aar  artrSglicliaa 
•iaa  gabaaf  oter  la  waldiaa  aayl  hMwA  aich  Cj^rotl    Ba  aiata 
olaa  iweifel  geleiea  werdaa  jraitfejunrcetoir*   üalier  das  wart 
imiaffiog  vgl*  Aaeker  Philol.  IV.  p.  487.,  wo  dia  aebdaa  enen* 
dation,  rrdrut  ^$ov  x  t&iXonog  iwmatii«  f  bareito  occupirt  war 
von  G.  Henaana  Ilionis  et  IVioscIii  carm.  p.  63*  —    Beim  auf* 
ttaad  der  Perser  unter  Cyrus  und  Jebaras  ruft  Astyag-es  entrü- 
stet nus  (p.  404.):   otptot  tov^  rsQfitti^oqinyovg  ntQoa<^'   oia  uqi- 
(TTfioi'df.     X^nunOoqayov.^    ist   wolil   kaum  ricluig.     Süllen  sich 
die  Perser  vom   terpentKinbaum  genäUrt  haben?     Oder  ist  riiclit 
vielmehr  zu   verbessern   bq  e  ß  i  v  ^0(pdyov^\    Zu  ende  desselben 
fragmentes  (p.  406.)  steht  hei  Müller :  tig  o  *j4ajvdy/j^  ^isi  6X1- 
ymf  v7ioktiq)&£h\   i tt ä^aptog  ftst  ov  noXv  Kvqov  xal  ix  tov 
^aaiov  fidxtl  XQaTtjöavtog  ^   ai)^fidX(otog  vn  auiui  dyerat.  Nach 
der  übersetaung*  ^jCyro  exercitum  contra  eum  educente^*  scheint  es, 
als  habe  IHüller  ind^avtog  von   indyoj  .ibg-eleitet;   es  muss  viel> 
mehr  heissen  Inä^atno  e. —  In  den  vcrsen  der  Sibylle  p.  408. 
wird  statt  AXXd  y   f/icaf  Entior  77£ti>£<yi>"'  thifevdeat  XQU^l^^'^*  *'or» 
zuziehen  sein:    'AXX  dy   ifKo»  cWcor,  und  ganz  ebenso  bei 
Phlegon  fr.  31.  p.  615:    *y4XX*  dy   nirjv   xcgpaiijy  rjoX 
tpaiP0fA8r}ß(pt.  —  Zu  ende  von  p.  439 :  tioIIo}     xai  avtmy)(^\)opto 
fo  dl   i^st'vnv  rfE(rojfjO-a(.    Offenbar  ai'tö)  rjOovrn  rm  —  <jfac5- 
fi(^ai  ,  sie  ;ir<rorten  sich  eben  darüber,  dass  sie  dem  Caesar  ihr 
wohl  danken  sollten.    P.  446:  'Eytvovto  ö'  Iv  avroig  Xoyot,  mg 
XQ>I        dXXovg  arai^etV,  oi  s/teXXov  aq)iaip  iravrtcog  fasaüai 
xal  negt  t^g  dgxijg  al&tg  dyatvma&at  *  ovg  inusxtiv  q>aai-,  Mdg- 
nop  BqovtoPt  ov  öixamp  Xdyopta  ihcu,  ngog  ovg  ifiqiupij  fitj  vni* 
fftijp  SyxXi^fiaiaf  tovwMg  di  vnotplag  amo  (papovg  dnoaqmttHP, 
9o  die  haadachrift,  ?od  der  Mailar  aar  insofern  abweicht,  ala 
er  vnixrtii  im  text  giebt,  wo  ich  vorziehen  würde  tIarftfVif« 
Üanaigänglich  aatbwendig  ist  aber  die  äademag  ipmpti»9t* 
a&ai  statt  i9an(»f  i^sa&aiy  und  zu  ende  muss  es  wahrscbeia» 
lieh  baiasen!  roviovg  di  vnoxpiag  dq)aP9i^  dnocgfdtrBip*  Ehen- 
daaelbet  c.  26*  bietet  dia  baadaobr.  6  de  nxgog  inet  exetro  ip^a 
tmw»  atiftoog  m(pVQnipog  wtpMtu    Müller  hat  gaachrl eben  «xs« 
ixuth,  natUrlicbar  ist  in  Smito.    Zu  ende  vaa  p.  45&  würde 
icb  4ta  Sbarliaffirta  laeart  MecaoMro  ix  fnioov  eJpai  nicht  ia 
IMHetaar  qbro  Üadara  (aia  adiaatifiiai  SpÖm^og  ist  mir  unbekannt 
aad  48rli^  wafam  es  aaeh  laaat  vorJcaaimt,  dach  daai  sinn  die- 
aar  ataUa  kaoai  aaaagfaa),  aaadaro  lieber  schreiben:  xal  og,  die 
avdfr  laar^  aartcdi^^  «afaata      9 tip  imo  da  fueov  lipm  xal 
T^diror  tiipa  nafOftpAtKitif  ittvtov  ^  md  baM  darauf  (p.  454.) 
t}X         tuu  9^  igmg  (aiatt  dm^a;)  aaa  fi«Uar  i»  roptupapopg 
AwatQB&^ijmt&üi,    daftai«  ist  Mdller  ahaa  gniad  vaa  der  baad* 
aebrifit  abgewiebea,  wla  bei  öh0€tg  p«  4M)  a.  55«  ino9i9enfra 
p*  450,  a.  17.  mfokikimw  p.  451,     19.  Dagagan  balVaaMtot 
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#8  ngo^MiiOWt  p«400.  (wie  AI«Mtt4er  Polyhistor  fr.  10. 
gedttlUet  su  selten,  wälireod  p.  437,  n.  I  eine  älinliche  forra  cor- 
rigirt  ist.    Uingekelirt  isl  xa^^itnip  «dar  tteliee  geblieben  ui 
PMegon  fr.  30.  p.  611.' 

Ma  Maufiimm  (p.  465  —  484.).  Uebersehen  ist  I.  G.  Hol- 
lemann  de  vita  et  ecriptis  lulme  Meurveii.  Trab  «4  Eben*  ISIdt 
Bei  4eM  bucb  irffi  (pOoga^  lUiemg  konnte  enrüliat  wcnieos  4aii 
Did^noe  ^  i  miU«  f^rpat  Utt9  «uvov deneelben  geges- 
•lead  behandelte*  Worauf  eieh  beide  werte  iiesogen,  l«lirt  M» 
Sebmiiit  Pbilol*  III.  p.  342  fgg« 

^  OMTMiei»  Ah^mätim  (p.  48&-^40y.>   Unter  der  ichiift 
mq\  itQ^p  f^aniwrm  bat  man  niebts  anderen  na  vevittben 
die  bei  Snidae  erwähnten  'Uffo^lv^tm*^    Dieii-  ergiebt ,  eich  an 
dem  von  Maller  übereehenen  intereieenten  .fragnMOt  bei^Mn 
K«e^.  II«  p«  123|  7:  ßovXcne»oi  yä(f,  ot  ugxauinQiu  TiSr  ie^^T^ 

avfißolmif  TOiovroar  na<  yQuiifiaitnf  eei«r  idicutf  jrixeeiff  avitt 
di^vft  i»S  0  leQoyQamiaTevi  XmQ^fKov  a^rioi'  vuu  «rel  /mt 

fsfsiov  xQaiovvra  Itai  ngo^-  yj^p  vsvovra'  äpti  de  avfAipoga^' cif^tär 
fiov  daxnvopTa'  avil  zov  ftjj  b^^iv  dvo  ^etgag  aeitas  ixteiantMS* 

ai  zl  avazoXfj^  oq)iv  i^eQXOftefOv  in  tivo^^  ontig'  OLvzi  övGtai'i  ^^^'^ 
yuim  ov  avti  apaßiwüeojg  ßujgaxov  avzi  ipv^rjg  /V^ax«  '  In 
diu  ii'Aiov  Aal  -Otov'  lart  OijXvycnnv  jvraiHOü  xat  fiijrQog  Kai  X^^^ 
vov  y.iu  oifQUPOv  yvTTW  urzi  paGiXtcog  fiSXiGGCtv  ufil  jsvtßtooii^fU 
avtoqvav  xal  annttcoy  ku^Ou(>op  '  dvri  ytjg  ßovv '  Xeoviu^  öe  ^QO' 
tofitj  nußav  UQpi^  ''^f^*  qci'Xax^y  Öi^Xoi  xax'  aviovg'  ovQa  Xtonoi 
drdy-Aijv  *  iXaifog  iptavzov  bfiotojg  6  (ipoivi^.   6  ncug  ÖtiXoi  i«  «J*' 
JwiOjUff«,  6  y¥Q(>3v  T«  (p&8iQ(>^si>a  (I.  qjüfföutrci)'  f 0  Toiof 
oitiay  dumfAip  f  xul  titQct  fivota.    Darauf  verspricht  T«<it«€i: 
aXliü  ÖS  To^G) ,    i'iTzsQ  ui()üöite  iöwv  (vermuthlicii  ?/öoiijr)  fx  ^^^^ 
(Ix-sser  Tcöj)  XatQijfiapog ,   xal  rag  tmp  ygaffimtoiv  avMm 
r/^otig  ^ix)^tofftxag  etno\  uod  in  ähnlicher  weise  p.  146,  16:  A<"- 
Qtjfjicüv  öt  0  tEQOyQafifiaravg  oXfiv  ßißXov  tt^qI  70)v  joiovKor  J'J^^l^' 
fidicov  avf'tTa^ev,  ktiiu  h  tolg  ngoodev  (über  die  bedeutung"  tii^'* 
ses  Wortes  s.  Uuttinann  Add.  zu  Schol.  Od.  127.) 

Sekttcus  Äh'xandrnms  (p.  500.).     TTcher   die  verscliieden*> 
sehriftstetier  dieses  namens  handelt  M.  Schmidt  Philo!.  Iii*  P* 
—  459.   der  den  'Ofitjgixog  ungefähr  in  die  nilte  des  siehentio 
Jahrhunderts  nach  erbauung  der  stodt  aetat  «od.  von  dem  t>c> 
Sücton  erwähnten  gramroatiker  unterschieden  wiesen  will  " 
suit  jrecht ,  mag  dahin  gestellt  bleiben« 

4pfon  Oasila  (p.  506  —  516.).  —  Heber  den  bcmnmeD 
AfeX^of  aagt  Müller  p.  506»  n.  eonderbnr  genug:  Jn  tnet^i^ 
venire  possit,  Apianem  ßppeUahm  ftmse  fien  iwx&Of  ^  l^^^f-^^' 
MmUme  faala  ad  ^omm  *dmm»  «6  ^Am^  v^ee  ä«rv>auim^  •  1>^"'' 


Digitized  by  Googl 


Z«  den  Fmgmanta  UctoficoniM  GraccMM  «.  i.  w*  703 


würde  nan  ilocli  wenigatens  Modi^  erwarten.  Allein  ich  dächte) 
der  umm^  M6x^^*t$  der  zu  verstehen  ist  wie  das  prnedieat;rf^##^* 
yntm^  fQafifÄaTiHmp  bei  AfrtcaDua  (fr*  2.),  wäre  binlinglicb  he^ 
Mitgt,  um  jeder  anfecktoag  zu  trotzeo*  Auch  fehlt  ea  aicht  an 
ähnlichen  henennnngen,  wie  XaXxfrregoi^  ^nXonopoSf  ^tlongd^ 
ftMMog  u.  n«,  die  M.  Schmitt  PhtUI«  IV.  p.  633»  ausaninienge* 
atellt  hat  25). 

Pmmphila  Epidauria  (p*  520 — 522.)  wurde  anch  von  Favori* 
nna  efiitoaiirt    Steph.  Byz.  p.  547|  14:'  *Pimmf  i&pog  av  ftifrnj* 

PMh  (p.  5e0-*ö76i>  In  deai  veMehnUa  der  sehrif. 

ten  des  Philo  (p.  560.)  ist  mehrerea  fremdartige  enthalten«  Data 
to  ^^o^ixer  (u.  11«)  ana  to  ^i^ftatisUp  verderbt  iet«.  konnte  mit 
aicherheit  hehaoptet  werden'^).  Di^a  ^^fiartHw  gehört  aber 
nicht  den  Philo,  aondern  dem  philozenus.  Zwar  Heat  man  4>i* 
kii»r  eiV,  Tff  Qtjuatixu  (oder  ro  Q^natiKOßi)  avtov  au  fünf  atellen 
dea  Leipziger  Etymol.  M.  (p.  4,  9.  20,  29*  43,  15«  164,49.255, 
32.):  aliein  0ikav  und  0Uo{Qi'ei*  gelten.. den  ahacbreihern  gleich 
—  wie  etwa  Zr^podotog  nnd  Zr^voßiog ,  a.  0.  Schneiiler  .seitadir« 
f.  niterthumtwiae.  1848,  p.  972.  —  nod  an  «weien  der  obigen 
»teilen  (p.  20,  29,  43,  15.)  ' bietet  wirklich' ein  codex  Leidenaia 
hei  Koeti  Gregor.  Cor.  p.  xtiii.  das  einzig  richtige  ^0iX(j|ei^o^. 
Bheoao  unzweifelhaft  ist  )e8,,'da8a  die*  schrifit  itefH  t^g  ^Peapiittmp 
diaXtxToi^  (unter  dem'nani'eo  ü>iXtop  Btym.  W  v.  *Mti](>  ^,71,  23« 
Btym.  Gud«  V«  Kaytat  p.  308.  53.)  den  PMIoxenHB  zam  rerftisser 
hatte,  wie  achon  längat  von  andern  bemerkt  i^orden  fat.  Vgl. 
Oaann  enm  Philemon  epidietrom  iV  ntod  ML  Schmidt  Pfiilof.  IV. 
p.  636  fg.  —  Bei  Soijlaa  t.  UctXaiipatog  (fr.  10.)  leidet  das 
citat:  nat8ti(a  91  14 q tatet iXovg  tov  apiXoaocpov  ^  <og  ^iXtap  ip  rj» 
H  atotxsifp  tov  nsQi  nagado^ov  latogiag  ßißXiÖP  an  einer  of- 
fenliegendeu  verderbniss:  sollte  vielleicht  zu  schreiben  sein:  ip 
t4>  ß'  dr//^  tov  nsnt  /tagaSo^ov  iaroQtag  ßißXtov  a  i 

Facorinus  Arelatensis  (p.  577  — 585.).    Von  der  navtodanri 
vXii  laiOQiHt}  sagt  Müller,  sie  sei  alphabetisch  geordnet  gewesen, 

23)  Ualer  dem  hei  Apolloniaft  de  Cooinacl.  p.  515,  27.  und  sonst 

rrwahnlen  grammatiker  0ilonovo(:  vermuthel  Schmidt  ein  aKrihiii  des 
i*biloxenus  :  mir  scheinen  die  bis  jelzl  dafür  vorgehrachlen  grnnde  noch 
nichl  überzeugend.  Denn  wenn  eine  und  dieselbe  bemerkung  im  Eljm 
Gud.  p.  334.  44.' dem  ^iJUWa?.  vom  SchoL  II  jf,  575.  (und  Eust  II. 
p.  154,  3.)  degeften  dem  0iXot*wq  zuertheilt  wird,  so  beweist  diess  wohl 
nur  die  leichtigkeit  der  Verwechslung,  nicht'  aber  die  völlige  identilät 
beider  namen.  Einiges  auf  diese  schwierige  frage  bezügliche  habe  ich  in 
der  Ersch  -  Grnber>chen  encyklopidic  u,  d  a.  Phiiopouos  (drille  section, 
bd.  XXlll.  p.  472.)  zusammengeslelll  und  nach  dem  bisherigen  kann  ich 
das  problem  noch  nicbl  für  gelöst  ballen. 

24)  Nur  auf  dieser  corrapljon  scheint  es  in  beruhen ,  wenn  Bern- 
hardjr  Dionys.  Perieg.  p.  937.  Sigl:  ,/I>Uo,p  Byhlius,  ouctor  lex i ei 
rhet6riei  mUentm^me  «pwienlerH«,      Etym,  M.  ImuAmttu" 
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und  zwar  so,  dass  der  buchstabe  /I  im  achten  bucit  gestanden 
höbe,  worauf  die  vcrmutbuog  gegründet  wird,  bei  Diogenes  L. 
Uly  57.  wo  vom  PUto  gesfirochen  wird,  sei  statt  iv  zu  sclirci- 
ben  i9  ^\  Diese  ganze  CMlMMtiim  stützt  sicli  aar  auf  Fbotios 
Bibl.  p.  103,  b,  1 :  V      t^og  lifog  cvHtyswrn  wt^  (von  So- 

Ester)  ix  trjg  0aßm^inm  fu»t^afr^$  i^^f       ^<       V  xici  fo« 

MOi  xue»  ««9»  xara  ra  6p4iutta  htasoav  avtiokoifitu  xai  romüra 
Irt^a.  Mir  scheint  aus  dieser  stelUi  vielmehr  hervorzugehen,  dasi 
dss  werk  des  Favorinus  biidier  eatJiielt,  die  wie  die  rhspso» 
dieen  der  llias  und  Odyssee  nil  den  eisseiiieii  bodistaben  des 
•Ipbsbets  beseicluiet  wäre«. 

80.liei8at(. 

Dionys.  Per.  822 :  o  Hqqiavog  tcop  Evgosttattop  Mvitm  inot 
xovs  Xtyet  jovg  sp  ^Aaia  *OXvftjtfjpovg  Mvaovg  —  gehört  tnk* 
scheinlich,  wie  schon  Bernhardy  bemerkt  hat,  in  das  erste  M 
der  Bi&vpiaxd,  Vgl.  Steph.  Byz.  p.  491,  13:  "OAvf^ffo?,  o§(V 
Mvaiaif'.  '/4QQicipog  ßi.Qvviax(äv  7iQmz(p.  oi  ipoixovpzeg  'OXv^ittj^Kn 
(Müll.  fr.  lö.}.  ■ 

PUegon  TraUianus  (p.  602—624.).  Das  chronologische  werk 
^OXvfimopixmv  xat  XQ^'i^^  apityQaqtj  umfasste  oach  Suidas  seclis- 
zeho,  nach  Eusebius  vierzehn  bücher:  die  uns  bekannten  citnte 
reichen  hi»  zum  i5teii.buch,  nnd  nicht  ohne  grund  vermatiiet 
Mcineke  (Steph.  Bjz.  p.  204.) ,  dass  diess  das'  letzte  gewesen 
sei«  Desn  in  diesem  buch  war  Phlegon  bis  siir  zeit  des  Hadrian 
gekommen  (Steph.  Ihz.  v.  ''OXvfiTtieior)  ^  die  nach  seinem  eigneo 
sengniss  (Photius  Bibl.  p.  83,  b,  34:  xdrstai  de,  mg  avtog  (frfSh 
fJifXQ^  -A^QtctPOv  XQ^^^*')»  wie  iiHch  der  angäbe  des  Suidas  (r. 
^liyoivf  im  ds  H^XQ^  <nc^'  dXvftmddof  tä  gt^x^dpta  nanti- 
Xpv)  den  grenzpunkt  des  werkes  bildete.  Der  eingnng  jeoer 
avpajmy^  ist  in  einem  Heidelberger  codex  überliefert.  Pag. 603. 
(Westernann  Paradoxogr.  p.  206,  14.)  ist  ohne  grnsd  nam^^- 
püOitog  geschrieben,  statt  ircun^axTO^.  Gleich  nachher  wurde 
dljftop  tmm  *Ek%Mda  sn  sich  nicht  zu  verwerfen  sein;  aber 
var  vielsielir  aalzQBebmeii  St§  9ii  (toXiP  fdo»  'EXXddas  was  der 
handschriftiicben  Icsart  ^/lomt&xy  ungleich  niher  liegt  As 
schloss  des  Orakels; 

»  ■ 

ijg  3f(0(y«fiefOff  xard  Ovfiuv 

cjößs  xaxbv  Xifiop  nctQu,  zotg  xal  Xoi^iov  j  6v  e<Sti 
Tzavaai  dvoQ&maapzag  soqttjv  z^  ndXiv  avx^tg, 
ist  wohl   zu   schreiben  ig  nd'Kiv  avO^fi;  (vg:l.  CuUini.  Lav.  * 
141.  und  nach  Bergks  emendation  Theoer.  5,  78.),  wie  faei<l«^ 
sogenannten  Skymnus  eheinnls  rrrmg  zo  ftsgav  statt  ftQog 
gav  gelesen  wurde.    In  einem  andern  orakel  (Müll.  p. 
ist  es  höchst  auffallend ,  hier  wie  bei  Westermnnn  p.  20^*  ^ 
sa  finden: 
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ukkd  tvr  äyQLOp  uficpitldti  aaQTiiödfj  iXuicäp, 
og  fvv  afiqif'^ezai  XeTxtoTatv  vcpuofiaa  ^ 
da  es  doch  offenbar  lieissen  niu^s  tXaiov.  Unter  den  vou  an- 
dern Schriftstellern  erlialtenen  frnginenten  ist  überselieii  das  citot 
hei  Pluloponus de  Mundi  Creat.  V,  1.  p.  563  fg.  G^alland.  : 
mTOQei  de  xul  fl^Xsycov  h  exatOGty  eixontf}  terdgru  oXvfAniddtf 
.Ivdifidyov  rov  Maxtöopog  aiacpov  im  nokXag  rm^Qng  th  awfw 
Mifievor  V7T0  'Ävvog  ijpvXdtitadai,,  etQfovtog  jov  vtHQOv  tu  {friQtay 
fiix^ti  o5  o  jiaQiöoalog  aviov  t&ayjf.    Auch  uns  dem  co- 

dex DorviUianus  des  Etym,  M.  lassen  sicli  einige  neue  bruch- 
fltücke  gewiuueii,  wie  F^tym,  M.  p.  19,  3:  EiiÖo^og  Öt  ir  a  rmv 
l()T0Qtc7n>^  70  n^layog  vau  t/]»  nöXip  ovo^aö&Hivai  ^AdqtaVy  äno 
*AöQiov  toif  Meaaaniov  liavamvog.  fplr/wv  iv  oXv^inidöir.  of'rco^,* 
',Qm'ö>f.  Diess  ist  die  lesart  des  Dorv.  nach  Sturz  I^(ym.  Gud. 
pracf.  p,  %in,  Ucber  mehrere  andere  stellen  verg^lcichc  man  Ritsehl 
de  Oru  et  Orione  (Vratislav.  |834.)  p.  76.  Endlich  vermuthet 
Meineke,  dass  die  warte  dvfiyoQsv^^fj  Nixodv  nayxQaziaart^g  lAv- 
^^QVlog^^  bei  Stephanos  Byz.  v.  'ArO^Önip  amPhlegon  atoniMeOi 
chettBO  wie  das  orakel  v.  AaodUna: 

xji^ifAivat  moXu&Qov  ayaxX^^Qf  mg  indXwf» 
Zsvg  wfitßQtiidTinß  mifi^ag  Iqwvviov  'EQfir^v.  — 
Dm  fragmeot  negl  fiaxQoßmp  ist  abscheulich  verdorben  und  vod 
neuem  kritiJMrn  bis  jetzt  noch  wenig  gefördert.  Sehr  wichtige 
und  dankenswerthe  beiträge  estbiU  der  vortreffliche  aufsatz  von 
Th.  Bergk  „Llteimi  und  Phlegon  tisql  ^a-AffoßioDp'^  io  der  zeit- 
sclir,  f.  altertliiHMwiM.  1849.  n,  2.  3*.  vgl.  besonders  p.  21,  n. 
öaier  jetaiger  real  besteht  sum  grtoern  tbeil  in  namenaufzah- 
luDgen,  detieo  caMUUfegiater  m  gründe  liegen,  und  ist  für  die 
latainisebe  oDonatelogie  nieht  «nwicbtig.  Bier  ist  besonders  eine 
genaoe  kritik  so  wÜBtefaeik  So  gern  ich  diese  einer  knndigercD 
kand  überlassoi  eo  gebe  ieb  dock  einige  sich  mir  efaea  «ufdräo* 
gende  veriniitiinngeD}  die  vielleicbt  dozo  dieBen»  die  ««fe^rksam- 
l^eit  anderer  Jiieriier  sn  leokeir.  Den  text  eitire  ich  nach  We- 
iternanns  pnradoxograplie^.  P«gw  197,  4:  vernutbe  ich  rXav- 
7.  nuvUg^  15.  famg  Kwfüwg  nMtfS  (Pndm») ,  TUw 
198/4»  nilMmg  mihfiiag^  15.  Ovißm  Büßog,  26.  jiw* 
^10?,  199»  3»  Baißia,  4.  n^iMmg  'S^t^Uig,  17.  *I<ni^ariag, 
200,  19.  X^vmpe^f  26.  ilfoynifo^  —  Dann  folgen  zwei  ora» 

^  25]  Derselbe  sagt  de  Muodi  Great.  11,  21.  p.  515.  Gall.:  roviov  <li 

10V  OHOTovq  xui  (pltytav  tv  rutq  ohi^JiTiu'ni*  tfxvf)n&^.  /Jyn  yi^i  ot»  J*»'- 
^'C«  {I.  ö')  Ith  r'^Q  dtuxoaioottiQ  6n'ii(>uq  okviAnKido<i  tyivuo  t}Uov  txXnxf'i^ 
i*friaTJ^Tüiv  oi'x  iyvoßOfifvwv  juiijii^Qy-    x«t  w^if/  i'ntij  T^i  iyi- 

-Bald  daraef :  ß^mUiPHv  ßi^9 

/«V  uvcov  (Tiberius)  9^04»  o  Mr*^  vy  ^nrti^  fii*  %!}<:  imttiaw^  A'WV- 

u-TtuSoi.  Vgl.  III,  9.  p.  529.  B.  Diese  stellen  sind 

üachiulragen  unter  fr.  15. 
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kel,  beide  moiHcli  verwabrlosL  Id  iwn  «i#tD  iaimr  nqrdicii 
kU't  dass  CS  aiclik  keitien  darf: 

nrsvfiati  avynQoOeicst  ß(f9tw  eis  ovmes  ntfixpti  lelydoNtfi 
UtatsvO'eTaa  ist  eine  niaaliingeie  coojectiur  vim  Weitornaos,  der 
ieh  durchaus  keuea  liiitt  afasngtwiDiieD  vempg;  die  hdschr.  t  at 
tuotti&tiisap  wofür  ohne  frage  mu  verbessern  ist  matif^ti^ß» 
Das  zweite  orakel  ist  das  bertthmte:  jdlk*  ünivum  fi^xiotog  iccl, 
Auck  Zosinius  hat  es  erkalten  «nii  zwa#  '«>-  waa  bei  der  kritik 
nocb  mehr  a«  keaekton  war  in  akiaiii  etwaa  bessero  text 
(man  Tgl.  keaandert  ?.  17.  wo  Zos.  laa  dedtx&n,  Phleg.  mm 
d^€9$  oder  81*  wo  Hüller  dia  loaarfc  daa  Pklagan  o^^^  fdi 
^fcA|}tfi  atatt  6<pQa  t§  ^Ivr/j^i/i»  ganz  uaarwikat  gelassea  bat)* 
5.  iat  mit  Zosimua  lu  schreibe  ^eip  statt  ^eiv ,  wie  as 
gleich  darauf  heisst  ef&a  <rv  v.  7.    Ob  daa  fäji^ff  aai^ 

dofdaovf  (?•  iO«)  richtig  iatt  9ia  llitkjiea  aind  wmp  uwovinh 
tip^QOh  niebt  selbst  uxtovaat :  vielloickt  arai^oxo/taact  V.  21  f§^< 
Ileal  man}  »XXä  yowi»p  mwnm  J^mUnm^  ufupt^aXils  kifkii* 
Bs  maaa  wokl  keiaaen:  ikXA  for^eiy  itiiafap  {iMifVir}  nicht 
^yindem  aifo  eitom  lakan,"  aaadara  «Hn  Midbr  lakoadar  ettan." 
Hockat  ackwierig  ist  v.  25; 

ynti  "äj^c  nt^^  ßvifUf  iuUdt^  J^^ia«^«« 

Daan  aagt  Baat  Bpiat.  crit  f.  71 1  Ate«»  Zaawai  laelfoaaai  a-nm 
^tki^x»  dovMtt»  aguMaai  fMufn^  Mir  iai  dieaa  ao  aavaiatiad» 
)iek  wia  jeaaa,  nad  «a  iat  wokl  kaiaa  frage,  daaa  etwaa  aode* 
raa  an  avckaa  iat«  Sollte  mlleiokt  aa  kaaa  aa^»:  cEmuri^df^«^* 
7|Mara  dovaaul  V.  29:  da^aoi  ^sili^ibMia'  ilma^ft  im  f«^ 
QMCiP  f  Torlaagt  dia  praaodie  fisdix^oi^,  daaa  Zlcar^  ^  ^ 
wnraalailka  lang.  ¥•  8d  fg.: 
I^fitmai  f tff  a» 

#vS«  /  imaaavtiiftttai  daoni^oWaa^  aofii  ^a&xoi^ 

Statt  r^mwi  kat  Zotiüaa  /ala»«  tß,  waa  akaa  aweifal  daa  f«*" 
aag  ▼ardteat:  MBraal  nad  aekafi  aaH  aiak  Tefkindea,"  aieht  „» 
daoi  aekera  aoll  alek  araat  gaaallaa.'*  H^nn  iat  aiekar  liUicb  ^ 
a^moaff»  woArZaaiaua  ^coirfdavaii^^  lok  daakta  an  ^Notffi''^ 
werde  aker  etwaa  wakraekeinlickerea  aiit  Urenden  aaaekaiea. 
Den  aeklaaa  bilden  die  kraeliatBeke  tra^i  4^av/««etf/«»y. 

vatiQ^iTQ,  dis(imiam  tow  Maxdttiv  ^e^i  ndptwit*  ov  yaq 

Wirde  aala  ^pt^e%o0at,  *Zu  ende  von  p.  614,  a.  iat  eiaa 
den  keraüsgebern  übersehene  lUeke:  naqamXm  roifvf  vfi^t  ^ 
Uta^  ipTUi;  ffAov,  jov        fi^  taQattta&at,   Wenige  »eilWP 
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ter  ist  zu  lesen:  öncog  fAfßtv  ßiatov  y^vtjtai  —  firib  (statt  ^j)  ö  ) 
a^Xh  ^Q(^y^oitmif  dvo^tQ^v — VfAtv  ytvVjrat.  Die  grössten  achwie- 
rigkeiteu  bieten  die  orakel,  für  welche  I'lileg^oo  eine  besondere 
Vorliebe  zeigt.  Hier  UalteD  die  fehler  der  abschreihcr  mit  dem 
SibylHniscben  unsinn  der  Verfasser  ziemlicli  gleichen  scliritt;  um 
so  lieber  hescliränke  ich  ntich  auf  wenige  und  einfache  Verbesse- 
rungen. UokvcpdQTatog  (p.  616,  b.  oder  bei  Westerin.  |>.  127, 
22.)  ist  kein  wort;  wie  es  oben  heisst:  fiij  aoi  i(pOQfjiyox^  IJaX- 
kag  mo  /  v  gr     t  e  qo  V  'y4Qti ,  so  ist  auch  hier  lu  trennen: 

Dass  comparative  und  superlative  als  commonia  bebandelt  wer« 
den,  ist  nicht  unerhört«  Man  vergleiche  6Xo(6rarog  odfttj  Odyss. 
d,  442.  Haru  ngoittcrop  onmm^  Hymn.  Gerer.  157.  fXvusQtotiQog 
Qftq^d  Pind.  fr.  117.  ^;ro  XaftfrgwifO^  fiagiiaQtfpjg  Plat.  Rep.  VII« 
p.  518,  B.  aqidoviaregov  Xißa  Aeadtyl*  fr.  65.  ÖvaeoßoXtotatog  ^ 
AoüQig  Thucjd.         101.  änoQmTsgog  ^  X^tg  Thuc.  V,  HO. 

vjftttor  agxi^  Dionys.  Hai.  A*  R*  VI ,  1.      de  dtKcig  ip  toig 
ijl^(ioJ^  Kil»tiatog  Plut.       Sympos.  p.  740,  B.  6%fjtg  axoijg  o^- 
ti^S  Arriao.  ap.Stob.  EccI.  I.  p.604#  n.  a.^^)  —  Pag.  61 7,  b: 
fj^st  yic^  mgen^g  fVQwgp  o  üüv  x^^^^  mmca»  oXdatsBt 

Dm  igdunagtop  dovXocvvrjp  würde  Biindestens  ein  sehr  gezumn- 
gtoer  MMdmek  sein:  ich  trage  kein,  bedcnkea »  dafür  ^ndfag- 
t9P  so  fetzen«  Statt  l^flaau  ist  zu  verbessern  iqn^aei,  nacb 
dem  Homerisclieo  asixeu  notftov  iqnjcm  Od.  t,  550.  Im  folgen« 
den  liest  man  (p*-618,  a«):  ov  yag  &9ftig  iath^  !^^^at^ 
XoXop  «qr|»io»  ir  ^s#i  0ifnBPf  Mtca^oi  Osioto  xagi^atof»  Diess 
kottate  nur  so  verstanden  werden,  als  habe  Athene  aadera  mit 
am  erfüllt  (vgl*  Od.  a,  89:  o^^«  ol  «loir  ft&lXov  InoiQvvw  xai 
0i  ftip9g  h  9^101  ^cko)  ;  der  sino  aatcrer  stelle  fordetts  ypXov 
uyQior  hf  (f'Qtüi  xetf-O-et.  Das  letata  orakel  ist  das  verzwai« 
faltste;  ich  sclireiba  p^  134,  3.  Westarm.:  (hfciag  toi  i^rr/o* 
QEvm,  28 :  IIXovtMfsX  xoCfUko  (t)  onag  cxictg  }<ri  xuxoia.  p.  135»  5 : 
Aidapt»>  IHovtmi  ßtog  nw»6w(ftxog  «lyia»  XofUiQoig  9!fitt<n  aotffi^* 


26)  In  einem  berühmten  epigramm  auf  Meoauder,  welches  kürzlich 
LuMf  Siephmmi  tilalornm  Orsecornm  part.  Y.  (Ind.  sehol«  Dorpat. 
1850.  I.)  P.  13  fgg.  nach  eiatr  gtaaoea  alMclwift  nulgailieill  und  sehr 
aurg^l^  behandelt  hat,  liest'man: 

rEnilAKAT0(I>eAAM0Y^SEMENAN4 
^HPtJHZ(l^IAT/ITEMOJKJifpAAH 
Nachdem  Stephani  überzeugend  dargethan  hat,  dass  die  anfange  der  sei~ 
len  aar  auf  vernrathnag  banihen ,  darf  wie  ich  gisaha  das  bisheriga 
ifviTi  y  *0ßif^fitf9  a^Avovl      nt^l^q,  nicht  linger  failgabahe»  wcfdaa. 
mssar  wird  sich  Tielleichl  folgendes  empfehlen: 

Ot'K  äXJioJQ  tnrr^rsri  ynr'  a^'^alfiov^  0«,  i1|ifMn*d^S| 

lieber  »gatoQ  als  feauninum  vgl.  Ghoerob.  Bekk.  p.  1391.  Schol.  Eur. 
Phocn.  1166. 
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ToD  fieta  noifttvo^ ,  oettg  X^ftan  m  niövvoQ*  ftohg  aQtauog  avtog 
od'  t(Stai.  17:  (XiootaOoi)  fI*oißof)  /xrt;^,  ioTTtnjopios  oit(og  Xv<yiy 
i<ri  naxolo,  20:  (\!tvr;v  {l)  rtt  x€  )'«m  7Tno<^sQiaTeQai  mo  iri 
aXXor?.    25:       ^i{foi<r{v  iftotg  ladt  namt  m&r^m>    p.  136«  10« 

fielleiclit  ixXva^t  ge  xa/.cor. 

Charnx  Pergamenus  (p.  636  —  645.).  Fr.  10.  JScliol.  II.  2, 
483.  vermutiiel  Müller  'AvayaXX)'i  (statt  daXtg)  7]  Ktnxvoata  uod 
mciot,  diese  sei  eioe  toclit^or  des  Agallias  gcweseo  ,  der  Scboi. 
II.  2.\  491.  und  Eust.  p.  1156,  30.  genannt  wird.  Vielmehr  siod 
/laXi^t  'AyaXXiai  und  *AvayaXXig  verschiedene  entstellungen  eines 
und  desselben  namens:  ^AyaXX)g  KsQm/Qata.  Vgl,  rhein.  mos. 
of*  VI.  p.  434  fg-.  oder  Aristoph.  Byc.  p.  7  tu  iZ*  Auch 

Bournot  (Philo).  iV.  p.  280.)  hat  diess  übcrselien,  wenn  er  Mgt: 
i,Mcli  der  gelehrten  Korkyräerin  Dalis,  woraof  Eustathius  und 
andere  einen  AgnlikuM  genftdit  haben."  Uebrigens  hängt  fr.  10. 
mit  fr.  Ii.  eng  zusammen;  diess  ergiebt  sich  aus  der  von  Mü//er 
Qbersehenen  stelle,  Scitol.  Aristid.  p.  17.  Dind.:  det  ös  ypävof 
6t$  6  XaQa^  idTOQsl  tohg  'A&^movt,*  anoixovg  ehai  rcSf  ^aXtm. 

xa!  ^igwä  nQoaayo^^a&ai  (prjav  ovra  dtyX<o<s<jov,  —  ix  de  trie 
anomiag  tOPOfidc&m  q)t]ai  noXiovxoi^  zrjv  'A&f;räv.  eöti  yoQ  ^  £mi 
AiyvnTitov  cptaviQ  ^  irot^'  "EXXriaiv  'A&tjvä.  xal  tovtoe  M^ce^  ^m^- 
tVQa  (vielleicht  fiOQtvQtop)  to  rriv  'A&tfväv  inoxslff&ai  xQoxodeiXt^ 
ngog  t§  cix^ojvoXef,  difXovaaw  (wohl  dtjXovv)  9^  anomutp  4h  rov 
NuXov  tvyydvovaaf*  AehiiKch  p.  18:  latoQtftat'im  (I*  vmo)  tev 
XdQOxog  dmHHong  £atwp  eZwcf  revg  "A^finUovg  ,xtX*\  Eherne  Irt 
hinsmafiigen  SehoL  Aristid.  p*  65»  wo  fiber  die  bedeutung  voa 
AQ9tog  ndfog  gehandelt  wird :  &ifutwa  da  o  Xd^tti  im  ^) 
ort  n&fog  nag  vrffifkog  ictt  wonog.  imi  ovw  ivtcA^a  na^  tmg 
*A^ftvaioig  ixQivero  rd  4pow4wdf  vtpijXog  Ü  ^  i  ronoff  iXiftro 
ndyog  dg  vifftiXog^  "Aqnog  ds  dtd  top  (fifep  tg  iUi^Qip  daoreku' 
tat  {^ALflfig  i  d$f  ei  ntu  Uagm  td  ^X«,  mu  ipte^  et 

mgwm^Vo»],  mg  ap  t$(  fSrof  /JietaßaXmp  (popiog  tenog.  mg  um 
Xagmpiop  i  to9  deofmtm^ev  ilfymfo  d^ga,  d^'  ^g  ei  nq^g  Xd- 
ffmpa  ayofiipoi  tmp  xatadixmp,  totfteatiP  ei  im  0apdT^  dtge* 
litpot  yjijq}ov,  ieaap.  Die  eingeklannerteo  werte  seheinen  dem 
Cbarax  nicht  snsugehcirett.  —  Die  Tralixa  des  Charax  (fr*  21.) 
beruhen  nur  auf  finet  IK  p.  734,  47.  HilUera  vemmthnng,  dasi 
hei  Herodian  mgl  fiop*  Xd^.  p.  19«  9;  statt  IldQ&ai  ip  tqt  ß'  tmp 
*ltaXutmp  der  name  des  Charax  herznitellen  sei,  hat  weniger  Uhr 
sich  als  die  entgegengesetzte  ansieht  von  Meineke  Anal.  Alex« 
p.  139»  o.  der  hei  Enstathins  Xdga^  in  ndgdai  ändert,  da  i* 
Etjm.  »•  Uber  KeXiotagpag  {noTOLfAog  'ItaXiag)  Parthax  citirt  wird. 

27)  Zn  lesen  dMinfi.  Vgl.  Sehd.  V.  II.      336:  oVo^c  no^^rj 

nal  Elkuvtnoq  rijv  fii^rtQa  Ata^toq  91^01.   0tQtMvdff^  di  h  ic)  (d.  h.  nf^niiu'' 

nml  Mpaaiui;  iv  n  Alnißuxv^  Dfe?»e  stelle  ist  usitr  den  fragoieotea  de» 
Hellanicus  und  Pherecjrdes  nachzutragen. 
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JedeufülU  lag  es  den  absclireibero  nhlier,  iki]  weniger  bekann- 
ten natneii  in  einen  bekannten  zu  verwandeln,  als  umg'ekehrt. 
Öas8  üLriij^eiis  die  Worte  j^sativ  de  noTanhg  '^Ig  yaXovfievog  ^liyag*^ 
einen  trimeter  bilden,  durfte  Müller  niciit  zu  der  uanabme  ver- 
leiten ,  das  werk  des  Partliax  sei  metrisol»  gewesen.  Ans  alten 
uod  jutigen  Schriftstellern  jeder  qrittung  lassen  sich  mit  leichtig-- 
keit  zahllose  versc  von  diesem  genre  zusammensuchen,  die  zu 
nicbts  gut  sind  als  zu  zeigen,  dass  es  aucb  für  die  griecbiscbc 
spräche  gilt,  was  Cicero  von  der  lateinischen  sagt:  yjSenarios 
et  Hippooacteos  effogere  vix  possumus." 

Eine  ausfübrlichere  besprecbong  hatte  ich  noch  dem  abschnitt 
fiber  Porphifrim  (p.  688 — 727.)  zugeAt^chi,  der  mich  besonders 
interessirte,  weil  ich  selbst  vor  uuDmelir  vier  jähren  den  plao 
fasste,  die  erhaltenen  wie  die  verlorenen  Schriften  dieses  viel- 
seitigen ond  in  niehl^faelier  hinsieht  iiöehst  auslebenden  nevplato* 
ttifcers  in  einer  gesnmntsMgäbe  zu  vereinigen«  Die  miasgenst 
der  Verhältnisse  hat  diesen  plno  in  eine  weitere  ferne  hinnusge« 
rüeltty  nl>er  naeh  niebt  gan«  verdrängt.  Indess  fehlt  es  mir  ge* 
gfenwirtig  an  sehr  an  den  wichtigsten  litterarischen  snbsidient 
als  '  dass  ich  auf  Nttllers  daokenswartlie  «ntemoelMing  eingehen 

♦  • 

•  c  I  • 

■ 

Zu  den  ^uripideifidien  Scholien. 

Dusü  die  Scholien  zum  Kurlpides  einer  neuen  kritischen  be- 
arheitung  selir  hedürfen,  ist  zwar  allgemein  bekannt,  doeli  dürfte 
an  bestimmten  beispieleu  es  zu  zeigen  oiclit  unangemessen  sein. 
So  steht  zu  Gurip.  Hecub.  334: 

'  tj  üvyaiEQ ,  ovfiol  Xoyoi  nqog  ai^toa 
das  scholion:  ov^oC\  oi  ifioi'  sxXsf^pt?  xca  y.  o  do  ig  [sie],  und  Mat- 
thiä  sa^  t  kein  wort  dazu.  Es  muss  aber  hcissen:  e  xO^ ).  txptg  aal 
ycQUGig:  der  scholiast  will  sagen,  i  wird  ausgeworfen,  das  übrige 
zusammengezogen.  Eben  so  Schol.  ad  Arist.  Vesp.  34:  roiai. 
npoßarorg  ftövdoy.Ei]  .  .  .  aai  t-AdXi\pig  nal  x^äaig  :  vgl.  Schol.  ad 
Arist.  Av.  841:  xaransa*  dnn^  Tovto  eytd^ltiVtv  ntnot&e  rov  xara- 
neüs  (}tvTt\)ov  aoQimov,  So  ist  obige  btelle  für  die  von  G.  Dind. 
ad  Arist.  I^ub.  |065  zuletzt  besprochene  Schreibweise  zu  ge- 
brauchen. 

'   ■  *  ^  Ermt  ton  Leuisch, 
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92*  £  0tß»  €tip.  43  tmd  44./  Deo  ttbergang  vou  der  er- 
9Um  erwiedeiiing  des  Sokrates  mut  des  dnwurf  des  Simnias  aar 
twellMK  d«r  Imi  Plato  durch  die  worte :  Tt  Ödf  ^  if  m  2^t^ 
ftittf  «|dt;  ausgedrückt  ist,  maclit  SMbmm  in  seiner  praefalki 
%u  diesen  dialoge  m$  17  fQ%tMle  art:  »iSad  qMiiiw  k«M»> 
nodi  €oacl«st— ifilae  laapiwnafo  mMt  HMIftm,  age,  rea  ^anllo 
altius  repetanus  fideamuiqae  etc  Abar  iffhwerlioh  nSclite  Plal« 
wohl  die  vora«%ebeBde  scMmafolgerung  als  eine  solelie  falinx 
eonclusiaocttia  angesehen  haben  wollen.  Sie  ist  im  gegentheil 
ao  fest  und  sicher,  als  nur  immer  ein  schluss  seio  kann,  genügt 
dem  Plato  aber  deahalb  nich^  weil  sie  aof  ein«,  wenn  aneh  far 
Plato  noch  so  gvwiaae»  doeb  mit  de«  begriffe  der  harmonie 
nicht  inianneiMn^ndo''vMmitltinig,  attf  ditrnilnlich,  daas 
die  seelo  aehon  vor  dem  leibe  exiMlrOf  hesirft  war,  und  er  geht 
nnn  darapi  die  rerscbiedenheit  der  aeele  von  der  harmonie  aneh 
ohne*  jene  voraoasetanag  lu  beweisen,  ßieae  neue  beweiafiibmng 
hat  aber  einige  nicht  unbedeutende  acbwlerigkeitea»  wa«  icbon 
aua  der  abweichenden  ansieht  liervorgeht,  die  bei  den  gelehrten 
lib^r  die  sabi  der  In  derselben  von  Plato  vorgebracbten  grfinde 
herrscht  Während  s.  b*  ^VBhardi  hkif  —  denn  sein  dritter  eiifr» 
hält  swet  grilnde  —  und  Skütbaim  in  der  praefatle  vier  analnunt« 
sählt  Tennemann  in  den  lehren  und  meinnogea  der  aokratiker 
ttber  die  nnsterbliehkeit  s.  353  nur  drei  auf»  A'om  in  aeinen 
von  Ftsdker  s.  %2A  mil^etheilten  argunente  kennt  nur  swei,  and 
GoiMer  enillidk  in  seinen  ^nimairereiones  a*  ISO — 151  fast 
alle  In  einen  zusammen. 

Die  erste  Schwierigkeit  nan  besteht  tn  der  schelabaren  sa- 
sammenbangslosigkeit  zwischen  dem  an  die  spitze  gestellten  gc- 
danken,  dass  die  harmonie  mit  den  theilen,  ans  welchen  aleza- 
sammengesetzt  und  von  denen  sie  daher  in  allen  ihren  äussema- 
gen  abhängig  sei ,  nicht  in  Widerspruch  treten  könne ,  und  desi 
dann  folgenden,  dass  es  in  der  harmouie,  nicht  aber  in  der  seele 
grade  gebe.    Kunhardt  hat  jeneu  gesUu  gedauken  als  ein  argu- 
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ment  für  sich  ang^eführt,  StoÜbaum  hat  ihu  in  setner  lohalfsan- 
gabe  8.  17  ganz  übergangeo ,  die  meisteo  endlich  hnben  ihn  in 
unmittelbare  verbindong*  mit  detti  gesetzt,  was  s.  94.  B-ü  über 
den  widerstreit  der  seele  gftgen  den  leib  gesagt  wird  z.  b.  Ficin 
a.  a.  o.  8.  223,   Tennemann  a.  t\.  o.  b.  353,    Wiggers  in  seinem 
Kxamen  a^gumentorum  Flut,  pro  immortat.  animi  s.  14,  GuUmann 
in  der  1842  zu  Schweidnitz  erschienenen  programm-abhandlung 
Commentntio  de  Piat,  Pliaedone   p.  13,    Und   in  der  that  findet 
jener  g^edankc   auch    hier   eig-entlich  erst   eine  so  in  die  augen 
fallcDde   und  für  die  sache  selbst  fruchtbare  anwendung ,  dnss 
BKin   IcicJit  auf  die  vermuthung- ,    er  c^ehore  auch  hier  erst  liin, 
kommen  konnte.     Vermisset!    würde   innii  ihn  wenig-steos  an  der 
spitze  der   heweisfülirung  nicht,  und  wenn  diese  nach  der  sie 
s.  92,  E  ankündigenden  frage:     Tt  di;  ^  d'  6s,  a  £tfifMta)  tj^ÖBi 
mit  93,  A  so  fortführe :  oi/j^  o^tmg  a^fiovia  netpvHBP  thai  iadaftf 
nnuona  etc.  bis  s.  94,  B:  ovd'  O7t(oatiov¥  iipr^,   so  Würde  dann 
das  jenen  Worten  in  s.  93,  A  voraofgehende  7V  de;  ganz  passend 
zum  übergaogii  auf  den  neuen  gedanken  sein ,  der  in  den  frag- 
lieheii  Worten  8.  92,  fi  —  93  ,  A:  von  donet  <sot  aQfiortije  bis 
UoXXov  fitiftot,  ifpri  enthalten  ist,  sowie  sich  daran  dann  wieder 
g«iiz  passend  das  dritte  Ti  Sd ;  s.  94,  B  mit  der  anwendung,  die 
Fon  jenem  gedanken  nnf  die  seele  gedacht  wird ,  ansehliessen 
würde.    Alleiiii,  abgesehen  von  der  nur  im  höcheteu  nothfalle  zu- 
lässigen gewslisamkeit  einer  aoldien  amstellang,  scheint  hier 
naeh  das  gegen  liieselb*  in  sprechen,  weil  bei  der  eben  erwKhn- 
HMi  EDwendang  In  einer  weise  auf  jenen  gedanken  zurückgewie- 
iea  wfrd>  (••94.C:  ohtopp  ai  rnftöhsy^nttitw  ip  totß  eftngoü^ev), 
die  eine  grössere  entfetnnng  desselben,  als  dann  statt  finden 
würde,  wahrscheinlich  maelit.   Anf  der  anderen  aeite  tlaif  mno 
dnch  aber  auch  nicht  annetoen       wie  alle  die  annehaien  mfla« 
den  9  die  nor  den  inhalt  von  s.  94« 'B-E  in  unmittelbare  verbln« 
diini^  mit  jenem  gedanken  setien        dass  Plato  zwei  von  ein« 
ander  '  nnabbängige  behauptnngen  an  die  spitze  der  beweiafnb- 
nnf  gesteilt  und  ebne  weitere  andentnng  diese«  verAihrena  nl«  , 
elnei  bewuislen  nnd  abaiebtlichee,  nuerat  die  eanaeqoennen  der 
iweKen,  daan  die  der  ersten  naehgewieaen  habe,  sondern  auch 
jene  müssen  lietlkwendlg  in  aeaiittaicnh»nge  mil  dieser  stehen. 
Ks  acheint  nbeir  dieser  siMemmenlinng  folgender  zu  sein:  Nach« 
dem  SokralelK  den  flRttmini  lü-  der  voraufgehenden  Widerlegung 
dvreb  nnetkeimvag  dea  sattes ,  dass  die  tbeile  einer  harmonie 
eher  sein  riitaeii,  nli  die- bamioiiie  selber,  na  der  einsieht  ge- 
braebt'  tot/  daiai-  von  den  %^den  behanptungen,  die  seele  esistire 
vdr  denr  leibe  tnd  nie  abl  eine  bahnenie  des  leibes,  nur  eioe 
«ebr  aefin  tdone»  and  daa- neogalaB  der  Wahrheit  auf  seilen  der  ^ 
erilea  nei|  gebt  er;  bei  der  iinn  begbnenden  beweiafttlimng,  du» 
die  neele  jLetne  berinMlevaeio  kSnne,  nbermnls  von  Jenem  antie 
«an»  indem  er  «Ift  die  iielbwendige  coaseipien«  deaaelbea  den 
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gcdaoken  hinstellt :  die  tbeile  der  harponie  seien,  als  ihr  voraus- 
gehend, das  sie  bestimmende,  die  harmonie  selbst  aber  das  durch 
jene  bestimmte.  Dies  wird  nun  in  doppelter  weise  auf  dieieele 
angewandt,  indem  sie  zuerst  als  eine  harmonie  an  sich  und  dana 

fipeciüll  aU  eine  harmonie  des  leibes  gefusst  wird, 

licvor  wir  indcüs  dies  näher  durchführen,  müssen  wir  noch 
die  auderen  Schwierigkeiten,  welche  in  dieser  Widerlegung  vor- 
kommen, erwähuen.  Die  erste  hetriiit  die  worte  s.  93,  C;  xai 
tyv  ftev  '^Quuaüai ,  t/)i'  d'/aO-t^p ,  xai  f^Eiv  tv  a  'vtri  aQfiovia  ova\j 
aXXrjf  uQnoviaVj  tift'  ös  uvdQfUjaiop  uvz^^v  t8  fhai  aai  ovk  txtif 
iv  ahti^  alhjv.  Da  nämlicli  das  aXXijv  ä^fioviap  nur  auf  die,  der 
guten  seele  als  solcher  cigenthümliche  harmonie  gelten  kann,  so 
ist  man  geneigt,  das  voraufgehende  T^fj^ioaOut  auf  die  seclc  liber- 
haupt  als  eine  harmonie  des  leibes  zu  Lcziehen:  „die  gute  seele 
sei  als  seele  uo  sich  schon  harmonisch  gestimmt,  und  babe  ausser- 
dem in  sich,  als  einer  physischen  harmonie,  noch  eine  andere 
moralische  harmonic  wuzu  deun  auch  im  folgenden  correspoo- 
direoden  satze  das  avj^v  zu  stimmen  scheint,  insofern  dadurch 
die  seele  selbst  oder  an  sich  der  ihr  zukommenden  moralisclieo 
harmonie  oder  disharmonie  entgegengesetzt  wird«  Allein  hei 
dieser  fussung  kommt  gleichwohl  ein  gedanke  heraus,  der  theil* 
weise  dus  gegeotheil  von  dem  sagt,  was  Plato  noihweudig  Zia- 
gen musste.  Denn  nach  der  Voraussetzung  soll  jede  seele  eiuo 
harmonie  sein,  und  hier  würde  dann  auch  eine  disharmonie 
fMO<no»')  als  iu  der  Voraussetzung  liegend  angenommen«  Tenne- 
mann vermuthete  daher  a.  a.  o.  s.  357,  dass  ein  fehler  im  texte 
sei  und  statt  ävagfiootov  gelesen  werden  müsse  av  afjfioatöv^  uu^i 
übersetzte  dcnigemäss  :  ,,duss  die  vollkommene  seele  eine  liurmo- 
nie  sei,  und  iu  sich  eine  andere  harmonie  enthalte,  die  uuvoll- 
kommene  hingegen  zwar  harmonie  sei,  aber  eine  disharm^onie  lo 
sich  fasse.^^  Allein  diese  textesätiderung,  die  an  sich  schoa  dai 
bei  Plato  nicht  vorkommende  und  in  der  bedeutung  harmonisch 
gestimmt  vielleicht  überhaupt  ungebräuchliche  wort  agfioaTO^ 
wie  das  .  .  .  xat,  wofür  man  dann  eine  adversativpartikel 
erwartete,  gegen  sich  hat,  ist  unnothig,  wenn  man  fürs  erste 
die  beiden  sätze :  }<al  i^uv  iv  avt^  aQfiovin  ovay  üXXriv  uQUonafi 
und  yal  ovH  i^mv  iv  avrj  aXhjv  nlrlit  als  den  ihnen  vorherge- 
henden gedanken  materiell  erweiternde,  sondern  als  ihn  bloss 
erklärende  und  eine  folgening  aus  ihm  herleitende  sätze  fns^^i 
uod  wenn  man  fürs  andere  das  avrt^p,  was  die  meisten  deutschen 
Übersetzer,  als  Scliklennatlicr ,  Götz,  der  Leipziger  und  Dre- 
scher, gar  nicht  wiedergegeben  haben,  nicht  auf  die  secic  im 
ullgTineinen ,  sondern  auf  die  aaxrj  ipvxtj  selbst  oder  an  sich  oder 
als  solche  bezieht;  denn  nun  kann  man  7}^/<da{^ai  sowohl  als 
{ioaTov  auf  die  seele  nach  ihrer  moralischoii  ,b^scbaffeoheit  beitfl- 
lieri  und  den  sinn  der  stelle  so  fassen :  „dass  jene,  die  gute  seele, 
als  soklie  liarmmsi^li  ^uXmmi  u\  immI  alip  ia  sicji,..  «U  ein^'« 
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istofim  ije  Oberhaupt  mU  ist,  naliirlieliM  liMrMaiiie,  nodi  aiM 
tndere,  mralische  liarmooie  hatie,  diete  aber,  die  litet»  »b 
•oljC^  Terstinuüt  sei  und  alt«  in  aicli  als  ei«e>  ioBofern  sie  iibar» 
bmapt  aeela  ist,  natürlidbi^  Iivmiim  (dm  bai  ai^  cvvg  iat  aua 
dem  yorigeo  ov0f  III  argaaiaii),  ni«bt  noeb  eine  andere» 

Mornliadie  harmonie  babe*'' 

Dia  aicb  sn|il«|hat  aoblleaaende  frage  iat  nna  .aber  die : 

waleba  badentmg  die  aban  erklärte,  atelle  flQr  die  bewjeiafiibmng 
ftberbaapt  bat  Gai^öbnlieb  riln«t  aMn  ibr  dia  einea  adbatandig^o 
argnn^Dta  ad  abaardnm  ein*  An  ia  Piataa'a  leben  nnd  aebriften 
a.  150  und  Kmkmrdi  a.  52  finden  die  «baarditüt  ^^rin ,  daaa  ia 
der  aeela  ala  banaoaie  dawi  xugleieb  eiaa  diabarmanie,  Slaäbaum 
»bar  darint  daaa  in  der  aaela  ala  bamania  dann  nacb  wieder 
aine  aadara  art  van  baramia  am  wilrtle  (i»ia  ipaa  bamania^ 
b«  a»  ^iaia»  aliaa  mrana  aaa^na  nnltiplieaa  (I)  ineaae  barmoniae 
speciaa  et  faraHui'')«  Wäre  dieaa  ^aaaiebt  ricbtig)  aa  ,  w&rdaaia» 
wanigatana  beidea  jHigleaeb  aniiuieliniien  babea »  weil  aonat,  bei 
der  araten  annabme  dia  warte  trjp  fAtp  ^giAoa^atf  aya^^v^  iraei 
B^H9  cV  0990  o^orii^  oS<rg  aXhiP  aqiionrnft  bei  der  aweiten 
aber  dia  warta  «fr  Mt^pnato»  ctat^  et  aoi  avx  i%9m 
i»  «vri  iXhpß  abna  badavtuog  wSran»  Allein  daaa  dieaa  analebt  ' 
übarbanpt  nicbt  riebtig  ael  nnd  Plata  janar  atella  d&eaa  baden« 
toQg  niebt  aingarftnnit  wiaaan  walia»  gebt  ana  dan  warten  ifelbat 
vnil  am  taiMMnaabange»  wie  naa  acbeiat,  dentlieb  gaaag 
barvar,..  Hiltta  Plata  dia  babaaptung,  daaa  In  einer  banaonie 
eiaa  -Uiabannanie  entbalten  ael»  ala  ataa  abanrditMt  nnd  pit  der 
geUuog  ainea  aelbatindigan  argiuaenti  b^rvarbaban  wollen»  aa 
würde  er  dieaalba  dacli  je^enfalla  .aneb  aiit  rdiisaer  beatimmtbait 
aoagesprocben  and  niebt  Uaas  gesagt  baben»  ia  einer  baraMinia 
wara  dann  nicbt  noeb  eine  «adare  barniaaio»  aendem  eben»  ea 
ware  in  ibr  anglefch.  eine  diabaraionie.  Worin,  aber  dia  abanrdi-r 
tät  der^nniaren  bahauptung  liegen  aolle»  iat  nicbt  wobl  einxn-. 
aeben*  -Dasu  konait  dpnn  fiira  erate»  daaa  an  jener  aanabnie 
iberhanpt  dia.antwort  dea  Siiamiaa  n^cbt  paaaaa  wilrde.  WHii- 
read  dieaa  n|iialicb  daaa.  ao  Unten  «üaate:  „offenbar  mSttt»  der» 
welcher  jenea  aaDimiat»  diea  sageu"  (wie  allerdiogs,  gegeo  den 
BioD  der  wor^e,  Schteiermaektr  and  Sdimidi  ttberaetat  beben  nnd 
auch  Slattbmm  sich  ausdrückt  „necaiwio  ait  b^c .  eaae  eancedea* 
dum")»  lautet  dieselbe  vielmebr  aa:  „offenbar  würde  der^  wel- 
cher jenen  anoimnit,  dies  etwa  sagen"  (ptiXop'tk  othtowvt  att 
av  Xiyoi  o  imXvo^  vno^ifispof) ,  uud  weia*t  alaa  dnranf  bin»,  daaa 
Siinmias  iu  dem  gesagten  nicht  eioe  absurde  consequeni, der  an- 
nähme, (lus8  che  seele  eine  natürliche  harmoDie  sei,  aoadern  nur 
(leu  versuciti  tliesc  aQuühnio  mit  der,  der  seele  zukommenden 
moralischen  beschaffenkeitf  in  einen  gewissen  einklaog  zu  bringen, 
findet.  Wir  werden  duiicr  die  ganze  stelle  von  der  moralischen 
barffiouie  uuU  Uiäliarmauie  uud  ihf^m  Verhältnisse  zur  natürlichen 


fatraooie  der  ieele  Mir  als  einen  übargattgtiHtz  zn  der  sich  da- 
ran raibandcB  waileran  schlosafolg'ermg^  an  balraditaa  kabaa, 
worauf  auch  daa  aaa  folgende  jikhxt  statt  daaaea  wum  «Mit 
atwa  Ti  dds  arwartel«»  hiaaawafiaB  acbeint. 

In  daa  wortaa  abar,  la  walalaa  sich  diese  scblussfolgenmi^ 
salbst  zunächst  an  jene  stelle  anreibt)  bietet  sich  sofort  siM 
■a«a  acbwiarigkait  dor.  Bs  heisst  hier  nämliebt  aiit  dem  soge- 
atttadaiaaay  aiaa  aaala  aai  nicht  aiabr  aaab  aiindar  aaala  als  die 
attdara»  warda  aodi  znplaiab  tagaataadaa,  ama  barmoaie  sei 
nicht  mehr  aocb  aiiadar  barmaaia  als  die  andere:  rovra  If  l(m 
ti  ijioXoyijfia ,  ft^dh^  fiäkX^p  fujd*  itn  nXhv  fttfii  ^trar  litfi'  hi 
ilatfw  Mqup  Mgrnf  iq/topia»  &Qf»opimi  %hm,  Daaiit  wMa  akcr 
Flato  daa'  Sakiataa  aiaa  logfacba  mriebtlgkaH;  iagaa  Iftstst; 
dean  die  harnHiaia  ist  biar  dar  gattmga*i  dia  aaala  der  irt •be- 
griff* Nan  amaa  zwar  Jadai  dar  ^ttnng  mkoaiBiaada  ^fidkat 
natbwaadig  «ucb  der  art»  nickt  aber  aaigakabrt  Jedei  der  nt 
sakaanaanda  aacb  der  gattnng  avkaanen»  nnd  ea  konnte  daher  ai 
«M  wobl  gaaagt  weisen:  dia  ea  in  €m  bannonle  grade  gslei 
aa  arilaae  ea  aalehe  aneh  in  der  aeele  geben»  niebt  aber:  da  dii 
aeele  keia«  grade  aalaaae,  ao  klinna  aneb  die  hanaoala  ktias 
aolaaaen.-  Daan  kommt  nnn  aber,  daaa  knra  tarher  daa  farlaa» 
deaaeia  ran  graden  bei  dar  barmaaia'  and  der  inaagel  denelbSB 
bei  der  aeele  ala  ein  iwfaabe»  aeele  nad  faarmooia  wtrkNeb  slatl- 
IMender  vateracbied  ausgesproebea  lat  aad  4eaka1b »  ha  taiÜa» 
geaden  iblle»  ohaa  die  grüaate  abgeaebaMektleit  weder  ?ea  dan 
aratea  auf  daa  awaite,  naeb  van  lern  miBlten  attf  daa  erste  ge- 
aebiaaaen  werdea  darf.  Die«  aebeint  «denn  aneh  den  Stnm  Ttr- 
aalaaat  sv  babea»  die  wartet  eaata  ^  Im  eo  ofioloYfjfittt 
ao  tn  fiiäaen,  wie  man  afie  gewdbaUeh  faaat»  daaa  dadnrcb  dw 
folgeada  ala  efa  ans  dam  eraien  aageittadalaa  Mgendea  aeaei 
zugestladalaa  bezeiebnet  wird»  aaadeni  ala  wenn  dadarcb  aaf  lia 
bereite  friber  gegebaaea  bingewieaea  wird :  „hoe  vera  erat  es«* 
maaia  naatraa  aaamiaaw  enfüt**  nad  in  ftbntielier'  aber  etwai 
uoreratäadlleber^  waiaa  hat  n^aalleb  Brescher  iberaetst:  „Aber 
gerade  darin  besteht  Ja  die  llbereiaknnft.**  Da  ibdeaa  frlhcr 
dach  gerade  das  gegentheil  ansgespraehea  ist ,  dasa  nimlleb  die 
bannottte  grade  habe,  so  passt  diese,  aacb  aa  aicb  daa  worlia 
wenig  entsprechende  Übersetzung  nicht,  aad  irir  werdea 'dilar 
wohl,  am  dem  sinne  aufzuhelfen;  einen  fehler  in  den  tezteawar* 
ten  selber  anzunehmen  haben.  Dieser  scheint  aber  in  den  warte 
UQftovtag  zu  liegen,  dessen  tilgung  nach  dem  worte  a^HMU» 
um  80  weniger  gewagt  sein  möchte ,  als  einestheils  das  varbfff^ 
gelicücJe  \pvxfjy  V*'Jt^^  leicht  zu  der  analogen  Verbindung  von  «f* 
not  lav  dpfiot'tag  verleiten  konnte,  und  anderentheiis  wenigstem 
iu  2  coiiti.  dem  Paris«  C.  und  dem  Flor.  in.  (cf.  Ast  p.  708.)  df 
genitiv  UQ^oriag  wirklich  fehlt.  So  erhalten  wir  aber  einaa  aa 
aleb  gebunden   und  für  deu  zusammeuliuug  durchaus  pssseadea 


.  j  1^  d  by  Googl 


Zmt  hMh  mU  tifcHiiif       P1ii»*«  NNtoft.  715 

sIbb.  Oa  BiBlieiii  wbbb  M  xv  ^cmmAm  bfegviffo  geMrtsdM 
g9g«mtik«ä9  all«  in  gleiclitai  gm^  den  begriff  licli  trig«a, 
iMifiiwiMdig  «ach  dia,  daa  waaaa  4aa  b^iffaa  coaadlairaadaa 
prMicata  Sei  allaa  ia  giaiabeai  giada  varhaadta  aaiaarilfaaa,  aa 
kaaa  ant  fealit  gesagt  werde«:  dateli  das  xagestiadalMi  elaa 
saala  aet  dnAI  aielv  aacli  Miader  aeala  ala  die  andere ,  aei  aa* 
gleidi  Kugettaadeo ,  eiaa  aeala  aei  alelil  aMlir  aeeli  aiiader  har- 
aiaaie  ala  die  aadere;  «ad  dtee  Ahrt  daaa  gaaa  eialbeli  an  dea 
■eMaeee,  daea  jede  aaele  ala  hanaaala  aadi  glaSebeii  ae^Ml  a« 
der  aiaralieeliea  liaraMaia  kabeo,  aad  alia  aealeo  alaa  la  »ara» 
Meclier  Maelaht  f  laieb  aaia  »iepea,  Ojyayledbr  aHna  allardiogi 
aaeii  deia  sjrllogiaami »  dan  er  dea  Mirataa  BMcben  Meat  (bal 
Phkk  a.  145,  a,  B^i%),  oQfAimim  aq^mws  g^ea  h^n,  ob 
aacb  IMi  aeloD,  lleet  eM  ane  aeinev  ibereeteaaa  nieht  abaeb* 
aMa.  Smr  ibeiaetat  er  aar  daa  accaaativ  a^fMrki»  ^^aeqae  plaa 
aeqne  aiiaaa '  alua»  oKo  coaapwaaüaw  aase aber  ebea  so  aacb 
variier  aar  dea  «eeasatlv  t/^vj^z/r  „nibilo  magis  aut  niDus  oNeai 
afo  aalsMNi  esse,''  nad  Iftest  ao  oaeatscbledeo ,  ab  ar  das  xwette 
aKaat  alia  euf  die  %pvx^  oder  aaf  die  aQimna  besogen  babea  will« 
Unter  den  neuem  ibersetzeta  aber  bat  K,  Sdumdi  entsebtedea  die 
stelle  so,  wie  wir  es  für  richtig  holten  ,  gefasst.  Er  ttbersetst: 
,,das  will  aber  sagea  ,  dass  die  eine  seele  um  nichts  stärker  oder 
tiiültr  oder  schwächer  oder  weniger  als  die  andere  einkluiig  sei,** 
und  maciit  dazu  in  der  vorrede  s.  xii  die  bemerkuog:  .JtsQavsre* 
^a^  aofioviav  ccQfiopias  thai.  Dies  aQpLOviag  steht  meincH  erach- 
tens  mit  dem,  was  §.  (s.  93.  Ii)  gesagt  wurde  ^  nicht  in 
Übereinstimmung  und  unterbricht  die  bcweisfiilirung;  Uckkers 
cod.  C  hat  es  nicht."  Allein  Schmidt  hebt  den  iiierdurch  gewon« 
nenen  logischea  zasamiaenhaog  sofort  dadurch  wieder  auf,  dass 
er  auch  in  dea  beiden  folgenden  Sätzen  die  seele  als  subject  bei- 
beltält  und  übersetzt:  „dass  ferner  die,  welche  om  nichts  mehr 
noch  weniger  einklang  ist,  um  nichts  mehr  oder  weniger  ein- 
kÜDgt,  ...  die  aber  um  nichts  mehr  oder  weniger  einklingt, 
hat  die  U.S.W."  Denn  offenbar  wird  erst  mit  den  dann  folgen- 
den Worten:  Ovkovv  yvj^v  speetell  auf  die  seele  übergegangen, 
and  das  unmittelbar  vorhergfehende  rauss  oothweudig  von  der  har^ 
moftie  als  dem  allgemeinen  verstanden  werden  „dass  ferner  die 
harmonie,  welclic  weder  mehr  noch  weniger  Harmonie  ist,  auch 
weder  mehr  noch  weniger  gestimmt  ist,"  weil  sonst  vou  der 
seele  zweimal  ganz  dasselbe  bewiesen  und  die  Wiederholung  des 
ersten  beweises  zugleich  als  eine  folgeruog  aus  dem  ersten  dar- 
gestellt wäre. 

Nun  können  wir  den  oben  abgebroebenen  faden  wieder  nuf- 
nehmen  und  die  doppelte  beweisführung,  durch  welclie  Sokrutes 
von  dem  satze  aus ,  in  einer  harmonie  nei  diese  reibst  das  be- 
stimmte, die  theile  aber,  ans  denen  sie  zusammengesetzt  ist,  das 
sie  beatimneadey  die  bebauptung«  die  seele  sei  eine  harmonie 


ad  absurdum  fülirt,  nach  weisen.  Die  seele  wird  zuerst  als  har- 
monie  an  sich  betrachtet ,  uad  dass  sie  dies  niclit  sein  küDue, 
fOn  93,  A :  Ti  öd;  ovx  ovtmg  aQfJtovta  bis  94  B:  ov8'  onaoimf, 
i^fj,  so  bewiesen:  „Während  die  harmonie  je  nach  der  grüsse- 
reo  oder  geringeren  harmonischen  Stimmung  ihrer  tlicile  selbst 
Mehr  «der  weniger  harmonie  ist,  ist  dagegen  eine  seeie  nie 
mebr  e4er  weniger  seele  als  die  andere.  Da  noo  aber  der  einen 
■eele  verstand  und  tugend,  der  «liderea  aber  Unverstand  und 
lebleeliligkett  sokemmt;  und  m»  jenes  harmonie  j  dieses  dishar- 
neDie  neMtes  kawi«  go  mms  aecli  de»  aetse,  dass  eine  seele 
Biebt  aebr  necb  fliieder  seele  sein  kann  als  die  andere,  eiue 
seele  aadb  nicht  mebr  nech  minder  antbeil  an  jener  moralischen 
bnrmonie  und  disharmonie  haben  können  als  die  andere,  und 
nlle  setlen.  müssen  also  in  nnralischer  hinsieht  gleich  seio;  ja 
noob  mehr:  da  im  stiengen 'Sinnc^  des  Wortes  jede  harmonie  frei 
Ton  aller  disharmonie  sein  Mss ,  so  wird  nn«b  jede  seele  als 
bnrSMnie  frei  von  aller  moralischen  disharmonie  sein»  nad  lUe 
Seelen  müssen  also  gnft  und  tugendhaft  sein."  Die  seele  mrd 
sodann  von  94,  B  an  specieller  als  harmonie  des  leibes  betraclitet 
»»Die  barmonie  nie  das  durch  ihre  theile  bestimmte  folgt  diesen, 
Wobin:-sie  führen,  und  tritt  Uie  in  widerstreit  mit  ihnen;  die 
seele  aber  gebietet  umgekehrt  dem  leibe  nnd  tritt  ihm  oft  und 
vielfach  feiodlieh  entgegen«  INe  seele  kann  alsoi  Wie  überbanpt 
keine  harqiowet  insbeson^ete  nneb  keilie  bnrsionie  des  lei- 
bes sein»''  . . 

Ao  -gefnssl  ist  diese  heweisfnbrung  wenigstens  kein  so  plan- 
loses conglosierat  von  gründen,  als  sie  hei  deni  Ofsten  blicke 
erscheinen  könnt»  nnd  sieb  eueb  Stb.  bei  ilJf  o.n.o.  s.  150,  und 
bei'iimo^  in  „Platen's  werke  einzeln  erklärt  u.  s.  w."  s.  it^ 
dsrstellt.  fis  bleibt  nun  aber  noch  übrig»  die  WObrbeit  derselben 
nn  sieb  su  prüfe^.  Es  beruht  diese nufdeninn die  spitze  gestell- 
ten setz  von  dem  Verhältnisse  der  bnimonb  si«  ibren  tbeilen  nod 
auf  dem  znniUilist  mit  diesem  mammenbängepden  von.  den  gn* 
den  der  barmonie  und  der  gittdlosigkoit  iler  seele  \  .denn  die  ibri* 
§en  sütse.  folgen  mit  logiseber  netbwendigkeU  ans  jenen. 
hardiMn  bat  die  f  icbtigkeit  dttmlben  aaf  folfl^Mda  art  besHit- 
tea: ,  »i^jinmiaa».  sagt- er»  bfltta  glejcb  dan.  ersten  a«ts  nicht  m* 
l^ndankU^  sngeban  sollon. Olenn  edfenbar  ist  ja  in  dea  in»«- 
qponklingeaden  tüoeo  mebriBrer  banaoniseh  gestimmter  saiten  eis 
weliUaatibürbar».  welcban  jede^  elnactla  angfts^iWageii»  nicht  Iier- 
vorbringen  kann.  41ao  ia  gemeiaeam  vereiatar  wirJ^ng  verscbie- 
deaer  elemente  kommt  ein  resnitnt  bervor»  welches,  obgleich  sich 
das  einselne  daria  wieder  (adet»  doeb»  wie  iL  b*  dnreb  anllAM^^ 
dar  mMante'»  atwas  von  der  Wirkung  flaa  eiaaelnea  doretai* 
varecbiedenta  Ist.  Aus  dem  kern  entwickelt  sieb  der  baom;  ^ 
hlütter»  stamm  and  blütbe  sind  .dovb  wnhflieb  etwas  andere  gt* 
staltetas  als.  der  kern.'' .  Aber  .das  bat  ja  aack  Sokrates  nkg«B« 
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g^eflagt,  daM  dl«  1i«nioDie  dcD  llhira  gMdi' tei ,  *we1ehe  jed« 
saite»  ekuelnr  om^aMagen  ^  herwrbriagt ,  Madera  dagg  sie  dat 
resaltat  idMNillfeA«r  eiaaeltdoa  sei,  awa  daoan  sie  bestellt,  uad 
diealialb  ait  dieseo  in  ibrer  gesaaNntbeit  akht  ifli  widerspraebe 
steben  kSaDe«  sowie  aacbber  gesagt  wird»  dass  die  aeele  uingc* 
kebrt  niebt  dieaem  oder  jeaeai  tbeile  des  leibes,  sendern' dem 
g^amea  leibe»  dessen  bamonisebes  resnltat  sie  docb  sein  soli, 
widerstteite.  Wohl  sind  blätter»  staona  nod  blfitb^n  'einea  ban- 
mea  anders  gestaltet  als  der  keray  ans  deai  derselbe  ber?erge* 
wiMhaea  ist»  aber  keiaer  jeaer  tbeile  kann  in  widerapmebe  mit 
den  farnen  stoben ,  die  Im  kern  bereite  an  ibrer  einstigen  '9uU 
wiekelnag  vorbereitet  waren«  Uebrigens  passt  nber  dieser  ganae 
vergleieb  nIebt  an  dem»  was  Knnbaidt  damit  erlintern  will,  son^ 
dorn  dam  kerne  einen  '  banam  entsprlebt  die  in  der  aeele  eines 
tonkinstlers  nocb  nnentwickelt  Hegende  iSee  eiaar  eomposttion 
oder  barmoaie»  and  dem  an  stamm,  zweigen ,  blXtteni  and  blü'> 
tlicQ  catwtekelten  banme  -die  aar  ersebenuag  gefcenme&e  und 
DRch  ibren  einaelnen  tbeilen  aaseinandergeiegte  composition  oder 
liarmonie  selber.-  Zn  dem  syaunetrisebea  totaletndrndte  aber,  den 
ein  bäum  anf  das  auge  maebt»  stebea  die  etnaelnen  tbeile  des- 
selben in  demselben  Verhältnisse»  In  welefcem  die  einzelnen  theile 
einer  harmoaie  zn  dem  barmoniscben  totnielndrneke  stellen,  den 
sie  auf  das  ohr  hervorbringt;  denn  hier  wie  dort  kann  der  tetnl- 
eindruck  durch  nichts  anderes  nia  dnrob  die  beaehaiffenheit ,  die 
gruppiruDg  uoU  das  gegenseitige  ineinandergreifen  der  theile  be- 
dingt sein. 

Den  zweih^i  satz,  dass  die  Stimmung  grade  habe,  die  sccic 
nicht,  suclit  Ivuoliardt  so  zu  widerlegen:  „Bine  zunehmende 
Stimmung  ist,  wie  auch  S.  selbst  nachher  sagt,  nicht  eiguntlicli 
Stimmung.  Ein  inusicalisclieb  werkzeug^  ist  entweder  gestimmt, 
oder  nicht  gestimmt;  ein  dritter  fall  undenkbar.  Doch  wenn  man 
es  auch  damit  nicht  so  genau  iieiiiuen  will,  weil  mau  docli  van 
einer  argen  und  schwachen,  dem  ungeübten  ohr  kaum  merklichen, 
TerstimmuDg  redet,  so  konnte,  dünkt  mich,  Simmias,  falls  er 
die  secle  einmal  als  Stimmung  betrachtet,  zugeben ,  dass  ein  ge- 
schupf tnehr,  ein  anderes  weniger  secle  habe.  Er  musste  nur 
nicht  den  satz  in  diesen  icorlcn  aufgestellt  zugeben,  sondern  ge- 
radezu behaupten:  cm  geschöpf  Aa/ seele,  ein  anderes  nicht.  Seele 
hat  das  wirklicli  rein  gestimmte,  das  verstimmte  aber  nur  die  an* 
läge  zur  seele.  Daun  gehören  alle  unvernünftigen  und  lasterhaf- 
ten zu  der  letzten,  die  vernünftigen  und  tugendhaften  aber  zu 
der  ersten  klasse."  Hier  fragen  wir  aber :  was  hätte  dem  Sim- 
mias  dieser  einwurf  geholfen  1?  Er  soll  nach  Kuuhardt  zugeben, 
dasä  CS  in  der  liarmonie,  weil  man  von  einer  argen  und  schwa- 
chen disharraonie  rede,  grade  gehe,  aber  zugleich  auch  be- 
haupten, dass  jemand  entweder  seele  habe  oder  nicht.  Das  wäre 
ja  aber  eben  das,  was  ^krates  haben  will :    Mehr  oder  weniger 


teraMMtt  ttier  ditbaraionity  aber  tcKleclitliitt  se«l«  o4«r  niclitseelei 
KwlMrdt  iMt  skli  U«r  offedbar  «Imt  lof^itdien  venrirnMUf  tclmy^ 
g«Mcbt  mm!  dadorcb  mmb  e^wes  batreat«       tpHae  «h^ebM- 
«b«a«    Mu  kaoa  Mtelicib  4ie  beDmnogw  kmmmin  nm4  mk 
•Bl««d«r  Mcb  iIm  straiip  logiacbea  btgriffe  «der  nadi  der  mi 
M«tt  ftblkbett  betaitM«  MbMii.   Kosbwdt  mw  erklSrt  swv, 
dat  aw«iU  tknn  u  wamn»  tb«t  abar  doch  nar  bei  dar  bariaiiie 
diaaaa  wmd  bei  der  aaala  dagegen  jea^a.   Daaa  wean  mmm  mi 
rfifkaicbl  aaf  das  varbaadeaaaia  ader  daa  aiaagel  aiaer  reiaea 
aliauaaag  da«  aiaaa  aiaaaebaa  alaa  aeela  satfirMlift  aad  daai  aa« 
dara  dagegea  abtpnebt«  aa  kaaa  aiaa  dies  daeb  oCeabar  aav 
wagea  der  raia  begriivaiiesigen  aad  Maallaa  aaitaaaair,  dia  aMa 
aiil  daai  wart  aüb  varinadat»  tbaa.   Garada  aaa  vaa  diaaar  aa^ 
faatBDg  ans  >  glaabt  dabar  aaab  BöU  ia  dan  aaniarbaagea  la 
aalaar  ibaraataaaff  dia  babaaptunip  daa  Sabratea  raahtfarCigaa  la 
iiaaaaa»  iadaai  ar  a.  %Wk  aieb  aa  iaaeerC:   »Jlieb  dilalit»  daü« 
waaa  Saluratta  biar  aiabi  dia  aaala  aa  tjab  veralaadaa  biUle»  ar 
die  riebtiga  aasicbt  dar  aacba  rarfebit  liabea  würde:  daaa  daa 
aMbr  ader  weniger,  dai  beaaera  aad  geringere ,  »ei  dieaaa  aacb 
noch  flo  wenig,  macht  allerdinge  einen  unterschied  zwischen  seele 
und  seele.    Allein  so  kann  es  Sokratea  nicht  genommea  liabeB, 
sondern  er  versteht  hier  die  seele  ihrem  ansich  oder  wesen  nach, 
womit  es  allerdings  sei  tie  richtigkeit  hat."    Allein  diese  richtig« 
keit    dürfte  doch  iu  ilirer  anwendung  auf  den  vorliegendt^D  fall 
gur  sehr  zu  bezweifein  sein.    Soil   die  seele  nach  ihrem  unsicli 
oder  in  ihrer  ideellen  bedeutung  gefasst  werden,  so  müssen  wir 
auch  die  harMonie  so  fassen;   denn  das  dürfen  wir  doch  uiclit 
annehmen,  dass  Plaio  —  wiü  Kunhardl  gegen  seinen  willen  und  ohne 
das  seiner  ansiebt  ganz  eutgegeugesetste  rcsultat,  was  dfina  ent- 
steht,  zu  merken,  die  sache  dargestellt  hat  —  dass  Piatu  also 
den  Sokrates  die  ideelle  auffassnng  der  seele  mit  der  populären 
der  harmonie  zusammeosteUen  und   daraus  einen  schluss  auf  die 
Verschiedenheit  beider  habe  machen  lassen.    Fassen  wir  nun  aber 
auch  die  harmonie  ideell,  so  ist  des  Sokrates  behauptung  aber 
nicht  richtig  I   denn   dann   giebt  es  in  der  harmonie  so  weoig 
grade  als  in  der  seele.    Nun  aber  ist  die  harmonie  von  Sokra- 
tes  offenbar  nicht  ideell  sondern   nach  dem  üblichen  aprachge- 
brauche  gefasst,  wie   ausserdem  dass  ihr  ein  mehr  und  niioder 
beigelegt  wird,  ganz  deutlich  auch  daraus  hervorgeht,  dass  die- 
ser auffassnng-  derselben  später  s.  93,  K   ausdrücklich   die  y.aja 
l6v  OQ&üv  Xoyov    eotg-egengesetzt  wird,    und  wir  sind  dadurclr 
berechtigt  anzuuelimen ,   dass  er  sich  auch  bei  der  seele  un  den 
spracbgehraueh  gehalten  hat:  von  diesem  aus  aber,  denke  ichi 
hat  es  mit  der  behanptnng  des  Sokrates  allerdings  seine  riclttig:- 
kett.    Zu  beachten  ist  hierbei  nur,  dass,  wie  das  wort  harmo- 
nie, so  auch  das  wort  seele  hier  eigentUeh^  von  dem  mit  vernaaft 
begabten»  den  manaebliabaa  Jaib  baiabaedaa  weaaa,  daa  wir  aiit 
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4ie4M  w^rto  fcoamit^  udit  «ktr  OMigeiitlieh  für  gefiiU ».  dgl. 
s«  itl«   Im  Jetatma  «ine        wum  wMi  „«111  ntMeh 

iMt  Mhr  oder  w«iiig«r  ««eU  ck  amltrcr  ab«r  in  «nitef 
wedar  »«11  mMMh  Ao^  aehr  «der  weniger  Mala  ala  aia  aaderar,'' 
»•dl  »»auia  ml9  tfl  nähr  odat  wtniger  laala  ala  aiaa  aadera," 
wMirend  m»m  kaiaa»  aattoad  mmmt,  dar  liarnaaia  aadi  in  ei- 
gp^atllchaa  ainaa»  aia  nalir  odar  waolgar  aninsebraibaa.  Ea  wMt 
nbar  dieaar  a^chgabrava k  ala  avf  aaiaaa  tleferaa  gmod  anf  dia 
MadmuDg  lariek«  data  die  bamonla  ala  etwa»  dareb  naaaab^ 
licba  baaal  nSbtan  suaannaiigaaelataa  grada  baban  uad  biator 
den  bagrüfe  aiwIiekbiaibaB  kHaaa»  dIa  aaala  aber  ala  ein  dnrcb 
minem  alaaigeD  ■ebdpferiacben  aet  vorgott  aelbal  bervorgerufeaes 
wesea  atete  gans  und  vollständig  vorhanden  aei. 

8,  III,  B:  rag  Ös  tuQag  aviotg  ugaatp  sxsiv  roiavtr^v ,  oodre 
inBivovg  avoöovQ  alvai  xat  %q6vov  je  rroXv  /rXeion  tmv  irOuÖ£ 
xai  o-ipsi  xal  «xoj  xai  cpgov^  a ei  xai  naüi  tol^  lowvzoig  r^imov 
uqj^atdvai  T|/  avr^  anoaidati ,  rinsg  dijq  is  vdaiog  dq)K6T);y.s  nat 
ciix)^rjQ  dt'fjoi;  nnu^-  'Aaücnjüti^ta]  Neben  der  lesart  q)Qoy/](j^L  findet 
HicU  lü  dum  eiuzigcü  cod.  Aug,  die  Variante  oorf  QTjoti ,  und  was 
Fischer  voq  dieser  vorhergesagt  hat:  „quac  lectio  aoa  dubilo  quin 
futuri  siot  quibus  valde  probetur,  quum  praecedant  vocabula  seo- 
buuoi  eiusdem  generis das  bat  sich»  trotz  seiner  für  die  vul- 
g-ata,  d.  h.  hier  für  die  von  allen  ausgaben  nicht  nur,  sondern 
auch  allen  übrigen  hundschriften  einstimmig  gebotene  und  auch 
von  Olympiodor  (Ed.  Finkh  s.  165)  allein  gekannten  lesart  ans^e* 
führten  gründe,  doch  vollkommen  bestätigt.  Wyttenbach  zwar  liat 
ooch,  ohne  bemerkung-,  qfQOvi^tTBi  beibehalten,  aber  sein  Leipz. 
berausgeber  nennt  es  bereits  eine  lectio  inepta,  und  nachdem 
Heindorf  schon  vor  diesem  die  Aug^ustana  in  den  text  anfgenom» 
men  hatte,  sind  Beck  und  Bekker  die  einzigen  gewesen,  die  sie 
aus  demselben  wieder  hinaus  gewiesen  haben.  Heindorf  sngt: 
„Hoc  {kuI  6(j(fnTjo£i.^  in  uno  repertum  cod.  Aug-,  tuiteposui  tarnen 
Tulgato  aal  qjQort'iaei  y  quum  ing'enii  praestaatiam*' non  sune  tarn 
obiter  uno  verbo  incmorai^set  Plato,  nec  post  qpgovrjaecoi  inentio* 
nem  addidissct  liacc  yul  Tiaoi  jolg  toiövrotg.  Nunc  additis  bis 
sigaificantur  giistus  tactusqm.'  Siallbaum  in  der  ersten  ausgäbe 
und  Ait  stimmen  dem  einfach  bei.  Rückert  erwidert  zwar  dage* 
gen  mit  recht:  »»ad  ea  licebit  respoodere:  si  omnino  commemo- 
randa  bic  fuerit  iagenü  praestantia,  magis  mirum  esse,  si  nullo, 
quam  qaad  ano  vaaabnlo  id  factum  sit;  additamentum  autan  iü 
Lad  recte  se  habere,  qaad  aft  corporis  aan  omnes  virtntes  com« 
nanatataa  liaft»  aft  q^oSt^ctg  dicta  sensu  latiori,  ita  nt  iuzta 
aan  aliaa  qooqaa  aaini  eagiftari  qaeant,"  erklärt  aber  doeb  dia 
erwähnuog  dar  ip^optjötg  au  dieser  stelle  überbaapft  für  gaasna« 
attttftbaft»  indem  er  faitfäbri:  „At  hoo  aurar,  naniai  io  araatan 
venisse  ex  editaffibiis,  omnino  bte  locum  non  esse  commemora« 
tiaai  anini  bamaniai.   Nan  paino  oon  iMiauaunt  in  illa  ftcrra  vi« 
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VonftNiny  led  ipsiiw  terrae  prsestantia  describitari  deiDle,  U 
^aod  naKmon  pondw  hslmre  MmMI»  de  aetherui  et  anni  ten- 
pM«  ea  teMperie  aeriMo  oat,  quae  corpora  sana  roddat  et  loa» 
gaeva  aoaaaaqoe  praeboat  aentiorok   fbi  aoirai  bona,  qaale  eit 
^qowifitiSy  DOB  polerat  comDtaiorarii  niai  baee  qnofM  ex  ceeK 
temperlo  corporiaqoo  habitii  reanltaro  alatnorit   llaod  aoa  ene 
üb  oo  faetafli  quam  aliaado  eoaatat,  tu«  ex  iia,  qoae  lapra  seat 
ad?enraa  Sinmsaai  diapiitota«   He  igltaf  pvgMBtoai  aecas  Pla^ 
tonen  exbiberenii  prattnli  oa^p^au^  ona  Aatio»  Stallbatmo^ 
Sebloieraacbero.'^   SMbmm  atiaiait  Mteh  deai  in  avlaer  aweitaa 
aowobl  ala  aeioer  dritten  anegabo  bei ,  ao  jedoeb ,  daaa  er  die 
swel  TOB  RSekert  aogofiibrteB  grfiade  aa  eine«  eiaaigea  verbia* 
det   »,SapieBtiao  €oaiaM«iotatio>  aagt  or,  ab  hoc  loco  alieaa  et^ 
in  quo  terrae  illiaa  praeetaotia  ac  temperiea  doacribitar,  qnalia^ 
lit  corpora  atqvo  toBana  evadaat  praeataatiorea.    Niai  forte  exi^ 
atimea»  pbiloaophoai  «tian  iagaaii  virtntem  o  coeli  teaqierie  pen- 
dere  volniaae."   Ond  allordioga  iat  dor  vob  RttclLort  anertt  m- 
gefnhrte  grund  in  dieaeai  aciBoai  aelli^täodigeo  anftreteo  to  effeo- 
bar  falach  —  dieBB  die  acbilderang  der  erde  bb  aicli  bat  jaflehoi 
gleicb  Bach  a.  110,  D  aB%eMhrt,  woraa  aich  daan  die  der  pro- 
dueto  dioaer-  erdo:  dor  pflaBson,  BiiBeralien,  der  loboBdea  wbno 
Bad  Qatar  dieaea  Toraagawoiae  dor  aienaolieB  adiloaa  — > 
Biaa  aiclit  bcgreifl^  wie  er  ihn  überiiaapt  anf&liroii  koaate.  Aber 
BBch  der  aado^e»  ras  ibai'  aolbat  ala  der  gowiobtigere  beieicb- 
nete  graad  iat  aicbt  aticbhaltig.  QogoB  die  allgeaieiBe  bobaoptung> 
ia  welebcf  MBcnfni  Iba  aasgesprocbOB  bat,  ala  weaa  ei  ftk€^ 
baapt  oiaes  pliilosophaa'  aawirdig  sei,  die  verataadesbildaag  ?ov 
BBaaeroB  eiaiiieaen ,  aaaiOBtiich  der  Inft««  teaiperatnr  abbängiop  ü 
Btaebea ,  genügt  es ,  daraaf  hiaaawoiiOB ,  daaa  dieao ,  diireb  die 
orfabmag  beatätigte  äoaicbt,  wio  ia  Benefar  aeit,  so  aaeb  in 
altertbaaie,  oft  geoug  ancb  vob  pbiloaopboB  ausgesprochea  iit 
(?gU  die  erbiarer  an  Cic  Div.  .1»  16«}*   Alloia  aucb  das  haoe 
Bicht  augegebto  wardoB,  daaa  Plata  weaigateaa  diese  aasicM 
aicbt,  wio  RMckeri  Bieint,  obno  ih  widaraprach  mit  seiaea  eige- 
Boll  kebauptnagen  ta  dieaoai  4laloge  an  koaiBieo,  babe  iaüen 
kÜBBoa*   Rilekert  kaaB  bierboi  anr  an  jeneo  aasspracb  deakesi 
die  seole  sei  aicbt  daa  resaltat  siaalicher ,  in  ein  harmoalscbei 
verbUhaiaa  an  oinaader  getretOBor  bestandtheile,  sondern  fibtf^ 
sionlicber  natnr  «ad  daher,  wean  sie  ihre  bestimmung  erreicben 
Sülle,  von  aliaa  üaasoreB  einfliissen  frei  zu  machen.    Alleia  di« 
seele,  von  der  Plato  jetzt  redet,  befindet  sich  ja  nicht  mebri* 
dnnstkreise  der  erde,  sondern  im  atber  d.  h.  in  jener  reinen  biB- 
melsfeuer-luft,  von  der  sich  die  gestirne  nähren  und  in  der  die 
götter  athmen;  und  die  umstrÖmung  daher  von  dieser  luftkaiif 
auch  von  Plato's  standpuncte  aus,  nicht  ohne  vortheilhaftea  eis- 
fluss  auf  die  geistigen  fähigkeiten  der  dort  wohnenden  menscbtn- 
•eelen  sein.    Dazu  kommt  däno  aber  nocii  lülgendes:  Da»  fft^ 
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hänttf  wtlckai  hi«r  muf  iw  erd«  die  Meie ,  naelidem  es  ihr 
einml  den  dienet  erwieaeo  liatte^  an  den  eracheiouDgen  der  welt 
ibr  ibre  friiiieren  ideen  in  erinnerung  zn  rufen,  bei  ihren  weite- 
ren forscliungeo  durch  allerhand  truggestalten,  die  es  ihr  zuführte, 
und  durch  die  daraus  hervorgehenden  falschen  vorstelluogen  nur 
stören  konnte,  dies  sehen  und  hören  hat,  durch  die  reinere  tem- 
peratur  jener  höheren  region  eine  solche  Vollkommenheit  erhalten, 
dass  die  seele  nun  alles  so  sieht  und  hört,  wie  es  wirklich  ist, 
und  auch  dadurch  also  an  verstand  und  einsieht  gewinnen  muss. 
Sowohl  unmittelbar  daher  als  mittelbar  muis,  anch  nach  Plato's 
ansiebt,  die  luft- temperatur,  in  welcher  die  seele  auf  jener  wah- 
ren erde  lebt,  einen  geistigen  einfluss  auf  sie  ausüben.  Sind 
wir  aber  so  zu  dem  negativen  resultate  gekommen,  dass  die  er- 
wähnung  der  (pQovrjcig  an  dieser  stelle  keinesweges  im  Wider- 
spruche weder  mit  der  pbilosophie  überhaupt  noch  mit  früheren 
aussprüchen  Plato's  stehe,  so  müssen  wir  nun  noch  weiter  gehen 
und  behaupten»  deae  diese  erwähnung.  Jiier  sogar  nothweiidig  ist, 
weil  bei  ihreto  wegfalle  die  erwafawig  gerade  derjeiiigen  voU- 
jLommenheit  veraiiiel  werde«  würde,  welehe  daa  vermittelnogs« 
^lied  zwisefaen  den  gesteigerten  physischen  eigenschaften,  zu  de- 
nen der  nieiiseb  dort  gelangt,  und  dem  glücke,  das  ihm  durch 
den  UBgaDg  iait  den  göttern  nnd  dareh  «^betrUchtinig  der  hin- 
BMlskörper  sfi  theil  wird^-  bildet» 

Vea  elaw.riebtigett'  teeCe  alte  warde  Bedt  jfeleitet»  wen 
et  to  ilea*  AvhMdv?.  aQ/ aeiner  aaigi4e- aa^^:  «»oa^^i^^i,  quad 
pnp  ffarifgai  ex  «aa  cad»  reeepll  fl«  «emetieaeü  aatiqaeHi  re- 
daletf/'  «ad  volhrtlodig  die  lesart  -  ^H^ief^eM  reehtfertigead  «ad 
evIiMerfld  igt  Mieftü^f  >  tea  dea  iaterpretea  au  geringschätzig 
babaadelta-  iteta^-  „pHaia,  ai  Plata  aeripeisaet  icqtgiqiritf  saae 
aäa  aabiitEKieaet  .veffbä  immm  «eüp  eoMWfoi^*  deiada  credibHe 
eat»  Piefaaeai  luiwa  4iaera|eai  aatradare,  iaeelaa  terrae  aaai« 
ttaa  praeatara  daaterfayiaea  taataai  exlüraia  aeaaibas,  sed  etiaai 
iataniia.  Roarfaat  igitar  -Seeaatea  aaaaaa  ezteraas  dno,  iip»  et 
axorjPf  omaia  fore  perceptioais  aiihäi  faatsa,  et  iatafama  ^aaai» 
(pQovfiffw  h,  e.  mPrili^mHam,  pereepHomm^  reKquanm  aieatb  Tir- 
tutum  parentem.  Hesychius :  (pQovf^w '  üV990H4  Itaque  per  nipfm 
ra  toutvta  intelliguntur  odoratosj  tactas,  et  gttstatoS)  ingenium, 
indicium,  et  memoria." 

Wiltonberg.  H.  Schmidt. 
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Die  nittlieiluDg  der  frogmenta  quaeationom  VergilUiiMiniü  4«« 

grammatikers  Asper  durch  Keil  p.  III  — 115  in  seiner  ausgalie 
des  Probus  zu  Vergil  hat  von  neuem  die  aufmerksamkeit  auf  jene 
in  den  liandficliritteu  der  grammatiker,  scholiasten  u.  a.  mitunter 
beobucbtete  bequeniliclikeit  der  absclireiber  gekokt,  infolge  weU 
eher  dieselben  die  stellen  der  als  belege  citirten  ächritUteJler  nicht 
tollständig  ausschreiben,  sondern,  namentticli  in  den  endtcortenj 
nur  durch  die  anfangsbuchstaben  dor  einiehien  Wörter  andeuten. 
TritVl  diese  ofifenbar  aus  bequemliclikeit  hervorgegangene  andeu- 
tung-  durch  die  initialen  der  einzelnen  wörter  solche  stellen,  die 
uns  äODsther  nicht  weiter  bekannt  sind,  so  stehen  wir  vor  ihoea, 
wie  vor  einer  verschlossenen  pforte  und  können  nur  !)edauern, 
dass  die  bequeme  nachlassigkeit  des  abscbreibers  uns  die  allsei* 
tige  und  totale  einsieht  eines  oft  kostbaren  bruchstückes  vielleicht 
für  immer  versagt  hat.  Bleibt  uns  dann  oft  nichts  anderes  übrig, 
Iiis  eine  mora  liariolatio,  so  ist  docli  dabei  zugleich  gelegenlieit 
gegeben  mit  dem  Scharfsinne  die  ganze  summe  des  Sprachge- 
brauches, der  ipracblichen  weadungen  and  ausdrucksweise  lur 
anwendung  zu  bringen,  welche  beide  niomente  dann  oft  noch 
durch  die  genaue  erwSgvng  dessen  witetelatit  wer<kii«  waa  die 
citation  der  also  verstümmeUaii  ttelle  veranlasst  batv  Grimdlage 
muss  natürliob  iiherdiesa.  das  resnltat  der  beolMcbtaDg  derjewge» 
«teilen  sein, -welebe  .«nderwärU  yoUitändig  •«•geschrieben  ver* 
banden  sind,  um  nämlich  durch  vergleichung  zu  ernittelny  ob  die 
abkürftvngen  bku  durch  den  mtHalm  oder  auch  diiroh-  bucbstabeo 
aus  der  miMe  des  wortes  oder  sonst  wie  bewirkt  werden.  Hierzu 
bieten  nün  die  vielen  stellen  des  Vergil  in  den  bruchstileken  der 
qnaestiones  des  Asper  die  sicherste  basis.  Ans  «Kesen  steiles 
ersiebt  nani  wie  jedesmal  die  drei  oder  vier  ersten  werte  der 
citirten  verse  volTstündig  onsgeschrieben  slnd|.  um  die  stelle  selbst 
binlängUcb  kenntlich  su  macbep;  weiterbin  beginnen  nun  die  ab- 
k&rsnngen,  in  der  weise»  dass  mehrere  buchstaben  das  abge- 
kttrate  wort  noch  kiemlicb  erkennen  lassen,  wie  p«  115  conuel^ 
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conaellere ;  p.  112  subtr.  =  subtrahe;  p.  115  port.  =  portae; 
p.  112  antr,  =  aDtrum.  Septem,  welches  p.  1  1j  durch  sept. 
aog'edeutet  wird,  »teilt  p.  112  aU  sep.  desgleichen  findet  sielt 
p.  113  fol.  z=  foliis,  112.  diu,  =  divino,  p.  114.  bip.  =  bi- 
peoni,  sowie  p.  112. tfitf» siBdute.  Bn^lieb  siokt  die  abkiirzung 
sn  swei  bochstaben  herab,  und  stabuHs  z.  b.  welches  p.  112 
4iiirek  ilai^  «bgektirzt  erscheiot,  wird  p.  114  durch  si.  bezeichnet, 
{jVttde  wie  cheDdaselbst  frigida  durch  ,  p.  113  tmiana  dureh 
ir,  und  p.  112  armis  durch  or.  WM  d«nB  auch  ei  p.  114  zwischea 
lauter  abgekilritea  wdrtern  ohne  abbreftatnr  itebt.  AlJe  übrigen 
•bkiirzungen  beateheii  «kuin,  dais  die  einzebum  wo'rter  bhs  durch 
Ihre  HdOalen  bcsaiehnet  werden.  Dabei  finden  aieb  jed#ch  meh* 
reise  eigwibeiteB  ond  offenbare  febler«  Dshin  rcebeen  wir  füre 
erelei  due  die  eoBjanctioB  que  bald  mit  dem  worte,  dem  sie 
«»gebiogt  ist,  als*  em  gane«  mifgefaast>  bald  ala  bestmdmrei 
wort  darefa  ISea  iaitialea  angedeutet  wird«  Wäliread  s.  b.  p« 
118  gmdeique  poiUm  dareb  g.  p.,  ebendaselbst  cetiami^  darcb  c,, 
pugtuqim  durch  f.,  p.  115  ifmu^  dorcb  I  einfaeb  abge kürst 
wird)  lesea  wir  doch  wieder  p.  114:  Vidi  Heeubam  eetUvmqtie 
mmt.  abbrerifft  dareh  Vidi  Medbam  centtm  q.  ebenso  p.  118 
q.  n.  als  aadeatung  far  tfaprcsMansim  im/Us.  üeberbaapt  sebeint 
am  aiicb  die  aasammengesetzten  werter  aaeb  ibrea  eiaaelaea 
tbelteo  beseiehnet  «u  haben:  wenigstens  finden  sieb  p.  118  die 
Worte  circumfvsa  ruii  durch  c.  /.  t.  angedeutet ,  wo  t  zngleieb 
offenbar  fehler  einer  verschreibung  statt  r  ist.  Ohnehin  ist  es 
leicht  erklärlich  ,  das&  Lei  solcher  bequemen  antleutung  der  wör« 
ter  durch  ihre  initialen  noch  leichter  irrthümer  mitunterlaufen 
konnten,  als  hei  der  abschrift  der  vollständigen  worte  einer  stelle. 
So  ist  z.  b.  uffenbar  p,  114  in  der  stelle  aus  Aen.  XI,  138  hin- 
ter der  abbreviatur  ti.  g,  noch  ein  o  für  das  bei  Vergil  den  vers 
schliessende  „omos"  ausgefallen,  wie  auch  p.  115  in  dem  vcrse 
,,Aen.  IV,  442  Alpini  Borene  nunc  hinc,  nunc  Aatibus  illinc"  bei 
der  abkürzung  Ä!pini  Boreae  f.  i.  durch  abirren  der  äugen  des 
Schreibers  n.  h.  n.  ausgefallen  ist,  wenn  man  nicht  etwa  ein  ab- 
sichtliches zusammenfassen  von  anfang  und  ende  des  verses  an- 
nehmen will,  etwa  wie  p.  114.  die  stelle  der  Georg.  Ii,  469 
also  abgekürzt  ist:  ^^Spelmcae  vwique  Ulcus  et  fr.  Tempe  n.  a.'' 
wo  die  beiden  letzten  silbeo  offenbar  die  würter  „I^on  absunr 
im  anfange  des  driiien  ferses  (471)  bezeichnen  sollen.  Auch 
p«  113  ist  in  der  abkärsaag  der  stelle  Aen.  IX^  859  zwisobeii 
s»  nad  d,  die  sigle  m.  fur  ymoriens^  ausgefallea. 

Avsser  den  stellen  des  Vergil  scheint  nun  aber  insbesondere 
eine  aozahl  bmchstücke  des  Lucilius  das  Schicksal  getroffen  zu 
haben,  dass  die  bequemlichkelt  der  abscbreiber  durdi  abkürsiiog 
der  ohnehin  oft  scboa  duokola  teztworte  aaeb  den  genuss  und 
die  eiasiebt  dieser  weniffea.  reste  ans  der  elassischen  zeit  rö.wi» 

D  •      «  ~  .. .  -«.  -» — 

arbea  sebrifleatknas.  vaa  missgiiaaeB  an  wollea  scneiat  » 
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läsft  sich  l)Ct  Vcre^it  aus  den  öberkommeDeo  sehriften  die  abge- 
•  kürzte  stelle  ergänzet!^  uicht  so  bei  LucUins,  dessen  mm/£  brsrh- 
stucke  bekanntlich  nur  in  je  einer  quelle  -  bewahrt  sind.  Zwar 
sind  wir  hei  zwei  ia  dieser  weise  abbrevirten  brnchstSekeB  io 
der  glücklichen  läge  ^  durch   aoderweitig-e  antührung  derselben 
eine  unzweifelhafte  ergäuzung  vornehmen  zu  können:  bei  weitcin 
mehr  zu  bedauern  ist  es  aber,  dass  uns  bei  mehrem  wichtig^ern 
bruehstückcn ,  welche  Jul.  Ruüoian  beibringt,  eine  solclie  ander- 
weitig  zu  erhebende  vervoUstäodignng  nicht  darbietet.  Der  sciia- 
Vm&t  zu  Pers.  sat.       140.  p.  335  ed.  Jahn  citirt:    y^V&rMmr  oe- 
nophori  f.  s.  n.  was  sieh    aus  Isidor  or'tgg.  XX,  6  ergiost  als 
jjVcrtitur  oenopltori  fundus,  sententia  nobis"  und  vou  Nonioss. ?. 
sententia  als  vers  des  Lucilius  aus  dem  III.  huche  näher  festge* 
stellt  wird.    Aus  demselben  III.  buche  erwähnt  Donat.  zn  Terent. 
Phorm.  I,  3,  11.  II.  p.  444  cid.  Zeune  folgenden  vers:    „lÜe  ai- 
ter  abundans  Cum  Septem  incokunis  pintUs  r.  o.  r.  p.  %  wobei  das 
beigesetzte  Sternchen  ohne  zweifei  den  ansfall  irgend  eines  Wor- 
tes oder  einer  aigle  andeutet    Während  noch  Henr.  StepbsDttR 
also  in  seine  fragmentsammlnog  rteiscber  dichter  aufnahm,  iiDd 
wir  durch  den  scholiasten  so  Juvenal  III,  158.  p.  95  ed.  Cramer 
io  den  atand  gesetzt  die  rätliaallMiftati  andbncbatoben  durch  die 
worCe  ffreäU.  ac  recipit  se"  zu  ergümea  und  su  veryollständigeo, 
womm  wir  soglaich  eraaban»  daaa  einamita  die  aigle  $  bei  Do« 
nat.  an  gründe  gegangeiiy  aadarerseits  jeaaa  ji«  At  aaöeatnag 
eines  mittlem  budiatabeaa  tob  ^dojiMlf*  iai;  aftlailre  damit,  weM 
wir  hierauf  einen  werth  legen  wollen ,  ala  Mitera  beobachtosj^ 
gewonnen,  dass  bisweiIeD  vobl  aidi  ein  wart  Bsdil  bh»  dareb 
den  initiabm  «Ma  bezeiaimat  w«rda.    Viallaidit  Htaat  aicb  dtsM 
beobachtnng  aneh  M  aittar  aftalle  daa  .Salloal  C«b  51  aiacbia» 
welche  Chariaiaa  p«  IIB  P.p^SOk  Lind«  Mgaipdargieatail:  aafabrt: 
^fimnes,  P,  C,  qtd  da  rOm  dliMa  taamMiti,  a&  itdU,  ärnkm,  7* 
m.  m.  u,d,  g,*" .  Scr  aM  4ie  latata»  at^n  mm  SaRiat  lo  daa- 
tan,  «ra  algna  mmrieordia  MraiMf  4aQf^,  mM  mir  daa  ;  a« 
aohlaaaa,  wie  auch  LisdaaiaaMi  haaiarkt,  aaarklSrt  Meihfw .  |b  bjar 
tea  aieb  aber  sa  aainar  crklürnag^ avei  wagä  dar:  aalwaddr  aia» 
flian  ia  diaaen  g  oder  (waa  baaai  alaferaäiadaa  atigeaehen  wcf*  , 
dan  kam)  e  gprada  ao  atw»  dan  Imiuium  baehatabaia  daa  lataUa 
wertea  dml  aahan,  wie  oben  in  dam  p  daa  Von  rteipit;  oder  « 
iat  $  oder  e  niebta  andanaa  ati  eine  af^le  lür  a  d*  b.  eaaa,  wci- 
abaa  bei  Sallnat  eor  deeat  jelst  abanao  galeaan  wird,  wie  gleieb 
iai  anfange  der  atella  hemmm  naab  omnes,  neben  weldieai  ^ 
laicht  bei  Obarisins  ausfallen  konnte:  dazu  kommt,  dass  eise  aicbt 
leicht  entbehrt  werden  kann,   bei  Cbarisius  aber  vielleiebt  >a 
seiner  abbreviatur  e  hitUer  decet  gerathen  i&L    So  könnte  'atto 
allerdings  auch  obiges  p.  bei  .yrecipit^  vielleicht  eine  falsche  \^ 
aaeg  der  vermissten  siglc  /.  (s.)  sein. 

■  'Bin  anderes  in  gleiclier  weise  schon  in  den  aafaugswartea 
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verktk*sfcei  lMiubitü<^k  dei  Lncilini  fisdet  ttflb  glddi&lla  M  Do- 
Diit.  «n  Tereat  Melpb.  III,  1,  8.  IL  p.  70  ed.  Zmm»  woidliat 
sä  den  vartott  r»  k^metkt  wird :  „Sic  propria  dicimmi 
da  iia>  qaaa  aoalrä  VolnaialaBi  aatlraai  aaelderaal :  Sic  Laclliaa : 
t.  f.'  Hie  a  ra  naia  me  mm  MtU:  kmU  maJ|f»  ett^  Während 
aalar  den  aaaani  baraatgaihani  daa  Lnatlioe  Sarlaeh  p.  108  sich 
daraaf  heschrSokl  each  Daua  aar  die  drei  rälhaalhaflea  buch- 
atabea  p.  f.  hiaaMataaii  «ad  grade  daa  hauptren»  anf  dea  es 
aakaaua't,  weglitest,  ahglaich-  die  aaagaben,  von  Zeaaa  nad  Klotx 
ihn  daatliqh  baraasJiabaBj'  aa  'glanht  dar  IraaaSaiache  harausgebar 
Carpet  p.  ia  diaaea  buchataban  die  aadentuag  das  aatirea- 
baabes  an  aehaa,  aus  dam  dar  Teia  gaweaaea  sei  %  aagleiqh  bat 
är  wabl  richtig  arkaaat»  dass  in  „exm"*  jedaafUla  ^im**  liege, 
wafla  aian  auch  aichl  saine  gaosa  varaialluag  ^ei  dw"  beibehal- 
ten liaaa*  Oflhnkar  ist^aüailiab  dar  ataa  des  yerses  der,  dass 
irgaad  ein.  aablacbter 'partbeHatbar  richter  im  begriffe  stand,  je- 
inandeD  zu  verurtbeileo,  plöMeh  aber  durch  irgend  eioeo  äussern 
beweggrund,  vielleicht  das  klüglich  angelegte,  rechtzeitige  er- 
seheinen  mächtiger  freunde  des  aogeklag-ten ,  seinen  sinn  ätidert 
and  jenen  los8[)ricl]t.  Dieser  äussere  bevvcjrgnind  musste  offen- 
bar im  voruusgeheudcD ,  eben  in  jenen  mit  yj).  i.  '  abgekürzten 
Worten  angedeutet  sein,  wenn  die  stelle  einen  sinu  baben  sollte* 
Es  könnte  daher,  was  natürlich  reine  vermuthung  bleibt,  in  je- 
nem p*     *•  etwa  liegen:  (amtci  oder  illi  als  subject  gedacht): 

—  —  —  —  perveniunt  improviso  insidiisque, 
wie  Luclliuä  bei  Servius  zu  Aen.  Xll,  5.  nagt:  „Velut  olim 
Anceps  ille  facit  cum  improviso  insidiisque.^'  Weiter  scheint  auch 
eiy  was  Corpet  vor  ius  beibehuUeo  will,  aus  dittographie  des  c 
von  sie  und  t  von  im  entstanden ,  und  es  Hesse  sich  da,ber  viel- 
leiclit  sina  und  form  des  ganzen  also  herstellen : 

^  — ^  —  p(erveniunt)  i(mproviso)  {(nsidiisque): 

Hic  ex  re  nata  sie  ius  dedit:  „Haut  malus  es  tu." 
wobei  die  auseinandernähme  von  „  es//*  worauf  bei  Donat  ein 
ET  folgt,  um  so  wenio^er  bedenklichkeit  hat,  als  Lucilius,  wie 
wir  weiter  unten  scben  werden,  das  pronomen  tu  p^erne  ans  eude 
stellt.  Malus  selbst  ist  hier  oifenbar  in  dem  sinne  zu  nehmen, 
wie  >es  Lucilius  selbst  gebraucht,  bei  Nonius  p.  179:  „Improbu', 
cottfidens ,  maba  et  nequam  videätur uud  Horatius  Sat.  I,  4, 3, 
bei  Schilderung  der  stoffe  der  altattiaahca  kaoijecdiei  der  vaigäa- 
gem  des.  Luciiius,  henrorbebt: 

,,Siquis  erat  dignus  describi,^od  malus  aat  lar» 

4uod  moeabua  foret  aut  aiaariaa  etc." 
Wauden  wir  ans  nach  diesen  nathwendigen  Vorbemerkungen 
zu  den  schon  angedaatatea  fünf  bracfiatiicken  des  Lucilius  bei 
Inlias  Eofiaiaana,  aa  muss  gleich  voraus  bemerkt  werden,  data 
daa  narst  ao  lia^rechende  zunächst  keine  direeta  beaithaag  au 
vaaatam  iMinptairaaka  bat,  deaaadi  albar  der  beipradinag  «atar^ 


iiegea  buhi»-««  QMm  ftr  dieiMgea  gawi—  fwtitdtwfa 
•uiekt  deete  Sbeneogeader  lar  geltuog  n  kringift.  —  hitä 
fig.  Mat  «t  aloe.  §•  WL  aagt  Rniaiwi :  „ftratheaiiMM,  Figin 
iiaee  fit,  tnm  reai  ali^aaM  ezteimaaiae  et  eoatenteB  hdam\ 
Ol  apud  LneiUnai: 

„At  awgan  feeit,  qnod  Terbb  Craece  Lalian 

Miaeoit^ 

wibread  decb  der  citiHe  Yen  aicbl  deai  Laciliiia,  ioadan  im 
Hontiaa  Set  i»  10,  20  aogelKhrt  Doaaa  baile  aleb  begnügt, 
dieaea  ebae  wekere  beoMtkaag  aiitiatbeileB,  Ceifet  p«  26S  hitt 
das  brucbstück  far  Laciliaaiacb,  so  dass  Heratiaa  ans  jeae«  4ict 

ter  selbst  die  waffea  eDtnommeD  habe,  um  ihn  zu  bekämpfeD,  h 
bekanntlich  jene  worte  bei  Horatius  gegen  Lucilius  g>erichtet tlld* 
Gerlacl)  p.  lOi  gerätb  in  komischen  zorn  iodeoi  er  bemerkt,  aw 
wisse  nicht,  wo  man  nufhören  solle  mit  der  zahl  Luciliaoiscfcw 
brucbtsücke,  wenn  mau  alle  stellen  aufnehmen  wolle,  die  uater 
des  Lucilius  namen  eiogefiihrt  würden.  Einen  weg  die  stelle 
zu  heilen,  hat  Gesner  zu  Horatius  a*  a.  o.  dadurch  eiozuscUa- 
gen  veräuclit,  dass  er  lesen  wollte:  „ut  npud  Horntium  in  Luci* 
Hum."  Vielleicht  ist  es  aber  einfacher  grudezu  statt  „Lucilim 
zu  lesen  „HoraHumJ*  da  beide  namen,  wie  so  vieler  anderer 
Schriftsteller,  um  so  leichter  mit  einander  verwccliselt  werden 
konnten  und  verwechstit  werden,  als  beide  dichter  einer  gattUDg 
von  diclituüg;  aiiiji-ehorcn,  also  schon  in  einem  nähern  verhältnw** 
zu  einander  steiien.  Liegt  es  demnach  überhaupt  schon  Dsbe, 
eine  Verwechselung  der  namen  der  satiriiter,  wie  des  Horatius, 
Persiuai  luvenalis,  al»  ieiebt  erblärlieh  aaioaebaieB,  aucb  obüt 
daaa  wir  der  von  Jahn  prolegg.  ad  Pera.  p.  xltii  sq.  not  1  zu- 
aaaiaieflgesteliten  beispiele  bedürften :  aa,  iat  ea  iaabaaendere  m 
weaigaten  bei  Laeilius  auffallend,  deaaea  aäawa  apiter,  wie 
a.  a.  o.  p.  XXXI«  Bot.  I.  seigt,  gradeie  als  appositiea  iB.<i<f 
bedeutnng  von  aatttramm  scriptor  oder  satiricna  den  aaiieD  an- 
derer Satiriker,  wie  i.  b.  dea  Peraiaa,  beigefügt  «rarde.  So  er- 
klären aieb  denn  verschreibangea  der  aaaiea  Laailiaa  und  Bora- 
tiaa  leicbt;  einige  bat  LacbaiBaa,  lad«  lect  eeat  a.  1849.  p*^ 
aSber  erörtert»  eaf  welche  wir  aiebateaa  aia  ao  ättaföhrlicber 
lariiekaakoBinien  gedeakeo»  je  weaiger  wir  aaa  la^  den  fibrig^" 
reaaltatea  der  daaelbat  über  die  aatleeabftcheretBtbeilaag  dai 
eiliua  niedergelegtea  aateraaeboag  daveiataadea  erkliraa  keai*** 
Nach  beaeitigung  dieaer  erttea  aagebliehea  haeiXaw^ 
drängt  aieh  aogleleh  bei  betraebtnag  der  vier  ana  aecb  nbrlgeo 
die  frage  aaf:  wodunk  warde  Eafiniaa  ▼eraaiaaat  Um  itt^^ 
aia  beiapiele  veraebtedaer  redeigarea  -an  gebrauchen,  i^  ^ 
doeb  maicbat  bei  elaeai  dichter  weniger  geeignete  beispiele 
aiatbea  laaaenf  Es  gibt  aber  hierauf  ein  blick  auf  jene  bi<<^ 
atilcke  die  antwort.  Alle  vier  sind  nämlich  ganz  ofienbar  ewf 
bei  deai  dichter  irgend  eingde^ien  reäa  entnommen  i  gaoi  all««* 
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Tel  haft  ist   dieses  bei  deo  j).  238.  239  uod  240  ed.  Frots«her. 
btesooclerä  bei  letzterem,  der  fall,   Indem  g-anz  deiitlicli  einzelne 
{»ersonen   inenischiiclicn    oder    göttliclieu    geschlechtes  angeredti 
'werilta«    Die  erwäboung  der  angeredeten  y^coeiicolae'  u  den 
Fragment  f*  240  fiibrt  dann  al»«r  weiter  auf  die  y^gottenersammi- 
ätmjT  dM  ,jConcüium  deommT  in  4eoi  1.  bvefae  naiens  dicbteri 
liiBj  Über  welebeibier  in  kürze  einige  Worte  vorausgeschickt  wer- 
4mi  müssen;  ehe  wir  zur  betraehtuug  der  einzelnes  brnebstfifike 
ii|Migeben  köoiien.    Dabei  muss  jedoch  sogleich  im  Tereas  be» 
Merkl  wirden,  dass  wir  eieeaibeila  auf  das  über  die  g^ttenrer- 
mtmaltmmg  bei  Heusde  sindil«  eritt  p..  162  s^..  ned  Gerlaeb.  p, 
iuvui  e^  bemerkte  .de.  ui  wenig.  jmeböpliBiid  mmi  su  ungeua 
'aieht  im  eiowliieB  «iigebeB  .kiuM»  »derMheib  die  aShern  be- 
Uge  wm  der  roe  |we  «vfiuuftelleBdeM  aneieht  der  liüne  wegen 
filr  jettt  bei  aeite  laaie»f  aoael-  ea  ani  ianüebel  onr  auf  dea 
iNW^tinball  aakonart,  deai  die  braebitnelM  bei  EafiAiaii  «gteeibt 
wonto  aellen* 

*  Qaa  1.  aatirMtecb  dea  'Lipcüiaa  oatbielt»  ameer  der  wabr- 
«ebeiBliebea  eioloiftuDg  m  dae  ganae-  wieck .  (oder  doeb  eiaea 
iMnpttbdil  deatelbea)  nad  waa  Biä  dätraa  knüpfte,  die  parodiaebe 
darstdluag  eiaer>  gitterveraaenalnag  nad  ea  aebeint  dieser  tbeil 
des  baches,  unter  dem  namen  y,Concükm  deorumT  allbekannt  und 
berühmt  gewesen  zu  sein:  denn  auf  diese  parodie  der  gotlerver- 
sainmluugeD  des  Homer  und  anderer  dichter  dürfte  sich  haupt- 
säclilich  der  ausspruch  des  Lactaot.  div.  inst.  1.  p.  13  ed.  Bue- 
Dem* :  ,,quid  tu,  inquiet  aliquis,  poetisne  credcodum  putas  ? 
Quidni  putem?  Non  enim  ista  ljuciUtis  narrat  aut  Lucianus,  qtu 
(Iiis  et  hominibm  non  pepercit"  bezieben,  wozu  er  IV.  p.  432  er- 
läuternd beifügt:  ,,ceteri  dei,  quos  Lucilius  io  deorum  concilio 
Arridetr  Wollten  wir  jedoch  nur  der  angäbe  des  Servius  zur 
Aen.  X,  104  folgen,  wonach  die  gutter  blos  ziier^^t  über  den 
Untergang  eines  gewissen  Lupus  verhandelt  und  zuletzt  einzeln 
ihre  meinung^en  ausgesprochen  hätten,  so  würde  die  dürre  eines 
so  eng  anf  eine  person  beschräukten  gegenständes  als  selir  auf- 
^lend  end  kaum  erklärlich  erscheiuen.  Es  zeigt  aber  schon  der 
eine  bei  Servius  a.  a.  o.  IX,  227.  erhaltene  vers,  dass  die  göt- 
tnr  „4ie >nawani  komimm  rebus"*  rath  pflogen.  Von  diesen  allgo* 
Meinen  angelegeabeilen  faad  sieb  dann  —  und  dabin  wollte  ge- 
wiss Lnoilius  vor  allem  —  ein  passender  fibergang  auf  die  da- 
iMligen  sostUnde  dea  römit^tm  UmOn  ind  bier  ergiag  aicb  ohne 
aweifel  der  dichter  nach  herzenslust,  so  dass  sich  erst  so  reebt 
das  y^M^tim  MmßkmrbmP  begreift  uad  verstehen  lässt.  Das  ganze 
üibnrtiebe  jnnd  -privat  leben  fttblte  da  ia  den  acbtldermigen ,  die 
«r-  d«n:gSttefn  in  den  mind'legle)  die  geiiael  seiner  satire,  die 
aaisig«  lange  aeinaa  wkaigen  spottea.  Dahin  gehSrt  naiaentlich 
das  acbaae  braobatilek  bei  l^elaat.  V,  9  über  das  treiben  anf 
Am  .foruBi  {  die  eMkajigerei»  die  aaitsbewerbungen  nnd  erscklei- 
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•ebmgen,  alle  ränke  der  patricier  und  plebeier,  die  rabuluteii 
(er  vergleicht  sie  in  seiner  derben  nianier  mit  heisern  fleiscber- 
iintfilen)  und  ibr  leben  bei  dem  im  anfange  des  7ten  jabiltiiBdertt 
der  Stadt  anfgekoniMtlien  qoaestiones  perpetnae,  die '«wigfeo 
r««btstftitigk«iten  ?ar  de«  trifava«!  4tä  praetor  vrbi^is:  allst 
dieses  war,  wie  wir  noch  ans  einzelnen  andentmgieB  scbliesscs 
diirfen,  mit  lebendiger  friscbe  dargestellt.  Hier^r  gehören  dsaii  . 
Mcii  alle  spuren  über  die  beluHMita  sitirisehe  revue  der  tribM» 
ven  welcher  Horatins  sit.  II,  1^  69  spricht«  NaeiideBi.  ef  so  das 
fiffbatlidie  lebeir  Uk  allen  seinen  schaden  beleuchtet  >  hebt  «rdsa 
geaankenen  sittemstand,  die  gottlowgkeit,  dan  gelddoiiti  dis 
ki^nobt)  aekwvlgerei,  tt^gkmt  bmrf»  atad  kmml  aim  renUal: 

t^iimmmi,:Mimfur ,  mmi  rvrmm  mma  wonrnm."* 
Nadidem  dar  .dicbter  oltekar  «lao  nn  Uiail  wnkl  dwck  dift 
m^Dd  der  getter,  den  irsnrigeii  nalawl  des  rMaehea  alislni 
geaebtUerl,  beralben  die .  glitter,  mim  modk  üsnMr  dieaar  «M 
gerettet  ved  erbal^en  werden  koDUtel   So  wird  aHcB.eNMlaiB 
gotter,  aim  deaea  bauptsaehliok  Apollo  'wmi  Ntpim  in  aSealidi 
deotliclies  ipoiNüi  hervortrete»,  gelegeabeit  gegeben,^  ihte  M^ 
niuige«  an  ee^iekeie:  dürfn  wir  aie  Loetant  V,  U  mtt 
eehhias  auf  da«  reeplfat  dieser  .gottifiiesprechuDg  aiebea^  se  iMr 
dasaelke  erfolglos:  die  lege  dek^.diage  ao  verisiokdt  «ed.scMnt- 
rig,  daas  die  sehirlste  logik  imd  .dialektik  kmea  genügesdMi  | 
«uswtg  bieteD  so  kfiaaeii  aiebieB:  daber  Neptnniw  'kei  JUaetiote  ' 
a*  a«  0*  es  gradetn  auaspricktt  selbst  Caraeadea^  aas'deBlNii 
sarftckeitirt,  vermöge  hier'  keinen  aaaweg  anzugeben*   l8t:hitffw  ^ 
schon  die  hdchate  Irriaio  deemdi  von  seiten  des  dichtere  slilto*  . 
dass  die  götter  sieb  vergeblich  bemühen ,  ja  dass  sie  aa  eins  I 
menschliche  autorität  appelliren:  so  ist  andererseits  der  tisllts  i 
ertiät  der  betrachtung,  wenn  der  dichter  seine  £>^otter  sich  dilio  ! 
auesprechen  lässt,  dass  der  römische  Staat  uurettbar  verloreti  sei*  t 
ÜiermU  ächloss  wohl  der  dichter  üie&e  erste  gütterversammlung,  | 
welche  in  abwesenheit  JuppUers  gehuiten  worden  war.    iü  diesen 
redeverkehr  der  eräten  gotterversaminluDg  reihen  wir  ouQ  ein, 
was  Rufinian  de  fig.  sent,  et  eloeut.  p.  239  ed.  Frotscber  bei 
erörterung  des  Eotbymema  folgen  de  rmassen  vorbringt:  „Eotby- 
mema  fit,  cum  periodos  orationis  ex  coatrluiis  senteoUis  astds« 
gitur«    Apud  Lucilium: 

Si  me  nescire  nescis ,  quod  quaerere  dico:,. 

Quare  divioas  quidquain  aut  quare  debes  :  .  . 

Ipse  et  si  scis  q.  b.  e.  scire  hoc  d.  t.'' 
Drei  Schwierigkeiten  treten  bei  der  Wiederherstellung  uoii 
Verständnisse  dieses  corrupten  hruchstückcs  in   den  vordergru^^ 
der  Untersuchung-.   Fürs  erste  die  verderboiss  deslextes;  weiter 
das  dunkel  des  iohaltes,  welches  nur  mit  berücksichtigung 
Veranlassung  zur  citation  der  verse  in  etwas  aufgeklärt  werden 
kann  $  endlich  die  abkufsingen  von  w4if  üm.  dei  drittes 


.  j  ^  d  by  Google 


■%m  Am3M§  Asper  aad  Lncilicis  bei  Rufioia«.  729 

4wN^  Umm  «ttAMitoDg  MÜtokt  flirer  ittitialtB«  PtiMii  wtr 
sMittB  j^nnfcl:  Mnftefatt  Sm  ftnge,  so>  ergibt  Bidi,  D»eli  genavtr 
tmmAt  im  gmam^  kuh€am4em  mk^r  omIi  iBm  bAgrifEe  vmd  der 
WrfMlBiig  dea  eadiymemay  -  dsM  ein«  peraoo  einer  sweiten  ihre 
▼erkehrte  bandlnngs  -  oder  auffaei ungeweiee  irgend  eines  mit 
ffquaerere"  bezeichneten  gegenständes  vorwirft,  indem  erstere,  von 
doppeleeitiger  (ex  contrariis  sententiis)  auti^ihme  eiues  fallcs  aus- 
gehend ,  der  zweiten  getadeltea  peräoa  den  beweis  ihrer  Ver- 
kehrtheit zu  liefern  bestrebt  ist.  Daher  kann  der  gegensat/ 
■praehlich  nur  lieg-en  in:  „tt  nescis ,  me  neseire  —  quare"  und: 
,,5t  sets,"  nämlich  „me  nescire\  und  hierauf  musstc  entweder  wie- 
der ein  ,  in  dem  huehstaben  q.  angedeutetes  quare  oder  ein  son- 
stiges frage  -  oder  relatives  wort  znr  einfnhrung  des  folgenden 
Bothwendig  sieh  ansehliessen.  Dieses  innere  vcrhältniss  ist  ohne 
xweifel  anch  äusserlich  dadurch  kenntlich  hervorgetreten^  dass  der 
zweite  theil  des  eDthymema  grade  so  den  dritten,  wie  der  erste 
theil  den  ersten  vers  anfing:  es  darf  also  (vgl.  Corpet  p.  231.) 
wobl  jjpse'  den  dritten  vers  nicht  anfaulten,  wie  es  denn  auch 
€.  F.  Hermann  bei  Gerlach  p.  153  ans  ende  des  driltcu  verses 
zu  bringen  versuchte.  Offenbar  war  aber  der  sinn  des  enthyinema 
mit  dem  durch  e.  anj^cdeuteten  worte  zu  ende:  dt^no  nachdem  die 
erste  person  der  zweiten  ihre  Unüberlegtheit  vorgehalten  uod  ihr 
von  den  entgegengesetzten  Standpunkten  aus  ihr  verfehltes  han- 
4eio  nachgewiesen  hat^  acfaliesst  sie  feoaaoimenfassend  mit  den 
Worten :  „das  mmstesi  du  wissen^'*  daher  dens .  intern  ä»  L  entwe- 
der ein  äte9i  «der  vielleicht  ein  deb^  liegen  inuss,  wie  wir  un- 
ten efther  sehen  werden»  ia  dem  ernten  veree  itt-.D|in  von  «llen 
keransg<^hern  seit  JDioiimi  vit  recht  zur  lierstellueg  4ee  veHes  ein 
hoc  hinter  tiescire  om  so  leichter  eiogeeehoben  worden ,  als  ee 
aieh  aneh  im  dritten  verse  findet.  Der  zweite  vers  ist  in  seinem 
adilnfse  verdoffkeB:  die  lieransgeber  des  Rufinian  und  dee  Lv- 
cilins  haben  vergebens  zu  verbeiaera  geenckt;  wir  freuen ^  uns 
«wt  C.  Fr«  Berai^Bn  bei  Gerlach  a.  a.  o. '  xnaaiamangetroffen  zu 
mümp  dev  etatt  „aut  quare  debee»''  einfach  „^nod  fnoerere  dste** 
verbessert,  denn  offenbar  ist  ,^qmiämtd*  im  ^^^ihW*  eormieplft 
oder  vielaebr  |»er  eoHlpenfdinni'nmnnMieBgesegen  worden :  da  nun 
mdmm  .mm  ^nnre  neronifiey,  so  indecten.  die  nbsehreiber  fttoil  in 
Mill  tnd«n  atn  ^^qnarn  dl?inlM  q«}d  qnem  nvt  ^re'*  nnsnmiie»- 
gnbdrig  dnebten«  Dn  nun  aber  der  weaie  fiir  den  ven  m  we-" 
mg  wnrmi »  aetate  man  dann ,  was  aieb  obnabia  leiehl  als 
ghm  an  berrorbeli^ng  dee  gegeneitilieben  tabjeetee  in  debm  ein- 
••nbiefebkn  konnte:  wir  glaoben  daber ^ naiia melr  ganz  weg- 
werfea  tu  mäMea»  nla  wir.  aneb  -bei  dem  anlefttt  in  beif^eebeu- 
den  fragmaale  in  ftbnliebar  #aMa  ein  „neqtuT  in  den  rere  föleeb- 
'  lieb  eittgeaclioben  tmflhid#n  werde*.  Am  metataa  aebwierigkeiten 
▼•nrsaebt  nnn  nber  weiter  die  beretellttng  den  ktiim  viteesi  ina- 
bmondere  ^egen  jeter  abkfiraungen  auttelat  der  initialeD  der 


•iBMlttea  am  iM^iiMlIcbictit  akht  «MgetcMtlMM  wM«K  Kfi«> 
Isert  oHui  tich  vni  dw  hi       e,  li«gMileii  wMw  mkktf  Mxkmm 
m%n  btliebig  Mil  Dobm  (wofelier  4lwi>hilt  «m  enda',  mii  wein 
urelit  woher,  I0. statt- ^  aufaalim)  ergäossn  ^ßtkm  Aoaos  dlsest 
Sehr  ansprsdieod  ersaliisiiS  .Qarlashs  (p*  85}  trgänwattg^ 

wens  sis  Bidit  darcli'das  obaa  araiitlaits  tMiarf  .sasfcftrfcMaisi 
der  stsll«  ansgesehlossea  wlrde;  aia  biodsnuss,  das  aasii  .M 
dsBi  Hefmaasssliaa  ergKaiuagsveraaclia  liai.  Osriash  a^ 
,^A^  H  fei»  qwOB  mt^  sok^Me.4e  'iß.  ei|Me  ijpse^*  aintrittk-  Aeids 
ergänzung^eo  sfehea  'dia  letsten,  von  uas  tUftmabkikgiger  asMassi 
sats  erlcaanten  worte  „seire  hoe  d.  Vben  diese  letzten  werte 
Insseo  sich  aber,  je  oachdem  man  vorn  längere  oder  kürzere 
ergäozuDgen  versucht ,  vielleicht  mit  gleichem  rechte  als  „seire 
hoc  decuit  I»**  oder  auch  :  ,,scire  hoc  debueris  tu'  vervollstäudigcQ. 
Für  letzteres  sprechen  inehrfaclie  rrründe  :  das  dem  liUcilius  ziem- 
Hcb  geläufige  tu  am  ende  auch  iiiiilet  sich  eio  ähnlicher  vcrs- 
ausgtiiig  „debueris  te'  in  einem  fragmente  des  dichter»  bei  Geil. 
18,  8:  wozn  noch  kommt,  dass  aucli  das  vorausgehende  debes 
eine  solche  Wiederholung  wiilirscheinlich  macht.  Viel  schwieri- 
ger ist  aber  die  ergänzung  der  initialen  7.  h.  e.  insofern  sie  die 
worter  andeuten,  die  auf  die  anäerseitige  astrictio  des  enthymcnm 
grade  so  die  gegenrcde  oder  frage  entkalten,  wie  „qnare  divi- 
Das  u.  s.  w."  auf  die  erstseitige.  Behält  man  am  Schlüsse  „decitU 
te'  bei,  so  knno  man  vielleicht  ergänzen: 

yyEt  si  scis ,  quam  blennus  eras!  Scire  hoc  decnit  tef* 
blennus  in  der  hedeutung  von  stuitus,  stolidus,  findet  sich  so  nach 
der  Verbesserung:  des  (»ifaniiis  (statt  pleiinus  der  codd.)  bei  Lu- 
cilius  f^'nrl.  p.  07.),  sowie  Lei  Plaut.  IJarcli.  V,  1,  2.  Dieses 
cpitiieton  ,  von  einem  gotte  dem  andern  beigelegt,  mochte  den 
komischen  anstrich  in  einer  irrisio  deorom  gewiss  um  ein  beden* 
tendes  erhöben:  dennoch  aber  müssen  wir  salbst  in*  dam  iaipaa» 
fectum  eras  unter  lauter  praesaatia  anstoss  üabaien,  wie  wir 
denn  anch  „debuerU  iif  fäf  angemessenar  haltaa;  vialleicbt  iiasse 
sich  dann  der  gansa  rers  also  herstellen: 

f,Ei  st  sets,  gut  MTO  es/  scire  hoc  detutri»-  kit 
Das  Wort  varo  (baro) ,  welches  Lucilius  in  einem  bei  Pflatas 
p.  3)^0  und  Fa«l  Oiae.  p«  33$  a4  Mueller,  bawahrtaa  vaiae: 
^yVaronum  ac  mpicani  sqnarrosa  incondita  rostra"  gebraucht,  bat 
nach  den  Excerpt,  ex  vett.  lex«  dr.  p.  307  zunächst  die  bedantnay 
t^a  atoltas  (Tgl*  Jaba  an  Pars.  p.  203,  385^  402),  kaas  also 
gnt  das  sioa  voa  blaaaus  arsetsea : '  Wir  .baffaa  bei  aadarar  gi^ 
legaobelt  dea  nübara  auf  dieses  wort  Mnirieks«h;aBNBeB»  —  Ua- 
sare  itelie  wire  als«  iai  aosanMaiMibatiga  etwa  also.««  Jasaa: 

S$  si  seil,  |wi  toro  et/  Mrs  koe  dtkif^ark  M 
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Bier  treten  die  beidm  seDteoliae  covirime  eatiiyneiietie  den^ 

lieb  hervor  io:  neieis  me  Detctre  < —  quare  divinw?  iind  m- 
sciSf  me  neieire — quam  stultus  esT'  daran  schliesst  sich  als  vor» 
wurf:  ,yDaa  hattest  du  wissen  (und  überlegen)  müssen''  d.  h.  ,,wie 
du  nach  Itcidcn  seilen  erscheinen  und  angeselien  werden  würdest, 
weon  du  so  oder  so  deine  liaudlungsweise  cinriehtetest." 

'  Der  ersten  gntterversammlung  (concilium  prius  od^r  antiquum ^ 
wie  sie  der  dichter  nennt  vgl-  Heusde  p.  162)  hatte  Juppiler, 
durch  irgend  einen  grund  verhindert»  nicht  heigewohnt:  erzürnt 
ohoe  zweifei  über  die  von  den  göttern  über  die  zustände  der 
menachen,  iosbesondere  des  römischen  Staate;?,  und  vor  allem  je- 
nes gottlosen  Lujms  ausgesprochenen  meinun^en,  findet  er  selbst 
io  einer  zweiten  Versammlung  eine  rede,  in  deren  aofang  er  seine 
abwesenheit  hei  der  ersten  Zusammenkunft  sehr  beklagt:  in  die- 
sen anfang  gehört ,  wie  fast  alle  herRusgeher  richtig  gesehen 
haben,  der  von  Asconius  zu  €ic.  Divin.  V,  2.  p.  HB  ed.  Orelli, 
als  beispiel  einer  invocatio,  ft  roprehenaione  st^tertoris  temporis 
deaiimpta ,  ang^efülirtc  vers: 

.,  Vellern,  cum  primis,  ßeri  st  forte  potisset;** 
weiter  auch  die  damit  zu  verbindenden  gänzlicli  corrumpirteu 
verse  bei  Rofinian  p.  Z40:      Epanalepsis ,  repetitio  sententiue 
propter  aliam  necessariam  causap,  nen  ut  fil  in  fignria  elocii- 
tiMiiiy  Md'  apnd  LneiliM: 

Yel  concilio  vestram»  «qoed^  dieitie »  oiim 

Coelicolae,  edfoiMeniM  prtere 

Concilio." 

Auch  hier  erüerdtri  vor  allem  der  begriff  der  repetitie  die  tote- 
derhohmg  mtknrer  Wörter  ^  auf  denen  «ler  nachdntck  liegt:  «  bat 
eebon  der  grosse  Scajiger  tlie  beideo  werter  „retfiM"  und  ,fi9r 
Umm^  als  solche  erkennt,  die  indem  hei  der  ^hmm  wiederbo» 
Inmy  so  leicht  ausfeilen  konnten.  Wie  daher  Evcrb.  Rau  Va- 
rinr*  leet;  ad  Cie.  eralt*  Lvgd.  Bat*  1834.  1.  p.  172  den  durch 
die  urkandlieb  iMtgeeCellte  textesverbesserung  des  i^eenius  längst 
beeeittgten  ifrtbnn^  D^rasa's,  weleber  in  den  liinter  npeütsef  fei- 
genden  werten  yjMose  ambo  eanta  oder  cola  den  anfang  eines 
daradf  folgenden  weitem  veraea  eeben  wellte,  festhalten  und  die 
HMMtrtiee  anaeaiBienetellnng:  * 

Velteai  cvn'  |irfMia,,  fieri  ai  ferte  potieset» 
yitio(!)  cenaiiiam .  veatrwn ,  qnod  dieitis»  olin 
Coelicelae»  eamleaet  ant  adfouneain'  priore^  . 
,  Ceneilie 

wage»  kennte«  bei  der  grade  die  fignr  der  repetitie  esrlors» 
geht»  lit  nai  le  nnbegreilticberi  als  aelbet  niebt  einnal  ^ßtUnmi^^ 
ron  ibn  wiederholt .  wird «  wenii  umui  aneh  »,eetai'' anheben 
wollte.  Ebensowenig  bre«eht  man  jedech  mit  Gerlneh  p.  1  »»ad- 
faisse"  statt  des  gewiss  nrspriagliehen  „adfahlMwna"  (über  » 
ist  Schmidt  zum  IX.  buche  s.  38  an  vergleichen),  noch  aneh 
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pnore  in  priori  ni  iadm^  da.  flkli  aocli  frion'  oier  prtmi 
redlitfertigm  ISmI  (vgl.  t.  f«  1846.  8.  061)..  Bm  win  «Imh 
oadi  im-intaafliciilMiige^mt  Senligür  sn  l«nni 

„KettsM  eMfi  iirMMtf ,  /im  st  forte  poHaui^  .. 

CdadOio."  ^ 
Dieae  wi«d«rii'olnag  vod  „vMm"  eriitaerC  sogleicb  an  dta  repa- 
titio  ¥0D  „vtrW*  in  dem  «cbönen  .fragmente  des  diebters  W 
Lactaot«  VI,  5  : 

yyVirHtSf  Aüjitie,  est,  pretium  persolvcre  verum, 

i^ueis  iD  v  ersanuir,  quels  vivimu'  rebu',  potessc : 

Virttis  est  ljumiui  scire  id,  quoil  quaeque  liabeat  res; 

Virtus,  &cire  homini  rectum,  utile,  quid  Bit  Ijuncgtum u.8.w. 
Nach  Uiüsem  eiogange  geht  Juppiter  auf  die  Schilderung  der 
ruchlosigkeit  und  Schlechtigkeit  der  menschen  über»  die  alle 
gutter  mit  dem  i^aiemamesi"  anriefen,  und  fortfahren  troti  aller 
gebete,  in  ihren  lästern  zu  verharren«  Hierbei  gibt  namentiich 
diese  aiirufung  der  götter  mit  dem  naoien  „üo/er"  dem  dichter 
willkomnicDeo  uuiass  zum  spott,  wie  Lactant.  IV,  3  andeutet 
(vgl.  Ueusde  p.  165).  Es  hübe  daher,  fährt  luppiter  fort,  in 
der  früheren  götterversammlung,  Neptun  alleitt  richtig  gcseheo, 
dass  bei  solcher  Sachlage  die  götter  selbst  Dicht  mehr  helfen 
könnten:  denn  eher  gelänge  es  dem  Neptun,  das  meer,  dessen 
gott  er  sei,  auszuischopfen,  als  die  schuld  und  ruchlosigkeU  jiitmr 
menschen,  ioshesondere  des  Fjupus ,  wegzusclialTen.  —  Indem 
er  jenen  ruchlosen  inengchen  in  dem  von  Donat.  zu  Terent.  Eud. 
IV,  5,  8  und  Nonius  s.  v.  scelerosi  p.  119  ed.  Gerl.  bewahrten 
brucbstücke  droht,  dass  sie  zwar  tage  und  mouate,  nicht  aber 
zeitlebens  ungestraft  ausgehen  wifden ,  wendet  er  sich  insbe- 
sondere zu  den  schandthaten  und  racblosigkeiten  des  Lnpniy 
schildert^  wie  ziemlich  deutliehe  apnren  (vgi«  andi  Cl^rteeh.  p.  l.) 
sjugen^  doMan  dflfentUehes  und  private«  lehin  nnd  schliesst  daeo 
■eine  rede,  wie  4ef  von  Nanioa  a«  v.  paikaa  168:  hawafcrie 
veri  andeutet: 

iJBaec  i|Af  dicta  dedit,  pausam  facit  ore  loquendC* 
eine  wendnng,  die  Vergil  Aen.  VIII,  541  gleielifniia  im  «clilMe 
einer  rede  4ei  AfjiiMry  'der^  aeine'  gigtervewaniahiny  entlaMtf 
alia  anwendet: 

„Haee  uH  dMi  dMi#i  aaKa  «a  tollit^ab  alto^" 
In  dieee  ^fipoMlrcphB  da  Ni^imT  nnn  gehdrft  vor  ahaai  der  hei 
Servina  iir  Aen.  IV,  468  knr  erklänuig  des  mitiiqmm  in  ier  he- 
devtnnf  van  prini' heigtthrachle  vei^  dnieree  diehlens 

^OoneHh  mUi^ko  topimu  «ir  lele*  /Mi.** 
weUbeniHewida  p.  164  darch  aino  aeiner.  vieten  uiailnnfiottt 
eneadatianan  aÜM  witeea  beranfciB  wollte, *  indahi  «r  9ix  etntt 
inr  in  aahreiben  voiaehlng:  aaeb  Corpet  hat  de«  wits»  euitn 
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gott  m>  sapiens  zu  nennen  riditig  gefühlt  und  gleichfalls  gegen 
Hedsde's  schHmmbesaerniig  verwührnng   eingcles^t.  Unmitfelhar 
/im^  diesem  verse  folgten  wahrsoheislicii  <lic  voa  Ruänian  p«2,3ö 
in  folgender  corrupter  fassung  gebotenen  verse:         .  • 
„Nam  si  tu  Ductus  utirlaeqne  e  gurg^ite  salfto 

Tollere  decrcrisj  venti  prius  Uaetnatiun 

Venturn  ,  inquam,  toUas  I.  C.  q.  i.  1." 
welche  Ruüiiiao  als  beispiti  der  epagoge,  der  coUatio  siniiiuni 
rerun  vel  argnoicntorum ,  and  zwar  als  beleg  einer  vergleidiMg 
M^MMMriMi,  d«  h.  9km  d«i  inhaltes  heibriagt»  Die  erwibnoay 
der  wogea  und  wtlleti  der  saliflu^»  so  wie  des  eiaatbiscb^B  "Odet 
nord winde«  laasen  auf  den  ersten  aobliek  aekea  m  der  anrede 
In  den  meerengött  Neptunns  mit  der  grossten  wnlUiolininUchkeit 
vennvtlieB:  nur  darf  mm»  nicht  mit  Everh*  Rnn  a.  a.o«*  behaup- 
ten wollen:  „Hmt  vatba  lo?is  ad  Meptenan,  ^ni  de  puniendo 
Lnpo»  Qt  apinor,  nan  aanaatlahat»  propter  Carboneai  filinm  (Ne* 
ptani)  eadem  iaprobitate  notoni."  woii  LueUiiw  bot  Cic.  Not 
Door*  68  den  Carbo,  oinon  Neptwi  filins»  mmnL  Denn 

wann  wach  lappiiar,  in  sehier  rode,  wie  andorwMo  n&ber  go- 
wigl  werden  «oll ,  den  Bniiria,  einen  aoba  dta  Neplimi  aafiUirt, 
weiabnlb  aneb  Corpet  p.  17  bei  Cicero  f^ii^kmi  fUm"*  sobrei« 
Iran  wiH»  eo  ieC  Ja  der  soMta  ^iVi^lMRa  /UMf*"  bei  Carba  ^ona 
oadNv  na  teaea/  wie  €leliiiia  XV,  21  labri,  and  kaan  bler  nni 
le  iPtoDige»  in  batnuibl  koaiaMa»  ala  dbabar  daa  gaaannto  fragw 
■eat  bei  Ckeaa  got  «jd|#  ine  CaadKn»  deoifai  gahdren  JUMin, 
da  in  deaaelben  von- den  rnehloseaten  Menaeboo-  der  danmligeo 
seit  Mir . iwrgIcicfaoDgsweife  gesprochen  wird;  dem  aianomidan- 
stmaeobaBge  nach  es  also  ganz  unmöglich  ist,  ihm  eiiie  atello 
im  coacilium  anzuweisen:  der  dichter  hat  auch  ofifenbar  an  meh" 
fm'otellen  ?oq  diesen  bösewichtern  gesprochen,  nameutlicti  vou 
Lupus,  wie  man  sich  bei  ansieht  der  bruchstücke  leicht  über- 
zeugen kann.  Ebensowenig  befreunden  können  wir  uns  mit  dem 
^erbesjseruDgsvarschlage  Rau's ,  im  3leu  verse:  ^Jngentem  tolUis'' 
ststt  Ten  tum ,  inquam,  tollns  zu  lesen,  da  die  Wiederholung  von 
i^entmti'  den  Worten  eioen  ganz  passenden  nachdruck  zu  ver- 
leihen geeignet  ibt.  Weitmehr  aber  fordert  die  erwägung  den 
icbarffiian  heraus,  was  wohl  in  den  letzten,  jetzt  abbrevierten, 
Worten,  gesagt  sein  möchte.  Die  bisherige  erörterung  hat  noa 
gelehrt,  in  deu  einzelnen  buchstaben  die  initialen  von  textwör- 
tern  zu  sehen  und  nicht  etwa  eine  andeutnng:  ,)legc  cetera, 
quae  ibi  leguntnr''  oder  wie  Köhler  (bei  Frotscher  zu  Rufinian 
p*  238)  ^^Ue:  „loco  citato,  qui  integer  legendus."  Aber  auch 
(tie  ergäosvngen  ficriaeba  (iacert  9.  p.  82),  mit  aoswerfnng  des 
ersten  /,  zn  lesen :  „ctit  quoUbet  Ir^  Iiea6tl''  oder  C.  Fr.  Her- 
«laoB^s  (hei  6erlach  p.  153):  ,ytecum  quam  immsus  loifoboir*  lielfea 
eae  nicbt  viel  weiter:  letaterer  bat  Jedoch  wooigatena  richtig  ge<* 
Mben,  daaa  die  «oliatio  argtunentorani  and  dor  oomparativ  »d^rtai'* 
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im  2teD  verse,  in  der  ■igle  g-  ein  j^quam**  zu  vermuthen  nothi- 
gen.  Nttch  der  collatio  argunieDtorum  nun  muss  mit  dem  einen 
gegcnjstunde :  dem  ßuctus,  undas  ventosque  tollte  (welches  letztere 
wort  wir  mit  Corpet  nur  iu  der  bedeutung-  ,,beseUigen,  wegschaf- 
fen' verstehen  können)  ein  zweiter  verglichen  werden ,  wozu 
sich  als  nächste  vermuthnng  —  denn  von  solcher  kann  in  allen 
diesen  fällen  überhaupt  nur  die  rede  sein  —  nicbta  leichter  dar- 
zubieten scheint,  als  die  schuld,  gleichsam  das  söndenmeer ,  des 
Lupus.  Da  nun  I  hinter  tollas  von  den  frühem  hemusgebero 
auch  als  t  gelesen  wird  und  auch  die  Wiederholung  von  tu  oielit 
ungewöhnlich  ist;  so  möchte  man  die  4  verse  in  einer  varbiK- 
dung  etwa  also  schreiben  : 

„CancUio  antiquo  sapiens  vir  solu  fuisti: 
Nam  si  lu  fluctus  undasque  ex  gttrgiie  salso 
Tollere  derreris:  veiUurn  prius  Emalhium  tu, 
Venlum ,  tnquam ,  toKas  tu  cnlpam  quam  illiu  laxes ! 
wenn  man  nicht  vorzieht  iu  dem  ende  stiitt  /  ehenfalls  ein  t  zu 
sehen  und  aucli  liier  ^JoUas'  zu  wiederholen.    Zum  Schlüsse  end« 
lieh  gehört  in  diese  dem  Inppiter  in  den   mund  gelegte  cha* 
rakterscbilderung  des  Lupus  anch  der  nun  noch  übrige  von  Ru* 
finiau  p.  274  als  beispiel  der  omiasio  citirte  und  fast  von  allea 
heransgebern  (ancli  von  Raa         o.)  hierlier  bezogene  vers : 

mAoi»  iangoj  qttoA  avarus  modo  estj  neque  fuod  improbm  omiUo!" 
welchen,  unter  andern  aocb  dmcii.  daa  eingeschabette  „neque'' 
verdorben,  R«  Stephanas  fa  aeioer  ärapHIngiUahea  gaati^  aka 
wiederiMrafcellle: 

y,Non  tango,  quod  avarus  homo  esi,  qmodgm  mprois$\  miHo" 
wabei  die  bekeonte  vlin^eclMwIiing.  von  Modo ,  domo  und  kotm, 
um  ao  weniger  von  Raa  (welolber.  mo<fo  beibehält)  bittn.iiber- 
neben  werden  dHrfea,  »In  grnde  aoeh -Lneilioi  kgmo.ffwm  ehe 
verbindet,  wie  magnns  homo,  apttrona  homo,  larnioaan  bome  ^.a« 
Uebrigena  läaat  niä  vielleitll  aneb  bier  dareb  daa  ?ea  Gbnri* 
aina  iZ9  e4.  Lindem,  mifgetbeilte  bracbalfiek  der  gedenke 
weher  fübren,  nonml  der  begriff  dea''  f^fn^pfüM*  sieniUeb  vltl 
amfnaund  iat,  nnmentHefa  bei- aoeerent  4iebter<  .Hort  beuMt  et 
nwar  nar:  „iMcUku  ^(aHyamw  *,  aber  efiebbar  iat  der  otriijb  IBr 
I  dareb  das  aebloäa*n»  oblitterirft  wnrden:  der  daaelbeft  eitifle 
vera  iieaae  aieb  ebne  nwnng  .mit  dem.vnriiegenden  alae  yerblndeni 

„iVon  Han^o,  qtM  MHurm  Mma  est,  quodgue  imprM-  mklQ^ 

Mi  H  etnUmet,  populuSf  tim  sollt  uiP 
Ea  niiiebten  aiel  eolcbe  verbindangen  ven'  .gennctt  eder  balben 
verten  nm  ao  eber  reditfertigen  laaaen ,  wenn  aie  ana  eüMni  nnd 
dmseibm  buebe  erwi&bnt  werden.  So  laaaen'  aieb  qamentlieb  bei 
dem  gedankenlos  citirenden  Nonius  vo^  allem  ftir  das  .11.  back 
vnserea  dichters  mehrere  fälle  mit  grösster  wahrscheinlicbkeit 
nnebweben.    Wie  leicht  verbindet  sich  z.  b.  in  diesem  II.  buebe 

s.  Y«  menogrammi  p.  25  ed.  Gerl.  erwähnte  hemisüchium : 
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^^tisc  t>ioo  homini  ac  mono gr ammo''  mit  den  8.  v.  eHdere  p«  200 
ed.  €erl.  erwalmteu  verseo  in  folgender  weise  su  «ioem  pM- 
Msdeo  fiiime: 

^ylopuratam  liimc  in  fuucis  iuvasse  aoimaflique 
„EiiaiMe  ilH  vix  vivo  homini  ac  monogrammo* 
Aus  demselben  II.  bucbe  erwälint  Nonius  p.  178  „Circumferre 
est  proprie  kt&b'arc\  wozu  ein  nach  den  besten  quellen  also  zu 
lesendes  brnchstück  beigebracht  wird:  ,,tiirn  facta  omma  mm  cir- 
cumlatns^  und  p.  229  führt  er  zu  dein  Icmma:  /i«Ä*are,  expiore", 
HU8  chendemKelbeii  buche  an:  „Ituiraius y  piaim,**  Hier  ist  often- 
bar  von  einem  reinigungsopfer  die  rede;  darauf  weiset  vor  al- 
lem facta  bin,  ein  ritoalausdmck  bekanotlich  bei  manoigfachen 
religiösen  bandlongeu ,  vgl.  z.  f.  n.  1837.  n.  49.  s.  406  anmk., 
Bonner  jahrb.  I,  p.  87;  Centrai«Q8.  rhein.  insclir.  I,  6;  weiter 
weisen  darauf  hin  circtmferre  mikd  lustrare,  (Ovid.  Metam.  Vll, 
261$  TibuU.  I,  5,  15).  Daher  sagt  Vergil  Aen.  Vi,  229:  „idem 
ter  socioi  porn  tinwmMt  andn'*,  wosn  Servins  besMrkt:  »Cür- 
$mUukty  purgavit:  anüqutm  verbnni  est:  —  nun  Insfratio  a  cir« 
ennUtione  diota  est  vel  tnedae  vel  «ulpfttnris/'  Da  nun  Noniun 
Sfter  in  smen  citationen  worte  ans  dem  vorausgehenden  verte 
in  den  zu  erwÜnenden  hinranininity  ao  sind  wnhi.beidn  haan* 
sticken  alio  in  verbladan: 

Ami  'oaniHi*  ihm  ctroaailBlHS^  kufnhfj  puitfu» 
•  la  gtaidbar  waiia  Masl;  aiah  in  deamaliea  Jlteii  bndie  no^ 
am  laMla  tarkiadang  varnaliaiaa.  IFater  dam  allgcanMan  and 
anbaaämmtoii  JaaiBia:  ^Vidgm,^  en^aeUn.  M.  sUtm  enm  .bimMaJ" 
üfcrl'ltnam  ii.  127  ed.  GetI,  ana>  Laciliaa  lib.  II  ,aa:  aal-' 
gmm  fcaturarr  jitiMaai.*'  .  Der  agjarngtaa  afiaa  daa  lamma'a  ?er-. 
alsaftM  iaa  Jaiabt  klar  nalar  «ia^a  daa  padandam  mnliabra  iv 
Tarataben,  wie  Lncilias  bat  Naaina  p.  56  wirklicb  daa  wort 
anali  nfMatw  9kkk  maa  iicb  nan  naab  ainar  a^glbiauDg  dea  ua- 
aMloBderan  liamiatiabiani  ain ,  ao  Uetat  sieh  ftbarraaäbänd  aiad 
fltolla  M  Paaltn  p.*  174  ad.  Maallar  dar»  ia  waleber  aa  nacft 
der  dardb-  Panl  Dtaeon.  p.  175  dargab^taaaii  ai^gäakung  haisit:' 
„NocHhtgam  cum  dixit  LacUfus  L.  II  öhiMiämm  aig<Bifi^at  .  •  «  • 

 medica."    Schon  Salmasius  exerc.  Plin.  p.  70,  dem 

bisjetzt  alle  bcruusgeber  mit  recht  gefolgt  sind,  verbaiaarta 
^  ISoctipugani'j  indem  er,  nach  diu  gloss.  Pulatin.  (vgl.  gloss. Pla- 
cid, p.  5Ü8  und  gloss,  vet.  ap.  x>lai  Class,  auct.  VI.  p.  535), 
welche  ^.noctipugam  obscaenum,  quod  qiMsi  noctibus  compunga^  er- 
klären, tioctipugam  als  gleichbedeutend  mit  veretrum  nachwies. 
Dass  die  glosseu,  wie  Festus,  das  wort  im  accusativ  aufzeigen, 
beweiset,  dass  es  in  diesem  casus  bei  Lucilius  im  texte  stand 
und  gerade  dieser  casus  passte  tre£flich  zu  uuserem  ersten 
fragmente: 

ffNoctipugam  in  vul^am  penetrare  pilosam" 


780  Zu  Aemilittt  Asper  und  Lueiliu  bei  BnfiaiMi, 

wenn  nur  nieht  auch  dann  immer  noch  em  fsts  im  hexameter 
felilte.  Mit  recht  hat  daher  (Jorpet  d&a  bei  Festuä  in  der  iücke 
Steheode  i^medicd'  zu  y,noct^mga**  gezogen  und  übersetzt  mit  fran* 
xösiscber  in  solchen  dingeo  gewandter  laune  ,,uoe  aiguille  de 
nuit  ....  poor  ia  giierir."  Wir  diiffea  daher  vialleicht  auch 
weiter  ergänzen: 

^fliocHpugam  medicam  in  vulgam  pemetrare  püosam.'^ 
ohne  den  gedauken  weiter  commentiren  tu  Riiiaseo,  bei  dem  wir 
ohnehin  nur  festzuhalten  haben,  dass  er  zu  jenen  spurcis  ge- 
hört, quae  multa  Lueiüua  composuit^  wie  Porphyr,  tu  Horat« 
epist.  I.  19,  34  sagt.  Schon  Douaa  hat  übrig^ens  dns  obscene 
in  dem  grösaern  hruchstucke  erkannt,  indem  er  iu  seinen  cen- 
toD.  I^ucit.  p.  91  folgendüriniitiseti  durch  verbtttdiliig' mit  äbnÜclieii 
fra^menten  anderer  bucitiT  zusamoienordnet : 

„Laena  maou  lacriina»  inutuni  abstcrs^^et  aniicu 

Componetque  latus  Uteri,  tum  cruribu'  crura 

Oilazaos,  dabit  ia  vnlgam  peiietrare  piiimam." 
üebrigpeiis  darf  mma  bei  der  von  ■■•  rersnciiteD  verbiodung  kä« 
nen  aostoit  an  den  viele«  lunter  eilMHider  folgenden  yleiclimM* 
iMHeodeo  accusativieo  «ebmen:  eelche  harten  (durua  conpooeN 
Temi  sagt  Horat«  vm  Lucilint)  finden  eieii  aack  aaaat  bei  un- 
serem dichter 9  aanentlitli  in  gleichen  wartäutgängen.  Sa  i.  b« 
dieselbe  endung  am  «der  m  bei  Noniaa  p.  itOs  „Infamtm,  la- 
kaneOam,  kufm  edüna  puptagni"»  ein  yera  der  eelbat  dann  aaeh 
bart  genag"  bleibt,  wenn  man  mit  Dorna  Centon«  Lncii*  p.  92 
und  Haapl  PbOal.  II.  p«  4t0  anah  ealferonng  dai  iftikkonesUmT 
bloa  f^sHßuMMtty  ^adef  itifdMtiti^  UviMMi^ai  <Htfiii  pnifiiuim  'aabirtei« 
baa  wtU.  Ei  wSrda  darnach  anab  der  veriiialbnaf  Cörpet*s 
p.  274y  waaigreleae  vaa  ipraiMtdier  and  iaatrieeMr  MÜa  aiabia 
iai  wage  atebea  i  waaacb  der  bei  Oia>  de  dfitlaal«  II»  M  aaye 
lllbite  aere  aiaei  onbabaaataa  diiiitefa: 

9M{$aaani,^JM^ynMlaai|  dea^pprftip,  laana'ae  mnnm 
dem  hmmm  aagab&rea  würde,  da  dadnrob  daaialbeo  aMii  al* 
lila  aiaa  aebla^da  analogle  aa  naaarar  abaa  venNieltan  faa> 
biadvag  awaiar  braebitttekai  Boadam  aacb  aacb  aa  aadam  ibi^ 
liebea  varbladnngen  daa  dicbteni  a*  W  bat  Kaaiae  e*^  ?•  guaiaa; 

^d  eiwinaf  Ulm  gmntm,  aüabc,  imiprote,  in^jfM 
gewoaaea  wfirda* 

Hadaaiar«  X 
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2S.   Das  bruchstüek  des  Kydias  in  Platon^  Gbar^ 

midee. 

Nachdem  dieses  interessaote  Überbleibsel  altgriecbifoher  Ijrrtk 
(Cbarin.  p.  155.  D)  durch  Bekker  und  Bottmann  seinem  wahren 
Verfasser  sageiHaaeii  worden  ist,  bleibt  4er  kritik  aock  dai  g«> 
Bchäft  nbrig,  es  aus  dem  verdorbenen  zustande,  in  welchem  es 
di«  ptatontteben  handschriften  überliefert  haben,  iii6||^licbat  wieder 
ta  aeiaer  anprfioglicbea  geatalt  zurückzafiihrea* 

In  den  gewohalicheo  auagabea  lieisst  es  zwar  scheinbar  slnii- 
gereeht:  xa<  ivofitaa  co^^ttatop  e7vm  tov  Kvdiav  tä  «^«otiimc,  bg 
eZvir  M  tw  xoAov  lifm  ftatdig^  alX<p  vnon&e'nefog  ^vlaßBU 

alQBtir^at  x^tmp'f  dam  lo  fibenetst  wM  (naeb  neaer« 
diegä  H.  Mttller):  „Taniclitig  dee  lea^o  begegnang  sa  Midee» 
lair  aicbt  wie  eia  reh  aar  beaif  er  ihm  werde ^;  — .aber  bei 
alherer  betraebtaag  drängen  aicb  aelbat  gegen  diese  faiiaäg  be» 
deakea  aaf»  aad  vergleieheii  wir  gar  die  älteste  erbaltene^  awar 
tebr  bftafig  Terscbriebea^,  gleiehwabi  aber  der  argestalt  des 
platoaiscben  tesies  weitaas  am  aftchsten  stebeade  baadsobrifl^ 
dea  IBadleiaaas  mit  seiaea  sippea »  so  stebea  bier  aaeb  ik^ipta 
aech  die  werte  i&€t9at<ii(nii  ^eiof  die  eiae  gana  aeae  aatersv» 
cfaung  ntfthig  macbea«  Was  die*  gewiAaliebe  aaslegonff  lietriffli 
so  fasst  man  eben  ftotQccp  iej^tfo4h<i  a^taw  als  diebtensdie  aai« 
Schreibung  von  gefressen  werden;  aber  aacb  die  spracblieb'e  m9f^ 
Uchkeit  dieses  au^drucks  zugegeben,  so  passt  er  aichts  weniger 
als  in  den  Zusammenhang  der  stelle,  wo  uatiirlich  der  geliebte 
dem  löwen,  der  liebende  dem  hirschkaibe  vergliciien  wird,  und 
es  doch  zn  geschmacklos  fur  einen  „meister  der  erotik"  ware, 
den  scliönen  knaben  zu  einer  reissenden  bestie  zu  machen,  von 
welcher  der  liebhaber  in  gefahr  sei  als  ein  stück  fleisch  behau«* 
delt  2u  werden!  Oder  soll  das  „stÜck  fleisch"  vielmehr  dem  ge* 
liebten  entsprechen?  So  haben  es  auch  manche  genommen,  un- 
ter niidcrn  J.  F(röhlich)  in  der  beurtheiiung  des  Delectus  von 
Schneidewin  in  den  Münchner  gel.  anz.  1840,  h.  T,  s.  128:  „im 
asigaag  mit  schönen  knaben  soll  einer  ja  nicht  unbesonnen  und 
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keek  seia,  sondero  sieb  wobi  hüten  —  am  fleische  tbeil  Dehaeo  ' 
sa  wellen,  da  er  aonit  vom  Eros  wie  eio  schwaches  hirsehkilb 
Yom  grimmigen  löwen  würde  ergriffen  werden**;  aber  welche  g0- 
meinbeit»  jn  obeeSnität,  wird  hierdurch  —  um  des  dichten  pt 
niebt  mn  erwähnen  —  dem  platoniaehen  Sokratea  aufgebürdet^  iu, 
indem  er  jenen  «niipmeb  nnf  eich  und  den  von  dem  jungen  Chir* 
mides  empfangenen  eiudmek  anwendete»  sieh  wenigstens  ss  der 
nngenbliekliehen  regnng  sinnlichster  Inst  bei^ennen  würde!  AI* 
lerdings  besieht  sich  dieser  eindruek  auf  ta  hftot  tov  ^f&f| 
die  Sokrates  erbUekt  hat;  aber  diese  vollenden  doch  nur  dm 
bild  harmonischer  scbSnbeit»  dae  den  göttlichen  liebeswahnsiis 
in  ibp  ei^i|iM|#t|  obn«  dnss  dajkel  d^  ,|Ungezo^eoe  ress^  est 
dem  Phaedros  an  überwiegen  brauchte;  und  das  ganze  gewicht 
der  vergleicbnng  muss  daher  auf  die  Ihnlichkeit  der  Wirkungen 
des  anblicks,  welchen  der  geliebte  deni  liebenden»  wie  dsr  liwt 
dem  birscbkalbe  darbietet»  fallen»  oboe  dass  bei  desi  eisen  edw 
nndem  von  gelüsten,  die  dieser  nnblisk  erregte,  die  rede  Mia 
kannte«  Obnehiii  jst  ja  das  birsebknlb  kein  fleischfressendes  thi«i| 
dass  ihm  avcb  nnr  der  wahnsinnige  gedaoke  beigelegt  weid« 
könnte,  mit  dem  Iflwen  dessen  frass  theilen  su  wollen;  und  dock 
ist  nicht  abzusehen »  was  die  fraglichen  worte ,  ai^m^tu  tli 
medium  au fgefasst,  anders  besagen  könnten,  als  eine  Warnung, 
sich  nicht  wie  das  hirschkalb  dem  löwen  <u  nähern,  um  ein  stück 
Üeifich  für  sich  zu  erhaschen ! 

Dazu  kommt  nun  aber,  wie  gesagt,  die  handscliriftli'che  er- 
gänzung,  die  noch  ganz  andere  züge  entlialteu ,  uus  noch  auf 
andere  siiuren  leiten  iiiuss.  Der  erwalinte  rcceusent  hut  sie  zwar  I 
als  eil)  glosHCin  zu  verdiicliligeu  gesucht,  welches  das  adverbia- 
lisch  aufgefasste  noiQar  durch  düardzcoff  ^  &ti(t  fiOiga  zu  erklä- 
ren bestimmt  sei;  dass  aber  jemals  ein  Grieche  aO^ftf-aiW;,  iu  der 
bedeutung  divioitus  aufgefusst,  gescliweige  zur  erkläruog  eines 
andern  wortes  gehraucht  habe,  hat  er  zu  beweisen  vergessen; 
und  wenn  auch  der  Bodlei.  keineswegs  von  glossemen  frei  ist, 
so  sind  das  docli  in  der  regel  nur  solche,  die  er  mit  ullea  übri- 
gen handschriften  gemein  hat ;  sonst  hat  er  mit  andern  vergli» 
eben  eher  weniger  als  mehr  worte,  und  wo  daher  ja  einmal  wie 
z.  b.  Tbeaetct.  p.  190  das  gegentlieil  stattÜndet,  ist  die  Voraus- 
setzung unbedin^^t  für  einen  ursprünglicheren  text,  den  spatere 
naelibesserung  verkürzt  hat.  Nur  die  berichtigung  der  offenbar 
frühe  verdorbenen  lesart  ist  schwer,  und  ich  gestehe,  dnss  die 
vorliegenden  versuche  mich  um  so  weniger  ganz  befriedigen, 
als  sie  zugleich  die  anstüssige  hoIqol  x^^cuf  stehen  lassen  oder 
gar  seihst  in  iiiren  Zusammenhang  hereinziehen»  So  a^brsiitt 
ftergk  iPo^t.  lyr.  p.  837  das  ganze  bruchstüek  so; 
%vXa^ov  öe,       xatdmvra  XioPto^ 

itMQUP  ai(j^t<iu  3t^mpf- 
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mit  der  note  :  aigrjiai  idem  est  quod  a<pat(^ijfai ,  was  icli  niclit 
aoderg  verstehu  kaun  als:  hüte  dich,  kein  stück  fleisch  zu  ver- 
lieren ,  sei  es  nun  dass  faßgog  nativavza  Xioftog  i)Ma)v  »elbät 
subject  sein  oder  prädicativ  zu  evXa^ov  gezogen  und  zu  atQrjtai 
als  subject  JLcW  sopplirt  werdcu  soll  ;  uud  auch  Sauppti's  cmea- 
datioD  (in  der  grossen  Züricher  auüj^abe)  il-&6vt  iv  üavaiüsaarj 
genügt  mir  nicht,  obgleich  sie  in  Ota  &iatt  dtia  gewiss  ein 
richtififes  moment  getroffen  hat.  Denn  der  anblick  des  schönen 
ist  es,  der  den  liebenden  tödtlicb  ersfurren  lasst,  wie  der  anblick 
des  löwen  das  hirschkalb;  von  diesem  gruodgedankeo  aber  aus- 
gehend verwandele  ich  nun  zunächüt  daii  unerträgliche  aq^ojv  in 
^^£6^,  und  gewinne  darauf  mit  fast  unmerklicher  änderung  der 
überlieferten  bochstaben  folgendes,  wie.  icl|  gUohOi  me^rif^cb  ^ie 
sächlich  haltbare  bruchstück  : 

eiflaßET<r&ai  j  firj  najevavia  Xeovroff 

d.  h.  hüte  dich,  dass  dich  uicht,  wie  ein  hirschkalb»  das  dem  iu- 
wen  begegnet,  dwcl^  de^  «ohlick  das  todcsgescbick  hiowegraf- 
fen  inilttie. 

MoiQU  ^apdzov ,  wie  in  den  bekannten  versen  des  Mimner- 
VM>e  und  Soleoi  weßgof  aber  für  cö^;  lepQov,  imagine  cum  re  ipsa 
confusfti  wie  ea  Weicker  z.  Theogn.  p.  90  mit  beispielen  be- 
legt; wogegen  MB  das  Sprichwort  0  peßgog  rov  Xtovtay  woran 
Wi^kelmano  in  d«  «eitschr.  f.  d.  alt  1842,  s.  295  erinnert,  nur 
insoweit  gedacht  werdep  kann  ,  als  dort  gteichfalis  die  beiden 
tliiere  als  difisMtrale  gegesaätse  erscli^inen. 

Götibge^  Fr.  HermoM», 


29.  Epicharmea* 

Diogenes  Laertius  III.  10.^  in  primo  de  qnattoor  Alcimi 
»d  Amy»$m  UMp  li^e  scripta  eaae  «it:  qiaifstat  de  xai  Uli- 
rmp^  ftüXXa  Tcor  'Emxdßfiav  Uym '  (y^^nttov  de,  0  UKnjm. 
alc^iw  lAW  thäi  f»«d«ffOT«  iv  mtq^  t*rjde  noa^  didfiepop, 
in*  iu  iiof  JMti  ftnaßaXXop,  mg  s£  (x>v  dv^  dveX^^top  oQi^fMv, 
toitw  ovfv  iSvfwr  oSra  ovte  noa^v  ovtenßmp  fuftmf*  favra 

if  tifth  &P  Ai  y/MW,  Qvcia  ii  ^ifiiam  ndfpvas'  poijtbp  de,  ß 
ov  nijdiw  inofifwum  itufii  ngogyivetai  •  Tovto  3*  ectiv  tmp  «#• 
dtnp  ^is,  rjv  oßoiap  tt  wu  fsjr  «vt^  «aJ  w^ßeßriMv  elvai  •  xai 
fAiiv  0  7«  *EmxaQiios  iäa^mp  xcti  wijf »f  ara^wf  er^^ 

sce».  Tm  affert  nndeviginti  verau  Bfitchafmi,  quos  quem  qui- 
dm,  qoihim  aeceasil  P.  Dobraeaa  In  Ariatophanicia  p.  (126), 
noD  geouinoa  esse  anspieati  eeaenC,  L.  V.  ScJimidtia»  m  Qiiae- 
süouihvs  Epicharmeis,  nimierpraai  potiiairaum  comparatietie  u^a«, 
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Tindicare  Epicharmo  studuit.  IIHs  in  TersibuB  qui  duo  inter  se 
homilies  colloquuntur  ,  corum  quuiti  uuus  deos  semper  et  fuisse 
et  eosdem  mauere  dixisset,  alter  chaos  tamen  ante  deos  creatum 
dici  ait  9  quern  refutans  is  qui  prior  locutus  erat  homines  num- 
quam  eosdem  manere ,  sed  perpetno  mutari  docet.  Nam  quod 
Schmidtio  visum  est,  hunc  alteram  nunc  vices  docentis  snscipere, 
qiiaeque  de  hominibus  dicaotur,  priori  opponere ,  nequaquam 
credibiie  est:  iromo  unum  eandemque,  sive  is  Ulixes  ,  alter  au- 
tem  Eumaeus  est,  sive  alii  sunt  qui  haec  inter  se  disputant,  ae- 
cesse  est  philosoplium  esse ,  qui  homibem  non  supra  vulgus  sa- 
pientem  erudire  vult.  Sed  consideremus  singula  ,  quorum  quae« 
dam  sane  ambigua  videri  possunt,  alia  autem  quo  vitiosius  per* 
-  scripts  stmt,  eo  plus  dubitationis  admittunt.  llle  igitur  doctior 
haec  dicit: 

jd.  ct)X  an  ml  yJeol  nagl^cav  %vnhXi,nov  ov  nanoHa, 
tads  6  ael  nägetr^'  Ofioia  dta  te  rwy  avrmr  aei, 
Legebatur  dia.  de.  Quia  quae  praegressa  erant  non  habemus, 
latet  DOS  quidem,  cui  sententlae  alterius  haec  opponaotur:  sed 
t|QOta  deisceps  de  iis  qaae  perpetuo  fluxui  obnoxis  munqsaai 
eadem  maneant  sermo  sit^  verl  simile  est,  ncDtione  tlliii«  Mitt- 
bilitatis  facta  exemptam  esse  deoroM  naturam ,  ut  quae  semper 
•ibt  constet,  idqn^  significatom  esse  aiUro  ?enii.  Ad  id  iav 
respondet  alter: 

w  deos  quiden,  si  cetera  mutabilia  sint,  exdipiendot  esse  eviaci 
ratnt.    ^uem  ut  refutet,  prior  ille  dicit: 

Hie  cnfm  scribeudui  vidatiir  hie  veraiis.  Nam  seako  caret  ipso- 
que  metro  vitiatam  acripturam  prodit,  quod  legebatur«  nüg  din 
aftaxa96¥  y*  ano  tiwog  n^dh  o  ti  itQatw  ftoloi,  Negat  priaiiitt 
predire  potnisae»  qoed  dob  babeat  oDde  prodierit*  Deinde  sie» 
si  quid  video,  pergebant: 

B.  ovx  aQ  (fioXs  nqatov  ovdiif;  ji,  ovdi  fiA  Jut  dMVtiQW 

Naln  ai  uihSI  pi^iniini  prodiity  oe  aecnndiini  qaiden  prodire  qvid- 
qaanii  potniaae  coeaeqnitiiri.  itlorum  quidem,  de  qnibua  ioeoti  eraat» 
h*e«  eorom  quibna  divioa  vatnra  eonatat.  Legebator  bontm  ver^ 
aovm  '  poaterior  aie  acripttta  "tofSi  f  in  689  Xiytontv  (vel 
Xijmp)  ptiXXii  tit  s&ai.  Tranaibat  üeiiide  is,  qui  |ioatrema  dixe- 
rati  ad  res  flazas:  quod  sie  videtnr  feeisser-  • 

'  ai  not  OQi&n^  ttg  neguraop,  cti  M  ni  w  iffTiow 
nat^ifiBif  %i '  xpaqjov  ^  xai  rap  vnaQXoUr&p  laßetf 
^  dotul  kA'  tot  10%  (avidg  elftsv,  B.  ovh  ifitp  yd  xa, 
Legebatur  omisso  ai,  ut  quod  esset  pars  praegressi  eJpat,  not 
aQt&fiop  top  fiegiaadp  —  ai  ds  X^g  tov  agriov  noTS&^fiSP  X^  ti»«- 
90P  f  Kttl  täp  inaqyovaav  XaßtTp,  §  doxei  xatoi  xal  0  avtog 
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tifyu».  ovn  9^  waxa.  Tu»  mm^9$^,  wrttteiHtiiai  m«b  tMU  Co« 
In  ada.  ad  or.  adit  p.  61.   Tu»  nima  prior:i 
j4,  ovd«  fmt  <M  ai  jfofi  fUr^op  nfiijpmS^f  ^mti^iftiit 

Liegttbater-iift;(v  lA»  quod  oonrexlt  Caaiaiikonas,  et  tuifop  cteQ- 
Qow  fMuwet  «B&o«   Ja« -.eattelndabiift  prior: 

Iff^  OQtJ 

h%Q09  til  it  tAto  y  ridri  tov  naQeiEat9%6t0g, 

»fiti  fi&  ^17  %rffm  x^h  iXXoi  mi  pw  iÜXoi  tM^ofisg,  , 

nal&is  iXXoi  novnojf  mhtol  d^Xof  or<  xcerroi^  X6yo9, 

LiOgebatnr  i  Ü  ya  fiäv,  quae  particulae  consociari  dod  posBunt. 

Deinde  Haiti  dtj  rov  ffaQBiedtmotog,    In  ultimo  versu  adtlidi 

d^Xop  Ott. 

Lipsiae.  Cr.  Hermannus. 

30.    Aus  einem  briefe  6.  Hermanns  über  Aristoteles 
PeploS)  Bipponaz,  Agamestor,  das  Lokrische  lied, 

(Vgl.  PWIfd.  I,  1.) 

Ihre  g^riiodliclie  Untersuchung'  über  den  Feplus  des  Aristo- 
teles ist  sehr  schön  und  höchst  iutcrcsgant.  Ceber  die  epigramme 
ober  möchte  ich  ein  strengeres  geriebt  ergehen  lassen,  und  noch 
mehrere  dem  Aristoteles  absprechen.  Ich  erlaube  mir  ihnen  mit« 
satiieilen,  was  mir  bei  dem  durchlesen  eingefallen  ist. 

1«   Dieses  ist  nicht  vom  Aristoteles.   Er  wärde  niobt  den 

■  * 

pentameter  so  geschrieben  haben« 

$^  <tv  if  balte  icb  fär  das  rieblige.  ttt  vero#  Bs  neiebnet 
den  Menelaus  vor  andern  menschen  aus. 

12.    Auch  diess  ist  wohl  niebt  Ton  Arist^elei.  Daher  kaUtt 

ib^ce       iroX^fii^ff^  ricbtigr  sein.  .;r-^        t  i  ^  n 

23.  Dieses  scblechte  epigramm  Ist  «elit  TOtt  AristiMiiilli 
Dieser  würde  etwa  gesebrieben  haben:      '       '  '  ' 

a-^  i^Xhp  vneg^vfkbto  €6avt  MpdgaiiM^g  viop^  '  ^ 

-  '^JHB.  '  Hier  lD9eires  icb  weder  etnras  ändern,  noclh  ^es^St^ 
pboaäi  fibersetsnng  taddä.  Dat'igrabmal  trägt  bloss  den  fibni%bi 
da  der  manni  weil  'S«iki' Mcliiite' akbi  4^6r'b^ilibiil  ut^hhi^ 
aneh  nicbt  beklagt  worden  ihirl        ^  I 

29.   Wenn  di^s^  ron  ArÜläteles  iiA,  biess  les  wohl  piQ&w  sftot  ^ 
80«   Ancb  "dies^  btbr^l^  ^S^illiiia  liH  lltdht'iV^^^ 
telps«   Der  bezanrätH'  Wr#e'et^  besser  so  )Ak%m^  mit^^ 
vüg  Sit  tn  Ttyitig  'JyantjvtoQ  '^ynaioio.  -  ^r^^^^^  ^^^^ 


HfsetHai. 


85.  K»tiüi9ii99       H&tmtm  tvi»ß^ 

86.  drnfi  ißäiß  Etoeh  iit  dw  epigrMm  wUacU 
wegen  *iffXidf  d/g  oliflM  <r »  d»  d^^&img  MgL 

87«  Dm  lit  eiü  gaits  dommes  eelgraeiVy^wie  niebt  nor 
di^ftog  änag  zeigt,  lOBdeni  Meli  d«ee  Tmybliw  M5f  beiwe. 
Der  verfMier,  wolil  T^eteee/  maelite  ainflltipn  gebntieli  voi 
dea  Henerieeben  ai^gvm         tfjf^i  ifi\  »«c  Mfm. 

50.  Der  liexMeter  eebeittt  selilecfct  ergiiisft  so  eem.  Kr 
war  uitfHInglkli  wvlil  to  gescHmbeji: 

51.  Dieses  ist  eta  gate*  epigraaiai»  ttm  aber  aa  gesebric- 

beu  werden: 

n»tQig  ftif  K^ffTH  fit,  diXmi  Evfi^dsog  vUw* 
ttiaifta  if  ayyeXXm  t^tg  mx^imwi  fioM^* 
„icb  erinnere  die  vorübergebenden  bescheiden  au  sein.* 

67.    viov  i'vatEcpavov» 

Der  &c}io!iast  des  Apollonius  zu  1.1212.  den  Sie  in  der  an- 
dern Schrift  zu  anfang  erwähnen,  kann  wohl  nicht  Kva0ov 
tov  OlvkOig  OLVo^oov  gesctHricben  haben,  was  ganz  ungewöbnUcb 
geredet  wäre,  sondern  Kvaüov  76p  nvXrjtog,  tov  Olvitag  0iP0X09f* 

Im  Hipponax  kann  ich  wich  nicht  überzeugen,  dass  x^tKfOf 
uQyv(}üv  fiäXfivp  geschrieben  werden  könne.    Selbst  wenn  bcwie- 
sen  werden  könnte,  dass  uQyvQog  statt  uqyvqlop  gesagt  wor<toD 
wäre,  würde  hier,  wo  xf^^*^^^  daneben  steht,  nicht  geld,  soodero 
nur  Silber  als  metall  denkbar  sein.    Noch  weniger,  weuo  man 
auch  alles  zugeben  wollte,  wurde  der  vers  mit  dem  vorherge- 
henden sich  verbinden  lassen|  indem  ein  solcher  witz  gaoz  un- 
puäsend  sein  würde.    Hippouax  hat  diese  verse  nicht  verbundeo 
geschrieben.    Tzetzes  iülirt  sie  beide  an  um  ndXfivg  als  eio  io- 
nisches wort  zu  beweisen,  und  hätte  zwisclieu  beide  eiD  a^i 
setzen  können.    Wer  der  in  dem  zweiten  verse  angeredete  nal- 
fivg  ist,  wissen  wir  nicht.    Denn  selbst  wenn  man  Meinekeos 
conjectur  gelten  lassen  wollte,  würde  das  wiederholte  ndlfivü\>gf' 
acbmackt  sein.  Ganz  uuzubezweifelnd  but  Lobeck  richtig  vermutbet) 
ti  fi  olx  sÖcsmag  XQ^(^ov  /}  ccQYvgov ,  ndXfAv, 

Auch  in  dem  epigramm  des  Agamestor  muss  ich  Ihnen  Wi- 
dersprechen. 'Ey  Kovt'Qg  würde  nach  liergebracbtem  gebrauch  few 
staube,  nicht  von  der  asche  verstanden  werden  können.  Ferner 
hat  der  kuübe  wühl  nicht  gunz  und  gar  in  der  asche  gel€£»^p* 
Sodann,  wenn  er  beide  üppen  sieb  verbrannt  hätte,  würde  die 
Sache  sehr  scliwerfälüg  ausgedrückt  sein,  statt  ganz  kurz  un(fo- 
.  tiQov  itlleog  zu  sagen.  Ueberdiess  sind  die  beiden  mit  einem 
hiatus  zusammenstosseoden  bäiftea  dfs  pentametros  offeobar  um- 
gestellt gewesen.  Dae  epigrMMn  wird  deuadi  walil  ae  g^^^' 
tet  haben; 
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Ihflwg  tUü^^OHBP ,  ptjXsBg  $tpaxci  fÄiv 
mfyw^op  hX»tii  <m9^  Iri  nvg  ändfu^piif 

Ldkriwhe  IM  kliogt  ielir  iinrbythniifteli.  Da  dfti  nkciftte 
k Mfig«ii6B  Hiytlimai  bat,  so  iat  wall  das  gaase  lied  la  dieaeai 
raraaMiaan  geschrtebea»  wai  aicli  ao  hmtelteu  llesia: 

ajtd^a  if  hni  kti     *  to  (pmg  to  Mt  tue  ^vglÖog  oh  Ueof^s 


31.    Zu  Sophokles  kömg  Oedipus. 

♦  ,  — 

Mit  gesi^Mek  nad.aiathade  gef&brtea  kiitliciiaB  valerradhaB- 
gen  folgt  jedemaiHi  gara;  aaeb  wo  sie  aiebt  Sbeneagen  wirken 
aie  aoregead  aad  gewibrea  eine  befriediguog,  die  gaas  uaak* 
bftagig  vta  reealtate  bestehen  baen.  Diese  oft  gemacbte  erfab- 
raag  beatatigte  sich  mir  anfs  neue,  als  ich  bei  der  lektfire  des 
sweiten  beftes  fanften  bandes  des  Pbilologns  voll  verdruss  und 
Widerwillen  gegen  das  wüste  treiben  der  gehrüder  Hirschig  an 
dee  beransgebers  bemerkungeu  über  Sophocles  könig  Oedipus 
kam.  Sie  liefern  einen  sclmuen  beweis  der  eindringlichen  Stu- 
dien nnd  liebevollen  Sorgfalt^  die  Schoeidewin  zu  unsrer  freude 
einem  dicbter  zugewandt  hui,  der  einer  mit  grüodlichkeit  ver- 
lutideneu  geschmackvollen  erklärang  so  würdig  wie  bedürftig  ist. 
Indessen  wo,  wie  hier,  so  vieles  erster  wnrf  ist,  kann  bei  der 
Schwierigkeit  der  sache  niclit  alles  auf  einmal  getroffen  sein: 
wer  dea  beransgeber  kennt,  wird  wissen,  dass  ihn  auf  verseben 
und  einzelne  irrthümer  aufmerksam  machen  niebts  anderes  heisst, 
als  ihm  ebenso  viele  willkommene  liebesdienste  erweisen.  Frei- 
lich, ob  er  das  fnr  die  stelle,  die  ich  hier  zu  besprechen  denke, 
zugestehen  werde,  kann  zweifelhaft  erscheinen,  wenn  man  den 
an  sich  immer  woblthuendeo  ton  sichrer  üherzeugtheit  erwägt, 
in  dem  die  Untersuchung  geführt  ist.  Unser  freund  'will  sich 
kein  iota  abdingen  lassen  — *wcr  sieb  nicht  von  der  richtig- 
keit  setner  auffassung  überzeugen  kann,  dem  kann  er  nicht  hel- 
fen': kennten  wir  ibn  nicht  besser,  so  würden  wir  versucht  das 
für  eine  art  von  einscbüchterung-  zu  fialten,  die  überdiess  nicht 
einssal  recht  weise  ist.  Es  iiat  schon  mancher  gesagt,  er  werde 
dieses  oder  jenes  in  seinem  ganzen  leben  nicht  sagen  oder  tbna 
und  hat's  dann  später  doch  sagen  oder  thuu  müssen. 

Die  bedenken  nun,  die  ich  Schneidewins  mit  umständlicher 
Sorgfalt  auageiiibrter  ansieht,  die  man  bei  ihm  selber  nachlesen 
möge,  entgegenzusetzen  habe,  betreffen  weuiger  die  auffassung 
der  rede  des  Oedifua  aelbatj  djie  ich  im  gaasen  ata  weaentlicb 
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«Uders  veritanden  bftbe^  «Ii  difl  von  üibi  «4i%eBUllU  v^rbesM- 
rnog  Ton  v*  220: 

IXV8V0P  avtog  ovx  txtav  ti  avfißoXop, 
Meine  bedeoken  liiid  kürzlich  folgende.    1)  funxQo^  lxpw$mi  noli 
heiaten:  lange  der  tfut  naekgektn:  kann  e»  das  Jimsen?  m  ¥mI 
ich  weiss,  könnt      von  der  zeit  gnbraucht  nor  mit  der  nega- 
tion verbunden  vor.    2)  scheint  eine  ansdracknweiie»  die  noge- 
fäbr  eo  klingt  wie:  traun,  ich  könnte  lange  f nebe*  —  den 
ganzen  ton  und  der  haltnng  der  rede  nichlt  weniger  nie  geinaae. 
ä)  verlangt  die  natttriichkeit  dee  gedankens,  warum  er,  der  vä- 
terlich beiorgtCy  sonit  so  energiicbe  kesig  nicht  selbst  oder 
nllein  die  eecbe  beiergen  könne  |  iendem  den  beistand  der  liür- 
ger  brancbe»  eine  entschiedene  aegation»  ov  ya^  iiaKgaw 
^iiror»  versteht  sich,  deis  dieser  gedenke  als  eich  an  %&§ii  iaw 
^iXfig  $mi  itXvetp  dii^a^nu  eg  poctp  ^*  enag^ni»  anschlleescad  ge<- 
ftaat  werden  muaa.   4)  waran  wird  Sberbaapt  oe  fetQ  verdäeli- 
tigtt  daas  ixpwBw  bedeute:  der  apnr  aachgeha»  ninat.  Sehe, 
selbet  aa;  iMtxqap  heiaat  bekaaatlich  mmäm^  was  iat.nna  aa 
dieaen  gedenken  anaifiaetBea:  Die  erfiillung  deines  geheta.  wird 
dir  werden,  wenn  da  auf  meine  werte  aohtend  Apt  saehe  deiaea 
dieast  -widmest »  denn  ich  aelber  warde  mit  der  verfolgaag^  der 
spur  nicht  weitkemmen,  .«sü  ich  kein  merkmal,  keiaep  anhält  habe» 
denn  ich  bin  an  neu  in  der  Stadt,  vatBQOf  yaq^aitog  dsjictiiA^ 
reXn,  dieser  grand  wird,  wie  oft,  neebtrSglidb  eingeseheltet, 
hier  um  ao  pnsaender,  als  der  ganze  eloguag  der.  rede  aichitlieb 
den  Charakter  grosser  aofgeregtheit  trägt. 

Es  versteht  sich,  dass  auch  ich  annehme  Sophokles  habe 
ovn  eycop  y  nicht  fijy  ovh  tx^ov  geschrieben.  Wo  aber  ist  dies  jwiy 
hergekommen?  schwerlich  ist  es  so  eutslandeD,  wie  Sehn,  ziem- 
lich künstlich  annimmt:  wenn  man  sich  nicht  mit  der  einfachen 
annähme  desselben  irrthums  begnügen  will,  der  v.  13  /u//  ol  xa- 
joixttiQwv  scliuf  statt  fiy  natotHi&iQOüpj  dürfte  vielleicht  die  ver- 
muthuQg  Uas  richtige  treffen ,  dass  es  aus  einer  bei  Sopboklcn 

nicht  seltnen  interlinearglosse  entstanden  sei  ovh  exonp,  wodurch 
ein  erklarer,  der  txojp  im  hypothetischen  sinn  nahn«  die  var» 
meintlicke  xftrdxQiiCig  bezeichnet  habe» .  .... 


Nur  als  conjekturen,  nicht  als  eraendationea  will  Sehnaids- 
Win  (Philel«4,  ^,  760)  die  Oedip.  t,  ilZ  voa  ilm  veigeseUagsasa 
äaderaagen  betrachtet  wisaeik: 

Taxsc^sr  eS  fftf  iKftoi&mr  sjjfp^as*-  cie;  — 

ip  eXxM  nl^p  ip  oeder  i^x  aäU^g.  ^(^me^  - 
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l«h  kaap  m  alktidHigB  iiieh  bI^I  lllr  M«ii4atioB  g«l|»«  IftMen, 
Allen  Id  der  indei^pg  ein«!  fehle»  etwune  fell  Mit  Him  toI1« 
koamen  übereiB;  «dioii  viel  früher  ele'ieh  dieee  heaerkilegeii 
lae  hebe  ich  es  inmer  fnr  Bofthwendig  gehalten ,  deai  sich  die 
werte  a^ytla^  —  «a  eiaen  begriff  wie  wurüekkmmm  aa« 
acblieieen  Mssea.  Atleio  die  rSehaeidewinscbe  iaderaag  tAtuS^ 
^sy  ol  statt  mteif  otov  eeheiai  mir  abgesehea  vea  dem  aafge* 
ben  des  gaai  passeadea  Stov  aach  Jh  betreff  des  siaae«  aacb' 
der  aar  gaas  all|^melaea  aadeotaag  der  fremde  -.durch  ^mq^^ 
ixdijfi&9  v$Uig  aamctelieh.  Doreh  ftaderuDg  eiaes  eiazigea^  bach- 
stabeas  Eaaa'  der  hier  alleia  passende  j  Ten  Scha*  gaas  richtig 
gefühlte  siaa  hergestellt  werdea :  ' 

über  die  prSsensbedentnag  voa  Hotßifn  vgl.  Hermaaa  opasc.  2, 
326.  ^  Zar  yerdachtigaDg  des  folgeaden  b19b  aber  reicht  die 
bemerkuDg  Mob  dächte,  was  man  gesehen  bat,  weiss  man  — ', 
wahrlich  nicht  hin.  Sehn,  übersah  ausser  der  unerträglichen  Wie- 
derholung des  elxs  den  zusatz  q)6ß(ü  doch  nein,  er  übersah 
ihn  nicht I  sondern  beseitigt  ihn  mit  dem  ausspruch:  'die  aus- 
flucht,  dem  nienäclien  sei  vor  angst  braun  und  blau  vor  den  äu- 
gen geweseo,  taugt  nicht':  ich  denke  diesen  macbt^pruch  kann 
man  auf  sich  beruhen  lassen  so  lange  die  tägliche  erfahrung 
lehrt,  dass  die  furcht  blind  macht. 

Zerbst.  C  Sintems. 


32.    MaxUni  irepi  mtagxcÜp  paraphrasis  Florentina. 

Codex  3'i  plutei  28  saeciili  Xf  vel  XII  ineuntis^  magno  et 
spleodido  characters  scriptum ;  scd  signorum  nomina  a  me  postta 
esse  ScitO  pro  siglis  astrolop^icis,  quibus  uhiqne  utitur. 

M  a^i  fjiov  neQi  y.  ar  a  q      v  fiezaq}  q  aax^sp 
jiafS  Xi^st  ex  twv  rjQcoiy.cor  fisiQOif, 
Ei      ayz  fiOi  xovj^rj  Utftnlfjiag  ifvens  Movca         .  . 

n&g  i  wax&9ts  ap^Qmnog  atiifm^ovcfig  tijg  ifsX^rig  IfjMQaxrog 
Imu  not  naro^mwög  &  fHwaxitQiCnat  namw;  iäp  nagatii' 
f^at  iv  Tttijp  xaraQXctig  Tcoy  eavfov  egyoav  T^f  aeX'^vijp  awod^i» 

(leg.  tfvred.)  ^  czXyp^      Kgovcp  y  rm  "Jgatf  ft^  nara^c^  $Q' 
anga^  /ce^  xal'ßXdßrj  inaHokov&zl* 

'H  ctX^  imxaraitratixtj  not  avtanomfüunemK^  neu  slg  ta 
'Edp  wog  yi»mp  ^wcfi  neu  ßovX^  lUf^cua^M  mQ  inuBtvov 
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fd^  i990xi<fllS  tt^g  airijcetog. 

Trig  (SiX^g  it  av^Qtonoubioi  ^tpSioig  (Jidvfioig,  UaQ^itt^ 
Z^it  Tojoff,  'TÖQOXoip)  ovatjg  iav  ßovX'Q  duutopovg  fiV  to  Stiw 
cafid  («ic)  ffov  a/ooa{eir,  äya&op  xcu  tfiagaxtop  x<xi  imxs^ddg. 

T9jg  asXt^fijg  ip  Zvy^  ^  iw  £xoifmüp  ptaiig  ^eojQ^or 
dovXop  ayoQa^B, 

fpt^  toXg^  eaxdnug  gtoiQatg  xai  h       Alyoniqwti  taXg  fiQtotaig 

J^g  atX^ptjg  ovaiig  ip  toig  *ljfiwti/9  $  tV      ^T^qo^oc^  §  h 
KaQHip^  ji  h       Aiyonii^tt  wtg  icxat^tg  fioiQatg  ptunr^ 
^ovXov  xa<  aXUa,  wu  top  tovg  x^tmag  Ävpopta  ayoQa^s,  )uu 
anXüig  top  fic^*  Sdarog  i^atofupop. 

^      T^g  ceX^ptjg  ip      KQiqp  ovarig  ypaqitlg  dovXovg  not  imawtag 

I^g  eeXijpTjg^  ip  AlyintQwn  ^Aa^g  cnmmwvg  %ou  uqjo^ 
noaavg  dovXovg  ayoQa^e, 

T^g  ceXijprjg  ip       Tavgqa  ovaiig  naydqovg  dovXovg  dyoQal^s. 
^  I^g  irjXjJf^ff  ip      Zvy^  ij  ip  totg  Jidi/ioig  ovaijs  nani'iXovg 
DovXovg  KM  iptnoQOvg  äyoga^B, 

TIsQt  TzXov  Hal  if^noQiag. 

T^g  aeXrivrig  iv  loig  dv^QmnosidBcip  ovatjg  ^tjpdioig  fwaufn' 
^onoiov  Jiog  fj  *A(pQO^iTTjg  ß  Eq^ov^  ifutOQiiov,  a/o^of«,  jro^. 
^fieve,  odov  xai  nXov  xatdgxov. 

Trjg  aeXrivrig  ip  roTg  ya&vyQOig  (ipdiotg  ova^g  (KaQxi'pi^,  jß. 
yoxsQMTi  [sic],  "Jx&vffip)  dxaxoitov ,  0^  pavp  Jf^^ttff«^  tmp 
dyiopficop  (fOQZ(op  xai  XQ^l^^^* »  Hata(^ov  v^g  ifutoffit^'  0  ^oq 
TfXovg  dyad-bg  yipeiai,  xai  ifniuf^^g  6  qiOQtog. 

Tjjg  aeX^pi^  ovaiig  fma  toS  Kqopov  $         tov  "^gsoag 
xara^Jg  yrAov  fci^«  gio^rov  (tij^t  itmogtag-  dXX'  ofmg  intfiXaßd" 
üTtQog  6  K^opog  toTg  pavtilotg  timg  6  ''Jgijg'  6  flip  fäg 
noXXdxgg  ^vctm  toig  pavtag  in  tov  t^g  0aXd<jaiig  Mfdvrov  •  • 
Kqopog  %aXmmtatog  §Mkma  toig  pßitatg  ^imcu. 
ZIbqI  odottrogimg* 

l%g  ^tXtivTig  iß       Kgtq^  ovct^g  p  aptodti firjoag  ti»xii^  mm- 

^  T^g  iSBX^prig  ip      Ikigip  oSdtytf  o  inodtiiti^cag  dßXaß^g  xnu 
ima  ntgdovg  vwoaigsxpu* 

T^g  aeXrjptig  ip  totg  JMfmg  ^(Stig  0  ano^iifiijcag  inl  noXvp 
X^tffOr  ip  7^  {cVq  diatQiylfBt. 

«»gn«m  super  aUp  eraao  negügenter  ewatmn  dabian  est 
tllae  k«iu8  an  na^hnv^  • 
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9^  ana9iii»9Spi  ßldßai  yag  xcti  qpo/Soi  £$  avÖQOp  9ian»p  vnaft^ 
awmip*  tt^  ^  iwW^^  ntiiqa  h  fMP  Xhvti  (super  siglo  astrol. 
LeomiB  sp.  lenii  positBt)  ov       maod^fjieip'  hi  Ü  ^ftdQag  ovat^g 

Carmen  incipere  videa  obi  aignuoi  {|  collocavi;  sed  iofauste 
accidit  ut  hoc  loeo  et  poetae  verba  et  paraphrasis  aint  corrupta. 
Bgregie  saue  proceduut  quae  apud  poetain  postiisti,  nec  liubito 
quin  ita  fuerint  äcripta;  habcs  etiain  pernidosius  auspicium  quod 
rccte  dixisti  debuisse  praecedere.  lam  parapbrasin  quoque  Tuae 
zvatoitci  commendo;  diliido  euim  bafiolationi  ineae.  Putabam 
scriptum  fuisse  iv  Ö8  7^  dsvitgct  Tjfitga  bv  fi  ev  t  sq  a  ovan  ^ 
ufiodtifiriaag  etc.  (quod  poetae  est  ay avtoti Qti  olfiog),  illud  au- 
tem  BVfAUfsareQa  ov  depravatnm  in  ir  ftiv  idTisQa  ov  pruduxisse 
daplicem  seoteotiae  restituendae  cooatum;  ov  [dsi  anod7jfÄStv]y  et 
(propter  iansQa)  ere  9e  Tjfitgag  ovcijg,  Librarius  pofii  iv  fiiv  zo- 
diaci  Signum  pro  vocabulo  posuerit,  quia  plus  centiea  io  hac 
parapbrasi  praepositionem  iv  siglum  astrul.  excipit  loco  nomiois. 
Ceterum  intra  eiictm  nonnniia  oÜeodea  quae  de  auo  appendit  pa* 
npiirastes. 

Parigiis«  tr,  Duebmer, 


r 

,  c 

S3.'  Zu  Horat.  Epist.  1,  7,  61. 

Als  der  alte  L»  Mardti«  MUippiM,.wia  Boras  ersühll,  nach 
beendiguDg  seiner  gescliitfte  vom  forum  sieh  nacli  liaose  begibt, 
sieht  er  in  einer  leeren  barhierhnde  einen  mann  sitxen»  dem  so 
eben  der  barbier  den  hart  abgenommen  hat»  und  der  nun  mit  dem 
messer  des  barbiem  sich  selbst  gemäehlich  die  nägel  abpntxt. 
Philippus  findet  sieh  von  der  gemfltbliehkeit  des  mannes  ^  denn 
als  solche  erscbelnl  sie  Ihm  hSchlieh  angesogen»  spickt  sei- 
nen Sklaven  Demetrius  an  ihn  ab,  um  von  den  umständen  des 
Interessttnten  unbekannten  nähere  erkundignng  eiosnnehen«  Je- 
ner vollstreckt  eben  so  klug  als  pünktlich  des  herrn  befebf  und 
kehrt  mit  der  nachricbl  snrick»  dam  der  mann  Volteiua  Meoa 
lieisse,  ein  ansrnfer  sei  und  —  nach  seiner  eignen  anasage  — 
sich  eben  so  gut  auf  das  erwerben  als  auf  das  genieasen  ver- 
stelle, und  was  er  alles  mehr  erzählt,  woraus  des  praeco  Wohl- 
behagen hervorleuchtet.  Dadurch  wird  der  alte  herr  noch  mehr 
uugezogeu,  und  wünscht  den  mann  selbst  zu  sprechen»  um  sich 

2)  liaud  dubie  corrigendum  ;)f()oy^of*.  PauIIo  post  Mail  mi  versus 
8 — 10  i(a  naQapQttl^Ht  Ttj^  aeX^iftfq  h  rg  nm^&iinj»  ovaijq  o  unodijiA^oa^ 
XQoiati  (sie)       h  'tff  dßkußm^  dt  vjtm^ynit 
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•a  gmar  IimAmmw  mn  eiflMiMB«  I>er  aklvf t  wird  MiebMsb 
•bgvtckiekty  mm  4«b  vatnüt  m  tiMbo  eisBafaid».  Aber  M«u 
IimW  «Mf  miAl  ^JMeii»  wundert  tieli  deriiber  in  tülleB;  kyn 
md  gut,  er  MbÜgt  die  einladnng  bdflUbst  ab* 

Bier  eat  ae  ani  Yergj^nat,  die  eniblnag  la  aaftarbrediea. 
Dia  Teiaebiedeae  anftaaeuag  dee  noa  eaaa  ^)  d«  b.  »iHeaa  kaaa'i 
iMä  radU  glanbea**  oder  »»ee  will  ibv  aiebt  reebt  in  köpfet 
nach  Badem:  ,)llaaa  kaaa'e  äutekm»  mMi  giaabea'*  gieirt  der 
laoDigeB  dsrstellattg  ekM  etwas  andere  ftrbang.  let  dia  latstare 
ioterpretatioD  die  richtigere,  in  welcher  Heindorf  so  Sat.  2»  3» 
188.  das  plauc  non  hier  findet,  so  schleppt  der  satx:  Mirari 
secuni  tücitus ,  uncrtrag-lich  nach;  denn  wer  seinen  Unglauben 
mit  entschiedenheit  erklärt,  der  wird,  der  darf  sich  nicht  erst 
hinterher  wundern,  wie  uio  so  vornehmer  herr  als  Philippu^s  ei- 
nen solchen  antheil  an  dem  Schicksale  eines  gemeinen  mannes 
nehmen  könne.  Wenn  demnach  nur  die  erstere  anffassung  psj* 
cholofi^isch  und  daher  ästhetisch  als  wahr  dasteht,  indem  sieden 
naturgemässen  lauf  des  seelenzustandes  jenes  Meua  schildert,  so 
wird  auch  die  sprachliche  reehtfertigung,  die  wir  in  uoserrn 
eonmentar,  freilich  nur  in  möglichster  kürze,  gegeben  haben, 
hinzukommen  müssen.  Und  die  zu  gehen  dürfte  gar  nicht  schwer 
sein.  Wir  wollen  zuvörderst  den  unterschied  von  non  sane  und 
haud  sane,  wie  denselben  Hand  im  Turscll.  III.  p.  24  angibt: 
^^zuverlässig  nicht,  gewiss  nicht"  und  „haud  sane  habet  n^gationern 
firmiorem,  gewiss  gar  nichi",  auf  sich  beruhen  lassen  und  nur  an 
eioigen  beispielen  zeigen,  wie  w^nig  baltbar  jene  streng  nega- 
tive aalEMBung  sich  erweiee,  z.  b.  Cic.  Paradox,  prooem.  p.  1. 
ad*  Haeer:  Cata  auteaii  perfecta« ,  nea  seafcentia,  Stalcus  ,  at 
ea  aeatit»  qaae  non  Mwe  probantur  in  vulgus,  et  in  ea  est  baa* 
real,  quae  ^  d«  b«  „nicht  eben  sehr"  oder  „.Cata'a  aaaichten 
uad  aiazimea  babea  aicbt  die  ungetbeilte.beistimmung  des  volks**; 
dena  von  einer  zuverlässig  -  gewiasea  nisabiHigoag "  kana 
schon  deshalb  aiobt  die  rede  sein,  weil  ei  kurz  vorher  heisst; 
dieendo  coaseqni  tarnen,  ut  illa  etiam.papola  pobabilia  viderea- 
tur«  Recht  gpt  bat  dies  auch  der  neoeete  ftbemetaer  J*F,  ^ScM* 
der  bedacbti  wenn  er  abige  warte  alsa  verdeutacbt:  »wäbread 
dagegea  Cato,  meiae«  eracbteae  ein  vallkaDuiaer  Stoiker»  so« 
wobl  ealcbe  maioaageu  bat»  walcba  eftaa  atdU  beiai  gemalaeu 
baufen  elogang  fiaden,  als  audi  au  der  aekte  gebdrt,  welcba 
W«iin  die  avaleger  Gerhard WyUenbtu^^  Barges,  Mo§er  daaeUbet 
p*  9  und  au  Cic»  Offia.  3»  Kl»  41.  der  negativen  partikel 
aiit  Qärmu^  au  Cic»  da  Pia,  Z,  la,  4St  nad  «a.  AeadeM«  2,  45, 

1)  DUUminryer  erklirt  mit  uns:  idem  lere  qnod  vfo,  9V  mu», 

Günther:  „Es  misstraut  Mena  den  irorlen."  Merkelt  „Nicht  recht  will 
Mena  glauben  die  hotschaft."  Dagegen  Fo^t:  Nicht,  kann  das  glauben 
mein  Meoa."  Passüw  :  „Nein  nimmer  beredet  sieb  Menas."  /V««w«m»; 
„Br  ksaa*B  gar  uichi  glauben." 
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139. 

w«lm  gi€aii]i;  we»ii  nan  auch  mit  Stf^firi     Cie.  Ltd..  9,  29. 
-0.  dOl.  eb«a  io  g«t  sagen  kanor  daaa  ,»1100  aaaa^di«  aattcliMiia 
aegatioB  .nilderc.*'' .  Die  aathwaadigkeit  dieaev  pnldaniiig  tritt 
adilageod  im  der  DttkelmiDg  der  fornel  aie        de  ür«  %  19, 
79.  rent  Mme  lum  receiidttam  und  Tase.  1,  21,  49«   Nec  taamn 
niM  Mwe  qaicquam  occurrit  für  Et  tamen  mihi  $mm  nikU  ooeor- 
rit,  80  wie  bei  gewisseu  zusatzeo  als  facile,  multum  herror,  z.  b. 
CHc*  Cat.  uiai.  23,  83.  (das.  Tischer).    Quo   quidem  prollcisceii- 
tem  huud  sane  facile  quis  retraxerit,   neque  tauquam  Peliam  re- 
coxerit  (d.  Ii.  „nicht  so  leicht  einer oder  nach   Fr*  Jacobs: 
,,Hnb'  ich  den  weg  dahin  einmal  angetreten,  so  soll  mich  nicht 
leicht  jemand  zuröckbriogen ")  und  Liv.  29,31,  1.    Qai  (Hasdru- 
bal)  Numidac,  haud  sane  mtdtum  ad  se  pertinere  credenti,  utrum 
peoes  Lacuinacein,  ao  Masiuissam  regnum  Massjlorum  esset,  talli 
eum  inagnopere,  ait  —   Id.  21,  32,  10.    Gnltos  haud  sane  mui- 
ium   lingua  moribusqne  nbliorrentes   (wo  Faöri  richtig  bemerkt: 
nicitt  sehr",  mit  sich  selbst  im  widersprach  zu  21,  2,  4,  und 
zu  8alliist.  Cat.  16,  5.)     Id.  32,  16,  17.  Pecuniae  aurique  et 
argeoti  haud  sane  mulHm  fuit.    Cic.  de  Or.  2,  17,  73.  (EUendt) 
In  his  operibus  ti  ^ttis  illam  artem  compreheaderit ,  ut  taaquam 
Pliidiaa  Miifenrae  Signum  efSeere  possitj  «en  sone  qaemadmodum, 
ot  in  clipeo  idem  artifex,  miaera  illa  epera  facere  diioat»  iabo* 
rabit  (d.  h.  »»der  wird  eben  so  wenig       nicht  mehr  —  in  Ver- 
legenheit komnien/wie  dieser  kttnstler  a.s<w«").    Id.  de  Fia.  2, 
13)  48.  post  eniro  Chrysippum  non  $tme  est  dispatatnm  (Drag»- 
sen:  „denn  seit  Chrysipp  ist  nicht  eben  gegen  ika  diapvtift  wor- 
den.''  -  S.  dae^^^eHs  nnd  Oito^  denn  JfaM^'a  aaaierkiing:  „Quod 
GmioB  et  Ott«^  nm  «ana-leTioreakaegatioaeai  kakere  putant  («iekt 
aönd«rlieli),  qaaia  ar saue  im  dicatar^  iine  caaaa  fiagüar)  aam 
de  Divfa.  2,  67.  et  Parad.  Z.  eatia  simpliciter  negälar'^  kat  ala 
macbtspraek  kein  akäoaderliebes  gewiebl).   Id.  Orat.  pattit.  9, 15. 
Benperae  igitnr  ordtaeai  callecaadi»  qaeni  volaaiaai  taaete  pae^ 
anaiaif  C  P*  Nön  saue  (d.  b«  «»wohl  nickt  immer.^'-  Naai  andi« 
toraai  anres  aioderaatnr  oratori  prndenti  et  proFida^i  el  qaad 
reapunnt  immntandnai  est),   do.  Cat  mal«  2i  4.  Ren  lumd  ume 
diffictlem  adnirari  videmini  (das.  fUektr  and  vergl.  A*.  Ja- 
toH:  „Da  wnnderC  ihr  eack      flker  eine  aache,  die  gar  nicht 
8tr  schwer  ist").    Id.  Epist.  ad  DI?.  5,  21,  9.    Pnto  antetti  Men 
'nonnihil  Interesse,  quanquam  id  ipsum,  quid  intersit,  non  MUe 
intelligo  (d.  h.  „nicht  recht  bcn^reife").  — ^    Liv.  21,  2,  4.  Has- 
drubal  —  —  factionis  Barcinae  opibus,  quae  apud  milites  ple- 
bemque  plus  quam  modicae  erant,  haud  sane  volnntate  priiicipum 
imperio  putitus  (d.h.  Hasdrubal  erlangte  den  oberhefehl  weniger 
durch  die  zustimmnng  der  grossen  als  durch  die  politische  macht 
der  Barciuischen  partei;  denn  „ganz  und  gar  nicht",   wie  Fabri 
will>  dürfte  selbst  der  gescbicbte  widersprechen).    Id.  24,  8,  13. 


Digitized  by  Google 


1«  «foore  te  exfMtti»  P.  Otacili,  re  ivnuK:  hmd  stme^  cor  wi 
Miora  tiki  fi^ABDii  diMNNMBli  qmaqoan  dedisti  (d.  h.  ua  griMM 
disg«  die  «MDmlraiieD,  hast  do  ebeo  keinoa  «baonderlichen  be- 
wda  gvgabaD)  wo  Mr!  bemerkt:  y^Mtrnd  Man»       »UqoM  fidea- 
t»r  Aegaatia  aad  fara  par  Itrapfro«"  jDvfili*  4m  lalai«m  maala 
wM  dar  arala  auapmah  arafe  «ODabaibat).   Id.       37»  SL  l«p 
praaaidira  ia  araa  ?alMBtt  praaHMbiamae  praaaidii  imd  aw 
appartnnn  iaiidMiatibiia  hababat  (dia  lltalea  waadelt  a«ab  hiar 
atat  dea  aiaa  aa  aiaar  raiaaa  aagalioB  wa).  —   <kri.  8,  47 
(14)»  S.  aurigaa  araat  celari,  kmi  tmf  iaaiaiaa^  qoippe  ate; 
(dia  IlbaiüataiiBg:  ,,gewita  §par  aiebt"  warda  der  aaaaaga  aiaa 
abaarditil  aafbürdaa»  abaa  ao  (Id.  7,  38  (9)  19.  qai  qiuiai  ape- 
aia  aarporifl  aeqaarat  Bapbaaaüanaai »  al  lapara  htmd  mmw.  r irili 
par  aoa  erat  (d.  h.  HapbMiaa  batta  atwai  weibUchee;  waaabalb 
ar  auch  dem  Alexander  aa  wobi  gefiel).    Id.  3,  2,  14.  Tehiea- 
lum,  quo  Gordian  Midae  patrem  vectum  esse  coustabat,  aapezit, 
cultu  hand  sane  a  viiioribus  vulgatisque  usu  ubhorrens  (d.h.  der 
wagcD  unterschied   sich  ebco  uicht  üeLr  vou  Uea  gewoLulicheii ; 
f,durchaus  nichf  konnte  Curtius  auf  keinen  fall  bebaiipteu).  Doch 
genug  der  auffälligen  beispiele!   Jetzt  andre  ohne  uusre  giossen, 
als  Plaut.  Mere.  8,  1,  44.    Nam  illi  quidem  haud  saiie  diu  est, 
quum  dentes  cxcideruot.  —    Termt,  Ad.  5,  2,  8.   Aedepol  coai- 
missatorein  haud  sam  eoinmodujn.    Varr.  R.  R.  3,  16.  p.  238. 
Bip.  agelluB  non  sane  maior  iugero  uno.  —    Cic.  de  Divin.  2, 
81 ,  67.    Atque  etiam  a  tQ  Flaminiana  ostenta  collecta  sunt, 
quod  ipse  et   equus  eius  repente  conciderit:  non  sane  mirabile 
hoc  quidem  (woselbst  Giese  auf  üörenz  zu  Cic  de  Pin.  2.  p.  187 
verweiset).    Id.  Brut.  9,41.  Denique  hunc  proximo  scculo  The- 
mistocles   insecutus    est,   ut  apud  uos ,   peruutiquus ,   ut  apnd 
AtheüieDäes ,  non  im  sane  vetus.  7^,  264.  in  quo  (C  Viseliio 
Vnrrone)  fateor  vulp^i  iudicium  a  ludicio  meo  dissensisse.  Nam 
populo  nm  erat  sane,  vendikilis.    Id.  de  Legg.  2,  7,  16.  His 
anim  rebus  imbatae  mentes  hattd  saue  abhorrebant  ab  iitUi  et  a 
ma  seatentia«    Ibid.  3,  6,  14*  44f*  Ain.  taadafff  aiiaai  «  Stai* 
ds  ista  tractata  sunt?  M,  iVcm  isoa«»  nisi  ab  eo,  quam  aioda  aa- 
jnjyaavi*    H*  da  Or,  8,  81,  125.  aaa  ille  haud  saaa  quemadmo- 
dum  verba  »troat  et  illuniaat  a  ,aiagialrja  iatia  raqairet.  Id« 
Taac.  3»  1»      ftnodai  talea  pos  Belara  gaaaiaaat«  vt  earn  iptaai 
ialaari  at  panpic^ra  aadavqiia  optuma  dnca.cnraaia  filaa  caafi- 
aara  paaiannas  hand  arat  afaa,  qaod  qaiaqaam  ratioaem  aa  daatri- 
aaü  caquiraiat«   H»  3».  10,  S^«  Paripatati^i »  famüiaraa  aaiftrt» 
qaibaa  aibil  aat  abairinai  aibil  arnditia«!  aibil  gravioa,  madiaaii- 
tatai  f  al  partarbatiaaaii '  ya|  oparbarnai  aaiaii  mihi  non  §ane  pra- 
.baat.   Ibid«  5,  40»  118.  qaaa  qui  ranordatar,  kmid  eane  perica- 
lum  aatf  aa  aoa  aat  optaadan«  aot  carta  aoa  tiaiaadaM  patat 
Id.  od  Attic.  13»  21,  5^   Seripsit  Balbns  ad  ata»  sa  a  ta  qalataai 
4a  Finibna  librnai  daacripma :  ia  quo  aoa  um .  malta  aiatavi, 
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md  iMMft  ^«Mikm.  Id.  4e  N.  2»  54^  ISA.  QsmiImIiim 
antap  fcliqiiiM  abi  depdlpalur  tiw  ndsfcriHgeiitibDi  snlnlailiiNt, 
tun  relaxantibvi,  ktmd  ma  difißflil«  dicto  Ml*  14  de  IMic.  2» 
2»  5.  cuiu«  (philosopbiae)  stadium  qvi  vituperat,  taNf  mm  iin 

teiligQ  ,  quidnapi  sit,  quod  Uudaodum^  putet.  Ibid*  3,  10, 
41.  {Beier  daielbat)  muri  causam  opposuit,  speciem  honestatis 
neque  probabilem  nec  sane  idoueam  (wo  Zumpfu  Übersetzung-: 
„nocb  walirbaftig"  bioreicheod  ist,"  des  recliten  verfebU).  Id.  d« 
Uoiv.  3.  haud  $ane  trit  uiirum.  ^  Sallust,  Cat.  37,  8  (das.  //er- 
zog)  Fraeterea  quorum  victoria  Suliae  parentes  proscrtpti,  Luun 
erepta,  ius  Ubertutis  immiiiutum  erat,  hand  sane  alio  animo  belli 
eveotum  exspectaltaiit.  Ibid.  53,  5.  inuitis  tenipe±itatibu»  haud 
soup  quisquam  Romae  virtute  magnus  fuit.  Id.  de  republ.  ordia. 
2,  11*  havd  sane  reipublicae  consiliis  adfueruot.  —  Ltp.  2,  36,  3. 
Quaoquam  haud  sane  liber  erat  religione  animus  ^  verecundia  ta- 
luea  maiestutis  mu^Mstratuumque  timorem  vicit.  Id*  21,  29,  4. 
Hoc  principium  simul  omenque  belli  ut  summae  rerum  prosperum 
eventual ,  ita  haud  sane  iucruentam  aucipitisque  certaminiB  victo« 
riara  Romanis  portendit.  Id.  22,  19,  12.  Kt  qunm  adversi  amnia 
OS  lato  agmine  ac  tam  niultis  siiuul  venieutibus  haud  sane  intra- 
liile  ess^^j  io  litus  passim  oaves  egerunt.  Id.  22,  40,  1.  Adver- 
sns  eos  ciNMiilia  oratio  fiaud  sane  laeta  fuit.  —  Taeii,  Hist.  3, 
75.  Hie  exitus  viri  (Sabini)  haud  sa»§  sparDeudi.  ^  OmtI.  % 
28  (7),  33.  Ad  baec  Pbilotft«  h€u4  wane  trepidnn»  M  amu« 
vultn  aettimaretiirf  CebaUnvin  qvidem  scorti  sermoom  ad.te  de- 
tulisse,  sed  ipsum  tam  levi  auctori  niliil  cr«didia«0  mpoadit 
Id.  6s  41  (11)  I  8*  id  qvidem  Pliilotas,  qui  grartor»  eoppJicia 
metuerel»  kmid  $ane  iniqoo  aoima  audiebat»  In  alien  diesen  bei- 
spielen  nötbigt  uns ,  den  snsammenhang  jeder  stelle  reiflich  er^ 
wogen,  durcbans  nicbts>  von  der  oben  anfgestelltea  ansieht  einer 
„tmUäem  eememim^*'  des  band  oder  non  sane  absugeben,  indem 
wir  njlibt  Tarb^blwif  dass  .gegen  Btmd^w  tbeanw  wir  Haoeiiu  so 
Jlasn^  §•  230«  s.  407«  wti  Krifftt^iik  ,{At,^i2)  naeb  nnsrer  über- 
seugung  Tollkommen  beistimmen»  wenn  dieselben  in  band  die 
snbjectivey  in  non  die  objeelHra  aegatlon  gewahre»,  warans  sieb 
audi  der  umstand  erklirti  dass  band  saue  häufiger  als  non  saue 
vorkommt  Auch  ist  ferner  su  beaebten,  dass»  wie  Grfßor  sehr 
iMtig  beinerkt,  sana  eine  scbwäehere  versicberungspartikel  ak 
proloeto  und  uae  ist»  uud  In  den  meiaien  föllen  mehr  ein  SM» 
rdosMo  als .  ein  bi^ahmk  ansdrHekl»  lÜaber  diese  concessive  kraft 
vergleiche  nao  Coiie  su  Sallust.  Cat.  52»  12.  BmiperH  «a  TVio. 
Ann.  3,  5,  2  und  Wagner  s«  Virg.  Aen«  10,  48.  Kurz,  jene 
formel  kann  nur  auf  dem  wege  der  ütotes  au  einer  reinen  und 
sogar  starken  ncsfation  werden.  Es  versteht  sich  von  selbst, 
dass  unsrc  auffassuu^^sweise  aucii  der  formcl  nihil  sane  gilt.  So 
heisst  es  z.  b.  bei  Cicero  de  egg.  3,  5,  12.  iGoeren%  das.)  Quae 
res  quum  sapientissime  moderatissimeqne  constituta  esset  a  mu- 
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loribM')  MU  b»M  um$\ .  mom  Mda  airikai  i|tt»4  fmt&Mmk  m* 
m^m  in  l«gi¥iii»  4«  L  bäbe  m  fl«l  iiidbti,  gefeliwdf«- 
ieiiB  wM  ttesM  ia  den  g«i^tM»  Mitoitdkii  gehabt  wogegen 
Mer  faa  muri  ii  Gie.  Brat.  p.  281.  erktftrt:  „icb  baba  tocb- 
aoa  akbti,  geacbweige  deaa  vialei  gafvailaa,  waa  Bta^w***  Da- 
»fl  Tergleiobaa  wir  Bhit«  19«  Naai  mi.  illai  da  ra  pnblita 
libraa  aiiidlaCi»  mikU  m  la  ioaa  fooHm  aceapiams,  nadb  Mir.* 
>,wir  babaa  van  <lir  dnrebani'  aiabtt  erfaalten,"  gegea  walcba 
daatuag  lebon  dia  geiehicbte  Verwahrung  einlegea  dürfte ;  faraar 
Cie,  da  Or.  55,  212,  Itaque  hoc  loco  nihil  sane  est,  quod 
praecipi  posse  videatur,  aiai  nt  —  und  Lw»  89,  51,  4.  fidei 
gum  nihil  sane  coofisus*  Hätte  Hannibal,  von  dem  hier  die  rede 
ist,  äurcluius  kein  vertrauen  zu  den  kuoigcn  i^eliabt,  so  war  er 
iu  Uer  that  ein  narr,  dass  er  sich  in  ihren  schütz  begab.  Noch 
gedenken  wir  zweier  Horazstellen ,  wo  das  nihil  sane  in  der&eU 
hen  weise  zu  fassen  ist,  als:  Sat.  2,  3,  138.  Quin  ex  quo  ha- 
httns  male  tutae  mentis  Orestes,  Nil  saue  fecit,  quod  tu  repre- 
hendere  possis,  und  Gpist.  2,  1,  206.  Dixit  adhuc  aliquid? 
Nil  sane.  Quid  placet  ergoi,  wo  Riedel  die  hekannte  phrase 
plane  nihil  zur  vergleichung'  bringt.  Allein  dnrch  nil  saue,  wel- 
ches im  sinne  des  aliquid  seine  bedeutung  empfängt,  wird  nicht 
geradezu  geläug'net,  dass  der  Schauspieler  ein  wort  vorgebracht, 
sondern  nur,  dass  er  etwas,  was  der  rede  werth  sei,  gesprochen 
habe ,  wesshalb  auch  nliquid  im  prägnanten  sinne  mit  Markland 
und  Theodor  Schmid  zu  nehmen  ist,  welclicr  letztere  diesen 
sprachg^ebraucb  hinlänglich  erhärtet  bot.  V^gl.  auch  Pflugk  zu 
Eurip.  Ueraclid.  973«  uad  Kühner  zu  €ie.  Toic.  1,  20,  45. 
Rudalatadt  S.  Obbarm, 


54.   Ein  wigednickter  brief      Ruhakeiia  über 

Gicefoniana 

Praestantissimo  amicisMaioqaa  Viro, 

1.  F.  Heusingero  ,  <  « 

D.  Ri^hnkenius  s.  D. 
Non  niea  voluntate  scribendi  officium  in  hoc  usque  tempus  distuli, 
fied  oegotiis  magistratus  academici,  quo  cum  nuixime  fungor, 
impeditus.  Nunc  vero,  cum  aliquid  otii  nactus  gum,  diuturnum 
Silentium  loDgioribus  Uteris  resarciam,  et  de  Cicerone  inprimub 
ia  quo  Te  versari  arbitror.  Tecum  dispntabo.    De  officiis 

1.  2*  quae  de  officiis  iradUa  ab  illii  praeotfUk  mnt.  Ex  giaiM 
irrapaiaas  vidatar  ftoMepith 

*)  Wir  verdanken  die  gefallige  mittheflung  dieses  iateressanlen  brie-> 
fes  herrn  dr.  C.  Schüler  In  Braunscb\vi  ig,  in  dessen  Überaus  reicher 
aatographeosammluog  sich  das  original  beüudeU 


.  j  ^  d  by  Google 


7b3 


4«  Eldikiua  Suspicionum  speciinine  p.  46.  refert  h^iic  Hu- 
berti  Sluiteri  coniecturaiu :  ,,Verl>a,  ingeneralque  inprimis  praeei^ 
putm  quendam  amorem  in  eoSf  qui  procreati  sunt:  vitlentur  loco 
alieno  posita;  quodsi  coniecturae  locus,  suspicor  ea  liic  delenda» 
fit  collocanda  prozime  post  verlia:  abiri  veki:  quando  etiam  pro 
pmdeai  legendum  .pude4,^^  Haec  trasspositio  melior  est  couiectura 
iacw  Facciolati  ,  qui  eadeoi  verba  ab  4n*tmrcba  aliqoo  formata 
^utat  ex  Itbro  II.  de  Fio.  14.  et  baa  iaaerta. 

10,  (8.)  eahmnia  quadam,  ei  nimis  cailidaj  seu  maUHoia  iuris 
mierpreiaHm^^  Millies  Cicero  et  alii  cahtmniam  bac  ootiooa  di- 
CM«t«  Nttsquam  tale  additur  iotarprataiaatttiiin ;  quo  prafeeta  nan 
opus  erat  Ciceraais  aetate«  Itaqaa  •  illan  axplicatioaea»  a  ^raai- 
aiatico  quodam  profcctam  puto. 

15.  (3,  8.)  Lege:  suferaiqm  andpiiem  cvram  cogilandi, 
.   22»  (2*)  cupidi  belhnm  gmwidarum.    la  latcl  Verb««» 

qnod  perihtm  aignificat. 

36.  (7.)  suscipiamm  nMof  eekritaies.  Miruai.  loiquendi  geavf, 
|Wid  Tu,  mi  Beaaiagere,  exeaiplis  confirmabis. 

43.  (10.)  logo;  qitU  nt  emm  tarn  stupidm  in  perspicienda  etc 
Toroatiua  Heojr.  prol«  4.  pepmhis  tindio  sAqwdNf  m  fiuumtMo  Ani^ 
mmm' occuparai, 

.  11»  2*  (12*)  quae  enim  «Mf  tila  Imus  ole»  Haac  aiiaiis  apta 
coiaat  cma  praecedeatibna* 

2.  (4.)  scribe:  kmc  Iria  itmen  e^t^ua  eogiißiione  distinguunt. 

17.  (10.)  logo:  portwm,  vota  iempla.  de  N.  D.  Ill, 

17*  Ai  mtntm  Impla  sunt  pibHee  wUa,  ei  dedhaia»  vid*  Ovid. 
.Met.  XIII.  634.  at  Heiaa. 

Illy  13.  (4.)  exeerationibm  Bm^gk  emeium  atf.  Ita  legit  Val- 
ckoaarina  ad  Heradot.  p.  809. 

13.  fio.  JXaac  tot  et  äUa  phura  notme  mMe  ett  viiiorum  mtb^ 
Heere  uemma?  8ic  Jegeadam,  ooo  suHre,  Soot  aotam  haec 
iperba  Boa  Cie^roaia^.aed  magistri  cviaadaai»  qui  affenderetnr  tot 
synonjmorum  coaeenratione.  Banc  eoDleefuraai  doctis  ezietina* 
toribas  proba?!. 

.  24«  (4.)  reipubäeae  magmm  aUquod  temfiiu.  Pacciolataa  ex. 
plieat:  mßjßia  aiiqua  oeemip  reipubUcße  iitemuUie  pecmUaiHa,  Mi- 
aue baat.  Intelligitur  teni|NBe  diffieilo»  ia  quo  aalos  reipublicao 
periclitatnr.  aio  esplicai  a<|  Ratü«  Lop.  1*  p*  ZS, 

25.  (3.)  ^uae  de  Tbeteo.  dicaatar»  iaeititia  eeaset  Valcka- 
aarius  ad  Kuripidis  Hippolyt.  Fette  logeadaai:  su^tus  esset  tm 
noverca.  Sueton.  de  Grammat  16.  cum  fUam  patrani,  ntqUam  M. 
Ajfrippaej  doceret ,  suspectus  in  ea,  et  ob  hoe  remotm. 

De  sencct.  15.  (3.)  et  elicU  herbescentem  em  eo  eiriditatm.  Vol 
eiicit  verum  est,  quod  Lambious  coaiicity  yel  exigiL  Exigere 
saepe  est  Iioc  sensu  apud  Rei  rusticae  acriptores.  Seaeea  N.  <)• 
11,  6.  Quid  arbores  in  aUufn  exigii?  sie  0»  MS.  fl;aeBd«Viaini  a4 
Rutil.  Lup.  I,  p.  52. 

Pliilolo^K.     V.  Jjtkrg.  4.  48 


De  Ainicit.  18.  (6.)  semper  aUquid  exi&timanlem  ah  amico  esse 
ciolaHm,  Futile  glossemii  vocis  sutpiciotifm  de  margine  in  lextiun 
iiitgra?it. 

Paradox.  1.  3.    Leg-e :  cum  diUgetUius  dispiUankw, 

Ibid.  (2.)  amU  argenU  ad  amriHam.  An  serib«iidHai f  ami  erw 
genU  ad  dwiHas.    Certe  vulgatnm  non  intellisfo. 

VI.  2.  caeäes  munieipiorum,  Muntcipui  ex  {»Ii  cant  nuoicipea* 
Non  male.     Sed  forte  Icgendum:  clades  viunictpiorum. 

Hubes  pauculas  cooiecturas,  qims  Ijac  leere  Tibi  mitto,  ut 
nullnm,  uisi  quam  ipse  probes,  rommcin(»rare  veli^.  Eo^dem  Ci- 
ceronis  libelios  nun  scmel  ad  RutiltTiin  castic;^avi  ,  ut  ex  adiecta 
plagula  vidchis.  Mirc  iiiterpolati  sunt  libri  de  ofticiis.  Sed  ple- 
raque  cmbleiiuita  acute  vidit  et  eiecit  lae.  Facciolatus,  cuius  ra- 
rissiina  cditto  ante  paucos  deinum  dies  in  manus  nieas  perveoit. 
NoD  alieoum  fuerit,  omnia »  ^uae  critioi  generif  «unt,.  ex  bae 
editione  in  Tuam  derivarc. 

Rutilium  nostrum  rum  aliis  mutiusculis  brevi  ad  Te  aiiite* 
mus.  Pompe i US  Corpori  Grammaticorum  Boadamiaoo  inaemlMr« 
Curae  nobis  erit,  ne  Tibi  fructos  laborii  Tui  pereat. 

Filius  Tuus  egregius  quid  agit?  An  ti|ai  Acadenicaa  Pe- 
ctores  audit!  Vellern  ipsum  Leidam  mitteres,  ut  a  nobia  buni^ 
nitatia  stodits,  maxime  a  Valckenarie  Graecta  llterla  emdiretur. 
PossuDi  Tibi  boc  vere  confirmare,  boaaa  litaras  raeliiM  in  Bata- 
Vit»  quam  in  Germanicis  Acadenila  dtlceri;  ut  taceam,  nihil  hie 
periculi  esse  a  hoaornai  ingeDierqm  peale,  barbara  et  achölaalica 
WolGi  philoBophia« 

Vnle,  mi  optima  et  anaviasime  Heutingerai  »efuey.ui  aaMi^ 
an«.  Dab«  Leida«  a.  d,  16.  attg.  «iT67« 


Sit.    lieber  die  ang^cbliehen  neneaten  beitrige  zur  ver^ 

YoUsläadijjuug  und  krilischcn  sichtung"  der  brucLstüek- 
sammlungen  der  römischeii  Uteraiur. 

tierr  professor  Otto  in  GSetieti  b^t  in  dem  vierten  Irefle  des 
vorigen  jabrganges  der  Zeitschrift  filr' die  allerthuihswissenschaft 
nr.  39  —  41  unter  dem  titel  'beitrage  zur  Vervollständigung  und 
liritiscben  sichtung  der  hrnchstück-sämmluDgen  der  rumischen  Ii- 
teratur'  zunächst  die  rcsultate  seiner  Studien  über  die  Fragmente 
des  Caesar  und  des  Livius  mite^etheilt.  Einige  *  beitrüge'  min- 
der zur  * vervollständiß^ung '  als  zur  'kritischen  sichtung'  der 
'beitrage'  des  herrn  Otto  ,  zu  liefern,  dürfte  Vielleicht  sclion 
desbalb  gerutben  sein,  um  die  vcrheisscue  iorisetinng  derseibeo, 
wenigstens  in  diesem  stile,  zu  verhindern. 

Für  die  brucbstücke  aus  Casars  verloreu  gegangenen  sclirif- 
ten  bleibt,  wie  Herr  0.  sagt,  selbst  nach  Nipperdejs  fleissiger 
zusammeDsteiluog  doch  noch  manches  nachzutragen  übrig.  '2n 
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4en  zengnisten  tth«r  GiMHii.Medea  füge  hiozu  die  stelle  aus  Em- 
^rii  Rhet.  ed.  Capperoo.  p.  310  bei  Dttebn.  [or.  R.  fragn.]  p.  295: 
*über  Cäasr«  llteilea'?  *fdge  liioza'?  es  gibt  kein  zeugaiss  für 
4iA  Mfi4«ii^.'iNid  audi  liier  findet  sieb  keins:  die  stelle  bandelt  im 
•IlfieMiM«  m  CäMMT  »k  redii^  und,  da  wir  licrm  C  dicbl 
gleich  anfangs  intsstraiteD  dürfen,  so  wollen  wir  antteliiienr»'  tt 
iMibe  slaU  ^Medea'  geaehrieben  *  reden'«  Er  beginnt  nun  setaie 
Dachtrig«  «i  .  bfttchstiicktii  detfeelbei  M  Nipperdaji  Natarp 
ücb  ketel'.er  dessen  arbeit  genau:  am  wMrigitait  fvird  e»»  dinge 
99ih0Hiffmk$  4im  «ich  bei  Nipp»  itlliit  finden ,  um  ibn  to  ergiln^ 
nnn:  4nm  dann  wMn  der  lrnniallatiUidlg«!'  md  kdliaeiiB  awlital* 
nidit'  ninMl  ein  liirgwücr'  lea«#  «ein*  äk»r,  gleich  Ten  4ien  m 
«nfengtf  ^neebgetra^eaen^  sfelM  wM  Plot  €aea.  4  in  der  or. 
in.i;««  .CerneUnm ' Mniiellnte  eMirl.veä'  Nippdrdej  in  der  nele 
Mi  p..  749k  7»  MM.  Caee*  6.  f refllck  formiert  Otte)  sn  den 

lMi4ntt  IdUne  nüitoir  et  «seria  .CoiPneUa^  m  7m)»  ISk  Wdir. 
enb^MMi  ntar  ebndn  etelMiide.teraeken;»  denen  wir  im  lanfe  der 
neiielt  «ieM;  weiter»  kegeyben  werdbn:  iieitv  Me»  4er  jctet  4ie 
eünrfen  eeiner  nna|pnke<  den; leider  dterrn  r&indeMHNt.iMcksekt-^nl 
Mr  p»>4tO.)>  inden  er  ^dowle:  neeb  aicM  jene^iberaiekt-  Uber 
4te  IdeeeieelMr  Utaaetnr  kMne*,*iii{eieke  nar  lcriliaekenikeerbeiaing 
einae  eekkett  wnipllktein  .  «  »-ndtlug  iei%'  kenr  tft^^  der-iiedi 
MMT  eljgdQen  kkaeUeideMI'  nrainwig^.  vep^  kiclr  4hm  abennckt 
eleo  keilte' kaeittt«  >r  dbiicar  kmrof  ell^  prdfSeiapr^en  ekadr  4enib- 
eeke»  kedkaektfto;  iaft»  wm  km-^  «oHagin  tn-lMM/  er  ^rd'4eek 
wekl  htm  kdneiinf  ilfMfe,  *  ee  iwie.eini  ikrtianer .den  man:  def 
Cinnr  in  dKn  liilid:.gibll  Man-^noHte  nmieiali.  DocK  wir  werden 
aebktt^t  fltfeeik  wir  -  inawieekeb '  weileü  Ai'  den  fragm« '  -Otat. 
epia4  jnilltae  d< .  eaniinedia .  ^enrnn^  igekürt  die  :«ckibn  bei  Qa<en4. 
n*d-  PÜiner  eick  fikdende  eiaUar  ana  Snelen..  €eea.  e*  66 ,  deren 
$kmis€hm  kel  Nipp.  anIRlIlt, :  da  elf  jn  «ein  nnfirllMei  dtafc  Ob- 
klUi'*  .Znniekil  iet  ee-  eine.iwallkfiaKdbe  nanakme»  jdnae  4Se  von 
Dinni*  -p.  896  P«  eitwto  ar«-epud  wilifea -  de  ceniniedia  eernmmift 
ite  ve«  .Snet  I»  i.  erwiknten.  anrdde  Gäean  an  die  Iriippen  in 
Afnka  an.  identifieiren  iei:'dia  illitngefcBn4*r-lefatterenätelie  kei 
Nipp,  .aker  Hilit  dam  ttiebU  kn£>  der  aeine  aikeit  nnd  nleo  nack 
dio  aaaiV  an  p*.  747|  i  geleaan  kat:.  .'eratieaea.  at  par  erat  eae 
ianliifli^  eemMMOtarkwa  ipaa  aeripaiaae  €aeeai«ai  eoaatnkat^ 
5£kenso fäkrt  4k  tferl,  «iikergeki  beitr.  Nipp,  die  Orado.  de  Geü- 
inaalfa.  (Cattiiiiae)»  weloke  Ondead.  p.  646.  and  Meyer  nit  rneht 
keriinkakbtigieo,  akei  Ilika.  ekeüfalle  fertgelaaaen  knt'  and|  eetia 
itk  kinzu,  avek  M<^er  in  der'  aveiten  anagnke'  der  err,  Een. 
fragmenta:  berr  0.  bat  nnr  die  emte  eiageseben ,  in  der  er 
Ireilicb  auch  Casars  reden,  die  p«  178  aqf.  atellen,  auf  p«90aq^ 
gefuDdeo  hat:  die  JMedea  lieonfte  ein  dniclifebler  aeitti  .nker  90 
statt  1781  Aber  wie  in  aller  weit  koroaien  D  übner  liid  ^ipt»ei^ 
dey  uQil  üuo  gar  auch  noch  bioter  kerra  O.'s  rücken  Meyer  daan^ 

48* 


4cM  Cäsar  geni^MK  «iae  r«4e  zn  esemotireQ :  wie  kttante  Mefw 
■Mieotlicli  ei  wftgM,  der  sie  iloeli  redlick  in  der  erstes  aasg^. 
aogefiilirt  luitftef  wwn  iwrr  0.  nnr  einaial  die  betraffnide  atelle 
ui  dieser  ersteo  ausgäbe  wMUeli  BMbleaaii  wiU»  M  wird  er  dort 
p,  184  finden  *  oratio  Caetam  4«  coniaratis  apud  Salkistiun 
€atil*  m  legitnr'  und  wtam  er  dMM  sieb  überlegt,  dnss  er  niebt 
wmr  '  venroliständigeu',  sondern  auch  ^kritiscb  siebte«'  wiU,  merkt 
er  rieneiclit,  dass  ihm  Iiier  in  bezog  aaf  lelateres  rorgearbeitat 
war«  *  WMIieb  aacblesen  h  iat  das  aiebt  in  viel  vob  Hm  vir-  ^ 
laagt)  der  atcbt  aioaial  dKa  tilai  der  iroa  Ibn  citirten  werka  sa  ' 
laaaa  aebdaCl  daa«  bitta  ar  aar  die  ttberaebrift  der  seiten  dar 
«aa  ihm  aaniebat  ai^fdbrtaa-  Ars  rbetortea  des  C.  iaUoa  Vietar 
in  dar  attirtea  aasgaba  raa  •ralli  (da*  V,  1)  aagaaahan«  aa 
wiffda  ar  daab  den  rerfiMacr  daraalbaB  aiabi  G»  inUna  Victariaas 
taafaa.  Daas  er  aucbr  dSa  daraaa  baaatata  itaHa  f.  Of,  aiabt 
aiH  ciasiabt  galeaea*  -  darf  kaaai  awbr  waadar  nakaiaBC  aaast 
»isala*daoli  «Ka  aaattrknag  nnter  daai-lasla  *apa4  Sataatiaai  * 
•ha  ain  wnäig  ana  daai'  ataSaaa  aalbaUwwniataaiB  anf|pei#itelt  b»' 
baui  in  waldia»  ar  jatat  iai  waellnaa  an  daa  aban  babandalta 
alalia!  ftbar  'dia  raila  4a  aaainrntia  aebraiblt  -'An  diaaa  rede 
aaUaia  atah  wabl-  ata  lUa  wadar  .  bat"  Nipp,  naeb  bat  Meyer  aad 
Dibaar  'Sioh  ftadaada  Gratia  Gaaaaria  da  Paaaa  Caninratainai» 
waaillMr  ain  ?ollgültiges  zengniaa  aM  Hadat-  iial  C.  Mtas  ¥iala^ 
iMi  Ata  Rbat;  p.  209  Orall.  (Scbal.  Oie.)'.  Oiaa  «railyüH^a 
aeugoiss'  aaaat  aUardings  dnaa  aratfcanaa  Caaiaria  atCalania  da 
paana  eaninratamais  imrr  O*  nimat  idatana^  dia  TaraaiaaaaBg, 
aa'  anch  *  Ar  dia  bialiar  nnr  nna  FMai  mt.-  Pitecaai  balMnnla 
aaMtabcbe  rede  da  Coniuratioaa*  iB>  aaspmcb  aa  naiiaieB  naddn- 
bai  %  D.  0.  M«  V.  aiaa  arbeit  de  reliquiis  Catoaia  aacukon« 
"digen ,  in  der  er  ^aacbwafsea'  werde,  dasa  Lioas  saaiaihiDg  der 
Calaaiaaa  «inaaarit  nnvollstäodig  und  nnkritisch'  sei.  Die  wabr- 
beit'dleaca  nrtbeils  lassen  wir  dabingesteilt  sein:  der  bereehti- 
gaag  dazu  ermangelt  nach  dem  vorliegcndeD  specimen  niemand 
Miebr,  als  berr  0.,  der  trotzdem,  doss  er  in  dem  von  ilim  seilest 
eitirtcQ  buclic  g^erudezu  daruiif  hingewiesen  wird,  nicht  bemerkt, 
duää  hier  die  redcu  des  Cäsur  und  des  Cato  in  einem  zusam- 
menhange genanut  werden,  der  unmittelbar  auf  dea  Cato  Uti- 
censis  führen  musste  —  und  kurz,  dass  die  senatsredeo  bei  Sail. 
Cat.  51.  52  gemeint  sind.  Wie  schön  wird  sich  diese  rede  in 
der  gewiss  doch  ^  voHstäudigen  und  kritischen'  scbrift  M.  Purcii 
Catonis  Ceusorü  reliquioe  ed.  Otto  ^ausnehmen,  wie  wird  der 
arme  Lian  sich  schänenü  Und  wie  erst  Nipperdey?  in  den  hii- 
chern  de  anaiogia  weist  ihm  0;  allein  drei  fehlende  stellen  nach: 
zwei  aus  des  Fompejus  commentar  zum  Donat  und  eine  zoin 
Prisciau  (t.  I.  p.  ö34"ohne  nähere  bezeieliauag  citirt  =s=  p.  1140  P. 
t.  II.  p.  136  Kr.);  für  einen  hcrnusgeber,  der  anscheinend  so 
viel  geuaaigkeit  und  aorgfait  becilzt,  doeb  eiae.uavaraaibiicbe 
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■MMasigkak  —  desn  lierr  0.  wird  doch  nicht  nodi  «ehr  iteU 
len  üaditrsgM,  die  sich  bei  N.  finden  t  üad  ^•cli  —  die  tte)- 
lea  (!cs  Pompejus  steliea  bei  ihm  (die  erste  nur  volIstäDdiger) 
f.  7»S,  16,  754,  24 ,  die  des  PHsciak  findet  eicli  p.  757,  16» 
•Km  WaIIm  wir  nur  gleich  untk^m,  -«b  wir  nicht  auch  die  zu 
4n  zeogiilwen  über  die  Aoticntones  *  hinzuzufugeaden'  atnUea 
HtM.  Jnv;  VI.  337.  Hinrt.  Cap.  V.  §.46».  Kopp.,  die  pamaaC 
gaii^  ssIlUig  auch  vm  BMir  R.  L.  G.  II.  44.  anm.  12.  der 
Mttttf  Miinge  dftart  werdan,  bei  Nipp,  findest'  Und  richtig 
miecr  giile*  vertrauen  täusebl  uns  nicbti  inr  der  aim*  an  p» 
t9  elabtt  luv«  6»  338  ibifve  schol.  Marc.  Cap.  V.  p.  152  Grotk 
Uad  aacb  ^ein  poetiechea  atilek  (urtbeil  ilber>4ca  wertb  dca  Ilo« 
aiilcera  Tereatias  in  Snetoa.  Vit  Tereatii}'  welebea  «ach  berm 
O,  *ia  allen  bmcbaltlekaaaiAlBagea'  <fehlt%  branebta  aiebt  eret 
v«a  Nipp*  biaaagefügt  zu  werdea,  bei  deai  es  p*  78St  29  eteht* 
—  Wegea  der  'epistala  j^^^aria  Hhmr  feUnefMlniaat'  beliebe  br« 
0»  4ie  groaiatici  reterea  ex  rec  Caroli^LacbnaaBi  I«  p«  895  s^. 
adbat  dea  laaler  ddai  texia  «nd  aia  .raade  gegabena«  aaebwei- 
•w^»  M^mglelabea.  aai-  wird  aiah  däaa  .fiellelditi  fibaneagea» 
daaa  aia*alübli^«rat  darab  JMrm  Jaaa  aalbata  ip  amibefte  der 
aaitaebff^  f*  4^  altarifcaiiawiia»  1844  balraaar  gawardaa^  let.  aad 
daaa  aia  aiaer  aeliaüadigea  ini4  kritiaak  -geaiditeian  -braebalttdi^ 
aaaiaüaeg- Oaaaia  .ebaaao  gut  leblea  4ar&  ab  ^alia  ^piaadaw'  ^ 
qufbaa  dieere  veeeiae  aaa  esl^  wie  Nipp.  anAabii  p.  785>.4. 
Frailleb.  aiift  apreobti  lllr.  .barra  0»  bitte  er  aacbweiara  aiiaaeiii 
#aelialb  er  weder^  dSe.  bemhle  ttbier  Cisan  eaardanag  deaJta^ 
iasdcrs .  aaeb  aaiiie.  bia !  «od  da  angefiihrtea .  aimpriicbe'  aatat  die 
l'ragBMiifte.aa%eBaaiaMa.JMt 

Ancb^die  beilräge  aa  Liviaat  die.  weaigataae  einige  baadi^ 
lanawerlba  aaliaea.  aieiaa'y  wallte  arsprünglicb  wit  eiatta 
eaaiaMatar  begleltea:  aber  das  Uber  Cäsar  gesagte  geattgt  faUt 
aUadigt  Oai  diejenigeat  die-.bairra  0«'a  angabea  alebl  lebea  aelbst 
aüber  -aageaabeat  varkaaueaadea  falle  vor  irgend  welebesi  x»^ 
4»a«ea;iB  deeaelbea  aa  wuratea«  Neiilrlieb  daM  berc  O«  jailaei^ 
aar'  ^  «ftmieftl  jder  klaea.  lilecaiw*  dabei,  aiepilieb  daa  ialei^se aa« 
ftaate.Hdw  n«Bbinaagekaauaeae«  Imebstilcke;  dee  Livins  Ubendm 
bat ,  leb  weiaa  daa  .Iragweal  iber  die  «ageblicb  Mteaaiicbe 
aapsidkiea.  dea  Aagvatua  aaa  der  ia  Eos»  .1848  edirlea  aebriH 
daa  Appaaiaa  ia  aaat  «MÜeer.  L  XIL  f«-  287 ,  daa  :dacb  geaag 
iet  Ifeapraebea- watdea,  aai  dam  aidil;  «atgebea  andirfex  t  der 
aaeb  oar  dea  aebeia  anaebrnm  BiHekle  ia  dieeea  liadieB  aa  batiea 
aa  aeiai  a«  Bcbaeidewia.  ta.  H«^  a^  1.  «.  .latelligenabl;  1843,  61, 
499  fgg.  uad  in  den  verbaadlaagea  .dar  pbilologenversaniailaag 
«a  CasMd  1843.  (CssmI  1844.  4»  p.  40^47.),  A.  W«  Snsipt 
ia  den  Jahrbüchern  f.  geseb»  krUik  1850,  II,  50.  p.  892.  Daea 
wir  hier  auch  mit  einem  Nemesius  beschenkt  werdeo>  darf  nach 
dem  Julius  Victorinus  nicht  befremden«  •  * 


Niciit  ohne  widerstreben  habe  icb  diese  Zeilen  g-escliriebeu, 
Herr  Oüo  ist  mir  fremd  und  gleichgültig-:  ich  babe  weder  ver* 
iiDlassurig^  noch  neiguDg  jemandem  webe  zu  tliun.  Seine  UDwis- 
senheit  würde  micb  trotz  ihrer  anmassong  kaum  dazu  veraolaMt 
haben  ihm  cutgegeozutreten :  aber  sittlicher  Widerwille  gegen 
eioe  naciiläsfiigkeit,  die  zur  cutposen  verläumdong  wird,  ioden 
sie  anderen  vorwirft ,  wai  sie  selbst  verscbaldfet  bat,  forderte 
mich,  zu  schonungsloser  züchtigiiog  eines  solchen  verfall reos  her- 
aus« Wissenschaftliche  leistuogen  fordern  einen  den  sitteo  der 
guten  gesellschaft  entsprechenden  ton  der  hesprecfaung :  wer  aber 
selbst  anstand  an4  sitte  verletzt,  den  wirft  der«  erata  boit«  gatti 
dfim  er  in  4m  fHer^.J&iiBflil»  sar;tliiur  ititMia«« 

.  ,  •     ♦  , » ■  ,     ,    ■  -  •  Ii* 

■ 

'  Vo«  mn  seit  ' tauchen  mm&r  iioeli  -  allerlei  sagen  nsd 
vorateilasgen  •  von  gehsismiisvollen  sebitssn  aker  hmadseliriftes 
is.  KoBstantiBS|iel.  •der^sMil'  in  Orient  auf  ud^^aosh  neuerdiags 
haben: ^ir  jm  von  eiMn^siystertijeeD  fsnde  derart  anf ilen  berg« 
Athoa  ssilesea  hdtssmelK^'Miilrcrlicii  ist  sMidl^  irgtsilwe  hei«» 
l«ades*.4«Ngrabear  WDigslans  'ipefd«i,di»>«ilrsslSBg^s>  diis'  «ss 
wsHil  90^  ^er.flersBlInUioiM  ritt  he^stt  pt^f^^  ^f^h  dm  hm- 
herige»  B^nehf•l«elwagSBp  skblr  bestÜigli  Eeirn  'prsCi-J'^.OfaMMi 
ia^liiliieclL..seHbwk««r'Wi^  slisithfdso  -*  Wisiit  «deS'  ds.  X  B* 
Mm  iUmmm  «iiS'.|i«BbMig>  #tMfeft  demlhw-i  wter  dm  asgu 
1890  SS  des  asaserord»  geisadtea  ar.  SMj.'dssdiWgs-vott'Fsssssss 
bd'  dsr-'lioiiiaa  -fffiifls»  frsltii  9m  «PsnrtsMst  ^taüat«  und,  wo» 
VOB''  sr :  felgendss :  «Msiig  ^upä  sfn4iMib*^dr«i.»..'tf;  ^HwiB^nk  iJ» 

' ' Dwell' die  hsBiihnsges  Ocs^kv'-pfSMt  gpssidlielisft .wir  ftr 
lis»r»  ¥00  BelbanMO-flollwHg  did  wftsnboias.'  sssgowirktiwsf ds% 
einige  isi'-lMM^H*  «chstso  bModlieli»' allo  «hssdheM^  yriU 
ftmi  also  erlsobitet  'Vstf  wdlelior*  dsnelboy  wegen  «oimr  ossmIi> 
IsIlMir  dorsof  hrfbigtsn  ■  «hreii»  s«r  sioiiu  siogvecMolils»  9«^ 
bMiidi  tfhiNlieO'&#BM0.  jedoek  dio  'siooibl  «asgeiwivbts  -m^ 
kobobv'  so  baooftsen ,  begab  skk'-der  'OaCssalslsboets  »oisbwirs 
aislo  oaeii  dom^  Sersi,  um  dlsbe  'boiMltcbriflsO  'iB  öugeiistbrfs.  so 
nsbaieo»  6o  woll<<  dos*  woMsl'  ^o-:  ioftertiso  iat-  ood . so  -woil 
BMdse  spimeNlieooCslass  «raidMsoi*  b«bo  <itb  diioo.«sotissochoog'  bs» 
abdigt,  ilod  ortsobe  Job.«!^  4{e'ir«silllottl^  Jsioolbpo  sw^^m 
bpMTBNfr  goos  sfg<abiMte  msolsgoo*  •  t 

,  Bio  ittsgelegtetr  bttcbsf  bMtobsa  UmiIs  «os  sllao  dffooklrof^ 
keo;  tbälls  SOS  bsndlcb^iAto.  '«iitsro  ninl  s»  dsr  tahl  9,  oisN 
Iiah  .3.  'liturgi8ebe  und  sMisebfO' wwKe  (Istsioimb)  oos  doo  of^ 
steo  jabreo  des  XVI.  jahrbttidrrts«  ;|iiibor  oeoUAaMor  «od  im«r 
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maiiikviniei  bwil«  ^MMSdMi,  aa«  dw  Vorigen  jaMniiideit» 
Bkse  «cbMMii  Mir  alt»  yar^lMiu  ioMesM  darMbitton. 

Bl«  handflolirtfteB  tia4  0am«llicli^  weit:  toli  c«  tMli  mm 
49m  •  Mriidritoklidian  rafpalmi  am  ••de  ,'  ikmh  wm  dflM  Material 
w4  deM  «hapakter  der  aekrift  baanbeilea  kann,  am  der  latxtoä 
kilfl»  das  XV;  jaMunderta^ '  alao  gewiaa  kciae  cika^a  aaa  da^ 
kikUotkak  dar*  Palialogaa-  karribreod«  Aaf  daa  daäal  r^n  S 
fcaadaakrlftaa  -war  die  kttata  daa  karzaga  Praaa  Sfiwta  IV«  vaa 
Mailaad  ia  dai  Jadar  ' eiagepraaat»  Delvalba  regierte  tob  -  1450 
Ma^  1466.  Aack  die  kaackaffeakait  der  aadarea  kaadsdnriftaa 
aeagt.daven»  daaa  lia - jediaftiUa  keabgaatelllaa  katilxem  gakirt 
-kakaa  auiHian»  DaM  inkalte  aaek  aiad  erfolgaade:  '  h  'QMA^ 
aeke.  '-!)  Hornaus  iKos  mU  EmfyLtkim  commmrtar,  die  fl^- Cratae 
▼arae  fekiaa;  aM  achlasaa  aiad  gediokle  ■  fiber  die  aaoteetaMeot» 
lioke  geaabklite;  2)  Pohfbius;  3)  eia  grlaciiiaobai  ^iDsiar  voa  deM 
mSaek  AatOBiava;  4  und  5)  zwei  grieebiaeb^lateiitiiiche  gkumrim^ 
6)  ein  kabbalistisches  oder  alckyailstiscbaa  werk;  7)  ein  chirur- 
gisches werk;  8)  Ptolefnäus  astranamie.  II.  Lataiaiacba.  1)  C. 
Julius  Cäsar*8  werke;  2)  Q.  CurHus  Rmfim;-By  OherOf  de  amicitia, 
de  senectutc  und  de  ofßciis ;  4)  ^useM  Chronicoo ,  ins  lateini- 
nclie  übersetzt  von  Hieronymus,  mit  den  Zusätzen  von  Prosper 
Aquitauus^  5)  lertulUanus  cuntra  Marcioncm.  III.  ^avonische: 
1)  die  vier  evang-eüsten ;  2)  legenden  von  lu'iliiren.  IV.  Italiii- 
nitiche:  1)  Daut«  mit  iigureu.  —  1  und  11.  siud  sämmtlicli  auf 
baumwoUeopapier,  111  und  IV  auf  perganient. 

Von  den  griechisclieo  codd.  uotersuclitc  ich  vornemlich  den 
Poljbins.  Sein  werk  besteht  ans  40  bdcitern,  von  denen  nur  die 
5  ersten  ganz  vorhanden  sind,  von  den  übrigen  aber  nur  Irucli- 
stücke.  Die  Itandschrift  enthält  nur  die  5  vollständigen  büclier, 
also  weniger  als  die  gedruckten  ausgaben.  Einzelne  stellen,  die 
ich  auf  gerathewohl  mit  der  ausgäbe  von  Didot  (l^aris  1839) 
verglich,  gaben  mir  keine  einzige  Variante. 

Von  den  lateinischen  verglich  ich  den  Cicero  ohne  resultat; 
dann  den  Casar  und  den  Curtius;  letzterer  ist  in  den  gedruckten 
ausg-aben  sehr  lückenimft  und  der  cod.  bat  auch  nicht  das  ge- 
ringste zur  ausfullung  derselben.  Der  Cäsar  weicht  in  der  an- 
ordnung  von  den  gedruckten  ausgaben  in  sq  weit  ab,  aU  die 
bucher  furtgezähit  werden,  su  dass  uacli  den  8  büchern.  des  gal- 
lischen kriegen  der  bürgerkrieg  als  liber  nonus  anfängt,  und 
dass  ferner  der  krieg  mit  Pharnaces ,  der  in  den  gedruckten 
ausgaben  dem  Helium  AiexaadcMam  eiuverleiht  ist,  ala  besaade- 
raa  buch  vorkommt. 

Aus  dem  bisher  gesagten  ergibt  sich,  dass  die  handschrif- 
ten  wahrseheinlicli  von  den  ersten  gedruckten  auagabaa  geaiacbt 
nad  dass  sie  also  von  gar  keinem  werthe  sind. 

Ich  sehe  mich  veranlasst  noch  zwei  punkte  zu  berühren, 
i.    Var  uiebr  als  4  jakraa  wurden  den  kerra  Lepsiua».  Ilaib- 
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Müll  AM«*'  MdMT  geseigt  mi  4tr  loiftahf  4eii  gMra^lMi 
«ler  8  groMiidif  niftgelMk.  Omh  ili«  gilt«  me«  pforto»- 
MnIfB  «rliialt  idi  dMi«ki  glMclifoni  wm  «Imkrift,  witA  M 
verglMebung  tevdlM  »U  dtn  vorgtAiwItiies  biehm  bMwke 
ich,  4iM  nar  nm  euizigea  hmA  iieatlicli  itt»  ntalicii  der  Pto- 
iaaSuk  Will  MM  WMU  mkki  «mieliqMt  daM  der  verftmer  dei 
fcatalog*  eiM  nswiieeBder  Meaeoli  oder,  «w  tpMMrogel  war »  dait 
er  gewiMealiaft  aad  beaa  £de  aa  werke  gegangea  iai ,  aa  folgt 
danmiy  daii  daauili  aiit  aaeaaluaa  dea  Plalaaillaa  gaaa  andere 
Melier  vargfezeigt  wardea»  worfilmr  die  abeageaaaaUa  k^rrea 
aai  keatoQ  aaekaaft  gebea  liiaaea«  Mite  eiek  die*  wirklick  ee 
tetkaltea»'  la  bia  iek  wa  ao.  aiebr  dafür«  l&r  jetit  die  gewikrte 
arlaabaiai  ala  erloackea  au  eridirea»  aad  iplfter»  aacli  eioigeB 
jahreo»  etwa  bei  gelegeabeit  der  aaweaaaheit  eiaei  grftadliekea 
ykllalogeB»  aberailUa  mm  dieeelbe  erlaabaiie  aaiabattea.  Wfirde 
•iek  daaa  dieaelka  endieiaaag  wiederlielea»  aa  wire  daraaa  der 
eeMaea  jm  alehea»  daaa  aich  iai  kaiserl«  achataa  eiaa  aienge  haad» 
scbriftea  kefiadeo,  tob  deaea  aaf  gerathewolil  keraaegelaagt 
wird,  nni  sie  dea  relaeadea  aa  aaigea ,  und  daaa  wKre  es  nög* 
lieh  ioteressaatore  sadite' anfcafiadea ,  was  diesauil  leider  aiÄ 
der  fall  war. 

Bekanntlich  circnlirt  eine  sage,  <\i\ss  sielt  in  der  kaiserl. 
bililiotlick  ein  vollständiges  exemplar  der  (iekuden  des  T.  Liviua 
befinde.  Die^e  sage  ist  sciton  selir  alt.  Pietro  della  Valle  (Vi- 
nggi.  Lettern  7^*  CostuDtinopoli,  27  dl  Uiugno  1615)  sclireibt: 
„Voglia  dare  a  \,  S.  una  nuova,  che  in  [lurte  le  piucerä  et  in 
parte  le  dispiacera.  Nella  libreria  Ottoaiano  del  Serraglio  ,  che 
h  di  qaalehe  consideraziooe,  perched  qnells,  ehe  er«  gia  degli 
Ultimi  Imperadori  Grcci,  con  agi^innta  anche  di  altri ,  trovati 
per  I'  Imperio  in  diverse  purti,  si  sa  di  certo  ehe  c' e  un  Xifo 
i^ivio  iDtem,  eon  iutte  le  Deehe.  II  Gran  Duca,  alcuni  aooi 
sono,  trattö,  secoodo  ho  ioteso,  ~di  haverlo,  e  ne  offeri  cinqoe 
mila  piastre.  Non  glielo  volsero  dar«;  o  perche  noo  havesso  qui 
chi  negotiasse  e  sapcsse  negotiare  n  verso;  ö  perche  i  Turchi 
dell  offert«  entrasiero  in  sospctto,  che  valesse  assai  piii,  e  che 
non  si  dovetti  dare.  Not  hora  (cioe  il  noatro  Sigoor  Ambascia- 
dore)  ne  habbiano  fatto  o£feris  mano  dieci  mila  scudi  al  Cystode 
dei  libri,  se  lo  piglia  e  ce  lo  da;  perche  in  somma  samo  meglio 
tnformati  del  proceder  di  questa  Corte,  e  questo  k  il  vero  ne- 
gotiare in  questi  paesi  Ce  IMia  promesso,  e  1'  haesemmo  sens' 
altro:  ma  la  mala  sorte  che  Tito  Livio  tboIo,  que  quefito  bar- 
bagiani  del  Custode  nolo  ritrova;  et  e  moli  nesi  che  lo  cerca, 
e  non  pussiamo  imaginarci,  che  domine  se  ne  possa  e  ser  fatto.'* 
—  Später  richteten  Clodius,  Norherg,  Toderini  und  andere  ge- 
lehrte ihre  bemühungen  eben  dahin,  ohne  indessen  glUcklicber  zu 
sein.  Ich  glaube  diesen  rathselhaften  Liviiis  öder  vielmehr  den 
arspraag  dieser  sage  aii%efnBilen  su  habsn.    Der  vorhin  er- 
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wUlinte  Polybius  hatte  oänilicli  das  glück,  vor  allen  seiuett  an- 
dern gefahrten  in  den  dunklen  räumen  des  Serais  einem  g-eielir- 
ten  ill  die  bände  zu  fallen,  welclier  vorn  auf  das  erste  biatt  liin- 
einsclirieb  Pulibius  Tariclii  dür  ,,g-escbicbte  des  Polybius".  Spä- 
ter muss  er  einem  ung-elefirUn  in  ciie  li.inde  crefallen  sein,  wel- 
clier staU  der  obigen  Avorte  las  Ku  LiLius  Tariclii  dür  ,,dies8 
ist  die  gescbiclite  des  Libius".  Sollte  sielt  diesa  wirklich  so  ver- 
lialtcü,  so  wäre  das  weitere  nacbsuclien  uaeli  den  verlornen  de- 
kaden  des  Livius  im  Serai  vergeblich ,  und  dies  zu  wissen  iat 
am  ende  auch  ein  gewinn.  Hiernach  dürfte  erst  ein  neuer,  nach 
längerer  zeit  anzustellender  versuch  bestimmt  die  trage  entschei- 
den, oh  in  der  kaiserl.  bihliotbek  noch  handschriften  aus  der 
Palaologen  leit^  oder  überhaupt  handschriften  von  werth  enthal- 
ten sind«        ■  ♦  ^  . 


Die  handscliriften  des  pntrinrcbats  von  Jerusale  in  in  Kon- 
stantinopel hat  unser  freund  L.  Bethmann  im  j.  1845  genauer 
untersucht  und  ein  verzeichniss  derselben  im  neunten  bände  des 
archhs  der  geselUchaft  für  ältere  deutsche  geschichikunde  von  G.  H.  . 
Pert^t»  s.  645  —  656  mitgetheilt.     Unter  ihnen  wüsste  icli  kaum 
einen  und  den  andern  codex  auszuzeichnen,  dessen  nähere  kennt- 
niss  dringend  wUnscbenswerth  schiene:   die  weit  meisten  sind 
sehr  jung,  erst  im  17  oder  18.  jabrb.  geschrieben  und  enthalten 
die  im  Byzantinischen  schul unlerricht  e^anfrharen  werke.  So  fin- 
den sich  in  einem  dicken  bände  s.  645,  1.  snec.  XVII  Euripides 
Hekabe,  Orestes,  Sophokles  Aias,  yv^^ai  ^ovoatiioi  xata  (rTO^> 
Xtf'ov  ix  liia(p6Q0Lfp  noiTjtäp  f   Pythagoras  j(^()vaä  stttj,  Phokylides 
noitiiia  vovOerixov ,  Hesiodos  «o/of,  Pindars  Olympia  mit  vielen 
schollen,  Aristophanes  Pluto«  u.s.  w. .   endlich  Aeschylos  Prome- 
theus; im  folgenden  saec.  X^  U  vielgeiesne  stücke  von  IsokrateSj 
Lucian  7  Sophokles,  Hesiodos,  Aristophanes.    Und  ähnliches  wie- 
derholt sich  öfter  im  folgenden.    Nur  einige  hdschrr.  wollen  wir 
hervorheben:  s.  646  „Chart.  4  saec.  15  yfe^txov,  von  einem  ge- 
wissen Tbeodoros  zusammengestellt,  alphabetisch,  eine  erklärung 
älterer  seltener  Wörter  durch  andre,   glossenartig."  —   S.  647 
fyChart.  8  mal.  saec.  15  Pliilostratos  sixoveQt  mit  sehr  ausfübr- 
licben  Scholien,''  und  anderes  olmc  belang.  —  S.  648  ,,Cb.  fol. 
min.  saec.  17  ßtoqiiXov  KoQVÖaXdcog  elg  zu  ttf^I  ilnjyrjg  rov  *^Ql' 
arottXovg  ßißXia  vnoftvijfiata,^*  bald  oacMier  noch  snec.  16  Tov 
KoQVÖaXtmg  etg  ta  ft8()t  qivtsixljg  äxQodasojg  ßfßXia ,   wie  auch 
PetoQyiov  KoQeov  iatQOv  öijfietoiaig  stg        Mfiraqpt;(yfx/)i'  tov  ^Aqi- 
GTOTtXovg,  ein  starker  band  saec.  17.  —  S.  648  ein  cod.  gaec. 
16  4  bücher  des  Apollonios  Grammatikos;  s.  649.  s.  16  eine 
Odyssee,  der  anfang  und  ende  fehlen;  s.  17  llias  mit  zahlreichen 
Scholien  zu  den  5  ersten  büchern;  ein  sehr  dicker  band  s.  15 
von  venchiednea  lilUideo  gcfcbriebcoy  w«M*in  »ebt  graM».  scbrif- 
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4oHm  Pro^rtniMi  tt«€hk«r  unter  •  «pdm  .Her^iuMt  mjß<  «V^Ü«-  . 

^(iim»  xal'iYiiUtmp  (sie)»  TQvcpmßog  ift^i  ir«i^cM  iv  «Igl*  i*^! 
«lwrt/4  nlBlor*  laec«  15«  1^  Aetohjlofft  Promtlieui  nwl  Sieben 
Mit  ulilreichea  r«n4«*  Had  wterluiemcMifiii*.  Voran  ßtog  Jtr 
äjff&lQv  «tbal  dtm  luilal^j:  der  drama«  *Jyu^d§BßWf  H'v%oofuek, 
M8«>  diart  f«L  aaac«  16  Ocoftpi^atr '  «o0  JCixp^iW  fiaUfai 
llleii'dia  ahan  philoaapliaiit  io  ?anadig  abgaacbrialMiit  &  9S4 
ahart;  ibi,  a«  14.  Ift  £wt^  ^EtyfigXcyixop ,  roUatiodiff*  656 
dk  6  jaia*  aaec.  17  Bindarc  Pytbjai  Sopl»»klea  Bldit»  nit  klti- 
nao  gflossea  il«a.w.  BigaatUcli  alte  lidacbrr«  d«a  9-^11.  jaiirb. 
üttdaa  bUIi  aur  von  kiifoUlchen  sclirifteo,  t?ia  auab  voii  eiaigea 
werken  dei  loaanea  DaataMaus  und  Gregorios  yqj^  Naaiaai« 

Ein  aufs.  657—58  abgedruckter  Catalogue  dei  JkfUJfe 
$e  iromeni  dans  h  Sirail,  et  que  le  suHan  permeitra  am»  tammls 
.  Strangers  de  pareamiTy  tradmt  du  Türe,  mitgetlieiit  von  Sir  StraC* 
ford  Canniag)  eniliäit  nidifts  als  gäuzlicli  wcftüloflo  gedrttckte 
kücker. 

37.   Tariae  iectiones« 

1.    Tzctz.  in  Lycophr.  v.  447:  ^E^taXuio  (ac.  ?/  KvnQog) 
xai  KeQCKJTi'a,    (og  fiep  !A  vö  n  ox'ki^  g  (i)  tv  t  <J  nsQi  Kvtzqov 
kf'ysi ,  diu  70  ttof'Aijaai  avtr}  aitdQas,  ol  stj^op  xi()(xia        An  J*' 
dgoul^g  iiuben;  du  ein   historiker  dieses  naoieus  sonst  gänzlich 
nnkekonnt  ist,  die  gelelirteii  anstusä  getioinmeri ;  auch  mir  ist  ki^iu 
solcher  bekannt  ^  sondern   nur  noch   ein  autor  dieses  naiuens : 
And  rod  es  des  Kpichnres  söhn,  der  Verfasser  einer  iobscbrift  auf 
den  Hercules  (Lucion,  Charid.  1.  S  und  öfter),  der  wohi  schwer- 
lich liier  zu  verstehen  ist.  —  Müller,  der  iicrausgeber  des  Tz.» 
ifcklägt  vor,  statt  fisv  y^irdg.  ftMtmvdQog"  zuschreiben,  wie  audi 
Sjrlbarg  im  etyia.  ni.  v.  JTqp/Jxfi«,  wo  das  oäuilichc  berichtut  wird, 
sekreibt  uud  VVestermann  zu  Voss,  de  Hist.  fJraec.  p.  an- 
nimmt.    Ich  nun  halte  diese  emendation  nicht  Für  riclitig:  tlt^no 
einstens  ist  mir  von  den  drei  hietorikeru,  die  den  namen  MeoaS' 
der  fähren,  dem  mit  dem  beiuamen  Protector,  dem  E|}hesier  uod 
Pergamenc^r,  sonst  kein  werk  über  Cypern  bekannt:  zweitens 
scheint  mir  der  name  Androcies  du rcli  corruptel  aus  Asclipio^cs 
oder  ^^l^^cttdoog  entstanden  zu  sein,  da  historiker  diese«  oainens 
werke  über  Cypern  jreschrieben  haben*  cf.  Porphyr,  de  Abstinent. 
IV,  15.  wo  Asklrpiades   nus  Cyperu  ip        ntQi  KvTtnov 
fponixTjg  angeführt  wird,   welche  stelle  iilMffictzt  wird  vou  H>«- 
roajroiua  adv»  Jjdviii«  Jli  -^Neaalkei  Cjraicowa  «i  Aaclepiades  Cy- 
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prills  aeftiite  qua  Pygmalioii  in  Oriente  regnabat  icribiiiit,  esnm 
caniiitiii  non  fuiase.  —  Bine  aciirift  eioea  Alexanderiy  nndawar 
oliDC  xweifel  des  Polyhistors,  über  Cjpero  kenne  ich  aus  Stepk* 

Ilys.      XvtQolf  KvTTQov  n6Xi^,  ^  —  o  noHttif  XvTgiog, 

\4Xt^apdqog  ntgl  KvnQOv,    Den  namen  dieses  Ate* 

xand^r  nun  lihöehte  ich  bei  Tsels.  Mid  1«  etym.m«  II«  schnäben^ 
welcber  aosichl  auch  Meinelce  Ist,  den  ich  darüber  befragt  babe. 

2«    Suid«  et  Phot.  p.  5^7  s«  v*  , —  wird  inenit  vöa 

dieatr  als.,  dem  sebmucbe  der  f^rs^sclien  kSnige  gesprocbeo  and 
tiann  fartgeftihren:  to  &  oM  ^peasoß  e^wmn^u  Kitaoiv  &%6cpQa* 
ato*;  y  if  rreQt  ßot&tX9(aff  Kvtz g laf  tijw  nhagip  tog  dtd 
qioQor,  In  der  erklärong  dieser  worle  haben  sich  mehrere  ge- 
lehrt«»  als  Porten  im  Index  Anctor.  Phot  s*  v«  Bsiipgwtog, 
Meurtflns  zu  Diogeo.  LaSrt.  V,  43 »  Ebert  diss.  Sicnl.  p.  7Z  sq. 
insoi't^B  fl  irrt  als  sie  i^v?r^tW  mit  ßoftiXstag  rerbinden  und  eine 
scbrlft  des  Theoplir.  nsQi  ßaa,  Kvnqiaof  annehmen.  Dieses  ist 
aber  offenbar  irrig:  Kvnqictiv  gehört  zum  folgenden  xituQi^Vf  und 
TU«  o;»itr.  butte  in  seiner  sehrift  nsQi  ßaciX^a^  die  uns  auch 
ans  i  ug.  I^aert.  V,  43.  p.  206  ed.  Meibom,  n«  Athen.  iV,  144  e 
bekatxit  ist-~  von  dem  unterschiede  der  den  Persischen  königen 
als  k.  pfschmuck  dienenden  tiara  —  cf.  Sckol.  Aesckyl.  Pers. 
656:  xiig  paadixJj^'  ztaQai^  Hoi  TzsQiüecpaXatag  —  und  der  Ky- 
priiicheu  Ritaris  geiiancJott,  der  darin  bestand,  dass  die  letztere 
in>  fH<:  hübe  stand  und  üben  spitz  zulief,  (cf.  Possow  Lex.  Gr. 
V.  Ktötcom.). 

?>.  H':\\o].  Apoll.  RJiod.  III,  1378:  El  öt  il^  Ifyei  iq)  tjv- 
Qiu  7i  aurtp  ofiotüiHtiai  f  nsQt  ou  TlsQiytvtji^  iv  t  cp  tteqI  tjTii 
X    Ä.  }t  $di.X7ig  7CJV  fiaO^Tjfiazixäv  (Pariü :  TtfQi   ov  ritQiysvtjg 

ra  ,  7J}  V  vq)*  bv  slrui  tuv  TzvQoevta'  TTQoouyoQsvnfiSPOv  9«  vno 
'Eyf-i^vr^^t  iigsopy  vTzb  ÖS  X«?.x/d^'aj*  *HQay,}tovL;  *  x,i,X,  Dass 
fi|.  •'  'iö,  un  allen  drei  .steilen  XaXd aisi.  zu  sclireiben  ist 
btun  riu  ^clioo  BruQck.  Aber  uiicii  ntQiyepTj{;  ist  verderbt  und 
die  r,  .^L  silbe  durch  Wiederholung  des  ?orli€rgelteu«Jc?n  >7£(^»i  ent- 
sl.indff  .  ick  lese  7T8q}  ov  'Eniyivrig  iv  to  ig  (oder  tc^)  tteqI 
T  r  .  a  ai  Hb}  y  ^  ctO  //  n  ai  ihm  r.  E]ii!>-enes  aus  Rliodos 
(I  Ii«.  U  N.  ind.  lib.  VIH.  X.  \iV.  XV  und^  Ub.  VII,  56)  oder 
aua  ^^y2,«wiz  (Censiiriu.  c.  7.  iSeoce.  Q.  N«  VII,  3)  ist  als  Verfas- 
ser c  M^  astrologischen  Werkes  aus  den  oben  angeführten  stel- 
len f  ekuiint. 

/  lierliu.    .  .  Ä.  Stiehk* 


k  .  •      'nfr.  445*;  'ne(ri  _  oo,   282.  esse 
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